


Google 


This ıs a digital copy of a book that was preserved for generations on library shelves before ıt was carefully scanned by Google as part of a project 
to make the world’s books discoverable online. 


It has survived long enough for the copyright to expire and the book to enter the public domain. A public domain book is one that was never subject 
to copyright or whose legal copyright term has expired. Whether a book is in the public domain may vary country to country. Public domain books 
are our gateways to the past, representing a wealth of history, culture and knowledge that’s often difficult to discover. 


Marks, notations and other marginalia present in the original volume will appear in this file - a reminder of this book’s long journey from the 
publisher to a library and finally to you. 


Usage guidelines 


Google ıs proud to partner with libraries to digitize public domain materials and make them widely accessible. Public domain books belong to the 
public and we are merely their custodians. Nevertheless, this work is expensive, so in order to keep providing this resource, we have taken steps to 
prevent abuse by commercial parties, including placing technical restrictions on automated querying. 


We also ask that you: 


+ Make non-commercial use of the files We designed Google Book Search for use by individuals, and we request that you use these files for 
personal, non-commercial purposes. 


+ Refrain from automated querying Do not send automated queries of any sort to Google’s system: If you are conducting research on machine 
translation, optical character recognition or other areas where access to a large amount of text ıs helpful, please contact us. We encourage the 
use of public domain materials for these purposes and may be able to help. 


+ Maintain attribution The Google “watermark” you see on each file is essential for informing people about this project and helping them find 
additional materials through Google Book Search. Please do not remove it. 


+ Keep it legal Whatever your use, remember that you are responsible for ensuring that what you are doing is legal. Do not assume that just 
because we believe a book is in the public domain for users in the United States, that the work is also in the public domain for users ın other 
countries. Whether a book is still in copyright varies from country to country, and we can’t offer guidance on whether any specific use of 
any specific book is allowed. Please do not assume that a book’s appearance in Google Book Search means it can be used in any manner 
anywhere in the world. Copyright infringement liability can be quite severe. 


About Google Book Search 


Google’s mission is to organıze the world’s information and to make it universally accessible and useful. Google Book Search helps readers 
discover the world’s books while helping authors and publishers reach new audiences. You can search through the full text of this book on the web 


auhttp://b060kSs, 00088le Son 





Google 


Über dieses Buch 


Dies ist ein digitales Exemplar eines Buches, das seit Generationen in den Regalen der Bibliotheken aufbewahrt wurde, bevor es von Google ım 
Rahmen eines Projekts, mit dem die Bücher dieser Welt online verfügbar gemacht werden sollen, sorgfältig gescannt wurde. 


Das Buch hat das Urheberrecht überdauert und kann nun Öffentlich zugänglich gemacht werden. Ein öffentlich zugängliches Buch ist ein Buch, 
das niemals Urheberrechten unterlag oder bei dem die Schutzfrist des Urheberrechts abgelaufen ist. Ob ein Buch öffentlich zugänglich ist, kann 
von Land zu Land unterschiedlich sein. Öffentlich zugängliche Bücher sind unser Tor zur Vergangenheit und stellen ein geschichtliches, kulturelles 
und wissenschaftliches Vermögen dar, das häufig nur schwierig zu entdecken ist. 


Gebrauchsspuren, Anmerkungen und andere Randbemerkungen, die im Originalband enthalten sind, finden sich auch ın dieser Datei - eine Erin- 
nerung an die lange Reise, die das Buch vom Verleger zu einer Bibliothek und weiter zu Ihnen hinter sich gebracht hat. 


Nutzungsrichtlinien 


Google ist stolz, mit Bibliotheken in partnerschaftlicher Zusammenarbeit öffentlich zugängliches Material zu digitalisieren und einer breiten Masse 
zugänglich zu machen. Öffentlich zugängliche Bücher gehören der Öffentlichkeit, und wir sind nur ihre Hüter. Nichtsdestotrotz ist diese 
Arbeit kostspielig. Um diese Ressource weiterhin zur Verfügung stellen zu können, haben wir Schritte unternommen, um den Missbrauch durch 
kommerzielle Parteien zu verhindern. Dazu gehören technische Einschränkungen für automatisierte Abfragen. 


Wir bitten Sie um Einhaltung folgender Richtlinien: 


+ Nutzung der Dateien zu nichtkommerziellen Zwecken Wir haben Google Buchsuche für Endanwender konzipiert und möchten, dass Sie diese 
Dateien nur für persönliche, nichtkommerzielle Zwecke verwenden. 


+ Keine automatisierten Abfragen Senden Sie keine automatisierten Abfragen irgendwelcher Art an das Google-System. Wenn Sie Recherchen 
über maschinelle Übersetzung, optische Zeichenerkennung oder andere Bereiche durchführen, in denen der Zugang zu Text in großen Mengen 
nützlich ıst, wenden Sie sich bitte an uns. Wir fördern die Nutzung des öffentlich zugänglichen Materials für diese Zwecke und können Ihnen 
unter Umständen helfen. 


+ Beibehaltung von Google-Markenelementen Das "Wasserzeichen" von Google, das Sie in jeder Datei finden, ist wichtig zur Information über 
dieses Projekt und hilft den Anwendern weiteres Material über Google Buchsuche zu finden. Bitte entfernen Sıe das Wasserzeichen nicht. 


+ Bewegen Sie sich innerhalb der Legalität Unabhängig von Ihrem Verwendungszweck müssen Sie sich Ihrer Verantwortung bewusst sein, 
sicherzustellen, dass Ihre Nutzung legal ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass ein Buch, das nach unserem Dafürhalten für Nutzer in den USA 
öffentlich zugänglich ist, auch für Nutzer ın anderen Ländern Öffentlich zugänglich ist. Ob ein Buch noch dem Urheberrecht unterliegt, ist 
von Land zu Land verschieden. Wir können keine Beratung leisten, ob eine bestimmte Nutzung eines bestimmten Buches gesetzlich zulässig 
ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass das Erscheinen eines Buchs in Google Buchsuche bedeutet, dass es ın jeder Form und überall auf der 
Welt verwendet werden kann. Eine Urheberrechtsverletzung kann schwerwiegende Folgen haben. 


Über Google Buchsuche 


Das Ziel von Google besteht darin, die weltweiten Informationen zu organisieren und allgemein nutzbar und zugänglich zu machen. Google 
Buchsuche hilft Lesern dabei, die Bücher dieser Welt zu entdecken, und unterstützt Autoren und Verleger dabei, neue Zielgruppen zu erreichen. 


Den gesamten Buchtext können Sie ım Internet unter|lhttp: //books.google.comldurchsuchen. 





IT 


6000305820 








Handbuch 


300 Logi e. 


Sechſte umgearbeitete Auffage. 


Nach dem Handbuhe von Wiegmann und Ruthe aufs Neue 
vermehrt und verbeffert 


von 


Dr. Stanz Permann Troſchel, 


Vrofefſor der Zoologie an ber Univerfität zu Bonn. . 


Berlin, 1864. 


C. ©. Küderig’jche Verlagsbuchhandlung. 
A. Chariſius. 


⸗ 











Vorrede. 


— — — 


Seit dem Erſcheinen der fünften Auflage dieſes Handbuches haben wir 
auch den zweiten urſprünglichen Verfaſſer deſſelben zu betrauern. Herr 
Oberlehrer Ruthe, der ſich um die Inſectenkunde vielfache und aner⸗ 
kannte Verdienſte erworben hat, der einen großen Theil ſeines Lebens an 
mehreren Lehranſtalten Berlins ſegensreich gewirkt hat, und der wegen 
ſeines offenen, einfachen, treuherzigen Charakters ſich die Achtung ſeiner 
Mitbürger und die Liebe feiner Freunde erworben hatte, iſt heimgegangen. 

Auch der liebenswürdige Verleger dieſes Buches, Herr Buchhändler 
Laderitz iſt' ſeitdem geſtorben, nachdem er zuvor einer jüngeren tüchti— 
gen Kraft das von ihm gegründete Verlagsgeſchäft abgetreten hatte, um 
forgenfrei feine legten Tage im Schooße feiner Familie verleben zu können. 

Bekanntlich wurde bie erfte Auflage im Jahre 1832 von dem Pro 
fefioe Wiegmann, meinem umvergefienen Lehrer, verfaßt, unterftütt 
von Ruthe, der den Abfchnitt über die Infecten übernommen hatte. 
Nah Wiegmann’s Tode übernahm ich es, während Ruthe felbft- 
ftänbig feinen Abſchnitt in der Hand behielt, das Buch für eine zweite 
Auflage zu überarbeiten, und biefer find dann noch brei andere gefolgt. 

Jetzt ift wiederum eine neue Auflage, die ſechſte, nothwendig geworben. 
Ih habe es vorgezogen, die Bearbeitung der Klaſſe der Infecten nad 
dem Tode Ruthe's felbft zu übernehmen, anftatt dazu mir wieder einen 
Entomologen zu verbinden. Somit bin ich jett für das ganze Buch allein 
verantwortlid). 

Bei einem Vergleiche ber nun vorliegenden fechften Auflage mit ber 
erften wird ſich herausſtellen, daß viele Thierklaſſen ganz umgenrbeitet, 
und dag in allen mindeftens jehr wejentliche Henderungen vorgenommen 
worden find. Dies ift nicht ans Neigung zu Neuerungen gefchehen; ich 
babe mich dabei immer möglichft conjervativ verhalten. Es ift vielmehr 
die nothwendige Folge der ungeheuren Fortſchritte, welche die Zoologie 
in dem abgelaufenen drittel Jahrhundert in allen ihren Gebieten gemacht 
bat. Sch erinnere mich, dak Wiegmann häufig ausrief: „Was würbe 
Linne fagen, wenn er aus dem Grabe aufftehen könnte? Er würde ſich 
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mit und kaum mehr verftändigen können.“ Wat ebenfo würde Wieg- 
mann jebt kaum fein eigenes Buch wiebererfennen! 

Doch ich will hier nur die größeren Aenderungen, welche bie fechfte 
Auflage gegen die fünfte erfahren hat, andeuten. Bei den Säugthieren 
ift die Reihenfolge ber Ordnungen geändert, um bie größeren Gruppen 
ber Placentalia und Implacentalia zur Geltung zu bringen; auch find 
die Infectivoren zur felbftftändigen Ordnung erhoben und die Pinnipedien 
den Raubthieren angenähert. Die Familien der Stachelfloffer unter den 
Fiſchen find. beträchtlich. uerändert und dadurch natürlicher, und fefter be⸗ 
grenzt worden. Unter, den Olieberthieren find die Myriapoden zur eigenen 
Klaſſe erhoben; die. Arachniden find überarbeitet; die Anordnung ber 
Infecten wurde eine andere, indem ber VBerwandlungsgefchichte mehr 
Rechnung getragen, und, die alte Ordnung der Aptera befeitigt werben 
mußte. Innerhalb der Infecten-Orbnungen iſt wenig geändert; ich Habe 
den Wunfch, auch die ausländischen Infeeten gebührend zu berüdfichtigen, 
unterdrüdt, weil dies zu viel Raum in Anſpruch genommen haben würde. 
Dei den Schneden habe ich die alte Cuvier’fche Eintheilung nach den 
Athmungsorganen ganz aufgegeben, weil fie mir durchaus unhaltbar er- 
jcheint, und dagegen eine Eintheilung nad) dem Gebiffe eingeführt. Daf 
dies nicht auch für die Zwitterſchnecken durchgeführt ift, weil die dazu 
nöthigen Unterfuchungen noch nicht weit genug vorgefchritten find, muß 
ich bedauern. Die Bryozoen, fowie die übrigen Klaffen der fogenannten 
Zoophyten habe. ich noch in der früheren Weife beibehalten; die neuern 
Vorſchläge find nicht ftabil genug, um fie in unfer Buch einführen zu 
mögen. Die vielfachen Aenderungen, Erweiterungen und Verbefferungen 
innerhalb der einzelnen Thierflaffen möge ber geneigte Leſer ſelbſt wahr: 
nehmen. Br 
Inden ich meinen Freunden für die gütigen mir ertheilten Winke zu 
einzelnen Verbeſſerungen aufrihtig danke, und fie für die Zukunft um 
eine ähnliche Gunft bitte, empfehle ich fchließlich diefe neue Auflage dem 
ferneren Wohlwollen der Lefer. Möchte das Buch den Studirenden aud) 
fernerhin nüglic) fein, und möchten alle diejenigen, welche darin Beleh⸗ 
zung fuchen, befriedigt werden. 


Schloß Poppelsdorf bei Dom, im November 1863. 


Troſchel. 

















Einleitung. 


Die Natur der Thiere ift der Gegenftand der Zoologie. Sie hat ihre 
äußern Formen, das Wichtigfte ihres inneren Baues, ihre Lebensweiſe 
und Heimath Tennen zu lehren; fie hat die in der Geſammtheit ihres 
Weſens übereinftimmenden Thierformen in Arten (species), Gattungen 
(genus), Samilien (familia), Ordnungen (ordo) und Klafjen (classis) 
zufammenzuftellen, um fo das vielen Gemeinfame leichter hervorzuheben, 
und das Erkennen der einzelnen Arten zu erleichtern. Das jo geordnete 
Ganze, die fo gewonnene Weberficht des Thierreichs heißt ihr Syitem. 

Die einzelnen Thiere, welche in gewillen wejentlichen, in einer 
Reihe von Generationen beftändigen Merkmalen übereinftimmen, rechnet 
fie zu einer Art (species). Da aber die äußern Einflüffe, unter welchen 
fih ein Thier entwidelt, nicht immer diefelben find, fo zeigen auch bie 
Thiere einer Art zuweilen Veränderungen (3. B. in Färbung, Größe 
u. j. w.), welche, wenn fie auch die wejentlihen Merkmale der Art nicht 
beeinträchtigen, doch von der Urform derjelben mehr oder weniger ab» 
weichen; aber beim Aufhören jener verändernden Einflüfſe in der Nach⸗ 
kommenſchaft nicht bleibend find (Varietäten). 

Die verfihiedenen, aber in wejentlihen Eigenjchaften ihrer Geftalt 
und Natur übereinftimmenden Arten, ftellt fie unter gewifjen gemein- 
famen Merkmalen in eine Gattung oder Sippe (genus) zufammen; ver- 
einigt ferner die verwandten Gattungen in Familien, die Familien. zu 
Ordnungen, die Ordnungen zu Klaffen und gelangt fo zu den großen 
natürlichen Hauptabtheilungen, in welche das Thierreich zerfällt. 

Die Thiere find belebte Wejen mit Empfindung und 
freier, willfürliher Bewegung. _ 

Das Leben haben fie mit den Pflanzen gemein; Empfindung und 
willfürlihe Bewegung unterfcheiden fie von dieſen. Beide, Thiere und 
Dflanzen, werden ald belebt den Ieblojen Staturförpern entgegengefebt. 

Belebt find beide, jofern in ihnen ein fteter Bildungsprozeß ftatt- 
findet, wodurch fih neue Theilden zur vorhandenen Körpermafle hinzu. 
bilden, und andere unbrauchbare auögefchieden werden. Sie müfjen des- 
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halb andere zu ihrer Erhaltung geeignete Stoffe der Außenwelt (Nahrung) 
in fih aufnehmen und das Taugliche derſelben zu Theilhen ihrer Körper- 
mafle umwandeln (Affimilation), um das, was von ihrer Körpermafie 
unbrauchbar geworden und deshalb auszufcheiden ift, durch neue Theilchen 
zu erjeßen. In diefem teten Wechjel erhalten die belebten Körper gleich- 
wohl ihre beftimmte Geftalt und nehmen bis zu einem gewiflen Grade an 
Größe und Umfang zu (Wachsthum). Die Theile felbft wirken zum Fort⸗ 
beftehen des Ganzen thätig mit und find fo gleihjam die Werkzeuge zu 
feiner Erhaltung; daher heißen fie Organe (öpyavov, Werkzeug), der 
Körper jelbft organifirt, oder, ald ein Inbegriff folder Werkzeuge, 
Drganismud. In den [eblofen Körpern findet nicht jener Stoffwechiel 
ftatt ; ihre Theile bilden nur durch ihren Zufammenhang (Gohärenz) ein 
Ganzes, ohne durch innere Aufnahme und Umbildung fremder Stoffe 
für die Erhaltung des Ganzen thätig zu fein; daher fpricht man den leb⸗ 
fofen Körpern den Befit von Organen ab, und nennt fie im Gegenfaße 
gegen die belebten Körper anorganiſche. 

Alte thierifchen Körper beftehen aus feiten und flüffigen Theilen, 
durch deren Wechlelwirfung der ftete Prozeß der Bildung in ihnen er- 
halten wird. Alle Organe und Gewebe entitehen aus der im Körper ver- 
breiteten Bildungsflüffigkeit und den in ihr aufgelöften Salzen, welche 
leßteren namentlich dem Skelet die ihm nöthige Feſtigkeit verleihen. Jede 
eingenonmene Nahrung muß flüflig gemacht und in die Körperflüffigkeit 
aufgenommen werden, wenn fie im Körper verbreitet und zu neuen Xheil- 
den defjelben umgewandelt werden ſoll. Ebenjo werden alle unbraud- 
bar gewordenen Theilchen der feften Körpermafie aufgelöft, umi aus dem 
Körper entfernt zu werden. 

Die Körperimafle vieler einfacher gebildeten Thiere beſteht nur aus 
fehr wenig feſten Beſtandtheilen, welche mit dem vielen aufgeſogenen 
Waffer eine durchſichtige Gallerte bilden. 

Die Hauptverrichtungen des Thieres find Empfindung, Bewes 
gung, Ernährung und Fortpflanzung. 

Die beiden erftern find die Aeußerungen feiner Seele. In ihnen 
beftebt das eigentliche Weſen des Thieres, daher man fie vorzugsweiſe 
feine tbieriihe Natur (Animalität) nennt. Als bejeelte Weſen find 
bie Thiere im Stande, die Einwirkungen der Außenwelt wahrzunehmen 
(Empfindung), und in Folge diefer Wahrnehmung durch willfürliche Be- 
wegung einzelner Körpertheile gewiſſe Handlungen zu verrichten unb 
ihren Ort zu verändern. Cine nicht geringe Zahl von Thieren ift der 
Ortöbewegung (Locomotivität) unfähig und ben größten Theil ihres Le— 
bens feftgewachfen; gleichwohl geben auch dieſe dadurch, daß fie fich bei 
Berührung zurückziehen, in ihren Bereich kommende fremde Körper er- 
greifen und verfchiebene Bewegungen ihrer Sörpertheile ausführen, den 
Befitz der Empfindung und willfürlihen Bewegung zu erfennen. Ein 
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ihm angeborener Trieb (Inſtinct) beftimmt das Thier zu gewiſſen Ber- 
richtungen, die zur Erhaltung jeiner jelbit und zur Fortdauer feiner Art 
nothwendig find. Durch ihn geleitet, wählt es die ihm zuſagende 
Nahrung, den ihm paſſenden Aufenthalt u. ſ. w. 

Das Organ der Empfindung iſt das Nervenſyſtem. Es beſteht aus 
der Nerven- ober Markſubſtanz und zeigt ſich bald nur als ein einfacher 
Faden, fo auf der unvollkommenſten Stufe feiner Ausbildung bei einigen 
niedern Thieren, bald bildet -e8. Anfchwellungen, Markknoten (Gan- 
glien), die unter ſich durch Markfäden zufammenhängen, und von denen 
andere Fäden, Nerven, zu den einzelnen Organen des Körpers hin- 
gehen. In den höhern Thierklaflen endlich ift ftatt der einzelnen kleinen 
Markknoten eine große Markmafle vorhanden, welche zum Theil in der 
Höhle des Schädels, zum Theil in einem Kanale des Rückgrats liegt, 
aljo vom Knochengerüſte geihügt ift. Der vordere im Schädel liegende 
Theil heißt Gehirn (cerebrum]); der verlängerte Hintere Theil, welcher 
im Kanale des Rüdgrats liegt, Rückenmark. Aus diefen Hauptmaffen 
nehmen alle Körpernerven ihren Urfprung. 

Das Nerveniyitem macht den Vermittler zwiſchen Körper und Seele. 
Durch die Thätigkeit der Nerven nimmt die Seele die Außenwelt wahr 
und erregt den Körper zu willfürlicher Bewegung, Mit ihren feinen 
Berzweigungen überall im Körper verbreitet, leiten die Nerven die auf 
fie wirfenden Reize zu ihrer Gentralmafie fort und bringen fie zur Kunde 
der Seele, So empfindet das Thier nicht nur die äußern Einflüfle, ſon⸗ 
dern auch die in feinem Körper ftattfindenden Störungen. 

Manche Nerven dienen ausſchließlich, wenigftend bei den höheren 
Thieren, der Empfindung, andere vermitteln die Bewegung; jedoch find 
die Empfindungd- und Bewegungs-Nerven ganz gleich gebildet und nicht 
von einander zu unterjcheiden. 

Die Sinpfindungen der Außenwelt vermitteln die Sinne. Allge⸗ 
mein verbreitet und feinem Thiere abgehend ift der Sinn des Gefühle. 
Sein Sitz ift die Körperoberfläche, die dieje überziehende Haut, in welcher 
feine Verzweigungen der Nerven enden. Einzelne Organe, in denen 
das Gefühl dur Reichthum an Neryen oder eine eigenthümliche Bildung 
gefteigert ift, nennt man Taftorgane. Ste dienen dem Thiere, indem 
ed andere Gegenftände damit berührt, fi) von. deren Gegenwart und 
Beſchaffenheit zu unterrichten. Sie find von fehr verfchiedener Einrich— 
tung; häufig find fie fadenförmig und am Kopfe angebracht; gegliedert 
heißen fie dann Fühlhörner (autennae) ; find fie ungegliedert, Fühl⸗ 
fäden, Fühler (tentacula). Unter den übrigen, meiſt nur am Kopfe 
angebrachten Sinnesorganen ift der Sinn des Geſichts im Thierreiche 
der verbreitetfte. Sein Organ, dad Auge, befteht 'aus Häuten, gewiflen- 
zur Brechung des Lichtes beftimmten, mehr oder weniger verbichteten 
Feuchtigkeiten und bem i in feinem Hintergrunde eintretenden Sehnerven, 
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welcher eine nervige Ausbreitung (Nethaut) bildet. Weniger allgemein 
find die Organe für Gehör, Geruch und Geſchmack. Ein Organ 
des Gehörs findet fich ftetö in den vier oberen Thierklaſſen; auch bei Den 
Krebien, vielen Würmern und allen Weichthieren tft es vorhanden, doch 
fehr vereinfacht; es befteht nämlich nur in einem häufigen, mit Zlüffigkeit 
erfüllten Säckchen, auf welchem ſich der Gehoͤrners verzweigt. In den 
oberen Thierflafien wird ed durch Hinzutreten anderer Theile, welche ben 
Schall auffangen und leiten, vervollfommnet. In den unterften Thier⸗ 
klafſen jcheint es zu fehlen. 

Das Drgan bes Gerudes ift eine fhleimige, bei ben höheren 
Thieren in einer Vertiefung oder Höhle ausgeſpannte Haut, auf welcher 
der Riechnerv ſich ausbreitet. Bei den wirbellofen Thieren find her- 
vorragende Organe, Fühlhörner und Fühlfäden der Sit des Geruchs. 

Das Organdes Geſchmackes ift die Zunge; doch nur dann, wenn 
fie fleifchig und mit Nervenwärzchen verſehen ift; daher iſt fie bei vielen 
Thieren wenig oder gar nicht zur Geſchmacksempfindung geeignet, und 
nur bei der Ginnahme der Nahrung behülflich. 

Drgane der Bewegung. Zur Ausführung jeder willfürlichen 
Bewegung wirken die Musfelfafern, welche, zu Bündeln vereinigt, die 
Muskeln bilden und mit einer großen Fähigkeit, fich zu verfürzen und zu 
verlängern, begabt find. Indem fie fi auf den ihnen durch die Nerven 
mitgetheilten Reiz zufammenziehen, bewegen fie die Theile, an welche fie 
fich heften. Zur Stüße bei der Bewegung und als Hebel, auf welche die 
bewegenden Muskeln wirken, dienen harte Theile, entweder die verhärtete 
Haut (Hautjfelet), an deren innere Fläche fi) dann bie bewegenden Mus- 
keln anheften, oder ein inneres Knohengerüft (Skelet), deſſen äußere 
Fläche den Muskeln zu Anſatzpunkten dient. Eigentliche Bewegungsor- 
gane, die aber jehr vielen Thieren fehlen, find die Gliedmaßen. Wie 
die Sinnedorgane am Kopfe, jo find die Bewegungdorgane am Rumpfe 
angebradit. Die Gliedmaßen beftehen bei den XThieren mit Haute 
ffelet aus an einander gefügten hohlen Cykindern, welche bie fie bewegen- 
ben Muskeln einjchließen; bei den Thieren mit einem innern Knochenge- 
rüfte beftehen fie aus an einander eingelenkten Knochen, die Außerlich von 
ben fie bewegenden Muskeln bededt und den: Rumpftheile des Knochenge⸗ 
rüftes, dem Rückgrate oder der Wirbelfäule angefügt find. 

Mehrern der untern Thierklafſen fehlen eigentliche Gliedmaßen; 
iedoch find auch fie meift mit Bewegungsorganen verfehen, die verfchieden 
eingerichtet und geftaltet auf die allgemeine Körpergeftalt großen Einfluß 
haben, und die wir bei den einzelnen Thiergruppen näher kennen lernen 
werden. Weberhaupt ift der Bau der niedern Thiere nicht fo einfach, wie 
man ſich ihn früher dachte; bei den meiften find Fortpflanzungsorgane, 
Muskeln, Gefäße und Nerven entdeckt. 

Die Ernährung bat die Erhaltung des Individuums zu ihrem 
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Zwede. Da die Thiere meift ihren Drt verändern, jo mußten fie mit einem 
Organe begabt fein, in weldes fie die ihnen zur Nahrung beitimmten 
Stoffe aufnehmen und fo lange bei ſich tragen können, bis fie ſich das zu 
ihrer Ernährung Taugliche daraus angeeignet haben. Sie befiten ded- 
halb einen innern Schlau (Speifefanal) mit einer vordern Deffnung, 
Mund, durch welche fie ihre Nahrung aufnehmen und, wenn jener 
Schlauch nur diefe einzige Deffnung hat, auch die zur Ernährung um 
tauglihen, unverdaulichen Stoffe wieder von ſich geben. Zit zu deren 
Entfernung eine bejondere Deffnung vorhanden, jo heißt dieje After. 
Unter Magen verfteht man eine Erweiterung des Speiſekanals, in wel- 
der die Speifen eine Zeit lang verweilen, um der Einwirkung einer im 
Magen abgefonderten Feuchtigkeit, Mageniaft, ausgeſetzt zu werben. 
Der zwiihen Mund und Magen befindliche Theil des Speijefanals, durch 
welchen die Speifen in den Magen gelangen, beißt Speiſeröhre (oeso- 
phagus) ; der vom Magen zum After gehende Theil Darmkanal (in- 
testinum). 

Das Bedürfnig der Nahrung giebt fi dem Thiere dur den Hun- 
ger fund, den ed willkürlich befriedigt. Sein Inftinct leitet ed zur Ein- 
nahme der ihm zufagenden Nahrung. Bei vielen Thieren, welche ſich von 
feften Stoffen nähren, werden dieſe, bevor fie in die Speiferähre gelan- 
gen, durch befondere Werkzeuge, zangenförmige oder rajpelähnliche Freß— 
werkzeuge ober Zähne zerfleinert, und ihre Auflöglichkeit meift Durch Bet- 
miſchung eines Saftes erleichtert, der von drüfigen nahe bei der Mund» 
höhle gelegenen Organen, Speicheldrüſen, bereitet wird. Nachdem 
fie verfchluckt find, werden die Speijen durch die Zufammenziehungen bes 
Speifetanals in diefem fortbewegt, und im Magen durch Einwirkung des 
Magenfaftes zu einem bidflüffigen Brei (chymus) umgewandelt, aus 
welchem, während er langſam durch den Darmkanal bingleitet, die zur 
Ernährung tauglichen Stoffe als Nahrungs- oder Milchſaft (chylus) auf 
gejogen werben. Bei vielen Thieren kommen noch andere drüfige Or- 
gane hinzu, welde eine Flüfjfigfeit bereiten, die dem Speifebrei beige. 
mischt, deffen Umwandlung befördert; der Art find die Galle bereitenden 
Organe: Leber und Gallengefäße und die Bauchſpeicheldrüſe 
(pancreas). Der im Darmfanale gewonnene Nahrungsfaft wird ent 
weder unmittelbar mitteld Durchſchwitzung durch die gleichartige Koͤrper⸗ 
ſubſtanz verbreitet, oder von zarten Gefäßen aufgefogen, die ifn in das 
allgemeine Syſtem der ernährenden Gefäße ergießen. 

Die Gefammtbeit der jaftführenden Kanäle, in welchen die Säfte 
mafle durch den Körper bewegt wird, heißt Gefäßſyſtem; die in ihm 
ftrömende, nur in den höheren Thierklafſen und einigen Gliederwürmern 
rothgefärbte Nahrungsflüifigkeit, Blut. Das Blut ift eine farblofe 
waͤfſerige Flüffigfeit (serum), in welcher gefärbte oder ungefärbte Blut⸗ 
kügelchen Schwimmen. Die Blutgefäße find häutige, bis zu einer außer 
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orbentlichen Feinheit im Körper verzweigte Kanäle, deren Hauptitäimme 
meift in einem fadförmigen muskulöſen Organe, dem Herzen, als dem 
Mittelpunft des Gefäßſyſtemes zufammentreffen. Durch ſeine mustulöfe 
Structur ift das Herz einer abwechſelnden Zufammenziehung (systole) 
und Erweiterung (diastole) fähig. Sich zufammenziehenp, treibt es 
das in ihm angejammelte Blut zu den Körpertheilen fort, und nimmt, 
inden es fich wiederum erweitert, das aus diefen zurückehrende Blut. in 
Ah auf. — Diefe Bewegung des Bluted vom Herzen zu den Körper- 
thetlen und aus diefen zum Herzen zurück, nennt man den (großen) 
Kreislauf, die Gefäße, durch welde das Blnt aus dem Herzen fortge- 
führt wird: Pulsadern oder Arterien (arteriae), die zurüdführenden 
Gefäße: Blutadern oder Venen (venae). Der Zwedi ver Blutbewe- 
gung ift die Ernährung und Belebung aller Organe. Aus der durch die 
feiniten Urterienzweige überall verbreiteten Blutmafje empfangen alle 
Körpertheile ihre Nahrung, indem fi) neue Theilchen zu den vorhande 
nen hinzubilden, wodurd das Blut felbft in feiner Mifhung verändert 
wird. Das aus dem Körper zum Herzen zurückkehrende venöje Blut muß 
demnach, um von neuem zur Grnährung und Belebung tauglich zu wer. 
den, in gewiſſen Drganen mit der atmofphärifchen Luft in Berührung 
gebracht werden, um daraus Sauerftoff aufzunehmen, und den überfchüf- 
figen Kohlenſtoff abzufegen. Dies geichieht in den Rrefpirations- oder 
Athmungdorganen, auf deren Oberfläche fih die Blutgefäße vielfach 
veräfteln. Die Refpirationgorgane find entweder beftimmt, die atmo—⸗ 
ſphäriſche Luft in fich aufzunehmen und alddann im Innern des Körpers 
liegende häutige, einfache oder mehr oder weniger zellige Drgane, Lun⸗ 
gen, oder fie follen das Blut mit der dem Waſſer beigemengten atmo- 
ſphäriſchen Luft in Berührung bringen, und find dann blattartige ober 
ältig verzweigte gefäßreihe Organe, über welde das Wafler hingleitet, 
Kiemen. Die Blutgefäße, welde das Blut vom Herzen aus zu ben 
Ahmungsorganen führen, heißen Rungen- oder Kiemenarterien, 
die, welche es von deufelben zu dem Herzen zurüdführen, Lungen» oder 
Kiemenvenen. Die Bewegung des Bluts vom Herzen zu den Ath—⸗ 
mungsorganen und zu dem Herzen zurüd nennt man den Pleinen 
Kreislauf. Den einfacher organifirten Thieren, welche fein vollftänbi- 
ged Gefäßſyſtem haben, fehlt auch ein eigenes Reipirationdorgan, und 
es jcheint bei ihnen an der ganzen Körperoberfläche die Veränderung ber 
Säftemafje ftattzufinden. Bei den Snfeften wird die Luft durd ver- 
zweigte häutige Kanäle, Luftkanäle (tracheae) im Körper verbreitet. Zur 
Läuterung des Blutes tragen noch andere Organe bei, indem fie untaug- 
liche Stoffe ausfcheiden , jo die Haut in der Ausdünſtung, die Leber bei 
der Gallenbereitung, die Nieren durch Abfonderung des Harnes u. |. w. 
Da die Lebensdauer des einzelnen Thieres nur von mehr oder weni- 
ger kurzer Dauer ift, jo mußte durd die Fortpflanzung für das Des 
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fteben der Art geforgt werden. Sie geſchieht Durch Körper eigener Art, 
Gier, welde von der Grundfubftanz der Körpermafle verſchieden find, 
und von eigenen Häuten gebildet, im Innern eine Flüffigfeit enthalten, 
die zur Entwickelung und Ernährung des fi in ihr bildenden Thierfei- 
mes (embryo) beftimmt ift. Das Organ, in oder an welchem fich die 
Gieranlagen bilden, heißt Eierftod (ovariam), die ſchlauchfoͤrmigen 
Organe, durch welche fie aus dem Körper hervortreten, Gierleiter (ovi- 
ductus). — Zur Entwidelung des Embryos im Ei bedarf es der Ein- 
wirkung einer befruchtenden Flüffigkeit. Die drüfigen Organe, Hoden, 
welche dieje Slüffigkeit bereiten, finden fich entweder in demſelben Thiere, 
welches am Bierftoce die Sieranlagen hervorbringt, Zwitter (herma- 
phroditi, androgyna); oder in anderen Thieren derfelßen Art: ge= 
trenntes Geſchlecht, (Männden GT, Weibchen 2). 

Bei weitem die meilten Thiere find eierlegend (ovipara); eine gerin- 
gere Zahl gebärt lebendige Zunge (vivipara). Die fi) vom Eierftode los⸗ 
trennenden reifen &ier treten in die erweiterten Mündungen der Gier- 
gänge, durch welche fie bei den eterlegenden Thieren nad) außen, bei den 
lebendig gebärenden zuvor in die Gebärmutter (uterus) binabfteigen. In 
teßterer entwidelt fi) der Embryo der lebendig gebärenden Thiere, indem 
er mittels eines Gefähgewebes (Mutterkuchen) mit dem Gefäßiuftem der 
Mutter in enger Verbindung fteht. Auch aus den Eier legenden Thier- 
klafſen bringen einzelne Gattungen lebendige Zunge zur Welt, indem bie 
Eier bereits im &ierleiter auskommen (ovovivipara). 

Viele Thiere weichen in der Tugend bedeutend yon der Geftalt der 
Erwachjenen ab, und gehen erſt durch ftufenweije Verwandlungen in die 
felbe über. Die Entwidelungsgefchichte lehrt uns, auf wie verjhiedenen 
Wegen der Embryo fi zu dem volljtändigen, geſchlechtsreifen Thiere 
ausbildet. Bei den höheren Zhieren fommt das junge Thier ſchon in einer 
den Eltern ähnlichen Geſtalt aus dem Ei und bedarf nur noch des Wachs— 
thums, um ihnen gleich zu werben. Oft ift das Junge, wie ed das Ei 
verläßt, außerorbentlich abweichend von der Geftalt der Eltern und wird 
erft durch gewifle Formveränderungen und durch den Verluft oder Gewinn 
einzelner Organe denfelben ähnlich, doch jo, daß ein und dafjelbe Indi- 
viduum, meift durch Abftreifung der Haut, diefe Veränderungen eingeht 
(Metamorpbofe); wenn die Sungen beweglicher, lebendiger, höher 
organifirt erjheinen, als die Alten, nennt man fie rückſchreitende 
Metamorphofe. In anderen Fällen bildet fih das aus dem Ei her- 
vorgehende Sunge nicht felbft in das den Eltern ähnliche Weſen um, fon- 
dern erzeugt ohne gejchlechtliche Einwirkung eine Nachkommenſchaft, die 
wieder, ſogleich oder in einer noch weiteren Nachkommenſchaft, den eier- 
legenden Vogeltern gleich wird (Generationswechfel); hier ift zu- 

gleich ein Mittel zu erhöhter Fruchtbarkeit gegeben, indem aus einem Ei 
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zahlreiche Thiere entſtehen können. Es giebt ſogar Fälle, wo unbefruch⸗ 
tete Eier ſich entwickeln können (Parthenogeneſis). 

Man ſtellt wohl der Erzeugung durch das Ei die Fortpflanzung 
durch Theilung gegenüber, indem ſich bei den einfachiten Thieren ein- 
zelne Stüde des Thierförpers freiwillig Iostrennen und zu neuen Thieren 
heranwachſen. Berner unterjcheidet man eine Fortpflanzung durch 
Sproffen oder Gemmen, wo am oder im Thierkörper Theilchen von 


rundlicher Geftalt, in nichts von der Körperjubitang verjchieden , entite- 


ben, die fähig find, fich zu neuen Thieren auszubilden. Letzteres gefchieht 
entweder am Mutterkörper felbft, fo daß dieſer dann gleichjam aus meh- 
reren Thieren zujammengefeßt ift, oder indem fih die Gemmen bei ge- 
böriger Reife Iosreißen und getrennt vom Mutterförper zu neuen Xhieren 
ausbilden. Es muß noch dahingeftellt bleiben, in wieweit die frei- 
willige Theilung und die Fortpflanzung dur Gemmen in den Bereich 
des Generationswechjels fallen. Ob auch allen unterften Thieren eine Ent⸗ 
fteßung aus dem Ei zukommt, ift noch zweifelhaft, ja nach den neueren 
Beobachtungen kaum wahrjcheinlich. 

Ueber die Frage, ob auch noch in der gegenwärtigen Schöpfungspe- 
riode, wenn auch nur in den unterften Thierflafien, aus verwejenden or- 
ganiſchen Stoffen durch freiwillige oder Urzeugung (generatio spontanea 
oder aequivoca) thieriiche Weſen entftehen fünnen, find die Anfihten der 
Naturforſcher noch ſehr getheilt; ja in neuefter Zeit, nachdem man fchon 
fehr allgemein ſich für die VBerneinung diefer Frage ausſprechen zu können 
geglaubt Hatte, erheben fi) wieder Stimmen für eine ſolche Urzeugung. 


Citeratur. 


Von Werken, welche das ganze Thierreich oder doch größere Gruppen des⸗ 
ſelben umfaſſen, werden hier nur die allerwichtigſten genannt; die 
ſpecielleren Werke ſind bei den einzelnen Thierklaſſen nachzuſehen. 


Linnaeus, Systema Naturae edit. XIII aucta, reformata, Cura Jon. Frid. 
Gmelin. Tom. I. P. I-VII. Lipsiae 1788—1793. 


Illiger, Verſuch einer vollftändtgen Terminologie für dad Thier- und 
Pflanzenreich. Helmftädt 1800. 

George Cuvier, Le rögne animal, distribue d’apr&s son organisation. 
2e edit. 5 vols. Paris 1829. 8. Band 4 und 5 enthalten die von La⸗ 

“ .treille bearbeiteten Cruftaceen, Arachniden und Inſecten. — Die dritte 
Auflage deöfelben, accompagnde de planches gravees, representant les 
types de tous les genres. Paris 18836— 1849, tft wegen der vielen fehönen 
Abbildungen beſonders ſchaätzbar. 

Lamarck, Histoire naturelle des animaux sans vertöbres. 20 édit. Paris 
1885 — 1845. 11 vols, 8. 
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A. Graf Keyierling und 3. H. Blaſius, Die Wirbelthiere Europa's. 
1. Buch: Die unterfcheidenden Charaktere. Braunfchweig 1840, 

Bronn, Die Klaffen und Ordnungen des Thierreichd, wiffenfchaftlich dar: 
geftellt in Wort und Bild. Bd. I—3; wird fortgefeht von Keferftein. 
Brandt ımd Rapeburg, Medizinifche Zoologie, oder getrene Darftellung 
und Beichreibung der Thiere, die in der Arzneimittellehre in Betracht 
kommen. 2 Bde. Berlin 1827—34. 4. ft befonderd zu empfehlen, weil 

es die Anatomie wichtiger Thiere and faft allen Thierklafſen darftellt. 

Goldfuß, Naturhiftoriicher Atlas. Fol. mit ansführlicher Erläuterung in 4. 
Düffeldorf 1824 — 43. 

Burmeifter, Zoologifcher Handatlad. %ol. Berlin 1535 — 43. 

Die zahlreichen Handbücher, Faunen und Reiſewerke können bier nicht erwähnt 
werden. In Rüdficht auf die neuere Literatur aller Thierklaffen wird auf 
die Jahresberichte in dem Archiv für Naturgefchichte feit 1835 verwiefen. 
Bon Handbüchern über die vergleichende Anatomie find die neueften: 

Lehrbuch der Zootomie von Rud. Wagner. 2 Bde. (Der zweite Band, die 
wirbellofen Thiere enthaltend, von Frey u. Leudart). Leipzig 1843 u. 1847, 

Lehrbuch der vergleichenden Anatomie von v. Stebold und Stannine. 
2 Bde. Berlin 1846 und 1848. Die Klafien der Fifhe und Amphibien 
find in weiter Auflage erfchienen. 

Orundzüge der vergleichenden Anatomie von Gegenbaur. Leipzig 1859. 

Lehrbuch der Hiſtologie des Menfchen und ‚der Thiere. Frankfurt a. M. 1857. 

j Als kürzerer Leitfaden ift zu empfehlen: 

Handbuch der vergleichenden Anatomie von E. O. Schmidt. Jena 1852. 

Ferner wird hervorgehoben: 

Steenftrup, Ueber den Generationdwechjel, oder die Fortpflanzung und Ent: 
widelung durch abwechfelnde Generationen, eine eigenthümliche Form der 
Brutpflege in den niederen Thierflaffen, überfebt von Lorenzen. Kopen- 
hagen 1842. 8. 


Eintheilung der Thiere. 


Linne unterſchied nur 6 Thierklafſen: 

1. Mammalia, Säugthiere: Herz mit 2 Vorkammern und 2 
Herztammern; rothes, warmes Blut; gebären lebendige Junge. 

2. Aves, Vögel: Herz mit 2 Vorkammern und 2 Herzfammern; 
rothes, warmes Blut; legen Eier. 

3. Amphibia, Amphibien: Herz mit einer Vor- und einer Herz: 
fammer; rothes, altes Blut; athmen durch ungen. 

4. Pisces, Fiſche: Herz mit einer Vor⸗ und einer Herzfammer; 
rothes, faltes Blut; athmen durdy Kiemen. 

5. Insecta, Snfecten: Herz ohne Vorkammer, mit einfacher Herz- 
fammer; mit weißlicher, kalter Säftemafle; Fühlhörner. 
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6. Vermes, Würmer: Herz ohne Vorkammer, mit einfitcher Herz- 
fammer; mit weißlicher, alter Säftemafle; Fühlfäden. 

Dbwohl Linne behauptet, daß diefe Eintheilung durch die innere Dr- 
ganifation der Thiere gegeben werde, fo hatte er jelbjt doch keinesweges 
den innern Bau der verjihiedenen Thierklafſen gehörig unterjucht, noch 
war diefer zu feiner Zeit fo vollftändig befannt, daß danach Damals eine 
natürliche Eintheilung des Thierreichs möglich war. Die von ihm ange- 
gebenen Eigenſchaften der Amphibien und der beiden leßteren*) Thier— 
Haflen find demnach theilweife oder gänzlich unrichtig. Ueberdies zeigen 
die von ihm in den beiden leßten Klaffen zufammengeftellten Thiere fo 
große VBerfchiedenheiten in ihrer Organifation, daß diefe Abtheilungen 
unmöglic beibehalten werden konnten. 

Durch genauere anatomifche Unterfuchungen haben Demnach neuere 
Zoologen, beſonders Guvier, die Bahn zu einer naturgemäßen Einthei- 
lung des Thierreiches gebrochen. Nach ihnen zerfällt baflelbe i in zwei große 
Hauptabtheilungen: 

I. Thiere mit einem innern Kuochengerüfte (Stelet): Rüd- 
gratöthiere, Wirbelthiere, Animalia vertebrata 
(Mammalia, Aves, Amphibia, Pisces Linné's). 

II. Thiere ohne ein innered Kuochengerüft: Rückgratsloſe 
oder Wirbelloje Thiere, A. evertebrata (Snfecten und 
Würmer Linne’d). | 

1. Rüdgratöthiere, A. vertebrata: Thiere mit einem innern 
Knochengerüfte, deffen Stamm in der Höhle ded Schädels 
dad Gehirn, in einem Kanale ded Rückgrates (oder der 
Wirbelfäule) dad Rückenmark umfchließt, mit rothem Blute, 
einem gejchlofjenen Gefäßſyfteme aus Arterien, Venen und 
Saugabdern. 

1. Klaſſe: Mammalia, Säugthiere: Rothes, warmes Blut; 
Herz mit 2 Vorkammern und 2 Herzkammern, athmen dur Lungen; 
gebären lebendige Junge und fäugen dieſe mit der Mil ihrer Zitzen; 
der Körper mehr oder weniger mit Haaren bejeßt, feltener kahl. 

2. Klaffe: Aves, Vögel. Rothes, warmes Blut; Herz mit 
2 Vorkammern und 2 Herzkammern; athmen durch Lungen; legen Eier; 
ihr Körper mit Federn bekleidet; die Vordergliedmaßen zu Flügeln .um- 
gebildet. 








*) Statt der hier gegebenen, unrichtigen Linneifhen Definition der beiden lepten Thierklaſ⸗ 
fen, kann man folgende feftjegen: 
Sniecten, fleletlos, mit gegliederten Gliedmaßen. 
MRürmer, jteletlos, ohne gegliederte Gliedmaßen. 
Die Berichtigung der Definition ber Amphibien tft bei @elegenheit der Cuvier'jchen Klaf. 
fiitation gegeben. 
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3. Kaffe: Amphibia, Amphibien. Rothes, kaltes Blut; 
ein Herz mit 2 Vorkammern, einer einfachen oder unvollftändig geichie- 
benen Derzlammer; athmen durch Lungen*); legen Eier; Körper mit 
Schuppen bederft oder nadt. 

4. Klaſſe: Pisces, Fiſche. Herz mit einer Vorkammer und 
einer Herzfammer; rothes, kaltes Blut; athmen durch Kiemen; legen 
Gier ; Gliedmaßen zu Floffen unngeftaltet; Körper mit Schuppen bededt. 


2. Rüdgratölofe oder Wirbelloje Thiere, Animalia ever- 
tebrata: fein eigentlicyhed Gehirn, fein Rückenmark, ftatt 
beider Eleinere, dur) Markfäden verbundene Marfinoten 
(Sanglien) oder ein einfacher Markfaden, oder feine Spur 
eines Nervenſyſtems. 


A. Nervenſchlundring und eine Doppelreihe Ganglien an der 
Bauchſeite; gegliederte Gliedmaßen, oder dieſe fehlen, aber 
der Körper zeigt dann äußere Gliederung, ift meilt lang» 
ftredig, Inmmetriih: Gliederthiere, A. articulata 

5. Klaſſe: Arachnoidea, Aradhniden. Kopf und Bruft- 
ftück verſchmolzen, 4 Paar gegliederte Gliedmaßen; feine Flügel, nur 
einfache Augen (stigmata, ocelli) in verfchiedener Anzahl; keine eigent- 
lichen Fühlhörner ; athmen theild durch Lungenſäcke, theild durch Luftka— 
näle; beftehen feine Bermandlung. 

6. Klaffe: Inseota, Inſecten. Kopf von Bruftftüde ae 
Ichieden; 3 Paar gegliederte Gliedinaßen; meift Flügel; ein Baar Anten- 
nen; zufammengefeßte Augen; athmen durch Luftlanäle (Zracheen) ; bes 
ftehen meift eine Verwandlung. 

7. Klaffe: Myriapoda, Zaufendfüßler Körper lang- 
ſtreckig; viele Paare gegliederter Gliedmaßen; Feine Slügel; ein Paar 
Antennen; zufammengefeßte Augen; athmen durch Tracheen. 

8. Klaffe: Crustaesa, Kruftenthiere. Gegliederte Glied⸗ 
maßen, mebr als 4 (zumeilen ſehr viele) Fußpaare; feine Flügel; meift 
2 Paar Antennen; zufanmengejegte oder zufammengehäufte Augen; 
athmen durch Kiemen oder Kiemenfäckhen; feine Verwandlung. 

9. Klaffe: Vermes, Würmer"). Körper meift langftredig, 
“gegliedert, ohne eigentlihe Gliedmaßen, (ftatt deren bei vielen ein- 
ziehbare, borftentragende Höcker); athmen durch Kiemen, oder es haben’ 
fich noch feine Athmungsorgane entdecken lafſen; fie leben meift im Waffer 
oder in anderen Thieren. 

* Einige in früßefter Sugend burch Kiemen, welche bei einigen Gattungen das ganze Leben 
hindurch neben den Lungen thätig bleiben. 


**) Dieſe und die folgenden Thierklaffen find Linne’s Würmer; die vorhergehenden der Glieder⸗ 
thiere jeine Infecten, neuerlih ald Arthropoden den Würmern gegenübergejegt 
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B. Nervenſchlundring mit Sanglien und zerftreuten 
Ganglien des Bauches; feine Gliedmaßen; Körper mit 
weicher, fchlüpfriger Haut (Mantel) Iofe umgeben‘, meift 
unſymmetriſch, fpiralförmig gewunden. A. mollusca. 

10. Klaffe: Cephalopoda, Kopffüßler. Kopf ſehr beut- 
li geſchieden, von fleifchigen mit Saugnäpfen bejegten Armen umgeben, 
in deren Mitte der Mund liegt; Rumpf von einem Iadförmigen Mantel 
umſchlofſen. 

11. Klafſe: Cophalophora, Schnecken. Kopf deutlich, 
Mund mit Kauwerkzeugen (ſogenannte Zunge), Bewegungsorgane bald 
2 Floſſen, bald ein Kiel am Bauche, bald eine breite Sohle; meiſt ein 
gewundened Gehäuſe. 


12. Klaſſe: Acephala, Muſcheln. Kein Kopf, Mund obne 
Kauwerkzeuge, im Grunde der Kienenhöhle zwiſchen den Lappen des 
Mantels; meift ein zweischaliges Kalfgehänfe. 


C. Ein einfacher, den Schlund ringförmig umgeben- 
der Markfaden ftatt des Nervenſyſtems oder feine 
Spur deffelben. Körper ſtrahlig. A. zoophyta, 
Pflanzenthiere; Radiats, Strahlthiere 


13. Klafje: Echinodermata, Echinodermen. Körper- 
höhle von einer lederartigen oder kalkigen Haut gebildet, in welcher Der 
Darm frei angeheftet; ſchlauchförmige Organe (Fuͤßchen) dienen als 
Bewegungsorgane; alle Ieben im Meere; freie Ortsbewegung bei der 
Mehrzahl. 

14. Klafje: Bryozoa, Mooskorallen. Der Mund, von 
einem Tentakelkranze umgeben, führt in einen großen Magen, aus dem 
ein Darın entipringt, der in einem neben dem Munde gelegenen After 
mündet. Der weiche Körper kann fich in eine Zelle zurückziehen; dadurch 
den Polypen Ähnlich. 

15. Klaffe: Coelenterata, Darmlofe Strahltbiere, 
Kein Darmkanal; die innere Körperhöhle vertritt die Stelle des Magens. 
Strahlige Thiere von gallertartiger oder fleifchiger Subftang und jehr 
verjchiedener Geftalt, frei jhwimmend oder feftgehefte. (Die Cuvier'- 
hen Acalephen und Polypen, nach Ausschluß der Bryozoen.) 

16. Klaffe: Protozoa. Thiere auf der niedrigften Stufe, über 
deren Drganifationsverhältnifie die Anfichten der Forſcher noch fehr ver- 
ſchieden find. 
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Erjte Abtheilung. 
Animalia vertebrata. NWüdgratöthiere. 


Der Körper durch ein inneres Knochengerüft geftüßt, welches aus Kopf, 
Rumpf und Gliedmaßen befteht, außen von den ed bewegenden Mus. 
feln, Fleiſch, bededt ift. Der Kopf enthält in der Höhle des Schädels 
das Gehirn. An ihm find die Sinnesorgane angebradt. Den Rumpf 
ſtützt das Rückgrat, beitehend aus einzelnen an einander gelenkten Wir. 
bein, daher Wirbeljäule (columna vertebrarum). In einem von den 
Wirbeln gebildeten Kanale des Rückgrats liegt das Rückenmark. Die an den 
Rückenwirbeln befeftigten, etwas gebogenen Rippen bilden und ſchützen 
die Rumpfhöhle, in welcher die Eingeweide liegen; fehlen nur felten. 
Alle befiten ein Herz und rothes Blut von verfchiedener Temperatur. 
Man nennt das Blut warm, wenn ed eine eigene, von der Temperatur 
des umgebenden Mediums der Luft oder des Waſſers unabhängige Tem- 
peratur hat (Säugethiere, Vögel); kalt dagegen, wenn ed von der Tem⸗ 
peratur ded Mediums, in welchem das Thier lebt, wenig oder gar nicht 
abweiht (Amphibien, Fiſche). Ihr Gefäßſyſtem beiteht aus Arterieı, 
Denen und Saugadern. Alle haben Rejpirationsorgane (ungen ober 
Kiemen), Leber, Milz und Nieren. Der Unterkiefer bewegt fich in verti« 
faler Richtung gegen den meiſt mehr oder weniger am Schädel feftge- 
wachjenen Oberkiefer. Gliedmaßen find nur 2 Paar vorhanden, Vorder- 
und Hintergliedmaßen; fie können aber auch fehlen. Alle Rüdgrats« 
tbiere find getrennten Geſchlechts. | 


1. Alaſſe. Säugfhiere. Mammalia. 


Das Gehirn der Säugthiere ift groß und erfüllt die Schädelhöhle 
ganz, ift aber doch in den einzelnen Gruppen verſchieden entwickelt; beim 
Menſchen find die Hemifphären jo groß, daß fie ſowohl das Feine Ge- 
hirn wie die olfactorifchen Lappen überragen, und die Windungen find 
ſehr entwidelt; bei Affen, Raubthieren, Hufthteren u. |. w. (Gyrence- 
phala Owen) find die Windungen auch wohl entwickelt, aber die Hemi⸗ 
ſphären erſtrecken fidh nur zum Theil über das Kleine Gehirn und die ol- 
factorifchen Lappen; bei Fledermäufen, Infectivoren, Nagethieren und 
Zabnlofen (Lissencephala Owen) laffen die Hemiſphären beide genann- 
ten Theile unbededt und die Windungen fehlen oder find doch wenig 
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zahlreich und einfach; bei den Implacentalia, die Owen Lyencephala 
nennt, fehlt der Hirnbalten. Der Kopf der Säugtbiere articulirt mit dem 
eriten Halswirbel (atlas) durch zwei Gelenkflächen (condyli). Der Ober- 
fiefer ift feit mit dem Schädel verwachſen; der Unterkiefer artifulirt in 
einer Begfiefung bes Tochfortfaßes des Schläfenbeines. Die Kiefer 
haben (mit wenigen Ausnahmen) eingefeilte Zähne. Man unterfcheidet 
l. Borderzähne, Schneidezähne (dentes primores s. ineisivi), 
die vordern im Zwijchenkiefer ftehenden Zähne der Oberkinnlade, und die 
diefen entgegenftehenden der Unterfinnlade; 2. Edzähne, Hunds- 
zähne (dentes laniarii s. canini), die einzelnen, gewöhnlich verlängert 
koniſchen, einfpigigen Seitenzähne, welche ganz vorn in den Oberfiefern 
ftehen und diejenigen Zähne des Unterkiefer, welche vor ihnen eingreifen; 
3. Badenzähne (dentes molares), die übrigen in den Seiten der 
Kiefer eingefügten Zähne. Schließen die drei Arten nicht genau an ein- 
ander, ftehen die Eczähne von den VBorderzähnen, ober von den Bad: 
zähnen etwas ab, fo entfteht eine Zahnlüde (diastema). Am Zahne 
jelbft unterfcheidet man die Wurzel und die Krone; in feiner Subftanz 
bie Zahnfubftang und den Schmelz. Bald überzieht der Schmelz 
bie Zahnfubftang einfach, einfache Zähne (d. obducti, simplices), oder 
er bildet in die Zahnjubftang mehr oder weniger eindringende Falten, 
Ihmelzfaltige Zähne (d. complicati), oder der Zahn befteht aus 
mehreren Stüden, bie einzeln von Schmelz überzogen und durd eine 
eigene weniger hatte Subftanz, die Kittfubftanz, Gement (cementum), 
verbunden find, zufammiengejeßte Zähne (d. compositi). Die 
Border- und Edzähne find ſtets einfach; die Badenzähne dagegen 
find nach Verfchiedenheit der Nahrung des Thieres auf der Kaufläche 
bald mit Hoͤckern befeßt, Höckerzähne (d. tuberculati), oder mit fpißi- 
gen Zaden endend, Zadenzähne (d. cuspidati), oder fehmelzfaltig, 
oder zufammengefegt. Die vordern Heinen Backenzähne, welche zwifchen 
den Eckzähnen und eigentlihen Backenzähnen ftehen, in Größe und Geſtalt 
verjchieden find, nennen wir falfhe Badenzähne (d. molares spurii) 
oder fürzer Lückenzähne, da fie, wo eine Zahnlüde ift, zum Theil oder 
gänzlich fehlen (Nager, Wiederfäuer). Alle Säugthiere — dad Faulthier, 
welches 9 hat, ausgenommen — befigen 7 Halöwirbel, der Hals mag 
furz oder lang fein. Den Rumpftheil der Wirbelfäule bilden die Rüden- 
und Lendenwirbel, und das Beden (ungenannte Beine und Kreuzbein). 
Rückenwirbel heißen die, an denen die Rippen befeftigt find. Die Bruft- 
böhle bilden die Rippen, von denen fich die vordern durch Knorpel 
(Zwifhenrippentnorpel) an das der Wirbelfäule gegenüberliegenbe 
Bruftbein feftheften. Die hintern, ih nicht an das Bruftbein heftenden Rip- 
pen, heißen falſche Rippen. Die Gliedmaßen find mannigfaltiger Bildung, je 
nachdem fie zum Greifen, Laufen, Klettern, Springen, Fliegen, Graben, 
Schwimmen dienen follen. An den Vordergliebmaßen unterjcheidet man 





Giäugibiere. Mammalie. 15 


die Schulter (Schulterblatt und Schläfielbein”), den Oberarm, Unterarın 
(Ellenbogenbein und Speiche) und ben Vorderfuß. Die Hintergliebinahen 
find am Becken eingelentt, beftehen aus dem Dberjchenfel, Unterſchenkel 
(Schienbein und Wabdenbein **) und dem Fuße. Die Grundzahl der 
Zehen iſt 5. Bei vielen Thieren find aber einige Zehen nicht entwickelt, 
Stummel. Am häufigften fehlt. der Daumen, oder iſt nur als Warze vor 
handen; dann. die Heine Zehe, und die zweite. Zehe (Zeigefinger). Beide 
leßtgemannteu find oft fürzer und berühren die Erde nicht (Afterzehen, 
Afterklauen) z. B. beim Schwein. Beim Pferdegefchleht iſt nur bie 
Mitteljehe ausgebildet: Daumen und Kleine Zehe fehlen ganz, ftatt des 
zweiten und vierten Fingers find nur griffelförmige Stummel am Mittel, 
fuße. Iſt der Daumen (Innenzehe) von den 4 übrigen Zehen getrennt 
und diefen entgegenzuftellen, jo beißt der Buß: Hand; wonidt, Pfote, 
Das Endglied (Nagelglied) der Zehen ift mit einer Hornbebedung 
(Nagel) von verjhiedener Art verjehen. Sie deckt nur die Oberfläche des 
Nagelgliedes und ift entweder flach und vorn abgerundet: Plattnagel 
(lamna), oder ſchmal, lang, Stumpf, einer umgeftülpten Rinne vergleich. 
bar: Kuppennagel (unguis tegularis), oder fie umgiebt dad Nagel- 
glied mehr oder weniger ganz, tft lang, zufammengedrüdt, gefrümmt und 
ſpitzig: Kralle (faleula), oder ftumpf und umgiebt das Nagelglied ſchuh⸗ 
artig, bildet die Sohle beim Auftreten: Huf (ungula). 

Die Brufthöhle ift von der Bauchhöhle dur einen Quermuskel 
(Zwerchfell) geſchieden. In der Brufthöhle Liegen die Runge und das 
Herz. Die beiden zellig ſchwammigen, blutreihen Lungenflügel empfangen 
die Luft durch die vorn am Halje hinabiteigende, aus Inorpligen Halb 
ringen gebildete Luftröhre, deren oberes Ende, der Kehlkopf, gegen 
das Eindringen der Speifen beim Schluden dur den Kehldeckel ges 
ihügt ift. Das Herz hat 2 Vorkammern und 2 Herzlammern; das Blut 
ift roth und warm (28— 30’ R.). In der Bauchhoͤhle liegen die Ver- 
dauungdorgane: Magen, Darmfanal, Leber, überzogen vom 
Bauchfelle (peritonaeum), und befeftigt durch feine Falten (Gefröfe). 
In der Bauchhoͤhle hinten Liegen die beiden Harn abfondernden Nieren, 
in der Bedenhöhle die den Harn aufnehmende Harnblafe und beim 
weiblichen Geſchlechte die beiden Eierftöckte und die Gebärmutter (ute- 
rus). Die Geſtalt der letztern ift bei verjchiedenen Thieren verfchieden. 
Eie iſt hohl, muskulos, jehr blutreich, nimmt durch die beiden häutigen, 
nach oben wichterförmig erweiterten Gierleiter (Trompeten) das fi zur 
Drunfizeit, beim Menſchen bei der Menftruation, von dein Eierftode los⸗ 
trennende Ei auf. In ihr entwidelt Ah, von den Eihäuten umſchloſſen, 


*) Ein Schluffelbein befigen nur die Süngthiere, welche ihre Vordergliedmaßen zum Greifen, 
Graben, Fliegen gebrauchen; es fehlt bei denen, welden fie nur zum Laufen bienen. 
v*) Ellenbogenbein und Wabenbein find oft unvollſtändig. Den Hinterfuß bilden ſtets die 
Knochen der Fußwurzel und bed Mittelfußes, fo den Vorderfuß die der Handwurzel und 

der Mittelband. , — 
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das Zunge. Die den Embryo zunächft umgebende Schaafhaut (am- 
nion) ift mit dem Schanfwaffer erfüllt; die äußere, Aderbaut (cho- 
rion), eine gefäßreiche Haut, deren Gefäßftämme (Nabelvene und 2 Na- 
belarterien) zur Frucht verlaufen, bringt diefe mit dem Gefäßgewebe des 
Muttertuhens (placenta) in Verbindung. Manche Säugthtere befigen 
feinen Mutterfuchen (Implacentalia). Zwiſchen beiden Häuten liegt die 
Allantois, welche durd den Urachus mit der Harnblafe zufammen- 
hängt. Das geborene Sunge wird von der Mutter mit der Milch ihrer 
Zitzen gefäugt. Die Lage und Zahl der Zigen ift verfchieden. Sie liegen 
an der Bruft, am Baudhe, in den Weichen. 

Die Hautbebedung der Säugthiere ift harakteriftiih. Wenige find 
kahl; bei den meiften ift die Haut mit hohlen, hornigen Röhren, Han- 
ren, befeßt, welche mittels einer Mnolligen Wurzel (Zwiebel) in ver 
Haut feftfiten. Das Haar ift oft doppelt; am Grunde des längern 
Borftenhaares findet fih nämlich ein kurzes, dicht verwebtes, weiches 
Wollhaar. Borften find fteifere Haare; noch mehr verdidt und ftechend 
heißen fie Stacheln. Die (ſchon beim Stachelſchweine halbmondförmig 
dicht geftellten) Stacheln geben verfchmelzend die Schuppen, die bei ein- 
zelnen Säugthieren (Schuppenthieren) ſich vorfinden. 

Die meiſten Säugtbiere bewohnen dad Land; einige das Waſſer; we: 
nige fliegen. Danach ift die Geftalt des Körpers und der Gliedmaßen, 
nach der Berfchiedenheit der Nahrung die Bildung des Darmkanals und 
Magens verjchieden. Bei den Pflanzenfreflern ift jener länger, dieſer 
öfter mehrfach; bei den Fleiſchfrefſern ijt jener Türzer, diefer fat immer 
einfach. 
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Eintheilung der Säugtbiere. 
A. Piacentalia. | 
Eine gefäßreiche Placenta fteht durch den Nabeljtrang mit 


dem Fötus in Verbindung. 


1. 


Bimäna. Zweihänder. Alle 3 Arten von Zähnen (Vorder⸗ 
zähne, Eckzähne und Badenzähne); Hände an den Vorderglied- 
maßen, an den Hinterglievmaßen Füße; aufrechter Gang. 
Quadrumana. Bierhänder Hände an den Vorder und 
Hintergliedmaßen ; alle 3 Arten von Zähnen; gehen auf Vieren. 


. Volitantia. $latterthiere. Alle drei Arten von Zähnen; 


Bruftzigen; eine Flughaut zwifchen den Gliedmaßen und Fingern. 


. Insectivora. Snjectenfrefjer. Alle drei Arten von Zäh- 


nen, Badenzähne mit fpigigen Höcern; Zehen mit Krallen; Zigen 
frei am Baude. 


. Carnivora. Raubthiere. Alle brei Arten von Zähnen; 2 


Vorderzähne, ftarke Eckzähne, ein Fleiſchzahn und vor ihm Lücken⸗ 
zähne; Zehen mit Krallen; Ziten frei am Bauche. 


. Pinnipedia. #lofjenfüßer. Gliedmaßen verkürzt, mit 


Flofjenfüßen, die hinteren nach hinten gewandt; alle drei Arten von 
Zähnen, ftarfe Eckzähne; Zitzen frei am Bauche. 


. Rodentia. Nagethiere. 5 Vorderzähne, keine Edzähne; 


Pfoten; Zigen frei am Bauche. 


. Edentata s. Bruta. Zahnlofe. Keine Vorderzähne; oft 


fehlen alle Arten von Zähnen ; Lage der Zitzen verfchieben. 


. Multungüla s. Pachydermäata. Vielhufer oder Did- 


bäuter. Zehen mit Hufen, mehr als zwei; meift Vorberzähne in 
beiden Kinnladen; Lage der Zitzen verfchieden. 


. Solidungula. Einhufer. Nur eine Zehe mit großem Hufe; 


Borderzähne in beiden Kinnladen ; Zigen in den Weichen. 


. Bisulca s. Ruminantia. Zweihufer ober Wieder: 


täuer. 2 Zehen; Beine Vorderzähne in der Oberkinnlade; Ziten 
in den Weichen. 


Troſchel, Zoologie. 6. Aufl. 2 
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12. Cetaesa. Walle. Keine äufere Hintergliedmaßen, Vorder⸗ 
gliedmaßen Flofſen; Körper fildhartig, mit einer horizontalen 
Schwanzflofſe am Hinterende. 


: B. Implacentalia. 


Keine Placenta; die Nabeljchnur endigt ei in der Slüffigfeit 

(geronnened Blut), welche den Uterus erfüllt. 

13. Marsupialia. Beutelthiere. Gebiß verſchieden; Zitzen 
in einem Beutel oder hinter Hautfalten am Bauche; zuweilen an 
den Hinterbeinen Hände. 

14. Monotremäta. Schnabelthiere. Keine Zähne, Schnauze 
ichnabelförmig, hornartig; Zigen am Bauche; Fein Beutel. 


I. Ordnung. Bimäna. BZweihänder. 

Nur an den Vordergliedmaßen Hände; alle Zähne von 
gleicher Länge und an einander ſchließend, Feine Zahnlüde; alle 
Nägel Plattnägel; der Körper unbehaart; Zitzen an der Bruft; 
der Gang aufrecht; Vernunft; Eprache. 

Nur eine Gattung: Homo, der Menſch. Die verfchiedenen Men- 
ſchenſtämme hält man für Abänderungen einer Art, H. sapiens, 
durch Elimatifche Ginflüffe herbeigeführt. 


Blumenbad unterfeheidet 5 Rafjen: die Aaukafifche, Mon⸗ 
golifche, Acthiopifche, Amerikanifche, Malayiſche. 

a) Die Kaukaſiſche Raffe: Farbe mehr oder weniger weiß, Wan- 
gen geröthet; Haar weich, nußbraun (ind Blonde oder Schwarze 
übergebend); Geſicht ſchmal, oval; Stirn gewölbt. Hieher die 
Bewohner von Europa ohne Ausnahme, die Bewohner des weft- 
lichen Aſiens und des nördlichen Afrika’s, und die der nördlichen 
Polarzone. 

b) Die Mongolifhe Raffe: - Hautfarbe waizengelb, gelbbraun; 
Haare Schwarz, ftraff; dünn; das Geficht flach, breit (durch die vor⸗ 
ftehenden Backenknochen); die Nafe Mein und ſtumpf; die Augen 
Hein mit eng gefchligten Angenliedern. Hieher die Bewohner von 
Mittelaflen, z. B. Kalmücken, Kirgifen, Mongolen, Aleuten u. f. w. 

e) Die Aethiopiſche Raffe: Hautfarbe mehr oder weniger fihwarz; 
Haare ſchwarz, wollig kraus; Kopf fchmal; Kiefer vortretend; 
Stirn und Kinn zurückweichend; Nafe ftunpf; eippen wulſits. — 
Die übrigen Afrikaner. 

d) Die Amerikaniſche Raſſe: Hautfarbe thon⸗ oder Enpferrotb; 
Stirn niedrig; Backenknochen vorftehend; Haar chlicht, ftraff und 
ſchwarz. — Die Urbewohner Amerita’s mit Ausnahme der Eskimos. 
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e) Die Malayiſche Raffe: Hautfarbe braun (mahagoni- ober ka⸗ 
ftanienbraun); Haar fodig, ſchwarz; Nafe breit; Stirn etwas vor- 
ftebend. Hieher rechnet man die Sübjee-Infulaner und die eigent- 
lihen Malayen. 


Der Menfch ift nur zum aufrechten Gange beftimmt, zum Gange auf 
Bieren durchaus untauglih. Zum aufrechten Gange beftimmt ihn die Breite 
ded Beckens, welches fo den Eingeweiden ald fichere Grundlage dient, die 
Schenkel von einander weiter entfernt und daburd die Bafis bed ftehenden 
Körpers vergrößert; die Muskeln, welche den Oberfchentel und Fuß ftreden, 
find ftark entwidelt; das Hinterhauptsloch liegt unter der Mitte des Schädel, 
fo daß diefer bei anfrechter Stellung im Gleichgewichte anf dem Rumpfe tft. 
Zum Gange auf Bieren ift er untauglich durch die Ränge der untern Glied⸗ 
maßen, durch die Breite der Bruft, durch welche Die Vorderglieder zu weit 
von der Mittellinie entfernt find; durch die Schwäche des Nadenligantents, 
fo daß der Kopf nur in gleicher Ebene mit dem Rüdgrate gehalten werden 
kaun und die Augen gegen den Boden gerichtet fein würden u. |. w. 

Am Gerippe oder Stelette ded Menſchen unterfcheidet man: den Kopf, 
Rumpf und die Gliedmaßen. Den Kopf bilden mehrere durch Nähte ver: 
bundene Knochen, 8 Schädel: und 14 Geſichtsknochen; die Schäbellnochen: 
1 Stirnbein, 1 Hinterhauptöbein, 2 Scheitelbeine, 2 Schläfenbeine, 1 Sieb» 
bein und das Ketlbein bilden die Schäbelhöhle, in welcher das Gehirn Tiegt. 

Die 14 Geſichtsknochen find 2 Oberkieferbeine, 2 Nafenbeine, 2 Thränen- 
beine, 2 Sochbeine, 2 Ganmenbeine, 2 innere Naſenmuſcheln, 1 Pflugſchaar⸗ 
bein und der Unterkiefer. 

In den Kiefern ſitzen & Vorberzähne, 11. Edzähne, und BE ſtumpf⸗ 
höderige Badenzähne, von denen die beiden vordern 2, die drei bintern 
4 flumpfe Höder zeigen. 

Unter allen Thieren befist der Menſch den größten und gemölbteften 
Schädel. Bei den übrigen Säugthieren tritt der Schädel mehr zurüd umd 
die Kiefer mehr bervor, befonderd durch größere Entwidelung der Zwifchen- 
tieferbeine, welche dem Menſchen nicht fehlen, nur frühzeitig mit dem Ober: 
Hiefer verwachlen und nur beim Zötus deutlich zu erkennen find. — Am 
Rumpfe unterfcheidet man die Wirbelſäule, die Bruftinochen und das 
Beden. Die Wirbelfäule befteht aus 24 wahren MWirbelbeinen: 7 Halds, 
12 Bruft- und 5 Lendenwirbeln, die auf einander artikulirt und durch Bänder 
verbunden find. An jedem Wirbel unterfcheidet man den nach vorn Legenden 
Körper, und den Hintern bogenfürmigen Theil; beide Lafjen eine Lücke zwiſchen 
ſich, durch welche, indem alle Wirbel aufeinander liegen, ein durch die ganze 
Säule binabfteigender Kanal entfteht, in welchem dad Räckenmark liegt, und 
and dem Die Nerven durch Einfchnitte der Wirbel hervortreten. An jedem 
Wirbel unterjcheidet man ferner 7 Fortfäbe: 1 Dorn» oder Stadhelfortfag 
(nach Hinten), 2 Querfortfäße, 2 obere und 2 untere Gelentfortfäße 
oder fchiefe Fortſätze (processus obliqui). Der obere Halswirbel, Atlas, if 
faft ringförmig, befteht bloß aus 2 Bogen, und trägt den Kopf, welcher mit 
2 Gelenltöpfen in den Gelenkgruben des Atlas fo ruht, daß er fi) auf ihm 
nur nach vorm und binten bewegen kann; dagegen kann der Kopf zugleich 
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mit dem Atlad um den fogenannten Zahn: Zortfag des zweiten Haldwirbeld 
(epistropheus) in einem halben Kreife gedreht werben. 

Die Bruft bilden die 12 Bruftwirbel, die Rippen und dad Bruftbein, 
Die Rippen, jederfeits 12, find mit ihrem Köpfchen an den Bruftwirbeln 
eingelentt und lehnen fich mit einem Höder an den Querfortfag der Wirbel: 
beine an; 7 beften fich mit ihrem Knorpel jederjeit an das fchmale flache 
Bruftbein an: wahre Rippen; die 5 untern berühren mit ihren Knorpeln 
das Bruftbein nicht: faljche Rippen. Das Beden befteht aus den unge: 
nannten Beinen, den Kreuzbeine und Steifbeine. Erftere beſtehen 
beim Kinde aud 3 Knochen, dem Darmbeine, Sigbeine und Scham: 
beine, welched mit dem der andern Seite in der Schambeinfuge zuſammen⸗ 
ftößt. Das Kreugbein bildet den hintern Theil des Bedend und kann mit 
dem an feiner Spibe befeftigten Steißbeine als das Ende des Rückgrats 
angejehen werden; infofern beide aus falſchen Wirbein beftehen, und Das 
eritere das Ende ded Kanals für dad Rückenmark euthäll. Das Steißbein 
iſt mit feiner Spitze nach vorn gerichtet und fchließt nach hinten Die untere 
Bedenöffnung. Der Menſch hat das vollfommenfte Beden, da Die unge: 
naunten Beine breit, concav und fehr nach der Seite geneigt find. — An 
den. oberen Gliedmaßen unterfcheidet man die Schulter, den Oberarm, 
Unterarm und die Hand. Die Schulter bilden das bewegliche, Dreiedige 
Sculterbiatt, welches den bintern Theil der dritten biö fiebenten Rippe 
bededt, und dad Schlüffelbein. Dad Schulterblatt hat an feiner bintern 
Fläche eine hohe, in die Schulterhöhe auslaufende Leiſte (Schultergräte), 
oben einen Zortfaß (Hakenfortſatz) und eine flache, von beiden Fortſätzen 
gefchügte Gelentgrube zur Aufnahme des Oberarmknochens. Das faft S för: 
mig gekrümuite Schlüffelbein liegt wagrecht zwiſchen der Schulterhöhe und 
dem Bruftbeine, an welches ed mit feinem vordern Ende dur) Bänder ge: 
beftet ift. Der Oberarm beſteht aus einem langen Röhreninschen, der mit 
feinem großen tugelfürmigen Ende an der Gelenfgrube des Schulterblattes, 
vom Kapfelbande eingeichloffen, Itegt. Den Unterarm bilden dad Ellen. 
bogenbein und die Speiche, welche beide anı untern Ende des Oberarms 
eingelenkt find. Erſteres Tiegt nach innen, hat an feinem obern Ende nad 
hinten einen folbigen Fortſatz, den Ellenbogenböder, nah vorn den 
Kronenfortjag, zwiichen welchen die Gelenkfläche fich befindet, die zur Auf: 
nahme der Rolle des Oberarmtnochens beitimmt ift. Die Speiche liegt nad) 
augen, an eine rundliche Erhabenheit des Oberarms angefügt. Beide Knochen 
können zufammen gebeugt und geftredt werden; auch Tann die Speiche nad 
vorwärts (Pronation) und rückwärts (Supination) um das llenbogenbein 
bewegt werden. An der Hand unterfcheidet man Handwurzel, Mittelhand 
und Finger. Die Handwurzel befteht aus 8 Heinen, vieljeitigen, 2 Quer⸗ 
reiben bildenden Knochen, die Mittelband aus 5 kurzen Roͤhrenknochen, 
der Daumen aud 2, die andern Finger aus 3 Gliedern. 

Die untern Gliedmaßen beitehen aus dem Oberſchenkel, Unter 
[Henkel und dem Buße, Der Oberichenkel iſt der längfte Knochen des 
menſchlichen Körpers, ftarf und cylindrifch; mit feinem kugelförmigen Kopfe 
in der ©elentgrube der ungenannten Beine durch Bänder befeftigt. Der 
Unterfchentei beftebt aus dem ftarken, nach vorn liegenden Schienbeine, 
dem dünnen, nach außen und hinten liegenden Wadenbeine und der vorn 
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am Kniegelenke befindlichen Knieſcheibe (patella),. Das Schienbein bilbet 
unten den innern, dad Wadenbein den äußern Knöchel. Der Fuß Beiteht 
aus der Fußwurzel, dem Mittelfuße und den Zehen. Fußwurzel und 
Mittelfuß bilden den Plattfuß. Critere befteht aus 7 Knochen, unter welchen 
dad Ferfenbein, mit der vorfpringenden Ferſe, an welche fich Die Sehne der 
ftarken Wadenmuskeln (Achtllesfehne) Heftet, das größte tft. Mittelfußknochen 
find 5 vorhanden. Die große Zehe hat 2, die übrigen Zehen haben 3 Glieder. 
Die Knochen find in einer frübern Zeit Knorpel geweſen; enthalten eine 
große Menge phosphorfanren Kalkes, Taffen fich durch Behandlung mit Säuren 
zu Knorpeln umwandeln. Sie find von der Beinhaut (periosteum) um» 
geben und enthalten eine fettige Subftanz, dad Mark, in den Zellen bed 
Knochengewebes und den Höhlen der röhrenförmigen Knochen in Bläschen 
und Säckchen eingefchloffen. Die einzelnen beweglich an einander gelentten 
Knochen ‚werden durch die Zufammenziehung der Muskeln bewegt. Man 
unterfcheidet zwei Arten von Muskeln, deren Wirkung entgegengefebt tft; bie 
einen beugen dad Glied: Beugemusteln, die andern ftreden das Glteb: 
Streckmuskeln. Wenn jene zufammengezogen find, dehnen fich diefe ams, 
und umgekehrt. Die meiften Muskeln feben fich mitteld der Sehnen an 
das von ihnen zu bewegende Glied an, indem fie von dem mächitliegenden, 
als ihrem feften Punkte, entipringen. Die Muskeln find roth gefärbt, beftehen 
and Bündeln elaftifcher Muskelfaſern von großer Reizbarkeit und werden 
durch die Einwirkung der zu ihnen gehenden Nerven zur Bewegung veranlaft. 
Die Nerven entfpringen aus dem Gehirne und Rüdenmarte, nnd 
verbreiten fich theild in die Sinneöwerkzeuge, theild in die Muskeln. — Aus 
dem Gehirne entfpringen 12 Nervenpaare, aud dem Rückenmarke 31 Paare. 
Die Nerven der Sinnedorgane, der Geruchönerv, Sehnerv, Gehörnern 
und die beiden Geſchmacksnerven nehmen ſämmtlich aus dem Gehirne 
ihren Urfprung. Der Menſch Hat relativ dad größte und vollkommenſte 
Gehirn. Es ift von drei Häuten umgeben, von der Gefäß haut (pia mater), 
von der Spinnwebehanut und der harten Hirnhaut (dara mater). Es 
beftebt aus einer weichen Subftanz, deren äußere Rage röthlich:grau (Minden: 
fubftanz), die innere Dagegen gelblichweiß tft (Markſubftanzſ. Das Gehirn 
zerfällt in dad große Gehirn, in das kleine Gehirn und dad ver 
fängerte Mark, welches fich in das Rückenmark fortjeßt. Das große 
Gehirn befteht aus zwet gleichen Hälften (Hemifphären), deren Oberfläche 
zahlreiche Windimgen zeigt; zwifchen beiden ſenkt fich ein Fortſatz der Karten 
Hirnhaut, Die Stchel, ein; ein anderer horizontaler Fortſatz derfelben Haut, 
das Hirnzelt, trennt größtentheild dad große Gehten von dem Eleinen, mit 
dem es durch den markigen Hirntnoten verbunden ift. Die beiden Hälften 
des großen Gehirns find durch den großen Hirnbalten und Heinere Mark 
bändchen vereint; jede enthält die feitliche Hirnhöhle, welche von ber 
andern Seite durch eine dünne Scheidemand getrennt ift. In ihnen liegen 
die geftreiften Körper ımd die Sehhügel, zwilchen Iebtern Die Dritte 
Hirnhöhle, and der ein Kanal unter den hinter den Sehhügeln befindlichen 
Merhügeln in die unter dem Heinen Gehirne liegende vierte Hirnhöhle 
führt. Auf den Vierhügeln liegt die Zirbeldrüfe, dur ein paar Marl: 
ftielchen mit den Sehhügeln verbunden. Außer den Sinne: und Bewegungs: “ 
nerven befißt der Menſch, wie die Säugthiere und alle Rüdgratöthiere, ein 
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aus vielen Markknoten beitehendes Nervenfuften, dad Sanglienipftem oder 
den ſympathiſchen Nerven, von welchem bejonderd die zur Ernährung 
beftimmten, überhaupt die der Willkühr entzogenen Organe, doch nicht aus-⸗ 
ſchließlich, mit Nerven verforgt werden. Die Sinnesorgane find, wie bei 
den Säugthieren: Auge, Ohr, Nafe, Zunge und für den Taſtſinn Die 
Hand, welche den meiften Thieven abgeht. Dad Auge liegt in der Augen: 
höhle, gejhüßt durch die Augenbraunen gegen berablaufenden Schweiß, 
bedeckt von den durch Muskeln beweglicyen, am Rande behaarten, Augen 
liedern. Der Augapfel beiteht aus mehreren Häuten und davon einge: 
fchloffenen verdichteten Ducchfichtigen Feuchtigkeiten. Die äußerite Haut ift Die 
barte weiße Haut (sclerotica), welche hinten um den Sehnerven beginnt, 
vorn die ein Meineres Kugeljegment bildende Hornhaut (cornea) umfaßt. Im- 
‚„nerhalb der weißen Haut liegt die jchwarzbraune Gefäßhaut (choroidea) 
welche nach vorn, fich einwärts faltend, den Ciliarkörper bildet, und Die 
Blendung, Iris oder Regenbogenhaut vor fih Bat, in deren Mitte 
Die Seheöffnung, Pupille, befindlich ift. Innerhalb der Gefäßhaut Liegt 
bie aus dem Sehnerven entiprungene Nervenhaut oder Netzhaut (retina), 
welche nach vorn bis zu dem fich rings um die Linſenkapſel anfeßenden Strah- 
lenplättchen reiht. Der von den Häuten umjchloffene Raum ded Aug: 
apfeld wird in feinem hinteren größten Theile, foweit die harte Haut reicht, 
von der gläjernen Feuchtigkeit, dem Glaskörper (humor vitreus), 
ausgefüllt. Dieſer ift von einer jehr zarten Haut umſchloſſen und durchzogen, 
und vorne mit einer flachen Bertiefung verjehen, in welcher, ebenfalld von 
einer zarten Haut, der Linſenkapſel, umfchloffen, die Kryſtall-Linſe 
liegt. Der Heine vordere Theil ded Raumes hinter der Hornhaut und vor 
der Kryſtall-Linſe wird durch die Blendung unvollkommen in die hintere 
und vordere Augenlammer abgetheilt, welche beide mit Der wäfjerigen 
Seuchtigfeit (h. aqueus) angefüllt find. Den Augapfel bewegen 6 Muskeln. 
Die Thränenfeuchtigkeit erleichtert, indem fie das Innere der Augenhöhle 
ſchlüpfrig erhält, feine Bewegung. Sie. wird von der oben und außen in 
der Augenhöhle liegenden Thränendrüfe abgefondert, von den beiden Thrä- 
nenpunften am innern Augenwinfel aufgefogen und dur den Thränen- 
kanal in die Nafenhöhle geleitet. An den Rändern der Augenlieder beugt fich 
deren Haut nad) innen, wird zarter und breitet fich von dem Umfange der 
Augenhöhle ald Bindehaut (conjunctiva) über die ganze. vordere Fläche 
bed Augapfels aus. Die durch die durchſichtige Hornhaut einfallenden Licht- 
ftrahlen werden von den durchfichtigen converen Feuchtigkeiten gebrochen und 
ftellen da8 Bild der Gegenstände verkehrt auf der empfänglichen Nebhaut dar, 
welche ald Ausbreitung ded Sehnerven die Empfindung des empfangenen Bildes 
zum Gehirne fortpflanzgt. Das Ohr oder Gehörorgan befteht aus dem 
äußern tnorpligen Ohre, Ohrmuſchel, welches in den Außen, erit knor⸗ 
peligen, dann Inöchernen Gehörgang übergeht. Diefer führt zur Pauken: 
böble, von welcher er duch dad Trommel: oder Paukenfell getrennt 
ift. Im der Pautenhöhle liegen die drei mit einander verbundenen Gehör: 
knöchelchen: Sammer, Ambos, Steigbügel, — Der Hammıer liegt wit 
feinem Stiele am Paulenfelle, mit feinem Kopfe auf dem Ambos, der feiner: 

ſeits durch einen Zortjag mit dem Gteigbügel in Berbindung fteht. Das 
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Fußblatt des Steigbügeld Tiegt in dem ovalen Kenfter, einer aus der Pau: 
tenböhle in den Vorhof des Labyrinthes führenden Oeffnung. Das Labyrinth 
it der innerfte Theil des Obres und der eigentliche Sit ded Gehöres. Es 
beftebt aus dem Vorhofe, den 3 balbzirkelfürmigen Kanälen, welde 
fih in den Vorhof öffnen, und der Schnede, einem |piralförmig gewun- 
denen Kanale (mit zwei und einer halben Windung), der durch eine Scheide: 
wand in zwei Abtheilungen getheilt ift. Lebtere ftehen mitteld einer Deff⸗ 
nung mit dem Vorhofe, mitteld einer andern, dem runden, durch eine dünne 
Haut verfchloffenen Fenſter mit der Paulenhöhle in Verbindung. Dad Innere 
des Labyrinthes ift von einer feinen Haut ausgekleidet, die mit einer wälle: 
rigen Feuchtigkeit erfüllt ift, und im Vorhofe Sädchen, in den Inöchernen 
balbzirkelförmigen Kanälen bäntige Kanäle bildet. Der Gehörnerv tritt durch 
das innere Gehörloch aus der Schädelhöhle in das Labyrinth theild zur 
Schnede, tbeild zu dem Vorhofe und den Bogengängen. In Dem äußern 
Gehörgange wird durch Heine Hautdrüſen das gelbe, bittere Ohrſchmalz 
abgefondert. Die Baufenhöhle fteht mit der Rachenhöhle durch die eufta- 
chiiche Röhre in Verbindung, fo daB die in ihr enthaltene Luft dadurch 
erneuert werden kann. Das äußere Ohr nimmt den Schall auf, leitet ihn 
zum Paulenfelle, welches erzittert. Seine Schwingungen theilen fich einer: 
feitö der in der Paukenhöhle befindlichen Luft mit, welche die Haut Des 
runden Fenſters (gleichfam das Paukenfell der Schnede) erjchüttert, andrer 
feitö durch die Gehirnknöchelchen dem Vorhofe, indem das Fußblatt des Steig- 
bügels einen Drud auf dad Wafler des Vorhofes und feiner Kanäle ausübt. 
Der fein verbreitete Gehörnerv pflanzt die empfangenen Eindrüde zum Ge: 
birne fort. 

Die Naje, dad Organ des Geruches, beſteht aus der äußeren und 
inneren Naſe. Die äußere Naſe beſteht aus Knorpeln, welche an der 
Oeffnung der knöchernen Naſe feſtgeheftet ſind. Die innere Naſe oder Naſen⸗ 
höhle öffnet ſich nach hinten in die Rachenhöhle durch die hintern Naſen⸗ 
Löcher (choanae). Sie iſt mit einer nerven- und gefäßreichen Schleimhaut 
ausgefleidet, die über 6 Knochenblätichen (Naſenmuſcheln, von denen 4 der 
Naſenplatte des Siebbeines angehören, 2 befondere Knochen find) ausge⸗ 
fpannt ift, und außerdem. feiner: werdend noch die mit der Nafe in Verbindung 
ftehenden Höhlen angrenzender Knochen überzieht. Sie wird von den durch 
Die Löcher der Siebplatte (ded Siebbeines) tretenden Zweigen des Geruch: 
nerven und Zweigen des 5ten Nervenpaared .verforgt und Durch den von ihr 
abgejonderten Schleim fchlüpfrig erhalten. In den untern Naſengang mündet 
der Thränentanal. Das Organ ded Geſchmacks, Die Zunge, iſt hinten 
an das Zungenbein befeitigt, beiteht aus mehrern Muskeln, und ift mit 
einer nervenreichen Haut überzogen, in welcher ſich die Nerven in einer Menge 
Waͤrzchen endigen. Diefe ſind theils kegelförmig, theild fadenförmig, theils 
an der Spitze verdidt, theild breit und abgeftußt; Die leßteren ragen aus Meinen 
Grübchen am Grunde der Zunge hervor. Die im Speichel aufgelöften ſchmeck⸗ 
baren Stoffe erregen an den Nervenwärzdien die Gefchmadsempfindung. Das 
vollkommenfte Taftorgan im ganzen Thierreiche befißt der Menſch in feinen 
beweglichen Fingern, deren Spigen mit einem, von zarter Oberhaut beflei: 
deten, gefäß: und nervenreichen Warzengewebe yorn und innen verfehen find. 
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Das Gefühl der Wärme, Kälte und der mit der Oberfläche des Körpers in 
Berührung fommenden Gegenftände gewährt die den Körper überziehende 
Haut. Man unterjcheidet an ihr die Lederhaut, die unterfte auf den 
Muskeln Tiegende Schicht, mit vielen zarten Blutgefäßen und Nerven; dann 
auf ihr den fchleimigen Meberzug, das Schleimneg, und die äußere Scriät, 
Dberhaut (epidermis). 

Am Halfe vor den Körpern der Halswirbel geht ber Schlun dkopf 
(pharynx) herab, der in die Speiſeröhre (oesophagus) übergeht. Bor 
dem Schlundkopfe Liegt der Kehlkopf (laryax), der unten mit der vor der 
Speiferöhre Tiegenden Luftröhre zufammenhängt; über den Kehllopfe Liegt 
das Zungenbein mit den Muskeln, welche daſſelbe an dem Schäbel und 
Unterkiefer befeftigen. Der Schlundkopf (Rachen) tft ein Häutig = fletfchiger 
Sad, der hinter der Mundhöhle und hinter dem Kehlkopfe hinabgeht. Bon 
der Mundhöhle ift er durch dad vom Hintern Rande des Gaumens herabhän: 
gende, bewegliche Saumenfegel, welches bogenfürmig audgefchweift, in ber 
Mitte mit dem Zäpfchen verfehen tft, gefchteden. In die Rachenhöhle öffnen 
fih die hintern Nafenlöcher und die euftachtichen Röhren. Nach unten führt 
der Schlundkopf in die häutige Speiferöhre, welche zwiſchen der Luftröhre und 
den Halöwirbeln am Halfe, dann in dem Hintergrunde der Brufthöhle herab: 
fteigt, und durch eine Deffnung des Zwerchfelles in die Bauchhöhle tritt, wo 
fie in den Magen übergeht. Der Kehlkopf ift der Anfang der Luftröhre. Er 
beiteht aus Knorpeln (Schild-, Ring: und Gießkannen⸗-Knorpeln), ent: 
hält die Stimmrige und wird gegen das Eindringen der Speifen und 
Getränke durch den ebenfalls knorpligen Kehldeckel (epiglottis) verfchloffen. 
Unter dem Stehltopfe liegt vor dem obern Ende der Luftröhre die Schild: 
drüfe (glandula thyreoidea). Die Luftröhre befteht an ihrem vordern Um: 
fange aus einer Menge Oförmiger Knorpel, die hintere Wand ift bloß häutig. 
Sie läuft vor der Speiferöhre am Halfe herab, teitt in die Brufthöhle und 
theilt fi in 2 Aeſte (bronchi), die mit mehrern Zweigen in die Runge ein 
dringen und fich in deren Subftanz in immer feinere Zweige veräfteln. Der 
Kehlkopf und die Luftröhre find innerhalb mit einer chleimigen Haut auge: 
Heidet. Die aud den Lungen durch Luftröhre und Kehlkopf ausgeathmete 
Luft bringt beim Durdhtritte durch die Stimmrige die Stimme hervor. Bei 
größerer Verengerung der Stimmrite und Hinaufziehen des Kehlkopfes werden 
höhere, durch rweiterung der Stimmrige und SHinabziehen des Kehl: 
topfes tiefere Töne berborgebradht. Die Brufthöhle ift von der Bauchhöhle 
durch das Zwerchfell geſchieden. In der Brufthöhle liegen dad Herz und 
die Zungen. Die beiden Lungen find von fchwammiger Subftanz. Sie 
beftehen aus Bläschen oder Zellen, welche die Endigungen der feinften Luft 
röhrenzweige find, durch Zellgewebe verbunden werden und mit den feinften 
Berzweigungen der Blutgefäße umzogen find. Jede Lunge tft in einen Sad 
des Brufifells eingefchloffen. Unten, zwifchen beiden, liegt vom Herzbeutel 
umgeben das Herz, ein hohles, musfulöfes Organ von kegelförmiger Geftalt. 
Seine breite Bafls Tiegt hinter dem Körper des Bruftbeines und dem Knorpel 
ber dritten und vierten Rippe der | rechten Seite, feine ftumpfe Spige fieht 
gegen den Knorpel ber fünften und fechsten Rippe der Tinten Seite. Es ent- 
hält 4 Höhlen, zwei ſehr mugtuläfe, dickwandige: Herzlammern (ventricaliy 
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zwei dünnmwandige, wenig muskulöſe: Vorkammern (atria). Die Herz 
fammern find innerhalb mit vielen ſich durchkreuzenden Muskelbündeln und 
zapfenfürmigen Muskeln verfehen. Die am Rande gezadten Berfchmälerungen 
der Borlammern nennt man Herzohren, von denen das der rechten Bor: 
fammer zum Theil vor dem Anfange der Aorta, das der linken vor dem An- 
fange der Lungenarterie liegt. Die rechte Vorkammer oder der Hohlvenen-Sad 
nimmt das venöfe Blut der Herzvene und der beiden Hohlvenen, in welche 
fih alle Benen des Körperd ergießen, auf, zieht fich zuſammen, und treibt 
dad Blut durch die venöfe Oeffnung in die rechte Herzkammer; dann zieht 
fih auch diefe, während ſich die Vorkammer wieder erweitert, zufammen, und 
treibt daB Blut, da 3 dreifeitige, mit fehnigen Fäden an den zapfenfürmigen 
Muskeln befeftigte, Hautflappen dieſem den Rücktritt in die Vorkammer nicht 
geftatten, in die ‚aus der rechten Herzkammer (Lungenkammer) entfpringende 
tungenarterie, die fih in zwei Zweige theilt, von denen der eine zur 
rechten, der andere zur linken Zunge gebt und in deren Subftanz fich baum: 
artig verzweigt. Dad durch die Rungenarterie eingetretene Blut wird durch 
deren Zufammenziehung, ba drei halbmondförmige Klappen den Rüdtritt in 
die Herzkammer verhindern, in die Runge bewegt. Hier febt dad vendfe Blut, 
in den felnften Arterienzweigen auf den Lungenbläschen verbreitet, Kohlenftoff 
ab, der mit einem Theile ded Sauerftoffd der eingeathmeten Luft ald kohlen⸗ 
faured Gas cusgeathmet wird, und Tehrt ald arterielles Blut Durch die 4 Run: 
genvenen zur linken Borkammer (Lungenvenen-Sack) zurüd. Aus diefem tritt 
ed, indem er ſich, gleichzeitig mit dem Hohlvenen:Sade, zufammenzieht, durch 
bie venöfe Deffnung in die linke Herztammer. Der Rüdtritt aus diefer in 
die (inte Borkammer tft auch bier durch 3 ähnliche, fi) vor die Mündung 
(egende Klappen unmöglich gemacht; jo wird das arterielle Blut, wenn fich 
bie linke Herzkammer (Uortenfammer) gleichzeitig mit der rechten zufammen: 
zieht, in die aus ihr herporgehende große Puldader oder Aorta getrieben, 
in deren An fange wieder 3 balbmondförmige, den Rüdgang des Bluted ver: 
hindernde Klappen angebracht find. Die Aorta krümmt fich über den Zmeigen 
der Lungenarterie und dem linken Bronchus mit einem Bogen nach hinten 
md abwärtd. Aus dem Bogen der Aorta entfpringen die Kopf: und Schlüf: 
ſelbein⸗ Pulsadern. Diefe führen durch Die Verbreitung ihrer Zweige dem 
Halfe, dem Kopfe, den obern Gliedmaßen und der vordern Seite der Bruft 
dad Blut zu; aus der abfteigenden Aorta entipringen die Puldadern für die 
Eingeweide der Bauch: und Bedtenhöhle, für die untern Gliedmaßen u. |. w. 
Durch diefe Verzweigungen der Aorta wird das Blut in allen Theilen des 
Körpers verbreitet. Durch baffelbe werden alle Theile ernährt, und die ver: 
Ihiedenen Organe bereiten aus ihm die ihnen eigenthümlichen Abfonderungen 
(Speichel, Magenfaft, Galle, Urin). Aus ihm gefchteht auf der Haut die 
Ansdünftung, Die Arterien haben ftarke ringförmige Faſern, beſitzen eine 
große Clafticttät‘, pul ſtren. Die Venen find bünnhäutiger, haben innerhalb 
paarige Hautllappen, welche das Rückfliehßen des Blutes verhindern; in ihnen 
bewegt fich Das vendfe, dunkler gefärbte Blut, indem es aus ben feinen Zweigen 
in die größern Stämme fließt, zum Herzen zurück; in den Arterien wird das 
lebhaft rothe, arterielle Blut vom Herzen fort aus den größern Stämmen 
in die Heinern Zweige getrieben. Mit den Venen find die feinen einfaugenden 
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Gefäße, Saugadern oder Lymphgefäße in Verbindung, welche fich in 
ihrem Verlaufe zu drüfigen Körpern, Lymphdrüſen, verwideln und ald 
größere Stämme aus diefen hervorgehen. Ihe Hauptitamm, der Mildy: 
bruftgang (ductus thoracicus), fteigt aus dem Unterleibe in die Bruft 
hinauf, und mündet in die linke Schlüffelbeinvene. Sie dienen zur Auffaugung 
jowohl deö im Darne bereiteten Speijefaftes, wie der Zeuchtigkeiten, welche 
nicht zur Ernährung der Körpertheile verwandt werden können. 

Sn der Bauchhöhle Liegen oben: rechte die Xeber, links Die Milz, 
zwijchen beiden der Magen, hinter diefem die Bauchſpeicheldrüſe, mitten 
und unten der gewundene Darmlanal, im Hintergrunde die Nieren, im 
Becken hinter der Schambeinfuge die Harnblafe Der Darmlanal befteht 
aus 3 Hautlagen, aus der innerften Haut, die mehrere Falten und Floden 
bildet, aud der Gefäßhaut, die in Dichten Zellgewebe viele Blutgefäße, 
Saugadern und Schleimjäde enthält, und aus der Muskelhaut, in deren 
Gewebe man Längs- und Duerfafern unterfcheidet, durch deren Zuſammen⸗ 
ziehung die perijtaltiihe Bewegung des Darmlanald hervorgebracht 
wird. Der Magen ift die obere Erweiterung ded Darmlanald. Cr tft fad- 
förmig, oberhalb concav, unterhalb conver, und bat zwei Deffnungen, iR deren 
obere, den Magenmund (cardia), die aus der Brufthöhle durch den Zwerch⸗ 
muöfel eintretende Speiſeröhre übergeht; die untere, der Pförtner (pylörus), 
tft mit einer ringförmigen Klappe verjehen und mündet in den Anfang bed 
Darmkanals. Das erſte Stüd des Dünndarmed, der Zwölffingerdarm 
(duodenum) macht eine Krümmung, welche den Kopf der Bauchipeicheldrüfe 
umgiebt. In ihn mündet der Gellengang und der Ausführungsgang 
ber Bauchfpeiheldrüje Nach unten geht der Zwölffingerdarm in den 
Leerdarm (jejunum) über, deflen unteres Ende, Krummdarm (ileum), 
in den diden Darm führt, wo Sich eine Klappe befindet, welche deu Rüd- 
gang der Ereremente hindert. Das erfte, unter der Einſenkung des Dünn- 
darmes gelegene Stüd des Dickdarms, der Blinddarm (coecum), hat 
einen wurmförmigen, viele Schleimdrüfen enthaltenden, blinden Anhang, liegt 
in der rechten Weichengegend, und feßt fi) nadh oben in den Grimmdarm 
(colon) fort. Diefer fteigt erſt an der rechten Seite auf, gebt quer unter 
Leber und Magen Hin, und fteigt dann an der Tinten Seite hinab, macht 
eine Sförmige Biegung und geht in den vor dein Kreuz: und Steißbeine 
berabjteigenden Maftdarm (rectum) über, deſſen Ausgang After Heißt. 
Die fih in den Zwölffingerdarm ergießende Galle wird von ber Leber 
(hepar) abgefondert. Diefe liegt rechts unter dem Zwerchfelle und bebedi 
zum Theil den Magen. Sie tft brüflg, von rothbrauner Zarbe, an ihrer 
obern Fläche gewölbt, an der untern anögehöhlt und durch Vertiefungen in 
Lappen getheilt. In der rechten Längsvertiefung liegt vorn bie Gallen: 
blafe, hinten die untere Hohlvene, in der Linken die im erwachienen Menſchen 
zu einem Bande umgemwandelte Nabelvene. Zwiſchen beiden Vertiefungen 
liegt gegen den Hintern Rand die große Ouergrube, in welche die Pfort- 
ader und Leberarterie zur Leber eintreten, bee Gallengang heranstritt. 
Die Pfortader (vena portarum) nimmt das venöfe Blut aus den Denen 
des Magend, der Därme und ber Milz auf, umd führt es zur Leber, wo bie 
Galle aus ihm bereitet wird. Die Gallengänge (ductus biliarii), welche aus 
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den Läppchen der Leber ihren Urfprung nehmen, ſammeln fich in der Sub: 
ſtanz derſelben zu. größern Zweigen, welde den Lebergang zufammenfeben. 
Diefer mündet in den Zwölffingerdarm, giebt aber nad) vorn einen Zweig, 
den Gallenblafengang, zur Gallenblafe, fo daß die Galle aus der Leber theild 
in den Zwölffingerdarm, theild in die Gallenblafe fließen kann, um bier aufbe- 
wahrt und nach Bedürfniß durch den gemeinichaftlichen Gallengang 
(duotus choledochus) in den Darm ergofien zu werden. Die Bauchſpeichel⸗ 
drüfe {pamcoress) ift eine Tängliche, braunröthliche Drüfe. Ihr dickes Ende 
liegt in der Windung ded Zwölffingerdarınd, in welchen ihr Ausführungsgang 
mündet. Der Magen, die Därme, die Leber und Milz find mit dem Bauch: 
felle überzogen. Verdoppelungen derſelben bilden dag kleine und große 
Net und dad Gekröſe, zwiſchen welchen fich die Blutgefäße, Saugadern und 
Nerven zu den Verdauungsorganen verbreiten. Das Heine Nep füllt die 
obere Kleine Krümmung des Magend aus, dad große Netz gebt von der untern 
Krümmung ded Magend vor dem Grimmdarme und den Dünndärmen herab. — 
Die in den Mund aufgenommenen Speifen werden von den Zähnen zerkleinert, 
durch den fich beimifchenden, von den Speicheldrüfen bereiteten Speichel 
flũüſſig gemacht, und durch die Zunge und die im Gaumenfegel befindlichen 
Muskeln in die Rachenhöhle fortbewegt, aus der fle durch die Zufammenziehung 
der Rachenmuskeln in die Speiſeröhre und durch diefe in den Magen gelangen. 
Hier werden fie von dem Magenfafte aufgelöft, zu dem Speifebrei (chy- 
mus) umgeivanbelt, und durch die Zufammenziehungen ded Magens allmählich 
durch den Pförtner in den Zwölffingerdaem gebracht. In diefem mifcht fi 
ihnen die Galle und der Bauchipeichelfaft bei, welche zur Ausfcheidung des 
Speijefaftes beitragen, wobei erftere auch durch ihren Reiz auf den Darm: 
anal deſſen periftaltifche Bewegung erhöht. Durch diefe Bewegung mwird ber 
Speijebrei im Darmkanale fortgetrieben, in welchem durch die inneren Zotten 
des Dünmdarmes die zur Ernährung tauglichen Stoffe ald Speifejaft (chy- 
Ins) aufgefogen, und von den in ihnen beginnenden Saugadern in das Ge: 
fäßſyftem übergeführt werden, fo daß tn den diden Därmen nur Die dem 
Körper untauglicden Stoffe ald Darmkoth zurüdbleiben, ‚welche durch die 
Deffnung ded Maftdarmes (After, anus) fortgejchafft werden. 

Die beiden Nieren liegen jederſeits in der Lendengegend neben der 
BWirbelfänle, fie beftehen aus einer äußern, dunkelroth gefärbten, von feinen 
verwidelten Blntgefäßen gebildeten Rindenfubftang und einer blaßrothen 
Röhrenfubitanz, deren feine Röhren in pyramidenfürmigen Bündeln zuſam⸗ 
mentreten, die fi in einer Warze öffnen. Diefe Warzen werden von häu- 
tigen Röhren, den Nierenkelchen, umfaßt, welche fi in einen größern 
gemeinfchaftlichen trichterförmigen Schlauch, das Nierenbeden, mimden. 
Nach unten verfhmälert ſich dad Nierenbeden zu einer cylindrifchen Röhre, 
den Harnleiter, der jederfeitö zu der Harnblaje Hinabfteigt und im deren 
binterer Wand fich öffnet. Die länglich rımde, häufige, mit Muskelfafern 
verſehene Harnblafe Liegt vorn im Beden. Der Harn wird in ben feinen 
Blutgefaͤhen der Rindenfubftanz aus dem Blute abgefondert, fließt durch die 
feinen Möhren der Röhrenfubftanz and den Warzen in die Nierenkelche und 
weiter in dad Nierenbecken, aus welchem er durch die Harnleiter in die Harn- 
blafe geführt, und bei deren Zufummenziehung durdy die Harnröhre fort: 
geichafft wird. 
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II. Ordnung. Quadrumana. Dierhänder. 


Hände an den Border: und Hintergliedmaßen; alle drei Arten 
von Zähnen, die unteren Eckzähne greifen vor den oberen in eine 
Lücke ein, die oberen hinter den unteren; Zißen an der Bruit; 
Augen nach vorn gerichtet; die Hemilphären mit wohlentwidel- 
ten Windungen bededen das kleine Gehirn und die olfactoriſchen 
Lappen zum Theil. 


Zwei Hauptgruppen: Eigentliche Affen. Simiae. 
MHalbaffen. Prosimii, | 

1) Die eigentlihen Affen. + an einander fchließende Vorder- 
zähne; ihre Nägel find (mit Ausnahme des Daumennagels) gleich 
artig, entweder Kuppennägel oder Krallen. 

2) Halbaffen. $, feltener £ oder 3 Vorberzäbne, die der Ober- 
fignlabe meiſt durch eine Zahnlüde in der Mitte getrennt (d. bi- 
gemini). Der Zeigefinger der Hinterhände bat eine pfriemförmige 

Kralle, die übrigen Nägel Plattnägel. 


Erfte Hauptgruppe. Eigentlihe Affen. Simiae. 

Sie haben die größte Menjchenähnlichkeit; ihr Geficht ift 
meift kahl; ihre Badenzähne haben meiſt ftumpfe Höder, wie 
die menſchlichen. Augenhöhlen gejchloffen. Zwei Zitzen. Die 
Affen find ſehr bewegliche Thiere, welche faſt ausichließlich auf 
Bäumen leben, an deren Zweigen fie behende und fühn klettern. 
Sie leben gern in Gejellichaften, obgleich fie Durch beitändige 
Neckereien und Zänfereien einander feindlich gegenüberjtehen. Ihr 
Nachahmungstrieb und ihre Liebe zu den Jungen ift ſprüchwört⸗ 
lich geworden. Das Weibchen wirft in der Regel nur ein Jun⸗ 
ges, das ed aufs Zärtlichfte mit ſich umbherträgt und liebkoſt. 
Sie find nafchhaft und nähren fich vorzüglich von Früchten, fo 
da fie den Obftgärten nachtheilig werden. Sie find in Afrika, 
Afien und Amerika einheimifh. In Europa und Neuholland 
fehlen fie gänzlich; denn die auf dem Zeljen von Gibraltar vor- 
fommenden Affen (Inuus ecaudatus) find dort nur verwildert. 


1. Familie. 

Catarrhinae. Affen der alten Welt. Naſenſcheidewand ſchmal, daher 
die Nafenlöcher unterhalb; der kneẽcherne Gehörgang röhrenförmig, 
zufammengedrüdt, am Rande gezähnelt; 5 — Backenzähne, Ge 
ſäßſchwielen und Badentafchen bei den meiften, nie ein Greifjchwangs 
Platt» oder Kuppennägel an allen Zehen. Die Arten ohne Aus 
nahme nur in Aften oder Afrika einheimifch. 
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A. Ungefhwänzte, ohne Backentaſchen. 


1. Gatt. Simia Erxl. Pithöcus Geoffr. Drang. Keine Ge: 
ſäßſchwielen, lange Arme. 8. satyrus, Orangutang (Waldmenſch). 
Geficht fehr breit, platt, ziemlich Tabl, bleifarbig. Haarpelz roftbraun, Ohren 
Hein, die Arme reichen faft zu den, Knöcheln hinab. Am Unterarm find die 
Haare rückwärts gerichtet. Unter dem Kinn bat er einen Bart. Die Hände 
an den kurzen Hintergliedmaßen find offenbar wenig zum Gehen, vortrefflich 
aber zum Klettern eingerichtet. Deshalb ift fein Gang watfchelnd, aber auf 
Bäumen bewegt er ſich fpringend und Hetternd ſchnell und leicht. Neuere 
Schriftfteller haben mehrere Arten, befonderd nach bedeutenden Berfchieden- 
heiten der Schädel aufgeftellt; ed ift jedoch wahrſcheinlich, daß Died nur 
Alterd: und Geſchlechtsverſchiedenheiten find, und es kann alſo bid jet nur 
eine Art mit Sicherheit angenommen werden, die auf Borneo und Sumatra 
lebt. Er fol über 7 Fuß hoch werden. 8. troglodytes. Ehimpanfe. 
Del; Ihwarzbraun, Ohren groß, die Arme reichen nur bis zum nie; lebt 
in Guinea und Congo truppweile; fol auch über 6 3. hoch werden. 8. go- 
rilla. Gorilla oder Enge:ena. Größer ald der Vorige, doch ihm ähn⸗ 
ih; die hintern Naslöcher viel höher ald breit; lebt in Niederguinea. 

2. Gatt. Hylobätes Jill. Gibbon. Langarm. Kleine Gefäß: 
ſchwielen; Arme fehr lang. H. lar, der Gibbon. Schwarz, mit weiß- 
lihem Haarkreife um das Geficht in beiden Gefchlechtern, weißlichen Händen, 
ohne Verwachſung des Zeige: und Mittelfingerd. Indien. H. variegatus, 
der Ungko. Schwarz oder bräunlich, mit einem weißen Streifen über dem 
Auge, und weißem Badenbarte beim Männchen, Hände ſchwarz. Sumatra. 
H. syndactylus. Siamang. Ganz jchwarz, Kehle nadt, Zeige: und 
Mittelfinger der Hinterfüße in beiden Gefchlechtern durch Haut verbunden; 
gefellig, in Sumatra; kühn und ftark; ſchreit gewaltig. 


B. Gefhwänzte, mit Geſäßſchwielen. 


3. Satt. Semmopithsceus Fr. Cuv.. Schlantaffe Keine Bat: 
tentafhen, wenig vorragende Schnauze, Gefichtäwinkel von 60°. 
Gliedmaßen ſchlank, Schwanz jehr lang; 5 Höder am hinterſten Badenzahne 
des Unterkieferd; Daumen der Borderhände kurz. Sie ind dickbäuchig; haben 
einen geräumigen, viertbeiligen, zuleßt Darmartigen Magen. 8. entellus, 
der Hulmann, falb, mit fchwarzen Händen, boritig fteifen Augenbraunen; 
verehrt bei den Hindus. 8. nemaeus, der Kleideraffe, grau; Geficht 
orangegelb; Wangen, Borderarm weiß, Oberſchenkel und Hände jchwarz, 
Unterfchentel und ein Ringkragen roſtbraun. Cochinchina. S. nasicus, 
ber Naſenaffe, Kahau, braun, mit ungeheurer Naſe. Borneo. 

4. Satt. Colobus JU. Stummelaffe Wie vorige, aber ganz 
ohne Daumen an der Borderhand. C. guereza, der Schleieraffe, 
ſchwarz mit weißem Unterlopf; vom Rüden hängen lange weiße Haare 
herab; Schwanz am Ende bufchig, weiß; in Abyifinien. 

5. Gatt. Cercopithacus. Meerkatze. Badentafchen, robuftere 
Gliedmaßen; Magen einfah, Daumen an der Vorderhand länger ald bei 
Semnopithöcus; Schwanz jehr lang; leben truppweis in Afrika, richten in ben 
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Pflanzungen großen Sch den an. a) Der letzte untere Badenzahn 3 höckerig 
(Miopithecus). C. Talapoin. Olivengrũn, Geſicht fletfchfarbig mit fchwar: 
zer Naſe. b) Der lebte untere Backenzahn 4 höckerig (Cercopithecus). C. sa- 
baeus, der grüne Affe, Gallitriche; olivengrünlich grau,’ mit ſchwarzem 
Geſichte, gelblichem Schwanzende. c) Der Ießte untere Badenzahn 5höderig 
(Cercocebus). C. aethiops, Mangabey; fchwarzbraun, Schläfe und 
Nacken weiß, Haube Taftanienbraun, weißliche Augenlieder. C. fuligino- 
sus, der Mohrenaffe; Kopf oberhalb fchiefergrau, ohne weiße Radenbinde, 
fonft dem vorigen ähnlich. Diefe Arten häufig in Thierbuden. 

6. Satt. Inuus Cuv. Makako. Schnauze bervorfpringender, Ge: 
ſichtswinkel von 45°. Obere Augenhöhlenränder ſtark hervortretend, hinterfter 
unterer Badenzahn mit 5 Hödern. a) Schwanz länger ald der Körper (Ma- 
cacus). I. cynomolgus. Der Makako, Meerktape; Pelz olivengrün- 
lich, unterhalb weißlich, Ohren und Hände ſchwarz, das Geficht violett oliven: 
farbig. Im indifchen Archipel. b) Schwanz von halber Ränge ded Körpers 
(Rhesus). I, nemestrinus, Schweinefhwanz:Affe; hellbraun, Schei: 
tel und Mitte des Rückens ſchwarzbraun, Schwanz kurz, nadt. Auf Sumatra, 
Borneo; wird von den Malayen zum Abpflüden der Cocodnüffe abgerichtet. 
e) Ohne Schwanz (Inuus). I. ecaudatus (Sylvanus). Der gemeine 
Affe; gelblich grau mit fleifchfarbigen Gefichte, ftatt ded Schwanzes ein 
Hautzipfel. Barbarei. Sol ſich in der Gegend von Gibraltar angefiedelt 
haben. Wird von Bärenführern und dergleichen Leuten zu Kunftitüden ab: 
gerichtet; erträgt unfer Klima am beften; jung Poſſirlich, zuthunlich, boshaft 
im Alter, wie die meiften der vorigen. 

7. Gatt. Cynocephälus Briss. Pavian. Schnauze fehr vor: 
tretend, abgeftußt, Geſichtswinkel von 30°, Nafenlöcher am Ende der 
Schauze, Geſäßſchwielen, Badentafchen, Edzähne fehr ftark; der letzte Baden: 
zahn des Unterkieferd mit 5 Hödern; find geil und bodhaft. a) Mit langem 
Schwanz (Papio): C. Sphinx; gelblich olivenbraun, mit ſchwarzem Gefichte. 
Guinea. C. Hamadryas. Vorderkörper beim Männdyen Tang behaart, 
gelblich grau, am Schwanzende ein Saarbüfchel. Arabien, Abyffinien. 
b) Mit kurzem Schwanz (Mormon): ©. Mormon. Chorad, Mandritll; 
oltvenfarbig, ſchwarzbraun melirt, Kinnbart gelblich, Geſicht blau gefurcht, 
mit roter Naſe. Guinea. — Bet anderen liegen die Naslächer nicht am 
Ende der Schnauze, und dieje haben dann einen mäßig langen Schwanz mit 
Quafte (Theropithecus Geoffr.); Th. Silenus, ſchwarz wit großem grauen 
Barte, in Alten; — oder einen fehr kurzen Schwanz (Oymopithecus Geoflr.): 
O, niger, ganz ſchwarz, auf Celebed und den Molukken. 


2. Familie. 


Platyrrhinae. Affen Der neuen Weit. Naſenſcheidewand meift breit, 

bie Nafenlöcher daher feitlich,; der knöcherne Gehörgang jehr kurz, 

mit einem kreisfoͤrmigen umgeſchlagenen Rande umgeben; $— 5 

Badenzähne; nie Gefäßfchwielen; nie Badentafchen; Kuppennägel 

. an allen Zehen. Alle haben einen Schwanz. Die Arten nur in 
Amerika einheimifch. 

a. Mit einem Greifſchwanze (Cauda prehensili), der unter ber 
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Spipe nat tft (Gymnari), die febten Schwanzwirbel find breit, wo- 
durch die Muskeln eine fräftigere Stüge befommen. Langſam, träge, 
beftändig auf den Bäumen. 

1. Gatt. Myostes Jill. Brüllaffe Kinn bärtig; ein voll: 
ftändiger Daumen an den Borderhänden; Kopf faft pyramidal, 
mit hohem Unterkiefer; eine knöcherne Trommel am Zungen: 
beine, welche mit dem Kehlkopfe in Verbindung fteht, verftärkt ihre Stimme 
gewaltig. M. seniculus. Roſtfarbig; an Gliedern und Schwanze kaſta⸗ 
nienbraumm. Gutana und nördl. Brafilien. M. Beelzebul (rafimanus :Kuhl). 
Schwarz; Hände und Schwanzende roftroth. Nördl. Brafilten, 

2. Gatt. Lagothrix Geoffr. Gastrimargus Spix. Wollaffe Kinn 
bartlos; Feine Enöcherne Kapfel am Zungenbein; ein entwidelter 
Daumen an den Borderhänden; Kopf rundlid. Haar weich, wollig 
Dickbäuchige, fanfte, langſame Affen. In der Gegend ded Amazonenſtroms. 
L. cana. Grau, Geficht, Hände und Füße fehwarzbraun. 

3. Gatt. Ateles J. „ Klammeraffe Daumen fehlt an den 
Borderhänden, oder tft nur ald Stummel vorhanden; Arme lang 
und dünn. — a) Nafenfcheidewand breit, Haar glatt und lang (Ateles) 
A. paniscus. Konita Ganz jchwarz, mit fleifchfarbigem Gefichte, ganz 
ohne Daumen. Guiana, Brafilien. A. marginatus. Schwarz mit 
weißem Gefichtöfreife. Brafilien. b) Nafenjcheidewand jchmal, Pelz wollig 
(Eriodes). A. hypoxanthus. Miriki. Gelbgrau, Schwanzwurzel und 
Steißgegend roftroth, ein kurzer Daumenftummel ohne Nagel. Brafilien. 

ß. Mit behaartem Schwanze. 

4. Gatt. Cebus Geofir. Rollihwanzaffe Schwanz muskulös, 
zum Feſthalten geeignet, die letzten Schwanzwirbel find breit; Kopf 
rund mit wenig hbervortretender Schnauze. Sind äußerſt lebhaft, zornig; zwit⸗ 
ſchern. ©. capacinus. Kapuzineraffe. Braun, Umkreis des Geſichtes 
und Schulter weißlich, Scheitel und Stirnſtreif ſchwarzbraun. Guiana. 
GC. apella. Sajou. Braun, ber Umkreis des Geſichtes ſchwarzbraun. 
Ebendafelbit. Beide die gewohnlichſten In den Thierbuden. | 

5. Gatt. Pithöcia IL. Schwetfaffe Schwanz ſchlaff, bu— 
fig, die Vorderzähne des Unterkieferd nach der Spige verjchmälert, vor: 
wärts geneigt, ſtarke Eckzähne; geſellig. P. Satanas. Schwarzbraun mit 
ftartem Barte. Im nördlichen Brafilien. P. leucocephäla. Ohne Bart, 
ſchwarzbraun mit weißlichem Kopfe. Guiana. P. hirsuta. Zottelaffe. 
Ohne Bart; mit flodigen Haaren ; diefe Schwarz mit gelblichen Spigen. Brafilien, 

6. Satt. Callithrix Geoffr. Winfelaffe Sapajou. Schwanz 
ſchlaff, dünn, die Vorderzähne des Unterkieferd aufrecht ftehend, mit breiter 
Schneide. Unterkiefer höher ald bei voriger Gattung. a) Edzähne Fein: 
C. torquata. Braun mit weißem Halötragen. Am Orinoko und im nörd- 
Itchen Brafilin. b) Edzähne lang (Chrysothrix). C. sciurea, 
Eihhörnckhenaffe. Gelblich grau, Uuteraem und die 4 Hände roftgelb, 
Schnanze ſchwarz. 

7. Gatt. Nyctipithacus Spix. Nachtaffe. Mit kleinem runden 
Kopfe, weiten Augenhöhlen, großen lihtfcheuen Augen, ſchmaler 
Naſenſcheidewand, Heinen Obren, fonft den vorigen ähnlich. Schlafen 
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den ganzen Tag in Baumlöchern; geben Nachts ihrer Nahrung nach; frefien 

Früchte, Inſekten, auch Fleine Vögel, die fie im Schlafe leicht überraichen. 

N. trivirgatus. Grau, unterhalb roftgelb mit 3 fchwarzen Längsftreifen 

über der Stirn, einem weißen Zlede über dem Auge. Braftlien, Paraguay. 

3. Familie. 

Krallenaffen. Sahuis. Backenzähne 2—2 mit ſpitzigen Höckern; fein 
deutlich getrennter Daumen an den Borberhänden; Krallen an den 
Fingern mit Ausnahme des Daumens der Hinterhände; Schwanz 
ſchlaff; Kleine Affen Südamerita’s, welche gejellig in deſſen Urs 
wäldern, behend von Aft zu Aft fpringend, umberzieben. Ihre 
Nahrung befteht in Früchten, Fleinen Nüffen, Snfecten. Man ißt fie. 

Gatt. Hapäle Jill. Seidenaffe. Einige haben lange Haar: 
büfchel in der Obrgegend, ihr Schwanz tft dunkel geringelt, 
ihr Pelz grau melirt. Die zugefpisten Vorderzähne ded Unterkiefer 
bilden eine Bogenlinie (Jacchus Sahui oder Ouiititt). H. vulgaris. 
Kopf braun; Stirnfled und Ohrbüfchel weiß. H. penicillata Mit 
ſchwarzen Obrbüfcheln. Beide in Brafilien. 

Bei andern tft der Schwanz ungeringelt, die meißelförmigen 
Zähne ded Unterkieferd in gerader Linie (Midas), 3.8. H. Rosalia. Das 
Löwenäffchen. Goldgelb mit einer Mähne am Kopfe. Brafilien. H. 
midas. Das Midasäffchen. Schwarz mit roftgelben Händen. Guiana. 
H. argentata. Dad Silberäffchen. Silberweiß mit ſchwarzem Schwanze, 
rothem Gefichte. 


Zweite Hauptgruppe. Halbaffen. Prosimii. 


Borderzähne 2, 2 oder 7. Die Höder der Badenzähne 
ſpitziger als bei, den Affen, die Lüdenzähne ſtark zufammengedrüdt, 
den einfpiigen Züdenzähnen der Raubthiere ähnlich; Daumen 
von den übrigen Fingern deutlich abgefebt; die Nägel platt, Der 
bed Zeigefingerd der Hinterhände pfriemenförmig, krallenartig. 
Die bekannten Arten gehören nur der alten Welt; Hettern mit 
Geſchicklichkeit, leben nur auf Bäumen; meift nächtliche Thiere. 


1. Familie. * 


Lemurini. Suchsaffen. Mit ſpitziger fuchsäͤhnlicher Schnauze. Sämmt⸗ 
lich auf Madagaskar und den nahegelegenen Inſeln, wo Affen ganz 
fehlen ſollen. 

1. Gatt. Lemur L. Maki. Mit langem Schwanze, EL#LE 
Zähne; die unteren Vorderzähne zuſammengedrückt, vorwärts genelgt; bie 
unteren Edzähne ihnen Ähnlich fich dicht an fie anfchließend. Freſſen Früchte, 
Infecten; leben gefellig. L. catta. Mococo, Kapenmali. Grau mil 
braun und weiß geringeltem Schwanze. L. mongoz. Grau; Umkreis ber 
Augen und Stirnftreif ſchwarz, Hände Ichwärzlich. 

2. Öatt. Lichonötus JII. Indri. Mit fehr kurzem Schwanz 
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22 Borberzähne. L.brevicaudatus. Der Indri. Schwarz, Schnauze, 
Hintertheil und Schwanz weiß; foll von den Eingeborenen zur Jagd abge: 
richtet werden. 


2. Familie 


Nycticebi. Saulaffen. Zräge nachtliche Thiere mit kurzer Schnauze, 
großen ſehr dicht ſtehenden Augen, kleinen Ohren, kurzen Hinter⸗ 
füßen. 

Gatt. Stenops JIl. (Nycticebus Geoffr.) Lori. Kopf Hein, 
Zahne der Makis, Schwanz fehlt oder fehr kurz. Langlame Thiere; 
ichlafen den ganzen Tag, nähren fi) von Früchten, Infecten, Fleinen Vögeln, 
Eiern. Ihr Vaterland ift Indien und die nahe gelegenen Inſeln. S. tar- 
digradus (bengalensis). Der große Lori. Röthlich grau mit einem 
braunen Streifen längs dem Rücken; Schwanz ſehr kurz. Indien. S. gra- 
“eilis. Der ſchlanke Lori. Kleiner, ungemein ſchmächtig, mit vorſtehen⸗ 
der Nafe, weißem Stirnflede. Ceylon. 


3. Familie. 


Macrotarsi. Sangfufaffen. Mit jehr verlängerter Fußwurzel der Hinter- 
füße, nächtliche Thiere mit großen Augen, großen häutigen Ohren, 
langem Schwanze; find befonders auf Inſectennahrung angewiefen, 
behender als vorige, 

1. Gatt. Microcöbus. Zwergmaki. Gebiß ————. Tarſen 
mäßig lang, Schwanz behaart; zwei Paar Zitzen, eines an der Bruſt, das 
andere am Unterleib. Nächtliche Thiere. M. murinus. Madagaskar. 

2. Gatt. Otolicnus II. (Galago Geoffr.) Galago. Gebiß ber 
vorigen Gattung. Tarſen ſehr lang, Schwanz behaart, drei Paag Zipen. 
Sind nächtliche Thiere; ihr Baterland das centrale Afrika. O. galago (se- 
negalensis). Grau, von der Größe einer Ratte, Ohren von Sopfeslänge. 

3. Gatt. Tarsius Sterr. Tarſer. Gebiß 4. Schwanz ſehr 
lang mit Endbüſchel; Krallen des zweiten und dritten ; Eingers der Hinter: ' 
bände pfriemenförmig, ſenkrecht; zwei Paar Zitzen, das obere faft in der 
Achſelhöhle, das untere - beim Nabel. Auf den Moluden einheimiſch. T. 
speotrum, Koboldäffchen. Bon der Größe der Ratte, 
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Zißen an der Bruft, 1 oder 2 Paare; alle 3 Arten von Zäh- 
nen; häutige Ausbreitungen zum Flattern und Fliegen zwilchen 
den Fingern der Vorderfüße und zwilchen den Vorder- und Hin- 
tergliedmaßen ausgeipannt. Zwiſchen den Schenfeln der Hinter- 
füße ebenfalld eine Flughaut. Die Hemilphären des Gehirns 
ohne Windungen, bededen das Fleine Gehirn und die olfactori- 
ichen Lappen nicht. Nächtliche Thiere. 


Xroichel, Zoologie. 6. Aufl, 3 
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A. Flughaut behaart; Zehen der Vorderfüße mäßig. 


| 1. Familie. 

‚Dermoptera. Pelsflatterer. Verbindet die fliegenden Säugfbiere mit 
den Halbaffen. VBorder- und Hintergliedmaßen. nad). son gleicher 
Länge. Alle Zehen der Vorderfüße mit Krallen verfehen, Die Zehen 
ber Hinterfüße durch Haut vereinigt. | 

©att. Galsopithöcus. Pall. Pelzflatterer. Die Flughaut 
oberhalb und unterhalb behaart, zwifchen den Gliedmaßen aus 
gefpannt; auch die Hinterbeine haben eine Flughaut zwifchen fi, Die ſich 
am langen Schwanze feftbeftet. Borberzähne &, die untern Tamm: 
förmig bis auf die Wurzeln in fhmale Blätter gefpalten; 
eine zweiwurzelige Eckzähne; auch der zweite obere Border: 
zahn bat zwei Wurzeln. Auf den Inſeln der Südfee heimiſch. Nächt- 
liche Thiere; Elettern in Bäume; Flughaut dient mehr als Fallſchirm beim 
Springen. Inſecten und Früchte find ihre Nahrung; auch Vögel follen fie 
bafchen. G. variegatus (Lemur volans L.). Bräunfich grau oberhalb, 
Unterfeite roftfarbig. 


B. Chiroptera. Fledermäuſe. Flughaut nadt. Zehen 
der Borderfüße ſehr lang. 
Die Zehen ber Vordergliedmahen mit Ausnahme des Dau- 
men ohne Krallen. Zwilchen ihnen fpannt fih die große Flug⸗ 
haut aus und bildet, ſich an den Hinterfüßen anheftend, breite 
Flügel. Meiftend ift auch eine Haut zwilchen beiden Hinterglied- 
maßen ausgeſpannt (Schenkelhaut, patagium interfemorale), Die 
Zehen der Schwachen Hinterfüße find faft von gleicher Länge, mit 
Krallen, und ohne Hautverbindung. Sie find nächtliche Thiere; 
am Zage verborgen in hohlen Bäumen, altem Gemäuer, Thür- 
men, fich anhäfelnd mit der Kralle des Daumend oder mit den 
Hinterfüßen, und in ihre Flughaut ſich einhüllend. Die kahle 
nervenreiche fettige Flughaut, die großen häutigen Ohren meiſt 
mit ftarf entwideltem Obrbedel (tragus), und bei vielen. häufige 
Anhänge und. Auffäge auf der Nafe werden zu einem Organe 
feiner Empfindung und nüßen. dadurch beim nächtlichen Fluge. 
Bei und verbringen fie den Winter in Erftarrung, auch in den 
heißen Klimaten erftarren die dort lebenden Arten, wenn die Tem 
peratur plößlich fehr herabfintt. Die Weibchen werfen 1 bid 2 
unge, die fie an den Zigen hängend mit fich herumtragen. 
2. Familie, 
Frugivöora. Daumen und Zeigefinger haben meift ‘Krallennägel, bie 
Badenzähne ftumpfe Höder. Nahrung Früchte. 
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1. Satt. Pteröpus Briss: F. Cov: Vampyr. M  Borberzähme. 
Zunge ſcharf. Die Schentelhant: tief andgefhweift, Schwanz 
fehlt, oder ift nurvertümmert und: kurz: Die Arten tim füdlichen 
Alten, auf den Inſeln des indifchen Archipels, Neuholand und in Afrika. 
Beben. von faftigen Zrüchten, faugen nicht Blut, verfolgen aber: auch kleine 
Bügel. a) Badenzähne 3, Schnauze verlängert. :«) Ohne Schwanz, Da 
men frei, Zigen in dem Ahhſein Ptoropus). Pt. odulis. Vampyr, flie— 
gender Hund, Ungeſchwänzt, Kopf, Ober- und. Unterfeite des Rtumpfes 
braun, Hals bis zu den Schultern roftfarbig. Flügelweite bis 4 Fuß. Auf 
den Injeln. des indiſchen Archipels. Man maͤſtet und ißt ihn. 8) Mit ſehr 
kurzem Schwanze, Daumen zum Theil mit der FSlughaut verbunden, Zitzen 
au der Bruſt (Oynonyeteris). Pt. segyptiacus, Grau. Nördfiches Afrika. 
b) Badenzähne 3, Schwanz jehr kurz; Daumen: zum Theil mit ber Flughaut 
verbunden, Zißen. an der Bruſt (Epomophorus Benn.). Pt. Whitei. ‚Am 
Ohre zwei weiße: Bieden,. an.der Bruſt zwei Büſchel langer weißer Haare. 
Afrika.ne) Badenzähne %, fonft wie vorige (Pachysoma). Pt. margina- 
tus. .Dräunlid, bet den Alten find die Ohren weiß gerandet. 5 

2. Gatt. Macroglossus F. Cuv. Vorderzähne, Badenzähne 
2—5, Schnauze lang, ſpiß mit einer Es langen vorftredbaren Zunge. 
N. minimus. Rothbraun, 31 Zoll lang, Zunge 2 Zoll. Indien. 

3. Gatt. Hypoderma Geofir. Nah dem Alter, 2 oder 2 Don 
berzähne, 3. Badenzähne Die Flughäute vereinigen 12 auf 
dem Rü en;“ keine Krallnägelſam Zeigefinger; Schwanz kurz. 
H. Peronii. Mantelflatterer. Olivenfarbig. Molucken. 


3. Familie. 


Istiophora: Backenzähne mit [harfen Spitzen; ein blattartiger 
Anhang auf der Naſe, der, wenn vollſtändig, aus drei Theilen be» 
‚Steht: dem aufrechten Nafenblatt (prosthema), dem Hufeifen (ferrum 

. equinum),, , und dem Güttel (sella); nur am Daumen eine Kralle; 

Nahrung Infecten. 

EN Badenzähne, bilden eine Längsfchneide, Schenkelflughaut 
kurz, kein Schwanz (Desmodina). | 

‚.h. ©att,, Desmodus ‚Neuw., 2 Borderzähne, die oberen 
groß, die unteren tief zweifpaltig; Heine Hautfalten auf ber Naſe; 

Opren, entfernt, ſpiß oval, Schentefhaut kurz. D. rufus. Oben braun, 

unterhalb, ſilberweiß. Merico, Chile. 

2. Gatt. Dipuyilia Spix. Gebiß 2 21:02 die untern Scneidezäpne 
tammförmig gezãhnt; Ohren balbmonbfärnig, chenteifinghau fehlt, ganz 
D. ecaudata. Nothbraun, unten weißlich. Brafilien. . 

b) Badenzähne mit fharfen Spigen; Ohren getrennt mit 
Ohrdeckel, Nafenblatt faft immer aufrecht, lancettförmig (Phyllostomata)., 

3. Satt. ‚Brachyphyllum Gray. Nafenblatt oval, flach, hinten von 
einer tiefen Grube umgeben; Schwanz rubimentär, Gebip 81412 B. oa- 
vernaram. Rothbrqun, unten, blaß. Weitindien. 

4. Gatt., Glossophäga. Geofir. Schnauze verlängert, dünn, mit 

. 3* 
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einem Nafenblat an der Spite, Zunge lang, wurmförmig, vorſtreckbar; 
mäßige, getrennte Ohren mit Heinem Ohrdedel. Zähne —— a) Die 
Zunge iſt vorn zugeſpitzt, oben an der Spitze mit rückwärts gerichteten Bor⸗ 
ſten beſetzt, die eine Rinne zwiſchen ſich haben, wird ſo beſonders geeignet 
zum Blutſaugen (Glossophaga). G. amplexicaudata. Rothbraun, mit 
breiter Schenkelhaut, kurzem Schwanze. Braſilien. b) Zunge ohne Borften, 
vorn mit einer tiefen Längsrinne (Choeronycteris Licht). . G, ecaudata. 
Schenkelflughaut nur ein fchmaler Saum, kein Schwanz. Brafilien. 

5. Gatt. Phyllostöma. Blattnaſe. Naſenbeſatz befteht aus einem 
liegenden Hufeiſen und einem lancettförmigen Nafenblatte; Borderzäbne 4 4; 
Zunge did, fleifchig. Theil ohne Schwanz (Vampirus Spix), 
theils gefchwänzt. Die Arten nur im füblichen Amerika. Sie jagen in 
Wäldern nach Nachtinfecten; bringen fchlafenden Saugthieren (Pferden, Maul: 
efeln, Rindern) Wunden bei und faugen ihr Blut. Phyll. hastatum. 
Braun, Schwanz in der langen, abgeitußten Slughaut. Brafilien. . 

6. Satt. Conturio Gray. Runzelſchwirrer. Geſicht nadt, mit 
ſymmetriſch geftellten Blättchen bedeckt, Nafenblatt fehr Hein, Obren mit 
einer furzen gezähnelten Klappe; fein Schwanz, Gebiß Littt CO. so- 
nex und flavigularis. Weſtindien. 

c) Badenzähne mit fharfen Spitzen; Obren groß, vereinigt, 
mit Tragus (Megadermata). 

7. Gatt. Macrotus Gray. Nafenblatt oval⸗-laneettförmig, aufrecht, 
Schenkelflughaut groß, Schwanz lang mit freier Spige. M. Waterhousii. 
Mäuſefarbig. Jamaica. 

8. Gatt. Megaderma Geoffr. Ziernaſe. Gebiß a, die 
unteren Borderzähne dreijpigig; ein großes ſenkrechtes Blatt und ein 
hufetjenförmiges Blatt auf der Nafe; fein Schwanz, Schenkelhaut groß. 
M. Lyra. Leiernaſe. Rothbraun, unten fahlgelb, Obrdedel zweilappig. 
Oſtindien. | 

9. Öatt. Rhinopöma Geoffr. Klappnaſe. Gebiß era, eine 
Bertiefung auf der Nafe; die Nafenlöcher in einer breiten 
Skheibe, und verfchließbar; über ihnen ein Kleines Nafenblatt; Schwanz 
fang, frei aus der kurzen Schenkelhaut vorftehend. Rh. microphyllum. 
Grau mit langer Behaarung. Aegypten. 

10, Gatt. Nycteris Geoffr. Nachtflieger. Mit einer tiefen 
Längsgrube auf der Schnauze und Stirn, hinter den Nnfenlöchern 
jederſeits ein Meines Blättchen. Schneibezähne z ‚ Nafenlöcher können von 
innen durch eine Klappe gejchloffen werden; im Srunde der Badentafchen 
führt eine Heine, durch einen Schließmuskel zu ſchließende Deffnung zwifchen 
die dem Körper Iofe anliegende Haut; bei gefchloffener Nafe tritt die aus— 
geathmete Luft durch jene Oeffnung zwifchen die lockere Haut und treibt fie 
ballonförmig auf. (Diefe Fähigkeit fich aufzublafen wird® von Peters ge: 
leugnet). N. thebaica. In Aegypten. 

d) Badenzähne mit ſcharfen Spipen; Ohren gtoß, getrennt, 
ohne Tragus (Rhinolophina). 

11. Gatt. Rbinolöphus Geofft. Hufeiſennaſe. Der Naſenbeſatz 
beſteht aus einem Hufeiſen, einem Längskamm und dem Naſenblatt. Ohr 
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mit einem Lappen des Außenrandes verfchliehbar; der Schwanz 
reicht bis and Ende der Schenkelhaut. 2 Vorderzähne, die oberen fal- 
len oft aud. Die Arten nur auf der ftlichen Hemiſphäre. a) Nafenblatt 
einfach, Ohren wenig audgerandet, Zehen der Hinterfühe zweigliedrig (Phyl- 
lorhina Bonap.). Rh. gigas. Alugweite 23 Zoll. Afrika. b) Najenblatt 
zufammengefeßt, Obren mit deutlichem Bafallappen, Zehen der Hinterfüße 
dreigliedrig (Rhinolophus). Rh. ferrum equinum. Hell röthlich- gran, 
unterhalb weißlich, dad hintere Nafenblatt aufrecht fpteßförmig, das vordere 
audgezadt, Obren wenig audgefchnitten. Rh. hippocrepis. Dben weiß 
mit röthlichen Haaripigen, unten weiß; Obren tief audgejchnitten. Beide in 
Deutichland. 
4. $amilie, 
Gymnorhina. Badenzähne mit fcharfen Spiten; Naſe ohne Blatt- 
artigen Aufſatz. 

a) Schwanz viel kürzer als die Schentelflughaut, mit freier 
Spite (Brachyura). 

l. Gatt. Noctilio Geoffr. Schnauze kurz, Oberlippe gefpalten ; 
Ohren ſchmal, getrennt, Schenkelflughaut groß, abgeftutzt. Gebiß 
Arten in Südamerika. 

2. Gatt. Taphozous Geoffr. Grabflieger. Schnauze kegelförmig, 
am Grunde mit einer Grube. Gebiß . T. loncoptorus. Mit weißen 
Flughäuten. Südafrika. 

3. Gatt. Emballonura Temm. Schnauze kegelförmig, ohne Grube, 
Geb Fr. Mehrere Arten im verfchiedenen Erdgegenden. 

‚ Shwan; länger als die Schentelflughaut, mit langer 
Freier Spitze (Macrura). 

4. ®att. Chiromeles Temm. Körper faft ganz nadt, Ohren ge- 
trennt, Daumen der Hinterfüße abgerüdt, entgegenfeßbar, mit großem platten 
Nagel Gebiß 2131, Ch. candatus. Sundainſeln. 

. Gatt. Dysopes Jill. (Molossus Geoff.) Grämler. Ohren groß, 
auf der Stirn zufammenftoßend, Schnauze mit diden fleifchigen Lippen 
Arten in der alten und neuen Welt. D. Cestonii in Italien. 

co) Schwanz lang, ganz in der Schenkelflughaut, Lippen ein. 
fach, Daumen frei. (Vespertilionina.) 

6. Satt. Vespertilio L. Fledermaud. Borderzähne re Die 
oberen zu zweien ftehbend, Ohr mit einem bäutigen Ohrdeckel verfehen. 
Auf beiden Hemiiphären, viele in Europa, mehrere bei und einheimifch, als: 

a) Ohren getrennt. 

a. — 5 oder 3— Backenzahne, ber Außenrand des Ohrs reicht unter 
den O dedel hinaus nad porn vor. Das Spornbein am Hinterfuße trägt 
einen Hautlappen, 7 Gaumenfalten (Vesperugo). V. Noctula. Flughaut unten 
längs dem Unterarm behaart, bid zur Fußwurzel angewachfen, oben 5 Baden: 
zähne. V. pipistrellus. Flughaut unten ganz nadt, bis zur Zehenwurzel an: 
gewachfen, oben 5 Badenzähne. V. serotinus. Dad Ende ded Schwanzes 
fteht frei aus der Flughaut vor, Flughaut bid zur Zehenwurzel angewachien 
oben 4 Badenzähne. 
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B. 88 Badenzähne, der Außenrand des Ohr& endet: unter: dem Ohe⸗ 
bed. Das Spornbein am Hinterfuße trägt Teinen Hautlappen. 8 :oder 
9 Saummnfalten (Vespertilio). V. murinus. Ohren wenig länger als der 
Kopf, mit 9 Duerfalten, Pelz rauchbraun mit roftrothen Spisen. . V. Bech- 
steinii. Ohren 11/, mal fo lang wie der Kopf mit 10 Querfalten, Pelz ohne 
rofteothe Spigen. V. Nattereri. Ohren etwas Länger ald der Kopf mit 
4 Querfalten, Obrdedel ragt über die Mitte des Ohrs hinaus, Schenkelfing- 
baut am Rande gewimpert. V. Daubentonii. Obren kürger ala der Kopf, 
mit 4 Querfalten. Roͤthlich gran. J 

b) Ohren aufdem Scheitel zufammentreffend. 

0 3—3 Badenzähne, der Innenrand des Obred mit einem vorſprin⸗ 
genden Sautlappen, das Spornbein am Hinterfuße ohne feitlichen Hautlappen, 
(Plecotus). V. auritus. Langoͤhrige Sledermand. Ohren doppelt länger 
als der Korf. 

2—2 Badenzähne, ber Innenrand des Ohres gleichmaͤßig gebogen, 
das Spornbein der Hinterfüße mit einem feitlichen Hautlappen (Synotus). 
V. barbastellus. " 


IV. Drdnung. Insectivöre. Infectenfreffer. 


Kleine, ſchwächliche Thiere. Sie treten. mit der ganzen nadten, 
von fteifen Haaren umgebenen Sohle auf; ihr Gang meiſt lang» 
fam. Ziten frei am Bauche. Die Zehen mit Krallen. Border: 
zähne in beiden Kiefern meift in ungleicher Zahl, die beiden mitt- 
leren größer; bei gleicher Zahl feitlich zujammengedrädt und 
gefrümmt. Badenzähne mit fcharfen, koniſchen Spiben, ohne 
Fleiſchzahn; die Eckzähne bald länger als die Vorderzähne, bald 
fürzer, und dann kaum als ſolche anzujehen, nur der Stelle nad} 
Eckzähne (Laniarii ambigui). In der Zahl und der groͤßern 
Entwickelung der mittlern Schneidezähne, in der zum Theil un⸗ 
terirdiichen Lebendweile, in manchen anatomiſchen Eigenjchaften 
zeigt fich große Aehnlichleit mit den Nagethieren, deren Familien 
die Gattungen der Infectenfrefier wiederholen. Die Hemiiphären 
mit wenigen und einfachen Windungen bededen das Meine Ge- 
him und die olfactortichen Lappen nicht. 


1. Familie. 


Aculeata. Igel. Der Rüden ift mit Stacheln oder fteifen Borften 
beſetzt; Füße gewöhnlid; Schwanz furz oder fehlend. 

1. Gatt. Erinacöus L. Igel. & Borderzähne, die 2 mittlern Länger 
als die feitlichen, Leine eigentlichen Eckzähne; Jochbogen fehr ftark; 
Haut mit Stadheln befegt, die fich beim Einkugeln diefer Thiere fträu: 
ben. Nächtliche Thiere. Freſſen Mäufe, Amphibien, Snfecten und Würmer; 
auch Früchte. Eritarren im Winter. eben nım auf der öftlichen Hemiſphäre 
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E. europaeus. Gemeiner Igel. Mit kurzen Ohren, am Bauche Bor- 
fin. In Europa. E.auritus. Langöhriger Igel. Mit langen Ohren, 
Heiner, mit weichen Haaren am Bauche; im nördlichen und weltlichen Afien, 
im nördlichen Afrika. 

2. Gatt. Contetes Jl. Boritenigel. Die Stacheln des Ruh 
tens find biegfamer, mehr den Boriten ähnlich, Schwanz fehlt, können 
ſich nicht einkugeln; ſtarke Eckzähne; find nächtliche Thiere, graben ſich vom 
Sunt bis zum November in die Erde ein. Die Arten auf Madagaskar. C. 
ocaudatus. Tanred. 4 Vorderzähne; völlig ſchwanzlos, oberhalb mit 
Stacheln und Borften befegt. C. (Ericulus) spinosus. Zendral. 4 
Borberzähne; mit ſehr kurzem Schwanze, Rüden nur mit Stacheln befegt. 


2. Familie, 


Scoandentia. Spibhörnden. Körper mit weichen Haaren bebedt; 
Schnauze verlängert, Eckzähne abgerüdt; ein gefchloffener knöcher⸗ 
ner Augenring. Leben wie Eihhörnden auf Bäumen, frefien In. 
jecten und Früchte. 

1. Gatt. Cliadobätes Cur. Tupaja. Borderzähne; der 
Eczzahn des Unterkiefers deutlich; Ohren Kr Schwanz lang, 
zweizeilig behaart. C. javanicus. Pelz braun und gelb melirt, ein 
weißlicher Streif über den Schultern. Java. C. forruginea. Roſtbraun, 
Kopf und Schwanz grau. Sumatra. 

2. Gatt. Ptilocercus Gray. Pfeilhörnchen. 4 Borderzähne, 
Schwanz lang, nadt, nur an der Spige zweizeilig behaart. Pt. bowei. Dornen. 


3. Familie. 


Sorieina. Spigmäufe. Mäufeförmig, Sqnauze lang, Füße gewohnlich, 
kein vollſtaͤndiger knöcherner Augenring. 

1. Gatt. Sorex L. Spitzmaus. 2 Vorderzähne, die obern 
zweifpigig, die untern vorwärts geneigt. Schnauze rüfjelför- 
mig vortretend (daher der Name Spitzmaus). Drüſen an der Seite bes 
Rumpfes. Geftalt mäufeartig; leben in Erdlöchern. a) Vier obere Lücken⸗ 
zähne, untere Borderzähne nicht gezähnelt mit gefärbter Spike, Füße mit 
Schwimmbaaren (Crossopus Wagl.). 8. fodiens. Wafferfpigmans. 
- Oberhalb Ichwarzbraun, unterhalb weiß; Unterfeite des Schwanzes mit einem 
Kiel von langen Haaren; fteife Hanrfranzen an den Zehen machen die Füße 
zum Rudern tauglih. An Bächen, Teichen. b) Zünf obere Lüdenzähne, un« 
tere Borderzähne gezähnelt mit gefärbter Spitze (Sorex WaglL). S. vulga- 
ris. Waldſpitzmaus. Oben braunfchwarz, an den Seiten heller, unten 
graulih, Ohren wenig fiytbar, Schwanz mit Heinem Endpinſel; in ganz 
Europa häufig. S. pygmaeus. Zwergſpitzmaus. Graubraun, Schwanz 
borftig geringelt, das Heinfte Säugethier; in Sibirien und in Europa weit 
verbreitet, Doch nirgends Häufig. c) Drei obere Lüdenzähne, untere Vorder⸗ 
zähne umgezähnelt, ganz weiß (Crocidura Wagl.). S. araneus. Gemeine 
Spitzmaus. Bräunlich gran, einzelne längere Wimperhanre zwiichen den 
Haaren am Schwanz. Auf Zeldern und in Gärten; dringt auch in bie Woh⸗ 
nungen der Menfchen. 

6 


40 Säugthiere. Mammalia. 


2. ©att. Macroscelides Smith. Rohrrüßler. # Border: 
zähne; Kopf in einen langen dünnen Rüſſel verlängert; Hinter: 
beine länger als die Borderbeine; Füße 5 zehig, mit abgerüdter, rudinentärer 
Innenzehe; Ohren groß. M. typicus in Südafrika. M. Rozeti in Algerien. 

3. Gatt. Myogäle Cuv. Rüſſelmaus. 2 Vorderzähne. 
Schnauze .rüffelförmig verlängert, platt, beweglid,; Schwanz 
zufammengedrüdt, länglih lanzettförmig, ſchuppig; Zehen 
dur Haut verbunden, fein äußeres Ohr. Waftertbier.. Schwimmen 
und tauchen vortrefflich; bewegen ihren Rüſſel fortwährend; machen ſich 
Erdgänge, deren Deffnung unter dem Wafferfpiegel ift. Ihre Nahrung Sm: 
fecten, Blutegel. M. moschata. Wüchuchol. Faſt von der Größe eines 
geld. Riecht Stark nach Moſchus; die riechende Flüffigkeit wird In 7 — 8 
zweireihig unterhalb am Schwanze liegenden Drüfen abgefondert. An Flüffen 
und Seen ded füdlichen Rußlands. M. pyrenaica an den Bächen der 
NMyrenäen. 


4. Familie, 


Talpina. Würfe. Körper behaart; feine äußeren Ohren; furze Glied— 
maßen, an den Vorderfüßen Träftige Krallen zum Graben; Augen 
Mein. Führen ein unterirdifches Leben. 

1. Gatt. Scalops Cuv. Wafjermaulwurf. 2 2 BVorderzähne, 
[pie Schnauze; Hinterfüße Schwimmfüße, Borderfüße fünf: 
zehige Grabfüße mit ftarfen Krallen. Sc. aquaticus. In Nord— 
amerika an Flußufern. 

2. Öatt. TalpaL. Maulwurf. 8 Vorderzähne; die oberen 
Edzähne mit zwei Wurzeln, Borderfüße 5zehige Scharrfüße 
it Starken Klauen; Wühlrüſſel durch einen Knochen unter 
ftüßt; Schwanz kurz. T. europaea. Gemeiner Maulwurf. Wühlt 
in der Erde nah Würmern, foll auch Wurzeln der Gemüſe abfrefien. Wirft 
jährlidy zweimal 4—5 nadte blinde Zunge. 

8. Gatt. Condylüra’Jil. (Rhinaster Wagl.). Knotenfhwan;. 
Dem Maulwurf in der Geftalt [ehr ähnlich; im Gebiſſe @ Bor: 
derzähne), dem längern Schwanze, der durch Eintrodnen knotig wird, 
und dem mit einem Sranze beweglicher Knorpel umgebenen 
Rüffel verfchieden. ©. cristata. In Nordamerika, hat die Lebensweiſe 
des Maulwurfs. Schwanz fürzer ald die Halbe Körperlänge. 

4. Gatt. Chrysochlöris. Goldmaulwurf. Augen verfümmert, 
vom Zelle überzogen, Schnauze ſchaufelförmig, abgeftugt, Bor: 
derfüße 3gehig, mit mächtigen Krallen, befonderd an Der äußern Zehe. 
capensis (Talpa inaurata L... Goldmaulwurf, wegen ded metallijchen 
Glanzes feiner Haarſpitzen. Südafrika. 


V. Ordnung. Carnivöora. Raubthiere. 
Musfelkräftige, aufgeregte, raubgierige Thiere, die hauptſäch⸗ 
lich Fleiſchnahrung zu fich nehmen. Die Ziten liegen in ver- 
'chtedener Zahl frei am Bauche, einige auch an der Bruft. Die 
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Innenzehe ift nicht ald Daumen getrennt, die ‘Zehen find mit 
Icharfen Krallen bewaffnet. Alle drei Arten von Zähnen. Seder- 
jeitd ein vortretender Eckzahn im Ober: und Unterkiefer, $ chneis 
dende Vorderzähne. Die Hauptverjchiedenheit der Gattungen in 
den Badenzähnen; zunächft hinter den Edzähnen falſche Bal- 
fenzähne (Lüdenzähne, dentes molares spurii) zufammen- 
gedrüdt, fpißig; dann ein großer Badenzahn mit mehreren Spi- 
Ben, Reiß- oder Fleiſchzahn (dems sectorius), der obere meift 
mit einem inneren Höderanjaße (gradus) ; hinter dieſem 1—2höd- 
rige Badenzähne, Mahlzähne (d. mol. tritores). Jemehr die 
Höderbildung vorherrfcht, um fo weniger ausſchließend find bie 
Thiere auf Fleifchnahrung angewiefen. Einige treten mit der gan- 
zen Sohle auf, und bei ihnen ift diefe nicht behaart (Plantigräda), 
bei andern iſt die Sohle ganz behaart, da fie nur mit den Ze: 
ben auftreten (Digitigräda). Bei den erfteren ift der Gang lang⸗ 
famer, jchleppender, jedoch find fie zum Klettern und Graben ge- 
ſchickter; fie find weniger blutgierig, freffen nebenbei negetabilifche 
Koft, haben daher die meilten Höderzähne, find meiſt nächtliche 
Thiere, die-in den Fälteren Gegenden einheimijchen halten einen 
Winterſchlaf, werden vor demjelben jehr fett. Die letzteren find 
im Allgemeinen lebendiger, ſchneller, blutgieriger, und leben haupt- 
ſächlich von. Fleifchnahrung. Viele Uebergänge von den einen zu 
den andern ſowohl in Hinficht auf die Bekleidung der Sohle, 
als auch im Zahnbau machen die frühere Eintheilung in zwei 
Familien unnatürlihd. Die Hemifphären „mit wohl entwidelten 
Windungen bededen das Peine Gehirn und die olfactorischen Lap⸗ 
pen zum Theil. 


1. Familie. 


Ursina. Sären. Alle find plantigrad, haben einen fchleppenden Gang; 
Füße fünfzehig; fie haben die meiften Höderzähne, indem auch der 
Fleiichzahn zu einem höckerigen Mahlzahn wird. Kein Blinddarm. 

1. ®att. Cercoleptes JIl. Widelbär, Kinktajou Schnauze kurz, 
ftumpf, Widelfhwänz, Pelz wollig, 88 Badzähne, die 3 Hin: 
tern ftumpfe Höderzähbne C. caudivolvulus. Pelz falb, braune 

Schwanzfpise, Schwanz hilft beim Klettern; wird nur 11/5 Fuß lang; frißt 

Früchte, Honig, Eier, Inſekten; macht auch auf Heine Säugetbiere und 

Geflügel Jagd. In Südamerika in einfamen Gebirgegegenden; ſchläft am Tage. 

2. Satt. Arctictis Temm. (Ictides Val.) Binturong. Entipricht 
ber vorigen auf dem alten Continente. Wickelſchwanz, 5 Badzähne, 
von denen 2 Lüdenzähne Ohren mit langen Haarbüjcheln, Schwanz am 
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Grunde did. Nächtliche Thiere. A. Binturong. Nimmt Thie und Pflanzen 
nahrung, Eier u. |.w. Sana, Sumatra. 

3. Gatt. Nasua Storr. Nafenthier. Nafe lang, rüffelförmig, 
beweglich, vorn ſchief abgeftugt. 8 Badzähne, von benen 3. Höder 
zähne, Die obern Eckzähne zweifchneidig, die untern dreiſchneidig; Schwanz 
lang. Klettern auf Bäume nad Früchten und Bogelneftern, wüblen mit 
ihrer Nafe nah Würmern; graben feine. Höhlen, und find auch Feine nächt⸗ 
liche Thiere, wie man angab, fondern durchftreifen Tages den Wald. N. so- 
eialis. Lebt in Gefellichaften von 8—20 Individuen; variirt in ber Färbung, 
bad jchön. fucheroth (N. rufa), bafd gelbbraun (N. fasca); Schwanz braun 
geringelt. Shdamerifa. Eine andere größere Art (N. solitaria) lebt einfam. 

4. Gatt. Prooyon Storr. Wafhbär. Körper etwas plump, Schnauge 
kurz und ſpitz, Schwanz mäßig; 8 Badenzähne, die Edzähne did und kegel⸗ 
förmig. — Arten in Nord: und Südamerika. Sreffen Eier, Vögel u. |. w. 
P.lotor. Gemeiner Bafhbär, Schupp. Grau mit weißlicher Schnauze, 
Augengegend dunkelbraun, 5— 6 braune Binden auf den Schwanze, taucht 
jeglichen Fraß in's Wafler. In Nordamerika. P. canerivorus. In Süb 
amerika, nährt fich befonderd von Krabben, taucht feinen Fraß gleichfalls in's 
Waſſer; bat Fürzere Ohren, längeren Schwanz. 

5.Gatt. Ailurus F. Cuv. Chitwa. Entſpricht der vorigen auf dem 
alten Gontinente. 5 Badzähne. Borderkopf kurz, Nafe ftumpf; Sußfohle, mit 
ber er ganz auftritt, wollig behaart. Hat die meiften & Höderzähne. A. ful- 
geons. Roſtgelb, Hinterlopf, Naden und Schulter roftroth, Unterfeite und 
Gliedmaßen Schwarz; Kopf weiß, Schwanz braun geringelt.. Himalaya. 

6. Gatt. UrsusL. Bär. Plumper Gliederbau, Pelzlanghaarig, 
Schwanz kurz, 4 Badenzähne, die fehr Feinen Lüdenzähne fal- 
fen leicht aus. "Sie freffen vegetabilifche Koft zum Theil faft lieber, ald 
Fleiſch; bringen fchlafend den Winter in ihren Höhlen zu, faft ohne zu freffen; 
erftarren aber nicht. — Die Arten finden fih nur in den falten Zonen; in 
beißen Ländern bewohnen fie nur die höchſten Gebirge U. arctos. Der 
branne Bär. Pelz braun, zottig; lebt in Dichten Wäldern und Haben 
Gebirgen Europas und Aſiens; frißt Wurzeln, Kaftanien und andere wilde 
Früchte, greift aber auch Thiere, Pferde, Kühe, in Wuth gebracht, felbft 
Menſchen an, wobei er fich auf die Hinterbeine erhebt; Honig und Eier liebt 
er fehr. U. americanus Baribal, Pelz ſchwarz und glatt; Schnauzen- 
ſpitze roftfarbig. In Nordamerika. U. maritimus. Eidbär. Weiß, fehr 
ranbgterig; frißt nur thierifche Nahrung, Robben, Seenögel, Bilde, Aas; 
lebt an den Küften des Eismeers in Gruben unter dem Schnee, ſchwimmt 
und taucht gut, greift Menfchen an. U. labiatus. Lefzenbär. Schwarz 
mit weißem bufeiienförmigen Bruftflede, rüflelförmiger Schnauze; früher 
wegen des Mangeld der Vorderzähne an einigen Exemplaren für eine Faul⸗ 
thiergattung gehalten. Indien. 


2. Familie. 


Gracilis. Cangſtreckige. Körperform langftrecig; 5 Zehen an Vorder⸗ 
und Hinterfüßen; nur ein Höckerzahn hinter dem typiſchen Fleiſch⸗ 
zahne in Ober- und Unterkiefer; kein Blinddarm; mehr oder weniger 

blutgierige Thiere von verfchiedener Lebensweiſe. 
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a) Omnivora. Ber obere Fleiſchzahn Innen mit einem großen mittlern 
Höderanfaß; der obere Höderzahn fehr groß; Sohlen nackt, an den Borber- 
fan Grabkrallen. Graben Höhlen, Hettern nicht. 

1. Gatt. Meles Brise. Dachs. 3 Badenzähne, der einzige Hin- 
tere Höderzahn des Oberkiefers groß, fo lang wie breit; im 
Unterkiefer ein kleiner Höderzahn Hinter dem Fleiſchzahne, 
4 Lüdenzähne vor demfelben. Der Körperbau gebrungen, dad Haar 
firaff, Schwanz kurz, Vorderfüße mit ftarken Krallen zum Graben; eine 
Drüfentafche mit Duenöffnung zwiſchen dem After und der Schwanzwurzel 
fondert eine ftinfende, fettige Flüſſigkeit ab. Nur auf der nördlichen Hemi⸗ 
fphäre. M. vulgaris. Grau oberhalb, unterhalb fchwarz, ein fchwarzer 
Streif an den Selten des Kopfes; Ichläft am Tage; geht Nachts auf Raub 
Heiner Thiere, junger Hafen, Maulwürfe, Mäufe aus, frißt auch Schlangen, 
feibft Dttern, Obft, Wurzeln, Honig, gräbt fih einen Bau, tn welchem er 
in den Wintermonaten fchläft, ohne zu erftarren; angeyriffen beißt er heftig. 
Europa und nördliche Aflen. M. labradorius. Lebt in Nordamerika. 

2. Gatt. Mydaus F. Cuv. Stinkdachs. 2 Badenzähne; beweg» 
liche Schnauze; Füße plantigrad, mit ftarken zum Graben tauglichen 
Krallen, Schwanz und Ohren fur. M. Meliceps. Telagou. Bram mit 
großem weißen Nadenflede und weiter Rängslinte des Rückens. Java, anf 
hoben Bergen. 

3. Satt. Mephitis Cuv. Stinkthier. Gebiß dem der Iltiſſe 
ähnlich, nur der hintere Höderzahn ded Oberkiefers fo lang wie 
breit; lange zum Graben tangliche Krallen und ihr gedrungener Körperbau 
unterfcheiden fie von den Iltiſſen; ähneln den Dachien in der Färbung des 
Pelzes, find femiplantigrad. Graben fih Höhlen, verbreiten eimen uners 
teäglichen Geftant, befonders wenn fie verfolgt werden; frefien kleine Säug⸗ 
tiere, Vögel, Eier, Honig. a) % Badenzähne, Ohren deutlich (Me- 
pbitis): M. vittata, jchwarz mit ſchmalem weißen Najenftreif und weißer 
Binde an jeder Seite ded Körperd. Merico. M. zorilla, ſchwarz mit weißem 
Rafenfle und vier weißen Binden auf Hald und Rüden. Neu:Ealifornten. 
b) 2 Badenzäbne, Ohren fanm aus der Behaarung vorftehend, 
Rate rüffelartig verragend (Thiosmus Lichtst.): M. leuconota, 
ſchwarz mit weißem Rüden. Mexico M. suffocans, der Daguare, 
braun mit zwei fchmalen weißen Binden. Brafilien. 

b) Mellivora, Der obere Fleiſchzahn inmen und vorn mit einem Höcker⸗ 
anſatz; der obere Höderzahn ſchmal, quer geftellt; Sohlen nadt. Klettern, 
lieben den Honig. 

4.©att. Ratelus (Mellivora),. Ratel. * Badenzähne, im Unter: 
tiefer fehlt der Höderzahn; Feine Ohren, arte Krallen an den Border: 
fügen. R. oapensis. Honigratel Oben grau, unten fchwarz; gräbt 
fi ein, Hettert aber au. Südafrika. 

5. Gatt. Galictis Bell. Uron. 3 Badenzähne; Körper lang⸗ 
firedig; kurze Krallen an den Vorderfüßen. G. barbara. Der Taira. 
Braun mit greifem Haupte und weißem Kehlfleck. G. vittata. Der Ort» 
fon. Oben grau, unten ſchwarz, eine weiße Binde von der Stirn jeberfeits 
zu ben Schultern herablaufend. Beide in Südamerika, haben die Lebens⸗ 
wetje der Marder. | 
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«) Martina. Gebiß wie bei den Vorigen; Sohlen behaart. Klettern, 
find biutgierig. 

6. Gatt. Rhabdogäle Wiegm. 2 Badenzähne: Körper Tang- 
itredig; Süße unter den Zehen nadt, mit langen Grabefrallen. 
Rh. mustelina. Banpdiltig. Schwarz mit vier weißen Rüdenbinden. 
Afrika. 

7. Gatt. Mustela L. Wieſel. Zehen unverbunden, felten mit 
kur zen Shwimmbäuten, mit furzen Krallen; Zehengänger; jagen 
nach Eleinen Thieren und Bögeln. a) Iltiſſe (Putorius Cuv.; 4 
Lückenzähne. M. Putorius. Iltiß. Braun, um die Schnauze weiß; ein 
weißlicher Sled hinter dem Auge; lebt in der Nähe der Wohnungen, fchleicht 
fih in Hühner: und Taubenfchläge. In Deutfchland, ganz Europa. M. furo. 
Frettchen. Gelblich; wird zur Kaninchenjagd im füdlichen Europa gebraucht. 
M. erminea. Großes Wiefel. Raͤthlich-braun, Schwanzſpitze ſchwarz⸗ 
braun; wird im Winter bis auf die Schwanzſpitze weiß (Hermelin). M. vul- 
garis. Kleined Wiejel. Nothbraun, Schwanz einfarbig. Das Eleinfte, 
aber muthigite Raubthier; findet fih in ganz Europa und Nordaften. M. 
lutreola. Der Nörz. Mit halben Schwimmfüßen; braun, Schwanz 
Ihwarzbraun, beide Lippen weiß, lebt von Fifchen und Fröſchen, Hält fid 
an Klüffen auf. Im nördlichen und öftlichen Europa (ſchon in Schleften) 
einheimifch. Vielleicht ift der nordamerifanifche Mint (M. vison) nur Ba: 
tietät, bei ihm iſt jedoch Die Oberfieferjpige und Der Rand der Oberlippe 
nicht weiß. b) Marder (Mustäala Our.). 2 Lückenzähne. M. martes. 
Baummarder. Braun mit gelben Kehlflede. M. foina. Steinmar: 
ber. Braun mit weißem Kehlflede, der gabelförmig getheilt auf die Bor: 
berbeine verläuft. Beide bei und einheimiſch; itellen dem Federvieh nach. 
Der Pelz des Yaummarderd (Edelmarders) ijt gefhäßt. Mustöla Zibel- 
lina. Zobel. Die Zehen dicht behaart, der Pelz braun, nur Kopf und 
Gurgel weißlid. In Sibirien heimiſch. Wird feines trefflichen Pelzes 
wegen gejagt. 

-8. Gatt. Gulo Storr. Bielfraf. 2 Badenzähne, Körperge: 
ftalt gedrungen, Sohle unter den Zehen nadt, Schwanz kurz. G. 
borealis Der Vielfraß. Braun, mit einem dunkeln Sattelflede auf 
dem Rüden, Schwanz bufchig; ſehr raubgierig und graufam, tödtet größere 

biere, indem er ihnen auf den Naden fpringt. Seine Entleerung nach un: 
mäßigen Freffen ift Zabel. Sein Pelz tft gefchäßt. Im Norden von Europa, 
Alien und Nordamerika. 

d) Lutrina. Der obere Fleiſchzahn mit einem großen inneren Höderanfaß ; 
der obere Höderzahn groß; kurze Schwimmfüße; Körper jehr Iangftredig. 

9. Gatt. Lutra Ray. Fiſchotter. Körper fehr langftredig, Die 
furzen Füße mit ganzenlSchwimmhäuten; Gebiß dem der Marder 
ähnlich, Ohrenfehr kurz, Schwanz gegen dad Ende flach gebrüdt. 
Leben an Zlüffen, freffen meift Fiſche, Krebfe. L. vulgaris. Gemeiner 
Fiſchotter. Rothbraun, am Bauche lichter, mit nadter Nafenipige In 
Europa. Die anderen Welttheile haben ihre eigenen Arten. 

10. Gatt. Enhydris Flemm. (Latax Glog.). Seeotter. 4 Border: 
zähme, (in frühefter Iugend finden ſich auch bier 6 VBorderzähne Im Unter 
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Befer). 2 Lüdenzähne, dahinter gleih 2 ftumpfe Höderzähne, 
alfo der Fleiſchzahn zum Höckerzahn geworden. Düren tutenförmig ein: 
gerollt, Vorderfüße fehr klein, die Zehen derfelben kurz, dicht 
verwachſen, Hinterfüße ftart nach hinten gerüdt, mit ganzen 
und behbaarten Shwimmbhäuten. Macht den Mebergang von den Fiſch⸗ 
ottern zu den Robben. E. Lutris. Seeotter. Pelz ſchwarz, bei jüngeren 
braun, fehr geihägt. In den Gewäflern zwifchen Nordamerika und Aften. 
Winters art den Meerestüften, Sommers fommt er auch in Flüffe. 


3. Familie. - 


Viverrins. Diverren. Drüfen in der Aftergegend fondern eine ftarf 
riechende Feuchtigkeit ab, Vorder⸗ wie Hinterfüße 5» oder Azehig, 
meift mit zurüdgiehbaren Krallen, 2 kleine Höderzähne hinter dem 
Fleiſchzahne des Oberkiefers, nur einer im Unterkiefer; Zunge ſcharf; 
ein furzer Blinddarm. 

1. ®att. Herpestes Jl. Manguite. Körper ſchlank, eine Drüfen: 
tafche in der Aftergegend, in welcher ſich der After öffnet; Füße 
Szehig, die Krallen nicht zurüdziehbar. H. Ichneumon. Das 
Ichneumon, Pharansratte Grau mit einem fchwarzen Büchel am 
Schwanzende, Füße und Schnauze fhwarzbraun; hält fich in feuchten Gegenden 
anf, frißt Fröſche, Schlangen, Krofodileier, Mäufe u. f. w., würget auch 
Federvieh. Aegypten. Einige Arten haben hinten nur 4 Zehen (Cynictis Ogilb); 
andere an allen Füßen 4 Zehen (Bdeogale Peters). 


2. Öatt. Viverra. Zibetbthier. Drüfentafche zwifchen After 


und Gefchlehtötheilen. Füße 5zehig, digitigrad. Plündern Nefter, 
jagen Bögel, freffen aber auch Wurzeln, Früchte. V. Zibetha. Njiatifche 
Zibethfage. Grau, ſchwarzbraun gefledt, Kehle weißlich, mit [chwarzen 
Wintelftreifen, fchwache Mähne auf dem Hinterrüden; Schwanz kurzhaarig, 
ſchwarz mit vielen weißen Halbringen. In Südaſien und den aſiatiſchen 
Inſeln. V. civetta. Afritanifche Zibethtage. Färbung fait wie bei 
voriger; eine ſtarke Mähne läuft vom Naden bis auf den Schwanz; dieſer 
kürzer, an der letzten Hälfte fchwarzbraun mit wenigen weißen jeitlichen 
Flecken. In Mittelafrita von der Dit: zur Weftküfte. Beide liefern den 
Zibeth; entleeren denfelben aus ihrer tiefen Drüfentafcye, indem fie ben 
Steiß gegen Bäume reiben; man fammelt dieſen Zibeth, der dann durch 
kochendes Waſſer geſäubert wird, oder hält ſie in Käfigen und nimmt ihn 
zu beſtimmten Zeiten aus der Drüſentaſche heraus. . V. genetta. Genettkatze. 
Mit wenig tiefer Drüſentaſche, grau, der Länge nach mit Reihen brauner oder 
ſchwarzer Flecken, geringeltem Schwanze. Im ſüdlichen Europa und im 
nördlichen Afrika. 

3. Öatt. Paradoxurus F. Cuv. 8 Badenzähne, Büpe 5zebig, 
planfigrad, Schwanz lang. P. typus; Haare gelblich mit ſchwarzer 
Spitze, über und unter jedem Auge ein weißlicher Sled. Java. P, Musanga; 
Geficht fchwärzlich mit weißer Stirnbinde. Oſtindien. 

4. Gatt. Potamophilus 8. Müll. 9 8 Badenzähne; Border: und 
Hinterfüße 5zehtg,' die Zehen durch Hant verbunden; tritt mit ber 
ganzen Sohle auf; viele Bartborften; Ohren kurz. P. barbatus,'graubraumn, 
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Kinn und ein Heiner Fleck über jedem Auge weiß. ebt am Waffer und frigt 
Fiſche, Mäufe, aud Früchte. Borneo, Sumatra. 

9. Gatt. Rhyzaena M. Schnarrtbier. Hat nur 4 Zchen an ben 
Süßen. 5 Badenzähne B. capensis. Die Surikate. Im füblichen 
Afrika. 

4. Zamilie. 


Canina. Gunde. Vorderfüße Sgehig, Hinterfüße 4zehig; 2 Höderzähne 
hinter dem Fleiſchzahne im Dber- und Unterkiefer, Zunge nicht 
ſcharf; feine Drüfenfäde; Zehen nicht zurüdziehbar. 

l. Gatt. Ganis L. Hund. 8 Badenzähne; Schnanzefpig, Ohren 
mäßig. a) Mit runder Pupille: C. familiaris. Der Haushund; 
mit jeinen zahlreichen Abarten; alle haben die Schwanzipibe nach oben ge 
krümmt. C.lapus. Wolf. Gelblid grau mit einem fchwarzen Streifen auf 
den Borberläufen. C.Lyeaon. Schwarzer Wolf. Einfarbig ſchwarz mit 
einem weißen Bruftflede. Europa. C.aureus. Schakal. Klein, mit ſpitzi⸗ 
ger Schnauze, gelbgrau, am Bauche, an den Füßen und der Schwanzipige 
roſtgelb. b) Mitt fentredhter Pupille: C. vulpes. Fuchs. Roſtroth. 
In Europa und Nordamerika. (Der ſchöne nordameritanifche, C. fulvus, 
fheint nur Bartetät; fo auch der Brandfuchs, C.alopex) C. lagopus. 
Poltarfuchs. Gran mit kurzen gerundeten Ohren; wird im Winter weiß. 
Im Norden Europa’3, Amerika's und Afiens. C. corda. Fennek. Klein, 
heil ifabellfarbig, Ohren ſehr groß, von Kopfes Länge; in den Wüften von 
Mittel: und Nordafrika. 

Zwifchen Hund und Hyäne fleht der Hyänenhund, C. pietus. Auch 
feine Vorderfüße find 43ehig, Kopf und Nacken iſt ochergelb, über den erſtern 
ein ſchwarzer Streif, der Körper auf Ochergelb ſchwarz und weiß gefleckt. 
Südafrika. 

2. Gatt. Otocyon Lichtst. Löffelhund. 2 Backenzähne; Ohren 
groß, Seitalt der Füchſe. Weicht durch die geoe Zahl von Höderzähnen 
(3) yon den übrigen Gattungen dDiefer Samilie ab. O. caffer. Gelbgrau; 

dem Ruͤcken eine dunkle Längslinie, Schwanzende, Ohrenſpitze und Beine 
dunkelbraun. Südafrika. 

3. Gatt. Nyctoreutes Temm. Marderhund. $ Badenzähne; 
bie äußeren Borderzähne von den vier mittleren dur eine Lüde 
getrennt; Kopf Hein mit ſpitzer Schnauze und kurzen runden Obren. N. 
procyonoides. Gelbgrau; Geſicht und Beine dunkelbraun; Schwanz kurz 
China. 


5. Samilie, 


Felina. Kapen. Kein Höderzahn hinter dem Fleiſchzahne des Unter 
fiefers; ein Heiner querftehender hinter dem Fleiſchzahne des Ober: 
kiefers. Die Zunge ſcharf, feilenartig. Die blutgierigften unter den 
Raudthieren. 

l. Gatt. Hyaena Briss. Hyäne. Bier Zehen an Borber; und 

Hinterfüßen, eine Drüfentafhe über dem After; 8_2 Baden: 

zähne von bedeutender Stärke; fie frefien gern Aas, graben Leichen 
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and. Sie machen den Mebergang von den Hunden zu ben Kae. H. striata. 
Weißlich grau mit braunen Querftreifen; Kehle ſchwarz. Im weftlichen Alten 
und dem nördlichen Afrika bis gur Weſtküſte. H. creouta. Gran mit dunkel. 
braunen Rieden, ohne ſchwarzen Kehlfled. Südafrika. 

2. Gatt. Proteles Geoffr. Borderfühe Szehig, Hinterfüße aehig— 
Schnauze ſpitz; Drüſentaſche am After; lange Mähne vom Nacken 
über den Rüden hin. 2 Badenzähnez nie ein Sleiſchzahn, nur ein- 
fpißige Lückenzaͤhne. P. Lalandii. Gelblich mit ſchwarzbraunen Querſtreifen, 
ſchwarzen Pfoten. Hyäne im Kleinen, gräbt ſich Höhlen. Südafrika. 

3. Gatt. Felis. Kate. Kopf und Schnanze kurz, ftumpf, 54 
Backenzäbne, Vorderfüße 5zehig, Hinterfüße 4zehig. 

* Krallen in eine Scheide der Haut zurückzuziehen. 

Große Arten: F. Leo. Löwe. Einfarbig falb, ein Haarbüſchel am 
Schwanzende, beim g' eine Mähne um den Hals, die jedoch erſt im dritten 
Fahre zum Vorſchein kommt, und erft im fünften bis achten Jahre fich völlig 
ausbildet. Die Jungen haben auch noch feine Schwanzquaſte, und werben 
mit offenen Augen geboren, während die Zungen anderer Kabenarten blind 
geboren werben. Im weitlichen Aften und ganz Afrika. F. coneolor. 
Der Conguar. Ohne Mähne und Schwanzbüfchel; falb oder heil röthlich- 
braun, einfarbig oder jung mit undentlichen dunklern Flecken (F. discolor). 
In Amerika. Blutgierig, aber feige; flieht vor dem Menfchen, felbft vor den 
verfolgenden Hunden. F.tigris. Tiger. Roftgelb mit ſchwarzen Oneritreifen. 
Im fühlichen Aſien. Iſt die furchtbarfte unter allen Katzen; vaubt felbft 
Menichen. F. onca. Jaguar. Roftgelb, 5—6 Längsreihen großer, brauner 
Ringflede, meift mit einem Flecke In ihrer Mitte; Schwanz nur von halber 
Körperlänge, Zebenballen fleifchfarbig. Südamerika. Sehr graufam und 
muthig, fchleicht fich feiner Beute an, die er dann in einem Sprunge ergreift, 
fallt and) Menfchen an. F.Pardus. Parder. 6—7 Reihen brauner Rofetten: 
fleden anf rotbgelbem Grunde; der Schwanz reicht zur Schultergegend. (Eine 
Abart mit Heineren zablreichern Sieden tft der Xeopard, F. Leopardus.) Durch 
ganz Afrika, das weſtliche und füdliche Aſien verbreitet. 

Kleinere Arten: F. pardalis. Ozelot, Pardelkatze. Gelbli gran, 
bie roftgelben, braun gerandeten Flecken verfliegen an den Seiten zu ſchrägen 
Binden; Schwanz von halber Körperlänge. In Mittel- und Südamerika. 
F. Catus. Wilde Kate Grau mit 4 jchwarzbraunen Längäftreifen im 
Naden; der Schwanz gleich did, geringelt , an ber Spitze ſchwarz. In den 
Waldungen Europa's. F. domestiea. Haustage. Bon verfchtedenen Far: ' 
ben. Der dünne Schwanz nimint nach der Epite merklich‘ ab. Eine jehr 
ähnliche, in Aegypten und Nubien einheimifche Art (F. maniculata) wird als 
ihre Stammmutter angeſehen. Cie ift gelblich gran, ſchwarzbraun geflect; 
Schwanz dünn, vor der ſchwarzen Spitze zweimal geringelt. 

Luchfe, mit kurzem Schwanze und Haarbüſcheln an der Ohren: 
ſpitze; bochbeiniger ald die Vorigen: F. Lynx. Der Luchs. Lange Ohr: 
büfchel; Pelz röthlich gran, roſtbraun gefledt; Schwanz von Kopfeslänge, faft 
zur Hälfte jhwarz Im mittleren Europa, aber durch zunehmende Kultur 
verdrängt. Er überfällt, wie die übrigen Luchsarten, ſelbſt größere Säuge⸗ 
thiere, denen er auf Baumzweigen oder in fonftigem Verfteck auflauert. 
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** Krallen nicht vollig zurüdziehbar (Cynailurus Wagl.). 

F. jubata. Der Guepard, Jagdtiger. Hochbeinig; von der‘ Größe 
ded Pantherd; falb, mit vielen braunen, einzelnen Zleden, langen Mähnen⸗ 
baaren im Naden. Weniger graufam ald die andern großen Arten; wird 
gezähmt und zur Jagd abgerichtet.- Sm ſüdlichen Afien und Afrika. 


VI Ordnung. Pinnipedia. Ruderfüßer. 


Körper verlängert, nach hinten verfchmälert; das kurze dichte 
Haar Liegt glatt an; Eurze, bi6 zum Hand» und Fußgelenke ver- 
hüflte Gliedmaßen, mit denen fie faum friechen, aber vortrefflid 
ichwimmen fünnen, da die Zehen beider Fußpaare durch eine 
Schwimmhaut bis zur Spite verbunden find; die Hinterfüße 
liegen wagerecht nach hinten gewandt, einander genäbert; am 
Maule ftarfe Schnurrborften, die Vorderzähne find vorhanden 
"und dann von abweichender Geitalt, oder fallen früh aus; die 
Badenzähne find einfach, koniſch oder dreizadig, den Lüdenzähnen 
der Raubthiere ähnlich; die Edzähne ftarf. Die Hemiſphären 
mit wohl entwidelten Windungen bededen das kleine Gehirn 
und die olfactoriihen Lappen zum Theil. Alle leben im Meere, 
jteigen auch in die Flußmündungen hinauf, fommen nur and 
Land, um zu.ruben und zu fäugen. Sie freffen Fiſche, Kruſta⸗ 
ceen, Schalthiere. 

Die Ordnung jchließt fi) durch Gebiß und Lebensweiſe an 
die Raubthiere, von denen einige (Fiſchotter, Seeotter) durd) 
langitredige Geſtalt, kurze Gliedmaßen den Robben ähnlich wer- 
den. Andererfeitd hat man fie vielfach wegen des Aufenthalts 
im Waffer und der verfümmerten floffenartigen Gliedmaßen als 
eine zu den Filchen führende Uebergangsordnung angeſehen, und 
fie mit den Setaceen an das Ende der Säugthiere geftellt. 


1. Familie. 


Phocina. Seehunde. $, & oder $ Borderzähne, Eckzähne nicht aus bem 
Maule hervorragend. Sie leben gern in Gefelljchaften, find aber 
zänkiſch und beftehen häufige Kämpfe mit einander. 

A. Ohne Äußeres Ohr; die Vorderfüße mit Krallen, die 
Schwimmbaut der Hinterfüße reiht nicht über Die Zehenfpipen in 
riemenförmigen Hortfägen hinaus; Vorderzähne koniſch. 

Il, Gatt. Phoca. Robbe. 8 BVBorderzähne, 3 Barenzähne, 
4zadig, mit 2 Wurzeln, nur.der erfte 1wurzelig. P. vitulina. 
Der gemeine Seehund. Gelblih, auf dem Rüden hbeilbräunlich gray, 
mehr oder weniger ſchwarzbraun gefledt. P. annellata. Schwarzbraun mit 
weißgelblichen Ringelfleden. Beide Arten in der Nord: und Oftfee häufig 
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‘ 2.Öatt. HalichoerusNilss. Kegeltobbe. 8 Vorderzähne. Baden: 
zähne 8, Ijpigig, Iwurzelig, nur Die hinteriten 2 wurzelig. 
H.Grypus. Mit kurzem bleifarbigen Haar; 8 Zuß lang; in früher Jugend 
mit langen, feidenartigen, weißen Haaren; fehr häufig in der Oftfee. 

3. Gatt. Leptonyx Wagn. 2 VBorderzähne, Badenzähne ftumpf 
fonifch mit kleinem Höderanfak vorn und hinten, meiſt 2Zwurzelig; 
Krallen klein. L.monachus. Der Seemönd, An 8 Fuß lang, dunkel: 
braun; im mittelländifchen leere. 

4.Öatt. Cystophöra Nilss. 5 Vorderzähne, Badenzähne klein, 
einwurzelig, die Schnauze in "einen furzen beweglidhen Rüffel 
verlängert, den fie im Zorn aufblafen. CO. proboscidea. Der größte 
der Seehunde, 20—25 Fuß lang, braun, im füblichen ftillen Meere. C. eristata. 
Klappmüge. Die änfere Nafe zu einer großen Blafe entwidelt, von ber 
Größe eines Menfchenfopfes, wenn fie mit Luft erfüllt iſt; die Nafenlöcher 
finnen.durdy einen Schließmuskel gejchloffen werden, und jo der Beutel von 
den Rungen aus aufgeblafen werden, beim Weibchen und Sungen im Rudiment. 
Im nördlichen atlantifchen Ocean. 

B. Mit einem kurzen, äußern Ohre; die Shwimmbäute der 
Hinterfüße über die Zehen hinaus viemenförmig verlängert. 

5. Gatt. Otaria Per. Borderzähne © @, die 4 mittlern des Ober: 
fieferd haben eine doppelte Schneide, zwifchen welche die einfachen Zähne 
des Unterkieferd eingreifen. a) Behaarung kurz, ohne Wollhaare. Seelöwen. 
0. jubata. Seelöwe. 15—20 Fuß lang, falb, die Männchen mit einer 
Fraufen Mähne am Halfe. Im ftillen Meere. db) Behnarımg Tang, mit 
Wollhaar. Seebären. O. ursina. Seebär. Pelz weich, fchwarzbraun mit 
weißlichen daarſpiten, bräunlicher Wolle; die Jungen find ſchwarz. Im ſtillen 
Meere. 


2. Familie. 


Triehechina. Walleoffe. Maul ftumpf. Zwei ftarfe, abwärts gerichtete, 
weit vortretende Eckzähne im Oberkiefer, zwiſchen welche der vorn 
zuſammengedrückte Unterkiefer hineinpaßt. 

l. Gatt. Trichöchus L. Wallroß. Keine äußeren Ohren; 
Naſenlöcher oberhalb. Zn der Oberkinnlade 6 VBorderzähne, von denen 
die A mittlern früh ausfallen; im Unterkiefer 6, die nur beim ganz jungen 
Thiere vorhanden find, ſämmtlich beim Zahnwechſel verloren gehen, und 
jederfeitd ein kurzer, abgenutzter Gzahn, der deöhalb früher für einen 
Badenzahn genommen wurde; gewöhnlid * > _3 Badenzähne zujammenge- 
drückt, Lonifch beim jungen, beim erwachfenen khiere zu einer ebenen Kau⸗ 
flääͤche abgenutzt. Die ſtarke Entwickelung der oberen Eckzähne und das Zer- 
beißen harter Mufchelthiere fcheint die Abweichung des Gebiſſes won dem 
der Robben herbeizuführen. T. rosmarus. Das Wallroß. 18-20 Zuß 
lang, wiegt 1500 bis 2000 Pfd., giebt bis 2 Tonnen Thran; gelb, dünn 
behaart. Im nördlichen Eismeer; wegen des Speded, bed Felles und befonders 
wegen ded Elfenbeined der Hauer wird ihnen von den Robbenfängern nach: 
geitelt. Ihre Nahrung befonders Mufcheln (Mya); fol) jedoch auch Fiſche, 
Sechunde und Tang freflen. 

Troſchel, Zoologie. 6. Aufl. 4 
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VIL Ordnung. Rodentia. Hagethiere. 


Sie find durd das Gebiß leicht zu unterfhheiden. 3 meißel- 
fürmige Schneidezähne, nur an ihrer Borderfeite mit Schmelz 
überzogen, immer von der Wurzel nachwachſend; Edzähne fehlen; 
zwifchen den Schneide- und Badenzähnen eine große Zahnlüde; 
Falten und Höder der Badenzähne find in die Duere gerichtet, 
weil die Bewegung der Kiefer beim Nagen von hinten nad) vorn 
gebt; Füße 5zehig oder Azebig, jelten Zzehig, mit Krallen. Die 
Zipen liegen an der Bruft und am Bauche. Der Magen ift ein- 
fad oder zufammengefegt, ein Blinddarm fehlt nur den Sieben: 
Ihläfern. Die Hemilphären mit wenigen und einfachen Windun- 
gen bededen das kleine Gehirn und die olfactorifchen Lappen 
nicht. Kleinere friedliebende Thiere, die faſt ausjchließlich von 
vegetabiliicher Koſt leben und die durch Fruchtbarkeit erfegen, 
was ihnen an Körpergröße abgeht, um als weſentliche Nahrung 
für die Raubthiere zu genügen. Brandt ift durch forgfältigfte 
Unterfuchungen des Schädeld zu einer Eintheilung in vier Unter 
ordnungen gekommen, die jedoch durch Mebergänge zu einander 
vermittelt werden. 


I. Unterordnung. Eichhörnchen. Sciuromorpha Br. 
Stirnbeine breit, mit einem Fortſatze am hintern 
Rande des Drbitalrandes; Jochfortſatz des Oberkiefers ein- 
fach, eine Lamelle darftellend; der Wangentheil der Kiefer ganz 
fnöchern; die Snfraorbitallöcher viel Heiner als die Nafenöffnun 
gen; Foramina incifiva den Schneidezähnen genähert; der aus 
dem ganzen Unterrande hervorgehende Winkel des Unterkiefers 
vieredig. Schwanz immer weich behaart. 
1. $amilie. 
Seiurina. Eichhörnchen. 3 Badenzähne mit ftumpfen Querhoͤckern, 
von denen der vordere im Oberfiefer ein fehr Meiner Stift; Vorder⸗ 
füge mit 4 Zehen und einem Daumenftummel; Hinterfüße 5zebig; 
der Schwanz dicht behaart. 
a) Ein freier Daumen an den Hinterfüßen (Pedimana). 
1.Gatt. Chirömys Geoffr. Bingerthier. Die 5 Zehen der Border: 
füße fehr verlängert; Mittelzehe ſehr dünn und die Längfte; an den Hinter 
füßen ein freier Daumen (wie bei den Bentelthieren); am Zeigefinger ein 
pfriemiger Nagel (wie bei den Makis); Ohren groß, nackt; Schwanz buſchis. 


Steht — und Vierhaͤndern mitten inne; der Schäbel ähnelt 
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mehr den Letzteren. Gehört eigentlich nicht in dieſe Familie. Die einzige Art, 
Ch. madagascariensis, Aye:Aye, gelbbraun, fo groß wie ein Safe, 
mit ſchwarzem Schwange; ift träge, nächtlich; frißt Snjecten, Würmer. Auf 
Madagaskar. 

b) Obne freien Daumen der Hinterfüße (Sciurina). 

2. Satt. Seiürus L. Eihhörndhen. Der Schwanz mit zwei» 
zeiligen Haaren befegt; ein Nagel am Daumenftummel der Borderfüße, 
feine Badentafchen. Leben auf und in Bäumen, in welchen fie ſich von oben 
bedeckte Nefter bauen. Sc. vulgaris. Das gemeine Eichhörnchen. 
Mit Saarbüfcheln an den Ohren. Wird im Winter in nördlichen Ländern 
bläulidy:braungrau (Grauwerk, Fehwamme, Febbäuche, wenn quch der weiße 
Bauch mit dazu genommen wird). Sc. maximus. Faſt jo groß wie eine 
Kape, oben fchwarz, Seiten und Scheitel rothbraun. In Indien. 

3. Satt. Pteromys Jill. Flughörnchen. Eine Hautfalte ver: 
bindet die Gliedmaßen und dient den Thieren beim Sprunge ald Fall: 
ſchirm. Nächtliche Thiere. P. petaurista. Taguan. Braun; unterhalb 
mweißgrau. Auf den Infeln des indiſchen Archipeld, P. nitidus Geoffr. 
Kaftanienbraun; unterhalb roſtroth. P. volans. Pelz bläulichgrau; die 
Flughaut bildet einen Rappen hinter der Handwurzel; Ohren rundlich-oval. 
In Rußland und Sibirien; fpringt von Baum zu Baum, oft Höhen von 
20 Klaftern herab, kann aber nicht in die Höhe ſpringen. 

4. Öatt. Tamias Jll. Badenhöruchen. Badentafchen; Schneide: 
zähne fein gereift auf der Vorderfläche; Ohren Purz; leben in 
Erdlöchern mit zickzackförmigem Zugange, und aus mehreren Kammern befte- 
bend. T. striatus. Rothbräunli mit 5 ſchwarzen Längsbinden. Ural, 
Sibirien. 

5. Satt. Aretömys Schr. Cuv. Murmeltbier. Körper plump; 
Kopf breit, flach, Ohren Turz, abgerundet oder kaum merkliche 
Ränder; feine Badentafchen; Schwanz buſchig und kurz; Baden- 
zähne mit ftarfen Querhödern. A. Marmota Schreb. Murmel: 
thier. Gelblich; auf dem Rüden rofteoth und ſchwarzbraun gemifcht; Ober: 
topf und Naden ſchwarzgrau; Schnauze weißlich; Schwanzende ſchwarzbraun 
Auf den Alpen Deutſchlands und der Schweiz. Crftarren im Winter; den 
fie auf Heu gebettet in ihren Höhlen verfchlafen; freffen Alpenkräuter; Hettern. 

6. Gatt. Spermophilus F. Cuv. Ziejel. Badentafhen; Gebiß 
dervorigen Öattung; äußere Ohren faum merflich; kurze Kralle 
am Daumenftummel der Vorderfüße; verhalten fidy zu den Murmel⸗ 
tbieren, wie die Badenhörnchen zu den Eichhörnchen. 8. eitillus (undu- 
latus Temm.). Der Ziefel, Oberhalb gelblich grau, mit feinen ſchwarz⸗ 
braunen Wellenlinien; unterhalb roftgelblih; Sibirien. Es giebt Deren 
noch in Schleflen in hügeligen Sandgegenden. Ihre Lebensart ähnelt der ber 
Murmelthiere. 


HI. Unterordnung. Mäuſe. Myomorpha Br. 
Stirnbeine ſchmal, nie mit einem Fortfage am Orbitalrande; 
Jochfortſatz des Oberkiefers mit zwei Wurzeln; die Infraorbitals 
fr 
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löcher mäßig, meift oben breiter, als ımten; Foramina incifiva 
den Badenzähnen genähert; der aus dem ganzen Unterrande her: 
vorgehende Winfel des Unterkieferd dreieckig. Schwanz meit 


ſchuppig, ſparſam behaart. 
2. Familie. 


Myoxina. Siebenfchläfer. Backenzähne mit querliegenden Schmelz 
falten; Vorderfüße mit vier Zehen und einem Daumenftunmel, 
Hinterfühe 5zehig. Schwanz gut behaart; fein Blinddarm. Haben 
große Aehülichkeit mit den Eichhoͤrnchen, nähern ſich aber in den 
:oftenlogifchen Charakteren der Unterordnung der Mänfe. 

Gatt. Myoxus Schr. Siebenſchläfer. Daumenftummel ohne Nagel; 
der Daumen ber Hinterfüße lang, mit Fleiner Kralle; Ieben auf Bäumen, 
fallen in Winterfchlaf, den fie in einem warmen Nefte halten. M. Glis. 
Siebenſchläfer, Billih. Grau, braun um die Augen; Größe einer 
Ratte. Sn Europa in Wäldern, ward gemäftet bei den Römern. M. nitela, 
Eichelmaus, Gartenfchläfer. Röthlich-braungrau, Schwarzer Strif 
vom Auge und Ohre zum Halfe bin; Heiner als voriger. In Gärten. 
Sehen gern in die Vorrathskammern und Speicher, wo fie gleich Mäufen 
und Ratten läftig werden. M. muscardinus. Hafelmaud. KRothbraun; 
Hein (Körper 3"; Schwanz etwas kürzer). In Vorhölzern auf Hafelftauben; 
klettert behende. 


3. Zamilie. 


Palmipedis. Schwimmfüßer. Zünf Zehen an allen Füßen, die Zehen 
der Hinterfüße durch eine faft zum Nagelgliede reichende Schwimm- 
haut verbunden; ein Wollpelz unter dem Borftenhaar; — fchmelz 
faltige Badenzähne. 

Gatt. Castor L. Biber Vorderzähne fehr Eräftig, am der 
Borderfeite braun; Schwanz plattgedrüädt, oval, Thuppig; an 
der zweiten Zehe der Hinterfüße ein doppelter Nagel; Drüjen: 
fäde neben den Geſchlechtstheilen fondern eine ſtarkriechende 
Materie (Bibergetl, castoreum) ab. ©. fiber. Der gemeine Biber. 
Roͤthlich oder gelblich braun. In Europa, Afien und Nordamerika, alſo 
weit verbreitet, wenn überall diefelbe Art vorhanden tft. Wo fie gejellig 
und ungeftört leben, führen fie gemeinſchaftliche Bauten aus, ſtauen bad 
Wafſer, an dem fie wohnen, durch Dämme aus Snüppeln, Reiſig und 
Schlamm auf, damit ed den Eingang zu ihren am Ufer angebrachten Woh— 
nungen verberge. Die Hütten haben Feine Stockwerke, auch feine Kammern. 
Meiſt ift es nur eine überwölbte Kammer, welche von einer Familie bewohnt 
wird; zuweilen find aber auch mehrere Wohnungen unter einem gemeinfchaft- 
lichen Dache angelegt, denen jede unter dem Waſſer ihren befonderen Eingang 
bat. Die Hütten find backofenförmig, ihr Fußboden hat 10—12' im Durch— 
meffer. Außerdem haben fle noch Köcher im Ufer, in welche fie fich bet Ge: 
fahe flüchten. Benugt werden die Haare zu Hüten und das Bibergeil. 
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4. Familie. 

Sciurospalaeina. Tafchenmänfe. Fünf Zehen an allen Füßen, die der 
Vorderfüße mit Iangen fchmalen Krallen zum Graben; äußere 
Badentafhen; äußere Ohren verfümmert, Schwanz rund, kurz 
anliegend behaart. 

I. Gatt. Ascomys Lichtenst. (Geomys Richards. Saccophorus Kuhl,) 
Die obern Schneidezähne mit tiefer Furche. A. canadansis (Mus bursarius 
Shaw.). Nordamerika. 

2. Gatt. Tomomys Neuw. Die oberen Schneidezähne glatt. T. ru- 
fescens. Nordamerika. 


5. Familie. 

Murina. Möufe. Untere Schneidezähne ſpitzig; meift 3 Backenzaͤhne mit 
Wurzeln, die auf der Kaufläche ſtumpfe Querhöcker oder Schmel;- 
falten zeigen, oder zuſammengeſetzte Backenzähne bei einigen Gat- 
tungen, jelten £, 3 oder 3 Badenzähne. Worberfüße Azehig mit 
Daumenwarze; Hinterfüße 5 zehig; Schwanz lang, oder von mäßi- 
ger Länge, mit Schuppen befleidet oder ſchwach behaart, jelten kurz. 

so) Badenzähne mit wahren Wurzeln, höderig. 

1. Gatt. Cricötus Dum. Hamjter. Barenzähne wie bei Mus; 
Schwanz kurz, behaart; Badentafhen. C. frumentarius Pall. 
(vulgaris Desm.), Der gemeine Hamſter. Oberhalb gelblich grau; unter- 
balb ſchwarz; roſtroth am Auge, Dhr und Steiß, mit 3 gelblich weißen 
Flecken an den Seiten, weißen Pfoten. In Deutſchland, wo guter Boden ift, 
befonberd Lehmboden; g' und Q in verjchtedenen Bauen, mur in der Begat- 
tungözeit kurze Zeit beifammen; ſammelt Wintervorräthe in den Kammern 
feined auweilen 10 Sup tiefen Baues, worin man gewöhnlich einen Biertel-, 
felteier einen halben Scheffel findet; fehr beißig; ſchläft im Winter; doch 
nicht ſo feſt wie die Murmelthiere. 

2. Gatt. Mus. Maus. Schwanz lang, dünn behaart mit ſchup⸗ 
pig geringelter Haut; Feine Backentaſchen; Vorderzähne glatt 
an der Vorderfläche; 3 Badenzähne mit ſtumpfen Querhöckern, 
der vordere der größte M. musculus Hausmaus. Röthlich 
genau, Schwanz etwas länger als der Körper. M, rattus, die Ratte. 
Mäufegrau; Ohren faft von halber Kopfeölänge; Schwanz etwas länger ala 
der Körper; ſoll 'im Mittelalter von. Often in Europa eingewandert fein. 
M. decumänus Wanderratte. Röthlich braungrau; unten weißlich; 
Ohren kaum ein Drittel der Kopfeslänge; Schwanz kürzer ald der Körper; 
fol erjt im 18ten Jahrhundert eingewandert ſein. M. agrarius. Brand: 
maus. Röthlich, mit ſchwarzem Längäftreifen auf dem Rüden. M. sylvati- 
cus. Waldmaus. Röthlich graw mit weißen Füßen, ohne NRüdenftreifen. 
Sn Wäldern, Feldern, Gärten. M. minutus Pall. (sorieinus) mit fpikiger 
Schnauze; gelbröthlichgrau; an Wangen und Seiten roſtroth, tft die kleinfte 
Mans Deutichlande; 21," Länge ded Körpers; 15/," des Schwanzed. — 
‚Kleine afrilnnifche Mäuſe haben ftatt der Rüdenhanre Stachelu —9 
3. B. M. eahirinus, wird ſchon von Herodot erwähnt. 
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3. Gatt. Meriönes JIl. (Gerbillus Desm.). Rennmans. Gebiß 
dem der eigentlihen Mäufe ziemlih ähnlich, nur die obern 
Schneidezähne mit einer feichten Furche an der Borderfläde; 
Die Hinterfüße etwas länger als bei den Mäufen; der Schwan; 
dicht behaart, am Ende pinfelartig. In Afien und Afrika. (M. Rhom- 
bomys Wagn.) tamaricinus. Etwa von der Größe einer Ratte; oben 
falb; Schwanz weiß und grau geringelt; am Kaspifchen Deere. M.Gerbillus 
(longicaudus Wagn.). Groß mie die Hausmaus; oberhalb roftröthlidh; 
Schwanz länger ald der Körper. Aegypten. 

4.Öatt. Hydrömys Geoffr. Schwimm-Maus. Nur 2 Badenzähne, 
jeder mit 2 Vertiefungen auf der Kaufläche; die Zehen der Hinterfüße durch 
Schwimmhäute verbunden. Schwanz fchuppig, ſchwach behaart, lang; Ges 
ftalt und Lebensweiſe der Biber, mit denen man fie früher in eine Familie 
vereinigte. H. chrysogaster. Kaftanienbraun mit gelbem Bauche; Körper 
1’ Tang, Schwanz 11”. Auf den nahe bei Bandiemensland gelegenen Inſeln. 

B) Badenzähne ohne wahre Wurzeln; zufammengefepte Baden: 

zähne (d. compositi). 

5. Gatt. Hypudaeus Jill. (Arvicola Lac.). Wühlmaus. Unter 
ſcheiden fi von den Mäufen, denen fie ähneln, durch den breit: 
ten Kopf, die ftumpfe Schnauze, die kurzen behaarten, oft im 
Delze verftedten Ohren, den Turzen behaarten Schwanz. Ihre 
drei Backenzähne, von denen der vorbere der größte, find aus 
dreijeitigen Prismen zufammengejegt und ohne wahre Wurzeln. 
H. amphibius Waſſer-Wühlmaus. Schwarzgrau und gelb gemifcht 
(Haar ſchwarzgrau mit roftgelblicher Spike); 61," bis zur Schwanzmwurzel, 
Schwanz 31/,". An den Ufern der Flüffe HB. terrestris Schärrmand. 
Bon der Farbe der vorigen, aber mit fürzerem Schwanze (71/4 bis zur 
Schwanzwurzel, Schwanz 2%"). In trodenen Gegenden, Gärten, Wälbern. 
B. arvalis. Seldmaud Bon der Größe einer Hausmaus, roſtgelblich 
grau (die grauen Haare mit roftgelben Spigen), Schwanz kurz; in Zelbern, 
tönt großen Schaden, wandert. 

6. Gatt. Fiber Cuv. (Ondatra Lac... Zibethmaus. # ſchmelz— 
faltige Backenzähne; die Zehen der Hinterfüße dicht gewimpert; 
Schwanz dünn behaart, ſchwertförmig zuſammengedrückt; Drü: 
fenfäde neben den Gefchlechtötbetln. F. Zibethicus. Rothbraun, von der 
Größe eines Kaninchens. Nordamerika von 30—69° nördl. Br. Lebt dort 
an den Ufern der Gewäfſer. Erdhütten koniſch, aus Binfen und Erde, etwa 
2° weit und wie Badöfen, Wände etwa 8 did, zwiichen hohem Graſe, wel: 
ches fie mit dem Schlamme der Wände vermiſchen; der Eingang unter dem 
Wafferſpiegel. Im Winter machen fie Luftlöcher im Eife und überbauen dieſe 
mit Schlamm. Bis 500,000 elle werben zur Hutfabrikation in England 
eingeführt. be . 

7. ®att. Lemmus Desm. (Myodes Pall.). Lemming. Mit ganz 
kurzem Schwanze, kurzen verftedten Ohren, tüchtigen Krallen 
an den Borderfüßen. L. norwegicus. Der temming Der Nagel 
der Daumenwarze breit, abgeftupt; Pelz roſtgelb mit ſchwarzbraunen Flecken. 
Wandern, befonderd bei bevorftehendem Falten Winter, zu Tauſenden von den 
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norwegtichen Gebirgen and, in gerader Richtung und ohne fich durch Flüfſe 
u. f. w. bindern zu Taffen. 


6. Familie, 


Georhychi. Maulwurfsmänfe. Plumpe, maulwurfsähnlihe Mäufe, mit 
dicken Köpfen, ftumpfer Schnauze, 5 Zehen an Vorder. und Hinter 
füßen, die Vorderfüße Träftiger, 3-4 meift fehmelzfaltigen Baden- 
zähnen jederfeitd. Die untern Schneidezähneabgeftußt, meißelförmig; 
ein äußeres Ohr fehlt, der Schwanz ift kurz oder fehlt. Nach der 
Bildung der Füße zwei fich entiprechende Abtheilungen. 

- a) Zehen der Borderfüße mit kurzen Nägeln. 

1. Öatt. Spalax. Pall. Blindmaud. Augenverlümmertund vom 
Belle überzogen; Schwanz fehlt; obere Schneibezähne nicht gefurdht; 
2 Badenzähne; ein breiter Naſenknorpel. S.typhlus. Roftgelb und 
gran gemifcht, mit 3 weißlichen Binden am Vorderkopfe. Im weftlichen Aften 
und dem füböftlichen Europa. Leben in der Erde, diefe wie Maulwürfe aufs 
werfend; Nahrung bloß Wurzeln. 

2. Gatt. Georhychus Jl. Erdgräber. * Badenzähne, obere 
Borderzähne ohne Längsfurche; Schwanz ein kurzer Stummel. G. ca- 
pensis. Blähmoll. Gelblich oder röthlich grau, mit weihen Zleden am 
dunkler gefärbten Kopfe. In Gärten und fandigen Gegenden. Am Borge: 
birge der guten Hoffnung und im Kaffernlande. 

B) Zehen der Vorderfüße mit Iangen, zufammengedrüdten, 

fpißigen Krallen, mit denen fie die harte Erde aufreißen. 

3. Gatt. Aspälax (Siphneus Brants), Mit breitem Rajentnor- 
pel, kurzem Schwanze, Heinen Augen; obere Schneibezähne glatt; 3 
Backenzähne. A. Zokor (Siphneus Aspalax). Roſtgelb und grau Kat, 
Liebt Schwarzes Erdreich, gräbt lange Röhren. _ Sibirien. 

4. Gatt. Bathyergus JIl. Sandgräber. Die obern Schneide: 
zähne mit tiefer Furche. & Badenzähne; Eurzer mit Borften beſetz⸗ 
tee Schwanz. B. maritimus. Weber 1 Fuß lang; roſtgelb und grau ge: 
mifcht; in fandigen Gegenden, befonderd an den Küften des Vorgebirged der 
guten Hoffnung, die er untergräbt, daß Menfchen und Zugvieh einfinfen; wirft 
große Sandhügel auf, nährt fi) von den Wurzeln der Zwiebelgewächfe. 


7. $amilie. 


Macropöda. Springer. 3,3 oder 3 Badlenzähne; Obren groß; Hinter 
beine fehr verlängert; Vorderbeine kurz, mit 4 Zehen und Daumen» 
ſtummel oder 5zehig; Schwanz lang, behaart. 

1. Gatt. Jaculus Wagl. (MerionesF. Cuv.) Die 5 Badlenzähne 
find ſchmelzfaltig wie bei Dipus, vom zweiten zum vierten an Größe ab» 
nehmend; der Sochbogen faft geradlinig. Hinterfüße mit 5 Zehen auftretend. 
J. canadensis (M. canadensis P. Cuv.). Bon der Größe einer Maus; mit 
langem, faft nadten Schwanze. 

2. Gatt. Dipus Schr. Springmaud. Hinterfüße fehr verlän: 
gert; die Außen: und Innenzehe derfelben abgerüdt oder fehlen; 
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nur die 3 mittleren Zehen treten auf; der Innge Schwanz bat meilt 
immer eine zweizeilige Quwafte am Ende. Hüpfen auf den Hinterfüßen. Die 
nordafrifanifchen Arten waren bereits den Alten befannt (Herodot). Ein Mit: 
telfußfnochen für Die 3 Zehen der Hinterfüße. a) Hinterfüge mit 5 Zehen, 2 
Badenzähne mit vielen unregelmäßigen Schmelzfalten, Jochbogen linear (Alac- 
taga F. Cuv., Scirtetes Wagn.): D. decumanus. Ohren oblong, fait von 
Kopfeslänge; die größte Art. Drenburg. b) 4zehige Hinterfühe, wo die In: 
nenzehe fehlt: D. tetradactylus. Ohren von Kopfeslänge. Lybiſche Wüſte. 
Die genannten Arten find bräunlich gelb, grau gemijcht; ihre Schwanzquafte 
braun und weiß. c) Hinterfüße mit 3 Zehen, 3 Badenzähne mit nur einer 
Falte an jeder Seite, Jochbogen breit (Dipus): D. sagitta. Ohren halb fo 
lang, wie der Kopf. Arabien. 

8. Gatt. Pedstes JU. Springhafe. Borderbeine kurz, Hzebig, 
mit ftarten gefrüämmten Krallen; Hinterbeine fehr verlängert, 
4zebig, mit ftumpfen, dreitantigen hufartigen Nägeln; Schwanz 
lang, dicht behaart. P.caffer. Capſcher Springhaje. Größer: als 
ein Kaninchen, oberhalb roftgelb, Schwanz am Ende jchwarzbraun; hüpft in 
weiten Sprüngen; gräbt fich ſchnell ein; fchläft des Tages in Erdlöchern. 
Südafrika. 


III. Unterordnung. Stachelſchweine. Hystrichomorpha Br. 

Der Jochfortſatz des Oberfiefers hat zwei lange, ſchmale 
Wurzeln, Snfraorbitallöcher fehr groß, größer ald die Nafen: 
Öffnungen, unten breiter ald oben; der Wangentheil der Stiefer 
ganz knoͤchern; Foramina incifiva Hein; der. Winkel des Unter: 
fiefers ausder äußeren Wand hervorgehend, meift einen 
dreiedigen nach hinten verlängerten Fortjag bildend. 


8. Familie. 


Aculeata. Stachelfchweine. } jchmelzfaltige Badenzähne; Vorderfüße 
mit 4, Hinterfliße mit 5 oder 4 Zehen; rubimentäre Schlüffelbeine; 
der Körper mit Stacheln bedeckt. Nähren fi von Früchten und 
Wurzeln. 

A. Srabende. Stacheln frei, Fußſohle glatt (Philogaea). 

1. Gatt. HystrixL. Ganz mit Stadheln bededt, Schwanz kurz. 
H. cristata. Gemeines Stachelſchwein. Eine Mähne aus langen Bor: 
ften am Hinterhaupte und Naden; die Stacheln am Vordertheile dünn, grau: 
braun, am Hintertheile des Körpers did, ſchwarz und weiß geringelt. Am 
Schwanzende fpulenartige Stacheln, mit denen es ſchnurrt. Im Süden von 
Europa und dem nördlichen Afrika. 

B. Kletternde. Fußſohle warzig; £lettern (Philodendra). 

2. Öatt. Erethizon F. Cuv. Die Stacheln von langem Borften: 
haar verdedt; Schwanz kurz, unterhalb und am Ende mitlangem 
Borftenhaar beſetzt. 5 Zehen an den Hinterfüßen. E. dorsatus in Canada. 

3. Gatt. Cercoläbes Brandt. Greifftachler. 4 Zehen und Daumen: 
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warze an den Hinterfüßen. a) Am Bauche Stacheln (Synetheres F. Cuv.). 
C. prehensilis. Der Cuandu. Stacheln rund, an der Spitze weiß. Bra⸗ 
filien. b) Am Bauche Haare (Sphiggurus F. Cuv.). C. insidiosa. Der 
Eujy. Gelbbraun mit braunfchwarz untermifcht. Schwanzwurzel Taftanien: 
braun; die Stacheln mit langem Borftenhaar untermifcht. Klettern auf Bäume, 
wobei ihnen ber Greiffehwanz behülflich wird. Brafilien. 


9, Familie. 


Orycterina. Schrotmäuft. z ichmelzfaltige Backenzähne; die Vorderfüße 
haben A Zehen und einen zudimentären Daumen mit einem Fleinen 
Plattnagel, Hinterfüße 53ehig; das äußere Ohr hat eine mäßige 
Größe, der Schwanz ift von mäßiger Länge, ſchuppig geringelt und 
mehr oder minder behaart; der Körper mit weichen Haaren oder 
fteifen Borſten bedeckt. 


1. Gatt. Caproömys Desm. Pelz weich; zwei Schmelzfalten an ber 
Außenfeite der oberen Badenzähne; eine an der Außenfeite der unteren. Schwanz 
fchuppig, ſchwach behaart. C. Fournieri. Rothbraun, auf Cuba. 

2. Öatt. Plagiodon 'F. Cuv.t Pelz weich; eine Schmelzfalte an der 
Außenfeite der oberen Badenzähne; eine kleine an der äußern Seite der unteren. 
Vorderzähne glatt. P. aedium. Fußlang, mit nadtem fchuppigen Schwanz. 
St. Domingo; lebt in den Häufern, wird gegefien. 

3. Gatt. Lonohöres I. Stachelratte. Bon der Geſtalt der Ratten; 
die Badenzähne fait herzförmig gefaltet; flache, ſchmal lanzettförmige Stacheln 
zwifchen den Haaren. L. cristatus. Kaftanienbraun, Scheitel und Schwanzende 
weiß. Brafllien. 

4. Öatt. Myopotämus Comm. Waſſermaus. Große Nagetbiere; 
Schwanz lang, rundlich, anliegend beharrt; Zehen an den Hinterfüßen 
durh Shwimmhautverbunden; M.coypus. Haar roftroth und braun 
geringelt. Lebt in Höhlen an den Ylußufern Südamerika's. Bier Paare 
Zitzen auf dem Rüden unter den Haaren verftedt. 

5. Gatt. Octödon Benn. (Dendrobius Meyen). Badenzähne ohne 
eigentliche Wurzeln, Die oberen durch einen äußeren tiefen Einfchnitt hinten 
viel fchmaler ald vorn, an den unteren außen und innen eine gegenüberjtehende 
Falte. Schwanz behaart, an der Spite buſchig. O. Cumingli (D. Degus 
Meyen) in Chili. 


10. Familie. 


Lagostomi. Hafenmäufe. 2 zufammengefeßte Badenzähne ohne Wur⸗ 
zein, untere Borderzähne abgeftußt, mit breiter Schneide; an den 
längeren Hinterfüßen weniger Zehen, als an den Vorberfüßen. 
Schwanz behaart, oft buſchig. Große Nagethiere, von der Größe 
der Kaninchen und Hajen, mit ſehr weichem Pelze. 

l. Gatt. Logostömus Brookes. Haſenmaus. Backenzähne aus 

2 Platten, mit Ausnahme des hinterſten im Oberkiefer, der 3 Platten 

bat; Vorderbeine kurz, 4zehig, ohne Daumenwarzen; Hinterbeine verlängert, 

Zzehig; Schwanz Furz, zweizeilig. L. trichodactylus (Dipus maximus), 
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Biscahe, Pampad:Hafe Wie Kaninchen, röthlich blaugrau, mit ſchwarzer 
Zügelbinde; in den Ebenen von Südamerika, Buenod-Ayres. 

2. ®att. Lagidium Meyen (Lagotis Benn.. Badenzähne aus 
drei Platten; Borderfüße 4zebig, Hinterfüße 3Zzehig mit einer 
Warze ftatt der Äußeren vierten Zehe. L. peraanum Meyen (Lag. 
Cuvieri Benn.). Viscache von Peru. In den Hochebenen Peru’3, nabe an 
der ewigen Schneegrenze; dort fehr häufig. 

3. Gatt. Eriömys Lichtst. Wollmaus. Badenzähbne aus 3, 
nur der vorberfte unten aud 2 Platten; Vorberfüße 5zehig, Hinter: 
füße 43ehig. E. Chinchilla Chindilla. Ohren groß, oval,’ nadt; 
Schwanz kurz, am Ende büfchelig; der hellgraue ſchwarzgrau gemifchte Pel; 
wird wegen feined feidenweichen, dichten Wollhaares von unfern Kürfchnern 
verarbeitet. Das Pelzwerk diefer Thiere wird aus dem nördlichen Golumbien 


audgeführt. 
11. Familie. 


‚ Subungulata M. Halbhufer. Begreift die von Linne unter Cavia 
zufammengeftellten Thiere. Wie in anderen Samilien der Naget 
giebt es auch hier Gattungen mit fehmelzfaltigen, und andere mit 
zufammengejegten Badenzähnen. Ihr Körper ift behaart; ihr 
Schwanz ift fehr kurz oder fehlt gänzlich; ihre Nägel find ftumpf, 
faft Hufartig; Schlüffelbeine verfümmert oder fehlen ganz. Alle im 
üblichen Amerika einheimiſch, wohlſchmeckend. 

a) Mit fhmelzfaltigen Badenzähnen; 4 Zehen und Daumenwarze 
an den Borberfüßen. 

1. Gatt. Dasyprocta Jil. (Chloromys F. Cuv.). Aguti, Steiß: 
thier. Ohne Badentajhen; 3 Zehen an den Hinterfüßen; Haare 
borftig, am Steiß fehr lang. D. Aguti. Haar gelb und fchwarzbraun 
geringelt, das Steißhaar goldgelb. Südamerika. Leben in den Wäldern, haben 
im Naturell Aehnlichkeit mit den Hafen. Fleiſch wohlſchmeckend. 

2. ®att. Coelogenys F. Cuv. Badentbier, Paka. Badentafchen; 
an den Wangen eine Hautfalte, die nicht den Eingang in die 
Backentaſche bildet; 5 Zehen an den Hinterfühen. C. Paca. Braun 
mit weißen in Längslinien geftellten Flecken. Brafilien. In Waldungen, in 
der Nähe der Flüffe, an denen ed fich Höhlen gräbt; ſchwimmt gut. 

B) Mit zuſammengeſetzten Badenzähnen; 4 Zehen an den Vorder⸗ 
3 an den Hinterfühen. 

3. Gatt. Cavia Il. Serkelmand 2 Badenzähne, jeder aud 
2 Stüden; Füße mit getrennten Zehen. C.Aperea. Aperea, Preya. 
1 Fuß lang, Haar roftroth und braun gemifcht. In Brafilien und Paraguay. 
Salt früher für den Stamm ded Meerfhweindhend, C. cobaya; zeigt 
aber felbft gezähmt nie eine Abweichung in der Barbe; paart ſich auch nicht 
mit den Meerſchweinchen. Letzteres tft ftets gelb, ſchwarzbraun und weiß 
gefleet, aber noch nicht wild angetroffen. 

4. Gatt. Hydrochoerus Briss. Waſſerſchwein. Zehen an den 
Hinterfüßen durch halbe Schwimmhäute verbunden, und mit 
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breiten hufähnlichen Nägeln. 2 Badenzähne, welde, befonders die 
bintern, aus vielen Platten zufammengefegt find; ftatt des Schwanzed eine 
Heine hornige Borragung. H. Capybara. Capybara, Capiygua. Das 
größte Nagethier (wird über 31/5 Fuß lang); lebt an den Ufern der Flüſſe 
Südamerika’d, paarweife oder in Gefellfchaften; rettet ſich bei Gefahr ind 
Waſſer, ſchwimmt gut. 


IV. Unterordnung. Haſen. Lagomorpha Br. 

Bier obere Schneidezähne, von denen zwei eine zweite 
Reihe bilden; der Jochfortſatz des Oberkiefers mit einfacher, nicht 
‚Tamellenartiger Wurzel; Wangentheil der Kiefer großentheils nur 
durh Haut geſchloſſen; Infraorbitallöcher viel Kleiner als die 
Najenöffnungen; Foramina incifiva groß, hinten breiter und bis 
zwiſchen die Badenzähne reichend; der aus dem ganzen Unter- 
rande hervorgehende Winkel des Unterfiefers bafenförmig. 


12. $amilie. 


Leporina. Hafen. Obere Schneidezähne gefurcht, hinter jedem ein Blei 
nerer; 2 Badlenzähne aus 2 Lamellen zufammengejeßt, oben dahin. 
ter ein Stift. Sie find mit weichen Haaren bekleidet; laufen ſchnell, 
flettern und ſchwimmen nicht. 

1. Satt. Lagömys Cuv. Pfeifhafe. Hinterbeine wenig länger 
als die vordern, Ohren kurz, Fein Schwanz, vollftändige 
Schlüfjelbeine Die Arten im nördlichen Aſien. L. alpinus. Schober: 
tbier. Gelblich graubraun, an den Seiten roftroth; von der Größe eines 
Meerſchweinchens. In Sibirien auf Gebirgen; fammelt Kräuter und Gras 
in 3 Fuß hohe Heufchober. 

2. Gatt. Lepus Cuv. Mit langen Ohren, kurzem Schwanze, 
längern Hinterbeinen. Rudimentäre Schlüffelbeine. L. timidus. 
Der gemeine Hafe. Ohren länger ald der Kopf, an der Spike fchwarz; 
Schwanz auf der Oberfeite ſchwarz. Scharrt fich eine Vertiefung, Lager, im 
Sommer nad Norden, im Winter nach Süden gelegen. L. variabilis. 
Alpenhaſe. Ohren kürzer als der Kopf, an der Spike immer fchwarz; 
Schwanz oberhalb grau mit weißer Spike; wird im Winter weiß. Balg 
weniger gut. L. cuniculus. Kaninden. Ohren kürzer ald der Kopf, ein- 
farbig, Naden roftgelb. Macht ich einen untertrdifchen Bau mit Gängen. 
Das zahme Hat alle Farben; die Abart mit längern, weichern Haaren beißt 
Seidenbafe (Cun. angorensis), wird der weichen Haare wegen gehalten. 
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Zehen meift bis auf die Krallen verwachſen, diefe lang, zu⸗ 
fammengedrüdt. Vorderzähne fehlen*); meift aud) die Edzähne, 


*) Rur ein Gürtelthier, Dasypus sexcinctus, hat zwei badzahnähnlide Vorberzähne. 
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endlich bei mehreren Gattungen auch die Badenzähne. Die Zähne 
jelbft von höchft einfacher Bildung, ohne Wurzeln und Schmelz. 
Die Körperbefleidung ift fehr mannichfaltig; Diele, dürre, ftrup: 
pige Haare, oder hornartige Schuppen oder knochige Schilder 
geben ihnen ein ganz eigenthümliches Anfehen. Die Hemifphären 
mit wenigen, einfachen Windungen bededen das eine Gehirn 
und die olfactoriihen Lappen nit. Stumpfſinnige, langſame 
Thiere, welche theild von Vegetabilien, theils son Infecten, oder 
von beiden zugleich ji) nähren. Sie bewohnen die heikern Zonen, 
keins derjelben ift in Europa einheimiſch. 


1. Familie. 


Bradypöda. Saulthiere. Schnauze kurz; Eckzaͤhne und cylindriſche Backen⸗ 
zähne; 2 Zißen an der Bruft; fehr lange Vorbergliedmaßen, Lange, 
ſtark zufammengedrüdte Krallen, die Zehen ganz in der Haut ver 
jtedt; das Körperhaar lang und dürr; Schwanz jehr kurz oder fehlt 
ganz. Sehr langjam; leben auf Bäumen, fommen nur felten auf 
bie Erbe, lafjen fich nicht berabfallen; frefien Baumblätter ; werfen 
ein Zunge, welches fie auf dem Rücken mit ſich umbertragen. Nur 
in Südamerika. 

1. Öatt. Bradypus Jll. Saulthier. Sehr Eleine Edzähne, die 
Borderbeine doppelt fo lang wie die Hinterbeine, daher ihr Gang 
ausnehmend langfam, 3 Krallen an Border- und Hinterfüßen, 
Schwanz ſehr kurz. Br.tridactylus. Ai. 9 Haldwirbel. Haar braungran, 
Stirnhaar weißlich, nicht dürr, wie das Körperhaar. Br. torquatus. 
8 Halswirbel. Braungrau mit fchwarzbraunem Schulterfragen, Stirnhaar 
faftanienbraun, Dürr, wie das Körperhaar. 

2. Gatt. Choloepus J. Krüppler. Starke Eckzähne, Vorder: 
füße 2zebig, Hinterfüße 3Zzehig, Die Borderbeine wenig Länger 
als die hintern. C. didactylus. Zweizehiges Faulthier, Unau. 
In Guiana und Brafilien, hat 7 Halöwirbel, ift weniger Iangfan. 

2. $amilie. 

Cinguläta II. &ürtelthiere. Schnauze ſpitz, Backenzähne vorhanden, 
cylindriſch; der Körper gepanzert; ftarfe zufammengedrüdte Krallen 
an den Vorderfüßen. 

1. Gatt. Dasypus L. Gürtelthier, Tatu. Der Knochenpanzer aus 
kleinen, unter einander verwachſenen Stücken, zwiſchen welchen einzelne Haare 
ſtehen; er bildet ein Schild auf dem Kopfe, ein größeres auf der Schulter 
und dem Kreuze; zwiſchen beiden Querbinden von verſchiedener Anzahl, welche 
die Krümmung des Körpers geftatten; ſtets 5 Zehen an den Hinterfüßen, 4 
oder: 5 an den Borberfüßen. Sie leben von. Würmern, Infecten, Früchten, 
nicht von Nas; man ift ihr Fleiſch; fie graben fich, verfolgt, ſchnell ein; find 
fie einmal in die Erde gedrungen, jo hält es ſchwer, fie herauszuziehen. Nur 
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in Südamerika. a) Mit 4 Zehen an den Vorderfüßen, nur 3 Gür- 
teln (Tolypeutes JU.): D. tricinotus. Dreigürteliges Gärteltbier; 
Tann fich zu einer Kugel einrollen. Buenod-Ayred. B) Mit 4 Zehen an, den 
Vorderfüßen, 6 bis 9 Gürteln. (Dasypus Wagl.) D.novemcinctus. 
Der Schwanz ganz mit Rnodjenringen hen faft von der Ränge bed 
Rumpfes; 9 Gürtel. Gemein in Brafiltien und Paraguay. y) Mit 5 Zehen 
an den Borderfüßen. D. gigas. Sehr viele (gegen 100) Zähne, 12—13 
Gürtel; wird über 3 Zuß lang. „Südamerifa. D. sexcinctus. Ein Zahn 
jederfeits im Zwifchenkiefer, dicht vor dem Oberfiefer, oben und unten acht 
Badenzähne; ſechs Gürtel. Brafllien. 

2. Gatt. Ohlamydophorus Harl. Panzertbier. Rückenpanzer 
beftehbt nur aus Querbinden, tft nur längs dem NRüdgrate am 
Körperangeheftet, hinten wie abgeftußt, der übrige Körper mit feinen 
feidenartigen Haaren beſetzt. Border: und Hinterfüße mit 5 Zehen. C. trun- 
catus. Etwa 6 Zoll lang, weiß, lebt in der Gegend von Mendoza, meijt 
unter der Erde; joll feine Zungen unter dem geichuppten Mantel tragen. 


3. Familie. 


Vermilinguia JII. Züngler, Ameifenfteffer. Sehr verlängerte Schnauze, 
mit ausnehmend Fleiner Mündöffnung; Zunge lang, weit vorzu⸗ 
ſtrecken; Badenzähne fehlen gänzlich, oder find doch in ihrer Struf- 
tur von denen der übrigen Säugthiere verfehieden. Fangen mit 
ihrer langen Elebrigen Zunge Ameifen und Termiten, deren Bau fie 
mit ihren tüchtigen Krallen öffnen. 

A. Körper behaart. 

1. Gatt. Oryeteröpus Geofir. Aemſenſcharrer. Die Baden: 
zähne aus hohlen Längsfaſern zufammengefegt, Daher auf der 
Kaufläche dem Durchſchnitte eines fpanifhen Rohres nit un: 
ähnlich; die Vorderfühe mit 4, die Hinterfüße mit 5 Zehen. 
Lange Ohren. O. capensis, graubraun, groß; am Kap; heißt dort 
Erdfhwein; gräbt fich tiefe Gänge unter der Erbe. 

2. Gatt. Myrmecophäga L. Ameifenfreffer. Mund zahnlos, 
Ohren kurz. Die Arten nur in Südamerika. M. jubata, der größte 
Ameiſenfreſſer. Braun, Kehle und Bruſt ſchwarz, eine ſchwarze, weiß 
eingefaßte Binde ſteigt ſchräg zur Firſte des Rückens; der Schwanz lang, 
buſchig. — Die mit einem Greifſchwanze verſehenen Arten klettern auf Bäume. 
Hieher: M. tetradactyla, mit 4 Krallen an den Vorderfüßen, 5 an ben 
Hinterfüßen, und M. didactyla mit 2 Krallen an den Vorderfüßen, 4 an 
den Hinterfüßen. 

B. Körper mit Schuppen bededt. 

3. Gatt. Manis L. Schuppenthier. Ebenfalld ohne Zähne. 
Breite, hornartige Schuppen, zwifchen denen fich noch einzelne Haare zei⸗ 
gen, bedien den Körper und Schwanz, wie die Schuppen eined Tannenzapfend 
auf einander liegend; nur die Bauchfeite dünn behaart. Zwei Zitzen an der 
Bruft. M. macrura. Schwanz viel länger ald der Körper. Im weitlichen 
Afrika. M. javanica. Schwanz fürzer und fchmaler ald der Körper. Auf 
den Inſeln des Indiſchen Archipels. M. brachyura. Schwanz kürzer, am 
Grunde ebenfo breit wie der Körper. Oftindien. 
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IX. Ordnung, Pachydermäta. Michäuter. 
Multungula. Dielhufer. 


Zehen unbeweglich, von einem Hufe umgeben, 5, 4, 3 oder 
nur 2, indem die beiden äußern Afterzehen geworden find; Körper: 
baut did, meift dünn behaart. Das Gebiß ift bei ben Gattungen 
weniger regelmäßig, als in den vorigen Ordnungen. In der 
Regel find Vorderzähne in beiden Kiefern vorhanden, doch feh- 
len fie zumeilen in einer der beiden Kinnladen (dann nur in ber 
untern), ausnahmsweiſe in beiden. Die Badenzähne find fchmelz- 
faltig oder zuſammengeſetzt, mit breiter Kauflähe. Die Hemt- 
ſphären mit wohl entwidelten Windungen bededen das kleine 
Gehirn und die olfactorifhen Lappen zum Theil. Shre Nahrung 
nehmen fie faft ausfchließend aus dem Pflanzenreiche. Shr Magen 
ift in feiner Bildung verfchieden. In diefer Ordnung find meilt 
große, plumpe Thiere vereinigt, die wegen der Verſchiedenheit 
des Gebiffes, der verjchiedenen Lage der Zigen, ja jelbit der ver- 
ſchiedenen Zahl der Hufe, nicht eben eine natürliche Gruppe 
bilden. 


1. Familie. 


Proboscidea. Hiüffelthiere. | 

Hierher nur die Gatt. Elöphas L. Elephant. Naſe zu einem lan 
gen, beweglichen Rüffel ausgebildet; Zigen zwifchen den Bor: 
derbeinen; feine Edzähne; Tange Stoßzähne im Zwifchentiefer 
(find alſo Borderzähne), feine Borderzähneim Unterkiefer; Baden: 
zähne zufammengefegt; 5 Zehen an den Vorderfüßen, 4 an den 
Hinterfüßen, aber von der Haut fo vollftändig umgeben, daß fie äußerlich 
nicht fichtbar werden, nur an den Nägeln zn erkennen, die aber oft nicht an 
der Stelle figen, wo die ihnen entfprechenden Zehen liegen. Ste greifen und 
faufen mittel8 des Rüfſels, indem fie damit dad Waffer auffangen und ſich 
ind Maul fprigen; dad Junge faugt mit dem Maule. Leben gefellig, bis 
hundert, in den feuchten Waltungen Afien's und Afrika's von einem alten 
Weibchen und einem der größten Männchen angeführt. Die einzelnen find 
ftet3 aus Eiferfucht verjagte Männchen, die dann Verwüftungen anrichten, 
Menſchensund Vieh angreifen. Die gefelligen völlig unfchäblich. Die Stoß: 
zähne geben das Elfenbein. E. indicus. Der aftatifhe Elephant. 
Stirn concav, Ohren mäßig lang, bandförmige Schmelgftreifen auf der Kan: 
fläche der Badenzähne. Oftindien und die nahe gelegenen Infeln. E. africa- 
nus. Mit gewälbter Stirn, großen Obren, rautenförmigen Schmelzletften 
auf der Kaufläche. In Mittel- und Südafrika. Hieher aud) die ausdgeftorbe: 
nen Mammuthe: E.primigeonius, Ähnlich dem afiatiſchen; E.priscus, 
dem afrikaniſchen ähnlich. 
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2. Familie. 


Obösa. Plumpe Dielhufer. 

Hierher nur die Gattung Hippopotämus. An Border: und Hin- 
terfüßen 4 Zehen; & Vorderzähne, die untern, beſonders die mittlern, 
lange, yorwärtd geneigte Stopaäbue, die obern edzahnähnlic); gewaltige Ed: 
zähne,; 2 — 3 Badenzähne, bavon 3 jeberieits Lückenzähne; Schnauze breit 
und Did; Haut faft baarlos; Beine furz; zwei Ziten in den Weichen. H. 
amphibins. Das Zlußpferd, Nilpferd. An den Zlüffen und Seen 
des mittlern und füdlichen Afrika; früher häufig in Aegypten; frißt Begeta: 
bilien; geht ind Waſſer; ſchwimmt; wälzt fich gern im Schlanme 


3. Familie. 


Setigera, Borſtenthiere, Schweine. Beide Mittelzehen an allen Füßen 

groß, mit großen Hufen; die beiden Außenzehen find zu Afterzehen 

rzt; Schnauze rüffelartig, dient beim Aufwühlen der Erde; 

mehrere Zigenpaare längs der Bauchſeite. Rumpf zufammen- 
gedrüdt, boritig behaart. 

1. ©att. Sus Cuv. Schwein. 8 Borberzähne, Edzähne vorra- 
gend, „overe beim männlichen Schweine (Eber) aufwärts gebo- 
gen, I—4 Backenzähne; freffen Allerlei: Gewürme, Wurzeln, Früchte, 
Trüffen zc. "9. scrofa. Wildes Schwein. Schwarzbraun; Stammpater des 
Hausſchweines; in feuchten Wäldern Europa's einheimiſch; Brunftzeit im No: 
vember, December, Sanuar, wirft 4—6 Zunge (bis zum Gten Monate Friſch⸗ 
linge). Das Handfchwein tft fehr fruchtbar; wirft zweimal jährlich 7—14 
unge; 7 ift die gewöhnliche Zahl, zumellen tft Diefe jedoch auch geringer, und 
geht fogar in feltenen Fällen bi8 auf eind herunter. Es ift im äten Jahre 
ausgewachſen und kann 20 Fahre alt werden, wird jedoch in der. Hegel im 
zweiten Sahre gefchlachtet. 8. larvatus Maskenſchwein mit großen 
Hervorragungen an den Wangen; im öftlichen Afrika. Aſien beftgt befondere Arten. 

2. Gatt. Porcus Wagl. Hirſcheber. Edzähne fehr lang, die 
obern außen neben dem Zwifchenktiefer auffteigend, nach hinten 
gekrümmt und mitder Spige nad) vorn gebogen; $ Borberzähne; 
8 Badenzähne, hochbeinig. P. Babirussa. (Htrfcheber) Gelebes. 

3. Gatt. Dicotyles. Pekari. Nabelſchwein. Stumpfbödrige 
Badenzähne, wie vorige, aber 8, und 2 Vorderzähne, nur 
eine Afterklaue an den Hinterfüßen, die kürzeren Edzähne bes. 
Oberkiefers find nach unten gerichtet; aufdem Kreuze eine Drüſe, 
welde eine ftartriechende Flüſſigkeit abfondert. Südamerika. 
In großen Rudeln durchftreifen fie die Wälder. D, albirostris (labiatus). 
Das Tajafju mit weißen Kippen. D. torquatus mit einer weißlichen 
Schulterbinde. 

4. Gatt. Phacochoeros Cuv. Warzenſchwein. Emgalo. 2 
ober feine Borderzähne; -3 3, Badenzähne, der hintere jehr groß, zufammen- 
geſetzt; Füße und Edzähne wie bei Sus; drei Zißenpaare. P. Aeliani. 
Mit 2- Borderzähnen. Am grünen Vorgebirge. P. aethiopicus. Mit I 
Heinen leicht ausfallenden Vorderzaͤhnen, mit Fleiſchlappen an den Wangen. 
Südafrika; fehr boshaft und furchtbar, Täuft ſehr ſchnell. 


L 
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4. Familie. 


Anisodactyla. Mit unpaaren Zehen; Eckzähne kurz oder fehlen gänzlich, 
+ Backenzähne. Gallenblafe fehlt. - 

1. Gatt Tapirus L. Zapir. 4 Zehen an den Border-, 3 an 
den Hinterfüßen; die Nafe zu einem kurzen Rüffel verlängert; 
zwei Zißen in den Weichen. T. suillus (americanus). Cinfarbig 
braun, mit kurzem dicht anliegenden Haar, kurzer Itadenmähne In Eid: 
amerika an Flüffen und ftehenden Gewäffern; badet oft, ſchwimmt und taudıt. 
T. bicolor (indicus). Schwarzbraun mit wetßlich grauem Rüden. Lebt in 
- den Wäldern von Malakka und den Infeln des indiſchen Archipels. 

2. Öatt. Rhinoceros L. Nashorn. 3 Zehen an allen Füßen; 
ein Horn auf der Die Nafenknochen bededenden Haut, nicht hohl, 
faferig, wie aus zufammengeleimten Borften; leine, zuweilen 
audfallende Borderzähne, Feine Edzähne; zwei Ziben in den 
Weichen. In feuchten Waldungen in Afrika und Alien. a) Mit einen 
Horne: R. indicus; mit warziger, vielfaltiger Haut; anf dem Zeftlande 
Aliend. R. javanicus; die Haut mit edigen Schildchen befeßt; Java. 
B) Mit 2 Hinter einander ftehenden Hörnern: R. sumatranus; 
mit 4 VBorderzähnen und deutlicher Schulterfalte R. africanus; ohne 
Vorderzähne im Zwifchentiefer, 4 eine, bald auöfallende Zähne unten; feine 
alten am Rumpfe. Im füdlichen Afrika. 

3. Gatt. Hyrax Herm. Daman, Klippbade. 2 Borberzäßne, 
feine Edzähne; Zehen ftart verwachfen, 4 an den Border-, 3 an 
den Hinterfüßen; der Nagel der innern Hinterzehe trallenähnlich 
Körper dicht behaart; machen den Uebergang zu den hufkralligen Nage: 
thieren. H. capensis. Der capſche Klippdachs; von der Größe eine 
Kaninchens; gelblich braungrau, mit Ichwarzbraunem Flecke auf der Mitte 
deö Rüdend. H. syriacus. Mit roftgelbem Rüdenflede, Schnurrborften 
faft von Kopfeslänge. Syrien. Leben in felfigen Gegenden von vegetabi- 
lifcher Koft. 


X. Ordnung. Solidungula. Einhufer. 
Diefe Ordnung wird von Vielen zu ben Dickhaͤutern geftellt. 


1. Familie. 
Nur eine mit einem breiten Hufe wingebene Zehe, unter der Haut die 
Rudimente der beiden äußern Zehen (Kaitanten). 

Gatt. Equus L. Pferd. Gebip: Er6r8, Die Edzähne kommen 
zuweilen beit den Männchen nicht zur in idelung, und fehlen den 
Weibchen faft immer; die Schneidezähne haben an der Schneide 
eine fhwarzbraune Berttiefung, die fi mit zunehmendem Alter 
bei Abnugung der Zähne verliert. Alle Haben im Naden eine 
Mähne. Die Zigen in den Weichen. E. caballus. Das Pferd. 
Mit vielen Varietäten; kommt nur verwildert vor, und lebt dann truppweiſe, 
von alten Hengften angeführt. Wird etwa 30 Jahre alt; trägt 50-52 Wochen, 
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das Junge faugt 4—6 Monate. Die Hälfte der Badenzähne bringt ed mit 
zur Welt; binnen 6 Monaten ericheinen die Schneibezähne, deren beide mitt» 
teren nach 24/, Jahren gewechjelt werden, nach 31/4 Fahren die dieſen zur 
Seite ftehenden, nach 4l/ Jahren die Äußeren, und zugleich bei dem Hengite 
die Eckzähne. Bon da an beurtheilt man das Alter ber Pferde nach der 
Abnutzung der Gruben, welche bei allen Zähnen ſpäteftens im Iten Sabre 
verloren find; weshalb die Erkennung des Alters dann fchwieriger wird. 
E. asinus. Der Eſel. Der Schwanz bat nur an feinem (Ende einen 
Haarbüſchel; eine fchwarze Binde über den Schultern, welche mit dem Längs⸗ 
ftreifen bed Rückens ein Kreuz bildet. Der wilde Efel (Kulan) ift fchöner, 
größer, bläulich oder gelblich grau; lebt in großen Heerden auf den Gebirgen 
der Tatarei, zieht im Winter füdlih. Pferd und Efel zeugen mit einander 
Baftarde. Die Baftarde von einer Ejelin und einem Hengfte: Manlefel 
(E. hinnus); von einer Stute und einem Efelhengfte: Maultbiere(E. mulus). 
E. bemionus. Der Dihiggetai. Sfabellfarbig, Mähne und Schwanz: 
quafte ſchwärzlich, Rückenbinde braun; auf trodenen, waldlojen Grasweiden 
in den mongolijchen Steppen. E. Zebra. Das Zebra. Weiplich mit ſchwar⸗ 
zen Querbinden an Körper und Gliedmaßen, und einer gezadten Längsbinde 
am Bauche;, Schwanz wie beim Efel. In Südafrika. Cine andere, verwandte 
Art der Quagga (E. Burchelli), mit ſchwarz und weiß geftreifter Mähne, 
ſchwarzer Längsbinde am Bauche, abwechfelnd dunklen und hellbraunen Bin» 
den am Rumpfe, und der Quagga (E. Quagga), kaſtanienbraun mit duntel- 
brannen Querbinden, find ebenfalld in Südafrika einheimiſch. Bei beiden 
leßteren find die Gliedmaßen einfarbig. 


XI. Ordnung. Bisulca s. Ruminantia. 
Zweihufer oder Wiederkäuer. 


Füße zweizehig, meift 2 Afterzehen; in der Oberfinnlade feh⸗ 
len die Schneidezähne, nur die Kameele befiten zwei, im Unter: 
fiefer find deren 6 oder 8; Edzähne find bei einigen Gattungen 
vorhanden und kurz; die Mofchusthiere befigen lange Edzähne, 
Zaft alle haben E Badenzähne, nur die Kameele machen bier- 
oon eine Ausnahme. Die Hemijphären mit wohlentwidelten 
Windungen bededen das kleine Gehirn und die olfactoriichen 
Lappen zum Theil. Die Ziben liegen in der MWeichengegend. 
Die meilten befigen vier untereinander zufammenhängende Magen 
(nur den Kameelen, Lama's und dem javanifhen Moſchusthiere 
fehlt der Blättermagen). Am meilten nach links liegt Der größte, 
erfte Magen, Wanft, Panfen (rumen), an ihm oberhalb rechts 
der Meine Negmagen, Haube (reticulum), mit maſchigen 
Zellen an feiner innern Fläche; daneben der Eleine, innen mit 
biattförmigen Borfprüngen befegte Blättermagen, Bud, Pjal- 

Zroichel, Zoologie. 6. Aufl. 5 
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ter (omasus), und am meiften nach rechts der eigentliche oder 
Labmagen (abomasus). Die Speiferöhre ſenkt fich da ein, wo 
die 3 erften Magen an einander gränzen, fo daß fie ſich in ihnen 
gemeinihaftlich öffnet. Beim Wiederfäuen gelangt das aus dem 
Panſen in die Haube getretene Futter, nachdem es hier mehr 
eingeweiht ift, durch die Speiferöhre in den Mund zurüc, wird 
nochmals gekauet und geht dann and der Speijeröhre zwifchen 2 
eine Rinne bildenden Zalten gleih vor dem zweiten Magen durd 
in den dritten Magen, aus diefem in den Labmagen. 


1. Samilie. 


Tylopoda. Schwielenthiere. Camelus L. Dbne Hörner und Knochen⸗ 
zapfen des Stirnbeind; mit Edzähnen im Ober- und Unterkiefer; 
nur 6 Schneidezähne unten, und 2 edzahnähnliche Borderzähne im 
Zwifchentiefer, deren im Milchzahngebifle fogar ſechs vorhanden 
find, wodurd fich die Kameele den Pferden annähern. Füße ohne 
Afterzehen; 2 — 5 Badenzähne; Schwielen an Bruft und Knieen; 
4 Zitzen. 

1. Satt. Camelus Cuv. Kameel, Zehen nicht getrennt, ſondern 
burch eine fhwielige Sohle verbunden, feine Klauendrüfe; auf 
dem Rüden 2 oder 1 Fetthöder; ein edzahnähnliher Lücken zahn 
in beiden Kiefern zwifchen dem Edzahne und den Badenzähnen. 
Sie bedürfen nur.geringe Nahrung und trinken felten; daher von großem Nutzen 
für die Karavanen der Wüſten. C. baotrianus. Daß Kameel; mit 2 
Hödern. C. dromedarius. Der Dromedar; mit einem Höder. Beide 
finden fich nicht mehr wild, find im nördlichen Afrika und füdweftlichen Aften 
die gebräuchlichiten Laftthiere. 

2. Gatt. Auchönia M. Kama. Zehen dur keine Sohle verbun— 
den, Klauendrüfen, Feine Höder auf dem Rüden, der Lüdenzahn 
zwiſchen Ed: und Badenzähnen gebt fehr früh verloren. A. Lama. Bon der 
Größe eines Hirſches; braun; gezähmt von verichiedenen Farben. A. Vicunna. 
Bigogne Kaum 3 Fuß bie zur Schulter hoch, mit feiner rothbräunlicher 
Wolle, welche verarbeitet wird. Beide Arten auf den Gebirgen in Peru; 
erftere wird als Laftthier für jene Gegenden befonderd nützlich, bildet dad 
einzige Trandportmittel in den Gebirgen. 

2. Familie. 

Devoza. Abſchüſſige Wiederkäuer. Stirnzapfen in beiden Geſchlechtern, 
aber nur vom Felle überzogen, fein eigentliched Horn tragend, vor 
ihnen in der Mitte eine ftarke Erhöhung. 8 Schneidezähne unten, 
feine Eckzähne, $—$-Badenzähne; Hals fehr lang; Schulter höher 
als Kruppe; an der Brujt eine Schwiele; feine Afterzehen. 

Hierher nur die Gattung Camelopardälis. C. Giraffa. Giraffe 
Gelblich weiß, mit rofibraunen Zleden; der, Schwanz mit langem fchwarzen 
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Büſchel. Zeigt’ in der Anatomie mehr Achnlichkert mit den Hirſchen als mit 
den Kameelen. In Mittel: und Südafrika, wird bis zum Scheitel 18 Fuß 
body; nährt fi von Baumblättern. 


3. Familie. - 


Cervina. Hirſchartige Wiederkäuer. 8 Schneidezähne im Unterkiefer ; 
bein Männchen zuweilen Eckzähne tm Oberkiefer. Stirnzapfen 
fehlen oder find nur bei den Männchen vorhanden, felten in beiden 
Geſchlechtern; tragen dann ein dichtes, knoͤchernes Geweih, welches 
jährlich abgeworfen und wiedererzeugt wird, Meift eine bürften- 
artig behaarte Stelle an der Innenſeite der Hinterfüße. 


1. Gatt. GervusL. Hirſch. Dad Männchen mit einem Geweibe; 
feine Edzähne im Oberkiefer, oder nur turze bei einzelnen Arten; 
fogenannte Thränengenben find metft vorhanden, Bertiefungen unter 
den Augen, in welchen eine jchmierige Flüffigkeit abgejondert wird; 4 Zißen; 
eine Haarbürjte an den Hinterfüßen. Das meift zadige Geweih, welches 
mit Ausnahme des Rennthierd, nur den Männchen eigen tft, wirb jährlich 
abgeworfen und wiedererzeugt (aufjepen), ift Dann weich und von der haarigen 
Haut (Bat) überzogen, welche, nachdem ed verhärtet und verknöchert ift, abge: 
ftreift wird (fegen). Der dad Geweih tragende Knochenzapfen des Stirnbeins 
beigt Rofenftod, die ringförmige Inotige Wulft an der Stange des Geweihes 
-Rofe, die unterfte, nach vorn gerichtete Zinte Augenfproffe CO. Aloes. 
Elenn, Elch. Hochbeinig, mit ſchaufelförmigem Geweihe ohne Augenfproffen, 
langer breiter Schnauze, beim Männchen ein Bart unter der Kehle. Im nörb- 
lichen Europa, Preußen, Lithauen, liebt bruchige Gegenden. C. tarandus. 
Rennthier. In beiden Gefchlechtern mit vieläftigem Geweih, defien Zaden 
ſtark zufammengedrüdt find, und ein ſchaufelförmiges Ende bei alten Thieren 
bilden; vorn am Halje herab . langes Mähnenhaar. Im nördlichen Europa 
und Aften. C. Elaphus. Der Edelhirſch. Stange und Zaden rundlich, 
Schwanz kürzer ald die Ohren, von der Farbe des Rüdens, diefer einfarbig, 
ohne Mittelftreif. Wirft fein Geweih im Frühjahre ab, hat fein volles Ge⸗ 
weih im Sommer; tritt im September in Brunft; Weibchen wirft im Mat. 
C. Dama. Damm hirſch. Schwanz länger ald die Ohren, oberhalb fchwarz, 
wie der Mittelftreif des Rückens; Gel im Sommer rothbraun, weiß gefledt, 
im Winter einfarbig graubraun; Geweih des J' fchaufelförmig. ©. capreolus. 
Das Reh. Im Sommer rothbraun; im Winter granbram, faft ohne Schwanz; 
Geweih kurz, perlig; eine Thränengrubenöffnungen. 

2. Gatt. Moschus L. Moſchusthier. In beiden Geſchlechtern 
ohne Geweih; Feine Thränengruben; 2 Zitzen, feine Haarbürite 
an den Hinterfühen; bei den Männchen Edzähne im Oberkiefer. 
3) Der Mtittelfuß ganz behaart; beim Männchen ein Moſchusbeutel und lang 
heruorragende Eckzähne (Moschus Gray). M. Moschiferus. Von der Größe 
eined jungen Rehes; Haar dürr, gedreht wie Rehhaar, graubraun; am Halfe 
läuft jederſeits ein wetßlicher Streif zwifchen die Vorderbeine herab. Beim 
Männden in der Nabelgegend ein Drüfenbentel, in welchem der Mofchus 
bereitet wird; lebt in den Gebirgszügen bed nördlichen Aſiens, Liefert fchlechtern 
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Moſchus ald die in Tunkin, Tibet, Cochinchina u. |. w. vorkommende Abart. 
b) Am Mittelfup außen unter dem Ferſengelenk eine nadte Vorragung, fein 
Mofchusbentel, Heine Eckzähne (Meminna Gray). M. Memiana, auf Cey⸗ 
Ion. c) Mittelfug. Hinten nadt, fein Mofchusbeutel, kein Blättermagen, 
lange Eckzähne (Tragulus Gray). M. kanchil (javanicus). Bon der Größe 
eined Kaninchens, aber hochbeiniger; roftroth mit braun gemiſcht, Scheitelfleck 
ſchwarzbraun, Kehle und 3 Streifen am Halſe weiß. 
4. Familie. 

Cavioornie. Hohlhörner, Hornthiere. 3 Vorderzähne; Eckzähne fehlen; 
8 8 Backenzähne; bleibende, hohle Hörner, welche ſcheidenartig 
den Stirnzapfen umgeben, zumeilen den Weibchen fehlen. 

1. Gatt. Antilope*). Antilope. Körper meift ſchlank, hirſch— 
ähnlich, Kinn meift bartlos; Hörner mit Querringen oder glatt, 
feltener mit einer vorfpringenden Xeifte und gedreht; Nafentuppe 
behaart oder nadt, oft find Thränengruben vorhanden; der 
Schwanz kurz oder von mäßiger Länge und mit einer Quafte am 
Ende. 

e) Oryx. Hörner in beiden Geſchlechtern fehr lang, geringelt, 
fpigig, nach hinten gerichtet; ohne Thränengruben; 4 Zißen; eine 
kurze Mähne im Naden; Schwanz mit einer Quafte Große Arten: 
A. Oryx. Hörner gerade; Fell grau; über der Schnauze eine ſchwarze 
Querbinde. ‚Südafrifa. A. Leucöryx. Milchweiß; Augenftreif, Naſen 
rüden und Hals roftbräunlich; Hörner gebogen. Arabien, Sennaar. A. Addaz. 
Weißlich mit tiefbraunem Stirnflede, Hörner jpiralfürmig gebogen. Sennaar 
und. Cordofan (Wüſtenkühe). 

ß) Gazella, Hörner in beiden Geſchlechtern, über den Augen— 
höhlen, nach hinten gerichtet, etwad nach außen und mit ber 
Spite nad) innen odernad vorn gekrümmt (leierförmig); Thränen: 
gruben und Klauendrüjen; 2 Ziten; Schwanz mit Endgquafte 
A. Dama. Milchweiß, Hals und Rüden brannlich, Kopf und Halöfled weiß; 
im nördlichen Afrika. A. Dorcas. Gazelle Hornfpiken nad) vorn und 
innen gekrümmt; rothbräunlih, ein dunkler Streif an den Geiten, em 
Ichwarzbrauner durch das Auge; Stirn und Nafenrüden von der Farbe bed 
Rüdend; im nördlichen Afrika heerdenweiſe. A. Euchore. Springbod. 
In Färbung und Größe der vorigen ähnlich, aber Vorderkopf weiß; ein 
weißer Streif auf dem Kreuze; heerdenweife im füdlichen Afrika. 

y) Antilope. Hörner nur beim Männden, geringelt, nicht 
wirklich leierförmig, Thränendrüfen und Klauendrüfen; 2 Zigen; 
Schwanz kurz, ohne Quaſte, dihtbehaart. A. Saiga. Falb, Hörner 
hellhornfarbig; Nafe knorplig, röhrig; im füdöftlichen Europa und ſüdweſt⸗ 
lichften Sibirien heerdenweile. A. cervicäpra. Hirfhantilope. Gelbbraun, 
Augenkreis, Schnanzenfpige und Unterförper weiß, Wangen und Vorderhals 
beim dunklern dſchwarz, feine Hörner gedreht, geringelt; Indien. 

ö) Neoträgus Smith. Hörner nur beim J', furz, hinten auf der 

Stirn, nah hinten gerichtet; Eleine Thränengruben; 2 Zitzen; 

fleine Arten: A. pygmaea; A. Hemprichii Ehrbg. 


) Aus avBolow coxrumpirt. 
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e) Tragulus Smith. Kopf kurz; Hörner kurz, gerade, über den 
Angenhöblen, nur beim d; nadte Naſenkuppe, Schwanz fehr 
turz. A. oreoträgus. Klippfpringer. Haar brüdig, wie Rehhaar, 
brännlich mit gelber Spige. Südafrika, auch in Abyffinien. 

<) Tragelaphus Blainv. Hörner nur beim J, mit einer vor— 
fpringenden Reifte, gedreht; nadte Nafenktuppe, feine Thränen- 
gruben; 4 Zißen. A. strepsicäaros. Kudn. Groß, mit großen fptral: 
förmig gedrehten Hörnern, braungrau mit weißen Querbinden. Cinzeln in 
Südafrika, Guinea, Abyifinien. A. sylvatica. Buſchbock. Braun mit 
einem weißen Querflede am Unterbalfe, kleinen weißen Flecken an Schnauze, 
Wangen und Oberſchenkeln. Südafrika. 

n) Tetracerus Smith. Mit 4 Hörnern, die obern an ber Stirnletfte, 
gerade, glatt, die vorbern Kleiner, über den Augenhöhlen; fehlen den Wetbchen; 
Thränengrnben; 4 Zigen. A. quadricornis. In Indien. 

9) Caprina, Mit 2 geraden, an ber Spitze hakig umgebogenen 

Hörnern in beiden Geſchlechtern; 4 Ziken. A. rupicapra. Gemfe. 
Größe und Geftalt einer Ziege; langhaarig, dunkelbraun, Kopf und Kehle 
weiß mit brauner Binde durchs Auge; auf den Alpen Deutfchlands und der 
Schweiz, den Pyrenien. 

ı) Bubälus Ogilb. Hörner in beiden Gefchlechtern, etwas nadı 
vorn geneigt, die Spige IEnieförmig nach hinten gebogen; Eleine 
Thränengruben; große Klauendrüfen; 2 Zitzen; Kuhſchwanz. 

‚A. Bubalis. Büffelantilope. Rothbraun; in Nordafrika. A. Caama. 
Hartebeeſt⸗A. Zimmetbraun, mit Schwarzer Binde längs dem Naſenrücken; 
Südafrika. Beide in großen Gefellfchaften. 

x) Portax Smith. Hörner turz, glatt, nur beim Männden: 
TShränengruben; 4 Zigen; hohes Widerrüft; Mähne im Naden; 
Kubfhwanz. A. pieta. Grau, mit einem Haarbüſchel am Halfe, Füße 
mit Schwarz und weißen Ringe (Risya Sanskr., Hippelaphus der Alten). 
Indien. 

%) Catoblepas Smith. Breite, nadte Muffel; Mähne im Raten; 
Pferdeſchweif; Hörner bei beiden Geſchlechtern, anm Grunde flach, 
breit; Borften um Augenhöhlen und Schnanze; 2 Zißen. A. Gnu. 
Braun, Mähne außen weiß, mitten fihwarz, Schweif und die das Auge um: 
gebenden Borſten weiß, Hörner feitlich vorwärts, mit der Spige hakig anf: 
wärtd gekrümmt. In Südafrika. A. Gorgon. Kokun. Mähne nnd Schweif 
ſchwarz. Nördlicher ald die vorige Art, lebt in großen Heerden. 

p) Dieranoceros Smith. Gablige Hörner bei J und 9; keine 
Thränengruben; Klauendrüfen; 4 Zißen; feine Afterklauen. A. 
furcifer. Gelblidy braun, mit weißem Schwanze. Bewohnt die großen 
Ebenen Nordamerika's. 

2. Gatt. Capra L. Cuv. Ziege. Naſenkuppe behaart; Hörner 
zufammengedrüdt, tantig, aufwärtsfteigend und in einem Bogen 
nad hinten getrümmt, der größte Durchmeffer am Grunde längß; 
am Rinne gewöhnlich ein Bart; feine Klanendrüfen; keine Thrä— 
nengruben. Bewohner ber hoben Gebirgszüge; leben truppweife; ihre Sinne 

find ſehr Scharf; Eettern gern und kühn. a) Hörner zufammengebrüdt, vorn 
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mit foharfem Kiele (Hircus). G. Aegagrus. Grau ober röthlich grau, Rüden: 
Iinie und Schwanz fchwarz; Hörner der Männchen fehr lang, dreikantig, mit 
einem vorderen fcharfen Kiele; im Kaukaſus, in den perfiichen Gebirgen, den 
Pyrenäen. Stammraffe der Hausziege. C. domestica, C. hircus L. 
Die Handziege kennt man in verfchtedenen Barietäten. Bemerkenswerth 
find: a) Die Kafhmir-Ztege; mit geraden, bivergirenden, ſpiralförmig 
gewundenen Hörnern, hängenden Obren, feiner grauer Wolle zwiſchen dem 
Haar. B) Die Tibet-Ziege; mit flachen, ſeitwärts gerichteten, gedrehten 
Hörnern, hängenden Obren, fehr langem ungekräufelten Haar; unbebeutender 
Wolle. 7) Die Angora:Ztege; mit langem, feidenweichen, gefräufelten 
Haar, welched verfponnen unter dem Namen Kameelgarn im Handel tft, ge 
drehten feitwärtd gezogenen Hörnern. 8) Die ägyptiſche Ziege; mit kurzem, 
geſchornen Haar, aufgetriebenem Nafenrüden, längerem UnterBiefer, und Haut⸗ 
lappen an ber Kehle u. |. w. b) Hörner vorn flady, knotig (Ibex). C. Ibex. 
Der Steinbod. Gelb sröthlich grau, unterhalb weihlich, Rüdenftreif und 
Seitenlinie ſchwarzbraun; die Hörner ſchwer, vierfantig, vorn flaͤch, mit ftarken 
uerhödern, beim Weibchen kaum 1/, Fuß lang, fehlen zuweilen. Auf den 
enropäifchen Alpen. 

3. Satt. Ovis L. Schaf. Nafentuppe behaart; Hörner quer: 
runzlig, ſeitwärts gerichtet und dabei etwas nad hinten gebogen 
oder in unvolllommner Spirale nach vorn gefrümmt, auf der 
Vorderſeite conver oder ftumpflantig, auf der Hinterfeite flad, 
an der Spipe zufammengedrüdt, der größte Durchmefler um Grunde 
quer; Kinn bartlog; eine abfondernde Drüfe zwifchen den Hufen 
(Klauendrüje). a) Mit Kniebüfcheln, ohne Xhränengruben (Am- 
motragus). O. trageläphus. Mähne im Naden zum Widerrüfte, lange 
Mähne am Vorderhalſe, Schwanz mit einem Haazbüſchel am Ende. Im noͤrd⸗ 
lichen Afrika. b) Ohne Kniebüfchel, mit Thränengruben. C. Ammon. 
Argali-Schaf. Hörner an der Vorderfeite mit ftumpfer Kante (daher ftumpf 
dreifantig an der Wurzel), nach hinten und außen, mit der Spitze aufwärte 
gefrümmt; Schwanz furz, von einem gelblichen Felde umgeben; Pelz gran: 
braun, mit untermifchtem, feinem Wollhaar. Auf den Alpen des mittlern unt 
nördlichen Aflend. O. Musimon. Muflon. Hörner an der Vorderſeite 
eonver (ohne Kante) nach außen und hinten gefrümmt; Schwanz kurz; Pelz 
röthlich braun oder gelblich graubraun. Auf den im Süden Europas gelegenen 
Inſeln; doch find die auf Korſika und Sardinien einheimifchen von dem Muflon 
der griechifchen Inſeln und des weftlichen Aſiens verfchieden. Das Haut: 
ſchaf. O. Aries. Wird von Ddiejen Turzichwänzigen Arten abgeleitet; ob 
mit Recht, ift mit Beftimmtheit nicht zu ermitteln. Abarten des Hans: 
ſchafes mit längerem Schwanze find: das Merinofhaf mit fat 
wärtd gerichteten gedrehten Hörnern; das deutſche Schaf; dad Haide: 
ſchaf (Haidſchnucke), Hein, mit langer, grober Wolle, ſchwarzen Beinen; 
das Zadelfchaf des jüdsftlihen Europas mit aufrechten, fptralförmig 
gewundenen, oder gefpreizten, gedrehten Hörnern; Die Fettſchwänze mit 
langem, fettreichem, dickem Schwanze, hängenden Ohren; — unter denen 
mit kurzem Schwanze: die fettfteißigen mit hängenden Ohren, einem 
nadten Fettpolfter am Hintern; und die isländiſchen mit mehreren Hörnern, 
grober Wolle, 
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4. Gatt. Bos L. Rind. Hörner drehrund, oder gedrückt und 
nur an der Spitze drehrund; Schauze (meiſt) unbehaart (Muffel); 
Beine kurz und ſtämmig; Schwanz mit einem Endbüſchel ver— 
ſehen oder ein Roßſchweif; feine Klauendrüſe. Viele haben eine 
Wamme am Halfe und an der Bruft. a) Schnauze behaart; Schwanz 
febr kurz, verftedt (Ovibos. Schafochſeſ. B. moschatus. Der 
Bifamochfe Hörner mit der breiten Wurzel auf der Stirn zuſammen⸗ 
ftoßend, feitlich gebogen, mit aufgefrümmter Spipe; Pelz braun; Schnauze 
weiß. Im hohen Norden von Amerika, in bergigen unwirthbaren Gegenden. 
b) Schnauze nadt; Schwanz reiht zum Hadengelente oder dar- 
über hinaus: B. Bubalus. Büffel. Dünnbehaart, ſchwarzbraun; Hörner 
zufammengedrüdt, rückwärts gelegt, mit vorwärts gebogener Spite. Sein 
Baterland ift Indien. B. Urus. Aurochs. Stirn gewölbt; Kopf und Hals 
mit krauſem, wolligen Haar bededt, am Kinne ein herabhängender Bart; 
Hörner vor der Hinterhauptöleifte nach außen, dann aufwärts und mit der 
Spitze einwärtd und etwas nach hinten gekrümmt; ift nicht der Stammvater 
unferedö Rindes, aber der Bifon der Alten, jebt auf Lithauen eingefchräntt; 
ift wild und ſtark; grunzt. B. taurus. Dad gemeine Rind. Mit flacher 
Stirn, großer Wamme, rundlichen, nach außen und vorn gefrümmten Hörnern 
ueben der Hinterhauptäleifte. Eine bekannte Barietät ift der Zebu mit kurzen 
Hörnern und einem oder zwei Hödern auf dem Vorderrüden. Indien. B. 
grunniens Yad, Grunzohfe Mit langem hängenden Körperhaar, 
dichtem Roßſchweife; Peiner ald das Rind. Sein Schweif wirb zu den 
Roßſchweifen der Türken benutzt. inheimifch auf den Gebirgen Tibets, 
gezähmt bei den Mongolen, Kalmüden u. f. w. 
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Körper fifhähnlidh, ohne äußere Hintergliedmaßen, mit 
einer horizontalen Inorpeligen Schwanzflofje am Ende, die Vorder» 
gliedmaßen zu Floſſen umgeftaltet. Hals kurz, jo daß der Kopf 
vom Rumpfe nicht abgejegt erjcheint. Gehirn groß, die Hemi- 
Iphären mit wohleniwidelten Windungen .bededen das kleine 
Gehirn und die olfactoriihen Lappen zum Theil. Unter der 
fahlen Haut liegt eine Spedlage, wodurd die Empfindlichkeit 
verringert wird. Ein aͤußeres Ohr fehlt. Alle leben im Meere, 
nahe den Küften, oder in der offenen See. 


1. Familie. 


Sirenia. Sirenen. (Cetacea herbivöra Cuv.) Rafenlöder öffnen fich 
vorn an der Schnauze; Rippen wulftig mit ſtarken Bartborften be- 
jebt; die Backenzaͤhne haben eine flahe Krone; die Vorderzähne 
fallen früh aus ober find bleibende Hauer, im Unterkiefer fehlen fie 
ftets, obwohl fie auch bier in der frühen Jugend meift vorhanden 
And; die Eckzaͤhne fehlen; Magen einfach oder zujammengejeßt, 
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Blinddarm groß; Zißen an der Bruft. Sie frefien Geegewäßle 
fieben daher die Nähe der Küften (Seekühe). 

1. Gatt. Halicöre Jill. Seemaid. Im Zwifchentiefer 2 lange 
Hauer, Balenzähne, deren fih im Ganzen 2 entwideln, beim 
alten Thiere 3 mit ebener Kaufläche; Schwanzfloffe Halbmonp: 
- förmtg. H. cetacea Jll. Dügong. Mit blänlicher, dunkel gefleckter, baari: 
ger Hant; foll bis 20 Fuß lang werden. Im indiſchen Archipel. 

2. ®att. Manätus Rond Manati, Lamantin. 2 früh aus: 
fallende Borderzähne oben, Badenzähne mit 2 Duerhödern (wie 
beim Tapir) meift 2 —#: Schwanzfloffe oval; an den Floffen 
noch Spuren von Nägeln. Im atlantifchen Ocean, in den Tropengegenden. 
M. americanus (australis und latirostris) und M.senegalensis werden 
an 15—20 Fuß lang, geben in die Flußmündungen ein; leben gefellig; 
Anhänglichkeit an ihre Zungen, welche fie in ben erften Tagen mit den Flo]: 
fen tragen follen. 

3. Gatt. Rhytina JI. Borkenthier. Haut mit einer riffigen zoll: 
dicken Borke bedeckt, die aufgefchnitten dem Durchſchnitte des Ebenholzes 
gleicht und aus verwachſenen ſenkrechten Faſern (Haaren) gebildet iſt. Keine 
Zähne; ſtatt derſelben zwei aus hohlen verwachſenen Horn⸗Cylindern beftehende 
Kauplatten, eine oben, eine unten. Rh. Stelleri. Bei Kamtſchatka und 
den Eurilen; fchwarz; 23 Zub lang, 8000 Pfd. fchwer; Fleiſch wird gegeffen, 
die Rinde zu Canots benupt. Der Magen ift einfach, ſechs Fuß lang; Der ganze 
Darmlanal übertrifft die Länge ded Thiers 20 Mal. Scheint audzufterben. 


2. Familie. 


Cetaoea. Walle. Die Nafenlöcher zu Spriglächern umgeftaliet, um das 
mit der Nahrung eingefhludte Waſſer auszuftoßen, find nicht mehr 
Sit des Geruchorganes, öffnen fi auf dem Scheitel. Die Haut 
ift haarlos, hat eine dicke Specklage unter ih; die Zißen liegen in 
der Nähe des Aftere. 

1. Zunft. Delphine: mit verhältnikmäaßigem Kopfe, eingefeilten, 
wirklichen Zähnen; Spriglöcher außen zu einer Deffnung vereinigt. 

l. Gatt. Delphinus L. Delphin. Zahlreiche, einfache, Tpip: 
koniſche Zähne in beiden Kiefern; de Heinften unter den Wallen, aber 
auch die raubgierigiten; fie freſſen Fiſche, umringen oft fchnarenmeife die 
Schiffe des Abfalls wegen. 

a) Spriglöcher mondförmig, quer, die Hörner nah vorn. 
a) Mit kurzer, gewölbter Schnauze (Phocaena Cuv.). D. orca. 
Butzkopf. Rüdenfloffe Hoch und ſpitzig, ein weißlicher Zled über dem Auge; 
wird an 25 Fuß lang; greift vereint den Wallfifch an, deffen größter Feind 
er iſt. Im antlantifchen Ocean und dem nördlichen Polarmeere. D. pho- 
osona. Meerſchwein. Schwarz, weiß am Bauche, Nüdenflofie faft in 
der Mitte der Körperlänge; 20—24 zufammengedrüdte Zähne jederfeits; nur 
4—5 Fuß laug; fehr gemein in den europälfchen Meeren. B) Mit gewölbter 
Stirn, flacher ſhnabelförmiger Schnauze und gahlreihen Zähnen 
(Rhinodelphis Wagu.). D. delphis. Schwarz, unten weißlich; Rüdenflojie 
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hinter der halben Leibeslange, 40-50 Zähne jederſeits; 5-8 Fuß lang; in großen 
Schwärmen in den europätichen Meeren. y) Die vorgezogene Schnauze 
zahnlos, oder mit verftedten Zähnen im Unterkiefer (Micropterus). 
D. micropterus. Rüden- und Bruftfloffen Kein; in den europäifchen Meeren. 

b) Sprislöder mondförmig, quer, die Hörner näch hinten, 
Schnauze zahnlos, oder mit verftedten Zähnen im Unterfiefer 
(Chaenodelphinus Eschr.), D. edentulus. Dögling. Schwarz; wird 28 Fuß 
lang, im nördlichen gtlantifchen Oeean. 

c) Spriglod länglih; Schnauze lang, ſchmal, mit vielen 
Zähnen (Platanista Cuv.). D. gangeticus. Sujuf. Grau, Rüdenfloſſe 
rudimentär, Bruſtfloſſen am Ende erweitert; Ganges. 

2. Gatt. Monodon L. Narwal. Keine Zähne in den Kiefern, 2 Zähne 
im Zwiſchenkiefer, von denen der eine (rechte) meift verkümmert, der andere 
zu einem langen, wagerechten, jpigigen Stoßzahne auswächſt. M. mono- 
coros. Der Narwal. Weißlich, braungefledt; der zuweilen 10 Zuß lange 
Stoßzahn ſchraubenförmig gefurcht. Bis 16’ lang. Im nördlichen Polarmeere. 

2. Zunft. Pottfifhe: mit unverhältnigmäßig großem Kopfe, mit 
Zähnen; Spriglöcher außen zu einer Deffnung vercinigt. 

3. Gatt. Physöter L. Pottwall. Nur Eleine verfümmerte 
Zähne im DOberkiefer; der Unterkiefer Shmal mit koniſchen 

Zähnen, in eine Vertiefung der Oberkinnlade einpaffend Bor 
dem Schädel und auf ben Kieferknochen liegen große, von ſehnigen Andbrei: 
tungen und einer Spedlage bededte und durch jehnige Duerwände gejchiedene, 
aber unter fich zufammenhängende Behälter, die mit einer öfigen, weichen 
Flüffigteit erfüllt find; dieſe giebt erhärtenn den Wallrath (sperma ceti). 
Im Darmkanale und in der Harnblaje der Pottfifche findet fich eine weißliche, 
graue oder jchwärzliche Subftanz von angenehmem Geruche, die in der 
Medizin und zu Parfümerien gebräuchliche Ambra. P. macrocephalus. _ 
Der großköpfige Pottwall. Kopf ungefäht Y/; der Rumpfes-Länge; 
ftatt der Rüdenfloffe eine längliche, hinten abgeſtutzte, dem After gegenüber 
liegende Erhöhung. Wird 60-710 Fuß lang. Im atlantiſchen Ocean und dem 
Rorbmeere. Mehrere Individuen diefer Art ftrandeten an europätfchen Küſten. 

3. Zunft. Wallfifche: mit großem Kopfe und Barten (langen, 
hinter einander gereihten, nad unten verjchmälerten Hornplatten) im 
Dberkiefer; der Unterkiefer umgiebt bei geſchloſſenem Maule den untern 
Theil des Oberfieferd und feine Barten; Spriglöcher getrennt. Außer 
dem Kinochenpaare, welches Beckenrudiment ift, und allen Getaceen zu- 
kommt, befigen die Bartenwalle noch zwei Knochen jederjeits, welche den 
Hintergliedmaßen der übrigen Säugthiere entſprechen. 

4.Gatt. Balaena. Wallfiſch. Rachen groß, der Schlund eng; 


daher befteht ihre Nahrung nur in Heinen Seethieren, Fiſchen, Molluäten, » 
Kruftenthieren, Actinien. 


a) Wallfiiche (Balaena). Ohne Rüdenflofje, Bauch ohne Fur: 
hen, glatt, Barten ſehr lang. B. mysticötus. Der grönländifcdhe 
Wallfiſch. Oben ſchwarz, unten weiß, höchſtens 70 Fuß lang, jegt nur im 
nördlichen Polarmeere, in alten Zeiten auch füdlicher. Wegen des Spedes 
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und ber Barten, aus denen das Fiſchbein gewonnen wird, ftellt man ihm 
jährlich in eigend Dazu ausgerüfteten Fahrzeugen (im Frühjahre) nach; erlegt 
ihn mit Harpunen; aud dem Spede fiedet man Thran. Früher warb das 
Bleifch von den Bewohnern der franzöflfchen Küften und: auf Island gegeflew 
Die Zunge auf den Märkten verlauft. Hat die Iängften Barten, 10—13 Fuß, 
und deren über 300. Sein Schwanz tft eine fürchterliche Waffe, mit ber er 
ganze Schaluppen weit fortichleudern kann. Gr fehwimmt ſehr fchnell 
(4 Meilen in einer Stunde). B. australis in den füdlichen Meeren, hat 
unten weniger Weiß und einen kleineren Kopf. 

b) Finnfiſche (Balaenoptera). Mit einer Rückenflofſe (MRüden- 
finne). Bauch längs gefurdht, Barten kurz. a) Bruftfloffen Eur; 
B.boops. Schnabelmwall. Oben fchwarz, unten weiß, Körper langftredig; 
Oberkiefer jchmal, kürzer ald der untere, im Norbmeere; bis 100 Fuß lang. 
B. musculus. Rörgual. 78 Fuß lang; 2 pyramidenförmig erhabene 
Spritzlöcher; der Unterkiefer breit abgerundet, breiter ald der obere. Mittel: 
meer und Nordfee. B. rostrata. Zwergwall. Nur 23--25 Fuß lang; 
Brufifloffen weiß mit jchwarzer Spitze. Grönland, Jsland, Norwegen. 
B) Bruftfloffen fehr lang. B. longimäna. Der langhändige Finn: 
fiſch. Die Bruftfloffen erreichen den vierten Theil der ganzen Ränge des 
Thiers; Tcheint fich in allen Meeren des Südens und ded Nordens zu finden. 


XII. Ordnung. Marsupialia, Beutelthiere. 


Diefe und die folgende Drdnung hat man megen des Man 
geld einer Placenta allen übrigen Säugthieren gegenübergeftellt. 
Der Nabelftrang hängt frei in die den Uterus erfüllende Flüffig- 
feit hinab, umd ernährt durch Auffaugen derfelben den Foetus. 
Gebiß jehr verjchieden, ſchwankt zwifchen dem Raubthier- und 
Nagethiergebiffe. Die Zitzen nicht frei am Bauche, fondern in 
einem Beutel oder hinter jeitlichen Hautfalten verborgen. Zwei 
platte nad) vorn divergirende Knochen am vorderen Rande des 
Bedens find in beiden Geſchlechtern vorhanden; der Winfel des 
Unterkiefers läuft einwärts gewendet in einen Fortjag aus. Schlüf- 
jelbeine meift vorhanden. Die Hemilphären des Gehirns find 
Hein, haben wenige oder feine Windungen, und laffen das Meine 
Gehirn und die olfactorifhen Lappen unbededt; das Corpus 
callosum fehlt. Die Zungen kommen jehr unvollfommen zur 
Welt und erhalten erft ihre volllommene Ausbildung im Zigen- 
jade, wo fie anfänglih an den Ziten hängen, und worin fie 
auch nad) ihrer Entwidelung bei drohender Gefahr Schuß juchen. 
Bei den Arten mit feitlichen Hautfalten hängen fie feft an den 
Zitzen, und werden jo getragen. Nur in Amerika, auf den Sunda- 
Inſeln und Neuholland einheimiſch. 
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A. Rapacia. Raubbeutler. 


Gebiß der Raubtbiere. Magen einfadh, fein oder 
ein furzer Blinddarm. 


1. $amilie. 


Pedimäna. Daumenfüßler: Süße 5zebig, der. nag PA Daumen an den 
Hinterfühen entgegenfeßbar; Gebiß ETF, Badenzähne den 
Höderzähnen der Raubthiere ähnlich, Sahrungsweiie ahnlich der 
der meiften Plantigraden. Schwanz lang, unbehaart, jchuppig. 

1. Satt. Didelphys. Beutelratte, Buſchratte. Alle Zeben 
unverbunden. Amerika; in Wäldern, Hettern auf Bäume, würgen Feder⸗ 
vieh, plündern Bogelneiter, freffen auch Früchte Einige haben einen 
wirtlihen Beutel; fo: D. virginiana; die nadten ſchwarzen Obren 
an der abgerundeten Spite gelblich weiß, Kopf und Hald weiß; langes 
weißes Borftenhaar tft dem braunen Pelze eingemifht. Nordamerika. D. 
opossum, Opoffum; furz und wollig behaart, röthlih, Gutana. Andere 
haben nur feitliche Hautfalten ftatt des Beuteld, tragen ihre aus: 
gebildeten Jungen auf dem Rüden, die dann ihren Schwanz um den der 
Mutter wideln; jo D. dorsigera, Aeneaſsratte. Graubraun; Augenkreis 
Ihwarzbraum; Stirn und Wangen weißgelb; Größe der Ratte. Surinam. 

2. ®att. Chironectes Jill. Shwimmbeutler. Die Hinterfüße 
ganze Shwimmfüße; fhwimmen. C. variegatus. Dunfelbraan mit 
3 grauen, in der Mitte unterbrochenen Duerbinden auf den Rüden. Guiana 
und Braftlien, an Flüflen. 


2. Familie. 


Dasyurina. Rauhbeutler. Hinterfüße 43ehig, mit fehlendem oder ſehr 
kurzem Daumen; alle Zehen frei, $ Vorderzähne; fein Blinddarm; 
Schwanz behaart. 

1. Gatt. Thylaeinus. Beutelwolf. Keine Daumenmarze an den 
Hinterfühen, Schwanz fehr kurz behaart; keine wahren Beutellnochen, nur 
Knorpel. Th. cynocephalus. Vandiemensland. 

2. Gatt. Dasyürus I. Rauhſchwanz. Hinterfüße mit fehr Keiner 
Daumenwarze; Schwanz behaart. 22 Lüden: und 2_— 2 Badenzähne. 
Neuholland; Leben von Inſecten und Meineren Säugthieren, frefien auch 
Aas; werden in den Wohnungen durch dag Stehlen der Lebensmittel und 
das Wärgen des Federviehes laͤſtig. D. viverrinus. Schwarz mit weißen 
Flecken. 

3. Gatt. Phascogale Temm. Beutelbilch. Hinterfüße mit kleiner 
Daumenwarze. 3 Lüden: und % Backenzähne. Gleichen in der Geſtalt 
den Mäufen. Ph. penicillata mit einem Büſchel ayı Schwanz, größer 
als eine Ratte, Neubolland. 

4. Gatt. Myrmecobius Waterh. Ameifenbeutler. I Lüden- und 

5. Badenzähne. Hinterfühe ohne Daumenwarzen mit ftarten ſpitzen 

rallen. M. fasciatus. Vorderrücken hell rothbraun, Hinterrücken ſchwarz 
mit weißen Querbinden. Neuholland. 
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3. Familie. 


Syndactylina. Haftbeutler. Schnauze vorgeftredt, ſpitz; Hinterfühe 
lang, ihre zweite und dritte Zehe bis zum Nagelgliede verwachſen, 
20 Vorderzähne. 
l. Gatt. Perameles Geoff. Beuteldachs. 2_3 Lücken- und 
r — 4 Badenzähne, Borderfüße Szehig, mit fangen ftumpfen 
rallen zum Graben, Außen: und Innenzehe jehr verkümmert, 
abgerüdt; Hinterbeine 4zehbig mit Danmenftummel, die 4. Zehe 
die längfte. Leben von Gewürme; graben. Auftralien. P. nagutus. 
Delz hell: und dunkelbraun gemifcht; rüffelartige Schnauze. 
2. Gatt. Choeropus Gray. Nur zwei Zehen an den Borderfüßen, 
fonit wie vorige Ch. castanotis. Neubolland. 


4. Familie. 


Edentula. Zahnkümmerer. Schnauze fehr lang; Hinterfüße mit deut: 
lichem Daumen, ihre zweite und dritte Zehe verwachjen; wenige 
tleine Zähne. 

Gatt. Tarsipes Gerv. Gebiß 1818 Schwanz lang, fehr fu 





behaart, Greifſchwanz. T. rostratus. Neu di and. 


B. Phytophaga. Pflanzenfrefler. 
Vorderzähne ftarf; unten nur zwei, lang, vorge: 
ftredt; untere Edzähne Elein oder fehlen; Badenzähne 
vierhböderig; ein Blinddarm. 


5. Familie. 


3 
Soandentia. Kletterbeutler. Hinterbeine wenig länger als die Vorder⸗ 
beine, ihre zweite und dritte Zehe verwachſen; Vorderzähne 3, obere 
Eckzähne Kein; Blinddarnı fehr lang; Klettern; frefſen Früchte. 

l. Gatt. Petaurus Shaw. Alugbeutler. Eine zwifchen ben 
Border: und Hinterfüßen ausgefpannte Haut dient als Fall: 
ſchirm, ein langer behaarter Schwanz. Neuholland. P.teguanaides (Did. 
petaurus); duntelbraun; über 11/5 Fuß bid zur Schwangwurzel lang; Schwan; 
von Körperlänge. P. sciureus. Eichhornähnlich; grau mit einem braunen 
Längeitreifen auf dem Rüden. 

2. Gatt. Phalangista Geoffr. Balantia J1l. Kuſu. Keine Flug: 
haut zwifchen den Gliedmaßen; langer Greifihwanz. P. vulpina. 
Stau, an Kopf und Unterfeite gelblich; Schwanz bufchig, gegen das Ende 
ſchwarzbraun; 31/4 Fuß lang bis zum Schwanzende. Neuholland. P. Cookii. 
Schwanz kurz behaart, mit weißer Spike. Vandiemensland. Mehrere Meinere 
Arten auf den Infeln der Sübdfee. Klettern in Bäumen; hängen fich mit 
dem Schwanze feit. 

3. Satt. Phascolarctos Blainv, Lipurus Goldf. Koala. Border: 
fühe mit 5 Zehen, von denen die beiden innern und die 3 äußern einander 
entgegenzujegen find; alle mit ſtark zujammengedrüdten Krallen; Koͤrper 
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plump; fein Schwanz. Ph. fuscus. Brämlich grau, mit dichtem Woll⸗ 
pelze; träge; nächtliche Thiere, Neuholland. 


6. Zamilie, 


Macropoda. Springer. Hinterbeine viel länger als die Meinen Vorder⸗ 
beine, 4zehig, zweite und dritte Zehe bis zum Nagelgliede verwach⸗ 
jen, bie beiden äußeren Krallen Träftig, hufartig, gemde; Schwanz 
lang, ſtark mustulds; Vorderzähnes; Blinddarm fehr lang; hüpfen; 
leben nur von Kräutern. 

1. &att. Hypsiprymnus Jil. Hackenthier. Die mittleren Vorder⸗ 
zähne in der Oberlinnlabe länger ald die anderen, deutliche Edzähne, kräftige 

Kralten. H. murinus. In Neuholland. . 


2. Gatt. Halmatürus Jl. Kängnrub. Obere Vorderzähne 
gleich lang, der Hintere gefurcht; keine Edzähne; ihre Hinterfühe noch 
mebr verlängert ald bei voriger Gattung; fie geben auf Vieren nur 
fchwerfällig, den Hintertheil nadıichleppend; hüpfen aber fchnell in weiten 
Sprüngen. Ginige haben 3 — 3 Badenzähne (Halmaturus), andere 2__4 
(Macropus); zu leßteren gehört: H. giganteus. Riefenkänguruh. * Hell 
bräunfichgrau, Unterſeite weiß; das größte Säugtbier Neuhollandd. Wird 
über 4 Fuß bid zur Schwanzwurzel lang; der Schwanz dann 3 Fuß 31/ Zoll. 

T. Familie. ° 
Glirina. Seutelnager. 3 Borberzähne, Teine Sczähne, aljo Nagetbier- 
gebiß. Ein kurzer Blinddarm. 

Gatt. Phascölömys, Wombat. VBorderfühe 5zehige Grabfüße 
mit faum getrennten Zeben, aber ftarten Nägeln; der Daumen 
der Hinterfüße fehr verfümmert; ftatt des Schwanzes ein kurzer 
Stummel. Körper plump. P. Wombat (fossor Geoffr.). Der Wombat. 


Neuholland. Nächtliche Lebensweiſe; ſehr langſam; gräbt Erdlöcher; frißt 
Kräuter. 


XIV. Ordnung. Monotremata. Schnabelthiere. 

Shnen fehlt, wie den Beutelthieren, die Placenta, wie fie 
denn überhaupt ſich denjelben in mehrfadher Hinſicht annähern. 
Hierher gehören die zahnlofen Säugthiere Neuhollands, welche 
von den übrigen Säugtbieren in fo vielen Beziehungen abweichen, 
dat fie felbft von einigen Zoologen ald eine eigene Klaffe auf- 
eftellt find. Sie befigen fein äußeres Ohr, Teine eigentlichen 
aͤhne; ihre Schnauze ift fehnabelförmig vorgezogen, mit leder: 
artiger Haut überzogen, ohne fleifchige Lippen, daher vogelſchna⸗ 
belähnlih. Die beiven Milchdrüſen des. Weibchens liegen mitten 
am Bauche uud find aus Blinddaͤrmchen zujammengejegt. Die 
Männchen haben einen durchbohrten Sporu an den Hinterfüßen, 
in weldem der Ausführungsgang einer Drüje mündet; auch Die 
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Weibchen befiben ein Rudiment deffelben. Eine Kloake ift vor- 
handen, in welde fih Darm, Geſchlechtswege und Harnorgane 
münden. Biele Abweichungen zeigt das Skelett; jo find doppelte 
Schlüffelbeine vorhanden, wie bei Vogeln und Anephibien, Das 
Becken trägt Beutelknochen, wie das der Beuteltbiere. 

1. Gatt. Tachyglossus JII. (Echidna Cuv.) Schnauze verlän: 
gert, ſchmal, mit Meinem Munde, langer Zunge; Zähne fehlen, dafür 
mehrere Reihen nach hinten gerichteter Hornjpiken am Gaumen; der Körper 
ift behaart, auf dem Rüden mit Stacheln befeßt. Lebt von Ameifen. 
T. Hystrix. Oben ganz mit Stacheln bebedt, ſchwarz. Neuholland. T. se- 
tosus. Weiche Haare zwiichen den Stacheln. Braun mit einem jchwärzfichen 
&lede am Auge. Bandiemensland. 

2. Gatt. Ornithorhynchus Biumenb. Schnabelthier. Körper 
dicht behaart mit Wollpelz; die Schnauze breit, platt, hornartig, 
mit tief bis zum Grunde gefpaltenem Munde, wie Entenfchnabet; 
zwei Zahnplatten jederjeitd oben und unten im Munde, ähnlich denen des 
Orycteropus, aber mehr hornartig, aus fenkrechten hohlen Faſern beftehend; 
die Zehen durch Schwimmhaut verbunden, Schwanz platt wie Biberſchwanz, 
aber behaart. Leben in Flüſſen und Sümpfen Neuhollands. Die frühere 
Angabe, die Schnabelthiere legten Eier und bildeten dadurch einen Uebergang 
‚zu den Vögeln, ift völlig unwahr und ſtammte aus einer leichtfertigen Be: 
obachtung. O. paradoxaus. 


2. Rlaffe. Vögel. Aves. 


Zahnlofe Kieferfnochen, mit horniger Bedeckung überzogen, bilden 
ben Schnabel. Der Oberfchnabel (aus Verwachfung des Oberkiefers, 
Zwifchentiefers und der Nafenbeine gebildet) tft am Schädel mehr oder 
weniger beweglih. Zuweilen ift er an feiner Wurzel von einer Haut, 
Wahshaut (ceröma), umfleidet. Der mittlere Längstheil des Ober⸗ 
fiefers, der Schnabelrüden, heißt Kirfte (culmen), tft zumeilen durch 
eine Furche von den Seitentheilen (paratöna) abgejeßt. Der Unter- 
fiefer befteht aus zwei an ihrer Spite verfhmolzenen Aeften; der Wintel, 
in welchem beide zufammenftoßen, beißt Kinnwinkel; der durch bie 
Bereinigung der Kieferäfte gebildete Spitentheil heißt die Dille (myxa), 
bie untere Kante derjelben vom Kinnwinfel zur Unterkieferfpige.Dillen. 
fante (gonys), die Gegend zwiſchen Auge und Schnabelmurzel ber 
Zügel. Im Schnabel liegen die Nafenhöhlen, durd eine Scheidewand 
von einander gefchieben; fehlt die Scheidewand vorn, jo heiten die Naſen⸗ 
Löcher durchgehende (nares perviae). in äufßeres Ohr, Ohrmuſchel, 
fehlt, nur einige Gulen befigen eime ihm vergleichbare Vorrichtung. Die 
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Iheile des inneren Obres find fehr vereinfacht. Nur ein Gehoͤrknöchel. 
Das Auge ift durch Schärfe und eigenthümliche Theile (Knochenring, 
Fächer, Nidhaut) vor dem der Säugthiere ausgezeichnet; die Zunge 
bei wenigen Geſchmacksorgan, meiſt Inorpelig oder bornartig. 

Die Schädelfnodhen verwachjen jehr früh unter einander, ohne Nähte 
zu lafien. Die Zahl der Haldwirbel tft verfihieden, mit der Länge des 
Haljes im Verhältnifſe. Viele Cigentbümlichkeiten des Stelettes be- 
ziehen füch auf das Slugvermögen. Manche Knochen find nicht mit Mark 
erfüllt, fondern hohl und zur Aufnahme atmofphärifcher Luft fähig, pneu- 
matiſch; am häufigſten Oberarm, Bruftbein, zum Theil die Schädel. 
fnochen, feltener der Oberſchenkel, nicht die unter dem Ellenbogengelenfe 
und Knie gelegenen Knochen. Die dur die heftigen Flügelbewegungen 
nöthig gemachte Feftigkeit des Bruſtkaſtens wird durch Fortſätze an Nüden- 
wirbeln und Rippen, befonders aber durch die Zwiſchenrippenknochen, die 
bier die Stelle der Zwifchenrippenfnorpel vertreten, erreidht. Die Stärke 
der beim Fluge befonders thätigen Bruſtmuskeln, die fih am Brujtbeine 
anbeften, erfordert defien breite, faſt ſchildförmige Geſtalt, und die bei 
den fliegenden Vögeln immer vorhandene mittlere Leifte deffelben (Bruft- 
beintamm, erista sterni), Die Stärke des Schultergerüftes wird 
durch einen Vförmigen, mit feinem Winkel an dem Bruftbeine befeftigten 
Knochen, das Schlüffelbein oder Gabelbein (furcula), vermehrt, 
welches die Enden der Rabenjchnabelbeine (ossa coracoidea), die hier 
als eigene Knochen auftreten, von einander entfernt hält. 

Die Vorderglieder find zu Flügeln umgeftaltet; die Knochen der Hand- 
wurzel und Mittelband find vereinfacht, Daumen und Feiner Finger find 
griffelförmige Knochen, und nur der größere Mittelfinger hat 2 Glieder. 
Fortfäbe der Körperhaut und lange an den Knochen eingefügte Federn, 
Schwungfedern (remiges), bilden die Flügel. Schwungfedern 
erftier Ordnung oder Handſchwingen (r. primariae) heißen die 
vom Flügelbuge bis zur Spite den Knochen der Mittelhand und dem 
großen Finger eingefügten Schwingen, meift 10; die Schwingen 
zweiter Ordnung oder Armſchwingen (r. secundariae) fegen 
fih am Borderarm bis zum Ellenbogengelente an; die Schulterfedern 
(p. scapulares), welche am Oberarme eingefügt find, bilden den Schul⸗ 
terfittig (parapterum). Oben und unten find die Schwungfedern 
von kürzern Federn, Dedfedern, bededi. Der Daumen trägt den am 
Flügelbuge befindlichen Edflügel (ala spuria s. alula). 

Die Beine beftehen aus Dber-, Unterſchenkel und Zuß, wie 
bei den Säugthieren; eriterer ift aber kurz, am Leibe anliegend, und das 
Knie fommt nie zum Vorſcheine; daher nennt man den Unterjchenfel 
oder das Schienbein (tibia) oft fälſchlich Schenkel, und das nach hinten 
gerichtete Ferjengelen? (suffrago) Knie. Statt Fußwurzel- und Mit. 
telfug- Knochen haben die Bögel nur einen Knochen (oft. fälfchlich 
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Unterſchenkel genannt) ; wir nennen ihn Kauf (tarsus). Er trägt immer 
eine hornige Bekleidung, die meilt in Tafeln geteilt ift, oder aus Heimen 
Koͤrnchen befteht; wenn die Tafeln vorn und an den Seiten zu langen 
ungetheilten Schienen verwachſen find, nennt man den Lauf geftiefelt, 
häufiger find nur die Seiten defielben mit langen Schienen belegt, die 
dann auf der Hinterfeite fich berühren. Am Lauf find die Zehen ein- 
gelenkt, deren Zahl nie mehr als 4 ift. Meift find davon 3 nach vorn 
und die innerfte Zehe, unjerer großen Zehe entiprechend (hallux), nach 
hinten gerichtet. Letztere ift zumeilen glei hoch mit den Vorderzehen 
eingelenft, daß fie ihrer ganzen Länge nad) auf dem Boden ruht, auf⸗ 
liegend (incumbens), oder berührt nur mit der Nagelipige den Boden 
auftretend (insistens), oder ift weit höher als die Vorderzehen am 
Laufe eingelentt, daß fie niht den Boden berührt, abgerädt(h.amotus). 
Fit das Schienbein bis zum Ferſengelenke mit Federn bedeckt, fo beißen 
die Beine Gangbeine (pedesgradarii), ift es an feinem untern Theile, 
über dem Zerfengelente oder der Fußbeuge nadt, Wapdbeine (p. vadan- 
tes). Die Gangbeine find nah Rihtung und Verwachſung der Zehen 
verfchieden. Sind drei Zehen nad vorn, die Innen- oder Hinterzehe 
nach hinten gerichtet, und Mittel- und Außenzehe nur am Grunde mit 
einander verwachfen, fo nennt man fie Wandelfüße (p. ambulatorii); 
find beide bis über die Mitte verwachſen: Schreitfüße (p. gressorü); 
find die Vorderzehen unverwachfen, nur durch eine kurze Haut an ihrem 
Grunde verbunden: Sitfüße (p. insidentes); wenn fie völlig ven 
einander getrennt find: Spaltfüße (p. fissi). Bei den Kletterfüßen 
(p. seansorii) tft auch die Außenzehe nad) hinten gewandt, jo daß zwei 
Zehen nach vorn, zwei nad) hinten gerichtet find; bei den Klammer- 
füßen (p. adhamantes) ift auch die Hinterzehe nach vorn gekehrt. Eine 
Zehe, die beliebig nach vorn und Hinten gewandt werden Tann, heißt 
MWendezehe. Bei den Wadbeinen ift der Lauf entweder ſehr ver- 
längert: Stelzenbeine (p. grallarii), oder furz zufammengebrüdt, bei 
den Shwimmfühßen. Stelzenbeine ohne Hinterzehe heißen Lauf⸗ 
füße (p. eursorii); Wadbeine, deren 3 Vorderzehen an ihrer Wurzel 
durch eine kurze Haut verbunden find: geheftete Füße (p. colligati); 
find nur die beiden Äußeren fo verbunden: halbgeheftete Füße Ip. se- 
micolligati). Bei den Shwimmfüßen (p. palmäti) reicht die ver- 
bindende Haut bis zur Spite der 3 Vorberzehen, bei den halben 
Shwimmfüßen (p. semipalmati) nur zur Hälfte. Iſt auch die 
Hinterzehe nach vorn gewandt und in die gemeinfame Schwimmhaut aufge- 
nommen, fo nennt man fie Ruderfüße (p. stegani). Beiden geſpal⸗ 
tenen Shwimmfüßen (p. fissopalmati) läuft ein ganzrandiger Haut. 
faum an den Zehen hin; bei den Rappenfüßen (p. lobati} bildet diefer 
an den einzelnen Zehengliebern Lappen. 

Bon den innern Theilen ift zu bemerken: der Mangel ber 
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Windungen auf ber Oberfläche des Gehirnes; der Mangel 
des Kehldedels am Kehlkopfe, ber hier, im Gegenſatze des am Aus- 
gange der Luftröbrenäfte befindlichen untern Kehlkopfes (Brondial- 
larynx), der obere heißt und ‚wenig zur Bildung ber Stimme beiträgt, _ 
welche vielmehr im unters hervorgebracht wird. Berner fehlt das Zwerch⸗ 
fell. Die Lungen find fett an die hintere Bruftwand angewachfen: und 
fällen bie Brufthähle nit aus, Die eingeathmete Luft tritt dur) meh⸗ 
zere Deffnungen aus der Lunge heraud m dünnhäutige Luftſäcke, wird 
im biefen in der ganzen Rumpfhöhle verbreitet und tritt felbft in bie 
markleeren Knochen ein. Das Herz bat 2 Vor⸗ und 2 Herzkummern. 
Das Blut ift wärmer als bei den Säugthieren (zwiſchen 30. — 35’ R.). 
An der Speijeröhre haben mehrere Vögel eine ſackförmige Erweiterung, 
Kropf, und alle am unteren Ende derfelben vor ihrem Eintritte in den 
Magen eine. ftarde drüfenreiche Erweiterung, VBormagen. Der Magen 
jelbft ift muskulöſer als der der Säugthiere; bei manden Körner frefien- 
ben Bögeln beiteht er aus 2 ſtarken halbkugeligen, durd glänzende Sch 
nen. verbundenen Muskeln, und feine innere Haut ift hart und lederartig. 
Am Anfange des Maſtdarmes finden fih meift 2 Blinddärme von 
verjägtedener Länge. Der Maftparın, mie die Harnleiter und Geſchlechts⸗ 
werlgenge Öffnen fü in die Kloake. Der einzige traubenförmige 
Eierſtock umd ber darmähnliche Sierleiter Liegen an der Iinfen Seite, 
erfterer in ber Bendengegend; nur jelten, bei einigen Raubvögeln, findet 
fich das Rudiment and) an derreihten Seite. Die beiden Hoden der Männ⸗ 
hen liegen jederjeits gleich unter den Lungen in der Lendengegend, ihre 
Ausführungdgänge münden in der Kloake in 2 Wärzchen. Nur wenige 
Bögel (Strauße, Enten, Penelopiden) beiten eine männliche Ruthe, 
welche dann an ‚der Borderwand der Kloake liegt. Die Vögel beſttzen, 
wenigftens in der Jugend, einen rundlichen brüfigen Beutel (bursa Fia- 
bricii), der oben in die Kloafe mündet. . .. 

Der Körper ift mit Federn bekleidet. Die zarten, dicht an der Haut 
liegenden, von den eigentlihen Federn, Conturfedern, verdeckten 
Geberhen, heißen Slaumfebern, Dunen. An der vollftänbigen 
Feder wnterfcheidet man den Stamm ober Schaft (scapus) und die 
Sahne, den Bart (vexillum). Am Stamme bildet den untern, durch⸗ 
jcheinenden, Hornartigen Theil die Spuhle (calamus), welche fi in 
einem Streife zut Spige erftredt. Auf diefem Iegtern liegt der marfig 
zellige Schaft (rhachis), welcher mit 2 ſtumpfen Enden im Kiele endigt. 
Am Stamme (Schafte) ftehen zmeizeilig die den Bart bildenden Fafern, 
Strahlen (radü), an diejen wiederum zweizeilig die Fäferchen {ra- 
dioli), Die oft noch wieder Zafern zeigen. An manden Federn fehlen die 
Safern ‚ganz ober zum Xheile, 3. B. an ben in der Zügelgegend und an 
der Schuabelwurzel ſich findenden, banrähnliden Schnurrbarften, 
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Bartborſten (vibrissae). Die Färbung bed Federkleides iſt oft nad 
dem Geſchlechte, dem Alter und der Jahreszeit verſchieden. 

Alle Vögel befigen eine Stimme, die meiften eine Lodftimme, d. 5 
gewifle, ihrer Art eigenthümliche, einfache Töne, mit denen fie andern 
Bögeln ihrer Art zurufen, fih einander Ioden; eine geringe Zahl hat 
einen eigentlichen Gejang, bei welchem bie Stimme raſcher oder lang. 
jamer, mit hohen und tiefen, ftärfern und ſchwächern Tönen wechfelt. Es 
jeßt dies eine größere Beweglichkeit der Stimmorgane voraus, und findet 
fi deshalb vorzugsweije und fait ausfchließlich nur bei den Singvögeln 
(Oscines, Passerini), welche 5 Meine Muskelpaare (Singmustelapparat) 
am untern Kehlkopfe befiten. Aber nicht alle Vögel fingen, welche mit 
diefem Apparat begabt find, 3.3. die Raben. 

Alle Vögel legen Eier, meift in ein mehr oder weniger Fünftliches 
Net, feltener auf den nackten Boden. Die Wahl des Brutplages ift 
nach ber Lebensart, hauptjächlich nach der Nahrung und der größern oder 
geringern Hülfsbebürftigkeit der Sungen verſchieden, Neftbau und Brüten 
iſt größtentheild den Weibchen ütberlaffen. Nach beendigter Brutzeit be 
ginnt die Maufer, in welcher ftatt der abgenubten Federn nene hervor 
breden. Bei einigen findet eine doppelte Maufer ftatt, eine Haupt 
(Herbft-) maufer (Winterfleid) und eine bei herannahendem Frühjahre 
(Sommer- oder Hochzeitöfleid). Nah beendigter Maufer ziehen viele 
DBögel aus unfern Gegenden fort, wenige vor deren Eintreten. Die 
DBögel, welche zu beftimmter Zeit bei herannahendem Winter in fühliche 
Gegenden wandern und nad) Verlaufe des Winters zu ums zurückkehren, 
nennt man Zugvögel; andere, welde in Gefelichaft nach Nahrung in 
verjehiedenen Richtungen das Land durchziehen, Strichvoögel; wenige 
halten fi) bei und Winters in den Gegenden, wo fie brüteten, Stand⸗ 
vögel. 
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Die Ordnungen der Vögel find: 


A. Unterſchenkel bis zur Fußbeuge beftedert (Gangbeine): 
1. Oscines. Singvögel. Wandelfüße mit fpitigen ftart zu- 
ſammengedrückten Kralfnägeln; Käufe federfetts mit einer Schtene 
belegt, die weit nach hinten herumgreift. 9 Handſchwingen oder 10, 


von denen die erfte kurz ift; Schnabel ohne Wachshaut; ein Sing- 
muskelapparat. 


2. Clamatores. Schreivögel. Schreitfüße (ſelten Wandel⸗, 
Klammer⸗ oder Sitzfühe) mit ſpitzen Krallnägeln; an den Seiten 
der Läufe Tafeln oder Körner, ober felten nackke Haut; 10 Hand⸗ 
ſchwingen, ‚deren erfte lang; Schnabel ohne Wachshaut. 

3. Scansoreos. Klettervoͤgel. Kletterfüße mit'fpitigen Krallen, 
Schnabel (mit Ausnahme der Papageien) ohne Wachshaut. 

4; Raptatores. Raubsögel. Kräftige Beine, Sit. ober Spalt. 
füße mit ſtarken, gefrümmten, jpiten Krallen; der Schnabel mit 
bakenförmig gebogener Spihe des Oberfieferö, an ber Wurzel yon 
einer Wachshaut umgeben. 


5. Rasores s.Gallinacei. Hühnervögel. Sib- ober Spalt 
füge mit nicht zuſammengedrückten ſtumpfen Naͤgeln; der Ober⸗ 
ſchnabel meiſt woölbig (mit feinen Rändern den Unterkiefer umfafjend), 
zuweilen nit Wachshaut. 
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B. unterſchenkel nur am vbern Theil befiedert 


Wadbeine): 
‚6. Cursores, Laufvoͤgel. Meift Sauffüße;. verfünmerte zum 
u Fluge untaugliche Flügel. . > en 


zZ. Grallätores. Wudosgel.: Wabdbeine wit langen Läufen, ger 
vo BeRtete,; halbgeheftete, ober Spaltfüße, feltetiet Shhoimmfäße ober 
. Lappenfüßße; Flügel zum Fuge tauglich. 

8. Natatores. S chwimmo ögel. Wadbeine mit, Turzen Läufen, 
Schwinnn; oder Ruderfüße, ſeltener geipaliene Schmimmfüße. 





I. Ordnung. Oscines. Sinqgvögel. 
Oanori, Passerini. Sperlingsvbgel.) 

ghre Füße ſind ſchwath; immer find drei Zehen nach vorn, 
eine nach hinten gerichtet, und Die beiden äußeren find am 
Grunde verwachſen (Wandelfüße). Der Lauf ift vorn mit einer 
Reihe großer Tafeln verjehen, die zuweilen zu einer einzigen 
langen Schiene verwachſen, die Seiten. des Laufs find_mit einer 
einzigen Schiene bekleidet (geftiefelt), die ‚jo ‚weit nach hinten 
berumgreift, daß fein Raum für die Granulirung der ‚Hinter 
ſeite übrig bleibt. Die meilten bewegen fih häpfend. Die erfte 
der zehn Handſchwingen iſt Hein, ober fehlt ganz, jo dab dann 
nur neun Handſchwingen verhamden find. Die großen Deckfedern 
find fo kurz, daß fie höchftens die halbe Länge der Armſchwingen 
erweichen (wogegen ſie bei allen andern Vögeln. länger ind). 
Der Schwanz beſteht ans 12: Stenerfedern⸗(aͤnherſt felten 10). 
Der. Schnabel iſk im Feiner Gefſdalt ſehr werthieben nuch ber 
Nahrung, duuf welche fle 'agemteien find. Ein tief gefpältener 
Schnabel. deutet auf Imjeeteunabruing; . Die mit ‚dem weitgeßffne: 
ten Schnabel int Fluge leicht gefingen werben; vin Mehelßörmiger 
kraͤftiger Schnabel anf Körnernahrung, deren harte! Hüllen mit 
den charfen Rändern geſchickt zenbiffen werden ; :ein feichter Aus⸗ 
ſchu itt vbr der Oberfcheubelſpitze auf Faftige Beeren" wine halig 
übergebogene Spige zeigt den Uebergang zu der Raubvögeln 
an; ein jehr verlängerten Schnabel befähigt zum Aufſaugen des 
Honigfaftes aus den Blumen und der Inſecten, welche im dieſen 
leben. Jedoch iſt meiſt die Nahrung nicht eine ausſchließliche, 
richtet fi nach der Jahreszeit und ſonſtigen Umſtänden. Der 





I. Ordnung... Oscines.. Singoögel. . *4 


untere Kehlkopf ift mit 5 Muskelpaaren, dem Singmuskelappa⸗ 
rate verſehen. Die meiſten zeichnen ſich, wie die der folgenden 
Ordnung, durch Kunftfertigheit im Neſtbaun, viele durch Klughett 
und Gelehrigkeit aus. Ihr Flugvermoͤgen iſt gehörig, oft. ſehr 
bedeutend entwickelt/ und kommt ihnen bei weiten Wanderungen 
zu ſtatten. Die Zungen liegen lange hilflos im Reſte und er 
fordern ſorgfältige Pflege der Alten. Auch hierin ſtimmen' fie 
mit den ‚beiden folgenden Ordnungen überein, weshalb man, fe 
früher mit denfelben unter dem Namen Nefth rer (Ingessarep) 
vereinigt ‚hatte,  - Ge 
1. Familie. | . 
Breffein.: Bihaonemididae Cab. Lauf voliftämdig geftiefelt, d. h. vorn 
und an den Seiten mit langen Schienen bekleidet. 10 Handſchwin⸗ 
gen, meiſt die dritte Schwinge die längfte. Schnabel gerade, zu- 
ſammengedrückt, mäßig, vor ber Spike des nicht hakig übergreifen- 
den Oberkieferd ein ſeichter Einſchnitt; Bartborften kurz und ſchwach. 
Infecten und Beeren find ihre Nahrung. 


l, Öatt. Turdus L, Drofjel. Die erfte Shwinge ausnehmend 
kurz, dritte oder vierte Schwinge hie längſte. Die enrapäiſchen 
Arten find bei und Zugvögel, überwintern aber größtentheild im, ſüdlichem 
Europa; freffen im Herbft Beeren. 

a) Walddrofſeln. Turdus. Wohnen und niiten in Wäldern. Die 
meiften find olivenfgrbig, auf der weißlichen Bauchfeite braun gefledt: T. 
viscivörus. Ziemer. Oberhalb gelblich olivengrau, die äußern Schmanz- 
federn mit weißer Spite. T. pilaris. Krammetsvogel. Überrüden 
dunkelbraun, Kopf und Bürzel Hellgrau T. musicus. Singdroffel. 
Kehle rein weiß, Oberfeite olivengrau, ımtere Flügeldeckfedern roftgelb. T. 
iliacas. Weindroffel, Rothdroffel. Unter den Flügeln und auf den 
Veichen roſtroth, mit. einem weißlichen Augenftreifen. Einfarbig find: 
T.merula. Schwarzdroffel. Schwarz mit gelbem Schnabel; 9 ſchwarz⸗ 
braun, weißlich gefledtt am Vorderhalſe. T. torquatus. Ringdroffel. 
Braunſchwarz mit weißlichen Federrändern, weißlichem Ringkragen auf ber 
D berbruft. Ä 

b) Stetnbroffeln. ‚Petrocinela Vig. eben in felſigen Gebirge: 
gegenden, niften in Felbſpalken; 2 Arten davon im fhdlichen Europa: T. 
sohtarias, Blaumerle, ſchön blänkich fehlefekgvan, ein teefflicher Sänger; 
md P. saxatilis, Steinmerle, deren mittlere Schwanzfedern granbraun, 
die äußern voftroth find. : Kopf und Hals find blaugrau, die Unterfeite beim 
roftroihi | | J 

2. Satt: Ginclüs Bechst. Waſſe pamſel. Schnabel gerade, vor 
den Naſenlöchern ſtark zufammen gebrüdt, etwas auffteigend; 
erſte Shwinge weniger — bei den Droffeln; die Läufe 
kraͤftig; Gefieder Dicht. Sie leben am Waſſer, waten nicht nur hinein, 
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fondern tauchen auch unter nut laufen auf dem Grunde bin. C. aquaticns. 
Kopf und Naden erdbraun, Uberlörper aſchgran mit braunen Yeberränbern, 
Keble und Bruft weiß, Bauch dimlelbraun. Europa. 


3. Gatt. Lusciola Bias. v. Keys. Nachtigall Grfte Schwing 
Sänger als bei den Droſſeln, fonft dieſen ſehr ähnlich, ur Heiner mb ſchlanker. 
d’ find die gefchägteften Sänger. , 

a) Sänger: Mit langen Läufen, halten fich gern im niedern Gebüſch, 
wo fie auch niften; fuchen ihre Rahrumg (Iufectenlarven u. |. m.) auf der 
Erde. L. philomela, Sproffer, polniſche Nachtigall. Graubram: 
Die 2. Schwinge fait fo lang wie die 3. and länger ald die4. L. luscinia. 
Nachtigall. Röthlich graubraum; die 2. Schwinge kürzer als die gleid- 
lange 3. und 4. L. rubecala. Rothkehlchen, Rothbart. Oberhalb 
olivengrau; Stirn, Zügel, Kehle und die obere Bruft roftrotb. L. sueocica. 
Blaukehl chen. Oberhalb geaubram; Kehle ſchmalteblau mit weipem Wittd: 
flede und ſchwarzer Einfaffung; ein roftbrauner Gürtel über der Buuft. 

b) Röthlinge, Ruticilla Brehm: Auf der DOberjeite afchgran, Bürzel 
und Schwanz roftrotb; uiften in Baum- und Mauerlöchern. L. Tithys. 
Hausröthling. Zügel, Kehle und Bruft bei d’ ſchwarz; 9 einfach aſchgran, 
auf der Unterfeite heller; 2. Schwinge von ber Länge ber 7. L. phoe- 
nicurus. Garten: R, grauer Rothſchwanz. 2. Schwinge von ber 
Länge der 6., beim F' Zügel und Kehle ſchwarz, Oberfeite gran, Stirn und 
Angenftreif weiß, Bruft roftroth; Q rötblich afchgrau, Bruft weiblich mil 
Roftgelb. 

4. Gatt. Saxicola Bechst. Steinfhmäger. Schnabel an der 
Wurzel dreitantig, breiter ald bo, vorn zufammengedrüdt, 
Schwanz breit, kurz, gerade abgeftugt; in deu Stewerfebern 
mehr oder weniger Schwarz. Sie [eben in offenen Gegenden, nie in 
Wäldern; die meiften Arten find den wärmern Klimaten eigen; bei um: 
S. oenanthe. Grauer Steinfhmäger, Steinpider. Grau (9 röthlih 
aſchgrau), Unterfeite mit mehr oder weniger roftrothem Anfluge; die mittlern 
Schwanzfedern ganz, die übrigen am legten Drittheile braunſchwarz, fonlt 
weiß mit weißen Schäften. S. (Pratincola) rubetra. Braunkehlchen, 
Krautvögelhen. Die Federn der Oberſeite ſchwarzbraun, roftbraum oder 

gelbgrau gerandet; die faft zur Hälfte ſchwarzen Schwanzfedern haben braun 
Schäfte. 

5. Gatt. Accentor Bechst, Braunelle. Schnabel an der Wurzel 
breit, did, an feinen Rändern, befonters vor den Naſenlöchern, 
ſtark einwärts gezogen, daher dem der Körner freflenden Vögel bereits 
ähnlich und zum Abhülſen hartichaliger Sämereien tauglih. Winters, went 
ihnen Inſectennahrung abgeht, frefen fie Sämereien; lieben gebirgige Gegenden. 
A. modularis. Heden:Br., Graukehlchen. Auf dem Rüden zimmel: 
braun, ſchwarz gefledt; Seiten bräunlich, braun gefleckt; Vorderhals bläulid 
hellgrau; bei uns in Waldungen. A, alpinus. Slüevogel. Aſchgran, 
am weißen Vorderhalſe ſchwarz getüpfelt; am Hinterbauche umd den Seiten 

»itroth gefledt; in den hoben Gebirgszügen des füdlichen Europa; d' fingt 

enehm. 
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2. Familie. 


Sänger. Sylviadae. Lauf vorn getäfelt. 10 Handſchwingen. Schnabel 
wie bei den Drofjeln mit jeichter Kerbe vor ber Oberfieferipige; 
unbedeutende Bartboriten. Meift Heine Vögel, die Infecten freffen. 

l. Gatt. Sylvia Lath. Kleine zarte Bögel mit ſchwachen 
Länfen und ſchmalem zugerundeten Schwanz; Schnabel [hwadh, 
gerade, vorn zufammengedbrüdt. 

a) Grasmüden, Sylvia: Ihr Gefieder oberhalb grau oder 
bräunli grau; die Läufe wenig länger ald die Mittelzehe, 
träftig gefchildet; niften in Gebüſch und Heden, juchen auch bier ihre 
Nahrung. S. nisoria. Sperber:Gr. Grau, die Federn der weißlichen 
Unterfette dunkel gerandet; 7”. S.curruca. Müllerhen, Weißkehlchen. 
Bräunlich afchgrau; Wangen graubraun; Kehle weiß, äußere Schwanzfebern 
mit weißer Außenfahne; 51/4". S. hortensis. Garten-&r. Farbe wie bet 
voriger, aber äußere Schwanzfeder einfarbig aſchgrau, Kehle ſchmutzig wet, 
die Schäfte der Schwanzfedern oberhalb braun, auf der Unterjeite weiß; 6”. 
8. cinerea. Dorn:&r. Auf der Unterfeite mit fahlem Anfluge, die hintern 
Schwungfedern mit breiten roftfarbigen Rändern, äußere Schwanzfeder weißlich 
mit vraunem Schafte; 6”. S. atricapilla. Möndh:Gr. Oberhalb sliven: 
aſchgrau, Haube bei S' ſchwarz, bei 2 und Jungen rothbraun, Seiten des 
Kopfes und Haljes gran. 

b) Rohrfänger: Stirn geftredt, verfchmälert, Läufe mittel: 
mäßig, Gefieder olivenbräunlich-aſchgrau oberhalb, ein Lichter 
Streif über dem Auge; halten ſich in dee Nähe des Waſſers, im Rohre 
und niedern Gebüſche; bauen ein napfförmiged Neft zwifchen Robrftengeln. 
a) Oberfeite ungefledt mit roftgelblichem oder olivenbräunlichem Anfluge. 
Die Kehle weiß, ungefledt, Calamoherpe Boie: 8. turdoides, Rohr: 
oder Schilfdrofiel,; aſchgran mit roftgelbem Anfluge auf dem Rüden und 
an den Weichen; 8". 8. palustris, Sumpf: R., mit olivengrünlicdhen 
Anfluge, 6°. 8. arundinacea, Teich-R., mit roftgelblichem Anfluge. 
lat. B) Oberfeite braun gefledt, bejonderd dicht der Oberkopf, Lo- 
eustella Ray. Die einen haben eine gelblidhe Längsbinde mitten 
über dem Scheitel: 8. aquatica, unterhalb ungefledt; 8. cariceti, 
unterhalb braun geftridyelt; beide feltner in unfern Gegenden. Andere 
haben Leinen bellen Scheitelftreif: 8. phragmitis, Weiderich, 
bie Unterfeite weißlich, ungefleckt, Seiten iind Steiß mit roftgelbem Anfluge; 
8. looustella, Buſch-R., die untern Schwanzdedfedern (Steihfedern) 
braun gefleckt. 

e) La ubvoögel, Phyllopneuste Boie: Gefieder auf der Ober 
fette grünlic grau, auf der Unterfeite gelblich, ein gelblicher 
Streif über dem Auge; halten ſich in belaubten Bäumen; bauen im 
Sebäfihe künftfiche Neſter. 8. hypolais. Garten:2. Schwingen und 
Steuerfedern an den Rändern weißlich, Unterfeite gelblich; 51/g”. 8. sibi- 
latrix. Meidenzeifig. Unterleib und Steiß weiß; 2. Schwinge von der 
inge der 4.; la, 8. trochilus. Fitis-Sänger. Unterfeite gelb, 
2. Schwinge von der Länge der 6, 8. rufa. Weiden:Sänger. Obetfeite 
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grünlich braungrau, Kehle und Mitte des Unterleibes weißlich; 2. S Schwinge 
von der Länge der 7. 

2. Gatt. Troglodytes Koch. Zaunfſchlüpfer. Schnabel vorn 
kart zufammengebrüdt, bei unferm ganz gerade, bei ausländiſchen 
ſchwach gebogen; erſte Schwinge halb fo lang wie die Längfte vierte. 
Gefieder roſtbraun, dunkel gewäflert; der ftetd abgerundete Schwanz und bie 
zugerundeten Flügel mit ſchwarzbraunen Wellenlinien durchzogen. Kleine 
muntre Vögel. T. parvulus. Stand: höchſtens Steichuogel bei uns; ober: 
halb röthlich braun, an der Unterfeite mitten weiblich, zur Geite bräunlich 
mit fchwarzbraunen Wellenlinien. 

Die fogenannten Schneidervögel, melde für ihren Neftbau einige 
Blätter mit Hülfe von Fäden, die fie aus den Baummpollentapfeln oder ans 
den Gejpinnften der Raupen entnehmen, an den Rändern ziemlich kunſtreich 
zujammennäben, gehören in diefe Familie. Die fo entftandene Taſche wirt 
dann mit Baumwolle und weichen Zederchen audgefüllt. Dergleichen Nefter 
verfertigen Prinia familiaris in Java und Orthotomus sutorius in 
Ceylon und den angrenzenden Indien. Sie follen jogar mit ihrem Schnabel 
bie dünnen Faſern zu einem feiterem Faden sulammeufpinaen, 


3. Familie. 

Bachſtelʒen. Motacillidae Bonap. Lauf vorn getäfelt. 9 Handichwingen; 
erfte und zweite Schwinge gleich lang. Die hinterſten Armjchwin- 
gen von gleicher Känge mit den längften der Hanbfchwingen. Schna- 
bel ähnlich dem der Drofleln. 

l. Gatt. Anthus Bechst. Pieper. Im Gefieder (gelblich oder 
grünlich grau, braun gefledt auf der Oberfeite) und dem langen Lexchen: 
ſporne der Hinterzehbe den Lerchen fehr ähnlich, aber ber 
Schnabel gerade, pfriemenförmig, vorn zufammengedrüdt, mit 
etwas eingegogenen Rändern; Schwanz ansgeſchnitten. Gie 
feeffen Inſecten; Halten fich gern am Wafler oder in feuchten Gegenden auf; 
ähneln darin der folgenden Gattung, in andern Beziehungen. den Lerchen. 
a) Der Schafi der äußern Schwanzfeder weiß: A. campestris. 
Brach⸗P. Der weißliche Fleck der zweiten Schwangfeder reicht zur Mitte; 
Bruft faft ungefleckt. B) Der Schaft der Außern Schwanzfeder nur 
gegen die Spike hin weiß, bis über die Hälfte bräunlich: A. ar- 
boreus. Baum:P. Sporn fürzer ald die Hinterzehe; Kehle weißlich, un 
gefledt, jederfeitd von einem braunen Striche eingejchloffen. A. pratensis. 
Miejen-P. Sporn länger als die Hinterzehe, ſchwach gebogen; Bruft dicht 
und dunkel gefledt. A. aquaticus. Waffer:P. Sporn länger als bie 
Sinterzehe, ſtark gebogen; Füße duntelbraun, Die Slecken der Oberſeite und 
der Bruſt unbeutlich. 

2. Gatt. Motacilla Lath. Bachſtelze. Schnabel pfriemen: 
fäörmig, vorn etwas zufammengebrüdt; Schwanz lang, fchmal, 
abgeftugt. Die meift kurze, gebogene Kralle und dad nicht fledige Gefieder 
unterfcheiden fie am beften von den vorigen. Sie halten ſich gern an feichten 
Waſſer und an Bächen auf, waten mit ihren langen Beinen hinein, Laufen 
behende, wippen mit dem Schwanze. _ 
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a) Nagel der Hintergehe jeher lang, ſchwach gebogen, Budytas 
Cur.: L. flava. Gelbe B., Adermännden Oben olisengrünlich, 
unten gelb; bie geögera Slägelbestfebern an ben Enden weiß gefäumt; in 
ihrer Lebensweiſe deu Piepern ähnlich. 

b). Nagel dex Hinterzehe von mäßiger Ränge, Motacilla: 
M. alba. Oben grau; Stirn, Unterſeite und die äußern Schwangfekern 
zur Hälfte weiß: Im Sommerkleide der Vorberhald tief ſchwarz, im Herbſt⸗ 
fleide nus ein ſchwarzer Halskragen. M. boarula. Grau, Unterfeite und 
Bürzel gelb, Kehle beim alten J’ md 9 ſchwarz, bei Füngern Q weißlic. 


4. Familie. 


Schwalben. Hirundinidae Vig. Lauf vorn getäfelt. 9 Handſchwingen, 
bie erſte die längſte; Flügel lang. Schwache kurze Bartborſten; 
Schnabel breit, flach, an der Spitze zuſammengedrückt; die Mittel, 
zebe viel länger ala die Innenzehe. on 
Gatt. Rirunde Linn. Schwalbe Bet vielen ein Gabel: 

ſchwanz; jagen im Zlüge Inſecten. a) Räufe und Zehen befiedert, 

Chelidon Boie: H. urbica, Hausſchwalbe. Haube und Rüden ftahl- 

blau; Unterjeite und Bürgel weiß. b) Läufe und Zehen unbefiedert, 

Birundo: H. rustica. Rauchſchwalbe. Stahlblau; Bruft und Bauch 

weißlich; Die Schwangfedern weiß gefledi; Stirn und Kehle roſtroth. Beide 


Iren bauen Nefter aus Lehm und Kotb an Häufern u. ſ. w. H. (Cotyle). 


siparia. Wferfchwalbe. Oberhalb aſchgrau, unterhalb weiß, mit. all 
grauem Bruftgürtel; niſtet in Uferlöchern. 


5. Familie. 


Aiegenſchnäpper. Muscicapidae. Lauf vorn getäfelt. 10 Handſchwin⸗ 
gen. Schnabel an der Baſis breit, niedergedrückt; Oberkiefer hakig, 
mit einer Kerbe jeberfeitö; ftarfe Bartborften, 

.. Batt, Muscicäpa Cuv. Fliegenſchnäpper. Die Ränder 

1 Sönabels geradlinig, die Bartboriten reihen zu feiner 

Hälfte. Dritte Schwinge die Iängfte. Kleine muntre Vögel, die in Wal- 

dungen, Baumpflanzungen und Gärten ſich aufhalten, und nad) Inſecten 

haſchen. M. grisola. Aſchgrau, unterhalb weißlich mit bräunlichen Längs- 
fleken an der Bruſt. M. atricapilla. Schwarz auf Kopf und Rüden, 

Stirn, Binde über den Flügeln und Unterfeite weiß, die äußern Schwanz: 

federn weiß am Außenrande. M. collaris. Ganz ähnlich dem vorigen, 

aber mit weißem Nadenbande und einfirbigen Schwanzfebern. 

2. Gütt. Muscipöta Cuv. Pliegenfänger. Schnabel Wegen 
ber ſchwach gekrümmten Ränder faft lanzettförmig; Bartborſten 
lang.’ Exrſte Schwinge halb fo groß wie die zweite, die fünfte die längſte. 
M. paradisi. Kopf, Schopffebern und Hals ſchillernd ſchwarz, Müden und 
Bauch weißlich, Schwingen fchwarz mit weißen Außenrändern, Stenerfedern 
hen Ir ſchwemzen Außenrandern, die deiden mittleren ſehr verlängert, weiß. 

Pi...’ 

3. Gatt. Rombycilia Brise. Seidenſchwanz. Nafenlöcder 

unter den borftigen Stirnfedern ganz verftedt; Flügel zuge» 
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ſpitzt; Gefieder weich, röthblih grau. An den Seiten des Laufs 
finden ſich hier ausnahmsweiſe Schilder. B. garrula. Euro— 
päiſcher Seidenfchwanz. Eine gelbe Endbinde am ſchwarzen Schwanz; 
auf den Handichwingen ein gelber Längäfle an der Außenfahne, Die Schäfte 
der Armfchwingen und der Schwanzfedern haben fpatelförmige lackrothe Enden. 
Lebt im Sommer in den nördlichen Polargegenden, zieht im Winter in die 
gemäßigten Länder. . 

4. Gatt. Edolius Cuv. Mit breitem, vorn zuſammengedructen Schna: 
bel, ımter den Stirnfedern verftedten Nafenlöchern, glänzend ſchwarzem Ge 
fieder, audgezeichneter Schwangbildimg. Die Arten in Afrika und im indiſchen 
Archipel. 


6. Familie. 


Würger. Laniadae. Lauf vorn getäfelt. 10 Handſchwingen, die erfte 
ziemlich lang, doch die Hälfte der zweiten nicht erreichend. Der 
kräftige, mehr oder minder zuſammengedrückte Schnabel mit einem 
Zahne vor der hafig gebogenen Spite des Oberkiefers; ftarfe Bart. 
borſten. Sie find die Raubvdgel unter den Singvögeln, von zam 
kiſchem Naturell, fehr muthig und mordfüdhtig. 

®att. LaniusL. Würger. Schnabel vorn fehr zufammengedrüdt, 
ein fcharfer Zahn vor der gebogenen Spige des Oberkiefers, welcher durch 
eine fchwache Einziehung des Schnabelrandes ftärker hervortritt. Die ein: 
heimiſchen Arten haben eine breite fchwarze Binde durch das Auge. Ihre 

Nahrung befteht in Infecten, aber auch Meine Vögel und Säugthiere töbten 

fie; Hemmen ihre Beute zwiſchen Xefte, oder fpießen fie, befonders Inſecten, 

auf Dornen. Bon ben deutjchen Arten find oberhalb hellgrau: L. excn- 

bitor. Großer Würger. Mit grauer Stirn, unterhalb weißlich. L. mi- 

nor. Kleiner [hwarzitirniger Würger Mit jchwarzer Stirn, unter: 

halb röthelnd. Bon den beiden andern Arten ift L. collurio, der Neun: 
tödter, auf Stirn, Hinterlopf und Naden grau, auf Vorderrüden und 

Slügeldeden zimmetbraun; L. ruficeps, ber rothköpfige Würger, af 

Stirn und Rüden fchwarz, auf bem Hinterlopfe und Naden roftroth. 


7. Familie, 


MHonigvögel. Cinnyridae Schnabel meift” länger als der Kopf und 
gebogen; die Zunge lang röhrenförmig, an der Spite pinjelartig 
oder zweifpigig; Flügel kurz, ſtumpf; 9 oder 10 Handſchwingen; 
Läufe vorn getäfelt, länger als die Zehen und kräftig; Kralle der 
Hinterzehe ftarf gebogen, kurz; frefien Infecten und jaugen ben 
Honigfaft der Blumen. Sämmtlidhe hierher gehörige Vögel find 
Bewohner heißer Erdgegenden; bauen dichtgewebte, beutelfoͤrmige 
Reiter. 

1. Sat Nectarinia Jil. (Cinnyris Cuv.) 10 Hanbfchwingen; bie 
Ränder ihres Schnabeld find fein gezähnelt; ihr Gefieder ift an einzelne 
Körpertheilen metallifch fchimmernd. Die Arten in Afrika und Alten. N. me- 
talliea, famosa. 
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2. Satt. Caereba Vieill. 9 Handſchwingen; Schnabelränder ganz 
randig, haben ein fchön gefärhtes ſeidenglänzendes Gefleder. Die Arten in 
Südamerika. 

3. Gatt. Dreopanis Temm. 9 Handichwingen; Schnabel fehr ftart 
ſichelartig gekrümmt, ganzrandig. D. (Certhia) vestiaria; ſcharlachroth, 
liefert die Baͤlge zu dem ſchoͤnen Federputze der Sandwich⸗Inſulaner. 

4. Gatt. Hemignathus Liohtat. I Handſchwingen; Oberſchnabel 
länger als der untere, ſtark gebogen. H. lueidas, Oberſchnabel doppelt fo 
lang wie der untere. Sandwich:Infeln. 


8. Familie. 

Sanmlaufer. Certhiädae Vig. Schnabel meift länger als ber Kopf, 
etwas gebogen. Krallen ftarf zuſammengedrückt, ang, befonders die 
der Fräftigen Hinterzehe, dadurch leicht von der vorigen Familie zu 
unterfcheiden. 10 Handſchwingen. Die Schäfte der Schwanzfedern 
bei einigen mehr oder weniger fteif; Zunge hornartig, fpitig. 

l. Gatt. Tichodröma Jl. Mauerläufer. Schnabel lang 
und dünn, vorn rundlih, Schwach gebogen; Kralle der Hinter: 
che fehr lang; Schäfte der Schwanzfedern nicht ftetf. T. mu- 
raria. Manerläufer. Hellgrau; Flügeldedfedern und die braunfchwarzen 
Schwingen oben an ihrer Außenfahne carmoifinroth, letztere an der Innen: 
fahne mit einem roftgelben Flecke, Vorderhals beim & ſchwarz; bewohnt die 
Alpen des füdlichen Europa, fucht feine Nahrung (Inſecten und deren Larven) 
an teilen Beldwänden und Thürmen. ' 

2. Gatt. Certhia L. Baumläufer. Schnabel [hwad ge: 
bogen, zufammengedrüdt; die Schäfte der Schwanzfedern fteif. 
C. familiaris. Gemeiner B. Oben gelbbräunlich, weiß und dunkelbraun 
gefledt, Bürzel roftfarbig; Hettert hüpfend an Bäumen hinauf, fucht Infecten- 
larven zwiſchen den Rindenfpalten; Strichvogel bei uns. 


9. Familie, 


Meiſen. Paridae. Schnabel gerade, koniſch, mehr oder weniger zu- 
fammengebrüdt, ohne Kerbe vor der Oberfieferjpige; die Nafenlöcher 
durch lockere Zügelfedern verftedt; 10 Handſchwingen, bie erfte 
meift ziemlich lang, die vierte die längite; Gefieder locker. Kleine, 
unrubige Vögel, leben in Bäumen, im Schilfe u. |. w.; vermehren 
fich ftarf; nähren fi von Infecten, deren Larven und Giern, aber 
auch von Sämereten, befonders im Winter. Sind Zug- und 
Strichvoͤgel. 

1. Gatt. Sitta L. Kleiber. Schnabel gerade, vorn etwas 
zuſammengedrückt, Teilförmig; Hinterzehe ſtark, mit tüchtiger 
Kralle, dies wie die ſtarken Sohlenballen machen ſie zu geſchickten Klette— 
rern; Inſecten, deren Brut, Sämereien, Nüfſe ihre Nahrung. Die Arten 
in Nordamerika, Aften und Europa. In Deutſchland nur: 8. europaea. 
Spechtmeiſe, Kleiber. Bläufich yrau, unten gelblich, Weichen roftroth, 
Steißfedern roſtroth, weiß; gefledt; die äußern Gteuerfedern an der Eptge 
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weiß, während fie bei $. ayriacs Ehrbg., die ſchon in Dalmatien vor: 
fommt, einfarbig find. Letztere hängt ihr flafchenfürmiges Neſt an: Felſen auf. 

2. Gatt. Regulus Koch. Goldhähnchen, Zaunkönig. Schnabel 
gerade, pfriemenfürmig. vorn zufammengedrüdt; Naſenlöcher 
von einer kleinen Feder bededt;' Gefieder olivengrün, wit hochgelbem 
oder feuerfarbigem, ſeitlich fchwarg eingefaßten Scheitel, Zwei Arten in 
Deutichland. R: cristatus. Haube vorn fafrangelb, Stimm und ‚Zügel weiß. 
R. ignicapillus. Stirn zoftgelblid, Zügel und Augeuberid ſwara Beide 
Arten von gleicher Größe. 

3. Gatt. Parus L. Meiſe. Schnabel in ſeiner Grundgeſtalt 
kegelförmig, kurz, gerade, etwas zuſammengedrückt; Naſenlöcher 
durch die aufliegenden Zügelfederchen verſtedt. Kleine narnhige, 
neugierige Vögel; klimmen geſchickt an Baumzweigen, Rohrſtengeln = ſ. w. 
in die Höhe. Inſectenbrut und Sämereien ſind ihre Nahrung. 

a) Rohrmeiſen: hängen ihr beutelförmiges Neſt an Rohrſtengeln auf. 
P. (Aegithalus) pendulinus. Beutelmeife Mit lang zugeſpitztem 
Schnabel; roftgelb mit weißem Kopfe, jchwarzer Stirn und Schläfe P. 
(Calamophilus) biarmicus. Bartmeije. Schnabel auf der Firite 
etwas gebogen, roftgelb, * mit hellgrauem Kopfe, ſchwarzem Zwidelbarte 
am Mundwintel, P. caudatus. Schwanzmetje Schnabel kurz, hoch, 
fhwarz; Schwanz lang; Rüden röthlich; ein ſchwarzes Halaband. 

b) Waldmeifen. Mecistura Leach., Schnabel ftarf, Tegelför: 
mig; niften in Baumhöhlen, Felslöchern u.f.w. Oberhalb gelb: 
grün, unterhalb gelb: P. major. Kohlmeife. Kopf und Hals ſchwarz, 
Wangen weiß. P. coeruleus. Blaumeife. Kopf weißlich mit blauem . 
Scheitel; Nadenband und Binde durch die Augen blaufchwarz; Schwingen 
und Schwanz blau. Oberhalb grau, unterhalb weißlich: P. ater. 
Tannenmeife Bläulich grau; Kopf und Hals ſchwarz; Wangen, Seiten 
des Halſes und Nadenfled weiß. P. palustris. Sumpfmeife Aſchgrau; 
Scheitel tief ſchwarz. P. cristatus. Haubenmeife. Gelblich afchgrau, 
mit fchwarzen, weiß gerandeten Haubenfedern, ſchwarzem Vorderhalſe. 


10. Familie. 

Tangaras, Tanagridae Boie. 9 Handfehwingen; Lauf vorn getäfelt; 
Schnabel Fräftig, mittelmäßig lang oder furz, ftumpf dreifantig, an 
ber Wurzel angefhwollen, auf feiner Firfte ſchwach gebogen, vor 
der Oberfieferfpige eine ſchwache Kerbe. Alle Arten amerikaniſch. 
Inſecten, Körner, Beeren find ihre Nahrung. Sie leben gefellig, 
richten in Pflanzungen großen Schaden an. " 

. 3. Gatt. Euphone Desm. Organift. Oberkiefer vor der Spipe mit 
einem beutlichen Zahn und 1bis 2Kerben verfehen; 2te Schwinge die [ängfte; 
während die g' mit jchönen Farben prangen, find die Q meift einfarbig, mal 
olivengrün ober, bräunlich. Keine Spur eines jchänen Seſarges. E. musica 
rnfiventris, Braſilien. 

2. Gatt Tanägra L. Tangara. Mit eiufacher Rerhe vor ber Spißt 
des allmaͤlich verſchmälerten Oberkiefers. Bte cher Ate Schwinge Die füngite. 
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Mantge Yrangen in yiekfarbigerie Gefieder, ohne bedeutende VBerfebicbenbeit 
zwiſchen beiden⸗Geſchlechtern, Onllospiza: T.'tatao, trioolor, ihoraciea in 
Binfilten;. andere ſind winder praͤchtig gefärbt, Tanagra: T. sayaoa in 
Braſilien. 

3. Gatt. Procnias Ju. Der Schnabel ift vorn plöglidy verſchmälett 
und zuſammtngedrücht; Die Schwinge bie längfte, .Ifte und Bte faft ebenjo 
lg. PB. ventralis blan wit: ſchwarzer Kehle = und: Sm, in ber Sugend 
gelbzrun. Südamerika. # 


11. Familie. 
Sinken, Fringillidae. Schnabel verkürzt, Fegelförmig, die, mit gerader 
oder etwas gebogener Firſte, ohne Kerbe vor der Oberkieferſpitze. 
9: Handſchwingen. Sie freſſen Geſäme, in der Fortpflanzungszeit 
wach ‚Infeeten, womit fie ihre Sungen äßen, 

1. Gatt. Fringilla L. Fint. Schnabel kurz, gewölbt, fegel- 
förmig, der Oberkiefer meift ohne hakige Spige, mit abgerun- 
deter, felten ſchwach gebogener Firſte. Naſenlöcher rund. 

a) Kernbeißer, Ooccoothraustes Briss.: Schnabel ausnehmend 
Kart, treifelförmig. F. ooocothraustes. Kernbeißer. Zügel und 
Kehle ſammetſchwarz; Naden hellgrau; Rücken braun; Unterſeite graulich 
ſtetſitfarbigz frißt die Rırm der Kirſchen, Bogelbeeven, Buchnuͤſſe u. ſ. w.; 
Icht in Waldrvn. 

%) Finden, Feingille: Schuabel kegelförmig, geradfirftig, 
vovn faum zufammengedrüdt. F. soslebe, Buchfink. Buͤrzel yelb- 
lich olivengeün; ar ben beiden änfiern Schwanzfevern ein großer weißer Fleck; 
droftroͤthlich auf Kehle uud Bruft, mit roftgelben Wangen, grauen Scheitel 
und Nacken, ſchwarzer Stien, rothbraunem Borberräden; Q oberhalb bräun- 
lich grau, unterhalb röthlich weißgrau. F. (Montifringilla) nivalis. 
Shneefind Kopf and Hals hellgrau; Rücken braungran; Schwanz weiß, 
mit ſchwarzen Spitzen mb. ſchwarzen Mittelfedern; eigentlich einheimiſch auf 
hohen Gebirgen des wilkfern Guropu's, ſeliener in den Ebenen De: mörblichen 
Deutſchlkimds F.mentifringiHa. Bergfint: Seiten des Binzdis ſchwarz; 
Orkfebeie des Flügels unter den Achſeln hochgelb; niftet im Norden Seanu⸗ 
dinariend/ ewftheistt int usrdlichen Deutichland mur auf dem Durchzuge, über: 
Wintert tn ‚Füdlichen Deutſchiand. V. (Ligurinus) chloris.. Grünfink, 
Grönfing, Schwunſſch. Achſel, ein Blei an der Anßenfahne der vordern 
Schwingen: ,simd die Wurzel dar Schwanzſedern hochgelb (beide nur gelb ge: 
tahbet bein O);Gofieder grůulich (mehr gumabräunlich beim 9); Bürzel 
schein. Bon auslandifchen: F. (Sparmestos) oryzivork, Reis— 
dogel Grau, mit ſthwarzem Scheitel und Schwanze, weißen Wangen, 
Diner Aaufrinrbihen Schaabei; Oſtindien. F. (Crithagra) camaria, 
Kandrienvogel. Geb; auf den canarifchen Jnſeln einheiniſch. 

e) Hänflinge, Cannabina Brehm: Schnabel vorn zufammen: 
gedrückt. F. cannabina Bluthänfling, Artiche. Kehle weißlich, 
braun gefleckt, Schmabel grau; Gunge und Weihchen oberhalb braun mit 
gelbligen Federraäͤndern, ſchwarzbraunen Schaftflecken, Unterſeite gelblich weiß 
mit qhwarzbrauuen Längefleden; die erwachſenen Männchen find auf dem 


Bögel Aves 


Ihn zimmetbram, auf Key und Raden hellgrau, aui Scheitel uni 
Duntel carminteth. F. montiam (Savirestzis). Berg-Häufling. 


d) Zeiſige: Schuabel vorn ſtark zujammengebrädt, ſehr 
ipigig. F. (Linota) linaria. Zladszeifig, teinhänfling, Schätt⸗ 


carmoiſinroth (bei 9 und jüngeren beller, ins Goldgelbe fpiefend}, Braft md 
Bürzel beim alten 5 hell carminroth. F.(Chrysomitris) spinus, Zeijig. 
Die Auern Schwanzfebern und mittlern Schwingen an der Wurzel gelb; 
Gefieder fonft geibgrunlich; Gurgel, Dberbruft und Bürzel beim alten d 
grüntich gelb, bei 9 und jüngeren Bögelm weihfich, fdywarzbraun geflrichelt. 
P. (Carduelis) carduelis. Stieglitz. Hochgelbe Binde Über den 
Schwingen; Schwung: uud Schwanzfebern mit weißem Spipenflefe; Die 
äußere Schwanzfeber mit einem großen weihen Zlede auf der Iunenfahne; 
beim erwachſenen Bogel ift Stirn und Kehle bis zu den 

Scheitel und Nadenbinde ſchwarz, Rüden gelblich graubreun. 

e) Spage, Pyrgita Car: Schnabel auf der abgerundeten 
Zirfte ſchwach gebogen F. domestica, Hausjperling. Scheitel umd 
Nacken aſchgran, beim J' ein tief rothbrauner Streif vom Auge an die Seiten 
des Halſes, beim Q ift er ſchmutzig rofigelb. F. montana, Keldfperling. 
Scheitel und Naden rotbgrau; an den Seiten deö Kopfes ein ſchwarzer 
Fleck; auf den Zlügeln 2 weiße Querbinden. 

f} ®impel, Pyrrhula Moehr.: mit Inrzem, Irummfirftigen, 
rundbliden Schnabel. F. pyrrhula (Pyrrhnla valgaris). Dompfaff. 
Hellgrau; Kappe, Schwingen und Schwanz fchwarz; Bürzel weiß; das d 
an Borderhald und Bruft zinnoberroth; Waldvogel, beſonders in gemifchten 
Gebirgswaldungen häufig. F. (Carpodacus) erythrina. Rojen- ober 
Carmingimpel, mit fchönem rojenrothen Anflug. Im Norden von 
Europa und in Aflen; in Oftpreußen, felten in Schlefien. 

g) Hatengimpel, Pinicola Viell.: Schnabel finmpf dreilantig, 
anf der Firſte „gerrämmt, wit hakig übergebogener Spitze dei 
Obertieferd. F. ennelsatox. Fichten-Gimpel. Bon der Größe der 
Droffeln; mit 2 weißen Uuerbinden über den Flügeln; grau; bekommt nad 
der erften Mauſer einen orhergelben, fpäter einen carminrothen Anflug; iſt 
eis nördlicher Vogel, felten bei nnd; Hettert geſchickt, nährt fich befonders 
von dem Samen der Nabelhölzer; macht den Uebergang zu den. 

2. Gatt. Loxia L. Krenzſchnabel. Schnabel fiark, zufammen: 
gedbrüdt, auf der Zirfte gekrümmt, die Spibe des Unterkiefers 
fettlich neben der Oberkieferſpitze aufwärts fteigend. In Wäldern, 
befonders in Nadelhölzern; klettern geſchickt, gebrauchen dabei, wie die Papa: 
geien, den Schnabel; nähren fi won dem Samen der Nadelhölzer; haben 
feine beftimmte Brutzeit. L. pytiopsittacus. 7"— 73/, lang, die Spike 
des Unterkieferd ragt kaum über den Rüden des Oberlieferö vor. L. curvi- 
rostra 7”, die Spige des Unterkieferö ragt über den Rüden des O:berkiefers 
vor. In beiden ift das Gefieder bei jungen Vögeln grau, bei. Altern mit 
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einem ochergelben Anfluge, beim ausgefaͤrbten Männchen hochroth überlaufen. 
L. leucoptere, mit 2 weißen Binden über den Flügeln. 

3. Gatt. EmberizaL. Ammer Der Schnabel verkürzt koniſch, 
ipipig, nach vorn zufammengedrüdt; Die Schnabelränder, bejon> 
ders Die Des Oberkiefers, ſtark einwärts gezogen; bei den ädhten 
Ammern ein voripringender längliher Häder innen am Gaumen. 
Das Gefteder unferer deutichen Arten ift oberhalb bräunlich oder gelbbräunfich 
grau, ſchwarzbraun auf der Mitte der einzelnen Yebern. 

a) Achte Ammern: mit einem Saumenböder, gekrümmtem, 
fürgeren Nagel der Hinterzehe. E. schoeniclus. Rohrammer, 
Rohrfperling. Die äußerſte Schwanzfeder bis über die Hälfte,” die 2te 
nicht bis zum Hälfte weiß, beide mit braunem Schafte; die Yeberränder der 
Oberjeite roftgelb; Haube, Wangen und Borberhals beim tief fchwarz; 
beim 9 Kehle weiglih, Wangen und ein Streif vom Mundwinkel dunkel: 
braun. E. miliaria. Grauammer Alle Schwanzfedern braun; Ober: 
ſeite aſchgrau, mit fchwarzbraunen Zleden; Unterfeite weißlih, auf Bruft 
und Seiten braun geftrichelt; die größte der deutfchen Ammern; bis 8” Lang. 
— Die beiden äußern Schwanzfedern jeber Seite auf dem Schafte und ber 
Anpenfahne braun, auf der Innenfahne mit einem dreieckigen, weißen Sleden: 
R.eitrinella. Goldammer. Mittelbauch (bei g' auch Kehle und Borber: 
topf) gelb, Bürzel roftroth. E. hortulana. Ortolan. Kopf und Hals 
hellgrau; Kehle gelblich; Bürzel braungran; Unterſeite roftroth (d‘) oder 
toftgelb (9). 

b)Unächte Ammern, Lerhenammern (Plectrophanes Meyer): 
haben feinen eigentlihen Gaumenhöcker; der Ragelihrer Hinter: 
sehe ift verlängert, ſpitzig, kaum gebogen; fie ähneln in der Lebenz- 
weile den Lerchen: E. nivalis. Schneeammer Die 3 äußern Schwanz 
federn faft ganz weiß, bie beiden äuhern auch am Schafte weiß, nur gegen 
die Spige mit braunem Scaftflede; Sceitel und Wangenfled! mehr oder 
weniger tief braun; niftet im Norden; erjcheint bei und im Winter. 

Hier mögen die: Ploceidse erwähnt werden, welche bei. naher Verwandt: 
haft mit den Finken ſich durch das Vorhandenſein der erften kurzen Schwinge 
von dieſen unterfcheiben. Mehrere Arten find durch den eigentbümlichen Meft- 
bau berühmt. Die Webervögel, Ploceus pensilis in Madagaskar und 
PL, baja in Oftindien, weben aus Pflanzenftoffen Eunftvolle, große, ſchlauch⸗ 
förmige Neſter, die fo aufgehängt werden, daß in den nach unten angebrachten 
Eingang nicht leicht Zeinde eindringen können. PL. (Philetaerus) socius 
im ſüdlichen Afrika niftet gefellig und baut große, den Stamm eines Baumes 
dachförmig ober fchirmförmig umgebende Flächen, die eine große Kolonie von 
Reftern bilden, 


12. Familie. 


Cerchen. Alaudidae. Schnabel fegelförmig, kurz oder etwas verlängert, 
ohne Kerbe vor der Oberkieferfpige. 10 Handſchwingen. Kauf vom 
und hinten getäfelt; fe bilden dadurch eine Ausnahme von ben 
Singoögeln. Ste bewohnen freie Gegenden, Felder, Wiejen, laufen 
ſchrittweiſe, niften auf ebener Erde, frefien Gefäme. | 


- 


98 Võögel. Avos. | 


Gatt. Alauda L. Lerche. Ragel der. Hinterzehe ſpornartig, 
meift gerade, ober ſchwach gebogen; Federn des Heinen Gefieders 
gelbli gran, oder bräunlich afchgran, in der Mitte dunkler gefärbt, daher 
das Gefieder braun gefledt, bei einigen einfarbig, gelblich gran. Ginige 
haben ‚nur in der Yugend ein geflecktes Lerchenzefieder umd werben im Alter 
ſchwarz. Bet und: a) Ohne Haube, Alauda: A.arvonsis Feldlevche. 
Die Außerfte Schwanzfeber außen wei, mit weihen Schafte; bie 2te an 
der Außenfahne weiß mit bräunlichem Schaft. b) Mitt Haube, Gale- 
rita Boie.: A. oristata. Hanbenlerche. Aeußerfte Schwanzfeder an 
ber Außenfahne, Zte am Außendande roſtgelblich; Flügel unterhalb blaß 
gelbroͤthlich, auf dem Scheitel eine ſpitze Haube aus ſchmalen Federn. A. 
arborea. Baumlerche, Heidelerche. Eine rundliche Holle auf Dem 
Scheitel; die 2., 3. und 4. Schwanzfeber haben einen weißlichen Fleck an 


der Spitze. 
13. $amilie. 


Staare. Sturnidae. Schnabel Tegelförmig, gerade, oder vorn auf der 
Firfte ſchwach gebogen, meift ohne, oder mit feichter Kerbe vor der 
Oberkieferſpitze; Lauf vorn getäfelt. 10 Handichwingen bei den Gat- 
tungen der alten Welt, nur 9 bei den Amerikaniſchen (Icteridae 

‚ Cab.). Sie leben gefellig, in großen. Schaaren; ihre Lieblings 
nahrung find Inſecten, auch Beeren. 


1, Gatt. Gassious Cav. Trupial. Der Shhnabel tritt mit 
feinem abgerundeten Stirnwintel. in die Stirn ein, die Naſen⸗ 
löcher find einfache Spalten in der Hornfubftang des Schnabels; 
fie find in Amerika einheimiſch; vauen ſich beutelförmige Nefter; ſchuden den’ 
Pflanzungen. CO. oristatus, persicus. 

2. Gatt. Icterus. Briss.. Gilbvogel. Schnabel verlängert 
fegelförmig, fettlih zufammengedrädt,. ſpitzig, mit ſchmaler 
Rajenmitte; die vertieften Naſenhöhlen mit Hautbenedang. 
In Ameriha. Im Gefteber find Schwarz, ober Schwarz und Gelb I. Kan- 
thomas), Dxange (du: vulgaris), uber Feurtroth (1. [Agelais] piobnioos) 
bie herrſchenden Farben. 

8. Gatt. Sturaus L. Staar. Schnabel toniſch, getade, mit 

ſtumpfer flachgedrückter Spitze. Erſte Schwinge ſehr klein. &. 
vulgaris. Grün amd purpurſchillernd, weißlich ‚gefledt; —— 
mit weißer Kehle; frißt Infechen, Würmer, Schnecken, Kitſchen, Beeren; 
fucht dem weidenden. Vieh dad Ungeziefer ab; in ganz Gusopa, bei uw 
Zugvogel. 

4. Gatt. Buphäga L. Madenhader Schuabel Did, vorn auf 
ber Kuppe gewäölbt, Unterkiefer vom ftumpfen Kinnwinlel auf: 
fteigend; &efleder loder, bräunlich grau. Afrila. Suchen dem weidenden 
Bieh dad Ungeziefer ab. B. africana, abyssinioa, 

5. Gatt. Gracüla Cuv. (Pastor Temm.) Schnabel: gufammen: 
gedrückt, droſſelartig; Rachen weit, bie unter Die Augen gefpalten, 
mit abwärts gezogenem Mundwinkel; verfolgen Die Schwärme der Heuſchrecken 
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werben babırcdy [ehr näplih. G. rosea (Turd. rusens). Rofendeoffel, 
Staaramfel. Roſenroth; Kopf, Flügel, Schwanz ſchwarz. Im weftlichen 
Alten, im füdöftlichen Europa, felten tu Deutſchland. G. (Acridotheres) 
tristis. Braungran; Kopf, Hals, Schwingen und Schwanz ſchwarz, lez⸗ 
terer mit meiden Endfleden. Philippinen; berühmt durch die Bertilgung der 
Henſchrecken. G. (Dilophus) carunculata, Hellgrau, mit Sautlappen 
‚an Stirn, Scyeitel und Kehle; Sübafrika, | 

6. Satt. Euläbes Curv. (Gracula L.) Atzel, Mino. Schnabel 
dreilantig, vorn ſtark zuſammengedrückt, mit hohem Unter: 
tiefer, dicht befieberten Rafendeden. E. religiosa. Mainate, Mine. 
Schwarz mit einer weißen Querbinde über den vordern Schwingen, die 
großen Hautlappen am Hinterhaupte, die nadten Schläfen, Schnabel umb 
Füße gelb. In Indien und auf den Infeln des indifchen Archipelagud; lebt 
von Früchten, Würmern, Inſecten; lernt gut ſprechen. 

14. Familie. 
Raben. Corvini Schnabel kräftig, koniſch, vorn zuſammengedrückt. 
Lauf vorn getäfelt. 10 Handſchwingen, die erſte unter allen Sing- 
vögeln am meiften entwickelt, erreicht oder übertrifft die Hälfte der 
zweitert. Große Vögel, oder doch vow mittlerer Größe. Ihre Nah⸗ 
rung fehr mannidfaltig. | 

l. Gatt. Oriölus Gm. Pirol, Kirfhvogel. Schnabel vorn 
zufammengedrädt; Firſte zwifchen den Naſenlöchern breiter als 
die Höhe des Schnabels. Gefieder hochgelb. O. galbula. Wiedu— 
wal, Kirfch- oder Pfingftvogel Jhochgelb, am ganzen Körper und 
der Schwanzfpige; Flügel, Schwanz und ein Fleck am Ange ſchwarz; Q grün: 
ch, auf der weißen Unterjeite ſchwarz geftrichelt; ift zäntifch; frißt Raupen, 
Beeren, befonderd gern Kieihen; baut ein künſtliches Neft; kommt im Mai, 
zieht im Auguſt. 

2. Gatt. Paradisea L Paradiesvogel. Naſenloͤcher von 
\ammetartigen Federn bededt; Schnabel zufammengebrüdt; 
Birfte ſchwach gebogen; bei den eigentlichen Paradiesvögeln 
find die Zedern der Weichen verlängert, haben Ioder geftederte 
Strahlen und bilden ſchöne Federbüſche unter den Flügeln: 
P. apoda mit weißen, P. rubra nit rothen Weichenfedern. Andere Arten 
haben aubern Federſchmuck. P. (Cieinnurus) regius tft glänzend braua⸗ 
roth mit geiner Bruftbinde, weißem Bauche; an den Seiten der Bruft Iange 
bräunliche Sedern mit metallifch grünen Spigen; die beiden mittlern Schwanz: 
federn lang fadenförmig am Ende mit fpiraler grüner Sahne. Sie find ge- 
Teig; bewohnen ſämmtlich Neu⸗Guinea; leben von Früchten, Inſecten. 

8. Gatt. Corvus L. Rabe. Nafenlöcher von fteifen borften: 
artigen Federn bededt. Sind gefellig, diebiſch; frefien kleinere Thiere⸗ 
beſonders die Jungen anderer Vögel, Inſecten, Würmer, Früchte. 

a) Wahre Raben. Corvus. Mit ſchwarzem dicht anliegenden 
Gefieder, Schwanz breit abgeftugt; freffen Alles, gern Aas: C. co- 
tax. Kofkrabe, Der größte der einhetmifchen, bis 26" lang; ganz ſchwarz, 
mit ſtahlblauem Schhumer. C. frugilögus. Saatkrähe. Nacken purpar- 
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Gatt. Atauda L. Bere. Hagel. der. Hinterzehe ſpotnartig, 
meift gerade, ober ſchwach gebogen; Federn bes Meinen Gefieders 
gelblich gran, oder bräunlich afchgrau, in der Mitte dunkler gefärbt, ‚Daher 
das Gefieder bratın gefledt, bei einigen einfarbig, gelblich gran... Ginige 
haben nur im der Yugend ein geflecktes Lerchengefieder und werben im Alter 
ſchwarz. Bel und: a) Ohne Haube, Alauda: A.arveonsis Feldlevche. 
Die äußerfte Schwangfeber außen weiß, mit weißem Schafte, bie 2te an 
der Außenfahne weis mit bräunlichem Schafe. b) Mitt Haube, Gale- 
rita Boie.: A. oristata. Hanbenlerche. Acnperfte Schwanzfeder an 
ber Außenfahne, 2te am Außensande voftgelbliä; Flügel unterhalb blaß 
gelbroͤthlich, auf dem Scheitel eine ſpitze Haube aus ſchmalen Federn. A. 
arborea. Baumlerche, Heidelerche. Eine rundliche Holle auf bem 
Scheitel; die 2., 3. und 4. Schwanzfeder haben einen weiblichen Fleck an 


der Spitze. 
13. $amilie. 


Staare. Sturnidae. Schnabel fegelförmig, gerade, oder vorn auf der 
Firfte Schwach gebogen, meift ohne, oder mit feichter Kerbe vor der 
Oberkieferſpitze; Lauf vorn getäfelt. 10 Handichwingen bei den Gat- 
tungen ber alten Welt, nur 9 bei den Amerikanischen (Icteridae 
Cab.). Sie leben gefellig, in großen. Schaaren; ihre Lieblinge 
nahrung ſind Inſecten, auch Beeren. 


1, Gatt. Cassicus Cav. Trupial. Der Shhnabel tritt mit 
feinem abgerundeten Stirnwintel in die Stirn ein, die Nafen— 
löcher find einfache Spalten in der Hornfudftanz des Schnabelß; 
Re find in Amerika einheimiſch; bauen ſich beutelfärmige Nefter; ſchaden den’ 
Pflanzungen. O. oristatus, persicus. 

2. Gatt. Icterus Briss. Gilbvogel. Schnabel verlängert 
tegelförmig, fjeitlich zufammengedrädt, ſpitzig, mit ſchmaler 
Rajenmitte; die vertieften Nafenhöhlen mit Hautbedrkang. 
In Amerika. Im Gefieder find Schwarz, oben Schwarz uud Gelb (I. wan- 
thaenus), Drange (ls wulgaris), uber Yeuerroth a. [Agekius} pltobmfoous; 
bie herrſchenden Farben. 

8. Gatt. Sturmus L. Staar. Schnabel toniſch, getabe, mit 
ſtumpfer flahgedrüdter Spitze. Erſte Schwinge ſehr Mein. St. 
vulgaris. Grün umd purpurichällernd, weißlich ‚gefledt;- jung braunguan, 
mit weiber Kehle; frißt Infechen, Würmer, Schneden,, Kirſchen, Beeren; 
fucht dem weibenden. Virh dad Ungeziefer ab; in ganz Gasopa, bei Lu) 
Zugvogel. 

4. Gatt. Buphäga L. Madenhacker. Schuabel did, vorn auf 
der Kuppe gewölbt, Unterkiefer vom ftumpfen Kinnwintel auf: 
fteigend; Gefleder Ioder, bräunlich grau. Afrila. Suchen bem weldenden 
Vieh das Ungeziefer ab. B. africana, abyssinioa. 

5. Gatt. Gracula Cuv. (Pastor Temm.) Schnabel gufammen: 
gedrüdt, broffelartig; Rachen weit, bis unter die Augen gefpalten, 
mit abwärts gezogenen Mundwinkel; yerfolgen Die Schwärme der Heufchreden, 
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werden dadurch/ {ehr näglih. G. rosea (Turd. rosens). Hofenbeofiel, 
Staaramjel. Roſenroth; Kopf, Flügel, Schwanz ſchwarz. Im weftlichen 
Alten, im füdöftliden Europa, jelten in Deutſchland. G. (Acridotheren) 
tristis, Brammgran; Kopf, Hald, Schwingen und Schwanz ſchwarz, Ich: - 
terer mit weißen Endfleden. Philippinen; berühmt durch die Bertilgung der 
Henföhreden. G. (Dilophus) carunculata. Hellgrau, mit Hautlappen 
an Stirn, Scheitel und Kehle; Südafrika. 

6. Gatt. Euläbes Our. (Gracala L.) Aßel, Mino. Schnabel 
dDreitantig, vorn ſtark gufammengedrüdt, mit hohem Unter: 
Liefer, dicht befleberten Raſendecken. E. religiosa. Mainate, Mine. 
Schwarz mit einer weißen Uuerbinde über den vordern Schwingen, die 
großen Hautlappen am Hinteehaupte, bie nadten Schläfen, Schnabel und 
Füße gelb. In Indien und auf den Injeln des indiſchen Archipelagus; lebt 
von Früchten, Würmern, Inſecten; lernt gut ſprechen. 


14. Familie. | 
Baben. Corvini. Schnabel kräftig, koniſch, vorn zuſammengedrückt. 
Lauf vorn getäfelt. 10 Handichwingen, die erſte unter allen Sing. 
vögeln am meiften entwickelt, erreicht oder übertrifft die Hälfte der 
zweiter. Große Vögel, oder doch von mittlerer Größe. Ihre Nah- 
rung jehr mannidhfaltig. 

1. Satt. Oriölus Gm. Pirol, Kirſchvogel. Schnabel vorn 
zuſammen gedrückt; Zirfte zwifchen den Naſenlöchern breiter als 
die Höhe des Schnabels. Gefieder hochgelb. O. galbula. Wiedu— 
wal, Kirſch- oder Pfingftuogel. J hochgelb, am ganzen Körper und 
der Schwanzipige; Flügel, Schwanz umd ein Fled am Ange ſchwarz; 2 grün: 
lich, auf der weißen Unterjeite ſchwarz geftrichelt; iſt zänkiſch; frißt Raupen, 
Beeren, bejonderd gern Kirſchen; baut ein künſtliches Neft; komtmt im Mai, 
zieht im Auguſt. 

2. Gatt. Paradisea L. Paradiesvogel. Naſenloͤcher von 
ſammetartigen Federn bedeckt; Schnabel zuſammengedrückt; 
Firſte ſchwach gebogen; bei den eigentlichen Paradiesvögeln 
ſind die Federn der Weichen verlängert, haben locker gefiederte 
Strahlen und bilden ſchöne Federbüſche unter den Flügeln: 
P. apoda mit weißen, P. rubra mit rothen Weidhenfebern. Andere Arten 
haben andern Federſchmuck. P. (Cieinnurus) regius tft glänzend braus- 
zoth mit grüner Bruftbinde, weißem Bauche; an den Seiten der Bruft Iange 
bräunliche Federn mit metallifch grünen Spigen; die beiden mittlern Schwanz: 
federn lang fadenförmig am Ende mit fpiraler grüner Fahne. Ste find ge 
felig; bewohnen ſämmtlich Reu-Guinen; leben von Früchten, Snfecten. 

8. Gatt. Corvus L. Rabe. Nafenlöcher von fteifen borften- 
artigen Federn bedeckt. Sind gefellig, diebiſch; frefien Heinere Thiere⸗ 
beſonders die Jungen anderer Bögel, Inſecten, Würmer, Früchte. 

a) Wahre Raben. Corvus. Mit ſchwarzem dicht anliegenden 
Gefieder, Schwanz breit abgeftugt; freffen Alles, gern Aas: C. co- 
rax. Kolkrabe. Der groͤßte der einheimifchen, bis 26” Lang; ganz ſchwarz, 
mit ſtahlblauem Schimmer. C. frugilögus Saatkrähe. Nacken purpur⸗ 
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ſchillernd, Schnabelwurzel kahl. C. eoröne. Schwarze Krähe, Raben: 
Trähe. Kopf und Naden blauſchwarz. CO. eornix: Nebelkrähe. Hell- 
grau, Kopf, Vorderhals, Flügel und Schwanz ſchwarz. C. monedula. 
Dohle. Schiefergran, Hellgrau an den Seiten des Halfes, jchwarz auf dem 
Scheitel. 

b) Elitern. Pica Bris. Mit langem Keilfthwanze: C. Pica. 
Eliter. Schwarz, weiß am Bauche, anf den Schultern, der Schwanz grün 
‚und purpurfchilleend. 

ce) Heher. Garrulus Briss. Mit Ioderm, nie ſchwarzem Ge: 
fieber: C. glandarius. Eichelheher, Holzſchreier. Hellröthlich gran, 
die großen Flügeldedfebern hellblau mit dunkeln Querbinden, Hollenfebern 
weiß, ſchwarzfledis. O. saryooatactes, Nußheher. Graubraun, weiß 
gefleckt. 

d) Steinfräßen. Pyrrhocdrex Vieih. Schnabel dünn, lebhaft 
gefärbt, Gefieder fhwarz; in hoben Gebirgägegenden: C. pyrrho- 
corax. Alpenkrähe. Schnabel citronengelb. Alpen. CO. (Fregilus) 
graculus. Steinfrähe Schnabel lang, dünn, ftark gebogen, wie bie 
Bühe Torallenroth. Alpen. 


H. Ordnung. Clamatores. Schreivögel. 

Ihre Füße find meift ſchwach; meilt Schreitfüße,. zumeilen 
Dandelfüße, jelten Spaltfühe oder Klammerfühe; im lepteren 
Galle ift die Innenzehe meift Wendezehe, fo daß diefe Formen 
den Hebergang zu den Klettervögeln bilden. Der Lauf ift nie 
mal3 eigentlich geftiefelt, vorn finden ſich ftet3 größere Tafeln, 
an den Zaufjeiten meift größere Schilder, zumeilen Körner. Das 
lugvermögen der Schreivögel ift meift gut entwidelt.: Es 
md immer 10 Handfchwingen vorhanden, von denen- die erfte 
gehörig entwickelt und immer länger ift ala die Hälfte der zwei- 
ten. Der Schwanz befteht meift aus 12 Steuerfedern, es finden 
ſich jedoch öfters nur 10, Außerft felten 14 oder. 16. Die Geftalt 
des Schnabels ift jehr verfchieden. Der untere Kehllopf entbehrt 
be vollftändigen Singmustelapparates. Die beiden erften Fami⸗ 
lien diefer Ordnung, welche Soh. Müller unter dem Namen 
Zuftröhrenfehler (Tracheophones) zufammenfaßt, zeigen 
eine eigenthümliche Bildung der Stimmmuskeln, indem bad 
Stimmorgan ohne Antheil der Brondyen allein von dem unteren 
Theil der Luftröhre gebildet wird; dieſe Vögel geben jehr felt- 
fame Töne von ſich. Die Familien Trochilidae, Cypselidae, 
Caprimulgidae (mit Ausfchluß von Podargus, welche Gattung 
er zu den Eurystomi ftellt), Opisthocomidae und Amphibolae 
trennt Cabanis als eigene Drdnung Schrillvögel (Stris- 
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res) wegen ber eigenthümlichen Fußbildung; die Fuͤße find hier 
entweder Klammerfüße, oder eine ehe ift mehr oder weniger 
deutlich Wendezehe; ſtets 10 Steuerfedern. Bennglgich die Cha⸗ 
raltere für die Clamatores durch diefe Abfonderung ſchärfer 
werden, laſſen wir fie vorläufig doch noch vereinigt. 


1. Familie. 

Wollrücige. Eriodoridae Cab. ‚Schnabel gerade, vor der mehr oder 
weniger hafig übergebogenen Oberkieferfpite eine Einkerbung; Flü— 
gel kurz oder abgerundet; Rückenfedern meift verlängert und wollig; 
Füße Wandelfüße,oder'SchreitfüRe. Lauf hinten nackt oder getäfelt. 

l. Gatt. Pithys Vieill. Schreitfühe; äußere Seite des Laufs 
geftiefelt, innere nadt, ohne Hornbekleidung; Schnabel gerade, 
P. albifrons. Kopf und Rüden dunkel graubraun; Unterfeite und Schwanz 
jimmetfarbig; Stirn: und Kehlfedern verlängert, weiß. Guiana. 

2. Gatt. Cdnopophäga Vieill. Schreitfühe, Schnabel Hinten brei- 
ter ald hoch, Lauf wie bei voriger Gattung. C. aurita. Brafilien. 

3. Gatt. Myiothera Jill. Fliegenjäger. Läufe hoch, hinten 
mit Schildern; Kralle der Hinterzehe wenig gebogen; Wandel: 
füge. Bet ihnen find die Federn des Rückens nicht wollig verlängert, wor 
durch fie eine Ausnahme in Diefer Familie machen. M. colma. Cayenne. 

4. Gatt. Pteroptochus Kittl. 12 Steuerfedern; Läufe lang, mit 
furzen, zufammengedrüdten, gekrümmten Zehen; Wandelfüße. Oberkieferſpitze 
faum übergebogen. Pt. rubecula. Chili. 

5. Gatt. Hylactes King. 14 Steuerfedern; Beine Träftig, mit 
langen ftumpfen flachen Krallen; Oberkieferipige wenig übergebogen. Vögel 
von mäßiger Größe, bie den Webergang zur folgenden Gattung vermitteln. 
H. Tarnii. Chili. 

6. Gatt. Menura Dav. Schweifhuhn Wandelfüße Schna: 
bel gerade, an der Basis breit; Schwanz lang, mit 16 Stewerfebern, 
bein 9 keilfoörmig, beim d leterförmig, indem ſich die beiden äußern Federn 
nah augen krümmen, die innern mit ausdeinanderftehenden, kurz gefieberten 
Strahlen befegt, die beiden mittleren fäbelförmig abwärts gekrümmt und an 
einer Seite mit faft haarförmigen Faſern beſetzt find. M. superba. Bräun: 
lich aſchgrau, dunkel Taftanienbraun auf den Flügeln. Sie fitegen fchwerfällig, 
lanfen aber ſchnell; fcharren nad) Sämereten und Infecten. Neuholland. Man 
zählte fie früher zu den Hühnervögeln. 

7. Gatt. Thamnophilus Vieill. Schnabel zufammengebrädt;' mit 
ſtarkem Einſchnitt vor der hatenförmigen Oberkieferfpige, Wandelfüße; Lauf 
Hinten getäfelt; Schwanz lang; ftufig. Th. procerus, severus. Brafllien. 


2, Familie. 


Sanmhacer. Anabatidae. Schnabel von verfchiedener Geftalt, ohne 
Einterbung vor der Oberfieferfpiße; bie vorbern Tafeln des Laufs 
greifen um bie ganze innere und Hintere Laufjeite bis nach außen 
berum, und laſſen bier nur einen ſchmalen nadten Streifen frei, 
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welcher, fobald er an Breite zunimmt, mit Heinen Schüppchen beſetzt 
ift; Flügel kurz und rund; GSteuerfedern mit mehr oder weniger 
‚Steifen Schäften. 

l. Gatt. Anabätes Temm. Schnabel gerade, kürzer ald der Kopf, 
ſtark zufammengedrüdt, faſt Teilfürmig; Schäfte der Schwanzfedern wenig 
fteif; Mittelzehe länger als die Außenzehe. Die Arten in Südamerika. 

2. Gatt. Dendrocolaptes Herm. Holzhauer. Schnabel länger ald 
der Kopf, ſchwach gebogen, zufammengedrüdt; Schäfte der Schwanzfedern 
fiichbeinartig, ſteif ftachelfpikig; Außenzehe und Mittelzehe gleich Lang; 
Flügel und Schwanz zimmetfarbig. Die Arten in Brafilten. — Zuweilen ifl 
der Schnabel fehr lang und ftark gebogen (Xiphorhynchus). D. trochijirostris. 


3. Familie, 


Oolopteridae Cab. Schnabel verjihieden geftaltet, meift kürzer als der 
Kopf, mit einem Einſchnitt vor der ſchwach gebogenen Spite bed 
Oberſchnabels, jederfeitd neben der etwas auffteigenden Spike des 
Unterkiefers ein feichter Ausschnitt. Lauf hinten gekörnt; die Schwin: 
gen auffallend gebildet, durch Verſchmälerung des Endes, ‚ober durd 
andere Verkümmerung. 

1. Gatt. Ampslis L Schmudvogel. Schnabel nad) vorn allmälid) 
verjchmälert; die Nafendeden bid zu den Nafenlöchern mit Febern befebt; 
Wandelfühe; dad Gefleder prangt mit den glänzendften Farben (Purpurroth, 
Laſurblau u. ſ. w.). A. cayana.. Hellblau mit purpurfarbiger Kehle, 
dunkelgrünen Zlügeln und Schwanz. Cayenne A. IXipholena) pom- 
»padora. Dunkel purpurfarbig, Schwingen weiß mit ſchwarzen Spipen. 
Braſilien. 

2. Gatt. Chasmarhyuchus Temm, Rachen vogel. Schnabel nieder⸗ 
gedrückt; Rachen bi tief unter Die Augen geſpalten; Wandetfüße. Ch. nudi- 
collis. Gefieder der Alten weiß, der Zungen grünlich grau; Zügel, Wangen, 
Vorderhals nadt; ausgezeichnet durch feine weitſchallende Glockenſtimme. 
Brafifien. Ch. carunculatus. Im Alter gang weiß, ein langer Sleiſch⸗ 
zapfen auf der Stirn, der aufgerichtet und ſchnell gedreht wirb, während ber 
Bogel feine Glodenftimme hören läßt. Guiana. 

3. Gatt. PipraL. Manakin. Schnabel kurz, breifantig; Schreit⸗ 
füße. Kleine muntere Vögel Südamerika's, im Naturell den Meiſen ähnlich. 
Die Maännchen haben bei gewöhnlich ſchwarzem Gefieder an einzelnen Körper: 
teilen brennende Farben, Weibchen und Junge ein einfaches graugrünes Ge 
fieder. Sie leben paarweiſe oder in Heinen Gejellichaften in den Wäldern; 
büpfen von Zweig zu Zweig, nähren ſich von Inſecten, vorzüglich aber yon 
Meinen Srüchten, Beeren, laſſen feinen Geſang, nur eine kurze Lockſtimme 
bören. P. aureola. Kopf, Hald und Bruft blutroth, Stirn umd Kehle 
gelblich; Cayenne. P. (Chiroxiphia) caudata Hat zugefpigte, ſtark ver: 
engte Haudſchwingen, die beiden mittleren Schwanzfebern verlängert; blau 
mit brennend rothem Scheitel, fchwarzer Kehle und Schwingen; Brafilien. 

4. Gatt. Bupicöla Cuv. Klippenhuhn Schnabel fehr kurz, ein 
zweizeiliger Bederfamm auf Stirn und Scheitel; die erfte Schwinge der Slügel 
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endigt mit einer fchmalen, Tinearen Spike R. aurantia: Männchen ſchön 
srangenfarbig, Weibchen büfter erbbraun; in felfigen Gegenben Südamerifa; 
niftet in Felshöhlen. 

5. Gatt. Tityra Vieill. (Psaris Cuv.) Schnabel ftumpffirftig, an der 
Baſis rundlich; Wandelfüße; bei den. alten Männchen ift die zweite Hand⸗ 
ſchwinge kurz. T. cayana (Lanius cayanus L.). Oberkopf, Schwingen und 
Schwanz fchwarz, fonft graufich weiß. Südamerika. 

6. Satt. Tyrannus Cuv. Schnabel ziemlich breit mit übergebogener 
Spike; Lange Zlügel; einige Schwingen an der Spige verfchmälert; Füße 
kurz, Wandelfüße. Sie find von grauem ober graultchsoltvengrimem Gefieder, 
weißer oder fehwefelgelber Bauchfette, greifen muthig kleinere Voͤgel an, ſind 
zantiſch. T. despotes. Braſilien. 


1. Satt. TodusL. Schnabel gerade, flach, mit faft parallelen Rändern; 
Sireitfüße: ; ſtarke Bartborften. Lieben feuchte Gegenden, Ufer der Bäche; . 
freſſen Inſecten. Die Arten in Südamerika. 

8. Gatt. Platyrhynchus Desm. Schnabel platt, fehr breit. P. can- 
croma, oben olivenbraun, mit fchwefelgelbem Scheitel. Brafllien. 


4. Kamtlie. . 


Tnpfchläfer. Caprimulgidae Vig. Schnabel furz, flach, breit, von lan⸗ 
gen Bartborften am weitgefpaltenen Rachen umgeben, zufammen- 
gedrückt an ber hakig gebogenen Spitze. Füße kurz, Zehen durch 
Haut verbunden oder ganz getrennt, Gefieder Inder, grau und 
braun gezeichnet, eukenaͤhnlich. Nächtliche Dögel, weiche Imjechen. 
im Fluge hafchen. 

1. Gott. Podargus Cur. Tagfchläfer. Schnabel breit, gemölbt; die 
Zehen find ganz getrennt; die Flügel kurz und zugerundet. Die bekannten 
Arten bewohnen die dichten Waldungen Neuhollands und ber Sunda⸗JInſeln; 
fliegen Nachts auf Inſectenfang aus. 


2. Gatt. Steatornis Humb. Guacharo. Schnabel gekrümmt, mit 
einem Zahne und übergebogener Sptpe; die Zehen find ganz getrennt, die 
Krallen getrimmt, immer mit gangzrandiger Schneide. St. caripensis. 
Gebt in den Höhlen des Thales Garipe in Südamerika in großer Menge. 

& Gatt.. Caprimnlgus L. Nachtſchwalbe. Flügel lang, fpigig; 
Zehen an der Wurzel durch Haut verbunden, Nagel der Mittel: 
sche am Innenrande kammartig eingefchnitten. C. europseus,. 
Nachtſchwalbe, Ziegenmelter. Oberhalb hellgrau, braun gewäſſert, mit 
Ihwarzen Längsflecken; roſtgelbe Zleden im Naden und auf den Flügeln; bie 
Spigen der beiden äußern Schwanzfedern und ein led der 3 erften Schwin- 
gm weiß. Zagt in der Dämmerung Nachtfalter und Käfer; legt feine Gier 
auf den Boden zwiſchen Heidekraut. 

4. Satt. Nyotibins Viel. Schnabel mit einem finmpfen Zahne 
am Oberkiefer; Kralle der Mittelzehe ganzrandig. Ihre mit Wibderhaäkchen 
verſehene Zunge kann mitteld eined ähnlichen Mechanismus, wie bie ber 
Spechte; herporgeftrerkt werden. N. grandis. Surinam. 
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5. Familie. 


Mauerſchwalben. Cypselidae. Die kurzen Füße Alammetfuhe, Zehen 
getrennt, faſt von gleicher Länge, mit tüchtigen Krallnägeln, innerſte 
ift Wendezehe; Flügel IE lang und fpig, länger ald der Schwanz. 
Sie ſtimmen, befonderd Cypselus, binfichtlich des Flügelbaues und 
der Kürze der Füße ſehr mit den Kolibris überein. Shr Oberarm 
ift kurz und dick; ihr Bruftbein ohne Ausschnitt. Ihr Klug Schnell. 
Ihre Füße dienen ihnen, um ſich an fteilen Gegenftänden, Zeljen, 
Mauern feitzuhalten, in deren Spalten fie niften. 

1. Gatt. Cypsolus Jll. Mauerfchwalbe Schwanz gabelfärmig 
audgefchnitten; Füße fehr kurz; alle Zehen Igliedrig; Nafen— 
Löcher länglich, neben der Firfte des plattgedrüdten Schnabelß. 
O. melba (alpinus). Alpenjchwalbe. Ajchgrau, Kehle und Bruft weiß; 
im ſüdlichen Europa auf den Hochgebirgen. C. apus. Thurmſchwalbe. 
Einfarbig braunfchwarz, mit weißlicher Kehle; bei uns. " 

2. Gatt. Collocalia Gray. Salanganen. Schwanz abgeftugt 
mit weihen Schäften. Unanfehnliche Kräunlich graue Vögel mit fehr 
kurzen Züßen, fehr Eeinem Schnabel, berühmt durch ihr eßbares Neft. Sie 
bereiten dafſelbe aus ihrem Speichel, der zur Zeit des Neftbaues aus den ftark 
anfchwellenden Speicheldrüjen reichlich ald eine zähe in lange Fäden auäfpinn: 
bare Maffe bervortritt. Die früheren Anfichten, als würden die Nefter aus 
Tang oder gar aus gallertartigen Seeihteren bereitet, find demnach unrichtig. 
Es werben zwei Arten unterfchteden: CO. osculenta und fuciphaga. An 
den Küſten von Java. 

3. Gatt. Acanthylis Boie. Schwanz gerade abgeftugpt mit 
ſtachelſpitzigen Federn. A. torquatus Lichtst. (Hirundo collaris Neuw.) 
Braungrau mit weißem Halöbande; Brafilien. 


6. Familie. | - 


“olibri. Trochilidae Vig. Schnabel lang, gerade oder ſchwach gebogen, 
die Ränder des Oberkiefers umfchließen ben Unterkiefer, bilden jo 
einen faft röhrenförmigen Schnabel, welcher die lange, cylindriſche 
Saugezunge faft ſcheidenartig umgiebt; Füße kurz und ſchwach, 
Wandelfüße; das Flugvermögen durch ausnehmend lange, fpikige, 
fteifichaftige Slügel höchſt volllommen. 

Hterher die Gattung Trocbilus L. Kolibri. Berühmt durch bie 
Kleinheit vieler bieher gehöriger Arten, wie durch den Metallfchtimmer ihres 
Gefieders, befonderd der Heinen, dichten Federn am Halje und Scheitel. Alle 
Arten in Amerika einheimiſch, jelbit bis zu den kälteren Klimaten dieſes 
Welttheiles verbreitet; fie fchweben über den Blumen, um mit ihrer Tangen 
Zunge die in denfelben lebenden kleinen Infecten zu fangen, von denen man 
ihren Magen angefült findet; find muthig bei aller Kleinheit und zänkiſch 
unter ſich und gegen andere Bögel; befeftigen ihr niebliched Neftchen von 
Pflangenwolle und Flechten auf einem Blatte oder in ber Gabel eines einen 
Zweiges, ja felbft zuweilen in den Wohnungen der Menſchen. T. (Topaze) 
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pella, T. (Ohrysolampis) moschitus, T, (Lophornis) ornatus 
und. zahlreiche andere. Bon den Honigoögeln, denen fie ähneln, unterfchetbet 


fie Zuß- und Slägelbilbung hinreichend. Jene Iegen fih beim Saugen, dieſe 
ſchweben. 


7. Familie. J 


Wiebehopfe. Epopidae. Schnabel lang, dünn, mehr oder weniger ges 
bogen; die Kiefer innen nicht außgehöhlt, vollfommen eben; bie 
Zunge fehr kurz, dreiedig; Wandelfüße. 

1. Satt. Upupa L. Wiedehopf. Schnabel Yang, ſchwach 
gekrümmt, biegſam, Oberkiefer an der Wurzel dreikantig; auf 
dem Scheitel ein fächerförmiger Federbuſch, der nad. Willkür 
anfgerichtet wird. Lauf auf der Rückſeite oben grob genegt, unten ges 
täfelt. Ste halten ſich auf ebener Erde, fuchen hier Infecten, deren Larven, 
Würmer; niften in Baumlöchern, Felshöhlen, auch auf ebener Erde. U. 
epops. Wiedehopf. Roſtgelb auf Kopf und Hals; Rücken gelbgran; 
Bau weiß; Schwingen und Schwanz fehwarz, mit weißen Binden; bie 
Federn des Scheitelbufches mit ſchwarzer Spitze. Der ekelhafte Geruch, durch 
welchen ſich dieſer Vogel in üblen Ruf gebracht hat, haftet nur an den 
Weibchen, fo lange fie brüten, und an den Jungen, ſo lange ſie im Reſte 
liegen. Er rührt von dem Sefrete der Bürzeldrüfe ber. 

2. Gatt. Irrisor Less. Ohne Scheitelbuſch, mit feitlich ſtark zuſam⸗ 
mengebrücttem Schnabel, dunklem ins Grüne, Blaue, Violette ſchimmernden 
Gefieder; Ieben in Wäldern, auf Bäumen, aus deren Rinde fie hüpfend In: 
jecten fuchen. I. erythrorhynehus, Afrika. 


8. Familie. 


Bienenfreffer. Meropidae. Slügel lang, fpitig; Füße kurz, ſchwach; 
Schreitfüße, Laufe Hinten fein geneßt; Schnabel ziemlich. lang, 
ſchwach gebogen, mit jcharflantiger Firfte und Dille; Gefieder mit 

. lebhaften Farben, bunte Kehle, ſchwarzer Augenftreif. ' 

Hierher die Gattung Merops L. Die zahleeichen Arten bewohnen bie 
heihern Klimate ber alten Welt, fangen Sufecten, bejonderd Hymenopteren, 
im Sluge, wie die Schwalben, niften gefellig in langen Gängen, im hoben 
fandigen Ufer der Flüſſe. Cine Art, M. apiaster, im füblichen Europa. 
Stirn blaugrün, an ber Echnabelmurzel weiß; Hinterkopf und Naden Tafta« 
nienbraun; Rüden bräunlich gelb; Kehle dottergelb, unten ſchwarz begrängt; 
Unterfeite feegelin; bie beiden mittelften Schwanzfedern verlängert. 


9, Familie. 
€ispögel. Halcyonidae. Kurze, Schwache Schreitfüße, Läufe hinten 


fein genebt; Furze, zugerundete Flügel; Schyabel lang, gerade, 
ſtark, mehr ober weniger ſcharf vierfantig; Zunge kurz; feine Bart» 
borſten. 
Gatt. Aleodo L. Eisvogel. Schnabel zuſammengedrückt, 
dunkelgefärbt, die Firſte durch eine ſeichte Furche abgeſetzt. 
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Leben an den Ufern der Flüffe und Bäche; Inueen auf Zweigen, im Rohre 
figend Heinen Fiſchen und Waflerinferten auf; fliegen niedrig, ſchnell; niften 
in Uferlöchern. In Deutichland eine Art: A.ispide, Scheitel, Schultern, 
Flügeldedfedern dunkelgrün, der erfte und die legtern mit hellen grünlich blauen 
Fleckchen; Mitte des Rückens und Bürzel hellblau; Schwanz dunkel blaugrün; 
Unterfeite bis auf die weiße Kehle roſtbraun; ein vorn weißer, hinten roft- 
brauner Streif vom Auge an den Seiten bes Halſes Hin; ift Strichvogel 
bei und. — Ausländifche Eisvögel mit ftumpf vierlantigem, meift rothen 
Schnabel bilden die Gattung Halcyon; andere, deren breiter Schnabel vor 
ber Oberkieferfpige einen breiten Ausfchnitt hat, die Gattung Paraleyon (A. 
fusca). Andere (Coyx) haben nur 3 Zehen. 


10. Familie. 


Backen. Eurystömi Less. Spaltfüße, blnten und jeitlich grob geneßt. 

Schnabel kräftig, ganzrandig, dem der rabenartigen Vögel ahnlich 

(Coracias), oder furz, breit, mit flumpfer, gebogener Firfte, Die 

vorn in einen Hafen endigt (Colaris). Rachen weit. Stafenlächer 

frei. Gefieder lebhaft gefärbt. "Flügel Ipitig, von mäßiger Länge 
oder lang. Nahrung Infecten. 

Sämmtliche hierher gehörige Arten bewohnen die heißen Gegenden .ber 
alten Welt; nur eine Art erfcheint im mittleren Europa als Zugvogel: Die 
Blaurade, Mandelträhe Coracias garrula Der Schnabel, wie 
‚bei ihren Gattungsverwandten, Träftig, zufammengebrüdt, dem der Raben 
nicht mähnlich; Kopf, Hals, Unterfeite, Flügeldedfevern ſeegrünlich; Rücken 
roſtroth; Achjeln, Schultern und Bürzel kornblau; niftet in Bauntlöchern; 
frißt nur Inſecten und Gewürm, nach denen fie auf erhöhten Plägen, Baum: 
zweigen, Kornmandeln u. f. w. figend umberfchauet. Die ausländifchen 
Racken mit kurzem, diden Schnabel (Colaris) ſchwaͤrmen nach Nahrung wie 
Schwalben und Bienenfrefſer. 


11. Familie, 


Nashornvögel. Buceridae. Große rabenähnlihe Vögel mit Schreit⸗ 
fühen, einemfehr großen, mehr oder weniger hohlen, ſeitlich zuſammien⸗ 
gedrückten Schnabel, deſſen Ränder ungleihmäßig gezähnt find. 

1. Satt. Prionites Jl. Momot. Schnabel mäßig, auf der 
Strfte gebogen, zufammengedrüdt, ähnlich Dem ber raͤbenaͤrtigen 
Bögel, aber mit gezähnelten Rändern; Zunge ſeitlich bärtig; 
12 Schwanzfedern. Im Gefieder lebhafte Fatben, Grün, Kaſtanienbraun 
u. ſ. w. Zügel und Augenſtreif ſchwarz. Die mittlern ES hmangfedern ver: 
längert. Gleichen im Habitus den Raden, von denen fie ſich durch bie 
Schreitfühe und die gezähnten Schnabelränder umterfcheiden,; bewohnen bie 
Wälder von Südamerika; frefien Inſecten, die größern Arten felbft Beine 
Bigel. P. Momota, Dombeyi. 

2. Gatt. Buceros L. Nashornvogel, Calao. Schnabel über’ 
mäßig groß und lang, zuweilen gefrümmt, oft mit einem born- 
artigen Auffape auf feiner Wurzel, ber nach ben Arten verfchieben 
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neift hohl und zellig, zumeilen abgeftugt und vorn offen (B. abessinious), 
zuweilen flach und in bie Quere gefurcht tft, ſeltener durch eine einfache kiel⸗ 
firmige Erhebung ber Pirfte vertreten wird. Geſicht ober doch die 
Angengegendift nadt, zuweilen auch Die Kehle; dad Ange mit ftar- 
ten Wimpern umgeben. Die Zunge kurz, breiedig; 10 Schwanz: 
federn. Alle Arten besvohnen die heißen Exditriche der alten Welt. Nah⸗ 
ung gemifcht,- meift Früchte, aber auch Inſecten, Heine Vögel, Amphibien, 
felbft Aas; mehrere Arten mauern das Weibchen während der Brütegeit ein. 
B. rhinoceros. Schwarz, Unterleib und Unterfchentel weiß, Schwanz 
weiß, mit breiter ſchwarzer Binde; der Schnabelaufſatz did, body, vorn 
zufammengedrüdt, mit aufwärtd gekrümmter Spike. Sumatra, Java. 


12. Familie. 


Schopfhühner. Opisthocomidae, Spaltfüße; Vorderſeite des Laufs mit 
mehreren Reiben Tleiner jechöfeitiger Tafeln beffeidet; Schnabel 
furz, oben gewölbt. Ste haben einen fehr großen Kropf, eine ge- 
wundene Speiferöhre und einen jehr Eleinen Magen. 

Öatt. Opisthocömus Hoffmansegg. Schopfhuhn. Augengegend 
nackt; borftige Augenwinpern; lange jchmale Federn am SHinterhaupte. 
Q.cristatus. Safa, Hoazin. Braun, gelblich weiß an Hals, Bruft, Ober 
leib und Schwanzipite; Taftanienbraun an Schenkel, Hinterleib und an den 
bordern Echwingen; in den feuchten Savannen des tropifchen Amerika. 

13. Familie, 

Wendescher. Amphibölae. Auf dem Webergange zu den Hähner- und 
Klettervoͤgeln. Die Füße haben eine Wendezehe, entweder bie Äußere, 
fo daß fie fi den Klettervögeln annähern, ober die innere, fo daß 
alle vier Zehen nach vorn gerichtet werden können. Im erften Falle 
find die Zehen am Grunde durch Haut verbunden, im legtern völlig 
frei. Der Schnabel kurz mit gewölbtem Oberkiefer. Sie nähren 
fih von Früchten; niften in Baumhoͤhlen; alle find Bemohner bes 
weitlichen oder fürdlichen Afrita’s, 

a) Geipaltene Klammerfühe; die Imenzehe Wendezehe. 

l.®att, -Golius Briss. Klammervogel. Schnabel auf her Pirfte 
gebogen ,- vorn zufmummengebeüdt, ganzrandig; Zehen mit tüchtigen Krall- 
nigeln; Schwanz lang, ſtufig. Die Arten C. capensis, striatus, haben 
ein (odereö, grauliches Gefleder, anf bem Scheitel eine Haube. Südafrika. 

b). Die Außenzehe mehr ober weniger Wendezehe, mehr feitlich ald nach 
hinten gerichtet. Oberkiefer gezähnelt. . 

2. Gatt. Oorythaix Al. Helmtndud. Schnabel anf der Firfte 
ftart gebogen, vorn ſehr zuſammengedrückt; Naſenlöcher eirnnd, 
unter den Zügelfedern verſteckt; auf dem Scheitel eine ſchöne zwei⸗ 
zeilige Hanbe; Zlügel kurz zugerundet. C. persa. Hell apfelgrän; ber 
Lepfbuſch weißgerandet; Hiuterleib ſchwärzlich; Voerderſchwingen purpurroth, 
Fri ten und der Schwanz metallgrün; in ben Wälder bes fühlichen 
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8 Gatt. Musophäga Isert, Naſenlöcher länglich eirund- 
unbededt; Flügel mittelmäßig lang; fie können die Außenzehe nicht nad) 
hinten fchlagen. M. violacea. Blauſchwarz, ſchillernd; Schwingen und 
Oberkopf purrpurfarbig. Guinea. 

4. Gatt. Chizaerhis Wagl Naſenlöcher halbnondförmig, 
unbededt; Radenfedern verlängert, zugeſpitzt. Ch. variegata (Phasia- 
nus africanus Lath.). Grau mit dunkelbraunen Schaftfleden; in Sene- 
gambien. 


N 
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Kletterfüße, d. b. 2 Zehen nad) vorn, 2 nad) hinten. gerichtet; 
ſpitzige Krallen, nur wenige von ihnen Hettern; Schnabel mit 
Ausnahme der Papageien ohne Wachshaut. Shre Nahrung ver- 
ſchieden, Injecten oder Früchte. Sie niften. meift in Baumböhlen. 


1. Familie, 


Slanzvögel. Galbulidae. Schließt ih an die Eisodgel; ihre Füße find 
ſchwach, die beiden Vorderzehen weit mit einander verwachjen; Der 
Schnabel vierfantig, gerade (felten auf der Firfte gebogen); Zunge 
kurz. Das dunkel (grün) gefärbte Gefieder hat Metallichimmer. 

Gatt. Galbula Briss. Glanzvogel, Jacamar. Die Meinern Arten 

mit geradfirftigem Schnabel leben in den Waldungen Südamertla’d. G. vi- 

ridis, paradisea; einigen, G. (Cauax) tridactyla, fehlt Die ännewe 

Hinterzgehe. Die größern, mit ſtarkem Erummfirftigen Schnabel, auf ben 

molukkiſchen Inſeln. Ihr Benehmen ähnelt fehr dem der Eisvögel; ſitzen 

auf Baumzweigen über dem Waſſer, nach Infecten fpähend, welche ihre ein- 
zige Nahrung ausmachen. Sie follen in Baumböhlen brüten. 
0% Familie, 6 

Muchucke. Cnoulidaso. Schunbel zuſammengedrückt, auf der Firſte mäßig 
gebogen; Rachen bis unter die Augen gefpaften ; Feine Bartkorften ; 
äußere Hinterzgehe eine Wendezehe. | 

1. Gatt. Cucüulus, Kudud. Schnabel kurz, ſeitlich zuſammen⸗ 
gedrückt; Flügel lang oder mittelmäßig, ſpitztg; ZSüße Burz. 

Banen (wegen ungleichzeitiger Entwidelung ihrer Eier) kein "elgenes Neft, 

fondern legen ihre Eier einzeln in die Nefter kleinerer Vögel, namentlich 

folcyer, welche ihre Zungen mit Iuferten füttern, und überlaſſen dieſen das 

Ausbrüten und Aufziehen der Jungen. Zur Nahrung dienen Infeeten, 

befondere Raupen. Bon den Haaren ber Bärenraupe, welche fich in der 

Innern Magenbaut fefthäfeln, erfcheint der Magen ded gemeinen Kuckucks oft 

innen haarig. C. canorus. Gemeiner Kudud. Kopf, Hals und 

Dberfeite Heil aſchgrau; Bruft, Bauch und Steiß weißlich, ſchwarzbraun ger 

bandert; bei einjährigen 9 ift auch ber Vorderhals weißlich und gebänbert, 

und bie roſtrothe Dberfeite Hat graubtaune Querbinden, bei den Zangen 
ift fie düfter braungran mit weißlichen Seberrändern. In Europa weit ver- 
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breitet, bei ums Zugungel. — Einige anßländifche Kuckucke, mit langen Läu⸗ 
fen, kurzen, zugerundeten Flügeln, langem, ftufigem Schwanze (Cocoyzus 
Vieill.) follen nicht in frembe Weiter legen, fondern in Baumhöhlen niften. 
Berühmt find die Hontgweifer, Honigtudude (Indicator Vieill.). Ihr 
Schnabel Ift kurz, ber Oberkiefer gerade, gegen die Spitze etwas gebogen; 
die Die vom ftumpfen Kinnwinkel auffteigend, die Nafenlöcher Tänglich, 
nahe der Firſte. Sie nähren fi vom Honig der Waldbienen, verrathen 
durch lauten Schrei deren Nefter; bauen ein eigenes Neft; find in Südafrika 
einheimiſch. C. indicator. Dunkelafchgrau; Kehle braunfchwarz; Achſeln 
gelb. — Die Sporntudude (Ceontröpus M.) unterſcheiden ſich durch 
den fpornartigen, geraden Nagel der Innern Hintergehe. 

2. Gatt. Crotophäga L. Scneidenvogel. Die Zirfte des 
jehr zufammengedrüdten Schnabeld erhebt jih in einer boden 
Schneide; Nafenlöcher jeitlich. Gefieder fchwarz mit Bronceihimmer; 
Schwanz lang, ſtufig. C. major, ani. Bewohnen die Savannen des füb- 
lihen Amerika; bauen fehr große Nefter, die mehreren Weibchen zugleich 
dienen; Snfecten, deren Larven, Beine Amphibien, Früchte, follen ihnen zur 
Nahrung dienen. 

3 Gatt. Scythrops Lath. Rinnenfchnabel. Schnabel groß, 
käftig; die Seite des Oberkieferd mit Furchen, die in ſchwache Zähne am 
Shnabelrande auslaufen; Najenlöcher feitlich, gleich Hinter der Schnabel: 
wure. 8. Novae Hollandiae Grau; auf dem Mantel braun gefledt; 
Infecten und Früchte find feine Nahrung. u " 


3. Familie. u 


Greffchnübel. Rhamphastidae. Schnabel fang, zuſammengedruͤckt, nen 
unverhältnißmäßiger Größe, mit gezähnelten Rindern; Zunge horn- 
artig, fiederfpaltig; im Schwanze 10 Federn. Beide hierher gehörige 
Sattungen in Amerika. | — 

1. Gatt. Rhamphastos L. Pfefferfraß, Tukan. Der große, 
innen hohle Schnabel meiſt ſtark zuſammengedrückt, mit ſchma⸗ 
ler Firſte; hinter der abgeftugten Stirnkante die Naſenlöcher; 
Schwanz gerade; Gefieder ſchwarz; aber Kehle, Bruſt und 
Bürzel mit brennenden Farben (Geld, Roth, Weib). Frefſen 
Früchte, Inſecten, Eier und Iunge anderer Bögel. R. Toco. Kehle und 
Bürzel weiß, Steiß roth, Schnabel gelb, an ber Wurzel und Oberkieferſpitze 
chwarz. Südamerika. | | 

2. Gatt. Pteroglossus M. Federzüngler. Die Zirfte bes 
Schnabels ftumpf, abgerundet. Naſenlöcher oberhalb auf ber 
Burzel des Oberkiefers neben dem abgerundeten Stirnwintel; 
Gefieder grün; Schwanz ftufig. P. Aracari. Oberkiefer weiß, mit 
ſchwarzer Firfte, UnterBiefer ſchwarz, mit weißem Kinnwinkel; Oberfelte grün, 
Unterfeite gefb, Steiß und Bruftbinde roth. Südamerika. 


4. Samilie. 


Oertvögel, Bucsonidae. Schnabel von verſchledener Geftalt; 5 Bün- 
bel fteifer, nach vorn gerichteter Borftenfedern (eins jeberfeits am 
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Zügel, eins jeberſeits am Mundwinkel, eins am Kinnwinkel) um⸗ 
geben die Schnabelwurzel. Sämmtliche Gattungen und Arten ge⸗ 
hören der heißen Zone an. Freſſen Früchte, einige vorzugsweife 
Inſecten. 
‚1 Gatt. Buceo L. Bartvogel. Mit koniſchen Schnabel 
ohne Zahn am Rande; 10 Schwanzfedern. Einige haben einen am 
- Grunde aufgetriebenen, vorn zufammengedrüdten Schnabel (Megalaema Gray] 
M. grandis. Grün mit bräunlich grauem Kopfe. Oftindten. — Bei An: 
deren ift bie Oberkieferfpige bed geraden, Fräftigen Schnabeld hakig gebogen 
(Bucco). B. Tamatia, macrorhynchus in Südamerika. — Bei no 
Anderen ift der Schnabel ſchwach, feitlich zufammengedrüdt, Leicht gebogen 
(Monasa Vieill). M. leucops. Trauervogel. Schwarz mit weißer 
Stirn und Kehle. Brafilien, | . 

2. Öatt. Pogonias IM. Schnurrvogel. Mit fräftigem, auf 
der Sirfte gebogenen Schnabel, deſſen Oberfiefer einen vor: 
fpringendenZahn hat; 10 Schwanzfedern. P. suleirostris. Afrika. 

3. Gatt. Trogon L. Nagefchnabel. Mit kurzem, dickem, Dreis 
Tantigem Schnabel, zeichnet fich durch deffen gezähnelte Ränder und die felt- 
amen Sletterfüße aus, an denen die äußern Zehen kürzer ald die innern 
find; 12 Schwanzfedern. Ihr lebhaft gefärbtes, metallfchimmernbes Gefieder 
empfiehlt fie dem Auge, T. curucua. Südamerika; T. (Harpactes) 
fasciatus. Java. T. (Hapaloderma) Narina. Südafrika. 


5. Familie. 


Spechte. Pieidae. Schnabel gerade, Zuuge wurmfoͤrmig, weit vorſtreck 
bar; Schwanz mit 10 wollitändigen und 2 feitlichen rubimentären 
Federn. SInfecten. find vorzüglid ihre Nahrung. | 

1. Gatt. Yunx L. Wendehals. Schnabel:gerade, verlängert 
fonifch, kaum zuſammengedrückt; Nafenlöcder ſchmal, nahe und 
parallel der Firſte; Schwanzfedern mit weichen Schäften; Zunge 
ohne Widerhaken. Lauf vorn und Hinten quergetäfelt, an jeder Seite 
eine Reihe Heiner nepförmiger Täfelchen. Gefieder Ioder,. weich, Kräunlich 
grau, mit feinen wellenförneigen braunen Zeichnungen, ſchwarzhraunen und 
weißlicgen Sleden; daher dem der Tagichläfer ähnlich. Ste ſuchen mehr auf 
der Erde als an Bäumen, ihre Nahrung, befonderd Ameiſen; dehnen den 
Hals, drehen den Kopf. Y. Torquilla. Vorderhals gelblid mit braunen 
Querlinien, Naden und Borberrüden graubraun, ſchwarz gefledt, Die Außen: 
fahne der graubraunen Schwingen. mit roftgelben Vieredöfleden. 

2. Gatt. Picumnus Temm. Spechtlein. Der kurze Schuabel 
ift gegen die Spitze zuſammengedrückt; Nafenlöcher nahe den Schnabelränbern, 
unter den Zügelfedern verſteckt; Schwanzfedern mit fchlaffen Schäften; 
Heine ausländifche, meift amerikaniſche Arten, Die mis Gewandtheit au einen 
Schäften Eettern. P. exilis, Amerika. P. (Microcolaptes) abnor- 
mis. Java. 

3. Gatt. Pious L. Specht. Schnabel verlängert Tori, 
ſcharfkantig, gerade, vorn keilförmig zufammengebrädt; Hin- 





III. Ordnung. Stansores. Kletternögel. 2309 


terfeite des Laufs oben genept, unten getäfelt; die Schwanz: 
federn mit fteifen, fiſchbeinartigen, jpigigen Schäften, bie Den 
Körper beim Klettern ftügen. Die wurmfürmige, bartipikige Zunge 
bat Widerhäkchen und kann Durch einen eigenen Mechanismus meit vorgeichnellt 
werden. Ste baden mit dem Schnabel die Baumrinde los, ſpießen die da: 
zwiſchen Iebenden Inſecten und deren Larven mit ihver Zunge, Maͤunchen 
ſchnurren zur Paarungszeit mit dDürren Zweigen. . 

a) Schwarzſpechte, Dryocopus Boie: Flügel einfarbig ſchwarz. 
P,martius. Schwarzſpecht. Scheitel hochroth, beim Weibchen nur ber 
Hinterfopf roth; Schnabel gelblich, auf Firſte und Spige ſchwaͤrzlich. Fa 
in ganz Europa, befonderd in Bergwaldungen. 

b) Buntſpechte, Pious: oberhalb ſchwarz, weiße Binden über 
den Flügeln, Stirn, Wangen, Schläfen und Kehle weiß, Steiß 
rotb. P. maior. Braft und Weichen weißlich, nngeftrichelt; Scheitel 
ſchwarz; Hinterbaupt beim JS roth. P. leueonötus Weißrückger 
Specht. Seiten der Bruft und Weichen ſchwarz gefteihelt, Hinterrüden 
weiß; Scheitel beim J' roih, jchwarg beim 9; tm nordöftlichen Europe, 
Rubland, Preußen. P. modius. Mittelipecht. Seiten der Bruft und 
Weichen ſchwarz geſtrichelt; Hinterrücken ſchwarz. P. minor. Klein: 
Specht. Mittelrücken weißlich, ſchwarz gebändert,. Scheitel beim ' ruth, 
P. (Apternus) tridactylus. Dreizebiger Specht. Füße breizehig ; 
im hohen Norden und auf den Alpen des füdlichen Deutſchlands. 

e) Grün⸗Spechde, Ceoinus Bois: Gefieder auf der Oberfeite 
grunlich, Der Bürzel gelb. P. viridis. Oberfopf carminroth; Unter 
jeite weißlich, mit hellgrünlichem Anfluge, bei den Jungen ſchwarz gefleckt 
P. canus. Gran: Spedht. Kopf und Hals Hellgrau, nur der Zügel mıb 
ein Fleck neben der Kehle ſchwarz; beim J' vorn anf dem Scheitel ein rother 
dled. Beide ſuchen ihre Nahrnng mehr auf der Exde ald won Bäumen. 

6. Familie. 
Papageien. Paittanini II. | 

Gatt. Peittäcus L. Papagei, Sittich. Schnabel Träftig, 
Obertiefer conver; in einen übergreifenden Daten endigend, 
an der Bafts mit einer Wachſshaut umkleidet, in welcher bie 
Rafenlöcher Itegen; Zunge bid, ‚Eleifchig; Yänfe kurz, Did, mit 
neßartigem Ueberzuge. Nahrung beſteht ‚In. Zrüchten; beim Klettern 
gebrauchen ſie auch den Schnabel; Bewohner der Tropenländer, Doch auſh 
bis 350 nördlicher und ſüblicher Breite darüber hinaus verbreitet; über 
200 Arten. | 

Man umtetfcheidet: - * 

a) Rüffelpapageten, Mieroglossus Geoſftf. Mit einem fiber 
mäßig großen Schnabel, ſtark zufammengedrädtem Obertiefer, 
nackten Wangen. P. aterrimus L. Schwarzer Kakadu. (P. Gigas 
Lath.) Ganz ſchwarz, mit Iangen Haubenfedern auf dem Scheitel. Java. 

5b) Kakadu, Plyctolophus Vieill.: mit befiederten Wangen, 

ner hohen Federhaube auf dem Scheitel, Die ſich nah Will: 
kür aufrichtet und nieberlegt. Die weißen Arten: P. galeritus, 
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mit hoher ſchwefelgelber Haube; P. moluccensis, mit orangefarbigen 
Haubenfedern; P. oristatus, mit weißer Haube; find aſiatiſch. 

e) Unter den eigentlichen Papageien unterfcheidet man: 

a) Perroguets: Mit gerade abgefitugtem, kurzem, breitem 
Schwanze Dahin die gemeinften: P. (Psittacus) erithäous. Gran, 
mit rothem Schwanze. Weſtafrika. P. (Chrysotis) ochrocephälus, 
Grün; Stirn bel bergblau; Augenkreis und Scheitelmitte gelb (bei einer 
Barietät. auch der Vorderhals); Ylügelbug, die Außenfahne der mittlern 
Schwingen und ein Bled an der Wurzel der Schwanzfedern hochroth; 
Schwingen an der Innenfahne ſchwarz; am Ende der Außenfahne inbigoblau. 
P. (Chrysotis) leucocephalus. Grün, mit ſchwarzen Bederränden; | 
Schwingen an der Innenfahne ſchwarz, an der äußern Infurblau; Schwan: 
federn am Grunde blutroth; Stirn beim 2 blutroth, beim F weiß; Kehle | 
und Steiß beim g' hochrotb. Beide in Südamerika. 

BP) Zwergpapageten, Psittacula Kuhl.: Mit zugerundetem 
Schwange P. pullarius. Inſeparable. Bon der Größe einer Lerche; 
geün; Stirn, Zügel, Kehle mennigroth; Bürzelfled bergblau; auf den äußern, 
‚am Grunde ztegelrothen Schwanzfedern eine fchwarze Binde. Guinen. 

Y) Perruches, Palasornis Vig.: Schlant, mit langem, keil: 
fürmigem Schwange. P. Alexandri, P, frenatus; indiſche Arten. 

d) Ara, Arara Spix: Große Papageien, mit nadten Wangen, 
ftufigem Schwanze, deffen Mittelfedern fehr verlängert find; 
ihr Vaterland ift Südamerila. P. aracagna. Scharlachroth; die 4 
Schwingen und äußern Schwanzfedern oberhalb blau, die größern Flügelded⸗ 
federn gelb mit grünen Spiten: P. macao. Wie voriger; die größen I 
Flügeldeckfedern aber olivengrün mit bläulihen Spitzen. P. Ararauns. 
Dberfeite und Steiß blau; Stirn und Scheitel apfelgrün; Unterfeite hoch⸗ 
gelb. P. militaris. Gelblih grün, mit ſcharlachrother Stim. 


u. | 2 
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Schnabel ſtark; Oberkiefer mehr oder weniger gekrümmt, mit 
einer hakigen Spitze übergreifend; an, der Wurzel mit “einer 
Wachshaut umkleidet, in welcher die offenen, felten verdeckten 
Naſenlöcher liegen. Die Beine träftig, bis zur Fußbeuge oder 
tiefer hinab befiedert; die drei Vorderzehen oder nur’ Die Beiden 
‚ äußern durch kurze Haut geheftet (Sipfüße), feltener ohne Binde: 
haut; die Sohle rauh, warzig; die Zehen mit. Eräftigen, ftarl 
gefrümmten, fpigigen Krallen, die Hinterzehe fehlt. nie. — Sie 
nähren‘ fi} von antmaltfchen Stoffen, von lebenden Thieren oder 
von Aas; unverdauliche Stoffe, Federn, Haare, brechen fie, zu 
Kugeln zufammengebklt, aus (Gewoͤlle). Ihr Gefiht ift ſcharf; 
ihr Flugvermögen ausgezeichnet; ihre zu große Vermehrung durch 
die geringe Zahl Eier, ‚welche fie legen, beſchraͤnkt. Sie brüten 


= 





IV. Ordnung. Raptatores. Raubvögel. 111 


meift auf hoch gelegenen Orten, hohen Bänmen, Felſen. Die 
Weibchen find faft immer größer ald die Männchen. 


‚Zagraubvögel, Diurni. 


Augen feitlih; Wachshaut gewöhnlich nicht von Federn ver: 
dedt; Gefieder knapp anliegend; fie befißen einen Kropf und 
jehr kurze Blinddärme; gehen am Tage auf den Fang aus. 


1. Familie. 


Geier. Vulturini J. Kopf meiſt nackt, Schnabel gerabe, mit gebogener 
Kuppe (Oberkieferjpite); Flügel durch die langen Armknochen ſehr 
fang; bie Krallen weniger gebogen. Zräge, fehr gefräßig; nähren 
fich meiſt von todten Thieren; leben gefellig. 

1. Satt. Oathartes M. Aasvogel. Schnabel verlängert, 
gerade, mit gebogener, ſchwach gewölbter Kuppe, Naſenlöcher 
horizontal, parallel der Schnabelfirfte. Leben in Schaaren, gern 
in bewohnten Gegenden, wo fle durch Anfzehren bes gefallenen Viehes nüß- 
ih werden” Sie freffen vorzugsweiſe Aas, aber auch Amphibien, Infecten, 
Eier u. dgl.; follen ihre Nahrung eher durch das Geficht, ald durch den 
Geruch wahrnehmen. — 

3) Aaspögel der alten Welt, Neophron. Sav.: mit undurch— 
brochener Rafenfhetdewand; nur zwifchen den äußern Zehen 
eine Bindehaut; Bordertopf und Kehle nadt. C. percnoptärus, 
Im Alter gelblich weiß mit ſchwarzen Schwingen, in der Jugend braun; 
niftet in felftgen Gegenden; im füblichen Europa und Afrika einheimifch. 

b) Aasvögel der neuen Welt, Cathartes: mit durchbrochener 
Naſenſcheide (nares perviae); Bindehautzwifchen allen drei Zehen; 
Kopf und der obere Theil des Halfes nadt; in den wärmeren 
Öegenden Nordamerika's und im ganzen Südamerika einheimiſch. O. aura. 
Kopf und Hals fleiſchfarbig. C. atratus (foetens JI.) Urubu. Kopf und 
Hals ſchwärzlich, warzig. Beide Arten ſchwarz. . 

2. Satt. Vultur JU. Geier. Schnabel kräftig, mit ftarf ge- 
wölbter Kuppe. 

a) Geier deö neuen Continents, Königageier, Sarcoramphus 
Dum.: Kopf und Hals kahl, Naſenlöcher horizontal, Durchgehend, 
über denfelben ein tmorpligsfleifchiger Kamm. V.papa, Königs⸗ 
geier, Geierkönig. Gelblichweiß, in's Zletihfarbige fpielend (in ber 
Jugend braun), Schwanz und Schwingen ſchwarz; in Mittel: und Süb- 
Amerika. V. gryphus. Kondur, Schwarz, mit weißem Halskragen, Flügel: 
deffedern. weiß geranbet; Größe früher übertrieben, 3 Fuß, beide Zlügel 
ausgebreitet 11 Fuß; fehr nermegen, greift auch größere There an; auf ben 
Andes, nahe der Schneegrenze. | 

. b) Geier der alten Welt, Eigentliche Geier, Vultar: Naſen⸗ 
löher nit durchgehend, fchief, etwa parallel dem Rande ber 

Wachshaut; Der Hals kahl oder nur zum Theile mit kurzem 
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Flaume bededt-und von ‚einem Ringkragen langer Federn an 
feinem untern Theile umgeben Sie bewohnen bie Gebirgsgegenden 
ber wärmern Länder der alten Welt. V. cinereus. Graner Geier. 
Hals zur Hälfte nadt, bläulich, Gefieder braun. V. fulvus. Der weiß: 
köpfige Geter. Blaß rthlich gelb, Kopf und Hals mit kurzem, weißen 
Flaume bekleidet. Beide, im ſüdlichen und ſüdöſtlichen Europa, im weſtlichen 
Aſien u. ſ. w. einheimifeh, verfliegen fich auch in umfere Gegenden. Aus 
tft ihre Hauptnahrung, doch ſtoßen ſie auch auf Schafe, Gaͤnſe; niften auf 
hoben Felſen. 
3. Gatt. Gypastus Cuv. Geieradler. Mittelglied zwiſchen Adler 
und Geier. Schnabel wie bei den Geiern, denen er auch in Gefräßigkeit 
ähnlich iſt, aber Kopf und Hals Dicht befiedert; ſchwarze fteike 
Borften legen ſich jederfeits.an die Seiten des Schnabelß, ver 
beden Wachshaut und Nafenlöher und bilden zwiſchen den Unter: 
tieferäften einen Büfchel oder Bart. Hierher: Bartgeier, Lämmer 
geier. .G. barbatus. An Kopf, Hald und Leib rojtgelb, mit Schwarzen 
Augenftreif and Bartbüfchel, weißen Schaftfleden auf. den braunen Mantel: 
federn; durch feine langen Slügel und breiten Schwanz ein trefflicher Zlieger; 
gebt nur im Nothfalle auf Aas; tödtet Gemſen, Laͤmmer; bewohnt die hohen 
Gebirgszüge im füdlichen Garapı 


2. Familie. 


$alken. Accipitrini 1. Hals und Kopf beflebert Gbochſtens Bet einigen 
die Wangengegenb oder ein Theil des Halfes nackt), Augen ſeitlich, 
Zügelgegend mit kurzem Flaume unb borftenartigen Federn befett; 
Krallen Fräftig, mehr gekrümmt; Ieben einzeln; Ihre Nahrung be 
ſteht vorzugsweiſe oder ausſchließlich in lebenden Thieren, bei den 
kleineren. Arten in Inſecten; können lange faſten. Das Gefieder 
zejgt große Verſchiedenheit nach Alter und Gelchlect. 

Sie begreift die Gattung Falco L: ' 

A. Adler. Aquila. Schnabel an der Wurzel gerabe, Rand dei 
Dberkieferd ohne Zahn; Halsfedern [hmal, zugeſpitzt; Die &te 
Schwungfebtr im $lügel die längſte. Rauben lebende Shies, gehen 
aber auch an Aas. 

a) Steinadler, Aquila: Füße bis zur Zehenwurzel beftedert, 
eine Bindehaut zwiſchen den üußern Zehen; kreiſen über ihrer Beute, 
ſtoßen mehr anf ſitzende oder laufende Thiere; niſten auf Felſen ober In 
Wipfeln Hoher Bäume. F. imperialis. Königsadler. Rachen bis hie 
ter Die Augen geſpalten; Gefieder ſchwatzbraun, Hintkerkopf und Nacken rofl: 
gelblich weiß (bei jungen bräunlich roftfarbig), Schultern weiß gefleckt; mehr 
im fünfidyen Europa. F. fulvas. Gold- oder Stetnadler. Rachen bie 
faft unter Die Augen geſpalten; Gefleber ſchwarzbrtun, Schultern ‚ungefledt, 
Hinterkopf und Naden roftfarbig; in Deutſchland Strichvogel. F. naevius. 
Schreiadler. Durtkelbraun, mehr oder weniger weitlig gefleckt; 22, Buß. 
Im füdsftlichen Europa, in Destichland. 

br Seeadler, Halinstos. Fußwaurzel nur an der. obern Hälfte 
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befiedert, Zehen ohne Bindehäute; Krallen unterhalb rinnen- 
förmig. F. albicilla. Seeadler. Gefieder düfterbraun; beim alten 
Bogel. ift der Schnabel gelb, der Schwanz rein weiß, Kopf und Hals hell. 
bräunlich grau; beim jungen Vogel tft der Schnabel fchwärzlich, der. Schwanz 
ſchwarzbraun gefledt; Tebt gern an Seeküften, Landfeen und Klüffen; nährt 
ſich dort hauptſächlich von großen Fiſchen, im Winter, wo er das Land durch⸗ 
ftreift, von Hafen, jungem Wildprett, kleinern Saͤugthieren und Geflügel; 
haͤufig bei uns. 

e) Fiſchadler, Pandion Bar.: Längere zugeſpitzie Flͤgel; ſtark 
gelrummte, auf der Unterſeite zugeſchärfte Krallen; die rauh— 
warzigen, Füße ohne Bindehäute. F. haliastos. Fiſchaar, Fluß⸗ 
adler.. Gefieder oberhalb braun, unterhalb weiß; ein brauner Längsſtreif 
am Halſe hinab, Wachshaut und. Füße hellblau; 2 Auf. und darüber, in 
Deutſchland; den Fiſchereien fehr nachteilig. 

B. Falken. Faloo. Schnabel von der Wurzel gefrümmt, mit 
einem: fharfedigen Zahne vor der Spipe des Oberkiefers; 
Beine behof't, mit kurzen genepten Tarfen, ftarten gefrümmten 
Krallen, oben Ballen unter den Zehen; die Flügel lang, zuge- 
ſpitzt (2te Schwinge die längſte). Sie fliegen äußerſt ſchnell, nicht 
in bedeutender Höhe; ſchießen in ſchiefer Richtung auf ihre Beute; verfolgen 
faft nur fliegende Vögel; gehen nicht auf Aas. 

a) Edelfalten, Falco: F. Gyrfalco (islandieus). Jagdfalk. 
Wachshaut und Füße blau, im Alter gelb; obere Dedfedern grau mit hellen 
Bleden und Bändern, in der Jugend grau; gegen 2 Zuß lang; im nörb- 
fihen Europa. F. peregrinus. Wanderfall, Taubenfall. 17 bi8 
21"; Wachshaut und Füße gelb, Oberfeite afchgran, braun gebänbert, brau⸗ 
ner Badenftreif, Unterfeite: vöthlich weiß mit braunen Querbinden (beim 
g) oder braunen Flecken (bei-Q und Jungen). F..subbuteo. Baum- . 
oder Lerchenfalk. 13" Lang; ſchwärzlich afchgram, Bruft weißlich, braun 
gefleckt; ſchwarzer Badenftreif; Hoſen und Bürzel roitfarbig; Ylügel länger . 
ald der Schwanz. F. aesälon. Merlin. Von ber Größe des vorigen; . 
oben bläulich ‚gran (bramm mit roftfarbigen Duerfleden beim 9), unterhalb 
röthlich weiß mit fchmalen (beim Q breiten) braunen Rängsfleden; Ylügel 
fürzer ald der Schwanz. Die 3 Iehteren in unfern Gegenden. 

b) Rüttelfalten, Tinnunculus Vieill: Freſſen - auch Inſecten, 
Däufe; ſtoßen auf. figende Thiere, indem fie, über ihnen ſchwebend, mit 
den Flügeln ſchlagen (rütteln). F. rufipes. Abendfalk. Wachshaut und 
Süße mennigroth; das & ſchieferblau mit roftbraunen Hofen und Bürzel; 
dad O oberhalb afchgrau, dunkel gebändert, Scheitel,. Naden und Unterſeite 
toftfarbig; 118,4 bis 1284”; einzeln bet und. F. cenchris. Röthelfalt. 

12°, & oberhalb ungefleckt zimmetfarbig; Kopf, Hals und ber ſchwarz⸗ 
bindige Schwanz hellgrau; Unterfeite gelbröthlich; Krallen gelblich; im ſüd⸗ 
lichen Deutichland, bei uns felten. F. tinnunculus. Thurmfalt. 131/ 
—148/". Färbung wie bei vorigem, aber blaffer, ‚die Oberfeite mit ſchwarz⸗ 
braunen Flecken, Unterfeite mit. größern, dichtern Flecken; Krallen ſchwarz; 
häufig bei und. Im beiden Arten find die Q auf der roftfarbigen Oberfelte 
und dem gleichfarbigen Schwanze braun gebänbert. 

Troſchel, Zoologie. 6. Aufl. 8° 
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C. Habichte, Astur. Schnabel ſtark, von der Wurzel gekrümmt., 
der Zahn der Obertieferränder ftumpf; Flügel kurz, Ite und tie 
Schwinge die Längften; Tarjen wit Schildern; Krallen ſtark 
gekrümmt, fpig. Sie find kühne Räuber, verfolgen fliegende Böpel in 
fchnellem Fluge, und ſtürzen gefchidt auch auf fißende herab; Vögel‘ und 
Heinere Säugthiere find ihre Nahrung. F. palambarius. Der Habicht. 
Oberfeite dunkel ajchgrau , über den Augen ein weihlicher Streif; Anterjeite 
weiß, beim alten Vogel mit wellenförmigen Querlinien, beim jungen wit 
dunkelbraunen Längsflecken. F. nisus. Der Sperber. Alt oberhalb fchie- 
fergrau;, unterhalb weiß, mit braunen oder roftfarbigen Querbinden; Länfe 
lang und dünn. 

D. Milane, Milvus. Läufe unbefiedert; ſchmale Federn am 
Kopfe und Halfe; Schwanz gabelförmig ausgeſchnitten, dieſer 
wie Die langen gerundeten Flügel machen fle zu einem zierlichen Fluge ge: 
ſchickt; ihr ſchwacher Schnabel, die wenig gekrümmten Krallen verweiſen fie 
auf den Raub Kleiner Thiere (Maulwürfe, Mäuje, Amphibien); durch Nach⸗ 
Stellung des jungen Federviehes werden fie nachtheilig. F. milvus. Gabel: 
weibe. -Roitfarbig, Hald und Unterfeite mit braunen Längsitrichen, der 
tiefe Gabelſchwanz rolifarbig. F. ater. Schwarzbrauner Milan. Ober: 
feite einfarbig dunkelbraun, Kopf, Hals und Bruft auf bräunlidhgrauem 
Grunde mit fchwarzbraunen Längsſtrichen, der ſchwach ausgefchnitiene Gabel: 
Schwanz braun; Heiner und fchwächtiger ald der vorige. Beide bei und. 

E. Buffarte, Buteo. Schnabel mit einem unmerklichen Zahne, 
ſchwach im Verhältniſſe zumdiden Kopfe; Sügellang; Schwan; 
‚gerade. Sind feige und träge. 

a) Zügel mit einzelnen Haarborſten befetzt: Eigentliche Buf: 
‚fatte, F. buteo. Mäufebuffart. Mit umbeftederten Läufen. F. (Archi- 
buteo) lagopus. Mit bis zu den Zehenwurzeln befiederten Läufen. Beide 
‚verfolgen kleine Säugethiere, Mäufe u. |. w. Das Gefieder beider bei uns 
einheimischen Arten zeigt viele indiwiduelle Verſchiedenheit. 

'b) Zügel mit kleinen, fchuppenförmig ſich dedenden Federn 
dicht belegt: F. (Pernis) apivorns. Wespenbuſſfart 24“; Färbung 

ſehr verfchieden, wie bei dem beiden vorigen; das alte g' am Oberkopfe hell⸗ 
grau, matt braun auf der Oberfeite, weiß auf der Unterfeite; die alten Q 
und Zungen auf der Unterfeite mehr oder weniger braun gefledt: frißt Die 
Brut der Bienen, Wespen und Hummeln; plündert Nefter Heinerer Bögel; 
feige. 
EF. Weihen. Circus. Schnabel klein, Oberkiefer mit ſtumpfem 
Zahne; die Wachshaut theilweiſe but die aufwärts gebogenen 
"Bartborften bededt, der untere Theil des Geſichtes dicht befie- 
dert, gleichfam von einem fchleierartigen Federkragen umgeben; 
Körper ſchlank; Beine lang und dünn; Flügel lang, dte Schwung: 
'feder dte längſte. Sie fliegen fchneller als die Bufſarte; jagen erft bei 
-einbretender Dämmerung; ihr kunſtloſes Net Iegen fie auf ebener Erde im 
Korne oder Schilfe an; Meine Säugthiere und Amphibien find ihre Nahrung; 
plündern die Nefter Heiner Bögel. F. pygargus. Kornweihe. 18— 21144"; 
JS tläulicy Hellgrau, unterhalb weiß, im Alter ganz ungefledi; im Naden 
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ein weiß und braun geflecktes Feld; Q dunkelbraun oder bräunlich aſchgrau, 
Nacken und Umterfeite roſtfarbig mit braunen Längsfleckken, der bräunlich 
graue Schwanz Dunkel gebändert. F. nufus. Rohr: oder. Sumpfweihe. 
Etwas größer; braun, Bauch uud Hoſen kaſtauenhraun; Schmanz und 
Schwingen ber 2ten Ordnung hellgrau, letztere beim Jungen (bei: welchem 
Kehle und Scheitel roſtgelblich und das Gefieder Dunkler) braun, der ftet8 
ungebänderte Schwanz unterfcheidet ihn. ſicher vom Weibchen des vorigen. 
Beide in unſern Gegenden. 

G. Stelzengeier. Gypogeränus III. Läufe dreimal Länger. als 
bie kurzen Zehen; ftarte Bimpern am obern Augenliede. Hat wegen 
der⸗ langen Beine große Aehnlichkeit mit einem Sumpfuogel (Dicholophus); 
aber Die biö zur Zußbeuge beflederten Beine, die ſtark gekrümmten Krallen, 
ber hakig gebogene Oberkiefer, characterifisen ihn ald Raubvogel. G. ser- 
pentarius. Sekretair. Schmugig hellgrau, mit rother Wachshaut und 
Fügen, ſchwarzbraunen Schwingen, langen Schopffedern im Naden; lebt 
in trodenen offenen Gegenden des füblichen Afrika; nährt fih von Amphibien. 


Nachtraubvoͤgel. 
Augen groß, nach vorn gerichtet; Wachshaut von den. Zügel- 
federn. verftedt; @efieder loder, abſtehend; fein Kropf; lange 
Blinddärme. Sie bilden die 


3. Familie. 

Eulen. Strigidae. Hieher die Sattung StrixL. Die großen Augen 
find bei den echten Eufen von einem Kreife fteifer, lockerer Federn 
umgeben, welche vorn die Schnabelwurzel, hinten die Obröffnung 
bedecken (Schleier). Diefe befigen auch eine Art Ohrmuſchel, eine 
Vertiefung von nadter Haut gebildet, die das Gehoͤrloch umgiebt 
und vorn von einer häntigen Klappe bededt if. Die vordern 
Schwungfedern find am äußern Rande gezähnelt, die Füße meift 
bis zu den Krallen befiedert. Sie jagen in der Dämmerung, bei 
mondhellen Nächten; einige am Zage bei trüber Witterung. Die 
Pupille ihrer. großen Augen it für den Neiz des Tageslichtes jehr 
empfindlich. Einſame Orte, Seljenklüfte, nerfallene Gebäude u. |. w. 
find ihr Aufenthalt bei Tage, wo fie auch niften; durch Vertilgung 
dar Mänfe u. |. w. werben fie nützlich; rauben hen andern Bügeln 
die Jungen und Gier; find daher diefen verhaßt, und werben, wo 
fie fich fehen Iafien, genecht und verfolgt. 

A. Tageulen(SurniaDem.). Kein äußeres Ohr, die Dhroffaung 
oval, wenig größer als bei andern Vögeln; kein eigentlicher Schleier, 
daher der Kopf Meiner und ſchmaͤler als bei den Nachteulen; die Zehen 
vdicht befiedert. 

a) Mit langem Schwanze, Surnia Dum. 8. nisoria. Sperber 
eule. Oberhalb braun, weiß gefledt; unterhalb weißlich, braun gebändert; 
auf den langen, keilförmigen, braunen Schwanze ſchmale weiße Querbinden. 

8* 
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b) Mit kurzem Schwanze, Nyctea Steph. S. nyetoa. Schnee: 
eule. Etwas Heiner als der Uhn; weiß, braun gebändert und gefledit, im 
zunehntenden Alter ganz weiß. Nördliche Vögel, die nur felten fich- nach 
Deutichland verfliegen; fliegen auch am Tage nad) Raub aus. 

B. Käuze. Mit deutlihem Schleier, äußerer Ohrmuſchel, dicht 
befiederten Zehen; ohne Ohrbäſchel. Sie find wahre Nachtvögel. 

a) Die: Ohrmufchel Flein, oval, nur zur Hälfte der Schädel: 
höhe hinaufreichend, Syrnium Sav.: S. Aluco. Waldkauz. Gefieder 
bräunlich gran oder röthlich gran mit braunen wellenförmigen Ouerlinien 
und lichten Flecken, auf der Unterſeite braune Schaftſtriche, die in Sidzad- 
Tinten. feitlich auslaufen. ' 

b) Ohrmuſcheln halbkreisformig, groß, bis zum Scheitel win⸗ 
aufreichend (Ulula Cov.): S. Tengmalmi (fanerea L.). Oben braim, 
weiß gefledt, unterhalb weiß, braun geflestt, ‚mit einer unvolllommenen, ſchma⸗ 
len weißen Binde auf dem braunen Schwanze. 


C. Obreulen. Kleine Sederbüfche über den Ohren, die Beben 
Dicht befiedert. a) Ohrmuſcheln Hein, wie beim Waldkauz; 
Schleier undeutlidh (Bubo Cur.): S. Bubo. Uhu. Die größte der 
deutfchen Eulen, 2 Fuß; roftgelb, oberhalb mit großen fhwarzbraunen FSlecken, 
unterhalb mit braunen wellenförmigen Querlinien und Schaftfleden; kũhn; 
Heine Säugthiere, Amphibien, Krähen u. |. w: .machen feine Nahrung and; 
and Hafen, Kälber des Hochwildes find vor ihm nicht ficher. b) Ohrmuf cheta. 
groß; halbkreisförmig, zum Scheitel reichend; Schleier dicht. 


Ohreulen (Otns Cuv.): S. otus. Wald-Ohreule.Oberſeite gelblich 


grau mit. braunen Flecken :und feinen, wellenförmigen Querlinien, die auch au 
den Federn der -Unterfeite nicht fehlen. S. brachyotus Sumpf-Oh r— 
eule. Mit kurzen undeutlichen Ohrbüſcheln; Dberfeite braun mit- falben 
Flecken, Unterfeite falb mit einfachen, braunen Schaftftridyen; niftet gewöhn- 
lich ‚anf ebener Erde in ſumpfigen oder feuchten Gegenden. 

D. Schleiereulen. (Strix Sav. Cur.) Schleier höchſt vollftänd ig; 
Ohrmuſchel bis zum Scheitel reichend; eine nad) außen abgeftußte 
Hautklappe bedeckt den vertieften Gehörgang; die Zehen nur mit Stoppeln 
beſetzt: S. flammea. Die europäiſche Schleiereufe. Oberfeite aſchgrau 
gewäflert mit: ſchwarzbraunen Längöftrichen und weißen Tropfenfleden, Seiten 
des Kopfes toftgelb, die gelbliche Unterfeite mit braunen Flecken. 

E. Zwergeulen (Noctua Sar.). Schleier unvolltsmmen, Kopf 
ſchmal, Obröffnung kaum größer ald bei andern Vögeln; Zehen nadt oder 
nur mit Stoppeln befegt. a) Mit kurzen Obrbüfcheln, Ephial- 
tes Blas. Keys.: S. scops. Zwerg-Obreule. 8 Zol lang; im Gefieder 
ein Gemifch von Gran, Weiß und Roftgelb, mit feinen braunen und ſchwar⸗ 
zen Zeichnungen; felten im nördlichen Deutichland. b) Ohne Ohrvbüſchel, 
Athene Boie: S..passerina. Zwerg-Rauz, Känzlein, Leichenhuhn. 
9—10 Zoll, braun, weißgefledt; unterhalb weiß, braun great. Beide Arten - 
jagen zur Nachtzeit. 
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V. Ordnung. Rasores s. Gallinacei. guhnervögel 


Kräftige Sipfüße, bei vielen- Gattungen auch Spaltfüße, bei 
einer Gattung Wandelfüße, mit ſtumpfen Nägeln. Bei einigen 
fehlt die Hinterzehe, bei den meiſten iſt fie vorhanden, ihre Ein— 
lenkung aber verfchieden und für die Eintheilung nicht ohne 
Wichtigkeit. Die, bei denen fie höher eingelenkt ift, haben bei 
den gehefteten Zehen den ächten Hühnerfuß; fie ſetzen fich weniger 
auf Bäume, haften ſich mehr auf der Erde auf; umgekehrt ift 
ed bei denen, deren Hinterzehe in gleicher Höhe mit den vordern 
eingelenft ift. Der Schnabel der Hühnervögel hat .einen meift 
an der Kuppe gewölbten Oberkiefer, deffen Ränder den Unter: 
tiefer umfaffen. Bei den meilten find die Nafenlöcher von einer 
knorpeligen Schuppe bededt, oft von einer Art Wachshaut ums 
Heidet. . Der Körper ift Ichwerfäfiig: die Flügel kurz, gemölbt bei 
den meiften, der Flug dann fchwerfällig, geräuſchvoll. Die Ber: 
danungdorgane find auf vegetabilifche Koft berechnet; die Speiſe— 
röhre hat einen großen Kropf, der Magen befteht aus 2 ftarfen 
balbfugeligen Muskeln, ift innerhalb mit einer fchwieligen Haut 
ausgekleidet, zwifchen welcher die Körner leicht zerrieben werden, 
um jo eher, da dieſe Vögel kleine Steinden zu verfchluden pflegen. 
Die Blinddärme ‚haben bedeutende Länge. — Auf ebener Erde 
halten ſich die meiften auf; finden. bier ihr Futter und legen auch 
bier meift ihr Tunftlofes Neft an. Die Jungen find bald nad 
dem Auskriechen fähig, der Mutter zu folgen und fi felbft 
Nahrung zu fuchen. Viele leben in Polygamie, ein Männden 
mit mehreren Weibchen. Sie legen viele Eier, das Brüten und 
die Sorge für die Sungen liegt dem Weibchen ob. Ihre Nah: 
rung find Sämereien, Würmer, Infecten, Früchte. Zum Auf— 
ſcharren der Körner und Würmer dienen die ftumpfen aber jchars 
fen, unten hohlen Nägel der kräftigen Füße. Die Männden 
der Achten Hühner haben Sporne an den Läufen. Das Yleijch 
iſt wohlſchmeckend. Deshalb und wegen der leichten Zähmung 
find viele Gattungen zu Hausgeflügel geworben. 

1. Zamilie, 

Groffüger. Megapodii. Wandelfüͤhe; Binterzehe fang, in gleicher Hoͤhe 
mit den übrigen, die Borberzehen faft von gleicher Länge, alle mit 
langen, ſchwach gefrümmten, ftumpfen, unterhalb flachen Nägeln; 
Flügel kurz und abgerundet, 
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Gatt. Megapodius. Quoy et Gaim. Edywanz kurz; eine furze Binde: 
bant zwifchen den äußern Zehen. In den Wäldern der Philippinen uud 
Pobonefind. M. Freicineti. Eol feine Eier in Gruben au den jandigen 
Küften legen und der Sonne dad Anöbrüten überlaffen. 


2 Familie. 


Penslopidae. (Cracidae Vig.) Dühbnervögel mit Siß- 
füßen, auffiegender, in gleicher Höhe eingelenfter Hinterzehe; Die 
Mittelzehe ift viel länger als die feitlihen. Sin ftark entwickelter 
Penis nähert fie den ftranßartigen Bögeln. Alle in Amerifa in 
Wäldern. 

l. Satt. Urax Temm. Pauri. Die die Nafenlöcher bedeckende Hanut 
mit fammetartigen Federn beffeibet; die Kuppe des Iberfiefers erhebt fich 
{mit zunehmendem Aiter immer mehr) zu einem heben Köder, hinter weldyem 
Die Nafenlücher liegen. Gefieder Idvarzz U. pauxi. Brafilien 

2. Satt Crax L. GHoltohubn, Höderbubn. Schnabel voru 
jufammengetradt; an der Wurzel mit nadter Bachshaut; 
Augengegend nadt; auf dem Kepfe ein Bnjd nad vorn gefräu: 
felter Fetern Gefieter ſchwarz; beim Weibchen Bruſt und Band reift: 
farbig, und weiß im Feterbuide. C. alector. Schwarz mit weißem 
Bürzel, weißer Schwanzipige; beim 9 weiße Uuerfireifen über den Flũgel⸗ 
deckfedern Brafilien. 

3. Gatt. Fonelõöpe Lath. Jakn. Augengegend und Zñgel 
nackt, meift and Die Keble, Schnabel mit gefrämmter, wölbiger 
Spitze; 12 Federn im Schwanze; fleinere Arten von der Größe der 
Zafamen; fümmtli amerifauiih. P. (Salpiza) marail, P. (Pome- 
lope) pipile 


3. Familie. 

Tauben. Colsmbae. Hinterzehe aufliegend; Schnabel gerade, zierlich, 
mit mehr cder minder zewölbter Kurpe, am jeiner Wurzel mit 
einer weihen Haut umgeben; in dieſer die von einer Encrpeligen 
Schupre bedecktten Rafenlöcder. Füße gan; geiralten eder die Außen⸗ 
zehe mit ter mittleren am der Wurzel verwadhien. Die Flügel meift 
lang, zugefrikt; ihr Flug ſchnell und gemuntt. Sie uiften anf 
Phnmen (wenige auf ter Grte); tie Juugen liegen bülflos im Nefte, 
Ruh aufingtich blin2, werden gefüttert, un verlaffen tus funfliche, 
an} Neiern keitehende Net erft, wenn fie Hügge ud. Sie lichen im 
Weurgemie. BRänuden unt Beikden brüten abmedein?. 

Gattung Colamba Linn. a) Düdnertauben Mir kräftigen 

Länfen, kürzern Flügeln: Nivgen wenig; viele wiften amf ebemer Erde 

G tMegapelia) cerensta Vie Xrentante. Gerß. pimmp; bin 

gun, —— wur Bye — an Gm 

ziftet auf —— 
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b) Eigentlihe Tauben. Hieher: C. palumbus. Ringeltaube. 
Die größte der hieſigen; am jeder Seite des Haljed ein weißer Kragenfled, 
die Schwungfedern außen weiß gerandet. 0. oenas. Holztaube Bläu- 
lich aſchgrau; Bruft hell weinroth; ‚grüner Metallſchimmer im Naden und 
an den Seiten bed Halſes; der Hinterrüden bläulich grau. Beide find Zug- 
vögel bei und, niften auf Bäumen. CO. livia. Wilde Taube. Barbe und 
Größe der vorigen; Metallichimmer am ganzen Unterhalfe; Hinterrüden 
weiß; 2 fchwarze Binden über den Blügeln; niftet in Zelien, zuweilen in 
verfallenem Gemäuer; ift die Stammmutter der Hanstaube. C. (Turtur) 
Turtur. Zurteltäubchen. Borderbald und Bruft weinröthlich; ein Zled 
ſchwarzer Federn mit weißer Spige jederfeitö am Halfe; die fchwarzen Klügel- 
deckfedern roftroth gerandet; niftet in Gehölzen, auf Bäumen. C. (Turtur) 
risoria. Die Lachtaube. Scheint afrikanischen‘ Uriprungs. — Merkwür: 
dig unter den audländifchen Tauben tft die Wandertaube, C. (Be topistes) 
migratoria. Grau, auf den Flügeln fihwarz gefledt, an Bruſt und Vorder: 
bauch roftröthlich, mit einem purpurfchillernden Nackenbande und langem, 
keilförmigem Schwanze; durchzieht in ungeheuren Schwärmen dad Gebiet der 
Vereinigten Stanten von Nordamerita. 


4. Familie. 


$eldhühner, Tetraonidae Leach, Kopf befiedert; n nur bei einigen nackte 
Streifen über den Augen; Sitzfüße; Hinterzehe kurz, höher als die 
Vorderzehen eingelenft, böchftens mit der Nagelipite den Boden 
berührend, fehlt zuweilen; Läufe bei den C' der meiften ohne Sporn; 
ne Zehen durch Haut verbunden. 

Gatt. Pterocles Temm. Ganga, Steppenhuhn. Lange, 
(bifige Flügel; die Vorderſeite der Läufe mit furzem Flaum 
beffeidet; Zehen kurz, nadt; die äußerfte Zehe hat nur 4 Glie— 
ber, Hinterzehe fehr Hein; Schwanz keilförmig, bei einigen die 
mittlern Schwanzfebern fehr verlängert. Sfabellgelb ift vorherrfchende 
Barbe. Ste machen den Webergang zu den Tauben, find diefen faft verwandter, 
ald den übrigen Gattungen dieſer Familie. Sie find Bewohner der Stepper: 
linder Afiens und Afrika’; zwei Arten, P. alchata und arenarius, fommen 
auch ins füdliche Europa. Sie fltegen fehnell, und laufen fehr hurtig. Ge: 
\hlehter in der Färbung verschieden. Weibchen bunter durch Düerbinden. 
P.arenarius. Dunkelbraun am Hinterbauche und den Schenteln. P. alchata. 
Weiß am Unterbauche und den Schenfeln; Die Mittelfedern des Schwanzes 
mit verlängerten Spitzen. 

2. Öatt. Syrrhaptes I. Fauſthuhn. Ganz ähnlich der vorigen 
Öattung, aber Hinterzehe fehlt ganz; die Vorderzehen find 
verwachſen und bis an die Nägel befiedert. S. paradoxus. In 
den Steppen der Tatarei und Sibiriend. | 

3. Gatt. Tetrao Lath. Waldhuhn. Nafendeden befiedert; ein 
nadter, warziger Streif über den Augen; die Seiten der Zehen 
mit Hornſchuppen gefrangt; die Läufe befiebert; Zehen tahl; 
Schwanz gerade. Leben in Waldungen, lieben beſonders Beeren und 
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Sproffen der Bänme und Sträucher. Geſchlechtsverſchiedenheit in Größe und 
Färbung des Gefiederd auffalleid. T. urogallus.. Auerhahn. Schiefer: 
gran, ſchwarz gewäflert; auf den Flügeln braun, dunkel gewäflert; ein Tanger 
Sederbart unter der Gurgel; ein grün ſchillerndes Schild über der Bruft. 
9 1/5 Heiner; roftfarbig mit fchwarzen und weißen Fleden; auf den beilbraunen 
Flügeln ſchwarzbraun gefledt; Schwanz kaftanienbraun. In den Bergwalbungen 
des nördlichen Europa’d. T. tetrix. Birkhahn. Schwarzbraun; Hals und 
Hinterrüden blau ſchillernd; Schwanz tief gablig mit auswärts gefrümmten 
Spiten; die Henne hell roftgelb mit tief andgefchnittenem Schwanze. T. 
(Bonasa) Bonasia. Haſelhuhn. Koftbraun, brann gewäflert, mit 
ſchwarzbraunen und weißen Zleden; eine breite braune Binde vor der Spite 
auf den äußern Schwanzfedern. Das F bat einen Schopf und eine fchwarze 
Kehle. In Gebirgewaldungen Deutſchlands. 

4. Satt. Lagöpus Bris. Schnechuhn. Läufe und Zehen be- 
fiedert, Teptere ohne Hornfranzen, Schwanz gerundet oder aus— 
geſchnitten, fonft wie Tetrao. Bewohnen den Norden beider Hemifphären 
und die höhern Gebirgszüge ded mittlern Europa’d. L. alpinus L. Roft: 
röthlich grau mit fchwarzbraunen Querbinden, Zidzadflinien und Yleden; 
viel ſchwarze Federn an der Bruft; Nägel lang, gefrummt; wird im Winter 
bis auf die ſchwarzen Schwanzfedern rein weiß. Auf den europätfchen Alpen. 

5. Gatt. Perdix Biiss. Feldhuhn. Nafendeden, Läufe und Zehen 
nnbefiedert. Erfte Schwinge kürzer ald die zweite. Leben in freien Gegen: 
den auf Feldern oder in den Boralpen. a) Frankoline. Francolinus 
Stepb. Die. Männdyen haben Sporne an den Läufen. P. francolinus. 
Kehle und Bruft ſchwarz, ein weißer Streifen hinter dem Ange, Unterhals 
braun. Südeuropa. b) Steinhühner, Caccabis Kaup. Mit rothem 
Schnabel und rothen Füßen; haben nur Schwielen an den Län: 
fen: P. saxatilis. Gellbläulich .afchgrau; Kehle weiß mit fchwarzer Ein: 
foflung; die äußern Schwanzfedern nur am Ende roftbraun; auf ben ſüd⸗ 
dentſchen Alpen. P. rufa. Dem vorigen fehr ähnlich; der Hals hinter und 
unter der Kebleinfafjung ſchwarz gefledt; die Schwanzfedern ganz roftbraun; 
in Frankreich, der Schweiz. .c) Eigentlihe Rebhühner. Perdix Lath. 
DOihne Schwielen an den Läufen: P. cinerea, gemeine Rebhuhn, 
Hellafchgrau mit feinen ſchwarzen Wellenlinien, roſtrothen Querbinden über 
den Seitenfedern, weißen Längöfleden auf den Dedfebern ber Zügel; beim 
J ein kaftanienbrauner Hufeifenfled am Bauche; ftreift Familienweife in 
Feldern; Standvogel. 

6. Gatt. Coturnix. Wachtel. Wie Rebhühner, aber die erfte 
Schwungfeder von gleiher Länge mit der zweiten; Beine Bögel; 
fliegen fchnell; wandern. C. dactylisonans. Gemeine Wachtel. Ober 
halb bräunlich oder gelblich grau mit heilen Längöfleden; ange weiße Flede 
auf den roftfarbigen Weichen; zieht im Herbite füdlich. 


5. Familie. 


Steißhühner. Crypturi Al. Spaltfüße mit hochftehender oder ganz 
fehlender Hinterzehe. Characteriftiih für Diefe Familie ift der 
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unvollfommene, von den Bürzelfedern verfterkte ober ganz fehlende 
Schwan. . 

1. ®att. Crypturus M. Tinamn. Hinterzehe kurz, abgerückt; 
Schnabel gerade mit abgeſetzter Firſte; bei einigen ſchwache Schwanz⸗ 
federn, bei andern fehlen ſie völlig. Alle Arten in Südamerika, wo bie 
größeren in dichten Waldungen, die kleineren in freien, bufchigen Gegenden 
feben. C. (Trachypelmus) Tao. 0. (Crypturus)Sovi. C, (Nothura) 
Tataupa. Die Tinamus, beren ſchwach gebogener glatter Schnabel feine 
abgeſetzte Firſte Hat und einem verlängerten Rebhuhnfchwabel gleicht, deren 
Hintergehe noch den Boden berührt (Rhynchotus Spix. Cr. rufescens Licht, ), 
verbinden dieſe Familie mit ber vorigen. 5 

2. Gatt. Ortygis Jill. (Hemipodius Temm.) Wachtelhuhn. 
Schnabel vorn ſehr zuſammengedrückt; Hinterzehe fehlt; 
Schwanz aus 12 kurzen Federn; kein Kropf; von der Größe der 
Wachteln; leben in freien, mit Kraut bewachſenen Gegenden der alten und 
nenen -Welt und auf den Inſeln des indifchen Archipels; laufen fchnell. 
‚Zwei Arten, Hem. lunatus und tachydromus, zeigen fich auch im fü: 
lichen Europa. 


6. Familie. 


Hühner. Phasianidase. Kopf oder Wangen nackt; Hautlappen oder 
Federbüſche bei den meiften; der Schwanz oft jehr lang; Sitzfüße, 
Hinterzehe flets vorhanden, halb fo Lang wie die Innenzehe, und 
wenig höher als die übrigen eingelentt, mit dem Nagel den Boden 

berührend. Die Käufe der Männchen mit Spornen. — Hieher 
- gehören ſämmtliche Hühnervögel der Hühnerhöfe, von denen feiner 

unſerm Welttheile eigen ift. Die meiiten Gattungen find aſiatiſch. 
Sie begreifen die prachtvolliten Hühnervögel. | 

1. Gatt. Numida L. Perlhuhn. Der ganze Kopf oder nur 
der Hinterkopf. nadt; bei den meiſten Arten Hautlappen. am 
Unterkiefer; Schwanz kurz; das Gefieder grau mit weißen 
Perifleden; Die Männchen ohne Sporn. Sämmtliche Arten find afri- 
kaniſch; leben dort in großen Gefellichaften; freffen Beeren, Körner (Melea- 

‚grides der Alten). N. meleagris. Gemeines Perlhuhn; im noͤrdlichen 

und weftlichen Afrika. 

2. Gatt. Gallus Briss. Hahn. Mit einem verticalen Haut: 
tamme auf dem Scheitel, Hautlappen am Unterkiefer, 14 ſchräg 
gegen einander gelegten Schwangfedern. Die Arten bewohnen 
Aften und die Inſeln des indifchen Archipeld. Der Haushahn (Phasianus 
Gallus L.) ftammt vom Bankiva-Hahne (G. Bankiva), der ihm im 
gezackten Scheitellamme, den langen goldgelben Halöfedern und im Webrigen 
ähnlich ift. Die Henne tft oberhalb granbraun, mit ſchwarzbraunen Wellen: 
zeichnungen, auf der Unterfeite roſtroth; hat im Naden lange fchwarz 
— gelblich gerandete Zedern. Das Vaterland iſt Java und das ſüdliche 

dien. 


3. Gatt. Phasianus L. Faſan. Wangen nackt, warzig; kein 
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Firſte durch eine Furdde von den Seitentheilen abgefetzt. Laufen 
ſchnell; leben polygamiſch. Ba 


1. Familie. 


Bronten. Inepti. Flügel zum Fluge untühtig, Schwungfedern ohne 
fteife Schäfte, niddend. Füße kräftig, vierzehig. Machen den Meber- 
gang zu den Hühnern, denen man fie jonft wegen der vorhandenen 
Hinterzehe zugefellte. | 

Gatt. Didus L. Dronte Schnabel fräftig, mit gebogener 

Kuppe; im Schwanze nidende Federn; Körper plump. D. inep- 

tas. Dudu, Dronte Grau mit gelben Flügel: und Schwanzfedern, größer 

als ein Schwan, 25 Pfd. fchwer; ward bei der Entdedung von Isle de France 

1398 von den Holländern dort getroffen; fcheint aber, zu unbehülflich, um 

fh den Nachftellungen zu entziehen, ganz ausgerottet zu fein. Daß er wirt: 

lich eriftirte, zeigen Kopf und Ruß diefed Vogels, weiche in engliſchen Mu: 
jeen aufbewahrt werden, und neuerdings auf Isle de France gefundene 

Knochen, Die nur diefem Bogel angehören können. Sein mit einem vor 

jpringenden Kiele verfehenes Bruftbein und die Fußbildung ftellen ihn zu 

den Hühnerpögeln, von denen er durch die fchlaffen Slügelfedern zu den Lauf: 
vögeln führt. Nach der Bildung des Schäbeld und des Schnabels ftellen ihn 

Einige neuerlich zu den Tauben. Die alte Angabe, dag man Steinchen in 

jeinem Magen gefunden, zeigt, daß man ihn nicht (wie Blainville) zu den 

Raubvögeln ftellen darf. . 


2. Familie. 


Riefenvögel. Proceri Ill. oder ftraußartige Vögel. Struthionidae Vig. 

‚Keine Hinterzebe. | . . 

1. ®att. Rhea Briss. Schnabel flach, ftumpf; 3 Zehen; Klü- 
gel mit nidenden Schwungfedern. R. americana. Der drei: 
jebige Strauß, Nandu. Grau; Scheitel, Genid, Unterhald und die obern 
Bruftfedern beim ꝙ fchwarz; in Südamerika geſellig. R. Novae Hollan- 
diae. (Dromaius Vieill.} Neuholländiſcher Kafuar, Emen. Braun, 
die Ohrgegend nackt, blau, beim Männden auch die Seite des oberen 
Halfes, die unten bei ihm mit fangen weißlichen Federn dicht bekleidet ift. 
Die Federn kommen zu zweien aus einer Zwiebel. An der Spige des Flü⸗ 
geld ein fchwach gekrümmter Etachel. Seine Haut enthält viel Fett, das 
zum Brennen gebraucht wird. 

2. Gatt. Struthio L. Strauß. Nur 2 Zehen, die Äußere 
Ohne Nagel; Schnabel flach, wie bet Rhea; Flügel und Schwanz 
mit fangen nidenden Federn. 8. camelus. Strauß. 8 Fuß hoch; 
F Ihwarz mit weißen Flügel: und Schwanzfedern; Q gran. Mehrere 
Weibchen legen in ein gemeinfames Neft, löfen fich beim Brüten ab. In 
den Tropengegenden follen fie ihre Eier von der Eonne--ausbrüten laffen. 
Ihr ſchneller Lauf tft berühmt; ihr Vaterland Mittel: und Südafrika, fo wie 
das ſüdweſtliche Aflen. | 

8, Gatt. Casuarius Briss, Kafyar. Füße dreizehig; Schnabel 
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etwas zufammengebrudt, mit krummer Firfte; in ben Flügeln 
brebrunde, Zifhbein- ähnliche Kiele ftatt der Schwungfedern. 
C, galeatus. Kafuar. Auf dem Kopfe ein knochiger, mit Hornfubftun 
überzogener Helm; Kopf und Oberhals nadt, blau und roth; zwei hängende 
Haldlappen ; Gefteder fchwarz, haarähnlich; lebt einzeln auf mehreren Inſeln 
des indiſchen Archipels; nährt ſich von Früchten, Eiern; ſeine grünen Eier 
ſoll auch er verlaſſen. 


3. Familie. 


Aiwikiwis. Apterygü: Die rubimentären Flügel mit Federn wie der 
übrige Körper beſetzt und ganz von den vor und hinter dem Flügel. 
rudimente ftehenden Federn verdedt. Füße vierzehig. Schnakel 
ſchmal, flach, mit zwei Längsfurchen, in denen vorn die mit Klapyen 
verſchließbaren Nafenlöcher liegen. Uebergangsgliet. zwifchen ben 
Straußen und Wabvögeln. 


Gatt. Apteryx Shaw. Die Hinterzehe nach innen gerüdt, "berührt ' 


faum die Erde; die Flügel enden in einer. gefrümmten Kralle; fein Schwanz. 
A. australis. Kiwiliwi. Die Federn an Kopf und Hald find baarbrann, 
am Schafte heller, die des Rückens und der Seiten röthlich, dunkelbraun ge 
randet, die der Bruft und des Bauches graulic weiß. Wird Nachts bei 
‚Sadeljchein mit Hunden gejagt; geht nur Nachts feiner in Sniecten und Wür⸗ 
. mern beſtehenden Nahrung nach. Neuſeeland. 


vn. Ordnung. Grallatores. Wadvögel. 


Wadbeine mit verlängerten Laͤufen; Zehen meiſt durch kurze | 


Haut verbunden, entweder ſämmtlich (geheftete Füße), oder nur 
Mittels und Außenzehe (halbgeheftete Fühe); zumeilen ohne Haut- 
verbindung (Spaltfüße); zumeilen auch mit einer bis zur Spike 
der Zehen oder nur bi8 zur Hälfte reihenden Haut (Schwimm- 
füße oder halbe Schwimmfüße), dann aber wegen der Länge 
des Laufes zum Schwimmen untauglih; zuweilen Lappenfühe 


(p. lohati). Der Hals meift lang, im Berhältniffe zur Länge | 





der Beine, Der Schnabel von verjhiedener Geftalt. Die Flügel 


flugfähig, von mittler Länge gder lang, bie vordern Schwung 
federn am längften. Ihr Flug ift Schnell und dauernd; fie ftreden 
Dabei die langen Beine nach hinten; gehen mit lanyfam ab: 
gemeflenen Schritten oder laufen ſchnell. Die meiften find Zug 
vögel. Bei vielen findet eine Doppelte Maufer ftatt. Die meiften 
halten fih in moraftigen Gegenden oder am Ufer des Meere 
. und der füßen Gewäſſer auf, wenige auf trodenen Ebenen; bie 
meilten waden nur, indem fie ihre Nahrung fuchen, im Feuchten 





VII. Ordnung. Grallatores. Babvögel, 125 


unber, einige feben faſt immer auf dem Waſſer und ſchwimmen 
geſchickt. | 


1. Familie. 


hühnerſtelzen. Aleotorides. Schnabel meiſt kürzer als der Koyf, trãf⸗ 
tig; die Ränder des Oberkiefers über die des Unterkiefers über- 
greifend;; eine gewölbte Kuppe ( Hühnerfchnabel). Sie bewohnen 
theils junipfige Gegenden, theils freie, trockene Ebenen. 

il. Gatt. Palamedöa L. Wehrvogel. Hinterzehe faft auf- 
liegend, mit geradem, Ipornförmigem Nagel; ftarte Sporne 
am Slügelbuge und der Mittelhand; Gefieder bräunlich aſch— 
grau, am Oberhalfe kurz, flaumig; "große Vögel; leben paarweiſe 
an überſchwemmten Orten im füdlichen Amerika; freffen Kräuter und Sä— 
mereien; fchreien heftig. P. gornuta. Kamict Mit einem langen, bieg: 
jamen Horn auf der Etim P. (Chauna) chavaria. Chaju. Mit 
einem langen Seberbufche am Hinterhaupte Man läßt fie gezähmt mit 
Hühnern und Gänfeheerden zu deren Ecuge geben. . 

2. Gatt. Psophia L. Trompetenvogel. Kopf und Oberhals 
mit Flaum bekleidet, Augengegend nadt; Beine lang; Zeben 
kurz, halb gebeftet, vie Hinterzebe fait auftretend; Gefieder 
mit Metatlfhimmer. Leben an Hölzern in Südamerika; freſſen Körner, 
Injecten, Würmer; Taufen gut; die Männchen laſſen tiefe Naßtöne nach - 
einem’ gellenden Geſchrei hören; die Luftröhre ſteigt unter der Haut bis fait 
jum After Hinab, macht dann eine Duplicatur, und gelangt ſo in die Bruft- 
böble. P. crepitans, Ä 

3. Gatt. Dicholöphaus Jll. Gatiama. Lange Beine, fehr Fırze, ganz - 
geheftete Zehen, Hinterzehe abgerüdt; Gefieder Hellgrau mit feinen wellen: 
förmigen Duerzeihnungen. D. eristatus. Saria, Cariama. Ein Feder⸗ 
buſch aus fchmalen gegen einander gelegten zweizeiligen Zedern; Schnabel und 
Füße roth; lebt in erhabenen, trodenen Gegenden Braſiliens;/frißt Eidechſen, 
kleine Schlangen, Heuſchreden; entſpricht in: Sübamerifa bem Stelgengeier | 
Sübafrika's. 

4. Gatt. .Otis L. Trappe. Füßze ſchwach gefäumt, ohne Hin⸗ 
terzehe; Läufe mit neßartigem Ueberzuge; Nägel ſtumpf; 
Schnabel ſtumpf dreikantig, vorn eomver (bei einigen ausländiſchen 
etwas verlängert, an der Wurzel verflaht); Schwanz aus 20. Federn; - 
Mantel roftfarbig oder braun mit dunklen, mehr oder weniger 
zahlreichen Duerbinten. Scheue, meiſt große Vögel oder von mittler 
Gröge; fliegen fchwerfällig; ftreichen laufend und mit den Zlügeln fchlagend 
über der Erde bin; nähren fi von Kömern, Inſecten, Würmern; feben 
polygamiſch im Feldern; niften im Korn oder Geftrüppe; fcharren ein Loch, 
in welches fie ihre Eier legen. O. tarda. Der Trappe. Kopf und Ober: 
hals hellgrau; Mantel heil voftfarbig mit ſchwarzen Querbändern; das 
Männchen: hat jederfeits am der Kehle lange, weiße Federn, ganz alt eine 
ſchoͤn voftfarbige Binde über der Bruft; im mittleen und füdlichen Europa, 
häufiger im " Aitlihen. als im weittigen. O0. (Tetrax) tetrax. Der 


® 
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Zwergtrappe. Oberkopf beilgelblih, braun gefledt; Mantel: falb mit 
fhwarzbraunen Zeichnungen; dad Männchen bat einen tief Ichwarzen Unter: 
hals, eine breite fchwarz und weiße Binde über der Bruft; mehr im Süden 
und Süboſten Europa's, ſeltener bei uns. 


2. Familie. | 


Reihervögel. Herodii IL, Schnabel lang, ftarf, hart, meift ehvas zu⸗ 
zufammengedrüdt. Füße halb oder ganz gebeftet, bei einigen halbe 
oder ganze Schwimmfüße. Echnabelform zuweilen ſehr abweichend. 


l) Kraniche: 

1. Gatt. Grus Pall. Kranich. Naſengrube am Schnabel 
nicht in eine Furche fortſetzend; die äußern Zehen nur ſchwach 
verbunden, die Hinterzehe berührtnur mit der Nagelſpitze den 
Boden; leben in brucdigen Gegenden; wandern in Schaaren; Würmer, 
Heine Sröfche, Kräuter und Körner find ihre Nahrung; die legten Schwung: 
federn zweiter Ordnung afwärts gekrümmt oder fehr verlängert; Hinter: 
Topf bei einigen nadt und mit Warzen befleidet; Grau ift Die berrfchende 
Farbe des Gefiederd; bei den meisten Arten macht, die Luftröhre der Männchen 
fonderbare Biegungen zwifchen den Blättern des Bruftbeined. Die ausläudi: 
chen Arten mit kürzerem Schnabel: G. (Balearica) pavonina, Pfauen: 
franich und G. (Anthropoides) Virgo, numidiſche Zungfrau, 
beide afrifanifch, ftehen der Psophia am nädyften. In Europa nur der ge: 
meine Kranidh: G. cinerea. Aſchgrau; Wangen weißgrau; der Scheitel 
der Alten kahl, warzig, roth; Zugvogel; brütet in den nörblichen Gegenden. 

2) Reiher: Läufe kürzer; Schnabel verlängert, zuſammen⸗ 
gedrückt; Nagel der Mittelzehe meiſt kammartig eingeſchnitten; 
Hinterzehe völlig aufliegend; leben an den Ufern der Seen nnd 
Zlüfle. - 

2. Gatt. Eurypyga M. Schweifltelze. Schnabel lang, zufammen: 
gedrüdt; Nafengrube bid über die Mitte veichend; Zügelgegend befiedert; 
Hinterzgehe nur mit dem Nagelgliede aufliegend; der Nagel der Mittelzebe 
ganzrandig. E. Helias. Der Sonnenreiber; ein Heiner fchöner Wad⸗ 
vogel Guiana's, mit breitem zugerundeten hellgrauen Schwanze, den ſchwarze 
wellenförmige Querlinien und 2 jchöne Taftanienbraune Biuden zieren. 

3. Gatt. Ardea L. Reiher. Eine Furche verläuft von der 
Nafengrube zur Spitze des Oberkiefers; die Hinterzehe wöllig 
aufltegend; die Kralle der Innenzehe fammartig eingefchnit: 
ten; Zügelgegend unbefiedert; freſſen Zifche, Laich; leben an Seen 
und Zlüffen. 

a) Reiher: Mit längerem, Dünnerem Halje, an deffen unterm 
Theile fhmale Zedern herabhangen; Tagvögel, niften meiſt auf 
Bäunen: A. einerea. Gemeiner Fiſchreiher. Oberhalb bläufich afdh: 
grau, unterhalb weiß; ein ſchwarzer Federbuſch am Hinterhaupte; große 
ſchwarze längliche Flecke am Vorderhalſe; bei und; niftet auf Bäumen; ſehr 
ſchaͤdlich den Fiſchereie. Die weigen Reiher (Egretta Bonap.): 
A. Egretia, mit gelblihem Schnabel, und A. garcatta, fleiner, wit 


! 
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ſchwarzem Schnabel, gehören dem fünlichen Europa an; ihre Tangen, mit 
fadenförmtgen Bartſtrahlen beſetzten Schulterfedern, die im Frühjahre hervor- 
brechen, gegen den Herbſt ausfallen, werden zu den Reiherbüfchen benußt. 

b) Rohrdommeln: Schnabel kürzer, auf feiner Firfte etwa 
gebogen; der kürzere Hals fettlich mit breiten Federn reichlid 
befletdet, Hinten nur mit Flaum; mehr nächtliche Vögel; niften im 
Schilfe. A. (Botaurus)stellaris. Rohrdommel. Roftgelb mit Braun 
gefleft; ein breiter, ſchwarzbrauner Streif am Mundwinkel; Schwungfedern 
roftfarbig gebändert. A. (Ardeola) minuta. Kleiner Reiher. Beine 
bid zur Fußbeuge beflevert, Gefleber falb, Haube und Rüden tief ſchwarz; 
in Dentfihland einzeln. 

e) Nahtraben: A. (Nycticorax) nyoticörax. Haube und Rüden 
ſchimmernd ſchwarz; Flügel Hellgrau; bei den Alten drei ſchmale weiße Federn 
an Hinterhaupte; im füdlichen Europa 

4. Gatt. Cancroma L. Kahnſchnabel. Hinterzebe und Kralle 
der Mittelgehe wie bet den NReibern; Schnabel ungewöhnlid 
breit, einem umgelehrten Kahne vergleichbar, die Firſte durch 
eine tiefe Furche von den Seitentheilen abgefept. C. eochlearia. 
In Südamerika. 

5. Gatt. Balaeniceps Gonld. Aehnlich der vorigen Gattung in 
der Geftalt des fehr großen kahnfoͤrmigen Schnabels; tepräfentirt die Gat: 
tung Cancroma in Afrika; Nagel der Mittelzehe ganzrandig; keine Binbe- 
haut zwifehen den Zehen. B. rex. Gefieder grau, Schnabel beim Männ: 
hen gelb, beinw Weibchen braunroth; Augenring nadt, gelb; ein kurzer 
Schopf am Naden; wird 4 Fuß hoch, Schnabel gegen 10 Zoll lang. Am 
oberen Nil. 

6. Gatt. Scopus Briss. Umbervogel. Schnabel ftart zufammen- 
gedrückt, Firſte und Dillenkante fchneidenförmig; Füße ganz geheftet, Kralle . 
ber Mittelzehe und Hinterzehe wie bei Gancroma. Sc. Umbretta. Braun; 
dad. Männchen mit einem Schopfe. Afrika. n 

3) Störche. Pelargidae: Range Beine, ganz geheftete Zeben, 
Hinterzehe auftretenb. 

1. Gatt. Dromas Payk. Schnabel kräftig, gerade, mit flark vortreten- 
dem Kinnwinkel; halbe Schwimmfüße. Dr. Ardeola. Reiherling. Ein 
feiner weißer Bogel mit Schwarzer Schultermitte und Schwingen; am rothen 
Meere und der Küfte Bengalens einheimiſch. 

8. Gatt. Anostömus Jil. Klaffſchnabel. Schnabel vorn ftark zu- 
ſammengedrückt, in der Mitte Maffend, ohne Nafengruben, Nafenlöcher fpalten: 
artig, ohne Hautbedeckung. Die Arten find ter füblichen Erdhälfte eigen. - 
A. lamelligeras. Braun; durch Die blattartigen, glänzenden, auf Koften 
des Bartes entwickelten Schäfte ſeiner Federn merkwürdig. Afrika. A: pon- 
dieeriänus. Indien. 

9. Gatt. Civonta Bechst. Storch. Schnabel gerade, lang, ohne 
Nafengrube. a) Eigentlihe Störhe: Mit zufammengedrüdtem 
Schnabel: O, alba. Werben Sitorch; niſtet auf Häuſern; frißt Sröfche, 
Mäufe, Heufchreden, junge Vögel. C. nigra. Der: ſchwarze Storch. 
Schwaͤrzlich mit purpurnem und grünfichem Schimmer; niftet auf Bäumen; 





128 | Vögel. Aves. 


frißt gern Fiſche, auch Amphibien und JInſecten. b) Marabuts: Mit 
diem, dreitantigem Schnabel (Mycteria). Riefenmäßige Störche, deren 
Kopf.und Hals nadt.und mit fpärlichem Flaum befegt iſt; ſämmtliche Arten 
gehören ber heißen Zone an; ihre Rebendart ift. Die der Störche, fe freifen 
au Aas. C. (Mycteria)americana, in Amerika; C.Marabu, Indien. 
C. (Leptöptilus) argala, im Innern von Afrika. Beide werben in ihrer 
Heimath geichäßt, ſowohl wegen der Dienfte, die fie durch Vertilgung läftiger 
Thiere und BVerzehren des Aaſes Ieiften, ald auch wegen der lodern weißen 
Steißfedern, die zum Damenputze benutzt werden. 

10. Gatt. Tantälus L. Nimmerſatt. Schnabel aͤhnlich dem der 
Marabuts, aber am Ende ſchwach abwärts gebogen, ohne Furche; 
große Vögel der heißen Zone, die fih an fumpfigen und überfchwenmten 
Orten aufhalten, Amphibien und Fiſche freffen. — T. locnlator. Weiß; 
Schnabel, Beine und die nadten Theile ded Gefichtes und Halfes ſchwarz. 
Südamerika. — T.ibis. Weiß, mit röthlichem Anfluge; gelblihem Schnabel; 
an den nadten Theilen des Geſichtes roth; im nördlichen Anita; ; ift ‚aber 
nicht der heilige Ibis der Aegypter. 

Il. Gatt. Ibis Lac. Ibis. Schnabel ſchwächer, ſtärker ge— 
gebogen, als beim vorigen; mit einer von der Nafengrube zur 
Spitze laufenden Furche am Oberkiefer; Zügelgegend. ftets 
nadt; an. fSlüſſen und in jumpfigen Gegenden; leben von Würmern, Mol: 
lusten. I. religiosa (Thresciornis aethiopica Goald.). Heiliger 
Ibis (Abu: Hannes). Weiß; der ganz nadte ‚Kopf und Hals ſchwarz; lange 
zerſchliſſene dunkel ſtahlblaue Schulterfedern; ward nicht ſowohl wegen der 
Vertilgung der läſtigen Amphibien verehrt, die er nicht frißt, als vielmehr, 
weil er .mit der Nilüberfhwenmung ſich einfinde. I. faleinellus. 
Sichelſchnabel. Kopf, Hals, Rüden und Unterfeite ſchön kaftanienbraun; 
. Mantel, und Schwanz ſchwarz mit grünem -und purpurfarbigem Schimmer; 

im füdöftlichen Europa, Aften und. dem nördfichen Afrika einheimiſch; kommt 
jelten und zufällig in-unfere Gegenden, und meift jung; dann die Taftanien: 
braunen Theile bräunlich afchgrau, der Metallichimmer der fchwarzen ganz 
matt u. ſ. w. Der ſchoͤn zinnoberrothe Ibis, J. rubra; in Sübamerite ; - det 
‚xein weiße, J. alba, im tropijchen Amerika. 

12. -Gatt. Platalea L. Löffelreiher. Geſtalt der Ibis; aber 
der Schnabel ganz plattgedrüdt, Ipatelförmig; halbe Schwimm— 
füße; berrfchende Farbe der Gattung iſt Weiß, bei.Pl. Ajaia. ( Südamerika) 
in das fchönfte Carminroth übergehend; fie leben gefellig an. fumpfigen Orten 
oder in der. Nähe der Slußmündungen. Kleine Fiſche, Fiſchlaich Waffer- 
fchneden, Amphibien und Inſecten find ihre Nahrung; fie. niften bald auf 
Bäumen, bald im Schilfe und Binſengeſtrüppe. Pl. lIeucorodia. Weiß; 
die Männchen haben einen roſtfarbigen Bruſtfleck, einen langen Federbuſch 
am Hinterhaupte, welcher beim Weibchen kürzer ift, den Jungen fehlt, an 
ben Mündungen ber europälfchen stäfe, häufig in Holland; wandern längs 
‚der Seefüfte. 

4) Waſſerſtelzen. Bygrobätae Ju, ‚Lange Stelzbeine mit 
ganzen Schwimmhäuten. | | 166 
13. Gatt.  Phoenicopterus L. Slamingo. Schnabel lang, 
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getnidt; Unterkiefer hoch; doſenförmig; Oberkiefer platt; an 
den Rändern Querblätthen; Hals fehr lang; Beine hoc; 
Zehen durch ganze Schwimmbhäute nerbunden. Leben am Meeres⸗ 
geftade, wo fchlammiger Grund tft, in großen Gefellfchaften; fiben gleichſam 
veitend auf dem hügelartigen Nefte. Nahrung: Mollusten und keinere Wafler- 
thiere. P. antiquorum. Der Flamingo. Schwach rofenzoth, auf den 
Flügeln carminrotd, Schwingen ſchwarz. Die Jungen vor der Manier aſch⸗ 
grau, dann Ichmupig weiß, erhalten im Aten Jahre die volllommene Kärbung. 
An den Küften des mittelländifchen Meeres; feine fleiſchige, breite Zunge war 
bei den Römern ein Leckerbiſſen. 


3. Familie. 


Strandläufer. Charadriadae Vig. (Littorales JII.) Füße dreizehig, 
ohne oder mit verfümmerter Hinterzehe, Zehen mit ſchwacher Binder 
Haut, meift nur halb geheftete Kühe; Schnabel gerade, mit harter 
Hornbeffeidung, rundlich oder zuſammengedrückt. 

1. Gatt. Glareola Briss. Wadeſchwalbe. Schnabel kurz, 
mit gebogener zufammengedrüdter Kuppe; Wlügel lang und 
ſpitz; Dinterzebe auftretend, der Nagel der Mittelzehe famm: 
fürmig eingefhnitten. ‚Bet einigen Arten ein Gabelſchwanz. 
In gemäßigten und beiten Ländern; Imufen ‚und ‚fliegen ſchnell; frefien 
Bafferinfecten, die fie. mit Behendigkeit im Fluge und laufend erhafdgen. 
G. austriaca. Mit einem Gabelſchwanze; aſchgrau; Kehle roftgelb, ſchwarz 
eingefaßt.. Im öftlichen und. füblichen Europa, an den. Ufern der Seen und 
Slüfje, 

2. Gatt. Cursor Wagl. (Tachydrömus a). Sqhnabel ſchwach 
gekrümmt, mit ſtumpfer. Firſte; Beine hoch; Zehen kurz, faſt ge: 
trennt, keine Hinterzehe. Gefieder meiſt tfabellfarbig. In den 
wärmern und heißen Gegenden Afrika's und Aſiens, an ſandigen, vom Waſſer 
entfernten Orten. CO. isabellinus, Genid grau, ſchwarz und weiß ein- 
gefaßt; zeigt fich zumellen zufällig Im füblichen Europa. 

8. Gatt. Oedienömus Temm. Füße dreizehig, mit ſpitzigen 
Krallnägeln; lange dünne Beine; der: Schnabel gerade mit 
vortretendem Kinnwinkel; die Nafengrube erftredt ſich ‚nicht 
über Die Naſenlöcher hinaus; die zweite Schwungfeder die 
längſte; Gefteder hell bräunlich gran mit dunkelbraunen Längs— 
flecken. Im trockenen Gegenden, Haiden u. ſ. w. Würmer, Schnecken, In⸗ 
jecten, Heine Amphibien, Mäuſe u. ſ. w. find ihre Nahrung. O. erepi- 
tans. Erdbrach vogel. Auf den Flügeln zwei belle Binden; feltener in 
Deutſchland. 

4 Gatt. Oharadrius L. Regenpfeifer. Schnabel kurz, bie 
Nafengruben über die Naſenlöcher hinausreichend (mehr als % 
der Schnabellänge einnehmend), feine Hinterzebe; die erfte Schwung: 
feder die längfte. Einige Arten leben am Meereögeftade, andere am Ufer 
ber Seen, Flüffe, Pfüben, meiſt truppweiſe; nähren fih von Würmern, 
Inſecten. Die ‚beiden groͤßern eutopätichen . Arten ändern die Tarbe im 
inter. CO. pluvialis. Gold» Regenpfeifer. Oberhalb ſchwarz mit 

Troſchel, Boologie. 6. Aufl. 9 
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frißt gern Fiſche, auch Amphibien und Iuferten. b) Marabuts: Mit 
bidem, dreilantigem Schnabel (Mycteria). Riefenmäßige Störche, deren 
Kopf.und Hald nadt.und mit fpärlichem Flaum befegt iſt; fänmtliche Arten 
gehören ber heißen Zone an; ihre Lebensart iſt Die der Störche, fle freſſen 
u Aas. C. (Mycoteria)americana, in Amerika; C.Marabu, Indien. 

C. (Leptöptilus) argala, im Innern von Afrika. Beide werben in ihrer 

Heimath gefchägt, fowohl wegen der Dienfte, Die fie durch Vertilgung läſtiger 
Thiere und Verzehren des Anfes Leiften, ald auch wegen der lockern weißen 
Steißfedern, Die zum Damenpuße benutzt werden. 
10. Gatt. Tantälus L. Nimmerfatt. Schnabel aͤhnlich dem der 
Marabuts, aber am Ende ſchwach abwärts gebogen, ohne Furche,; 
große Vögel der heißen Zone, die fi an fumpfigen und überſchwemmten 
Orten aufhalten, Amphibien und Fiſche freilen. — T. loculator. Weiß; 
Schnabel, Beine und die nadten Theile ded Gefichtes und Halfes fchwarz. 
E üdamerifa. — T.ibis. Weiß, mit röthlichem Anfluge; gelblichem Echnabel: 
an den nadten heilen des Geſichtes roth; im nördlichen Afrika; ift aber 
nicht der heilige Zbis der Aegypter. -  - 

Il. Gatt. Ibis Lae. Ibis. Schnabel ſchwächer, ſtärker ge— 
gebogen, als beim vorigen; mit einer von der Nafengrube zur 
.:Spiße laufenden Furche am Oberkiefer; Zügelgegend ftets 
nadt; an. Flüffen und in fumpfigen Gegenden; leben von Würmern, Mol: 
lusten. J. religiosa (Thresciornis aethiopica Goald.). Heiliger 
Ibis (Abu⸗Hannes) Weiß; der ganz nadte Kopf und Hals ſchwarz; lange 
zerſchliſſene dunkel ſtahlblaue Schulterfedern; warb nicht ſowohl wegen der 
Vertilgung der läſtigen Amphibien verehrt, die er nicht frißt, als vielmehr, 
weil er mit der Nilüberfchwemmung fich einfindet.e I. faleinellus. 
Sichelſchnabel. Kopf, Hals, Rüden und Unterfeite ſchön Taftantenbraun; 
, Mantel, und Schwanz ſchwarz mit grünem -und purpurfarbigen Schimmer; 

im füböftlichen Europa, Afien und dem nördlichen Afrika einheimiſch; kommt 
felten und zufällig in unfere Gegenden, und meift jung; dann die kaftanien⸗ 
‚braunen Theile bräunlich afchgrau, der Metallſchimmer der ſchwarzen gan 
matt u. ſ. w. Der ſchön zinnoberrothe Ibis, L rabra, In Sudamerita; der 
rein weiße, J. alba, im tropiſchen Amerika. 

12. Gatt. Platalea L. Röffelreiher. Geſtalt der Ibis; aber 
ber Schnabel ganz plattgedrüdt, ſpatelförmig; halbe Schwimm— 
füße; berrfchende Farbe der Gattung iſt Weiß, bei Pl. Ajaia (Südamerika) 
in das fchönfte Carminroth übergehend; fie leben gefellig an. fumpfigen Orten 
oder in ber. Nähe der Flußmündungen. Kleine Fifche,. Fiſchlaich, Waſſer⸗ 
ſchnecken, Amphibien und Inſecten ſind ihre Nahrung; ſie niſten bald auf 
Bäumen, bald im Schilfe und Binfengeftrüppe. .Pl.leucorodia. Weiß; 
die Männchen haben einen roftfarbigen Bruftfled, einen langen Federbuſch 
am Hinterhanpte, welcher beim Weibchen kürzer ift, den Jungen fehlt; an 
den Mündungen der europatſchen slüſſe, häufig in Holland; wandern längs 
der Seeküſte. ' 


4) Wafferftelzen. Hygrobätae IM. Lange Stelzbeine mit 
ganzen Shwimmbäuten: —— 
13. Gatt. Phoenicopterus L. Flamingo. Schnabel lang, 
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gelnidt; Unterkiefer Ho; doſenförmig; Oberkiefer platt; an 
den Rändern Querblätihen; Hals fehr lang; Beine body; 
Zehen durd ganze Schwimmhäute verbunden. Leben am Meeres⸗ 
geftade, wo fchlammiger Grund tft, in großen Gefellfchaften; ſitzen gleichſam 
reitend auf dem hügelartigen Nefte. Nahrung: Mollusten und keinere Waſſer⸗ 
thiere. P. antiquorum. Der Ylamingg Schwach rofeneoth, auf den 
Flügeln carminrotd, Schwingen ſchwarz. Die Jungen vor der Manier aſch⸗ 
grau, dann fchmupig weiß, erhalten im 4ten Sabre die volllammene Kärbung. 
An den Küften des mittelländifchen Meeres; feine fleiſchige, breite je Bunge war 
bei ben Römern ein Lederbiffen. 


3. Familie. 


Strandläufer. Charadriadae Vig. (Littorales JII.) Füße dreizehig, 
ohne oder mit verfümmerter Hinterzehe, Zehen mit ſchwacher Binde- 
baut, meift nur halb geheftete Füße; Schnabel gerade, mit harter 
Hornbekleidung, rundlich oder zufanmengebrüdt. 

l, Gatt. Glareola Brise. Wadeſchwalbe. Schnabel Murz, 
mit gebogener zufammengedrüdter Kuppe; Ylügel lang und 
ipig; Hinterzehe auftretend, ber Nagel der Mittelzehe kamm— 
förmig eingefhnitten. Bet einigen Arten ein Gabelſchwanz. 
Ja gemäßigten und heißen Ländern; Imufen ‚und fliegen ſchnell; frefien 
Bafferinjecten, die fie mit Behendigkeit im Fuge und laufend erhafdhen. 
G.austriaca. Mit einem Gabelfchwanze; aſchgrau; Kehle roftgelb, ſchwarz 
eingefaßt. Im öftlichen und. füblichen Europa, an den Ufern der Seen und 

Flůffe. 

2. Gatt. Cursor Wagl. (Tachyarömus A.). Sqhnabel ſchwach 
gekrümmt, mit ftumpfer, Firſte; Beine hoch; Zehen kurz, faſt ge— 
trennt, keine Hinterzehe. Gefieder meiſt iſabellfarbig. In den 
waͤrmern ımd heißen Gegenden Afrika's und Aſiens, an ſandigen, vom Waſſer 
entfernten Orten. CO. isabellinus. Genick grau, ſchwarz md weiß ein- 
gefaßt; zeigt fich zumellen zufällig im füblichen Europa. 

3. Gatt. Oedienõmus Temm. Füße dreizehig, mit fptpigen 
Krallnägeln; lange dünne Beine; ber. Schnabel gerade mit 
bortzetendem Kinnwinkel; die Nafengrube erftredt ſich nicht 
über die Naſenlöcher hinaus; die zweite Schwungfeber bie 
längfte; Gefteder hell bräunlich gram mit dunkelbraunen Längs— 
flecken. In trodenen: Gegenden, Haiden u. |. w. Würmer, Schneden, In- 
jecten, Heine Amphibien, Mäufe u. f. w. find ihre Nahrung. O. erepi- 
tans, Erdbrachvogel. Anf den ‚Flügeln zwei helle Binden; feltener in 
Deutſchland. 

4. Gatt. Charadrius. L. Regenpfeifer. Schnabel turz, die 
Naſengruben über die Naſenlöcher hinausreichend (mehr als 2% 
der Schnabellänge einnehmend), keine Hinterzehe; die erſte Schwung: 
feder die längfte. Einige Arten leben am Meereögeftade, andere am Ufer 
ber Seen, Klüffe, Pfüben, meift truppweiſe; nähren fi von Würmern, 
Inſecten. Die beiden greößern eutopätfchen Arten ändern die Tarbe im 
Winter. O. pluvialis. Gold» Regenpfeifer. Oberhalb ſchwarz mit 

Troſchel, Boologie. 6. Aufl. 9 
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goldgelben Flecken; im Sommer an Kehle, Vorderhals und Unterfette tief 
ſchwarz; im Winter Hald and Bruft gelblih, grau gefleckt, Unterleib 
weiß; niftet im Norden, bei und auf feinem Zuge nad) dem Süden. C. 
(Eudromias) morinellus. Dummer Regenpfetfer. Haube ſchwarz⸗ 
braun, ein gelblich weißer Streif vom Auge zum Hinterhaupte; Oberfeite 
bräunlich grau mit roftfarbigen Beberrändern; dieſe Einfafjung ift im 
Sommerlieide Iebhafter, dann fteigert ſich auch bad röthliche Wichgrau ber 
Bruft und Seiten zu einem tiefen Roſtroth, welches durch einen weißen 
Gürtel vom grauen Halſe jcharf gefchieden ift. Beide Arten finden fich in 
Haidegegenden, Brachen, an jumpfigen Orten und ſchlammigen Flußufern, 


- nicht am Meereögeitade, 


Drei Kleine Arten, oberhalb afhgrau, unten weiß, mit einem 
Ihwarzen Gürtel über der Bruft, ändern Im Winter ihr Gefleder nicht, 
leben mehr an dem kiefigen Ufer der Zlüffe oder am Meereögeftade. (Hia- 
tioula Gray.) C. hiaticula. Schnabel orangefarbig, mit ſchwarzer Spipe. 
C. minor. Schnabel ſchwarz; Beine gelb; an Flußufern C. albifrons 
(cantianus). Schnabel und Beine ſchwarz; Halsband unvollftändig; Stimm 
rein weiß. ® 

9. Gatt. Vanellus Briss. Kiebitz. Mit einer, oftverfümmerten 
Hinterzehe; die 2te bis Ste Schwungfeder die längſten. V. orista- 
tus (Tringa vanellus L.). Kiebig. Mantel broncefarbig; Bürzel roftroth; 
Haube, die langen Federn am Hinterhaupte, die Kehle und ein breiter Ring: 
fragen. auf der Bruſt tief ſchwarz; im Winter wird Kehle, Zügel umd ein 
Strich über. dem Auge ſchmutzig weiß;. auf moraftigen Wiejen, wo er auf 
Hügelchen brütet; feine olivenfarbigen, fchwarzgefledten Eier find ſchmackhaft. 
Snfecten, Würmer, Schneden find feine Nahrung. 

6. Gatt. Strepsilaa JI. Steinwälzer. Schnabel koniſch, vorn 
etwas aufſteigend zuſammengedrückt, keilförmig; Hinterzehe 
berührt mit der Spitze den Boden; die erſte Schwungfeder die 
längſte. Nur eine Art, die fait über bie ganze Erbe verbreitet ift: 8. 
interpres. Oberhalb fehwargbraun mit roftgelben Flecken; Halsband und 
Oberbruſt ſchwarz, Kehle, ein Fleck an der Schnabelwurzel, die Stirn und 
eine Ouerbinde über dem Naden weiß. Lebt anı Meeresgeſtade, wo er mit 
feinem Schnabel: die Heinen Steine umwälzt, um fich Infeeten, Muſchelthiere 
u. f. w. hervorzuſuchen. 

7. Gatt. Haematöpus L. Aufternfifcher. Kurze, Träftige 
Beine, ohne Hinterzehe; Schnabel lang, vorn. jehr. zufam- 
mengedrüdt; erfte Schwungfeder die längfte; fliegen gut umd 
ſchnell; leben am Meeresgeſtade, von Injecten, Würmern, Mollusten fid 
nährend. H. ostralögus. Aufternfifcher: Weiß; Kopf, Hals und 
Mantel ſchwarz; ax den Küften Europa's und des nördlichen und weftlichen 
Afrika. 

8. Gatt. Himantöopus Briss.. Strandreuter. Schnabel lang, 
dünn, wegen der eingezogenen Ränder cylindrifh; Die Beine 
ſehr laug und dünn; die äußern Zehen durch breite Hant 
verbunden, die innern nur ſchwach gebeftet; Feine Hinterzehe; 
ihr. Gang tft ſchwankend; ihr Flug fuel. HB. rufipes. Weiß, glänzend 
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ſchwarz auf dem Hinterhaupte, Nacken und Mantel; an den Ufern ber 
Flüſſe, häufiger am Meere und jalzigen Seen; in Dentichlaud nur zuweilen. 

9, Satt, Recurvirostra L. Säbler, Avocette. Beine lang, 
mit halben Shwimmfüßen; Schnabel lang, aufwärtd gelrümmt, 
ganz plattgedrüdt; Hinterzebe kurz, binaufgerüdt; an falzigen 
Sewäflern, befonderd am ſchlammigen Meeresgeſtade mit feichtem Wafſſer⸗ 
ftande. Nahrung beiteht in Meinen Waſſerinſeeten, Laich, Beinen See⸗ 
gewächſen u. f. w. R. avocetta, Avocette: weiß; Kopf, Nacken, eine 
Langsbinde auf dem Mantel und die Schwingen jchwarz; in den Küften- 
ändern Europa's. 


4, Zamilie. 


Schnepſenvõgel. Scolopacidae Vig. (Limocolae JII.) Zügelgegend dicht 
befiedert; Schnabel dünn, weich, biegfam; Hinterzehe vorhanden, _ 
fehlt nur bei einer Gattung. Das Gefieder gebänbert, gefleckt, bunt. 
Shre Nahrung befteht in Würmern, Meinen Schneden, Mujcheln, 
Snjecten, zu deren Aufſuchen im Schlamme der empfindliche Schna- 
bel beſonders tauglich ift. Doppelte Mauſer. 


l. Gatt. Limösa Briss. Pfuhlſchnepfe. Schnabel Tang, 
weih, in feiner ganzen Länge biegfam, mehr oder weniger 
anfwärts gebogen; die Nafenfurde verläuft bis zur flachen 
Spige; Füße Halb geheftet; leben im fumpfigen Gegenden und an 
Ihlammigen Flußufern. L. melanura. Nagel der Mittelzehe lang, gezäb- 
nelt; der Schwanz fehwarz, am feiner Wurzel rein weiß; 1514“. L. rufa, 
Nagel der Mittelzehe ganzrandig; Schwanz fchwarz gebänbert. Beide Arten 
nd im Sommerkleide am Halfe und an der Unterfeite lebhaft roſtroch; auf 
der ſchwarzbraunen Dberfeite hat erftere roftfarbige Duerbinden, Yeßtere roft- 
farbige Flecke. Im Winterleide wird die Oberfeite einfach afchgrau, die 
Unterfeite weiß. | | 

2. Gatt. Totänus Bechst. Waſſerläufer. Schnabel mittel: 
mäßig oder lang, jelten etwas aufwärts gefrümmt, nur an ber 
Burztl weich; Oberkiefer an der Spitze ſchmal, etwas gebogen; 
Rafenfurche reicht meift zur. Mitte des Schnabels; Zehen ganz 
oder Halb geheftet. Das Winterkleid ift weniger dunkel gefärbt, oberhalb 
ajlbgrau, wobei die Slede und Querzeichnungen der einzelnen Federn fehlen, 
die Slete der weißen Unterjeite Heiyer und weniger zahlreich find. Viele 
Arten in Deutfchland an Slüffen, Moräften, auf Wiefen. a) Der: Mantel 
bräunlich-aſchgrau mit Broncefhimmer, mit weißen Beber: 
rändern oder Randfleden. «) Mit aufwärts gebogenem Schna⸗ 
bel T. (Glottis) glottis. Grünfüßiger Wafferläufer. Der Schaft 
der erften Schwinge weiß. Br Mit geradem Schnabel. T. ochropus. 
Der Schaft der erften Schwungfeder braun; Schwanz von der Wurzel zur 
Dälfte rein weiß, dann bis zur Spitze breit braun gebänbert. T. Glareöla. 
Der Schaft der erften Schwungfeder weiß, Schwanz bid zur Wurzel braun 
geändert. T. fusous. Der Schnabel lang, dünn, an- der Wurzel bei 
Unterkiefers roth; Kppf, Hals und, Unterfeite find im Sommer ſchwaͤrzlich⸗ 

9* 
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ſchiefergran; im Winterkleide Vorderhald und Unterfeite. weiß. b) Mantel 
aſchgrau mit dunkelbrauner Querzeichnung: : T. calidris. Roth: 
füßiger Wafferläufer. Schnabel gerade, robuft, zur Hälfte, wie bie 
Beine, roth. T. stagnatilis. Teich : Wafferlänfer. Hochbeinig; 
Schnäbel lang, dünn, gerade, fchwärzlich, Beine olivengrün. T. (Actitis) 
‚ hypoleuoos. Unterſeite weiß, ungefledt; Mantel broncefaebig mit ſchwarz⸗ 
brauner Zeichnung; Schwanz lang, ftuflg; Naſenfurche reicht faft zur Spike, 
Heiner Vogel. 
8 Gatt. Scolopax Il, Schnepfe Schnabel lang, gerade 
wei, die Spipe des Oberkiefers bildet meift einen flumpfen 
hackenartigen Abfag, hinter welchem Die Spige des Unterkiefers 
eingreift; Zehen getrennt. Sie Ieben zum Theil in Wäldern, zum 
. Theil in ſumpfigen Ebenen einfam;. in den meiften Ländern erjcheinen 
De auf dem Zuge, Keine bedeutende Verſchiedenheit im Sommer: und 
Winterkleide. 
| a) Waldſchnepfen (Scolöpax). Beine bis zur Fußbenge be: 
fiedert; in feuchten Wäldern: Sc, rusticola. Waldſchnepfe. Ober - 
halb roſtfarbig mit bräunlich-grauen Querbinden, unterhalb fahl, mit braunen 
Zidzaditreifen; niftet auf ebeuer Erde. 

B) Betaffinen. Gallinago Steph. Der. untere Theil dei 

Schienbeines nadt. Sc. media (8. major L) Mittelfchnepfe 
16 Schwanzfedern, die äußern weiß. Sc. gallinago. Heerfchnepfe. 
14 Schwanzfedern, alle gleich gefärbt. Beide Arten finden ſich an Moräften 
und feuchten Wiefen ein. Die Oberfeite derjelben tft ſchwarzbraun mit, roft 
‚gelben Binden und Sleden. Sc. gallinula Moorſchnepfe. Die Heinfte 
Art (71/2); nur 12 Federn im Schwanze; eine tief ſchwarze, voftroth punr- 
tirte Haube, jederfeitd non dem roftfarbigen Augenftreifen. eingefaßt; der 
Mantel grün und purpurſchillernd mit 2 roftgelben Längsbinden. 
.4. Gatt. Tringa Briss. Strandläufer. Schnabel gerade 
oder ſchwach gebogen, feiner ganzen Länge nad weidh, zufam: 
mengebrüdt; an der Spige meift -verbidt und etwas flach ge 
brüdt; Zehen getrennt, oder nur die äußern geheftet; Hinter 
zehe vorhanden. Suchen ihre. Nahrung im Schlamme der Ufer; halten 
fih nahe. am. Meere oder in bei Hläffen und Seen: gelegenen Moräften auf. 
Die Wintertracht ift verfchieden; die Iebhaften Farben der Unterfeite und die 
Zleden und Binden der Oberfeite verfchwinden; exftere machen einem mehr 
oder weniger reinen Weib Plab; tegtere wird aſchgrau mit bunfelm Schaft: 
ftridye der einzelnen Zebern. 

a) Die änßern Zehen gebeftet: Streitſchnepfen (Machetes Cur.) 
Teinga pugnax. Kampfhahn. Streithahn. Die; Farbe des Gr 
flederd beim 3 ſehr verfchieben; ein großer Federkragen am Hinterhaupte nnd 
Halfe and langen, einwärts gekrümmten Federn findet fich bei ihm mir tn 
der Begattungszeit; dann ift auch die Zügelgegend unbefledert und mit roth⸗ 
gelben Warzen bedeckt. Beides verliert ſich nach der Begattungszeit, während 
welcher die Männchen in fteten Kämpfen gegen einander begriffen find. In 
ganz Europa auf feuchten Wiefen, befonderd in den Küftenländern häufig. 
Die Weibchen find Heiner, ‚ohne Federkragen, oberhalb braͤunlich⸗aſchgrau, mit 
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einzelnen glänzend fchwarzen leden, heller am Halfe und am ber Bruft, weiß" 


am Bauche. 

b) Mit ungehefteten Zehen; eigentlihe Strandläufer Bei 
einigen ift der Schnabel kaum verdidt an der Spike, etwas 
gebogen (Pelidna Cav.). Tr. sabarquata. Mantel im Sommer ſchwarz 
mit roſtrothen Flecken, die Unterfeite ſchön bläulich-roftroth. Tr. variabilis 
(alpina Gm.). Schnabel faft gerade, Mantel ſchwarz, mit roftrother Feder: 
tändern; Hald und Bruft weißlich, braun gefledt; Bauch tief ſchwarz. Beide 
Arten an den Seelüften und ben Ufern ber Flüffe und Eeen. Zwei kleine 
Arten, etwa von ber Größe eines Sperlings, zeigen fich auf ihrem Durch 
zuge an ben Klüffen und Seen Deutihlandd: Tr. Temminckii. Die 
äußern Schwanzfedern rein weiß. Tr. minhta. Die äußern Schwanz: 
federn grau. Bet beiden Arten haben die fchwarzbraunen Federn der Ober: 
fite im Sommer eine roftfarbige Einfaffung — Bei andern tft der 
Schnabel ganz gerade, an der Spipe verdickt und flach gebrüdt 
(Trioga). Tr. cinerea. 101g —111/"; Im Sommer auf dem Mantel 


ſchwarz mit rofteothen Federrändern und Bleden; Vorderhals und Unterfeite 


ſchön roſtroth; an den Seeküften; niftet im Norden. 
5. Gatt. Calidris Il. Sanderling. Schnabel gerade, weich, 
in feiner ganzen Ränge biegfam, an der Spitze verdbidt und 


flach gedrüdt; Füße ohme Hinterzehe; Vorderzehen faft ganz 


getrennt. Die Umfärbung des Gefiederd ähnlich wie bei voriger Sat: 
tung. Eine fehr weit (an den Küften von Europa, Aſien und Amerika) 
verbreitete Art. O. arenaria. Die fchwarzbraunen Federn des Mantels 
mit roftfarbiger und hellgrauer Einfaffung im Winter oberhalb heil afch 
gran). 71/4”. Niftet im Norden; in Menge an den Seeküften. 

6. Gatt. Phalaröpus Briss, Waffertreter. Schnabel gerade, 
Hterlih oder flach gedrückt; Oberkieferfpige gebogen; Füße 
4zehig; Die Vorderzehen Tappig gefäumt. Kleine Vögel, deren Ge: 
fieder in Färbung und Veränderung dem der Tringen ähnlich tft; fie ſchwim⸗ 
men mit der größten Leichtigkeit; ſcheuen felbft Die Wogen des Meeres nicht; 
brüten an fügen Gewäffern im Graſe. 2 Arten bewohnen die Polarländer; 
eriheinen zuweilen an den Oftfee-Küften. P. (Lobipes) hyperboreus,. 
Mit dännem, zierlichem Schnabel; Kopf und Naden dunkelgrau; Mantel 
ſchwarz mit roftfarbiger Ginfaffung; Hals vorn umd feitlich roſtroth; Seiten 
der Bruft grau. P. platyrhynchus. SPlattfchnäbliger Waſſer— 
treter. Schnabel plattgedrückt; bie Unterſeite des Körpers im Sommer 
blaͤulich roftroth. 

7. Gatt. Numenius Briss. Keilhacke, Brachvogel. Schna⸗ 
bel gebogen, lang; Naſenfurche reicht faſt zur Spitze; Füße 
ganz geheftet; ähneln den Ibis, aber die dicht befiederte Zůgelgegend 
unterſcheidet fie leicht; das Gefieder weißlich, mit braunen Schaftfleden an 
Kopf, Hals und der Unterſeite; Schwanz gebändert. An Flüſſen und Seen, 
und in deren Nähe auf Brachfeldern, Sandplätzen; Manfer einfach. 


due Arten in Deutſchland: N. arguata. Große Keilhacke, großer | 


Brachvogel. Mantel dunfelbraun mit roftgelben Flecken; Haube weißlich, 
braun geſtrichelt. 2 Buß. N. phacopus. Meine Keilhacke. 16"; 


» 
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Mantel bräunlich afchfarbig, weiß gefledt; Hanbe buntelbram mit 3 weiben 
Längebinden. 
5. Familie. 

Wafferhühner. Ralidae Vig. (Macrodactyli JI.) Schnabel kurz oder 
wenig langer ala der Kopf, ftark zufammengebrüdt; Nafenlöcher in 
einer Grube, durchgehend; Füße mit kurzem Laufe, langen, gefpal- 
tenen oder lappig geſäumten Zehen, vierzehig, mit aufliegender 
Hinterzehe; Schienbein faft zur Fußbenge befiedert; Teben an und 
auf den Gewällern, laufen bebend über die auf dem Waflerfpiegel 
treibenden Waflerpflanzen bin; ſchwimmen und tauchen gefchickt. 

a) Zeben ungelappt, Spaltfüße. 

1. Satt. Ballus L Ralle Schnabel lang, gerade; bie 
Dillentante des Unterkiefers faft gerade, ohne vorjpringen: 
den Kinnwintel; an fchilfigen Ufern; frefien Würmer, Schneden, Sn: 
jecten, Waſſerpflanzen; laufen leicht über die Waflerpflanzen. R. aquati- 
eus. Wajfjer-Ralle Scheitel, NRaden und Mantel olivenfarbig, mit 
braunem Mittelfelde der einzelnen Federn; Seiten des Kopfes, Halſes uud 
die Brut hellgrau; Hinterleib jchwarz mit weißen Duerbinden; Schnabel 
roth; bei und Zugvogel 

2. Gatt. Gallinula Briss. (Crex Bechst.)' Rohrhuhn. Schna— 
bei Eurz, art zufjammengedrüdt, hoch; Oberkiefer nahe der 
Spitze gebogen; Kinnwinkel vorfpringend; Dille auffteigend; 
Zehen mit ſchmalem Hautfanme. Die meiften an und auf fühen Ge⸗ 
wäfſern. G. (Crex) pratensis. Wieſenknarre. Federn der Oberſeite 
gelblich afchgrau mit dumfelbraunem Mittelfelde; Blügeldedfedern roftbraun; 
Bauch gelblich weit, mit röthlich braunen Querbinden an deu Seiten; in 
feuchten Gegenden, im hohen Graje und Getreide (beſonders zur Erntezeit 
zugleich mit Wachteln, daher Wachtelkönig); frißt Inſecten, Würmer, 
Geſäme. — Achte Rohrhühner. An Ufern der Zlüfle, Seen, Teiche, 
wo viel Schilf ift, in dem fie niften; ſchwimmen und tauchen trefflich; 
G. (Ortygometra} porzana. Puuctiried Rohrhuhn. Dberbalb 
olinenfarbig, braun gefledt; Hals und Bruft grau mit vielen weißen Puncten 
wie die Oberſeite; Seiten und Bürzel dunlelgrau mit weißen Duerbinden. 
G. (Ortygometra) pusilla Hals, Bruſt und Bauch hellgrau; unge: 
Akt; Schnabel und Füße hellgrün. G. (Gallinula) chloropus. 
Grünfüßiges Rohrhuhn. Die Wurzel des Oberkiefers auf der Stimm 
plattenförnig erweitert, lebhaft roth; Kopf, Hald und Unterfeite fchiefergran; 
Mantel olivenkraun; Füße grün; häufig in ganz Europa. 

3. Satt Porphyrioe Bris. Sultanshuhn. Echuabel ftarf, 
kurz, jehr zufammengedrudt und hoch, auf der Firſte gebogen, 
mit einer Platte in die Stirn vortreteud; Gefieder mit lebhaften 
ſchillernden Farben (Indigo, Hellbraun, Hellgrün); Lebensweiſe der vorigen; 
befachen aber oft das Land; frefien gern Geläme, Getreide, Früchte, auch 
Fiſche P. hyacinthinus Europäiſches Sultanshuhn. Das ganze 
Gefieder blau; im füdlichen Europa, beienders gern in hen Reisfeldern; 
wird gezähntt, war ſehr beliebt bei den alten Römern und Griechen (Porphyrio). 
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4. Gatt. Parra L. Sporuflügel, Chirurg. Schnabel lang, zuſam⸗ 
mengedrüdt, mit verdidter Spige; Zehen fehr lang, mit langen, geraden, 
pfriemenförmigen Nägeln, befonderd an der Hinterzehe. Einige haben einen 
ſpitzigen Sporn am Flügelbuge. Sie leben an ben Sümpfen und mit Kraut 
bedeckten Seen der Tropenländer. P. Jagana. Kopf, Hals, Vorderrücken 
and Bruft tief ſchwarz, fonft Taftanienbraun; Schwungfedern bellgrün, 
ſchwarz gerändert; eine Yappige Haut auf der Stirn und an den Mund⸗ 
winkeln. Im tropifchen Amerika. 

b) Zehen lappig gefäumt, Rappenfüße (Lobipedes- JIl.). 

5. Satt. Fulica Briss. Waſſerhuhn. Schnabel kurz, zufam- 
mengedrüdt, mit gebogener Firfte, an der Bafis mit einer Platte 
in die Stirn tretend; leben ganz auf dem Waffer, kommen jelten auf 
dad Land, fchwimmen und tauchen mit Reichtigkeit; halten fich auf dem fühen 
Sewäflern und in den Buchten der Seeküften auf, nicht aber auf dem hohen 
Meere. F. atra. Schwarzes Wafferbubn, Bläßhuhn, Bläße. 
Dunkel Ichteferfarbig,, befonders dunkel, ind Schwärzliche fallend, am Halle; 
Stirnplatte weiß; Weibchen heller gefärbt, ihre Stirnplatte Meiner. Bet 
und auf Seen und Zeichen; niftet im Schilfe. Inſecten und Wafferpflanzen 
find feine Nahrung. 

6. Gatt. Podoa HH. Saumfuß. Schnabel mittelmäßig, zn: 
jammengedrädt, mit auffteigender Dille; Füße kurz, vierzehig, 
lappig gefäumt. P. surinamensis. Oberhalb olivenbraun, unterhalb 
weiß; Oberhals jchwarz, ein wetter Strich über dem Auge und an ben 
Seiten des Halfed; ſchwarze quergeftellte Flecke über den Schwimmhäuten; 
in Cayenne und Surinam. 
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Schwimm⸗ oder Ruderfüße, ſeltener geſpaltene Schwimmfüße; 
Läufe kurz, zuſammengedrückt, mehr oder weniger nach hinten 
gerückt; das Gefieder dicht, durch einen dicken Flaumpelz vers 
färkt, geeignet das Waffer abzuhalten. Sie leben auf dem 
Vaffer, in welchem fie auch ihre Nahrung finden. Nicht alle 
Schwimmvögel tauchen. Bon den tauhenden Schwimmoögeln 
vermögen die einen ihren ganzen Körper unterzutaudyen, wäh- 
rend fie auf dem Wafferfpiegel ihwimmen, Schwimmtauder, 
andere nur, indem fie ſich, in der Luft fchwebend, herabftürzen, 
Stoßtauder. Einige tauchen nur nah Nahrung, retten fich 
in Gefahr durch ihr Zlugvermögen; Andere tauchen fowohl nad, 
Nahrung, als auch wenn ihnen Gefahr droht. Andere bringen 
ben Kopf, Hals und BVorderförper unter das Waffer, während 
fie den Hintertheil jenkrecht über demfelben erheben (gründeln). 
Alle brüten unmittelbar am Waffer; Einige machen ein kunftlofes 
Neſt, Andere gar feines. Lebtere haben meift zur Brützeit am 


, 
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Bauche einen oder mehrere Tahle Flede (Brütflede), an welden 
fie fich bei eintretender Brützeit die Federn auszupfen. Sie legen 
ih dann beim Brüten fo, dab. die Gier in diefe von Federn 
entblößten Stellen zu liegen fommen; ihre Zahl ift aber nidt 
immer mit der Zahl der Eier dieſelbe. Wenige find Standoögel, 
die meiſten Zugoögel. 

1. Familie, 

Mönenvögel. Laridae. (Longipennes J1l.) Dreizehige Schwimmfüße 
mit einer freien Hinterzehe; Zügel und Kehlgegend beftedert; Schna- 
bel mehr oder weniger zufammengedrückt; Flügel lang, ſpitzig. Ihr 
Flug. ift fchnell und dauernd. Sie haben Brütflede. 

1. Gatt. Rhynchops L. Scheerenfhnabel. Schnabel lang, der 
Unterkiefer länger als der Dberkiefer, die Ränder des Ober: 
kiefers zu einer ſchmalen Rinne eingezogen, in welche Der einjchnei: 
dige Unterkiefer eingreift. Die Arten Ieben auf den tropifchen Meeren; frefien 
Mollusten, bejonders zweiichalige Mufcheln, zu deren Deffnung ihnen ber 
Schnabel dienlich if. R. nigra. Im atlantifchen Ocean. 

2. Gatt. Sterna L. Seefchwalbe. Schnabel zufammengedrüdt; 
beide Kiefer von gleicher Länge; die Zirfte des Dberkiefers 
ſchwach gebogen; die Dille des Unterkiefers meift lang; Schwan; 
bei den meijten Arten gablig oder ausgeſchnitten. liegen fchnell; 
find Stoßtaucher; beide Gefchlechter brüten, gern gefellig; tragen ben Zungen 
dad Zutter im Schnabel zu. Ihre Eier (2—3) legen fie auf den Uferfand 
oder den nadten Felſen. Nahrung beiteht in Fiſchen, Inſecten, Würmern. 
Maufer doppelt, ein Theil des Gefieders verfärbt ſich im Winter. 

a) Hellgrau mit ſchwarzer Haube, unterhalb weiß, find: 8. Hi- 
rundo, Schnabel roth, mit ſchwarzer Spike. 8. arctica, Schnabel ein 
farbig corallenroth. Erftere im mittleren Europa an Flüſſen und Seefüften; 
letztere mehr nördlich, auf Island, an den dänischen und norwegifchen Küften, 
feltener bet England und an der Oftfee. 8. (Sternula) minute. Gene 
bei orangefarbig mit fchwarzer Spibe, Stirn weiß; an den Küften und Zlüffen 
des mittleren Europa. 

b) Oberhalb bläufic aſchgrau, unten ſchwärzlich grau: 8. 
(Hydrochelidon) fissipes. Kopf und Hals matt ſchwarz; Halbe 
Schwimmfüße; Schnabel jchwarz; wird tm Winter auf Stirn, Zügel und 
Borderhald weiß; ähnlich, nur weiß am Bauche, tft das Kleid der Jungen; 
häufig au Slüffen, Seen und Meoräften. 

3. Gatt. Larus L. Möne. Oberkiefer auf der Firfte gerade, an 
der Spitze abwärts gebogen; Dille kurz mit vortretendem Kinn 
winkel. Freßgierige Vögel, von denen die meiften Arten am Geſtade dei 
Meeres, einige auch an fühen Binnengewäflern vorkommen; find Stoßtauder, 
niften auf den fandigen Ufern oder den Felfen des Geftades; die kleineren 
Arten auf Wieſen. Die Jungen haben ein unbeftimmtes geflecktes Gefiedet, 
einen dunkel gefärbten Schnabel. Die Alten haben einen rein weißen Schwanz 
bel gefärbten Schnabel; der Mantel ift einfarbig dunkelbraun oder hellgrau. 
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Die Karbenveränderung im Winter betrifft nur Heine Stellen; die großen 
Arten befommen im Winter fchmale bräunliche Flecken am Kopfe und Halle; 
bei einigen der Eleineren Arten verliert fich bie dunkle Haube. Nahrung: 
Fiſche, Mollusken, Ans. 

A. Große an den Küſten der Nord- und Oſtſee vorkommende 
Arten: a) Mit filbergrauem Mantel: L.glaucus. Bürgermeiſter. 
Ehwingen weiß, mit weißen Schäften. L.argentatus. Schwingen fchwarz 
mit weißer Spike. L. canus. Sturmmöve. Kleiner, mit einem weißen 
Blede vor der fchwarzen Spige ber beiden eriten Schwingen. b) Mit [hie 
ferbraunem Mantel: L. marinus. Mantelmöve. Zlügel kaum länger 
ald der Schwanz; Füße fleiſchfarbig. L. fuscus. Heringsmöve. Flügel 
weit länger ald der Schwanz; Füße gelb. | 

B. Kleinere Möven: L. (Rissa) tridactylus. Der Stumntel der 
Hinterzgehe ohne Nagel; Mantel blaugrau; im hohen Norden heimiſch, kommt 
nur im Winter auf die Gewäfler bes Feſtlandes. L. (Chroicocephalus) 
ridibundus. Lachmöve. Hinterzehe mit Nagel, Schnabel und Züße roth, 
Mantel Hellgrau, braune Kappe um Kopf und Kehle (im Winter der Kopf 
weiß); an Flüffen und Seen des Feftlandes von Europa. 

4. Gatt. Lestris Al. Raubmöve Schnabel der vorigen, aber 
an der Wurzel von einer Wachshaut umgeben; die Spite des 
Oberkiefers hakig gebogen; find ſchlechte Stoßtaucher; jagen daher 
andern Seevoͤgeln, bejonderd den Eleineren Möven, die gemachte Beute ab, 
fielen Eier und Zunge and deren Neftern; leben an den Seeküften; brüten 
auf Sandebenen und Wiefen in der Nähe der fühen Gewäfler; gehören der 
Polarzone an, nur bie jüngeren Vögel ber beiden kleineren Arten verlieren 
fih in unfere Gegenden. L. (Catarracta) catarractes. Große Raub: 
möve. Bräunlich grau; von der Größe der Diantelmöve. L. pomarina. 
Kleine Raubmöve. Oberhalb fchieferbraun, unterhalb weiß; Läufe 24"' 
lang. L. parasitica. Struntmöve Mittlere Schwanzfedern lang und 
ſpitzig, Haube ſchwarzbraun, Mantel fchiefergran; Läufe bis 20" Tang. Die 
jungen Bögel beider Arten braun mit roftgelben Feberrändern. 

Bir erwähnen hier die merkwürdige Gattung Chionis Forst. Der 
infammengebrüdte Schnabel tft am Grunde von. einer hornigen 
Scheide umgeben, welche die Naslöcher zum Theil verdeckt; Zügelgegend 
nadt; Füße vierzehig, bie Zehen mit einem Saum umgeben, feine Schwimm⸗ 
hänte, nur zwifchen Mittel: und Außenzehe eine kurze Bindehant; gleicht 
im Habitus den Möven. Forſter ſah in ihr einen Uebergang von den Wad- 
bögeln zu den Spechten und Hühnern; Eyton möchte fie wegen der Stelett- 
bildung neben Glareola ftellen. Ch. lactea. Ganz weiß. Neuholland. Lebt 
an den Meerestüften von den durch die Fluth zurüdgelaffenen Seethieren. 


2. Samilie. | 


Sturmoögel. Prooellariae. (Tubinares. Röhrennafen. J 11.) Zirfte und 
Kuppe des Oberkiefers und die Dille des Unterkiefers von den Sei⸗ 
tentheilen abgejett (rostrum compositum) ; Najenlöcher röhrenartig; 
Flügel lang; Schwimmfüße ohne Hinterzehe oder nur mit einem 
kurzen nageltragenden Stummel derjelben. Seevögel. 


N 
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I. Gatt. Diomedea L. Albatroß. Nafenlöcer feitlih an der 
Schnabelwurzel, in Der Furche des Dberkiefers ala kurze Röhren 
vortretend; die Hinterzehe fehlt gänzlid. Sie find groß und von 
einem plumpen Anfehen; bewohnen die fübliche Hemifphäre, ſind befonders 
an den: füblichiten Spiten der Gontinente häufig; ihr Flug ift ſchnell und 
dauernd, fie entfernen fich weit vom Lande. D.exulans. Albatroß, cap 
fer Hammel (bei den Seefahrern). Weiß. Ihr Neft ift ein Haufen Erbe 
mit einem Loche, in welches dad einzige Ei bineinpaßt. 

2. Gatt. Procellaria L. Sturmvogel. Nafenlöher anf der 
Firſte in einer durch Scheidewand getheilten Röhre; ftatt der 
Hinterzebe ein Nagel; Flügel lang; fie tauchen nicht, folgen in Hurti: 
gem Fluge dem Gange der Wellen, um, was von diefen hervorgehoben wir, 
im Fluge zu erhafchen; brüten auf den nadten Felſen, ohne Neft; legen ein 
Ei. P.glacialis. Weiß mit hellgrauem Mantel; auf den Yelfeninjfein und 
Scheeren der Polarzone in großer Menge geſellig brütend. Die fetten übel: 
xtechenden Jungen werden gegen Ende Auguit aud dem Nefte genommen und 
eingefalzen (über 20,000 allein auf den Wejtmannder- Infeln).. Zunge und 
Alte fpeien aus den Rafenlöchern eine thranige Ylüffigkeit, wenn man fid 
den Brütpläben nähert. P. (Ossifraga) gigantea. Schwärzlidh, von 
“ Größe einer Gans, in den füdlichen Meeren. 

Die Heineren Arten, die eigentlichen Sturm: oder St. Peterdvägel, 
find Hochbeinig und ſchwarz gefärbt: P. (Thalassidroma) pelagica, P. (Ocea- 
nites) oceanica, fuchen oft, vom Lande entfernt, bei herannahenden Stürmen 
auf den Schiffen Schutz. Sie folgen, befonderd bei ftartem Wogengange, den 
Schiffen, um die vom Kiele anfgepflügten Meinen MWeichthiere in der Schiffs⸗ 
fpur aufzufuchen, wobei fie, wechſelweiſe trippelnd und fliegend, mit ausgefpann: 
ten Flügeln auf der Waflerfläche hinlaufen; daher St. Peterönögel. 

3. Gatt. Puffinus Ray. Sturmtauder Nafenlöcher auf der 
Firfte in 2 befondern Löchern; Schnabel länger, fhmädtiger; 
find wahre Taucher, tauchen nad Nahrung und in Gefahr; graben fich ellen: 
lange Löcher in der die Felſen bededenden Dammerde, in welchen ſie brüten; 
die enropäifchen Arten find fchwarzgrau oberhalb, an Kehle und Unterfeite 
weiß. P. major. $lügel kürzer als der Schwanz; in der Nordfee, im atlan 
tifchen und mittelländifchen Meere. P. arctica (anglorum). Flügel etwas 
länger ald der Schwanz, in dem nördlichen Polarmeere. — Hierher gehören 
noch die ‚Gattungen Halodroma Jil. mit breitem Schnabel, ohne Hinter: 
zehe; und Pachyptila JIl. mit breitem, flach gebrüdtem, inmerhalb an den 
Rändern mit Mmorpeligen Blättchen beſetztem Schnabel. Beide der ſüdlichen 
Hemifphäre eigen. 

3. Familie. 

Enten. Anatidae Vig. (Lamellirostres Cuv.) Schnabel did, von einer 
weichen empfindlichen Haut ftatt des hornigen Ueberzuges befleidet, 
innen an feinen Rändern mit Zähnen oder Blättchen von Inorpeliger 
Subftanz bejegt; Flügel zum Fluge tauglich, von mittlerer Länge; 
ganze Schwimmfüße; Hinterzehe frei, nadt oder mit Haut gefäumt. 
Alle wandern. Haben feine Brütflede; nur das Weibchen brütet 
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allein. Die Zungen werben nicht gefüttert, fondern gehen gleich, 
von der Mutter geleitet, auf das Waſſer. Hieher die Gattungen: 
Anas und Mergus L. i 


A. Eine nadte Hinterzehe befiten die Gänje (Anser), Schwäne 
(Cygnus) und ein Theil der Enten (Anas). 


B. Eine häutig gefäumte Hinterzehe: ein Theil der Enten (Anas) 
und die Sägetaudher (Mergus). 


A. Mit ungefäumter Hinterzehe: 


1. Gatt. Anser Bris. Gand. Beine mäßig lang, mehr in 
ber Mitte des Körpers; Hald von mäßiger Ränge; Blättchen der 
Schabelränder unvolltommen, ald ftumpfe, koniſche Zähne 
vortretend; Schnabel an der Bafis hoch, vorn verfchmälert. 
Leben auf Wiefen und in fumpfigen Gegenden; fchwimmen wenig; tauchen 
nicht; geben beſſer als die Enten. Keine Geſchlechtsverſchiedenheit in der 
Frbung. Nahrung: Gefäme und Waflerpflanzen; die d haben feine Er: 
weiterungen am untern Kehlkopfe. A. cinereus (Anas anser L.). Wilde 
Gans. Grau; Flügel kürzer ald der Schwanz; Schnabel einfarbig orange. 
Stammmutter der Haudgand; in Deutfchland und dem mittlern Europa. 
4. segetum. Saatgand. Flügel länger als der Schwanz; Schnabel 
otangefarbig, an Spitze und Wurzel fchwarz; brütet in den nörblichen Polar: 
lindern, bei uns im Prühjahre und Herbfte auf dem Durchzuge. Die 
kachgans, A. albifrons, grau mit weißer Stirn; und die Ringelgans, 
A. (Bernicla) torquatus, grau, mit fchwarzem Kopfe und Halfe, und 
einem fchmalen weißen Ringe an Iegterem; niften ebenfalls in den Polar: 
gegenden und zeigen fich feltener bei und, häufiger an den Diftfeeküften. 


2. Gatt. Cygnus Bechst, Schwan. Hals lang; Schnabel 
vorn flach; mit parallelen Blättchen an feinen Rändern bejept; 
die Zügelgegend metft unbeftedert, von der Wachshaut mit 
bekleidet. Gehen fchlechter; fchwimmen gut; tauchen nie, gründen ; 
freien Wafferpflanzen. C. musicus. Singſchwan. (Anas cygnus L.) 
Weiß; Schnabel ſchwarz, an der Wurzel mit gelber Wachshaut umgeben; 
die Ruftröhre macht im hohlen Kamme des Bruftbeined zwei Windungen; 
iu den nördlichen Polargegenden, im Winter an den Küften der Nord: und 
Dftfee. Hoch in der Luft ziehend Täßt er einen tiefen Pofannenton hören. 
C. olor. Höderfhwan, zahmer Schwan. Weiß, Schnabel orange 
mit ſchwarzer Kuppe; im mittlern und füdöftlichen Europa wild; die Enftröhre 
ohne Windungen. Bei beiden Arten ſind die Zungen grau. Der ſchwarze 
Schwan mit rothem Schnabel, C. atratus, ftammt aus Neuholland. 


9. Gatt. Anas. Ente Schnabel vorn flab; die Ränder 
des übergreifenden Oberkiefers mit ſchmalen berablaufenden, 
parallelen Blättchen befept; Hals Furz; Füße kurz, nad hin— 
ten gerüdt. Bei den Männchen bat die Luftröhre an ihrer 
Theilung eine Knochenblaſe und das Gefieder Tebhaftere und 
Ihönere Färbung. 
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1. Abtheilung. Hinterzehe (wie bei den voremwähnten Gattungen) 
ohne Hantfaum; tauchen felten, nie nach Rahrung, die in Sexenbilien, 
Gefäme, Gewürn, weniger in Fiſchen beſteht; gründeln, 

Deutſchland hat folgende Arten: 

A. (Tadorna) Tadorna. Brandente. Kopf und Hals dunkelgrün, 
ein zimmetfarbiger Gürtel um Schulter und Bruft, Mitte des Bauches 
fihwarz; mehr an den Seefüften. A. boschas, Wilde Ente Kopf umd 
Hals fchillernd grün; weißes Halsband; Oberbruft Kaftanienbraun; Spiegel’) 
violett; Bürzel und die beim J aufgefrümmten mittlern Schwanzfedern 
ſchillernd ſchwarz, das übrige Gefieder hellgrau mit duntefbrans fein gewäffert. 
Sie, wie die folgenden Arten, finden ſich bei ihren Durchzügen auf den Seen 
und Zeichen ein. 

Hellgrau mit wellenförmigen fhwarzbraunen Querbinden 
ift andy die Dberjeite des Hochzeitskleides bei den Männchen 
der folgenden Arten, während dad Herbftlleid und Gefieder 
der Weibchen oberhalb dunkelbraun und durch die gelbgrauen 
oder roftrötblichen Zederränder gefhedt find: A. (Mareca) 
penelope. Pfeifente. Kopf kind Hald roftfarbig; Stirn und Scheitel 
weißlich; Bruft röthlicy grauf; Gurgel fchwarz; Spiegel grün. Beim Q find 
bie Seiten des Leibes roftröthlich, die dunkelbraunen Spiegelfebern weiß 
gerandet. A. (Dafila) acuta. Spiepente Kopf und Hals grau- 
braun, im Naden jchillernd, ein fchwarzer weiß eingefaßter Längsftreif 
am Hinterhalfe, die beiden mittlern Schwanzfedern fang und ſpitzig. Das 
2 kennt man am keilförmigen Schwange. A. (Querquedula) crecca. 
Krielente Schnabel ſchmal, mit ſchmalem Nagel; Kopf und Hals roftbram; 
ein fchillernd grüner Zled vom Auge zur Nadenholle; Bruft braun getropft. 
Spiegel bei beiden Geſchlechtern jchillernd grün, außen und innen fchwarz 
eingefaßt. A. (Pterocyanea) querquedula. Anedente. Haube ſchwarz; 
eine weiße Binde vom Auge zum Naden,; Bruft gelbgran, braun gefchuppt; 
Spiegel mattgrün (g') oder afchgrau (9). A. (Bhynchaspis) clypeata. 
Löffelente. Schnabel vorn auönehmend breit, an den Rändern mit vor: 
tretenden wimperartigeh Lamellen befegt. Kopf und Hals ſchillernd, Band) 
kaftanienbraun. 


B. Mit häutig geſäumter Hinterzehe. 

2. Abtheilung der Enten: mit häntig geſäumter Hinter: 
zehe; fie geben fchlechter, tauchen nad Nahrung, die in Mufcheln, Ser 
ſchnecken, Heinen Krebjen und Fifchen befteht. 

a) Eider (Somateria Leach,).. Schnabel an der Wurzel hoch, 
vorn kaum verfchmälert, an feiner Baſis jederjeits mit einer 
Schneppe in die Stirn verlängert. Gefieder beim g' oberhalb weiß, 
unterhalb fchwarz; beim Q braun mit roftfarbigen Geberrändern, unterhalb 
bräunlich, ſchwarzbraun gewellt. Bewohner deö Nordmeered. A. mollissima. 
Eidergans. Schnabel und Füße graugrün. Der Naden der Männchen 
feegrün, Stim und Edhläfenbinde ſchwarz. Die koftbaren Flaumfedern, 
mit denen fie ihr Neft umkränzen, nimmt man zweimal nebft ben Eiern 


2 Sp nennt man bie auffallend gefärbten Schwungfebern der zweiten Ordnung. 
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aus bemfelben. A. spectabilis. Eiderkönig, Königsente. Schnabel 
und Füße roth, erfterer an der Wurzel höderartig- erhoben, Stirn bis zum 
Naden lichtgrau, Wangen hell jeegein, ein ſchwarzer Winkelfleck an der 
Gurgel. 

b) Tranerenten (Oedemia Flem.). Der Schnabel breit, vorn 
flach, mit breitem Nagel, beim Männchen an der Wurzel höder- 
artig erhoben. Gefleder der Männchen braunfchwarz, der Weibchen ſchwarz⸗ 
braun, unterhalb weißgrau, braun gefledt. A. nigra. Cinfarbig braun: 
(dwarg. A. fusea. Summetente in led Hinter dem Auge und der 
Spiegel weiß, Beide Arten im Norden, finden fich auf ihren Zügen an den 
Seetüften ein. 

e) Schnabel von Kopfedlänge, voru flach, breit (Fuligula). 
A. (Branta) rufina. Kolbenente. Spiegel weißlich, auf dem Kopfe 
eine Holle; bei  Bruft und Bauch, ſchwarzbraun, am Kopf und Vorderhald 
roftroth; Holle roftgelb; im Nordoſten, felten in Deutſchland. A, fuligula. 
Reiher-Ente. Oberhalb bronciet fchwarzbraun, am Kopfe jchillerad, ein 
berabhängender Zeberbufch am Hinterhaupte, Spiegel weiß. A. (Nyroca) 
Nyroca, Oberjeite ſchwarzbraun, unten weiß, Kopf und Bruft kaſtanien⸗ 
braun, Spiegel vorn weiß, hinten ſchwarz; im mittlern Europa. (A. (Aithyia) 
tferina, Tafel-Ente. Oben und an den Seiten hellgrau, fchwarzbraun 
gewäflert, Kopf und Hals roftbraun; auf den Seen Deutichlandd. A. (Fu- 
ligula) marila. Berg: Ente. Kopf fchillernd ſchwarzgrün, Flügel und 
Rüden weißlich, ſchwarz gewellt; Spiegel weiß; im Norden; im Herbſte an 
den Meereötüften und Seen. 

d) Schnabel kurz, nicht verflacht (Clangula). A. clangula. 
Weiß, Rücken und Schultern ſchwarz, Kopf und Oberhals ſchillernd grün, 
ein weißer Ze am Mundwintel. Die Kragenente (A. Bistrionica) und 
die Winterente (A. [Harelda] glacialis), nördliche Seevögel, kommen 
ſeltener zu uns. 

4. Gatt. Mergus. Sägetaucher. Hinterzehe gefäumt; Schna⸗ 
bel gerade, ſchmal, an feinen Rändern mit nad hinten gerich— 
teten ſpitzigen Zähnen befegt, an feiner Kuppe hakig überge- 
bogen; Federn am Scheitel und Hinterkopfe meift haubenartig verlängert; 
brüten am füßen Gewäflern; tauchen gut, nach Nahrung, die in Fiſchen, 
Amphibien, . Wafferpflgnzen befteht. Brüten im Norden, im Winter ziehen 
ſie in gemäßtgte Länder. 

a) Schnabel und Füße rotb; Kopf und Dberbals beim J 
\Hilfernd grün, beim 9 röthlich braun. M. merganser. Gänfe- 
läger, Zauchergand. Unterhald rein weiß, der Spiegel ohne Binde, 
M. serrator. Unterhals roth bräunlich, dunkelbraun getüpfelt. Spiegel 
mit zwei (beim g') oder einer (9) braunen Querbinde. 

b) Schnabel und Füße bläulich gran (Mergellua Kanp). M. 
albellus, Nounentauder Weiß, ein fchwarzgrüner Fleck am Auge 
und Hinterhaupte, Schultermitte und 2 2 von ihr zur Bruft gehende Quer 

binden ſchwarz. 
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4. Familie. 

Pelckane. Pelecanidae Leach. (Steganopodes JIl.) Füße vierzehig, 
Ruderfüße; die Kralle der Mittelzehe am Innenrande meift famm- 
artig eingefchnitten; Beine weniger nad) hinten gerückt; Flügel zum 
Fluge tauglih, Yang oder mittelmäßig; Schnabelfirfte von den 
Seitentheilen meift dur eine Furche abgeſetzt; die Nafenlöcer 
ihmale Spalten, faum merfbar (nares obliteratae). Sie find 
‚Süchervögel, die ihre Nahrung meift tauchend oder ftoßend, feltener 
gründelnd ſich verſchaffen. Unſere europäifchen Pelefane Haben keine 
Brütflede und bauen Nefter. 


1. Gatt. Pelecanus L. Pelelan. Kropfgand. Schnabel ver: 
längert, flach, fhmal; Die Aefte des Unterkiefers dienen einem 
weiten nadten Kehlſacke ald Rahmen. Große plumpe Vögel; leben 
auf Ylüffen, Seen und längs den Meereöküften der warmen Himmelßftrice; 
ihre Nahrung befteht in Zifchen, von denen fie eine tüchtige Menge in ben 
Kehlſack aufnehmen können. Die Zungen erhalten erft nad) einigen Fahren 
das Gefieder der Alten. P. Onocrotälus L. Im volllommenen Gefieder 
bis anf die ſchwarzen Schwingen rein weiß, mit einem ind Rofenrothe 
fallenden Anfluge, einem Yederfchopfe am Hinterhaupte; Zunge fchmußig 
grau; im füdöftlichen Europa auf Seen, Zlüffen und an den SKüften de 
Mittelmeered. P. crispus. Lebt gleichfalld an den Küften des ſüpdlichen 
Europa. 

2. Gatt. Halieus Ill. (Carbo Lac.) Scharbe Schnabel gerade, 
zufammengebrüdt; DOberkiefer vorn hakig gebogen; Slügel 
mittelmäßig; Schwanz abgerundet, fteif; Gefieder der Ermachfenen 
beoncefarbig mit dunflern Rändern; Schwimmbaut ganz; Augengegend und 
Kehle nadt; find Schwimmtaucher; Neft auf Felſen, and Tang; Sommer: 
und Wintertracht verſchieden. H. carbo. Der Cormoran, Seerabe 
14 Schwanzfebern; ein weißer Hufetienfled! nmgiebt, vom Auge ausgehend, 
den Unterkiefer; Hals weiß geftrichelt; im Winter weiße Schentelflede. 
H. graculus. Krähenſcharbe. Gefieder einfarbig, fchillernd broncegrün; 
im Winter ein Ianger Federbuſch auf der Stirn. Beide Arten in ben euro: 
pätfchen Meeren. 

3. Gatt. Tachypötes Vieill. Fregattvogel. Langer Gabel: 
Ihwanz; lange ſpitzige Schwingen; halbe Schwimmfüße; Läufe 
befiedert; Stoßtaucher; in der Tropenzone; im atlantiſchen und ſtillen 
Meere; fliegen ausnehmend fchnell, daher ihr Name. Machen den Webergang 
zu den Seendlern. T. Aquila. 

4. Gatt. Plotus L. Anhinga. Achneln den Scharben im 
Gefieder, in Flägeln und Schwanz; aber ihr Hals fehr Lang, 
Schnabel lang, gerade, ſpitzig, mit ſcharf eingefchnittenen 
Rändern; fiihen auf dem Waffer ruhend, indem fie ihren langen Hald 
ſchlangenförmig bin und ber werfen (Schlanghalsvogel); Ieben auf dem fühen 
Wäſſern ber füdlichen Hemtiphäre. P. Anhinga. Südamerika. P. Vail- 
lantii. Südafrika. 
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5. Gatt. Sula Briss. (Dysporus Jill.) Tölpel. Schnabel 
tonifch, vorn zufammengedrüdt, Oberkiefer vorn nicht hakig 
gebogen; an den Rändern zahnförmig eingeichnitten; Schwin-» 
gen lang; Schwanz keilförmig; fliegen ſchnell, dauernd; find Stoß: 
taucher. 8. alba (D. bassanus). Die Bajfangand, Gannet. Rein weiß, 
mit weißen Schwanze, ſchwarzen Schwingen; brütet gejellig; jährlich an den- 
jelben Brütplägen; im Nordmeer (Baß⸗Island). 

6. Satt. Phbaöton L. Tropikvogel. Schnabel kurz, ftart 
jujammengedrüdt, auf der Firſte gebogen, dieſe nicht abgefeßt; 
Zügel, Geſicht und Kehle befiedert; Kralle der Mittelzehe ganzrandig; die 
mittlern Schwanzfebern fadenförmig verlängert; fliegen leicht, ſchnell, ent⸗ 
fernen fid) weit vom Geftade, niſten in den Felſen, nur in den Meeren ber 
Tropenzone (25° nördlich und füdlid vom Aequator); machen den Webergang 
zu ben Seefchwalben. P. aethereus. Weiß. 


5. Familie. 


Taucher. Colymbidae Vig. Süße vierzehig, mit häutig gejäumter 
Dinterzehe, Schwimmfüße oder gefpaltene Schwimmfüße; Schnabel 
gerade, ſchmal. Brüten bei füßen Wäflern, nicht gefellig; legen 
mehrere Gier; führen die Tungen gleich auf das Wafler; ruhen und 
geben auf ihren Eurzen, ſtark zufammengedrücten Läufen, daher 
langfam und beſchwerlich; fliegen troß ihrer kurzen Flügel hurtig; 
tauchen mit angelegten Flügeln trefflih, jomohl nad) Nahrung, als 
in Gefahr. Keine Färbungdverjchiedenheit nach der Sahreszeit, aber 
große nach dem Alter. 

l,. Gatt. Podiceps Lath. Steißfuß. Gefpaltene Shwimm- 
füße; fein Schwanz; Läufe am Hinterrande gezähnelt; bauen ein 
Neſt aus Binfen und Schiff; legen mehrere (4—6) Eier. Es giebt Arten 
unter allen Zonen, mehr auf füßen Gewäſſern, ald an den Seeküften; Nah: 
ung gemijcht aus Fifchen, Inſecten, Begetabilien. Die Zungen erhalten erft 
nah 2—3 Jahren das Gefieder der Alten; weiße Kehlen oder weiße Längs- 
reifen an den Seiten ded Kopfes und lichtere Färbung machen fie kenntlich. 
Dei und finden fih: P. cristatus. Haubentauder. Schnabel Läuger 
als der Kopf; Die ſchwarzbraune Haube in einen doppelten Federbuſch endend; 
an roftfarbiger, nad hinten brauner Federkragen umgiebt den Kopf. P. 
ubcristatus (rubricollis). Graukehliger Taucher. Vorderhals roſt⸗ 
braun, Kehle fübergrau, Haube ſchwarz; Schnabel von Kopfeslänge P. ni- 
gricollis, Schwarzhalfiger Taucher. Firſte des Oberkieferd mitten 
wie eingedrüdt, dann bis zur Spige gerade; Kopf und Hals tief ſchwarz, 
ein Büfchel roftgelber Federn Hinter Dem Auge. P. auritus (arcticus), bem 
vorigen Ähnlich, aber mit geradem Schnabel, bat im Sommer eine rothe 
Kehle; gehört mehr dem Norden an, zeigt fich felten auch an Pommerns und 
Nedienburgs Küften. P. minor. Kleiner Steißfuß. Firſte des kurzen 
Schnabels vor den Nafenlöchern ſchwach gebogen; Unterfeite fchwärzlich aſch⸗ 
Wan, Seiten des Haljes kaftanienbraun. 

2 Gatt. Colymbus Lath. (KEudytes Ji,) Seetauder. Ganze 
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Schwimmfüße; Läufe hinten ganzrandig; Schwanz kurz; bauen 
fein, oder Doch ein fehr kunftlofes Neft, legen nur zwei Eier; bie Arten nur 
in der nördlichen Polarzone, mehr im Meere, nur in der Brützeit auf fühen 
Gewäflern. Einzelne, befonderd junge, kommen auf ihren Zügen Iandein- 
wärtd. Ihre Nahrung beiteht in Sifchen, nur bei den Jungen in. Vegetabi- 
lien. C. septemtrionalis (rufogularis). Kehle roftfarbig; Mantel ein: 
“ farbig braun. C. arcticus. Kopf und Oberhals hellgrau; Kehle tief blau: 
Ihwarz; Seiten des Haljed ſchwarz, weiß geftrichelt; Mantel fchwarz ‚mit 
weißen quer geftellten Yleden. Bet den Sungen beider Arten tft Kehle und 
Vorderhals weiß, die der erften Art find auf der Oberfeite um fo dichter 
weiß gefledt, je jünger fie find; die der zweiten oberhalb dunkel afchgran 
mit heil afchgrauen Federſpitzen. Das Kehlftüd der letztern Art, wie Das des 
Ihwarztöpfigen O. glacialis wird zu Pelztragen benutzt. 


6. Familie. Ä Ä 
Alken. Alcae. Kurze Flügel, ganze Schwimmfühe, ohne Hinterzehe. 
Sie gehen (mit Ausnahıne von Mormon, Mergulus) fchlecht und 
auf den Läufen; tauchen gefickt, mit Halb ausgebreiteten Flügeln; 
niften gejellig am Meere auf den Felſen; Iegen meift nur ein Ei; 
beide Geſchlechter brüten und füttern die Zungen, fo lange dieje im 
Neite liegen; erit nachdem fie das Federkleid erhalten, verlaffen die 
Zungen das Neſt und folgen den Alten. Im Gefieder findet fid 
feine Verſchiedenheit nach dem Geſchlechte, aber nad) der Jahreszeit. 
Sämmtlihe Gattungen find Bewohner der arctiſchen Polarzone. 
Ihre Nahrung befteht in Fiſchen, Mollusfen und niederen Seetbieren. 


a) Nafenlöcher von kurzen Federchen verbedt. 

l. Gatt. Alea L. AIE Schnabel vorn ſtark zuſammen— 
gebrüdt, quer gefurcht, Oberkiefer bis zur ftark gebogenen 
Kuppe Dicht befiedert. Ruhen und geben auf den Läufen; Klettern da 
ber gut an den Felſen; haben 2 Brütflede; Iegen ihr Ei auf den nadten 
Felſen. A. torda. Tordalk. Kopf, Hals und Oberfeite im Sommer 
braunfchwarz; Unterjeite weiß; ein weißer Strich von der Schnabelmurzel 
zum Auge, eine weiße Querbinde am Schnabel; im Winter wird der Vor: 
derhals weiß. A. impennis. Großer Alf, nordiſcher Pingnin. 
Bon der Größe einer Gand; ſchwarz, Bruft und Unterleib weiß, ein großer 
weißer Fleck jederjeits vor dem Auge; Flügel fehr kurz, vom Flügelbuge zur 
Spite nur 61/2’ lang. Bewohner ded hödjften Nordens; führt zur folgenden 
Familie. 

2. Gatt. Uria Bris. Lumme Schnabel ziemlich gerade, 
ſchmal, zufammengebrüdt, ohne Furchen; der Untertiefer;Fom 
Kinnwintel mehr oder wentger auffteigend. a) Weißbäunchige. 
Haben einen großen Brütfled in der Mitte des Bauches; legen 
nur 1 großes Ei. Eine Furche zieht ſich im Gefieder vom Auge zur 
Obrgegend. U. troile; U. Brünichii; U. Ringvia. Bei ihnen wird 
im Winterlleide die Kehle weiß. db) Schwarzbäuchige Haben am 
Bauche jederfeits einen Brätfled, legen 2 Eier; De Unterſeite 
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des Körpers und die Wangen im Winter rein weiß. U. grylie. Braun: 
ſchwarz; ein weißer Fleck auf den Flügeln, die Schwingen zweiter Ordnung 
ohne weiße Spitzen. Alle genannten Arten im mörblichen. Polarmeere, 
die erfte und legte fommen im Winter häufig an die Küften der Nord- und 
Oftfee. 

3. Gatt. Mergülus Ray. Krabbentauder. Schnabel kurz, 
did, Oberkiefer dreifantig, auf der Firfte gebogen; legt nur 
1 Ei; hat 2 Brütflede; tritt nur mit der Sohle auf. M. alle (Uria alle). 
Kleiner Alk. Sm Sommer Kopf, Hald und Oberfeite tief fammetfhwarz; 
im Winter wird der Hald vorn und an den Seiten weiß, wie Die Unterjette; 
im N. W. der borealen Zone, bei Winterftürmen an den. Küftenlindern der 
Nordfee. " | 

b) Nafenlöcher nicht von Federn verdedt. | 

4. Gatt. Phalöris Temm. Schnabel kurz, auf der Firfte gebogen, 
ohne Wulft an der Baſis; die Nafenlöcher mit horniger Klappe bededt, 
parallel den Schnabelrändern geöffnet. Die Arten meift oberhalb braun: 
Ihwarz, unterhalb weiß oder aſchgrau gefärbt; leben im Oſten der arcti: 
ſchen Polarzone, im Kamtſchatkiſchen Meere: P. psittacula, tretacula, super- 
eiliosa. 

5. Gatt. Mormon Al. Larventaucher. Schnabel hoch, zu: 
ſanmengedrückt, mit Längsfurchen, an feiner Wurzel von einer 
getüpfelten Wulft umgeben; ftehben und laufen auf der Sohle; haben 
feine abweichende Wintertracht; 2 Brütflede; graben ſich ellenlange Röhren 
In der Dammerde. der Felſen, in welche fie ihr Ei legen. Die Furchen des 
Schnabels kommen erft bei reiferem Alter. M. fratercula .(aretica). 
Papageitaucher. Scheitel und Oberfeite des Körpers ſchwarz; Unterfeite 
weiß, Seiten ded Kopfed und Oberhalfes hellgrau; bewohnt die nördliche 
Polarzone, zeigt fich im Winter an den Küften der Nord: und Dftfee. Die 
Jungen werben gegeffen. 


7. Familie. 

Pinguine. Impennes JIL Flügel kurz, ohne Schwungfedern, mit kleinen 
verfümmerten Federn fchuppenartig befett; Füße furz, mit breitem 
Laufe, ganzer Schwimmhaut, freier nad) vorn gewandter Hinter 
sehe; die Firſte des Oberkiefers durch eine Furche mehr oder weniger 
deutlich von den Seitentheilen abgefetzt; Federpelz dicht. Sind Ber 
wohner der üblichen Hemifphäre, an den ſüdlichſten Küften Afrika's, 
Amerika’ und Auftraliens. Beide Gefchlechter brüten; die Jungen 
liegen lange im Nefte; nach der Brütezeit ziehen alle weit ins Meer. 
Ihr Gang ift unficher, aufrecht, wobei ihr fteifer Schwanz zur Stüße 
dient. Sie ſchwimmen und tauchen mit der größten Leichtigkeit. 

Gattung. Aptenodytes Forster. A. patagonica. Kopf und 

Kehle ſchwarz; Oberfeite ſchwarz, bläulich gefleckt, Unterfeite weißlich; bie 

Einfaffung der Kehle und der .Unterhals ſchön gelb. Das Halsſtück des 

dederpelzes wird benubt. Die Weibchen brüten, indem ſie die Eier zwiſchen 

ihre Schenkel nehmen, geſtört nehmen ſie dieſelben mit ſich fort. Feuerland, 
Troſ chel, Bonlogie. 6. Aufl. 10 
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*Bandiemensland. A, (Eudyptes) ehrysocoma, Oberhalb ſchwarz, un 
terhalb weiß, eine Haube von langen fchmalen weißen und gelben Federn 
am Kopfe. - A. (Spheniscus) demersa. Brillenmandot. Schwarz, 
unten weiß, ein weißer Streif verläuft über dem Auge am Halfe hin, vet: 
verfließt bier mit dem weißen Mittelhalfe und läuft dann an ber Seite bei 
Körperd hinab; am Borgebirge der guten Hoffnung, bei Bandiemendland, 
Patagonien. 


3. Slaffe. Amphibien. Amphibia. 


Rüdgratsthiere mit rothem, Talten Blute, Herz mit einer ober zwei 
Vorkammern, einfacher oder unvollkommen gefchiedener Herzfanımer; 
athmen Luft mittelft weitzelliger Lungen; ihre Körperhaut ift mit Schil⸗ 
bern oder Schuppen bedeckt, oder nadt; fie haben Gliedmaßen oder find 
völlig fußlos. Ihre Außere Form und innere Organifation zeigt. große 
Verſchiedenheiten. Alle ftimmen darin überein, daß fie Luft athmen und 
diefe durch ihre Najenlöcher einziehen und ausftoßen; daher öffnen fid 
noch die Nafenlöcher bei allen innen in der Mundhöhle. Einige athmen 
in ihrer frühen Sugend durch außere Kiemen, welche fpäter bei gehöriger 
Entwidelung ber Lungen einihrumpfen. Wenige behalten ihr ganze 
Leben hindurch dieſe außern Kiemen bei, fo daß fie zugleich Lungen und 
Kiemen befiten. Immer fehlt ein eigentliches Zwerchfell, weshalb Bruft- 
und Bauchhöhle nicht von einander geſchieden find, und die Lungen zır 
weilen weit in die Baucdhhöhle Hinabreihen. Diefe find meift dünnhäutige 
an Blutgefäßen arme Säde, entweder durch Scheidewänbe in große Zellen 
getheilt, oder ganz einfach blafenartig, den Schwimmblafen der Fiſche 
infofern nicht unähnlih. Bei den langftrediigen Amphibien verfümmert 
die eine Zunge mehr oder weniger. Bei der geringen Verbreitung ber 
Blutgefäße auf der Zunge und det unvollkommenen Bildung des Herzens 
ift auch die durch die Rejpiration zu bewerkitelligende Veränderung des 
Körperblutes nur unvolllommen, inbem bei mangelnder ober unvollftän, 
biger Scheidewand der Herzkammer theild das aus dem Körper rückkehrende 
vendje Blut fi mehr oder weniger mit dem aus ben Lungen kommenden 
arteriellen Blute mifcht, theilö bei den Gontractionen des Herzens nur ein 
heil des Herzbintes zu den Athmungsorganen geht, der andere, ohne zu- 
vor der Refpiration unterworfen zu fein, zu den Körpertbeilen getrieben 
wird. Bei einigen (den Batradhiern) find die Lungenarterien nur Aeſte 
bes Körperarterienftammes. Mit der Unvollkommenheit der Refpiration 
ſteht die Lebenszähigfeit, Trägheit und Stumpffinnigfeit diefer Thiere, 
und die geringere, wenig von ber äußern Temperatur verjchiebene Wärme 
ihres Blutes im engften Zufammenbange. Auch die Verdauung geht lange 
fam von ftatten. Saft allenehmen ihre Nahrung nur aus dem Thierreiche. 
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Daher find auch die Berdauungsorgame jehr einfach. Zähne find bei der 
gröhern Zahl vorhanden, dienen aber nur zum Beißen, Ergreifen und 
Feſthalten, nicht zum Jermalmen oder Verfleinern bed Raubes, den fie, 
ohne ihn zu kauen, verfchlingen. Ihr Magen ift eine einfache, meift läng⸗ 
liche Erweiterung des Speifefanald. Der Darm ift vorn enger, hinten 
weiter; bei einigen mit einer ſchwachen Spur eines Blinddarmes. Die 
Leber ift groß; Die Milz fehlt ſelbſt nicht dem eigentlichen Schlangen, ift, 
wie die Bauchipeicheldrüfe, überall vorhanden. Die Nieren fehlen nie. 
Die Harnleiter münden in die Kloake. Eine Harnblafe ift öfter vorhanden. 
Die Weibchen befigen zwei Gierftöde, die Männchen zwei Hoden in der 
Rierengegend. Beiber Ausführungsgänge, Gierleiter und Samengänge, 
öffnen fich neben dem Maſtdarme in die Kloake. Die meiſten beſitzen eine 
oder zwei männliche Ruthen, die oft nur als Haftorgane dienen, um ein 
längeres Feſthalten der Weibchen zu ermöglichen. Das Gehirn ft unvoll⸗ 
kommener als das der vorigen Klafſen, befteht aus drei hinter einander 
liegenden Markmaſſen. Die Sinnesorgane, beſonders das Ohr, noch mehr 
vereinfacht, als bei den Voͤgeln. Die Zunge iſt ſehr verſchieden geftaltet, 
ſleiſchig, dient aber wohl nur felten, vielleicht nur bei den Schildkröten, 
ala Geſchmacksorgan, ift vielmehr in verſchiedener Weife bei der Ein- 
nahme der Nahrung und für die Weiterbeförderung berjelben in ben 
Schlund hülfreich; oft ift fie in eine Scheide zurückziehbar und verbirgt 
fh bei der Sahrungseinnahme ganz; oft ift fie vorftredbar, oder kann 
aus den Munde herausgeklappt werden, wenn fie nur mit dem Vorder 
tande angewachien tft (mande Sröfhe); bei Einigen (Schlangen) ift fie 
Taſtorgan. Nie findet ſich eine äußere Ohrmuſchel. Gemeiniglich Tiegt 
das Paukenfell oberflächlich oder in einer geringen Vertiefung, fo daß fein 
oder nur ein ſehr Turzer äußerer Gehörgang vorhanden ift. Sn der nad 
Hinten häutigen Paukenhöhle liegt ein dem Säulchen der Vögel ähnliches 
Gehörknoͤchelchen (jelten 3, bei den Fröjhen). Das Säulchen lehnt fi, 
wie dort, mit feiner Spite an das Paukenfell, währerid jein erweitertes 
Ende (Fußblatt) tm eirunden Fenfter des Labyrinths figt. Letzterem fehlt 
bei den nackten Amphibien durchgehends die Schnede, bei den beſchuppten 
it fie vorhanden. Zuweilen (bei Schlangen und Salamandern) fehlt 
Paufenfell und Paufenhöhle, und das Säulchen Liegt im Mustkelfleifche 
ber Wangen verborgen (Schlangen), oder ift bis auf fein Fußblatt (Sa- 
Inmander) verfümmert und von der KKörperhaut überzogen. 

Die Amphibien find meiſt harmlos und durch Vertilgung läftiger 
Thiere nützlich. Im VBerhältniffe nur fehr wenige (einige Schlangen) 
werden durch ihren giftigen Biß, andere durch ihre Größe und Gefräßig- 
keit Krokodile, Rieſenſchlangen) dem Menſchen furchtbar. Die meiſten 
prangen in den herrlichſten Farben; leider kennen wir von der Mehrzahl 
nur die entfärbten Leichen. Viele leben nur auf dem Lande, andere gehen 


such ind Waſſer, ſchwimmen gut; wenige leben nur im Wafſſer. Alle 
10* 
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haben ein zähes Leben; können der Rejpiration länger ald Säugthiere und 
Vögel entbehren, lange faften, und ertragen felbit einige Zeit den Berluft 
ber wichtigiten Organe, des Gehirnes, der Lungen u. ſ. w. Kunſttriebe 
befigen fie nicht; auch zeigen fie im Allgemeinen feine Sorgfalt für ihre 
Brut. Die Stimme ift nur laut bei den Fröfchen; fonft fehlt fie oder ift 
nur auf ein Ziichen beſchraͤnkt. Alle Amphibien der gemäßigten Zone 
verbringen die Winterzeit in Erftarrung. Die Mehrzahl tft einer öftern 
Häutung, Abftreifung der Oberhaut, unterworfen. Faft alle legen Eier 
nad vorhergegangener Begattung; einige gebären lebendige Zunge, it 
dem die Gier im Mutterleibe ausfommen. Meift haben die Eier eine 
kalkig pergamentartige Schale; bei den Fröfchen find fie nur von einem 
Schleim umgeben und werden hier erſt bei ihrem Austritte aus der Kloake 
befruchtet. 
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Die I ſchatfe Begrenzung der Ordnungen iſt wegen der zahlreichen 
Uebergangsformen ſehr ſchwierig. Wir unterſcheiden vier Ordnungen: 
1) Schildkröten. Chelonii. 2) Eidechſen. Sauri. 3) Schlan— 
gen. Serpentes. 4) Lurche. Batrachia. Bon diefen ſchließen ſich 
einerjeitd Lurche und Schildfröten, andererjeitd Schlangen und Eidechien 
enger an einander, erftere führen zu den Vögeln, letztere zu den Säug— 
tbieren hinüber, jo daß die Klafie der Amphibien als Mittelglied zwiſchen 
beiden genannten Klafſen und den Fiſchen zu betrachten iſt. 


Ueberſicht der Ordnungen: 

Herz mit zweifacher Vorkammer, unvollſtändig gefchie. 

dener Herzkammer; keine Metamorphofe; Haut mit Plat- 

ten oder Schuppen befleidet. 

1. Chelonii. Schildkroten. Vierfüßig; Rippen aunbeweglich zu 
einem Rückenſchilde verwachſen; das breite, ſchildförmige Bruſtbein 
deckt die Unterſeite; Kiefer zahnlos. 

‚2. Sauri. Eidechſen. Vierfüßig; ſelten zweifüßig ober fußlos; 
meiſt mit Augenliedern; Rippen beweglich, die vordern meiſt einem 
Bruſtbeine angefügt; Unterkieferäfte vorn verwachſen, keiner ſeit⸗ 
lichen Entfernung fähig. 

3. Serpentes. Schlangen. Körper langſtreckig, fußlos; keine 
Augenlieber; Rippen beweglich; Tein Bruftbein; Unterkieferäfte 
vorn durch einen Knorpel verbunden; Mund bedeutender Erweite⸗ 
rung fähig. 

B. Herz mitunvollftändig getfeilter Borfammerundein- 

facher Herzkammer; befteben eine Metamorphofe; athinen 

in der früheften Jugend durch Kiemen, welche einige ihr 
ganzes Keben hHindurd behalten; Haut ſtets nadt. 

4. Batrachia. Lurche. Bierfüßig, feltener zweifüßig oder fußlos; 
Rippen kurz, verkümmert oder fehlen ganz. 


I. Ordnung. Chelonii. Schildkröten. 

‚Der Körper der Schildkröten ift von zwei Panzern verbedt, 
einem Rüden- umd einem Bruſtſchilde. Das erftere wird durch 
breite plattenförmige Knochen gebildet, die der Haut angehören, 
im Entftehen völlig von den Rippen getrennt find, ſpäter aber, 
mit diefen verwachſen. Sie find breit und unter einander durch 
zadige Nähte verwachſen. Es laſſen fi drei Längsreihen dieſer 
Knochenplatten unterſcheiden, die wieder rundum von einem aus 
einzelnen Knochenplatten beſtehenden Randringe umgeben ſind. 
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Dieſes knochige Rückenſchild ift in feiner Mitte federjeitd mit 
dem breiten, jchildförmigen Bruftbeine verbunden, fo daß Das 
Thier zwifchen 2 Schildern eingefchloffen erfcheint, zwiſchen melde 
Kopf, Hals, Gliedmaßen und Schwanz, die einzigen beweglichen 
Theile, meiftens zurückgezogen werden können. So ift das Ske⸗ 
lett ein änßerliched geworden und wird nur von lederartiger 
Haut oder Hornplatten befleidet. Die auf den plattenförmigen 
Knochenſtücken des Rüdenfchildes in einer mittleren Reihe liegen- 
den Hornichilder heißen: Wirbelplatten (scutella vertebralia); 
die feitlih über den Rippen liegenden: Seiten oder Rippen: 
platten (seut. costalia); beide im Gegenjabe der auf den Kno⸗ 
hen des Randringes liegenden Randplatten (scut. marginalia) 
beiten Scheibenplatten (scut. disei); die das Bruftbein be- 
Heidenden, Bruftplatten (scut. sternalia). Auch der Kopf iſt 
meiſt mit hornigen Schildchen bededt. Die Kiefer find völlig 
zahnlos und meiftens mit einem hornartigen Weberzuge beffeidet. 
Die Augen find mit Augenliedern verjehben. Die Zunge breit, 
ganzrandig. Gliedmaßen find ftet3 4 vorhanden; aber Schulter⸗ 
gerüft und Beden nit von außen und oberhalb, jondern innen 
und unterhalb dem Rüdgrate (Rückenſchilde) angefügt, an deffen 
Innenſeite fih) auch die Muskeln befeftigen, welche die zwiſchen 
beiden Schildern bervortretenden Gliedmaßen bewegen. Die Füße 
find fünfzehig, feltener vierzehig, meift mit Krallen. Die Männ- 
hen haben eine einfache, Ruthe. Die Weibchen legen nach vor⸗ 
bergegangener Befruchtung Eier mit falfigepergamentartiger Schale 
in eine eigend dazu gegrabene Grube, Die Scildfröten find aus 
nehmend langfam in ihren Bewegungen; nähren ſich von vege- 
tabilifhen Subftanzen, einige nebenbei oder ausſchließlich von 
kleineren Thieren. 
Familien nach der Bildung der Füße. 


1. Familie. 
Seeſchildkröten. Chelönae. Vorderbeine viel länger als die Hinterbeine; 
die Zehen ungleih, durch die fie überziehende Haut unbeweglich zu 
Ruderfüßen verbunden, meift nagellos. Kiefer mit Hornüberzuge 
bedeckt, ohne Lippenhaut; Rückenſchild wenig gewölbt, gegen das 
Ende der Rippen unvollfommen verknöchert; Bruftfchild ftelenweis 
knorpelig. Kopf und Gliedmaßen können nicht im Knochenpanzer 
verborgen werben. Alle leben im Meere und kommen nur ans Land, 
um ihre Eier nahe dem Strande einzufcharren. Die auskommenden 
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Sungen wamdern gleich ſchnurſtracks zum Meere. Die Arten er- 
reihen eine bedentende Größe; nähren fich von Seetang oder Not 
Iusfen, was Einfluß auf ihr Fleiſch bat. 

1. Gatt. Sphargis Merr. (Dermatochelys Lesueur.) Lederſchild— 
kröte. Rückenſchild, Bruſtſchild und Füße mit einem lederarti— 
gen Ueberzuge bedeckt; keine Nägel. S. mercurialis Merr. (Te- 
studo coriacea L.) Mit 5 vortretenden Längskielen auf dem faft herzförmi⸗ 
gen mit runden Schüppchen befegten Rüdenfchilde; der Rand Ähnlich gekielt; 
wird an 7 Fuß lang, gegen 800 Pfund ſchwer. Im atlantiſchen, ſelten im 
mitteländiſchen ‘Meere. 

2. Gatt. Chelönia Brogn. Seeſchildkrote. Rückenſchild, Bruſt⸗ 
ſchild und Füße mit Hornplatten bedeckt. Ein oder zwei Nägel 
an jedem Fuß. O. Oauana Schw. (Test. carretta L.). Fünf Seiten⸗ 
platten jederſeits auf dem Rückenſchilde; die Wirbelplatten mit vortretendem 
Kiele, der mit zunehmendem Alter verſchwindet. Fleich unſchmachhaft. Größe 
bedeutend; bis 7 F. Länge. Im atlantifhen Ocean und im Mittelmeere. 
0. Midas (C. esculenta). Das Rüdenfchild hat jederfeitd 4 Seitenplatten; 
bie Wirbelplatten Tiegen mit ihrem abgeftugten Hinterrande aneinander ; 
Barbe des Rückenſchildes braun oder dunkelolivengrün mit dunklen Zeichnungen ; 
Fleiſch wohlſchmeckend. C. imbricata. Die geflammten Sornplatten des 
Rücenſchildes deden ſich mit ihren Hinterenden; fie werden zur Schildpadden) 
verarbeitet; Biete fchlecht; Lebt in den Dieeren der Tropenzone. a 


2. Familie. 


Kondfchildkröten. Chersinae. Zehen unbeweglidh, bis an bie Stäger zu 
kurzen, gleichen Klumpfüßen verwacfen; die Nägel find ftumpf, 
wie abgeitugt; die Sohle jhwielig. Rückenſchild ſtets verfnächert, 
jehr gewölbt, mit dem ebenfalld ganz verfnöcherten Bruſtſchilde innig 
verwachſen. Die Kiefer mit Hornbedeckung überzogen, ohne Lippen 
haut. Kopf und Füße können eingezogen werden. Sie leben: auf 
bem Lande, in Feldern und Wäldern der wärmeren Klimate. 


l. Gatt. Testudo L. Landſchildkröte. Rüden: und Brufts 
{hild ohne beweglihe Klappe. 5 Zehen an ben Füßen T. 
graeca. Europa. Landſchildkröte. Findet fih im fühlichen Europa 
und in den um das Bett des Mittelmeeres gelegenen Ländern; die Platten 
bed Rückenſchildes gelb, ſchwarz gefleckt, gefuccht; die Wirbelplatten bei alten 
Thleren buckelig; Randplatten 25, vorn die mittelfte ſehr ſchmal; Bruſtſchild 
vorn abgeftugt, Hinten audgeranbel, mit 12 Platten; Schwanz endet mit 
ſtumpfem Stachel. 

2. Gatt. Homopus Dum. Bibr. Nur 4 Zehen an den gäßen, 
fonft wie vorige Gattung. H. areolata. Südafrika. 





) Schildpadde, eigentlich fo viel al3 Schildkröte, aus dem nieberbeutfchen Padde, 
d. h. Ardie, eined Stammes mit dem engliſchen paddook und dem hollämdiſchen pad. 
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Hierher noch 2 merkwürdige Gattungen: Cinixys Bell. und Pyxis 
Bell. Bei erfterer, zu der die amerikanifchen Arten C. castanea, Homeana 
und Bellegna gehören, ift der Hintertbeil des Nüdenfchilded beweglid. — 
Bei Pyxis ift der Vordertheil des DBruftbeined beweglich, und kann bie 
Epalte jchließen, wenn die Gliedmaßen eingezogen find. Das Baterland 
der einzigen Art, P. arachnoides, tft Indien und die Inſeln des indiſchen 
Archipeld. 


3. Familie. 


Slußſchildkröten. Emydae. (Paludines cryptoderes Dum. Bibr.) 
Kopf in die freie Haut des Halfes wie in eine Scheide zurüd- 
ziehbar. Zehen beweglich, durch eine Schwimmhaut verbunden; 
Vorderfüße meift mit 5, Hinterfüße mit 4 fpigfralligen Nägeln, 
Kiefer mit Hornüberzuge bededt, von feinen Lippen umgehen. 
Rückenſchild weniger gemwölbt, meift ziemlich flach, vollkommen nad 
dem Rande zu verfnöchert. Bruftbein verfnöchert, mit dem Rüden 
fhilde durch Knochennaht (per symphysin) oder Knorpel verbunden, 
zuweilen ſchmal und die Bauchfeite nicht ganz verdeckend; im ſühen 
Gewäſſern. 


1. Gatt. Emys Sehveig. Emyde. Bruftſchild mitt 12 Platten, 
ohne bewegliche Klappe, die Unterfeite völlig dedend, burd 
Knorpel oder Knochennaht mit dem Rüdenfhilde verbunden 
Schwanz kurz; Kinn ohne Bartfäden. 

a) Bruſtſchild Durch Knorpel mit dem Rüͤckenſchilde ver⸗ 
bunden (Cistudo Flem.): E. europaea. Rückenſchild ſchwarz; auf ben 
oft concentrifch gerifften Platten ftrablenförmig geftellte gelbe Punkte, 2 
Randplatten, die mittlere des Vorderrandes Hein und fchmal, Brufticil 
gelblich; in unfern Gewäfjern nicht felten; frißt Inſecten, Mollusken, Heine 
Fiſche, Wafferpflanzen; überwintert im Trodnen in einem von ihr gegrabenen 
Loche. 

b) Bruſtſchild durch Knochennaht mit dem Rückenſchilde ver 
bunden (Clemmys Wagl.): E. caspica. Panzer eiförmig, ſchmutzig oliven- 
grün, Bruftfchild Länglich, am Halfe gelbe Längsbinden, am caspiſchen Meere, 
in Dalmatien. Biele Arten in der alten und neuen Welt. 

2. Gatt. Chelydra Schweig, (Emysaurus Dum. Bibr) Bruft 
[child Elein, kreuzförmig, ohne beweglide Klappe, dedt mur di 
Mitte der Bauchfeite; auf dem langen Schwanze ein Kamm von Horuftüden; 
2 Bartfäden unter dem Kinn. C. serpentins, Rückenſchild braun, mit 
drei durch die Höder der Echeibenplatten gebildeten Längskielen, am Hinter 
rande mit 6—8 Zähnen. In ftehenden Gewäflern von Nordamerila; fchr 
beißig; faßt und verfchlingt junge Enten, Fiſche u. ſ. w. 

3. Gatt. Cinosternon Spix. Klappbruft. Bruſtſchild burd 
Knochennaht mit dem Rüdenfhilde verbunden, hinten und vor 
mit beweglicher Klappe; 11 Bruftfchilbplatten; Bartfäden ‚unter dem 
Kinne. C. pennsylvanicum. In Nordamerika, Bruftfchild 2:Happig 
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binten ſtumpfwinklig audgefchnitten; Rückenſchild olivenbraun; Schwanz mit 
einer ftumpfen Hornfpite am Ende; in Gräben und ftehenden Gewäflern: 


4. Familie, 


furchſchildaröten. Chelydae. (Paludines pleurod&res Dum. Bibr.) 
Kopf flach, nicht zurückziehbar, legt fich feitlich zwifchen die Schilder; 
Kiefer niedrig, ohne Hornbededung, mit weicher Haut überzogen; 
Zehen frei, durch Schwimmhaut verbunden; Rückenſchild unvoll- 
fommen verknoͤchert, mit Hornplatten, nochigem Rande; koͤnnen 
auch die Füße nicht einziehen. 

1. Gatt. Chelys Dum. Matamate. Naſe eüffelförmig; Bruſt⸗ 
ſchild durch Knochennaht mit dem Rückenſchilde verbunden, 
ganz verknöchert. Zwei Bartfäden am Kinne. Ch. fimbriata. Rücken⸗ 
ſchild dem der Chelydra ähnlich, braun, am Rande gezähnt, mit drei durch 
die Höcker der Scheibenplatten gebildeten Kielen, Bruſtſchild verkehrt läng- 
lich eiförmig, hinten audgefchnitten, mit 13 Platten. Hautlappen am langen 
Halle und die rüfjelförmige Naſe geben dem Thiere ein feltfames Anſehen. 
In Surinam, Cayenne, Brafilien; frißt Pflanzen. 

Bet anderen Gattungen ift die Nafe nicht rüffelförmig verlängert; fie 
haben 4 Krallen an jedem Fuße (Chelodina Fitz.), oder 5 an jedem Fuße 
(Sternotherus Bell.), oder 5 an den Vorbderfüßen und 4 an den Hinterfüßen 
{Platemys Wag!.). 


5. Familie. 


Kippenfdjiläkröten. Chilötae. Zehen beweglich durch Schwimmhaut 
verbunden, 3 Nägel, Kiefer mit Hornbedeckung überzogen, von flei- 
tiger Kippenhant umgeben; Rückenſchild flach, unvollkommen ver- 
knoͤchert; deögleichen das Bruſtſchild; beide ohne Hornplatten, mit 
Haut überzogen. 


l. Gatt. Triönyx Geoffr. (Aspidonectes Wagl, Gymnopus Dum. 
Bibr.) Dreillane Naſe rüffelartig verlängert; der Rand des 
Rüdenfchildes ift Inorpelig, ohne Knochenſtücke; die Füße können 
nicht darunter verborgen werben; freffen Mollusken. Tr. ferox. Rüden: 
ſchild dunkelbraun, mit Heinen weichen Hödern auf dem Border: und Hin- 
tertheile; Bruftfchild mit 2 Schwielen; in den Zlüffen Georgiens und Caro» 
lina's; ſehr wohlfchmedend und nahrhaft. Tr. aogyptiacus. Rückenſchild 
runblidh, braun, weiß gefledt. Aegypten. 

2. Gatt. Cryptöpus Dum. Bibr. (Trionyx Wagl.) Der knorp⸗ 
lige Rand des Rückenſchildes trägt über dem Halſe und hinten Heine Kno- 
henftüde; die Füße koͤnnen von eigenthümlichen Klappen des Bruftſchildes 
verdedit werden. C. granosus. Nüdenihild oval, gewölbt, granulirt. 
Oſtindien. | 
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I. Ordnung. Sauri, Eidechfen. Echſen. 


Die Rippen find beweglich, bei den meiften die vorbern durch 
ein Bruftbein zu einem Bruftfaften verbunden; während das 
Schultergerüſt allen Sauriern zulommt, fehlt das Bruftbein nur 
. den fußlojen Ringelechjen gänzlich; meilt find 2 Fußpaare vor- 
handen, zuweilen find diefe aber fehr verfümmert und der ganze 
Körper fchlangenähnlich verlängert. In der Regel finden fid 
Augenlieder; das Paufenfell liegt oberflächlich, it felten vom 
Zelle überzogen. Die Unterkieferäjte find ſtets an ihrer Spitze 
verwachlen, daher Teiner feitlihen Entfernung fähig; immer fin- 
den fihb an dem zahntragenden Theile (os dentale) mehrere 
Löcher (foramina mentalia) zum Austritt des Nerven und der 
Gefäße, wogegen die Schlangen immer nur eines befigen. Auch 
die Geſichtsknochen find durch fefte Nähte unter einander unbe 
weglich verwachſen. Ihr Herz bat 2 Vorkammern und eine 
unvollftändig gejchiedene Herzlammer. Lungen find meift 2 vor- 
handen; jelten ift die eine verfümmert. Nieren liegen tief unten 
in der Bedengegend neben der Kloafe. Ber den meiften ift eine 
Harnblafe vorhanden, die bei. den Schlangen immer fehlt. Die 
Drdnung ift reich am Uebergangsformen. Rad allen Seiten hin 
Uebergänge bildend, entfernt fie ſich in diefen oon der ihr zum 
Grunde liegenden Form, wird mehr ſäugthierähnlich in den Kro⸗ 
todilen, ſchlangenähnlich in den Gattungen mit verlängertem 
Leibe und verkürzten oder fehlenden Gliedmaßen, molchähnlich 
bei den Haftzebern. Wir unterfcheiden 3 Unterorbnungen: 

1. Unterordnung: Loriecati. Panzerehfen. Paufens 
fell unter einer augenliedähnlichen Klappe verftedt; Rumpf mit 
verfnöcherten Schildern gepanzert; Zunge kurz, im Unterkiefer 
feſtgewachſen, unbemweglich; Kiefer mit eingefeilten Zähnen, ohne 
Lippen; 4 Füße. 

2. Unterordnung: Squamati. Schnppenedfen. 
Paukenfell frei oder von der Haut überzogen; Rumpf mit Schup- 
pen beffeidet; Zunge beweglich; Kiefer mit an⸗ oder einge: 
wachienen Zähnen; Lippen; 4 Füße, oder nur Stummel ftatt der 
Hinterfüße, oder gar feine; in diefen Fällen ift der Körper 
ichlangenähnlidh, jehr verlängert. 

3. Unterordnung: Annulati. Ringelechſen. Körper 
wurmartig, verlängert, fußlos oder mit kurzen Vorderfüßen; 


r 
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fein Paukenfell; Augen Hein, von der Haut überzogen; Haut 
ſchuppenlos, geringelt, mit ſchildaäͤhnlichen Eindrücken. 


I. Unterordnung. Loricati. Panzerechſen. 


Hieher nur eine Familie. 

ſtrokodile. Crocodilini. Sie begreift große, raubgierige Eidechſen, 
welche Hinfichtli ihrer Organifation weſentlich von den übrigen 
verfchieden find und in allen biefen Punkten den Säugthieren ähn⸗ 
licher werden. Ein Muskel nebft einer Zalte der Bauchhaut bildet 
zwifchen Zunge und Leber ein die Bruft von der Bauchhoͤhle ab» 
ſonderndes Zwerchfell; die Herzkammer ift vollflommener, dreifach 
geichieden, jo dab das aus den Lungen kommende arterielle Blut 
kaum mit dem Körperhlute vermifcht wird. Die Schädelknochen 
find feſter unter einander verbunden, als bei den übrigen (Paufen- 
bein und Keilbeinflügel mit dem Schädel verwachſen). Die Kiefer 
haben eingefeilte, ſpitzkoniſche Zähne. Die Ruthe tft einfach. Der 
Rüden ift mit verfnöcherten, gefielten Schildern gepanzert; der 
Schwanz zufammengedrüdt, oberhalb mit einem doppelten, gegen 
das Ende einfachen Kamme verjehen; der After eine Längsſpalte; 
bie Vorderfühe haben fünf, die Hinterfüße vier Zehen, nur die drei 
innern tragen Nägel; die Zehen der Vorderfüße meift getrennt; 
die der Hinterfüße mehr oder weniger durch Schwimmhäute ver 
bunden. Die Nafenlöcher oben auf dem Ende der Schnauze, können 
durh Klappen beim Tauchen gefchloffen werden. Das Ohr ver- 
ſchließt eine augenliedähnlidhe Hautllappe. Die Zunge tft unbeweg- 
lich im Unterkiefer feſtgewachſen. Ihr Körperbau beitimmt fie zum 
Aufenthalte im Wafler; bier bewegen fie ſich jchnell, und find daher 
in ihrem Elemente doppelt furchtbar; auf dem Lande find fie lang- 
ſam, ungelenfig, bejonders geftattet der durch fich deckende Seiten» 
fortſätze jeiner Wirbel fteife Hals keine Seitenbewegung. Ihre Gier 
find Hartichalig, in Größe und Geftalt den Gänfeeiern ähnlich; 
werden in Uferlöcher zu 20—60 gelegt. Allen ift eine mofchus- 
artige Ausdünftung eigen, welche von der Abfonderung einiger 
Drüfen berührt, deren 2 ſtets am Unterkiefer liegen. 

l. Gatt. Rhamphostoma Wagl. Gavial. Schnauze aus: 
nehmend Lang und ſchmal; Hinterfühe ganze Schwimmfühe. Eine 
Art R. gangetioum im Ganges. 

2. Gatt. Crocodilus Cuv. Krokodil, An den Hinterfüßen 
ganze Schwimmhäute; keine Shwimmhaut zwifhen den Zehen 
der Borderfüße; außen am Rande der Oberfinnlade neben der 
Schnauze eine Ausbucht zur Aufnahme des 4ten Unterkiefer: 
zah nes. Die Arten finden ſich ſowohl auf der öftlichen als weftlichen Hemi- 
Iphäre. Hierher der Nilkrokodil, C. vulgaris. 4 Nadenfchilder, 6 Hals⸗ 
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ſchilder; Rückenſchilder breiter ..ald kang, pieredig; früher auch in Unterägyp⸗ 
ten zu Haufe, jetzt nur in Oberägypten, Nubien, Abyifinien, in Gentralafrite 
bis zur Weſtküſte, auch auf Madagaskar. In Südaſien und auf den Inſeln 
des indiſchen Oceans vertritt der C. biporcatus feine Stelle, ihm ſehr ähn⸗ 
lich, durch 2 convergirende Snochenleiften auf der Schnauze und 2 Heine 
Nackenſchilder verfchieden. Bis 20 Fuß werben beide Arten lang; vom 
Nilkrokodile gab es rüber Eremplare von 30 Fuß Länge Bon ameril« 
niſchen Arten gehören: C. acutus (Weltindien) und C. ıhombifer (Merico) 
hierher. 

3. Gatt. Alligãtor Cuv. (Champsa Wagl.) Alligator, Kat: 
man. Hinterfüße mit halben Schwimmhäuten, feine Schwimm: 
haut zwifchen den Zehen der Vorberfüße; am Rande der Ober: 
tinnlade eine Grube zur Aufnahme des 4ten Unterkieferzahnes, 
Alle Arten gehören Amerika an. A. lueius. Der Kaiman. Schnauze 
Hach, vorn zugerundet, wie Hechtichnauze; 2 Paar-.im BVierede ftehende Hals: 
fchtlder; wird 14 Fuß lang; in Nordamerika, Carolina, Louiſtana; einer der 
gefährlichiten für den Menfchen. A. sclerops. Jacaré. Dlivengrün. 
mit ſchwarzbraunen Querbinden, an der Seite braun gefleckt. Schnauze 
breit; mit einer Querleifte vorn zwiichen den beiden Oberaugenhöhlenleiften. 
Brafilien. A. palpebrosus. Stirn flach, obere Augenlieder knochig. 
Südamerika. 


D. Unterordnung. Squamati. Schuppenechſen. 

Der Schädel in wejentlihen Punkten von dem der Krokodil 
verfhieden; das Paufenbein nicht mehr mit den angrenzenden 
Schädelfnochen verwachſen; die Zähne find: nicht mehr eingefeilt, 
jondern ben, Kiefern eingewachſen (dentes innati) oder ar: 
gewacdhjen (d. adnati)*). Erſtere ftehen auf dem Rande bei 
Kiefers und find feft mit ihm verwachſen; letztere find. mit ber 
Außenſeite ihres Wurzelendes an die Innenſeite der Kiefer at 
gefüge, fo daß die Innenſeite ihres Wurzelendes ganz frei liegt 
und nur vom Zahnfleifche bebedt ift. Die im Gaumen auf ben 
- Keilbeinflügelfnochen fitenden Zähne heißen Gaumenzähne,; 
fie find wichtig für Beftimmung der Gattungen. Die Zunge fl 
ſtets beweglih. ine Obrflappe fehlt. Das Paukenfell liegt 
frei oberflächlich oder in einer kurzen Vertiefung; feltener ift es 
von der Körperhaut überzogen. Augenlieder find meift vorhan 
den; fehlen wenigen. Die Brufthöhle ift durch Fein Zwerchfellt 
rudiment von’ der Bauchhöhle geſchieden; die Lungen, deren im 
mer 2 vorhandeit find, treten deshalb nicht felten weit in bie 


*) 913 Beifpiele können bie Kieferzähne unſerer Cidechſe und Blinbfchleidhe benutt wer’ 
den, welche beide angewachſene Zähne befitzen. Erſtere giebt auch ein Beiſpiel für Gamer 
sähne 
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Bauhhöhle hinab. Das Herz hat zwei mit einander communi- 
eirende, Kammern. Die männliche Ruthe ift doppelt; der After 
eine Querſpalte. Der Körper iſt ſtets mit Schuppen bekleidet. 
Diefe find: Täfelfhuppen (squamae tessellatae), Schindel— 
\huppen {sq. imbricatae), Wirteljhuppen (saq. verticillatae) 
u. ſ. w. Zäfelihuppen find Kleine, meiſt rundliche oder viel- 
edige, mit ihrem ganzen Rande ängeheftete Schuppen, die, ohne 
fh zu deden, wie Mofaiftäfelhen bei einander liegen. Die, 
Shindelfd/uppen figen mit ihrem Vorderrande (Wurzel) in 
der Haut, find an ihrem Hinterrande (Spige) frei und decken 
fh einander mit den GSeitenrändern und den Zwiſchenraum 
zwiſchen der Wurzel zweier folgenden mit ihrer Spike. Die 
Birtelihuppen ftehen ringförmig nebeneinander in geraden 
Dnerbinden. Schilder (scuta) find große, flache, geradlinige, 
vier: oder vieledige Schuppen,. die mit ihrer ganzen Fläche der 

Haut anliegen. Haben die Schuppen in ihrer Diagonale eine 
erhabene Linie, fo heißen fie gefielt (sq. carinatae), im Gegen- 
teile glatt (sq. laeves). Der Kopf ift entweder mit vielen 
feinen rundlihen oder rundlich vieledigen, flahen oder ſchwach 
eönveren Schildchen (clypeoli) bededt, oder von größern, 
Nahen, mit geraden Linien an einander gränzenden Schildern 
(scuta). Bon diefen heißt das vorderfte an der Schnauzenſpitze 
gelegene Rüſſelſchild (sc. rostrale); dahinter jederfeits Die 
Raſenſchilder (sc. nasalia), in oder zwiſchen denen die Nafen- 
loͤher .fih "öffnen. Die Augendeckenſchilder (sc. super- 
üliaria) bededen die Augenhöhlen von oben; zwiſchen diejen, 
mitten auf dem. Kopfe, liegen die Scheitelſchilder (sc. verti- 
calia), hinter diefen die Hinterhaupts ſchil der (sc. occipitalia) ; 
vor den Scheitele und Augendedenfchildern, zwiſchen ihnen und 
den Rüffel- und Nafenfchildern liegen die Stirnfchilder (sc, 
frontalia),. von welchen das vordere oder vorderfte Paar auch 
Schnauzenſchilder genannt wird*). Seitlich liegen. um die 
Angen die vordern ımd hintern Augenſchilder, zwiſchen 
den vorbern Augenſchildern und den Najenfchildern das oder die 





*) Die Hier mitgetheilten Benennungen entiprechen keineswegs ben gleichnamigen Kopf⸗ 
knochen, find alfo in biefer Hinficht ganz falſch gebraucht. So liegt von den jogenannten Hin- 
terhauptsſchildern gewöhnlich keins, oft nur eins auf dem Hinterhanptäbeine, bie übrigen ober 
alle auf den Gcheitelbeinen; das vordere Scheitelichilb auf ben Stirnbeinen u. |. w. Dennoch 
ſchien e8 Heffer, diefe von Merrem gegebenen und in bie Wiffenichaft aufgenommenen Benen- 
Rungen beizubehalten, um fo mehr, da auch bie vom frangöflichen Sqhriftſtellern in auwenduut 
gebrachten Namen manche Bloͤßen zeigen. 
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Zügelſchilder (sc. lorea), zwiſchen den hintern Augenſchildern 
und dem Ohre die Schläfenſchilder (sc. temporalia). Die 
£ippen find von einer Reihe kleiner Schildhen, Lippenſchildern, 
bekleidet. 

Nach der Bildung der Zunge tbeilen wir fie in 4 Gruppen. 


1. Gruppe. Fissilingues. Spaltzüngige Schuppen- 
echſen. Zunge lang, dünn, vorn tief ausgejchnitten, zweilpibig; 
Paukenfell nie verftedt, immer oberflächlich; immer haben fie 
Augenlieder, und meift fünfzehige Füße; der Schwanz ift lang, 
mit Wirteljhuppen. 


1. $Samilie. 


Woarneidechfen. Monitores. Zunge Tang, au ber Wurzel von eine 
*  Hauticheide umgeben, weit vorftredbar mit 2 fadenförmig verlar 
. gerten Spigen; Zähne an die Innenſeite der Kiefer angewachſen; 
Scheitel mit Meinen Schildchen bekleidet; Rückenſeite mit Täfel 
ſchuppen; die Schuppen der Bauchſeite kaum größer als die der 
Rückenſeite; feine Schenkeldrüſen. Leben in den wärmeren Gegen 

ben der alten Welt. 

l. Gatt Monitor Cuv. Warneidechſe; Ouaran der Araber. 
Schwanz etwas zufammengedrüdt, mit einem erhabenen Siele auf 
feiner Oberfette, Zähne konifch, bie Hintern mit ftumpfer Krone M. nilo- 
ticus, Oberhalb graubraun, mit qiergereihten, weißen, ſchwarzgerandeten 
Flecken und fchwarzbrauner nebfärmiger Zeichnung; Nafenlöcher mitten zwir 
ſchen Auge und Schnauzenfpige; Rüdenfchuppen oval; in Aegypten; Iebt im 
Nil und an defjen überſchwemmten Ufern; frißt die Eier des Krokodils. 

2. Gatt. Psammosaurus Fitz. Der Schwanz rundlidh; Nafen: 
Löcher Tänglich, fehräg geftellt, nahe vor dem Auge; die Zähne zuftnme: 
gebrüct, etwas nach Hinten gekrümmt, mit fein gezähnelter Schneide. P. 
grisous (P. scincus). Gelbgrau; in den Wüften, hält ſich wur auf dem 
Sande auf, ' Nordafrika. 

. 2. Familie, 

Tejueidechfen. Ameivae Cuv. (Lacertiens pl&odontes Dum. Bibr.) 
Zunge lang, dünn, zweifpigig; Zähne ohne Höhlung am Grunde, 
ſchief nach außen gerichtet. Kopf oberhalb mit Schilbern bekleidet; 
Augendecke bloß häutig; an der Bauchſeite meilt in Querreihen gr 
ftellte vieredlige Schilder; bei den meiften 2 Querfalten unter det 
Kehle; meift Drüfenöffnungen an der. Innenfeite der Oberſchenkel 
(Schentelporen). Die Arten ſämmtlicher Gattungen gehören nad 
Amerika. 

a) Schwanz zuſammengedrückt (Cathetures Dum. Bibr.). 
1. Gatt. Tkoriotis WaglL Panzerechſe. Zähne einfach, kouiſch 
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die hintern mit abgerundeter ‚Krone; Schwanz zufammengebrüdt, mit einem 
doppelten, auf der Schwangwurzel vierfachen Kamme von Hormfchuppen. 
T. Dracaena. Dragonne Zwiſchen den Meinen Schuppen ded Rüdens 
große ovale, fcharf gekielte; fie geben, wie der Doppelkamm ded Schwarzes, 
dem Thiere ein krokodilaͤhnliches Aeußere; gilt deshalb bei den Eingeborenen 
für einen Landlaiman; wird 4—5 Fuß lang, lebt in Erblöchern, hält fi 
an überfchwenmten Orten auf, geht auch ind Waſſer. Guiana. 
b) Schwanz rundlich (Strongylures Dum. Bibr.). 

2. Gatt. Podinöma Wagl. {Monitor Fitz) Teju. Zähne ein: 
fa, fontf, die Hintern mit abgerundeter, in der Jugend drei» 
lappiger Krone; Schwanz an der ‚Wurzel rundlih, von der Mitte at 
etwas zufanmmengedrüdt; fünf Zehen an den Hinterfüßen. P. Teguixin 
(Teins Monitor Merr., Salvator Merianae Dum. Bibr.), Das Teju. Schwärz- 
lich, ‚mit blaßgelben, gefleckten Querbinden; der Körper wird an 11/e Fuß 
Img, der Schwanz gegen 2 Zub. Es nährt fih von Mäufen, Fröſchen, 
Infecten, Früchten; gebt nicht-ind Waſſer, Hält fich auf ebener Erbe, wohnt 
in Erdlächern. . Fleiſch wohlfchmedend, wird gegeffen. Brafilien. 

d. Gatt. Ameiva Cuv. ‚(ÜCnemidophorus Wagl.) Schienenechſe. 
Zähne cylindrifh, dreizadig; zuweilen Zähne am Gaumen, Schwanz 
rundlich, ohne Kamm; fünf Zehen an den Hinterfüßen. Vertreten im tropifchen 
Amerika die Stelle unferer Eidechfen; leben an. fandigen Orten auf ebener 
Erde. Bei einigen ift die Zunge in eine Scheibe surüdgiehbar (Ameiva 
Cav.):. A. vulgaris. Bon der Größe einer grünen Eidechſe; im Leben ſchön 
grasgrün, an den Seiten auf braunem oder blauem Grunde gelb gefledt. 
Braſilien. — Bei anderen iſt die Zunge kürzer, nicht mit einer Scheide ver» 
ſehen (Cnemidophorus Wagl.): A. sexlineata, Nordamerika. 

4, Gatt. Acrantus Wagl. (Teius Fitz) Nur 4 Zehen an den 
Hinterfüßen; Badenzähne zweihödrig; Zähne am Gaumen. A. viri- 
dis (Teius viridis Merr.). Oberhalb grün mitıfechd gelblichen Streifen. 
5 Gatt. Centropyx Spix. Rhombifche, gefielte Schuppen an 
der Bauchfette; die Zähne im Oberkiefer zufammengedrüuft, bie vorberen 
einfach, die hinteren dreizadig. Zähne am Gaumen. O.calcaratus. Braſilien. 


8. Familie, 


Eidechſen. Lacertae. (Lacertiens coelddontes Dum. Bibr.) Zähne 
angewachien, am Grunde hohl; Zunge vorn verfehmälert, ſchuppig, 
zweilpigig; Augendeden knochig, hart, Kopf mit vieledigen Schil⸗ 
dern, Bauchleite mit viereckigen, quergereihten Schildern beleidet; 
Schwanz immer rundlich. Leben auf ebener Erde, meift in jandi- 
gen ober felfigen Gegenden des alten Continents. 

&) Zehen glatt (Leiodactyles Dum. Bibr.). 

1. Gatt. Lacerta,. Eidechſe. Ein Halsband. von breiten Säny- 
pen; Nafenlöcher unten am Hinterrande bed Naſenſchildes; meiſt Gaumen» 
jähne: eine Reihe von Drüfenöffnungen an den Schenken. «) Schläfen 
mit Schildern beffeibet: L. ocellata. Zwei vordere Zügelfchilder, 
Zähne am Gaumen; die größte Art; fchön grün mit fchmalteblauen Augen: 
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fleden an den Seiten; das hinterfte des mittleren Hinterhauptichtiber breit, 
dreieckig, vorn abgeftußt; 8 Bauchichilder in jeder Querreibe;. im füdlichen 
Sranfeeih. L. viridis. Zwei vordere Zügelichilder, Zähne am Ganmen; 
ſchön grün, fein ſchwarz gefledt; das hinterſte der mittleren Hinterhaupt- 
ſchilder Hein; 3 Zügelfchilder, die beiden vordern von gleicher Größe, zu: 
fammen fo groß wie das ſchmale hintere; 6 Bauchichilder in jeder Querreihe; 


Körper über 4, Schwanz gegen 10%; bei und einheimiich, aber feltener als’ 


die viel einer. L. stirpium. BZwei-vordere Zügelichilder, Zähne am 
Gaumen;. meift grau, mit brauner Rüdenbinde und weißen, dunkelbraun 
gerandeten Flecken; Bauch und Seiten beim d' grün überlaufen, beim 9 
weißlich; die Schuppen auf der Mitte des Rückens fchmaler als die feitlichen. 
L. (Zootoca) vivipara. Ein vorderes Zügeljchild, keine Gaumenzähne; 
wird vielfach mit der vorigen Art verwechſelt. PB) Schläfen mit Tleinen 
Schuppen bekleidet (Podareis Wagl.): L. muralis: mitten unter den 
Schläfenſchuppen ein rundliches Schild, Haldband umngezähnelt; Rüden: 
fhuppen rundlich, glatt, 6 Bauchfchilder in jeber Querreihe. Im füdlicen 
Deutichland. 
b) Zehen gekielt oder feitlich gezähnelt ( Pristidactyles Dum Bibr.). 

2. Gatt. Eremias Fitz. Die Zehen find unterhalb gekielt, rundlich; 

drei Naſenſchilder; Augenliever deutlich; eine Zalte unter dem Halſe. E. varia 
bilis, im füdöftlichen Europa. 
8. Gatt. Acanthodactylus Wiegm. Die Zehen find unterhalb gelidt 
und feitlich gezähnelt; Augenlieder deutlich; ein ſchuppiges Haldband. A. vul- 
garis. Schuppen des Rückens überall gleich, glatt, der vordere Rand dei 
Ohres gelörnt; braun mit weißen Flecken an den Füßen, und weißen Stre: 
fen an ben Seiten. Im jüdweftlichen Europa. 

4. Gatt. Ophiops Menetr. (Amystes Wiegm.) Die Augenlieber fe: 
len gänzlid. O. elegans (Amystes Ehrenbergii Wiegm.). Olivenbraun, 
jederſeits zwei gelbliche mit Schwarzen Flecken eingefaßte Binden. 

Die Gattung Heloderma Wiegm. gehört in dieſe Familie, nicht zu den 

Warneidechſen, wohin fie Wiegmann ftelltee Die einzige unter allen Eidech 
fen, deren ſpitz koniſche Zähne vorn, wie die Zähne mancher Schlangen, ein 
tiefe bis zur Spiße reichende Furche zeigen. Die Zunge bat große Aehniid: 
feit mit der von Lacerta. Die Rüdenfchuppen find knochige Hoͤcker, ebenſo 
bie Schuppen be3. Kopfes, nur auf der Schnauzenſpitze find wahre Schilde 
anwejend; bie Bauchſeite iſt mit viereckigen Schildern bekleidet. Die einzige 
Art H. horridum, braun mit gelben leden und Schwanzringeln, wird in 
ihrem Baterlande, Merico, ald das giftigfte Thier gefürchtet. ft irgend eine 
Eidechſe giftig, fo kann es dieſe vermöge der Bildung ihrer Zähne fein. Noch 
fehr ſelten in den Sammlungen Europas. 


2. Gruppe. Vermilingues. Wurmzüngler. Kopf pyra⸗ 
midenförmig erhaben, daher ihr Schädel von dem ber übrigen 
Sauren abweihend; Augen von einem freiöförmigen, nur der 
Pupille gegenüber gefpaltenen Augenliede bededt; das Panteufel 
von der Körperbaut überzogen; Zunge lang, chlindriſch, am ber 
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Spitze verdickt und klebrig; Körperhaut in zarte Falten gelegt, 
badurdy einer bedentenben Ausdehnung fähig, mit Heinen chagrint⸗ 
artigen Schuppen befleidet; Füße Kletterfühe, indem je 2 und 3 | 
verwachſene Zehen einander entgegengefept find. 


Hierher nur eine Familie: Chamäleons. Chamaeloontes at 
einer Gattung. 

Chamaeleo Laur. Die hierher gehörigen Arten find ſehr Langfem,. leben 
nur anf Bäumen; Elettern, brauchen Dabei ihren Tangen Schwanz als Wickel⸗ 
ſchwanz; ändern ſtert die Farbe; nähren ſich von Inſecten, nach. denen ſie 
ihre lange Zunge pfeilſchnell ſchießen lafien; alle bewohnen die heißen Gegen⸗ 
den der öſtlichen Hemiſphäre. Ch. senegalensis. Hinterkopf. bildet vom 
Scheitel ab eine flache, hinten abgerundete Ebene ohne Mittelleifte; die Schup⸗ 
pen gleichartig, Hein; am Senegal, Ch. vulgaris... Hinterkopf bildet Dur 
die ſtark wortretende rüchwärts gekrümmte Schettelletfte einen dreifeitigen, ſtumpf 
ppramidenförmigen Helm; die Schuppen des Rumpfes gleichartig, Hein, die 
ded Kopfes größer; an der Ferſe beim Männchen ein ſtumpfer, fpornartiger 
Fortſatz; im nördlichen Afrika, findet fich auch tm füdlichen Spanien. Ch. 
bifidus. Mit gabelförmig getheilter Schnauze; auf den moluttiſchen Inſeln, 
Indien und Neuholland. an 


3. Gruppe. Crassilingues. Dickzüngler. Zunge bir, 
feifhig, vorn kaum ausgerandet oder zugerundet; Päufenfell 
oberflächlich oder ſchwach vertieft, felten unter der Haut verſteckt; 
Augenlieder vorhanden, felten verkürzt und deden dann-dab Xuge 
nicht völlig. Immer finden fih 4 Füße mit 5 vorwärts geriche 
teten Zehen. Hieher 3 Familien, von. denen die, beiden erftern 
(Agamen, Agämae) jcharfe geographifche. Begrenzung zeigen. Es 
giebt nämlich bei beiden. einander entfprechende, oft aufs Täu⸗ 
Ichendfte ähnliche ‚Gattungen mit eingewachſenen und andere mit 
angewachſenen Zähnen; erftere gehören ſaͤmmtlich der Sfticen 
Erbhälfte, letztere der weſtlichen an. 


1. Familie. 


Bbaumagamen. Dendrophilae (Iguaniens Dum. Bibr.). Kopf länglich 
vierſeitig⸗pyramidal; Rumpf ſeitlich zuſammengedrückt; Gliedmaßen 
ſchlank; Paukenfell oberflächlich. Sie find Tangfam, leben in Bau— 
men, ändern die Farbe. 


1. Zunft. Baumagamen der Bftlichen Hemiiphäre. En- 
phyodontes. Die Zähne ſtets den Kiefern eingewachien, neben ben 
Vorderzähnen ſtark entwickelte Eckzähne. Ste ſchließen ſich dur einige 
Gattungen mit verborgenem Paufenfelle und feltfam geftaltetem Kopfe, 
3. B. Lyriocephälus Merr., Otocryptis Wisgm., an bie vorige Familie 
an. Hierher von belanuteren Gattungen: 
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; 1. Gatt. Calötes Cur. Galeote Trommelfell ſichtlich, 
Rumpf mit großen rhombiſchen, gekielten Schindelſchuppen be: 
kleidet; ein hängender Kehlſack, den diefe Thiere im Affecte aufblajen; 
bei den meiften auf der Nüdenfirfte ein Kamm aus fpitigen Schuppen. 
C. ophiomächus,. Scheitelſchuppen glatt, ein Etachellamm über jedem 
Ohr, Rückenkamm reicht nur zur Mitte; im Leben grün; Oftindien; ändert 
etwas die Farbe. 

2. Gatt. Draco L. Drade. Kleine Baumeidechfen, jeder: 
feits am Rumpfe mit einem bäutigen, über den falfchen Rippen 
audgeipannten Fullſchirme verfehen, der ihnen beim Sprunge zu 
Statten kommt; unter dem Halſe haben fie einen fpibigen Keblfad. a) Trom: 
melfell fihtlih (Draco). D. volans (Daudinii Dum. Bibr.). Fallſchirm 
bräunlich mit fchwarzen Marmorirungen und Zleden. Java. b) Trommel: 
fell verjtedt (Dracunculus Wiegm.). D.lineatus. Fallſchirm mit weißen 
Längdlinien. Amboina und Celebes. 

3. Gatt. Lophüra Gray. (Istiarus Cuv.) Im Naden und 
anf der Firfte des Rückens ein Schuppenlamm; ein hoher, von 
den Dornfortfägen der Schwanzwirbel geſtützter Hautkamm auf ber 
Schwanzwurzel. L.amboinensis. Baſilisk von Ambotna, Kemp- 
baane; über 4 Zuß lang, hält fih am fühen Waffer, in den am Ufer 
ftehenden Bäumen auf, von welchen er fich bei drohender Gefahr ins Waſſer 
ſtũrzt. Fleiſch wohlſchmeckend. Auf den Sunda⸗-Inſeln. 


2. Zunft Baumagamen der weſtlichen Hemiſphäre. 
Prosphyodontes. Mit angewachſenen Zähnen. Auch von dieſen 
halten fi mehrere. größere Arten gern in der Nähe des MWaffers, die 
Heinen befigen die Fähigkeit, im Affecte die Farbe ihres’ aufgeblähten 
Kehlſackes oder ihres Rumbfes zu ändern. (Daher Chamäleons in ihrem 
Vaterlande.) Alle ſind in den heißen Ländern von Amerika heimiſch. 

I. Gatt. Basiliscus Daud. Baſilisk. Auf dem Rüden und 
anf dem Anfange des Schwanzed ein Hautkamm, beide durch die 
Dornfortfäge der Wirbel geftügt. Zehen der Hinterfüße außen ſchuppig ge 
fäumt. B. mitratus, Amerikaniſcher Baſilisk. Mit einem Haut 
lappen am Hinterhaupte; in Guiana. 

2. Gatt. Iguäna Dand. Leguan. Auf der Rüdenfirfte ein 
Kamm aus ſpitzigen Hornplatten, an ber Kehle ein zufammen: 
gedrüdter hängender Kehlſack; Gaumenzähne; Schwanz etwas zu 
fammengedrüdt, mit Heinen Wirtelfchuppen ohne Stadheln. I tuberculata 
Laur. Ein großes Schild unter dem Paufenfelle, Schnauze mit flachen 
Schildern bedeckt, an den Seiten bed Haljes höderartige Schuppen; Im 
nördlichen Brafilten, Guiana. I. rhinolophus, ganz dem vorigen ähnlich, 
aber vorn auf der Schnauze koniſche Schildchen, welche fich auf ihrer Mitte 
in einem Kamme erheben. Merico. Beide ohne Schwanz gegen 2 Fuß langı 
werden gegefien. 

3. Satt. Cyclüra Harl. Gürtelfhwanz. Aehnelt der vorigen 
in der Geftalt, Schuppenbildung und dem Rüdenlamme; ihr Schwanz iſt 
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mit Gürteln großer Schuppen umgeben, deren Kiele ſich in ſtarke Stacheln 
erheben. Mehrere Arten im tropiſchen Amerika. 

4. Öatt, Anölis Dam. Anolis. Körper mit kleinen chagrinartigen 
Schuppen bekleidet; die Zehen unter dem vorletzten Gliede zu einer 
ovalen, querfaltigen Scheibe erweitert. Sie erreichen meift nur 
geringe Größe, können ihren lebhaft gefärbten Kehlſack aufblafen und ihre 
Sarbe ändern. A. velifer Cuv. Fußlang, mit einem von den Dornfort: 
fügen geftügten Hautkamme auf dem Schwanze; Jamaika. A. nasicus. 
Braun mit weißen Punkten, Schnauze ſpitz vorftehend; Kehlſack gelb. 
Brafilien. A. carolinensis. Grünlich; Schwanz drehrund; Kehlſack im 
Affecte kirſchroth. Carolina. 

5. Gatt. Polyehrus Cuv. Färberechſe. Kopf oberhalb ganz mit 
flachen vielediigen Echildchen bevedt, fein Rückenkamm, Zehen ohne Erwei⸗ 
terung, Schwanz rundlid. P. marmoratus. NRöthlich grau mit. braunen 
Querbinden; Schwanz 3 mal länger ald der Körper. Guiana. 


2. Familie. 


Erdagamen. Humivagae (Iguaniens Dum Bibr.). Kopf kurz, him⸗ 
ten breit gebrückt; Rumpf flach gedrückt, Paufenfell ‚öfter etwas 
vertieft und in den Falten der Haut mehr oder weniger verborgen, 
häufig am Borderrande von flahen Stacheln verdeckt oder rings- 

um mit Staheln ungeben, feltener non der Körperhaut gänzlich 
überzogen. Sie leben auf ebener Erde; in jteinigen und jandigen 
Gegenden; find behende. 


1. Zunft. Grdagamen der öftlihen "Hemifphäre. Em- 
phyodontes. Mit eingewachjenen Zähnen, meift deutlich eitinidleften 
Edzähnen; alle ohne Ausnahme bewohnen die Steppenlãnder Aſiens 
und Afrikas. 


1. Gatt. Uromastix Mer. Seine enehne; Ruͤckenſeite mit kleinen 
gleichartigen glatlen Schuppen bedeckt; Schwanz flach gedrückt, auf der 
Oberfeite init wirtelförmig geftellten Stachelſchuppen; Gchenkelporen. U. 
spinipes, Hell ochergelb, braun 'getüpfelt; Schwanz kurz mit 20 Stachel⸗ 
ringen. Nordamerika; ſoll auch vegetabilifche Stoffe freſſen. 

2. Gatt. Stellio Daud. Harbun. Deutliche Eckzähne; zwiſchen den 
feinen Schuppen der Rückenſeite find große Kiel- und Stachelſchuppen ein 
gemiſcht; Echwanz rund mit Stachelihuppen gewirtelt; Afterporen; feine 
Schenfelporen. 8. vulgaris Daud. ‚Wird über 1 Fuß lang, braun; Grup- 
ven von Stachelfchuppen umgeben das vertiefte Ohr umd ftehen der Länge 
nad) an den Seiten ded Ruͤckens, die mittlern Schuppen des Küdens find 
breit und gekielt. Nordafrika, Weftafien. 

3. Gatt. Trapelus Kaup. -(Agäma Dand.). Nafenlöcher auf der 
Seitenkante der Schnauze, Schwanz rundlich, mit Schindelfchuppen beffeibet; 
Afterporen; keine Schenkelporen. T. spinosus (A. gemmata Daud.). Grau; 
Augendeckenſchuppen höckerig, auf der Stirn ein ftumpfes Horn. Südafrika 
T. colonorum. Gelbbraun, ſchwarzbraun ‚gefledt, wit . Stachelgruppen 

11* 
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hlinber dem Ohre mid an’ den Geiten des Halſes; mitten im. Neden ein 
niedriger Kamm. Senegal. - 

4 Satt: "Pirynocsphälne Kanp. Parteufell von der Köryerfun 
Aberdeckt; Rafenlöcher vorn und mitten auf ber ſenktecht abfallenden Schnarze 
kein Nückenkamm; keine Afterporen; keine Schentelporen. P. auritas. 
Rerlkwurdig duo die on Sautlappen um. Mundwinkel; in Mittel: 
Aer. 


2. Zunft. Erdagamen der weſtliche n' Hemifphäre Pro- 
8 phyodontes,. Mitangewachfenen Zähnen; ohne. Eckzaͤhne; bewohnen 
fandige und fteinige Gegenden Amerika's; die Gattungen ſind, vom Ge⸗ 
biſſe abgeſehen, auf's Täuſchendfte denen ber: vorigen Zunft aͤhnlich, und 
vertreten deren Stelle in’ Anerilfa. 

So wiederholt die Gattung Urocentron' Kanp (Dorgphoras Cuv,, I. 
i azureum) in der Bildung der Koͤrperſchuppen des Schwanzes die: Gattung 

Uromastix; ferner erſetzen die Gattungen Proctotretus D. B. (Tropidu- 
rus Wiegm. )mit Öaumenzähnen, ohne Schenkelwarz en (Trop. chilen- 
sis; Chile), und Tropidolepis Gar, (Sceloporus Wiegm.) ohne Gau 
menzähne, mit Schentelwarzen: (Tr: torquatus), die Hardunez eritert 
in Südamerika, Iegtere im Mexiko und den füdlichen vereinigten Staaten 
u. ſ. w. Die Gatt. Phrynosöma Wiegm,, mit ſtarken Stacheln am. Hinter: 
haupte und Stachelreihen an jeder. Körperfeite, entſpricht dem afiatifcen 
Phrynocephälüs. P. orbiculare. Merito u. f. w. — Bei der Gattung 
Weibröokta: Gir. (Cophösaurus Trosch.) it dad Paste verborgen. 


a Familie... 


Safer. Amalabötao (Gecko: a): Dos zehlenn her Sieber she ben 
, 2. Auge ein ſtiexes Anfehen; das Paukenfell iſt ſtets hinabgebrüdt; 
Rumpf und meiſtens auch der Kopf mit kleinen, oft-ünbentligen 
.Schuppen bekleidet, zwiſchen denen oft höcker⸗ oder. warzenaͤhnliche 
gPrößere eingeſireuet find. Bei den meiſten find die faſt gleich lan 
gen Zehen auf der Unterfeite eines oder mehrerer- ihrer Glieder mit 
. suerſtehenden Hantfalten beſetzt, welche ihnen beim Klettern fehr zu 
ſtatten kommen. Die Krallen fehlen öfters an einzelnen, zuweilen 
—an allen Sehen, wie bei den Molchen, an welche fie ſich nach ihrer 
"ganzen Körpergeſtalt und dur die Verkümmerung ihrer Schuppen 
als Bindeglied anfchließen. Die Gattungen diefer Familie ſtimmen 
im Gebifie, welches ſtets einfache, |chneidende, angewachſene Zähne, 
feine Gaumenzähne zeigt, jehr überein; unterfcheiden fich befonders 

in der Zehenbilvung. Einige haben Hautfrangen am Schwant, 
Hautfalten (Slatterhäute?) am Leibe und Bindehäute zwifchen den 

- Zehen. Die Gattungen gehören beiden Erdhälften an. Die meiften 
Arten leben in der heißen. Zone, wenige im Süben Guropa’s. Die 

" biegen tn daßuarns bei deu Griechen, 'stellio bei den Rönern, 
gewiß ohne Wuterfchied. Ste find nächtliche, langſame Thiere. Mat 
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fürchtet viele in ihrem Vaterlande als giftig, und ſchreibt dieſe Gigen⸗ 
ſchaft einer klebrigen Flüffigkeit- zw, welche zwifchen ihren: Zehen- 
ſcheiben abgeſondert wird. ‚Sie find. die einzigen unter den Ehen, 
welche eine Jaute Stimme hören Taffen ſollen. Ihr Kehllopf iſt dem 
‚der Säugthiere am äßnlichften. 


l. Gatt. "Platydactylus Cav. Beben, an ihrer ganzen Unten. 
Häche erweitert, ohne Furche in der. ‚Mitte ihrer Blätterfcheibe: feine 
Hauffrangen am Koͤrper und Schwanze. Einige haben Schenkeldrũfen; andete 
nicht; zu.leßteren: C..fascioularis.. Ohne Kerle am. Ohumen /ikkkl Dee 
zweiten nnd fünften" Zebe alter Füße; zu dreien ſtehende große: Schnppto 
in täugöreihen auf dem, Rüden, von denen bie mittlere hochtjelig, fnft tri, 
edriſch iſt. Lebt in den am Mittelmeere gelegenen Ländern: Italien, Süd: 
frankreich, Spanich, Nordafrika. 

2%. Satt. Ptychozaon Kühl. Faltenge to. gegen‘ durch eine 
Hant.verbunden; der Schwanz nilt Lappen sei umt; eine Hautfalte au 
jeder Körperſeite, dient vielleicht ale Saljgiem. Prhomalieopbalum; 
auf Says, Lebt auf Bäumen. 

3. Gatt. Hemidaetylua Car. Blätterfäeib nur. su der 
Bafis der Zehen, mit 2 durch eine Längsfurdhe —— Brähierpeiben, 
das vorletzte Zeheniled frei, zierlich; Schwanz unterhalb mi Sal [bern be: 
kleidet; Schenkeldrüſen. Hierher: H. verruculätus, Ant ſürlichen Gropa; 
ſehr ahmide⸗ Arten in Amerika, Aſten, Afrika. 1— 

4 Gatt. Etyodaetylus Onv. Biigerfiugen: Die⸗ Zierlichen nähe 
halb mit Schildern beffeideten -Zehen. haben, au ihrem ‚Endglicdeeize 
fächerförmig gefaltete Blätterfcheibe zwifchen deren Mittelfurche fich 
der ſtark gefrümmte Nagel verfteden kann. P. Hassefguistii (lobatus 
Geofr.), in. Aegypten und andern Küftenlänbern.:.deö. Miktelmgeres In: Me⸗ 
bänden, erregt über die Haut bintrieend Röthe; ſou Speiien, ‚über, welche 
er hinkriecht, vergiften. 

Bei einigen. Gattungen. find alle Zehen zierlich,. ohne cchelbeufdruize Er⸗ 
weiterungen, alle mit Nägeln verſehen; bie Außenzehe, von den übrigen abs 
gefegt, ift Wenbezehe. Bei ben’ Einen find die Zehen” unterhalb Jeſtreift 
Gymnodactylus Spix) und haber dann gleichartige Schüppen, G. Havipun- 
etatus, :oder "größere Höder zwiichen ven Schuppen &. scaber. Bei andern 
find fle unten gekörnt (Stenodactylus'Fits.): St. guttätus in Aegypten. 


4. Öruppe. Brevilingues. Kurzzüngler. Zaͤhne an⸗ 
gewachſen, Zunge kurz, an der Wurzel dick, vorn verdünnt, mehr 
oder minder tief ausgeſchnitten, zuweilen fajt ohne, Ausiänitt, 
von.feiner Scheide umgeben; Paufenfell vertieft, zuweilen unter 
der Haut verſteckt; Augenlieder find -meift vorhanden; fehlen fel- 
ten gänzlich; Gliedmaßen finden fi) 4 oder nur 2, went bie 
ordern ganz fehlen. Im diefer Gruppe zeigt fi) eine "almähliche 
Umbildung der Echſenform zur Schlangengeftalt; der. Rumpf 
verlängert fi, wird mehr cplindriih; die. Gliedmaßen. ‚erben 
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. Mürzer, weiter von einander entfernt, und nehmen in der Zehen- 

zahl ab; daher ift hierin bei den Gattungen große Verſchieden⸗ 
beit; bald find 5, bald 4, bald 3, bald nur Rudimente der Zehen 
vorhanden. Dies Verkümmern der Gliedmaßen fängt mit dem 
vordern Fußpaare an; zuerft nimmt an diefem, dann am den 
Hinterfüßen die Zehenzahl bis zu 3 ab; dann fehlen die Border 
füße ganz, die Hinterfüße bleiben als kurze, anſcheinend zehenloſe 
Stummel zurüd; dann fchwinden auch dieje, und nun ift der 
Körper völlig ſchlangenartig. Gleichzeitig verkuͤmmert auch die 
eine der Lungen, die dann Ya oder 15 mal Heiner ift als die 
andere. Solch eine ſchlangenartig gewordene Eidechfe ift uniere 
Blindjchleiche, Die deshalb früher von den meiften Naturforichern 
den Schlangen beigezählt wurde; allein fie ift Eidechſe in jeder 
Hinſicht. Ihr Schädel ift ganz der der Scinfe; ihre Zähne fin 
angewachſen; fie hat Bruftbein und Beden; ihre Zunge hat feine 
Scheide; ihr Herz liegt weit vorn; fie befißt 2 ungen, Augen— 
lieder u. ſ. w. Alles dies gilt auh von der nordamerifanifchen 
Glasſchlange (Ophiosaurus), die obenein ein fichtliches, nur ver: 
tieftes Paukenfell befigt. ‚Sn:alten diefen Puukten entfernen fd 
beide son den. Schlangen und find demnach in einem natürlichen 
Syſteme mit den Eidechſen zu verbinden. 


1. Familie. 


Seitenfaltter. Ptychopleurae. (Chalcidiens otychopleures Dum. Bibr.) 
Körperforn der Racerten ober mehr verlängert, und durch den ſehr 
langen Schwanz ſchlangenähnlich; ; Rücken mit großen, ſchildartigen 
harten, wirtelförmig geſtellten Schuppen bedeckt; an den 
Seiten des Rumpfes faſt immer eine mit kleinen Schuppen beklei⸗ 
dete Falte, die glei hinter dem Ohre oder hinter den Vorderglied 
maßen anfängt und Rüden. und Bauchſeite ſcharf von einander 

‚fondert, Augenlieder fehlen nie. Das Paukenfell liegt nertieft, il 
mar fehr felten von der Haut überzogen. 

X Gatt. Gerrhosaurus ‚Wiegm. Bier furze fünfzehige Büßt, 

Schwanz fchuppig ohne Dornen, Schenkelporen, Gaumenzähne. Die 

Arten in Südafrika und Madagaskar. G. flavigularis. 

2. Gatt. Gerrhonötus Wiegm. Bier kurze fünfzehige Füße, 
Schwanz ſchuppig, ohne Doruen, keine Schentelporen, Ganmenzähne 
Die Arten in Merilo. G. Deppii 

3. Gatt. Zonurus Merr. Bier kurze fünfzehige Züße; die Eur: 
pen des Schwanzes wirtelförmig und dornig, Echenfelporen, fein 
Gaumenzähne. Z. cordylus (Z. griseus Dum. Bibr.) gehört wie alle ühri: 
gen Arten Südafrika an. 
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4. Gatt. Saurophis Fitz. Echſenſchleiche. Bier kurze vier: 
zehige Füße an dem fehr Iangftredigen Körper, keine Ganmenzähne 8. - 
Lacepedii. Südafrika. 

5. Gatt. Chalcides Daud. Bier fehr kurze Füße, mit Zehen 
an den Borderfühen, Trommelfell verftedt; Seitenfurche ſchwach 
ausgeprägt. Ch. Ouvieri. Vier Zehen mit Nägeln an allen Füßen. 
Südamerita. Ch. Schlegeli. Drei Stumntelzehen an allen Füßen. Oft 
indin. Ch. oophias. Drei Stummelzehen an den Borderfüßen, dir Hin 
terfüße find Fußftummel ohne Zehen. Guyana. 

6. Gatt. Chamaesaura Fitz Bier Fußftummel ohne Zehen, 
mit einem Nagel; Trommelfell etwas vertieft, fichtlich, Leine Seiten» 
furde. Ch. anguina. Oberhalb braun, mit gelblidher Längöbiude; im 
fühlichen Afrika. 

7. Satt. Pseudöopus Merr. Panzerfchleiche. Die Borderfühe 
fehlen und ftatt der Hinterfüße finden fih nur kürze Stummel; 
der Koörper iſt ganz ſchlangenähnlich; nur Die Augenlieber und 
das ſichtliche Obr laffen die Echſe erfennen. P. Pallagii. Ueber 
3 Fuß lang, olivenbräunlich mit ſchwarzbrauner Einfaſſung und Zeichnung 
der breiten wirtelförmig geſtellten Schuppen; lebt im ſſidoͤftlichen Europa 
und dem angränzenden Aſien. 

8. Gatt. Ophiosaurus Dand. Glasſchleiche, beſitzt weder 
Border: noch Hintergliedmaßen, aber innerlich die Knochen des 
Schrltergerüftes und. ein unvollkommenes Betken; Augen, Ohr. 
und Beſchuppung wie bei voriger. O. vontralis, im Süden Nord⸗ 
amerika's; fchön gelbgrün, fchwarz gefledt; wegen des leichten Abbrechens 
ihres langen Schwanzes Glasſchlange (glas snake) genannt. 


2. Familie. 


Senke: Boinci (Scincoidiens Dum. Bibr.) Zunge fung, vorn verihmi- 
lert umd meist ausgeſchnitten; Kopf mit Schildern bekleidet; Beine 
kurz, Körper oft jehr verlängert, jchlangenähnlich, immer ınit glat- 
ten, glängenben Schinbelfdhuppen beffeidet; Ohr meift fiht- 
ih, mit vertieftem Paufenfelle, feltener von der Körperhaut über 
zogen; Augenlieder vorhanden. Zeigen in ihren Gattungen denſelben 
allmählichen Uebergang zur Schlängenform durch Verkümmerung 
der Gliedmaßen und Verlängerung des Leibes. Dadurch, daß aud) 
das Paukenfell bei den Uebergangsgattungen unter der Haut ver- 
borgen ift, wird die Schlangenähnlichfeit noch größer. 

a) Mit beweglichen Augenliedern (Saarophthalmes Dum. Bibr.). 

1. Gatt. Seincas Fitz Scink. Schnauze flad, Teilfärmig, 
mit verlängertem Oberliefer, 4 Grabefüße mit breiten gefranz- 
ten Zehen; Bauchfeite durch eine ſcharfe Kante von der Rüctken— 
feite abgefeht; Gaumenzähne Sc. officinakis. Gelbbraun, mit 
braunen und weiplichen Zleden; in Wegypten; warb früher tn den Apotheken 
verkauft; mit Hülfe feined Scharrrüffels und feiner Grabefüße gräbt er fich, 
verfolgt, fchnell im Sande ein. 
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122: Gatk: Gongylus Dumm. Bibr. Bier fünfzehige. Füße; Schwanz 
randlichz; Schnauze koniſch; Zunge ganz mit Schüppchen bededt. 
a) Naölöcher zwifchen zwei Schildern, Schuppen glatt, feine Gaumenzähne 
(Gengykus). G. 0olIatus. Diivenbraun, federfeits mit - einer hellen Längs- 
binde und ſchwarzbraunen mit einem: weißen Punkte gezierten Augenflecken; 
imn Nordafeite, aber auch auf den Inſeln des Mittelmeered. b) Nafenlöcher 
in: dnem Schilde, Schuppen glatt, Gaumen zahnlos (Eumeces). BE. pun cta- 
tus; Malgbar, E.. Sloanei, Jamaika. c) Naslöcher. in einem Schilde, 
Schuppen gekielt, Gaumenzähne. (Eüprepes). Bei einigen- tft das untere 
Augenfted- durchſichtig, jo daß fie auch bei gefchloffenen Augen ſehen Fönnen, 
E. carinatus, Cap, E. Savignyi, Aegypten; bei anderen. ift dad untere 
Augenlied undurchfichtig, mit Schuppen bedeckt, E. Sobao, Oſtindien. 

3. Gatt. Seps Daud. (Zygnis Oken.) Körper fehr: verlängert, 
walztg, Süße ſehr kurz, dreigehig. 3. ch aleidioa. Bicigna (Zuyvis 
‚der Alten). Oberhalb olivenbraun; jeberfeitd eine helle von zwei. dunkelbrau⸗ 
nen Streifen eingefaßte Lingebinde; im: füblichen Europa, in. den am Mittel: 
meere gelegenen Ländern’ anf Wieſen, gebärt lebendige Zunge. . 

. 4. Gatt. Scelotes Fitz. Bordergliedmaßen fehlen, Hinterfüße 
zweizehig mit Nägeln; Ohröffnungen fehr Hein. Se. Linnaei (An- 
guis bipes L.); Gap. 
5. Gatt. ‚Ophiödes Wagl. Vordergliedmaßen feblen; furze 
Ylatte Stummel fiatt der Hinterfüße; Ohröffnungen ſehr ein unter 
den "Schuppen verbergen, - Schuppen geſtreift. O. striatus. Laugftreckig. 
- Schwanz länger: als der Körper, kupferroth mit ſchwarzen, gelblich ringelaßten 
Längsftreifen. 
6. Gatt. Anguis. I. Schleiche. Weder Border: noch Hinter⸗ 
gliedmaßen; verſtecktes Ohr; Augenlieder; der Körper ſchlan— 
genähnlich, ſehr verlängert. A. fragilis. Blindfchleiche. Bronce⸗ 
farbig, an den Seiten ein ſchwarzbrauner Streif, Unterfeite ſchwätzich 
Schwanz, etwas länger als der Koͤryer, brechlich; fait in ganz Europa; gebärt 
lebendige Junge. 

T. Gatt. Acontias Car. Ohne Gliedmaßen wie vorige, aber bie Kiefer 
find mit einem großen maskenartigen Schilde umkleidet; nur untere Augen⸗ 
lieder find vorhanden, Ohren völlig von der Haut überzogen. A! melea- 

gris (Anuguis meleagris Linn.). Im jüdlichen Afrika. 
| b) Augenlieder rubimentär oder fehlen (Opbiophthalmes Dum. Bibr.). 
8 Gabt. Ablephärus Fitz. Bier fünfzebige Süße. - A: panno- 

nieus, ea fichtliches Ohr, im oͤftlichen Curopa und im Weften von Mittel: 
Aſien. 

9. Gatt. Gymnophthalmus— Mer, An den Borberfüßen vier, 
an ben Hinterfüßen fünf Sehen, ein ſichtliches Ohr. G. quadri- 
lineatus in Braſilien. 

.10. Gatt..Pygopus Meır. (Hysteropus Dum,): Keine Borderfüße, 
ftatt der Hinterfüße zu gerundete Stummel, elielte Schuppen, Af⸗ 
terporen. . P. Jepidöpus, in Neuholland. 

. 0) Augen fehlen, oder find unter der Haut verbosgen. — 
11. Gatt. Typhline Wiegm. Keine Gliedmaßen, keine ne Opröffunn 
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gen, Schwanz kurz am Ende abgerundet. T. Cuvierii (Acontias coecus 
Car.) . Gelblich, violett genetzt. Südafrika. 


. HL Anterordnung. Annulati. Ningeteuſer— 


Körper verlängert, wurmförmig, mit Turzen Füßen oder fuß- 
los. Kein. fichtliches Ohr. Zunge von keiner Scheide umſchloſſen, 
lanzettlih, vorn ausgeſchnitten. Haut fchuppenlos, durch Quer⸗ 
furchen in Ringel abgeſetzt, bie ‚felbft wieder durch kleine kLangs⸗ 
furchen in ſchildaͤhnliche Eindrücke geipeit ſind. 


Familie. 


Voppelſchleichen. Amphisbaenae (Chateidiens glyptodermes Dum. 
Bibr.). Koͤrper mit Vorderfüßen oder fußlos; Augen klein, ohne 
Augenlieder, von der Koͤrperhaut überzogen; Die Pontenhohle fehlt; 
Schwanz kurz, ſtumpf; After nahe dem Hinterende. Vorn am 
Kopfe größere Schilder; unter einem derſelben liegt das tleine 
Auge. Bewohnen beide Erdhälften. 

Die Fußloſen ſtellte man früher unrichtig zu den Schlangen; denn die 
beiden Aeſte des Unterkiefers find an ihrer Spitze feſt mit einander verwachſen, 
fo auch die Geſichtsknochen; fie haben eine Sarnblafe, beligen mehrere Fora- 
mina mentalia u. |. w. 

1. Gatt. Chirötes Cuv. Hat Vorderfahe mit vier trallentra- 
genden Zehen und dem Rudimente ber fünften; ſpitze ungleiche Zähne in 
den Kiefern; an den. Seiten, wo die halben Ringe der Ruͤcken⸗ und Bauchſeite 
in eindnder greifen, eine Furche; die Knochen des Schultergerüftes und ein 
Bruftbein. find vorhanden; Hinterglieomaßen fehlen O. .canaliculatus. 
Oberhalb gelblich mit kaſtanienbraunen Flecken, unterhalb weiblich, tft im 
Merito Heimifch. 

2. Gatt. Amphisbaena L. Doppelſchleiche. Ohne Gliedmaßen, 
ſonſt im äußern und innern Baue ganz der vorigen Gattung 
aͤhnlich; die Seitenfurche fehlt, tft nur. in ſchwachen Eindrücken 
angedeutet; auf der Brut Feine Shine; Drüfendffnungen am 
After. A. alba.: Südamerika. 

3. Gatt. Blanus Wagl. Stirn mit einem großen Schilde; Hin 
terhaupt mit viereckigen Schildern befleidet; Schwanz kurz, koniſch; 
jonft ben Amphisbaͤnen ähnlich. B. oinereus (Amph. cinerea Vandelli); 
lebt in Spanien; das einzige Thier dieſer Familie, welches bis dest auf der 
öftlichen Erdhälfte gefunden ift: 

4: Satt. Lepidosternon Wagl. Ohne Gliedmaßen und ohne 
Orhfendffnungen am After; die Bruft iſt mit Schildern beffefdet; Zähne to: 
niſch; Safenlöcher am untern Rande der Kiefer. L. mierocöphalum 
Wagl. und L. seutigerum (Amphiab, scntigera Hempr.) in Brafllien: 

5. Gatt. Trogonophis Kaup. Die fonifhen Zähne am Grunde 
mit eigander verwachſen; Nafenlöcher fettlich; ohne Gliedmaßen und 

Afterporen. Eine Art T. Wiegmanni im nördlichen Afrika, | 
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Ill. Ordnung. Serpentes s. Ophidia. Schlangen. 


Diefe Drdnung zeichnet fich durch größere Webereinftimmung 
in der äußern Körpergeftalt, wie in der innern Organifation 
aus. Die große Beweglichkeit der Geſichtsknochen geftattet bei 
den ächten Schlangen eine große Erweiterung des Mauled. Zu 
dem Ende find nicht allein die beiden Aefte des Unterkiefers an 
ihrer Spige unverwachſen, und nur, durdy ein Knorpel⸗Ligament 
verbunden, jondern aud) die Oberkiefer ftehen Mehr oder weniger 
vom Zwijchenkiefer ab. Der Zwifchenkiefer ift mit den Nafen- 
beinen und dem Pflugfchaarbeine unbeweglich verwachſen. Der 
Oberfiefer bildet nebjt den Gaumenbögen und Flügelbeinen ein 


mit den Antlife und Schädelknochen beweglich verbundenes Ge 


rüft, welches, bedeutender Verichiebung fähig, mit dem gleichfalls 
ſehr verjchiebbaren Unterkiefer am ſtark verlängerten Paufenbeine 
aufgehängt ift. Dies felbit fest fih bei den typiſchen Schlangen 
an einen eigenthümlichen (dem Zibenfortfage des Schläfenbeines 
verglidenen) Knochen, der am Scheitelbeine beweglich angeheftet 
it. Oberliefer, Gaumenbögen und Unterkiefer tragen einge 
wachſene Zähne, felten der Zwilchenfiefer (bei Tortrix, Python). 
Das Gebiß und die Bildung der Kieferknochen zeigt wichtige 
Berichiedenheiten, welche vorzugsweije zur Aufftellung der Unter: 
ordnungen benupt worden find. Die Zähne find dreifacher Art: 
derb und ungefurdht bei den giftlofen Schlangen, oder gefurdt 
(Burdenzähne), an ihrer vordern oder äußern Seite mit 
einer tiefen, von der Wurzel des Zahnes bis zur Spitze ver 
laufenden Furche verfehen; oder hohl, vorn an der Wurzel mit 
einem Loche, an ihrer Spige mit einer Spalte verſehen (Gift- 
zähne, tela). Die Furchenzähne find größer und Träftiger al? 
die derben Zähne, ftehen bald hinter, bald vor dieſen im Ober: 
fiefer, und find meift durch einen Zwiſchenraum von ihnen ge 
trennt. Auch die Giftzähne, welde ſtets vorn im SOberfiefer 
ftehen, find im erften Entftehen Furchenzähne, und werben erft 
dadurdy zu gefchloffenen Giftzähnen, daß bei der meitern Ent 
wicdelung des Zahnes die Seitenränder des Halbkanals in der 
Mittellinie zujammenftoßen und fo einen vollftändigen Kanal 
bilden. Die Gift- und Furchenzähne find von einer weiten 
Scheide des Zahnfleifches umgeben und haben andere,. nicht fell 
geheftete Zähne zu ihrem Erjate neben fi. Die Abjonderung 
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des Giftes geht bei den Giftſchlangen in einer großen, in der 
Schlaͤfengegend gelegenen Drüſe vor fi), deren Ausführungs- 
gang fi in dem an der Wurzel des Zahnes befindlichen Loche 
öffnet, jo daß das Gift beim Biffe aus der an der Spibe be» 
findlihen Spalte hervorquifit, und tief in die Wunde eindringt. 
Auch bei den Schlangen - mit Furchenzähnen findet ſich in der- 
jelben Gegend eine Drüfe, deren Ausführungsgang an der Wur⸗ 
zel des Furchenzahnes mündet, jo daß deilen Furche zur Zeitung 
der von jener abgefonderten Flüſſigkeit beftimmt fcheint. Mit 
der Ausbildung der Giftzähne erleidet aud der Oberkiefer be= 
beutende Beränderungen. Er ift lang bei den Giftlofen, fürzer 
bei denen, welche Surchenzähne befiben, ausnehmend furz endlich 
bei den typiſchen Giftichlangen, bei denen er nur die Giftzähne 
trägt, und durch Die Länge des äußern Flügelknochens ſehr ber 
meglich iſt. Der Linterkiefer läßt deutlich einen zahntragenden 
Knochen (os dentale) unterſcheiden, der nad) hinten mit einem 
oberen und einem unteren Fortfabe das Gelenfbein (os articu- 
lare) umfaßt; bei den Giftſchlangen ift letzteres fehr lang. Alle 
Schlangen haben nur ein Foramen mentale, welches bei den 
Tortrieinen gan; vorn am Zahnbeine, bei den Peropodes vor 
ber Mitte, bei den übrigen hinter der Mitte des Zahnbeinkör- 
pers liegt. Die feitlihe Beweglichkeit der Unterkieferäfte iſt 
durdy eine unter dem Kinne fihtbare Furche, Kinnfurde (sul- 
cus mentalis), äußerlich angedeutet, welche ald ein characterifli- 
ſches Merkmal der toptichen Schlangen gelten kann, und nur 
den Opoterobonten fehlt. Die Zahl der fchwadz gebogenen, bes 
weglichen Rippenpaare ift fehr groß. Ein Bruftbein fehlt immer, 
meift auch die Knochen der hintern Extremität. Nur bei. einigen 
finden ih Spuren derjelben, entweder innerlid unter der Haut 
verftedt, oder nah außen in Geftalt kurzer Stummel (Afters 
Den neben dem After bervortretend. Die Zunge ift vor- 
tredbar, zweilpigig, fhmal, von einer häufigen Scheide an ihrer 
Wurzel umſchloſſen; fie it Taſtorgan; beim Verſchlingen der 
Nahrung: ift fie ganz eingezogen, und daher nicht Geſchmacks⸗— 
organ. Die Augen haben nie Augenlieder, jondern die Hant 
geht über fie hin. - Eine eigentlihe Paukenhöhle fehlt immer, 
demnach auch das Paufenfel. Die eine Lunge ift meift vers 
kümmert; die einzig übrig gebliebene. überaus langitredig. Das 
Herz hat zwei vollkommen gefchiedene Borfammern und eine uns 
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bollkommen geſchiedene Herzkammer, und liegt ſehr weit hinten. 
Der langſtreckige Koöͤrper iſt auf feiner. Rückenſeite mit Schuppen 
bekleidet, Die. glatt: oder. gefielt- find, und häufig eine ober zwei 
fleine . Grübchen beſitzen; zuweilen erſtrecken ſich die Schuppen 
auch auf die Bauchflaäche. Meiſt aber finden fich auf dieſer, jo: 
wohl unter dem Rumpfe, als auch unter. dem. Schwanze, ſchmale, 
zu den Seiten hinaufreichende Schilder, Bauchſchilder (scuta 
abdominalia); zuweilen nur kleine ſechseckige in der Mittellinie 
der Bauchſeite, Bauchſchildchen (seutella ahdominalia). Die 
Unterſeite des Schwanzes iſt entweder von paarigen Schild⸗ 
chen (seutella subeaudalia) oder von unpaaren Schildern 
(scuta subcaudalia): belleidet. Die Oberfeite des Kopfes iſt 
gang oder zum. Theile mit Schuppen oder vorn mit eckigen 
Schildern (scuta) bedeckt, die im: Weſentlichen diefelben. Benen- 
nungen, wie. die der Echſen haben. Eigenthümlich find: den 
Schlangen die Rinnenſchilder, von denen gewöhnlich. 2 Paar 
an. der Kinnfurde liegen und. meift 2 überzählige. Lippenfchilder 
(se. labialia accessoria) , welche, : jederfeitä neben dem .mittlern 
Lippenſchilde des Unterkiefers und vor den. Ninnenfchildern je 
legen, - die Begraͤnzung der Kinnfurde nach vorn vollſtaͤndig 
machen. Die Schlangen häuten ſich mehrmals im Jahre, indem 
fich die Oberhaut an- den Lippen abloͤſt. und das Thier gleichſan 
aus der. Haut: herausſchlüpft. — 

Man theilte früher die Schlangen in Sngmänler,, Stenostomi, 
und Großmäuler, Eurystomi,..weldye. leßteren ‚nieder in unſchaͤd⸗ 
liche, verdächtige uud giftige Schlangen zerfielen, je. nachdem fi 
nur derbe Zähne, nder auch Furchenzähne, oder Giftzaͤhne beſtzen. 
Wir folgen hier der. Eintheilung von. Dumerik und Bibron, 
die nach den Verſchiedenheiten des Gebiffes fünf Unterordnungen 

unterſcheidet, bis die neuerlich auch gegen fie vielfach erhobenen 
| Einſprůche zu einem ſichereren Syſteme geführt haben ‚werben. 


1 Unterordnung. Opoterodonta. Burmfhlangen. 


Nur in. einem ber Kiefer derbe Zähne, oben oder unten, nie 
im Ober» und: Unterkiefer ‚zugleich. Kleine wurmförmige Schlan⸗ 
gen, mit Fleinem vom Rumpfe nicht. abgefeßten Kopfe, denen auf 
die Kinnfurdhe fehlt; Augen Llein, son der Körperhant überzogen, 
minder deutlich; Rücken- und Banchfeite mit: glatten Schuppen 
dadhziegelartig bekleidet. Schwanz fehr. kurz. Der Zigenfortia} 
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fehlt, ihre Kiefer find kaum einer - Erweiterung fähig,  Bom 
Becken finden ſich Rudimente unter der Körperhaut. Ste find 
giftlos. Sie: find für die Schlangen, was die Doppelſchleichen 
für die Echſen, die Blindwühlen für die Lurche. find, naͤmlich 
wurmartige blödfichtige Schlangen, die, wie jene Familien, zum 
Aufenthalte unter der Erbe beftimmt find, und. bier. ibre Nah⸗ 
rung in tAmeiſen und Termitenhaufen ſinden. | 


1. Familie. 


Oberzähner. Epanodonta. Nuri im ſehr tunen Diet derbe Bifne | 
in geringer Zahl. M 
GBatt, Typhlops Schn.. Blövange aopf mit Sqchildern bei 
kleidet, Naslächer ſeitlich, Schnauze ſtumpf. T. Jumbricalis. 
Schwan; {ehr rurz, ſtumpf, Körper vorn dünner als hinten; braun. Antillen. 


2. Familie. 
Unterzahner. Catodonta. Keine Zahne im n Oberteher tue Tune 
Zähne im kräftigen Unterkiefer. | 
Gatt. Stenostoma Dum. Kopf mit Schildern belleidet, Augen fit 


lich, deutlich; Schwanz mehr als doppelt ie lang — wie der Sant sten in 
iin, und Amerila... . 


en; Unterordnung, Agiyphodonta. Gifttsfe, u a | 
Nur. derbe, furchenloſe Zähne im Obers und Unterkiefer. Ale 
hierher gehörige Schlangen find giftlos; bie großen Riefenfchlangen . 
fönnen ‚wegen ‚ihrer Körperkraft. jelbft dem Menſchen .gefährlih 
werben, die meiften find jedoch Barmlot, viele ſelbſt durch Ver⸗ 
tilgung ſchaͤdlicher Thiere nũtzlich. 
I. Familie. 


Stummelfi üßer.: Peropodes. Rudimente der hintern Metremitůten ſind 
vorhanden, und nach außen aus einem Grübchen hervortretend 
(Afterſpornen); fie dienen der Schlange zur Stüge, tind-werden-in 
Riten oder dergl. eingeftemmt, wenn fie ihre Beute umſchlingt. 
Kopf gegen den Rumpf mehr oder weniger deutlich abgeſetzt, ver⸗ 
laͤngert eiförmig, oberhalb ganz oder nur auf feinem hintern Theile 
mit Schuppen beffeidet; Pupille länglich, Rinnenfchilder fehlen, | 
‚bie mehr oder minder fichtliche Kinnfurche ift von Schuppen einge 
faßt; Bauchſchilder ſchmal; Schwanz kurz. Zwei kungen von a faſt 
gleicher Länge. 
: 3) Zähne im Zwiſchenkie fer, unter dem Sawanze vaarige 
Schildchen. 
1. Gatt. ‚Python Dand, Schlinger. In beiden Lippen tiefe 
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dreiedige Gruben; Kopf bis zur Stirn mitt ſymmetriſchen Schil⸗ 
dern bekleidet. Die Arten in Afrita und im tropifchen Afien. Hierher 
die oft zur Schau geftellten Arten: P.tigris (molurus Dun. Bibr.). Ras 
Töcher fentrecht, Gruben in den beiden vorderen Lippenſchildern des Oberkie 
fers jederſeits. Rückenſeite hellgrau mit gelblihem Anfluge, mitten mit einer 
Längsreihe großer olivenbrauner duntelgerandeter Flecke; auf dem Hinterhaupte 
und Naden ein Yförmiger, auf dem Scheitel erlöfchender Fleck; das Weibchen 
. brütet ihre Eier aus, indem es diefelben mit den Windungen feines Körpers 
bededt. Oſtindien. P. reticulatus. Naslöcher fenkrecht, Gruben in ben 
drei vorderen Xippenfchildern tes Oberkiefers jederfeits. Drei Längslinien 
am Kopfe, und eine fchwarze Nebzeichnung am Rüden auf braungelbem 
Grunde. Afiatiiche Snfen. P. Sebae (bivittatus). Naslöcher feitlich; ein 
großer dunkler dreiediger Sled auf dem Kopfe, und jeberfeits eine weißliche 
Binde; am Rüden eine negartige Zeichnung auf’ gelblihem Grunde. Afrika. 


b) Keine Zähne im Zwifchenkiefer, einfache untere Schwan;: 
ſchilder. 

2. Gatt. Boa Wagl. Riefenſchlange. Kopf und Körper mit 
glatten Schuppen bededt; keine Schilder am Kopfe, keine Gru: 
ben an den Rippen, Sreiffhwanz. Leben auf dem Lande, befteigen 
Bäume, an deren Zweigen fie fich mit ihrem Greifichwanze feithängen, um 
auf forglofe Thiere ihren Vorderförper fchiegen zu laffen. Shren Raub, der 
aus größeren Säugthieren bid zur Größe eined Rehes befteht, erbrüden fie 
in den Windungen ihred Körpers; verfchmähen aber auch Fleinere Säugtbiere 
und Amphibien nicht. B. constrictor. Jiboya, Königsfhlinger. 
Röthlich grau, ein dunkelbrauner Längsſtreif über dem Scheitel und am ben 
Seiten des Kopfes; mitten auf einer gegadten brammen Rüdenbinde eine Reihe 
gelbgrauer ovaler Sleden; gemein in Brafilien, wird in unbewohuten Gegen 
den 30 Fuß lang. - 

3. Gatt. Eunectes Wagl. Waſſerſchlinger. Kopf mit unre- 
gelmäßigen Schildern bededt,: die fenkrechten Naslöcher zwiſchen drei 
Schildern können fich verfchließen; feine Gruben an den Lippen; Greif: 
ſchwanz. Leben im Waſſer, in deffen Tiefe ruhend fie zur Tränke, kommenden 
Thieren auflauern. Nur eine Art, E, murinus, Anafonda, Bururiuba. 
Ein gelber, braun gefaßter Streif durd dad Auge; Rumpf oltvenfarbig. mit 
paarig geitellten ſchwarzbraunen Flecken auf dem Rüden, und Augenfleden an 
ben Seiten. Brafilien; wird bie 40 Fuß lang. 

4. Gatt. Xiphosoma Wagl. Kopf und Körper mit glatten 
Schuppen, an der Schnauze mit ſymmetriſchen Schildern be 
det; Gruben an den tippen. Körper ftark zufammengedrüdt mit fehme: 
lem und kurzem Bauche; Greiffehwanz. X. caninum. Oben blau ober grün, 
unten gelblich. Braſilien. u 

5. Gatt. Eryx Oppel. Rollfdlange Kopf nicht abgefert, 
Mund eng, Kopf befhuppt, nur ein Rüffel: und zwei Schnaugzen: 
fhilder, Augen Bein, von einem Kranze Heiner Schuppen eingefaßt; Körper 
cylindriſch, Schwanz jeher kurz, ftumpf, kein Greifſchwanz. E. Jaoulus. 
Gelblich grau mit ſchwärzlichen Strichen und Pleden auf der Rüdenfeite; 
im füdöftlihen Europa, im weftlichen Aften und im nördlichen Afrika. 


II. Ordnung. Serpentes. Schlangen. 175 


2. Familie. 


Wickelfchlangen. Tortrieina. Ste haben ein Rudiment von Becken und 
Ertremität mit Afterflaue, ſchließen ſich dadurch eng an die vorige 
Familie an. Shr Kopf ift jedoch Elein, kaum merklich vom Rumpfe 
abgefett; Augen Mein mit runder Pupille; Schwanz fehr kurz. 

1. Gatt. Tortrix Oppel (Ilysia Hempr.). Hat Zähne im Zwifchen: 
tiefer; die Meinen Augen mitten in einem Schilbchen und von der Kür: 
perhaut überzogen; die Mittelreibe der Bauchfchuppen ift breit, fechdedig, 
ſchildähnlich. Nur eine Art: T. Scytale, jchön Torallenroth mit fchwarzen 
breiten Querringen; in Südamerika. 

2. Gatt. Cylindrophis Wagl. Walzenihlange Keine Zähne 
im Zwifchentiefer; die Augen nicht von der Körperhaut überzogen. C. rufa, 
oberhalb röthlich braun mit weißem Haldbande, unterhalb mit weißen Quer: 
binden. Sava. C. maculata. Röthlich braun mit fchwarzer Netzzeichnung, 
unterhalb weißlich. Ceylon. 

3. Familie. 

Acrochordina. Durch die Koͤrperbekleidung von den übrigen Schlangen 
ſehr ausgezeichnet; ftatt der Schuppen find am Körper wie am 
Kopfe Fleine Hoͤckerchen vorhanden. 

l. Gatt. Acrochordus Hornstedt. Mit rundlidem Körper umd 
platten Bauche ohne größere Bauchplatten. Nur eine Art: A. javanicus, 
fol Früchte freffen. Sava. 

2. Gatt. Chersydrus Cav. Mit zufammengedrüdtem Körper 
und ſchmalem, Tchneidendem Bauche. Lebt im Waffer, hat viel Achnlichkeit 
mit den Seefchlangen. Ch. fasciatus. Aſiatiſche Infeln. 

4, Samilie. 


Calamarina. Schlangen mit ſchlankem, überall faft gleich dickem Körper, 
Heinen mit ſchwachen Zähnen bewaffneten Munde. Lieben bie 
Dunkelheit, verbergen fi unter Steinen oder Geſtrüpp; leben von 
Infecten und Würmern. 

Gatt. Calamaria Boie. Sehr glatte glänzende Schuppen, 
zwei Reihen Sqwanzſqilder, Schwanz ſtumpf, Kopf ſehr Hein. 0. 
Linnaei. Java. 

5. Familie. 


Vropeltina. Scildfhwänze. Schlanke cylindriſche Schlangen; Kopf 
nicht vom Rumpfe abgeſetzt, Schwanz kurz, ſtumpf, am Ende mit 
einem großen Schilde. Keine Zähne am Gaumen. 

1. Gatt. Rhinophis Hempr. Schnauze verlängert, ſpitzig; Augen völ⸗ 
lig verftedt; Schwanz abgeitugt, koniſch. R. oxyrhynchus (Typhlops 
ozyrhynchus Schneid.). Oben braun, unten heller. Oftindien. 

2. Gatt. Uropeltis Cur. Augen ziemlich groß unter einem 
duchfichtigen Schilde; Schwanz abgeftutt, platt, das Schwanzſchitd mit 
Dornen beſetzt. U. philippinus. 
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3. ®att. Coloburus Dum. Bibr. Am abgeftupten — doppelt 
getielte Schuppen. C. ceylanicus. 


6. Familie. 


Colnbrina. Nattern. Die Zähne im Oberkiefer find ungleich, die hin- 
teren find größer ald die vorderen, ohne durch einen Zwifchenraum 
von ihnen abgefeßt zu fein- 

a) Die Zähne des Oberkiefers nehmen nach Hinten allmähli an Größe 
zu (Coryphodonta Dum. Bibr.., 

1. Gatt. Coryphödon Dum. Bibr. Große Schlangen mit etwas zu: 
fammengedrüdtem Körper, deutlid) vom Rumpfe abgejebtem Kopfe, ftumpier 
Schnauze, rundlichem Bauche umd zugefpigtem Schwanze. C. pantheri- 
nus, wird über 6 Fuß lang, Brafilien. 

b) Die binterften Zähne Des Oberkiefers find größer ald die vorhergehen⸗ 
den (Syneranteria Dam. Bibr.). 

2. Gatt. Tropidonotus Kuhl. Baffernatter. Kopf Hein, eiförmig; 
3 hintere Augenfdjilder; Augen mit runder Bupille; Rumpf rundlich, anf 
dem Rüden fcharf gelielte Schuppen; Schwanz von mähiger- Ränge. 
Lieben feuchte Gegenden, ſchwimmen gut. T. natrix (Col. nateix L.). Ge: 
meine NRatter, Ringelnatter. Grau wit Heinen ſchwarzen Rüdenfleden, 
Scheitel olivenfarbig, hinter den Schläfen jederſeits ein milchweißer nach hin⸗ 
ten ſchwarz begrenzter Fleckk. In Europa weit verbreitet. 

3. Gatt. Coronella Laur. Kopf Hein, Naſenlocher mitten in dem ein: 
fachen großen Naſenſchilde; Schnange. ftumpf, Rumpf rundlich, Rüden: 
ſchuppen glatt. C. laevis (Col austriacus L.). Röthlich oder grünlich 
gram, braungefledt, glänzend, mit einem Hufeifenförmigen fchwarzbraunen 
Nadenflede; faft in ganz Europa. | 

7. Familie. 

Isodonte. &leicyzähner. Alle Zähne gleich groß, und gleich weit von 
einander entfernt; gleichen in Form und Lebensweife den Naktern. 

1. Gatt. Dendrophis Boie. Baumfhlange Eine Mittelreibe 
größerer Schuppen auf dem Rüden; Körper peitfchenförmig mit fehr 
dünnem Haffe und Iangem dünnen Schwanze; Bauch mehr oder werriger deut: 
lich von den Seiten durch Kiele abgeſetzt. D. piota. Grünlich mit einer 
weißen ſchwarz eingefaßten Binde jederfeits. Oftindien. ü 

2. Gatt. Herpetodryas Boie. Schwanz von ber Länge des Körperd; am 
Rüden große, glatte oder geftelte, Schuppen von gleicher Größe; Kopf flach, 
Angen groß; Körperbau kräftiger als bei den vorigen, Mettert auf Bäume 
und nährt ſich von Bögeln und Hetternden Fröſchen. H. carinatns. Die 
beiden mittleren Schuppenreihen am Rüden ſtark gefielt; grün oder roth⸗ 
bram. Südamerika. 

3. Satt. Eläphis Dum. Bibr. Körper rundlich; gekielte Schuppen am 
Hüden und an den Seiten; Schwanz mäßig lang; Kopf wenig vom Rumpfe 
abgeſetzt. E. flavescens Gmel. (Col. Aesculapii Host, Ool. Bcopelü 
Merr.). Braun oder ochergelb; vorn am Rüden And I die Säuppen gfatt, 
hinten find fie ſchwach gelielt. Gübeuropn. 
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8. Familie, 


Lyoodonte. Fangzähner. Bühne nugleich; v vorn in den in Kiefern ßen 


größere Hundszähne; Körper cylindriſch, Kopf hinten breiter als 
der Hals. 


1. Gatt. Boasdon Düm. Bibr. De 4 oder 5 Sanggähiie des 


Dberkiefers um die Hälfte länger ald Die anderen Zähne und von 
ihnen dur einen Ziwifchenraum getrennt; die 4 oder 5 eriten Gau⸗ 
menzähne. länger; die 5 erften Zähne des Unterkiefers ‚länger und mehr ge: 
krümmt. B. anicoler. ben einfarbig braun, unten hellgrau. Guinea. 
2. Gatt. Lyeõdon Boie.. ‚Ein. freier Raum binter den Fang: 
zähnen im Öber- und Unterkiefer, die Gaumen ʒãhne von gleicher 
Groͤße; Schuppen. glatt, Schwanzſchilder in zwei Reihen. L.-auliens. 


Bram, oft. mit. bellen Querbinden; naͤhrt ſich von kleinen Saͤugthieren und 


Eidechſen. Oſtindien. 


3. Gatt. Pareas Wagl. "Die vorderen. Zähne am Gaumen und Un⸗ 


tertiefer länger, die des Oberkiefers turz; ẽ hwangſchider zweireihig . P. ca 
rinata. Sana. N 


9, Familie, 


Leptogngtha. Schwackiefer. Zeichnen ſich durch die ſchwach cawidel⸗ 
ten Kiefer aus; Kopf nicht vom Rumpfe abgeſetzt; Schwanz ſpitz; 


Ganmenzähne danuch. 


Gatt: Le ptognathus Dum. Bibr. Die Dberkiefer. bilden eine ſchnale 


Lamelle mit nach innen gerichteten ‚Zähnen; ‚Körper zulammengedrüdt, am 
Bauche ſchmaler als am Rücken. L. pavonin as. Guiana. 


10. Familie. 


Diacrantera, Weisheitszähner. Die: beiden hinterſten Zahne i im 1 Dber- 
kiefer find größer als die übrigen und von ihnen dur) einen Zwis 
ihenraum getrennt. . 


1 ®ett.. Dromicus.Dum. Bibr. Kopf nicht breiter als der lang⸗ 


ſtrecige Rumpf; Schwanz lang; Schuppen glatt, viereckig; kriecht 


äußerſt ſchuell anf. ber Erde, klettert nicht, frißt Heine Säugthiere und Rep⸗ 


tilien. D. CUrBOr. Rothbraun, mil, 4 gelben Cängebinben, unterhatb geb. 


‚2. Gatt. Zamenis Wagl. Der langfireckige Körper mit glatten, 


lancettförmigen Schuppen bedeitt; Schwanz lang; die oberen Augen 
ſchilder übertagen den Augenrand. 2 viridiflavos (Col. atrovirens). 
Schwärzlidy grün. mit gelben, am hinteren Koͤrperende zu Eängöreihen geord · 


neten dlecken. ‚ Grankreich. | DEE 


III. Unterordnung. Opisthogiypha. 
Im Oberfiefer ftehen glatte, furchenlofe Zähne, hinter denen 


ein oder mehrere längere Zurchenzähne folgen, Sie wurden früher 
unter dem Namen Suspecti zujammengefabt, und haben ir im 
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Allgemeinen das Anſehen und die Hautbelleidung der Nattern, 
denen fie auch in der Lebensweiſe entiprechen. 


1. Familie. 


Spitzköpfe. Oxycephäla. Körper peitſchenförmig verlängert; Kopf lang 
mit ſcharfkantiger fpiter Schnauze; Pupille meijt länglich horizon⸗ 
tal. Leben auf Bäumen, find meiſt grün gefärbt, beißen heftig um 
fi) und ändern im Zorne ihre Farbe. Hierher die Gattung Dryo- 
phis Schleg. 

1. Gatt. Dryinus Merr. Schnauze kurz, fleifhig, biegfam; Schup- 
pen glatt. D. nasutus. Oſtindien. 

. 2% Gatt. Oxybelis Wagl. Schnauze feft, ein großes Unterangen- 

ſchild. O. fulgidus. Grün mit einer jchmalen weiben Linie jederſeits. 


2. Familie. 


Schmalköpfe. Stenocephäla. Aehnlich den Vorigen, aber ‚ohne die ſpitz 
vorſtehende Schnauze. 

1. Gatt. Erythrolamprus Boie. Kopf kurz, ftumpf, wenig vom 
Rumpfe abgefebt; Körper in der Mitte dider, Schwanz kurz; vice 
ſchwarze Ringe auf rothem Grunde E. Aesculapii (Coluber Aesculapiüi 
Lian.). Guiana. 

2. Gatt. Homaloeranion Dum. Bibr. Kopf glatt, der ſchlanke 
Körper überall faft gleich did. H. melanocephalum (Col. mela- 
nocephalus Linn.). Südamerika. 


3. Familte. 


Angleidygähner. Anisodonte. Die vor den Furchenzähnen ftehenden 
‚derben Zähne find ungleich vertheilt, mit Lücken dazwilchen, und oft 
von verfhiedener Länge. 

1. Gatt. Bucephälus Smith: Kopf länglich mit runder Schnauze, 
feine Zähne am Borderende des Oberkieferd und Gaumenbeines; 
Augenhöhlen fehr groß, halb fo lang wie der Schädel; 6 oder 7 Zähnchen 
vor den Surchenzähnen. B. typus. Bräunlich oder grünlid. Cap. 

2. Gatt. Psammophis Boie. Born an der Spibe beider Kiefer ſtehen 
größere Zähne, dann folgt eine Lüde, dann im Oberkiefer zwei noch größere 
Hundszähne, dann wieder Eleinere Zähne, Hinter denen endlich die beiben 
Furchenzähne ftehen. Langftredige Schlangen mit langem Schwanze; leben 
in fandigen Gegenden, Hettern aber auch auf Bäume und leben von Heinen 
Eidechſen. Ps. moniliger. Braun oder bläulih grau mit einem gelben 
Streifen auf dem Rüden, Baudy weißlich mit einer ſehr regelmäßigen Reihe 
grauer FSlecken jederfeite. Nordafrika. Ps. crucifer. Sehr "ähnlich der 
vorigen, mit einem Kreuz am Naden. Gap. 


4, Kamilie. 


Plattſchnauzen. Platyrhina. An der platten, vorn quer abgeftugten 
Schnauze und ihrem auswärts gezogenen Mundwinkel kenntlich; 
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die Augen liegen oben auf dem Kopfe, Die Naslöcher am vorderen 
Ende defielben; Lieben den Aufenthalt in Flüſſen und füßen Wäflern; 
frefien Fiſche und Fröſche. 

l. Gatt. Hypsirhina Wagl. Schuppen glatt, Rippenfchilder vier: 
edig und glei groß. H.enhydris (Homalopsis aer.). Oſtindien. 

2. Gatt. Homalopsis Kuhl. Schuppen gefielt. H. bucoatus 
(Col. buccatus L.). Duntelbraune Uuerbinden auf der Oberfeite des Körpers, 
ein dreiediger ſchwarzer Sled am Ende der Schnauze. Java. 

3. Gatt. Herpöton Lacep, Zwei fleiichige mit Schüppden 
bededte Zentafeln an der Schnauze; der kegelförmige Schwanz ohne 
untere Schwanzſchilder, ganz mit Schuppen bededt; Bauchſchilder Hein mit 
zwei Kielen. H. tentaculatum, Bräunlich mit zwei braunen und bret 
weißen Binden an jeder Seite. Sehr jelten. Dftindien. 


5. $amilie. 


Scytalina. Die derben Zähne vor den Furchenzähnen faſt von gleicher 
Größe; Kopf plait mit abgerundeter, oft aufgeworfener Schnauze. 
l. Gatt. Scytale Boie. Schnauze ftumpf, Schwanzfichtlder ein: 
reibig. Sc. coronatum. Weißlich grau, Kopf ſchwarz mit weißlicher 
Kronenzeichmung. Südamerika. . 
-2. Gatt. Oxyrkopus Wagl Kopf länglih, ftumpf, Augen weit 
hinten; Schwanzfchilder zweireihig. O. petolarius (Col. petolarias 
L.). Duntelbraun mit zahlveihen Duerbinden gelber Zlede. Surinam. 


6. Familie. 


Dipsadae. Die derben Zähne vor den Furchenzähnen faft von gleicher 
Größe; Kopf rundlid eiförmig, gegen den dünnen Hals far ab⸗ 
geſetzt. 

1. Gatt. Triglyphödon Dum. Bibr. Drei Furchenzaͤhne; 
Schwanzſchilder in zwei Reihen, wovon einige einfach bleiben. T. dendro- 
philum. Schwarz mit vielen gelben Duerbinden. Java. 

2. Gatt. Coelopeltis Wagl. Kopf vor den Augen concav; Schup: 
pen des Rückens lanzettlich, glatt, mitten vertieft. Hieran erkennt man 
leicht die im füdlichen Frankreich, Spanien und Nordafrika heimiſche, grün⸗ 
lid graue C. lacertina. 

3. Gatt. Dipsas Boie. Cylindriſch oder ein wenig zuſammengedrückt;. 
Schuppen glatt, Schwanzſchilder in zwei Reihen; Augen feitlih. D. annu- 
lata. Rüden mit braunen, zuweilen zu einem buchtigen Längsbande ver-- 
fließenden Flecken; Bauch einfarbig. Sübamerifa. D. rhombeata. Gelb» 
lich mit vier Reihen ſchwarzer Flecken. Südafrika. 


IV. Unterordnung. Proteroglypha. 
Der Oberkiefer ift von mittlerer Länge, und trägt vorn Gift⸗ 


zaͤhne, die an der converen Seite der ganzen Länge nad) gefurcht 


aber nicht eigentlich durchbohrt find, hinter denen noch derbe 
12* 
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Zähne folgen. Ihr Kopf ift mit Schildern bekleidet. Sie äpneln 
in. ihrem Anfehen im Allgemeinen den Nattern. 


1. Familie, 


Giftnattern. Elapidae. Körper rundlich oder durch Erhebung der 
Rückenfirſte ſtumpf dreikantig, Bauchſeite mit Schildern bekleidet, 
Schwanz. kurz, rundlich. Zügelſchilder fehlen meiſt, Pupille rund, 
Naſenlöcher ſeitlich an dem Schnauzenende. 

1. Gatt. Elaps Schneider. Giftnatter. Kopf Hein, Rumpf rumb- 
lich mit ‚gleichartigen ‚glatten Schuppen; paarige Schildchen unter Dem 
Schwanze, keine derbe Zähne Hinter den Giftzähnen. E. corallinus. 
Zinnoberroth mit ſchwarzen völlig von einander getrennten Ringen: Brafiliem. 
Biele andere Arten in Amerika, Afrika und Afien. 

2. Öatt. Bungarus Dand. Felsſchlange. Kenntlich an ben großen, 
ſechseckigen Schildſchuppen auf der erhabenen Rückenfirſte; Schwanzſchilder 
in einer Reihe. B. annularis. Kopf blau oder ſchwarz mit gelbem Hals⸗ 
bande, Körper ſchwarz und gelb geringelt. Oſtindien; wird Bis 6 Fuß Lang. 

8. Gatt. Naja Laur. Schildniper. Körper cylindrifch mit ungleich 
in. fchrägen Querreihen gejtellten Schuppen; Echwanz koniſch, lang, fpiß, 
Schwanzfchilder in zwei Reihen. Sie können, indem fie die Rippen nad 
vorn bewegen, die Nadengegend fcheibenförmig erweitern. N. tripudians, 
bie Brillenſchlange, hat vom der fchwarzen Brillenzeichnung auf jener 
Halsfchetbe ihren Namen. Indien. Obwohl ihr‘ Biß Tchnellen Tod bringt, 
richten doch Gaukler fie zum Tanze ab, nachdem fie ihr die Giftzähne aus- 
gebrochen, oder fie von Zeit zu Zeit in ein Stud Tuch beißen laffen. 


2. Familie. 


Seeſchlangen Aydrini. Rumpf quſammengedruͤct, an der Bauchſeiie 
mit Schuppen, ſeltener mit Schildchen bekleidet; Schwanz kurz, 
ſtark zuſammengedrückt, ein vertikaler Ruderſchwang Naſenloͤcher 
oben auf der Schnauze. Sie leben im Meere, ſollen im ſüßen Waffer 
bald fterben, find fehr giftig. Die befannten Arten bewohnen den 

indiſchen Ocean. 

I. Gatt. Platurus Latr. Bauchſchilder Deutlich, rund, glatt; 
feine derben Zähne hinter den Giftzähnen. P. fasciatus. Mit weißen und 
fhwarzen Binden geringelt, Schnauze Ihwarz, Schwanzende weiß. 

2. Gatt. Pelämis Dand. Bauchſchilder fehr Hein, Körper ſtark zu: 
fammengedrüdt mit ftumpfen Rüden, jcharfer Bauchkante, fehr Heinen 
glatten Täfelichuppen; viele derbe Zähne hinter den Giftzähnen. P. bi- 
color. Rüdenfeite ſchwarz, Bauchjeite gelb, Schwanz ſchwarz gefledt. 

3. Gatt. Hydröphis Daud. (Hydrus Wagl.) Kopf Hein, Tänglich; 
Rumpf vorn dünn, cylindrifch, Hinten verbidt und zufaimmengedrüdt, mit 
zleinen gekielten Taäfelſchuppen bekleidet; Bauchfchilder. ſehr Hein. H. 
schistosa. Rücken fchieferfarbig, Bauch gelblih. H. gracilis. Schr 
ſchlank, Kopf Außerft Hein. Diele Karbenabänderungen. 
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V. Anterordnung. Solenoglypha. 

Hafige Zähne. in beiden Kiefern, der Oberkiefer iſt jehr Kurz 
und trägt nur Giftzähne, die. von einem Kanale durchbohrt :find, 
welcher fich vorn gegen die Spitze öffnet; feine, derben ‚Zähne 
dahinter. "Sie verfepen zuerſt ihrer Beute einen Biß, laſſen ſie 
aber dann wieder los, und warten bis fe todt iſt, bevor ſie 
dieſelbe verſchlingen. | 


1. Familie. 


Ottern. viperini. Kopf hinien ſehr breit, ſiart abhefeht; Pupille lang⸗ 
lich, vertikal; Schwanz kurz, rundlich; keine Gruben zwiſchen den 
Naslödhern: und den Augen. | 

1. Gstt. Acanthophis Daud. Vorderkopf mit Sthildern bekleidet, 
Schwanzſchilder in einer Reihe, Schwanz endigt in eine gekrümmte 
Spitze. A. corastinus.. Graugelb mit helleren Duerbinden am Rüden. 

2. Gatt. Pelias Merr. Borberlopf mit Schildern ‚bekleidet, 
Schwanzſchilder in doppelter Reihe, Naslöcher feitlich, einfach. P. Berus 


(Vipera 'Berus). -Gemeine Biper, Dtter.. Grau mit einer ſchwarz⸗ 
braunen Zickzackbinde Länge ver. Rücenfirfte und ſchwarzbraunen Sleden länge 
den Seiten. In Dentfhland nicht felten; an: feuchten und waldigen ‚Otte, .. - 


in Gebirgäländern zwifchen Felsklüften und Geſträuch. Ihr Biß iſt nach der. 
Menge des eingedrungenen Gifte mehr. oder minder: gefährlich, au wohl 
tödtlich; Auswaſchen mit Milch bei leichter Verwundung, Blutverluſt durch 
Vergrößerung der Wunde, vorſichtiges Ausfaugen derſelben, Unterbinden des 
gebiſſenen Gliedes, vor Allem aber. ſchnelles binzuziehen eines. Arzies it | 
anzurathen. 

3. Gatt. Vipera Laor. Kopf ganz mit: Schuppen vbedeat, 
ohne Schilder, Naslöcher ſeitlich, groß, concad,. Schwanſchilder in dop⸗ 
pelter Reihe. V. aspis. Schnauze abgeſtutzt. Weit verbreitet: in Europa, 
fiebt bewaldete, gebirgige Gegenden. Die. Garbenabänderungen bat man 
fälſchlich für verſchiedene Arten angefehen, jo: V. ocellata röthlichgrau mit 
drei Reihen ſchwarzer Augenfledten, V. Redi "mit vier Längsreihen ſchwarz⸗ 
brauner Duerfleden, deren mittlere ſich zu einer Längsbinde vereinigen, V. as- | 
pis röthlich braun mit ſchwarzen Flecken ohne Rüdenbinde, V. Chersea röth: 
lich grau mit einer Nüdenbinde und eiförmigen ſchwarzen Pleden an den 
Seiten, V. prester oben einfarbig ſchwarz oder dunkelbraun. V. Ammo- 
dytes. Schnauze mit einer weichen mit Schuppen bedeckten Spike. Stalien. 

4. Gatt. Cerastes Wagl. Weber jedem Auge find die Schuppen ih 
die Höhe gerichtet, gleichſam Heine hornähnliche Aufſätze bildend, fonit der 
vorigen Gattung aͤhnlich. C. aogyptit Acus 1% gerastee) lebt in Aexopten. 


2. Familie. 


Grubenottern. Crotalini. Kopf breit, eiförinig oder ſiumpt dreiecig; 
Naſenloͤcher ſeitlich an der Schnauzenſpihe zwiſchen ihnen und den 
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Augen tiefe von Schildchen eingefaßte Gruben; Pupille länglich, 
ſenkrecht. Ihr Biß ift fehr giftig. 

1. Gatt. CrotälusL. Kopf mit Schuppen bekleidet, nur vorn auf 
der Schnauzenſpitze Schildchen; Schwanz unterhalb mit unpaaren Schildern 
belieidet, am Ende mit einer Klapper aus beweglihen Hornringen 
verfehen. C. horridus Daud. Drei Reihen Schilder auf der Schnauze; 
braungrau, mit fchwarzbraunen, weißlich eingefaßten Rautenzeichnungen auf 
bem Rüden; in Südamerika. C. durissus. Nur ein Paar Schilder auf 
der Schnauze; mit ſchwarzbraunen, weißlichgerandeten Duerbinden auf dem 
Rüden; in Nordamerika. 

2. Gatt Crotalophôrus Gray. Kopf mit neun großen Schildern 
betleidet; hinter den unpaaren Schildern des Schwanzes folgen einige paa⸗ 
rige; am Ende des Schwanzes eine Klapper. C.milisrius. Rorb- 
amerika. 

3. Gatt. Lachesis Daud. Wie vorige, doch ohne Klapper am 
Schwanze. L. rhombeata (Crotalus mutus L.). Körper zufammengedrüdt, 
Kopf mit gekielten Schuppen, großen Augendedichildern; mit einer Reihe 
ſchwarzbrauner Rautenflede auf der. Mitte des Rüden, unter dem Schwanz: 
ende ſpitzige Schuppen, an der Spike des Schwanzes ein Starter Dorn; wird 
über 7 Fuß lang; in. Südamerika. 

4. Gatt. Trigonocephalus Oppel. Kopf mit Schildern beFflei- 
det, paarige Schwanzfchilder, Schuppen gelielt; feine Klapper. T. pisci- 
vorus in Norbamerifa. T. Halys. Aſtrachan, Tatarei. 


IV. Ordnung. Batrachia. Lurche. 


Sie befißen eine nadte, fchuppenlofe, meift Elebrig feuchte 
Haut. Ihr Herz bat zwei undeutlich gejchiedene Vorkammern 
und eine Herzlammer ohne Scheidewand. Ihre Wirbel haben 
im Larvenzuftande concave Gelenkflächen, wie die der Fifche, bei 
denen, welche ihre Kiemen zeitlebens behalten, immer. Rippen 
fehlen gänzlich oder es finden fich ftatt ihrer kurze Stummel, die 
fih nie an dad meift vorhandene Bruftbein anfügen. Sie be 
figen feine männliche Ruthe, laffen ihre Samenfeuchtigkeit in der 
Nähe des MWeibchens ins Waſſer fließen (Molche) oder über die 
Eier, während das Weibchen fie legt (Fröiche). Ihr Fortpflan- 
zungsgefhäft wird daher ftets im Waffer vollzogen. In diefem 
verleben auch die Jungen ftets die erfte Zeit ihrer Jugend. Eie 
haben, wenn fie das Ei verlaffen, noch nicht die Geftalt und 
innere Drganijation ihrer Xeltern, ſondern erhalten fie erft im 
Berlauf einer Umwandlung (Metamorphofe). In der früheften 
Jugend find fie fiſchähnlich, fußlos, mit einem häutig gejäumten 
Ruderſchwanze verjeben; athmen dann mittels äußerer, äftiger, 
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jeitlih. am Halſe herabhängender Kiemen, bis fih die Lungen 
völlig entwidelt haben. Einige behalten diefe äußeren Kiemen 
ihr ganzes Leben hindurd, jo dab fie zugleich mitteld Lungen 
und Kiemen athmen. Im Berlaufe der Metamorphofe entwideln 
fi) Die Gliedmaßen, entweder zuerft die hintern (Sröfche) oder 
zuerft die vordern (Mole). Cinige bleiben ihr ganzes Leben 
hindurch fußlos (Schleihenlurde). Die Zehen haben meift feine 
Nägel. Die Eier der Lurdhe find von einem eiweißartigen Schleime 
umgeben und jchwellen im Waſſer ſchnell an. 
Wir unterjheiden 3 Unterordnungen: 
1. Ecaudata. Srofhlurde. Körper breit, kurz, 4füßig, 
ohne Schwanz; fie haben nur in ihrer früheften Sugend 
einen zufammengedrüdten, durch einen Knorpelſtreif geſtütz— 
ten- Ruderſchwanz, den fie im Laufe der Metamorphofe ver: 
lieren. 
2. Caudata. Schwanzlurche. Körper verlängert, cylindriſch, 
Ac, jelten 2fühig; After eine Längsſpalte; Schwanz lang. 
3. Apöda. Shleihenlurde. Körper wurmförmig, verlän- 
gert, fußlos; Schwanz fehlt; After am Hinterende des Kör- 
pers, rundlich. 


I. äntererdnung. Ecaudata. Froſchlurche. Fröfche. 

Ihr Kopf ift kurz, flach, zugerundet; ihr Rachen weit. hr 
Ohr hat eine Paukenhöhle und Gehörfnöchelden. Das dünn 
Inorpelige Paufenfell liegt frei oder ift von der Körperhaut über- 
zogen. Der Oberkiefer ift. häufig mit einer Reihe von Zähnen 
bejegt, im Unterkiefer finden ſich feine Zähne; häufig ftehen Zähne 
am Bomer. Die Zunge fehlt felten, ift, wo fie vorhanden, fleis 
ſchig und meiſt vorn angeheftet, hinten mehr oder weniger frei, 
kann oft aus dem Munde heroorgeflappt werden, um die Nah- 
tung zu ergreifen; nut bei emer Gattung ift fie am vorderen 
Theile frei. Sie befigen feine Spur von Rippen. Der einzige 
Kreuzwirbel hat größere Duerfortfäge (Sacralfortjäge) als die 
übrigen Wirbel ; fie find zuweilen ſchmal, cylindrifch, werden nad) 
augen nicht breiter, jehr häufig find fie dagegen platt, nach außen 
verbreitert, zuweilen jehr bedeutend verbreitert, und bieten dann 
mit ihrem länneren Außenrande eine größere Kante zur Anfügung 
der langen Darmbeine dar, die ſich hinten zu einer Scheibe ver- 
finigen, Der einzige Schwanzwirbel ift zu einem langen ſchmalen 
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Kuochen ausgebildet. Sm vollkommenen tZuftande haben ſie vier 
Fũße, von welchen in der Metamorphoſe zuerſt die hintern ent- 
wickelt werden. Die Vorderfüße ſind meiſt 4, die Hinterfüße 
zzehig. Die Zehen haben keine Nägel (mit Ausnahme des Kral- 

lenfroſches). Die ganz: jungen. Fröſche find fußlos, geſchwaͤnzt; 

haben frei am Halfe hervorhängende Kiemen, einen hornartigen 
J Schnabel; heißen dann Kaulquappen, Kaulpabden (gyrini). 
Spaͤter verſchwinden die äußeren Kiemen; ſie athmen dann durch 
innere, unter der Halshaut verſteckte, an 4 Kiemenbögen befeſtigte 


Kiemenbuůſchel Das zur Reſpiration durch den Mund aufgenom- 


mene Wafler ‚geht zwiſchen den Kiemen durch und fließt aus 
einem jederſeits am Halſe gelegenen Loche oder durch ein Loch, 
welches bei einigen an der einen Seite des Halſes, bei andern 
unter der Mitte deſſelben liegt, ab. Nachdem die Vorderglied⸗ 
maßen hervorgetreten find, ſchrumpft die haͤutige Einfaſſung des 
Schwanzes ein, Der dann allmaͤhlich verkümmert. Wenn bie 


J Kiefer entwidel find, fällt der. hornige Schnabel ab. Die Kie⸗ 
men verſchwinden nachdem die Lungen ‚völlig. ausgebildet find. 


Einige Froöſche leben immer im Waſſer andere abwechſelnd 
im Waſſer und auf dem Lande; andere in Baͤumen; alle finden 
ſich zur Begattungszeit im Woaſſer ein. Die unfrigen vergraben 
ſich zur Winterszeit im Schlamme. Die meiften, bemegen N), 
| wegen. der Fänge. ihrer ‚Sinterfühe, hünfend. 


=, Familie; ' 


—* Ranae. Zähne {m Oberkiefer ft and am Seien; Unter: 
kiefer zahnlos; Zunge fleiſchig, nur. vorm oder mit ihrer ganzen 


Fläche dem Kinne angeheftet; meiſt ohne Ohrdrüſen; Hinterfüße 


laͤnger 18 die Borderfühe. Sie häpfen in Sprüngen,. deren Weite 
mit der Fänge ihrer Hinterbeine im Berbältniffe. jteht. 

A. Raubfröfde Calamitae (Hyla Leur.). An der Spike der 
Beben eine fheibenförmige Erweiterung; fie Hettern auf Bäume. 

1. Gatt. Hyla. Caubfrofch. Die 4 Zehen der Vorderfüße unverbunden, 
‚die 5 Zehen der Hinterfüße mit Schwinmhäuten; Zähne am Vomer. Pau: 
kenfell ſichtlich; Sacralfortfäge verbreitert. H. arborea. Schön hellgrün mit 

. einem gelben, ſchwarz begrenzten Seitenftreife. Nur das mannbare & fchreit, 
bläht dabei die, nur bei ihm fchwarzbraune, Kehle blafenartig auf; paart 
ſich Ende. April im Waffer; Europa; viele ausländiſche Arten. 

. .2. Gatt. Notodelphys Weinland. Kopf oberhalb knöchern, das Weib: 
hen hat auf dem hintern Theile des Rückens eine Taſche zur Aufnahme der 
Gier. N. ovifera. Mexico. 

3. Gatt. Polypedates Dum. Bibr, Die Zeben: der Borberfühe am 
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Grunde verbunden, große Schwimmhaute an den Hinterfüßen;. Zunge tief ein: 
gefchnitten; Zähne am Vomer, Paukenfell ſichtlich: Sacralfortfäße cylindriſch. 
Die Arten in Oftindien. 

4. Gatt. Evenemis Tschadi. (Hyperolius Rapp.) Die 4 Zehen der 
Vorderfüße am Grunde verbunden, die 5 hintern mit. Schwimmhäuten. 
Zunge herzförmig, hinten eingeſchnitten. Keine Zähne am Vomer. Sacral- 
fortjäße chlindriſch. E. Sochellensis auf den Sechellen. E: Horstockii. 
Südafrila.  _ 

5. Gatt. ‚Hyloden. Fitz, Die Zehen an Border: und Hinterfühen ohne 
Schwimmhaute. Zähne am Vomer. Zunge hinten nicht eingeſchnitten; Sa⸗ 


cralfortſãtze eylindriſch. H. linoatus. Dieſe wie die meiſten übrigen Arten 


in Shdamerile. .  '.. 

6. Satt. Phyllomedusa Wagl. Große Tängliche. Ohrdrüůſen, Zehen a an 
Border: und Hinterfüßen frei, die drei legten. Zehen den übrigen zum Greifen 
entgegengefeßt; Paukenfell nicht ſichtlich; Zunge hinten nicht eingefchnitten; 
Sarralfortfäße jehr breit. Ph. .bicolor. Blau, an ben Seiten weiß gefleckt. 
Südamerika, 

B. Wafſerfröſche. Ranae. Die Behenfpipen ohne ſchetbenför · 
mige Erweiterungen: J 

l. Gatt. Rana. Froſch. Pantenfell ſichtlich; Die hinten zweiſpitzige, freie, 
nur dem Kinnwinkel angeheftete Zunge kann herausgeklappt werden; die Hin- 
terfühe haben ganze. Schwimmhaͤute; Sacralfortſätze cylindriſch. Das Heinere - 
Maͤnnchen umklammert ‚bei der Begattung das Weibchen auf der Bruft; dieſes 
legt die Gier in’ Klumpen ab. R. oxyrbinus. Schnauze ſpitz, über den 
Unterkiefer hervorragend; der Hüder-an der Wurzel der äuferften Zehe groß, 
knorpelhart; die Schwimmhant reicht: beim Männchen bid an das vorfepte 
Blied der. längſten Zehe, beim Weibchen nur bie an das drittletzte; ‚Stirn: 
beine gemölbt, ſchmal. R, platyrhinus. Schnauze ftumpf, fehr wenig . 
vorragend; die Hoͤcer an der Wurzel der äußerſten Zehe Hein, weich; die 
Schwiminhaut in beiden. Geſchlechtern bis an das vorleßte Glied der 
längiten Zehe reihend, Stirnbeine flach, ſehr breit. Beide gelbbraun oder 
rothbraun mit einem ſchwarzbraunen Schläfenflecke, wurden daher früher unter 
dem Namen R. temporaris verwechſelt. Sie erſcheinen und begatten ſich zu 
Anfange des Frühjahrs; quaken wenig, find mehr. Landfröſche als R. eseu- 
lenta, der grüne Waſſerfroſch. Grün, mit gelhen Längsbinden, ſchwar⸗ 
sen Flechen; erſcheint Ende April; paart ſich im Junius; Schenkel: werben 
geſpeiſt. Im ſtehenden Gewaͤſſern, an deren ufern er ſich häufig fonnt. - Alle 
drei in Europa weit verbreitet. 

2. Gatt. Pseudis Wagl. Trugfroſch. Zunge rundlich bis zum freien 
Rande dem Kinne angeheftet; 2 Gruppen Vomerzähne; Paukenfell verſteckt; 
die innerſte der Zehen der Vorderfüße kann den andern Zehen entgegengeſetzt 
werden; Die Hinterfüße. haben ganze Schwimmhäute; Sacralfortjäge eplie 
driſch. P. paradoxa. Jaki; in Guiana, Surinam. Die Carpe verliert 
den ſleiſchigen Schwanz erft jpät, erſcheint daher arößer als der augebildete 

Froſch. F 

3. Gatt. Cystignathus Wagl. Paukenfell mehr oder weniger deut⸗ 

lich; Zunge am dinterrande frei; Zãhne gm Vomer in einer fangen in. der 


‘ 
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Mitte unterbrocdhenen Querreihe; Hinterfüße ohne Schwimmhäute; Sacral⸗ 
fortfäße cylindrifch. Die Arten in Südamerika, Afrika und Auftralien. 

4. Gatt. Alytes Wagl Feſſelfroſch. Paukenfell fichtlih; Zunge 
ganzrandig, feſtgewachſen; Bomerzähne bilden eine lange in der Mitte unter⸗ 
brochene Querreihe; Hinterfüße mit halben Schwimmbäuten; Sacralfortfäße 
breit; eine Drüfenreihe auf jeder Seite fondert einen ſcharfen, nach Knoblauch 
tiechenden Saft ab. A. obstetricans. Warzig; oberhalb hellgrau. Die 
Eierſchnur trägt dad g' um die Hinterbeine gefchlungen, vergräbt ſich damit, 
fuht aber, wenn die Jungen zum Ausfommen reif find, das Waffer; in 
Frankreich, den Rheingegenden und der Schweiz. 

5. Gatt. Pelobätes Wagl. Krötenfrofh. Kopf oberhalb Endchern; 
Paukenfell nicht fichtlih; Zunge mit ihrem Vordertheile angeheftet, am 
Hinterrande frei; Hinterfüße mit ganzen Schwimmbäuten, unter ihren 
Daumen eine große Knorpelichwiele; Sacralfortfäße fehr breit. P. fuscus 
(Bufo fuscus Laur.). Waffertröte, Knoblauchskröte. Bräunlich gran, 
dunkelbraun gefledt, die Seiten durch viele rothe Warzen und Aederchen bunt; 
lebt im Waffer; hüpft wie Fröfche; verbreitet einen ftarken Knoblauchsge⸗ 
ruch; während das Q die Eier in einer langen Schnur fahren läßt, wird 
es vom g' über den Schenkeln umfaßt; in Deutfchland. 

6. Gatt. Bombinätor Merr. Unke. Pantenfel. verftedt; Zunge 
mit ihrer ganzen Fläche feitzeheftet; 2 Gruppen Bomerzähne; Körperhaut 
fehr warzig; Hinterfüße mit ganzen Schwimmhäuten; Sacralfortfäge breit. 
B. igneus. Feuerkröte. Schmutzig olivengeün; Unterfeite fewerroth, 
ſtahlblau gefledt. Lebt im Waſſer; unkt; das Q legt die Eier in Klumpen 
ab, während ed vom g’ über den Echenteln umfaht wird. Sie hüpft fehr 
fchnell; fondert einen fchaumigen Schleim ab, wie die Kröten. 


2. Familie, 


Aröten. Bufones. Dber- und Unterkiefer ohne Zähne; felten Zähne am 
Gaumen; häufig eine wulftige Drüfe hinter dem Ohre; Zunge ifl 
vorhanden; Hinterfüße wenig länger als die vordern; riechen Daher 
mehr, als fie hüpfen. 

1. Gatt. Phryniscus Wiegm. Keine Obrdrüfen; Paukenfell nicht 
ſichtlich; Hinterfüße mit Schwimmhäuten; Sacralfortfäße breit. Ph. nigri- 
cans. Schwarz mit einigen weißen Fleden am Bauche. Südamerika. 

2. Satt. Uperodon Dum. Bibr. Keine Obrdrüfen; Zähne am Gan— 
men; Die Zehen der Hinterfüße mit halben Echwimmhäuten; Pantenfell ver 
ftedt; Sacralfortfäge breit. Nur eine Art U. marmoratum in Sndien. 

3. Gatt. Engystoma Fitz. Keine Obrdrüfen; Zehen der Hinterfüße 
ohne Schwimmhänte; Paufenfell verftedt; Saeralfortfäße breit; Kopf nicht 
deutlich vom Rumpfe abgefebt. E. ovale. An der Hinterſeite der Schen- 
fel ein weißer Streifen. Südamerifa. 

4. Öatt. Bufo Laur. Kröte Die Zehen ber Hinterfüge mit kaum 


halben Schwimmhäuten; die Zunge vorn feftgeheftet, Hinten frei, Pankenfell 


ſichtlich; Sacralfortfäge breit; Körperhaut mit vielen Drüſenwarzen überfäet. 
Sie find nächtliche Thiere; halten fich mehr auf dem Lande, an fenchten und, 
ſchattigen Orten auf. Die Eier geben dem 2 in 2 Iamgen Schnüren ab 
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während ed vom J* über den Schenkeln umfaßt wird. CO. cinerens. Iris 
feuerfarbig; Körperfarbe grau oder rothbraun; Die Augendeden wulſtig; Ohr⸗ 
drüfe groß, nierenförmig. B. calamita. Auf den Rüden grau mit 
grünen Flecken, rothen Warzen und einem glatten hellgelben Längsſtreifen auf 
der Diitte des Rückens. B. viridis (variabilis). Weiblich, auf dem Rüden 
fammetgrün gefledt, mit unregelmäßig geftellten, rothen Warzen, ohne, Rüden: 
ftreif. Alle drei bei und. Ausländische Arten in Amerika, Afien und Afrika. 

5. Gatt. Dondrobätes Wagl. Dad Ende der Zehen zu einer drei: 
edigen Scheibe erweitert. Paukenfell fichtlih; Teine Ohrdrüſen; Hinterfüße 
ohne Schwimmhäute; Sacralfortfäge cylindriſch; feheint abgefehen von dem 
Mangel der Kieferzähne mehr verwandt mit den Laubfröſchen. D. tincto- 
rius. Rüden ohne Warzen; die erfte Zehe der Vorderfüße kürzer ale bie 
zweite. Schwarz mit weißem SKopfflede und weißen Seitenftreifen. Süb- 
Amerika. 

6. Gatt. Rhinophrynus Dum. Bibr. Zunge hinten angewachſen, 
vorn frei; kein Paukenfell, keine euſtachiſchen Röhren; Zehen der Vorderfüße 
am Grunde verbunden, Hinterfühe mit halben Schwimmhäuten; Sacralfort- 
füge breit. Rh. dorsalis. Blaugrau, mit gelblichen Flecken. Mexico. 

3. Familie. 

Aungenlofe. Aglossa. Kopf flach; Paufenfell verftect; Zunge fehlt; 
Augen nahe dem Kieferrande ; Zehen der Vorderfüße ganz getrennt; 
die der Hinterfüße durd) ganze Schwimmhäute verbunden. " 

- 1. ©att. Pipa Laur. Kiefer und Gaumen zahnlos; Augen fehr Klein; 

Zehen der Vorderfüße dünn, zterlih, am Ende mit 4 Spigchen; die der 

Hinterfüße ſämmtlich nagellos; Sacralfortfäße fehr breit. P. americana, 

Schwarzbraun; warzig; wird faft fußlang. Die gelegten Gier werden dem 

2. vom J' auf den. Rüden geftrichen und befruchtet; das Q geht dann ins 

Waſſer, die Haut feines Rückens fchwillt an und bildet Zellen, in welchen 

fi die Jungen entwideln und diefelben erft, nachdem fie ihr Larvenfeben 

durchgemacht, verlaſſen. Guiana, Brafilten. 

2. Gott. Xenopus Wagl. Krallenfroſch. (Dactylethra Cuv.) 
Kleine Zähne im Oberkiefer, Teine am Vomer und Unterkiefer; Sacralfort: 
füge ſehr breit; koniſche, faft bufartige Nägel umgeben das aus der Schwimm: 
baut hervorſtehende Endglieb ber drei Snnenzehen ber Hinterfüße. X. Bojei 
Wagl. Saft von der Größe des Gradfrofches; braun; in Südamerika. 


I. Unterordnung. Caudata. Schwanzlurche. j 


Körper verlängert, echfenähnlich, mit langem Schwanze und 4, 
jeltener 2 Süßen. Zunge ift feſtgewachſen. Zähne im Oberfiefer, 
Unterkiefer und Gaumen. Ohr nicht fihtlih, ohne Paufenhöhfe. 
Sie haben 2 häutige Lungen, befigen kurze Spuren der Rippen. 
Ihr After ift eine Längsipalte. Sie gebären lebendige Junge 
(Salanıander) oder legen ihre Eier einzeln an die Blätter der 
Tafferpflanzen (Wafjermolde). Die Weibchen befigen an der 
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Kloake ein ans gemundenen Blindfchläudyen 'beftehendes Recep- 
taculum seminis. Die Zungen haben äußere büſchelförmige 
Kiemen, weldye, an fnorpeligen Kiemenbögen feitgeheftet, neben 
den Kiemenfpalten an der Seite des Halfes- berabhängen: Die 
Borderfüße treten bei ihnen zuerft. hervor. Bei einigen bleiben 
die Kiemen das ganze Leben hindurch neben den Lungen thätig; 
bei andern ſcheinen die Kiemen freilich früh zu verkümmeru, aber 

die ſeitlich am Halſe gelegene Kiemenoͤffnung ſchließt ſich nicht. 


1. Familie, 


Molche. Salamandrina. Sie verlieren in der Metemorphofe die Kie⸗ 
men, fein Loch an den Geiten tes Halfes; Augenlieder. 

41. Satt. Salamandra Laur. Erdmolch, Salamander. Sanmen: 
zähne in 2 Längsreihen, Zunge angewachſen, nur an ben Rändern frei; 
Schwanz drebrund; Vorderfüße 4:, Hinterfüße Szehig. S. maculosa. Schwarz 
mit hochgelben Zleden. 8. atra. Einfarrig ſchwarz. Beide haben eine ftarte 
Drüſenwulſt in der Ohrgegend und Drüfenreiben an den Seiten. Leben in 
bergigen Gegenden in feuchten, waldigen Thälern; ‚gebären lebendige Junge. 

Ihre Hautdrüſen ſondern einen milchigen Saft ab. 
22. Gatt. Salamandrina Fitz. (Seiranota Barnes). Gaumenzãhne in 
einem nach hinten offenen Winkel; Zunge hinten frei; nur 4 Zehen an Bor 
der: und Hinterfürhen;. Schwanz rundlich mit ſchwacher Růckenkante. S. perspi- 
eillata. Stalin - 

3. ®att. Plethodon Tschadi. gweil Haufen Vomerzaͤhne, zwei Längs⸗ 
reiben. Sphenoidalzähne; Zunge an den Seiten und hinten frei; Schwauz 
rund; lang; vorn 4, hinten. 5. Zehen... P. glutinosüs: Shwärzlidy mit 
Heinen weißen Sleden.. Nordamerika. 

4. Gatt. Spelerpes Raf. Zwei Reifen: Vomerzahne/ zwei Langsreihen 
Sphenoidalzähne; Zunge pilzförmig an einem mittlern Stiele befeftigt. S. 
'longicauda mit fehr langem -Schwanze, zahlreichen dunklen: Sieden auf 
hellem Grunde 8. bilineata jeberfeits mit einer fchwarzen Linie. 8. 
‘(Pseudotriton) ruber, roth mit vielen Schwarzen. Punkten. Alle drei in Nord: 
amerika. u 
5. Gatt. Ambystoma Techadi. . Gaumenzäßne in einer Querreihe; 
Zunge hinten angeheftet, nur an den Seiten und am Vorderrande frei; 
Schwanz hinten zuſammengedrückt. Mehrere Arten in Nordamerika. 

6. Gatt. Triton Laur. Waffermold. Keine Bomerzähne, Gaumen: 
zähne in 2 Längsreihen; Zunge nur an ben Rändern frei; Schwanz feitlid 
zufamutengedrüdt, beim Männchen mit einem ſich Auf dee Rückenfirfte fort: 
fegenden Hautfamme, der nach der‘ Begattungszeit einfchrumpft; Ohrdrüſe 
fehlt; an den Borderfüßen 4, an den Hinterfüßen 5 Zehen. Bei md: T 
cristatus. Öchwarzbraun, mit körniger Haut; an den Seiten weiß punl: 
tirt; Unterfeite hochorange, ſchwarzbraun gefledt; tn unſern Gegenden die 
größte Art. T.igneus Laur. (T. alpestris Bechst.) Schiefergrau, wit 
Örniger Haut, Bauch ungefledt orange, beim feuerroth, "Seiten ſchwarz 
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gefledt. T. taeniatus.- Statt; olivenfarbig; Bauch Hochgelb, ſchwarzbraun 
gefledt; an. ben Seiten des Kopfes ſchwarze Streifen ; der gemeinite. 

1. Gatt. Oryptobranchus Hoev. (Bydrosslamandra Leack.,. Sie- 
boldia Bonap,, Tritomegas Dum. Bibr.) Kopf platt, breiter als der flache 
Körper, Zunge in ganzer Ränge angewachfen, Gaumenzähne in einem dem 
Kieferzähnen parallelen Bogen; Schwanz zuſammengedrückt. C. japonicus, . 
Erreicht eine riefenhafte Größe.. Berühmt ift das lebende Eremplar des Leydener 
Muſeums, welches v. Siebold aus Sapan mitgebracht bat. 


2. $amilie.: 


Sifhmolche. Ichthyodea. Sie behalten die Kieinen. ober doch ein Loh 
an den Seiten des Halſes (Kiemenſpalte) ihr ganzes Leben hindurch; 
keine Augenlieder, Augen von der Haut überzogen. 

A) Mit einem bleibenden Kiemenloche an jeder Seite des 
delfee (Amphiumidae). - 

Gatt. Menopo ma Harl. Fiſchmolch. Kopf breit abgerundet; 
Saumenzähne. in einer gebogenen Pinie, an den Borderfüßen 4, an den Hin: 
terfüßen 5 Zehen. M. alleghaniensis hat das Anſehen eines Salaman- 
berg, iſt blauſchwarz, 11/g Fuß lang; im Ohio. 

2. Gatt: Amphiuma Gard. Halmold.. Körper aalförmig verlängert; 
Gaumenzähne in zwei. Rängsreihen; Füße kurz. A. tridactylum mit 3 
Ichen an jedem. Fuß. A. didactylum mit 2 Zehen. Beite Arten Leben 
in den Gewäfjern Nordamerika's; wühlen fich in den Schlamm ein; erreichen 
eine bedeutende Größe, über 2 Fuß Ränge. 

B) Mit bleibenden Kiemenbüfcheln. Kiemenmolde. (Proteidae.) 

3. Gott. Siredon Wagl. Kiemenmolch. Behält 3 Ktiemenbüfchel 
lebenslanglich; ein häutiger Vorhang bedeckt die Kiemehfpalten. Die Gaumen: 
zaͤhne bilden einen vorn unterbrochenen, den Kieferzähnen parallelen Bogen. 
An den Vorderfüßen 4, an ben Hinterfüßen 5 Zehen. S. pisciformis. 
Irolotl; ſchwärzlich, ſchwar und weiß gefleckt; in den mexikaniſchen Seen. 

4. Gatt. Monobranchus Harl. Drei breite Kiemenbüfchel an jeder 
Seite. des Halfes; alle. Kühe vierzehig. M. lateralis. Ein ſchwarzer Streifen 
von den Augen jederfeits zum Schwanze. Rordameite. Ä Ä 

5. Gatt. Proteus Laur. (Hypochthon. Merr} Olm. Kopf verlän⸗ 
gert; Rumpf eylindrifch; Vorderfüße 3zehig, Hinterfüße 2z3ehig. P. angui- 
neus. Weißgelb mit rothen Kiemenbüſcheln; lebt in den unterirdiſchen Ge⸗ 
waͤſſern Krains; bekommt, dem Lichte ausgeſetzt, dunklere meiſt blauſchwarze) 
darbe; gebärt lebendige Zunge. 

6. Gatt. Siren L. Sirene. Körperform des Aalmolches; nur Vorder: 
füße; feine Zähne im Zwifchentiefer und Oberkiefer; viele im Quincunx ftehende 
auf dem Gaumen. S. lacertina. Schwaͤrzlich; Vorderfüße “ag; an 
5 duß Ing; in ben Sümpfen yon Nordcarolina. 


I. Unterordnung. Apoda. Steigenturäe. 


Körper langftredig, cylindriſch, fußlos, wurmähnlich; ein 
Schwanz fehlt; ber rundliche After liegt nahe am ftumpfen 
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Körperende. Ihre Zunge ift mit ihrer ganzen Fläche angeheftet. 
Koniſche, ſpitzige, rüdwärts gerichtete Zähne in den Kiefern und 
am Gaumen; die Gaumenzähne bilder einen den Kieferzähnen 
faft parallelen Halbfreis. Ihr Ange unter der Haut verftedt; ihr 
Ohr ganz dem der vorigen Ähnlich. Ihre Rippen find ganz furze 
Anhänge. Sie befigen nur eine vollfommene Kunge, die andere 
ift verfümmert. Sceinen ihre Kiemen zeitig zu verlieren; haben 
in der Tugend Kiemenjpalten und Kiemenfranzen, weiche letztere 
jedoch nicht aus den Loͤchern hervorhängen. 

Hierher die Gattung Coecilia L. Blindwühle. Lange mit Unrecht 
unter die Schlangen geſtellt; gehört nach ihrer ganzen Drganifation zu den 
Lurchen, in deren Ordnung fie die Doppelfchleichen und Blindfchlangen wie- 
derholt. Eine Grube unterhalb, gerade unter jedem Naſenloch. Ste wühlen 
ſich tief in Die Erde ein; fcheinen fi) wie die Regenwürmer zu ernähren. 
C. Iumbricoidea, ganz blind, jchwärzlih, 2 Fuß lang, von der Dide 
eined Federkiels; in Amerika. Andere haben eine Eleine Grube vor den Hei- 
nen Augen und Heine Fühler neben der Nafe (Siphonops Wagl.). C. annu- 
lata in Südamerika. Noch Andere haben eine Heine Grube umter dent Auge 
am Rande der Oberlippe mit Meinen Zühlern (Epicrium Wagl.); C. glu- 
tinosa auf Java. 


4. Slaffe. Fiſche. Pisces. 


Sie leben nur im Waffer. Ihr ganzer Körperbau ift zur Bewegung 
in diefem Elemente, zum Schwimmen, eingerichtet und dazu mit eigen- 
thümlichen, zwiſchen Knochenftrahlen ausgejpannten Häuten, Floſſen, 
verſehen. Diefe liegen theild paarig an den Seiten des Körpers, und 
entipredhen den Gliedmaßen der vorigen Thierklafſen; theild unpaar in 
der Mittellinie des Körpers und an deſſen Schwanzende. Die auf der 
Mittellinie des Rückens, den Dornfortfägen der Rückenwirbel angehefteten 
Strahlenflofjen heißen Rückenfloſſen (pinnae dorsales); die den 
untern Dornfortfägen angehefteten, hinter dem After liegenden Flofſen: 
Afterflojjen (p.anales); die am Ende des Schwanzes befindliche fent. 
rechte Floſſe: Shwanzfloffe (p. caudalis). Eine Feine Rüdenflofie 
ohne Strahlen Heißt Fettfloſſe (p. adiposa) ; fie fommt nur in einigen 
Familien vor. Die Hauptbewegung geſchieht durch das Hin- und Her 
wenden des kräftigen, meift die Hälfte oder mehr als die Hälfte der Körper- 
länge einnehbmenden Schwanzes. Dabei helfen die paarigen Floflen rudernd 
mit; fie können fächerförmig auögebreitet und zufammengefaltet werben. 
Shrer find nie mehr ald 4, zuweilen nur 2 vorhanden; zuweilen fehlen 
fie gänzlih. Die den Vordergliedmaßen entfprechenden heißen Bruft- 


Fiſche. Pisces. 191 


floffen (p. pectorales); die den Hintergliedmaßen entfprechenden: 
Bauchfloſſen (p. ventrales). Hinſichtlich der Anheftung zeigt fich bei 
feßtern eine dreifache Berjchietenheit. Entweder ift der fie tragente, dem 
Beden entiprechende Knochen ganz nad) vorn gerüdt und am Schulter 
geräte, nahe dem Kopfe befeftigt, und fie jelbit figen demnach in der 
Kehlgegend, vor den Brujifloffen (Kehl-Baudyflofien, p. ventrales jugu- 
lares); oder fie fihen unter oder dicht hinter den Bruftflofien (Bruft⸗ 
Bauchflofſſen p. v. thoracicae) oder weit hinter denjelben in der Bauch» 
gegend (p. v. abdominales). Die Strahlen, welde die Flofienhäute 
fügen, unterfchied- man bisher nur, je nachdem fie aus einem einzigen 
jrigigen, meift fteifen, nur zumeilen biegfamen Knochenſtücke beitehen: 
Stahelitrahlen (radii spinosi), oder aus einer Menge von Gliedern: 
Weihftrahlen, Slievderftrahlen (radii articulati). Neuerlich hat 
man genauer unterjchieden: Die Floſſen baten zuweilen feine Strahlen 
(Hautflofjen) ; zuweilen enthalten fie nur Faſern (Faferftrublen, Tilopteri); 
meift beſitzen fie wahre Floſſenſtrahlen; diefe find entweder einfach, aus 
einem Stücke (Haplopteri), oder fie find ©liederftrahten (Arthropteri), 
oder wahre Stacheln (Acanthopteri). Die Gliederjtrahlen find entwerer 
unverzweigt oder verzweigt, fie find weich und biegſam oder fteif, ftachel« 
ähnlich (Dornen, Pseudacanthi). Die wahren Stadeln (aculei) haben 
eine hohle Achſe und beitehen aus zwei feitlichen Hälften, die völlig gleich 
fein können (Homacanthi) oder ungleih, alternirend, unſymmetriſch 
(Heteracanthi). | 
Mie die Bewegungsorgane der Fiſche unvollkommener find, als die 
der vorhergehenden Thierklaſſen, fo ift auch ihre übrige Organifation 
weniger volllommen. Das Gehirn beiteht aus mehreren hinter einander 
liegenden Markniaſſen. Die Sinnesorgane find noch mehr vereinfadht 
ald die der Amphibien. Das Ange hat meift feine Lieder, eine flache 
Hornhaut, kugelförmige Kryſtalllinſe; das Ohr hat feine Deffnung nad) 
außen, befteht nur in dem Vorhofe und den halbzirkelförmigen Kanälen. 
Die Nafen gehen nur fehr felten in den Rachen durch (Hyperotreta), 
find meiſt blinde, mit der gefalteten Riehhaut ausgefleidete Gruben an 
der Schnanze, und öffnen ſich jederjeitd nach außen mit wenigen Aus 
nabınen in zwei Deffnungen; bei den Dipnoi und den Ophifuren öffnen 
fi die Hinteren Naslöcher innerhalb der Lippen. Die Zunge ift nicht 
mebr Geſchmacksorgan, höchſtens ein Schleimdrüfen enthaltender Ueber» 
zug des vordern Zungenbeinftüces; oft auch mit einem harten Weberzuge 
beffeidet, zuweilen mit Zähnen dicht befegt. Für den Zaftfinn giebt es, 
außer fleifchigen Fäden an der Schnauze, Bartfäden (cirri), die jedoch 
nur zuweilen vorhanden find, fein befonderes Organ. Die Eingeweide 
ber Bruft, Herz und Reipirationsorgane, find ganz nad) vorn 
gedrängt, liegen zu beiden Geiten des Hinterlopfes. Das Herz hat nur 
eine Bor- und eine Herzlammer. Erſtere empfängt das vendje Körper 
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blut, leßtere treibt eö durch den oft muskulöſen Arterienftiel (bulbas 

arteriosus), der mit 2 oder mehreren Klappen verjehen ift, indie Re- 

fpirationdorgane, aus denen das arteriell gewordene Blut durdy bie 
Kiemenuenen ohne wieder dad Herz zu berühren zu einem unter dem 
Rückgrate gelegenen Gefäßftamme geführt wird; der es zu den Körper- 
theilen verbreitet. Die Kiemen figen an den dein Zungenteine angefüg- 
ten (2—4) Kiemenbögen, beftehen meift aus fammförmig an einander 
gereihten, gefäßreihen Blättchen, die meift frei in der Kiemenböhle enden, 
zuweilen der Körperhaut angewadfen find. Sie find von einer über 
Knochenſtrahlen ausgeipannten Haut, Kiemenhaut (membrana bran- 
chiostega), und einem aus 4 Knochenſtücken zuſammengeſetzten Kiewen- 
dedel (operculum) bedeckt, der jedoch den Elasmobranchiern, Cyclo⸗ 
ftomen. und Septocardien fehlt. Bon den Knochenſtücken bildet Das vordere, 
zunächft dem Augenhöhfenrande gelegene Stüd den Borderdedel (prae- 
operculum),. an ihm ijt der eigentlihe Kiementedel (operculum) 
beweglich; unter Teßterem Tiegt der Uuterdedel (subaperculum), vor 
dieſem der Zwiſchendeckel (interopercalum). Häufig fomnt innen am 
Grunde des Dedels eine jogenannte Nebenkieme (pseudobranchia) vor. 
Bein Athmen fließt Das Dur den Mund eingefchludte Wafler zwiſchen 
den Kiemen.aus der meilt weiten Kiemenfpalte hervor, wobei das in den 
Kiemenblättchen verbreitete Benenblut mit der dem Wafler beigeimengten 
atmoiphäriichen Luft in Berührung gebracht, feinesweges aber dad Waſſer 
in feine hemijchen Glemente zerlegt wird. Die in der Shwimmtlaje 
enthaltene ſauerſtoffhaltige Luft ſcheint nicht zur Reipiration beizutragen; 
bei vielen Fiſchen ſteht fie mit dem Nahrungsrehre in Verbindung, fo 
daß die Luft auf diefem Wege zum Theil ausgeſtoßen werden kann. Shre 
Hanptkeftinmung iſt die Veränderung des -Körpergewictes, um durch 
Zujammendrüden und Ausdehnen ein ſchnelles Sinken und Steigen des 
Fiſches möglich zu machen. Die ziemlich enge Bauchhöhle wird vom 
Magen, den Tarmlanale,. der großen Leber, der Milz, den langen Nieren, 
den Geſchlechtstheilen und der Schwimmblaſe ausgefüllt.. Der Magen 
ift einfah und endet ‚oft in einen Blindjad, der Darm kurz oder macht 
mehrere Windungen. Eine Bauchſpeicheldrüſe findet ſich bei den meiften 
Fiſchen, oft find außerdem kleine blinddarmähnliche Drüfenanhänge am 
Anfange des Darmes (appendices pyloricae) vorhanden. Die Nahrung 
_ wird ungefaut verjhludt. Zähne finden fih an allen Mundtheilen, 

nicht nur auf den Kieferfnochen und an den Saumenbeinen, fondern aud 

am Pflugicharbeine, auf der Zunge, den Kiemenbögen und an den Schlund» 
Inochen. Sie zeigen große Verſchiedenheit, find beſonders wichtig zur 

Beitimmung der Gattungen. Die Gejhlehtstheile find 2 große 

barmähnlide Säde. Bei den Männden ftroßen fie zur Sortpflanzunge- 

zeit von Samen, Mil (Milcher), beim Weibchen von Meinen körnigen 

Eiern, Rogen (Rogener). Beider Ausführungsgänge münden nebit 
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dem Harunleiter Günter dent ter Bei den meiſten Fiſchen findet eine 
Befruchtung der bereits gelegten Eier ſtatt; zu dem Ende ſchwimmen die 
Männchen neben. dem laichenden Weibchen und befruchten den abgegan⸗ 
genen Laich mit ihrem Samen. Einige. Kuorpelfifhe. begatten. ſich wirk⸗ 
ih; bei ihnen finden ſich lange: Eierleiter, die ſich. zuweilen in eine Art 
Gebärmutter öffnen; ſie gebären lebendige Junge, oder legen Eier. Anch 
unter den Knochenfiſchen finden ſich in manchen Familien Lebendig⸗ 
gebaärende. Der Koͤrper der Fiſche iſt meift mit Schuppen bedeckt, die 
zuweilen weniger merklich und in der dickern Haut verſteckt find (Aal), 
fo daß diefe nackt erſcheint; zuweilen iſt die Haut mit knochigen Schil⸗ 
dern, Stacheln, Schienen bedeckt, zuweilen zu einem Panzer verknöchert. 

An deu Seiten des Körpers bemerkt man auf der Schuppenbefleidung 


eine zuweilen : gefrümmte, zuweilen unterbrochene Linie, Settenlinie : 


(linea lateralis); fie enthäft: eine Reihe Scileimdrüfen, welche den die 
Schuppendecke überziehenden Schleim abſondern. Schuppen mit glattem 
Hinterrande nennt man Cycloidſchnppen, wit gezähneltent- Hinterrande 
Ctenoidſchuppen; rhombiſche mit Schmelz überzogene Schuppen heißen 
Ganoidſchuppen, dicke lnochige mehr ninegelmaßige Plakoidſchuppen. 
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Ariſtoteles theilte die Fiiche nach ter Beſchaffenheit ihres Skeletts in 
2 große Abtheilungen, in Knorpelfifhe und Knochen- oder Gräten. 
fiſche. Bei eritern ift das Sfelett meift fnorpelig; die erhäartende Kno⸗ 
chenmaſſe lagert fi nicht in Zafern, ſondern iu Körndyen ab ; ihr Schätel 
bat feine Nähte. Bei den Grätenfiſchen it das Skelett verknöchert, 
der Schädel hat Nähte. Bei ihnen wird die Oberfinnlade von ten Kiefer- 
knochen, zum größten Theile von dem Zwiſchenkiefer gebildet; bei jenen 
ift der zahntragende Knorpel Dberfiefer, außerdem finden fi eigenthüm- 
liche Lippenknorpel, weldye Cuvier für Dber- und Zwiſchenkiefer nahm. 

Die Eintheilung in Knorpel- und Grätenfiſche, die auch Cuvier kei- 
behielt, ift durdy die wichtigen Unterfuchungen Johannes Müller's ver: 
drängt worden, defien Syftem ſich durch eine große Schärfe der Charaktere 
auszeichnet, und das wir hier in allen Punkten noch feithalten, obgleich 
fih gegen die Abtheilung der Pharyngognathen mehrfache Bedenten er 
hoben haben. 


Ueberſicht der Ordnungen. 


1.Ordn. DipnoiMäll. Athmen durd Lungen und Kiemen zugleid), 

ihre Najenhöhlen öffnen fi) nad) innen. 

2.Drdn. Teleostei Müll. Kiemen frei, von einem Kiemendedel 

bededt; nur zwei Klappen am Grunde des musfulöfen Arterien 
ftield ; Skelett knöchern. 

1. Unterorbn. Acanthopteri Müll. Stadelflofier; 
getrennte untere Schlundfnoden; Schwimmblaſe ohne Luft- 
gang (dahin die meiften Stadelfloffer Euvier’s). 

2. Unterordn. Anacanthini Müll. Weidflofier; ge 
trennte nutere Schlundknothen; Schwimmblaſe ohne Luft 
gang (entjprechen den Malacopterygii sabbrachii Cuvier's). 

3. Unterordon. Pharyngognathi Müll. Stadel- 
flofjer und Weichfloffer; vereinigte untere Schlundknochen. 
Schwimmblaſe ohne Luftgang. . 

4. Unterordnung. Physostömi Müll. Weidfloffer; 
Schwimmblafe mit Luftgang (dahin die meiften Weichflofſer 
Guvier’s). 

5. Unterordn. PlectognathiCuv. Knoden der Dber- 
finnlate unbeweglid mit einander verwachſen; Rauhigkei⸗ 
ten, Stacheln oder Schilder bededen den Körper. 

6. Unterordn. Lophobranchii Cuv. Kiemen büfchel- 
förmig; Körper mit Schienen gepanzert. 

3. DOrdn. Ganoidei Agass, Müll. Kienen frei, mit Kiemendedel; 

viefe Klappen im Arterienſtiel; Skelett knoͤchern oder theilweiſe 
fnorpelig. 
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4.Ordn. Selachii, Arist. (Elasmobranchii Bonap.) Kiemen 
mit ihrem Außenrande angewachſen, ohne Kiemendedel; Stelett 
fnorpelig; drei Reiben Klappen im Arterienitiel. 

5. Ordn. Cyclostömi Cuv. Kiemen mit ihrem Außenrande an 
gewachſen, ohne Kiemendedel; ein runder Saugmund; Skelett 
Inorpelig; nur zwei Klappen an dem Dünnhäutigen Arterienitiel. 

6.Ordn. Leptocardii Müll. Kein befonderes Herz; Kiemen in 
der Bauchhoͤhle; Skelett norpelig. 


I. Ordnung. Dipnoi.. £ungenfifche. 


Beihuppte Fiſche mit Lungen und Kiemen zugleich, ihre 
Nafenhöhlen öffnen fidh in die Mundhöhle, vorn hinter den Lippen. 
Die Klappen liegen im musfulöfen Arterienftiel longitudinal und 
fpiral. Der Darm mit Spiralflappe. Die Eileiter öffnen fid 
in die Bauchhöhle. | 


Nur eine Zamilie. 


Sirenoidei Müll. Bruft- und Baucdfloffen find vorhanden, letztere 
abdominal; vor den Bruftfloffen eine fleine Kiemenfpalte. . After 
und Rücenfloffe find mit der Schwanzflofje vereinigt. Körper 
langftredig, aalförmig. 

l. Gatt. Lepidosiren Natt. Ohne äußere Kiemen, wurde zuerft als 
Amphibien befchrieben. L. paradoxa. Braungrau, ind Olivenfarbige über: 
gehend; mit unregelmäßigen rundlichen hellen Flecken. Wird über 3 Buß 
lang. In Gräben und Sümpfen in der Nähe des Amazonenſtroms. 

2. Öatt. Protopterus Owen. Drei Kleine äußere Kiemen an jeder 
Kiemenfpaltee P. annectens. Braun, oben dunkel, am Bauch heller mit 
zahlreichen rundlichen fchwarzen Flecken, auf der Unterſeite des Kopfes eine 
brillenförmige ſchwarze Linie; in den Zlüffen Afrika’s; macht fich eine Hülle 
von Blättern und vergräbt fih fo im Schlamme während der trodenen Jah⸗ 
reszeit; wird 2 Fuß lang. 


II. Ordnung. Teleostei. Anochenfifche. 


Kiemenblätter an der Spibe frei, und von einem Kiemen⸗ 
deckel bedeckt; Skelett Tnöchern; zwei Klappen am Grunde des 
muskulöſen Arterienftiels. Die Sehnerven gehen kreuzweiſe über- 
einander. Hierher gehören die meiften Knochenfiſche Cuvier's, fo 
daß dies die bei weitem zahlreichfte Ordnung ift. 

18° 
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I. Unterordnung. Acanthopteri. Stachelfloſſer. 

Kiemen fammförmig. Die vordern Strahlen der Rüdenflofie 
oder die Strahlen der erjten Rückenfloſſe, wo deren zwei vor: 
banden, find ungegliederte Strahlen. Zuweilen find diefe vorderen 
Zloffenftrahlen ohne alle Hautserbindung, freie Stachelſtrahlen 
(3. B. bei den Stichlingen). Auch die Afterfloſſe hat vorn einige 
Stachelſtrahlen. Ein Stachel in den. Bauchfloſſen, wenn dieſe 
nicht verfümmert find. Die Bauchfloſſen ftehen meift unter den 
Bruftfloffen. Die unteren Schlundknochen ſind getrennt, Schwimm⸗ 
blaſe, wenn vorhanden, ohne Luftgang. Die zahlreichen hierher 
gehörigen Fiſche in natürliche Familien zu theilen, iſt ſeit Cuvier 
mehrfach verſucht werden. Die Euvier’ ſchen Familien reichen nicht 
aus, weil fie meiſt zu viel Verſchiedenes in ſich aufnehmen ſoll— 
ten, und daher zu wenig fichere Charactere boten; daher nehmen 
wir einen Theil der neuerlich gegründeten Familien. an, befchrän- 
fen ung jedoch moͤgllichſt, um ihre Zahl nicht allzuſeht zu ver⸗ 
mehren. 


1. Familie. 


Barſche. Percoidei Cuv. Die Kiefer, der Vordertheil des Pflugſchar. 
beins und faſt immer die Gaumenbeine tragen hechelförmige Zähne; 
der Körper länglich, mit Ctenoidſchuppen befleidet; der Vorderdeckel 
oder der Kiemendedel, oft beide, am Rande mit vorſpringenden 
Zähnen und Stacheln verfehen; 7 oder 6 Kiemenhautitrahlen; 
Bauchfloſſen unter den Bruftfloffen, mit 5 weichen Strahlen. Die 
Meere, bejonders die. der Tropenzone, find reich an hierher gehörigen 
Fiſchen; einige gehören dem ſüßen Wafſer an. Ihr Fleiſch iſt eilt 
wohljchmedend und gefund. 
a) Mit 7 Strahlen in der Kiemenbaut, 2 Rüdenfloffen. 
*Einige haben feine dicht ftehende Zähne, fo: 

1. Gatt. Perca Cuv. Barfch. Vorderdedel gezähnt; der ſchuppenloſe 
Kiemendedel mit 2—3 fpigigen Stacheln; Zunge glatt. P. fluviatilis. 
Barſch. Gelbgrün mit ſchwärzlichen Querbinden; Bruft:, Bauch⸗, After 
und Schwanzfloſſe roth, in der erften Rüdenfloffe 13 — 15 Stacheln. In 
Flüffen und Seen Europa's; ſehr wohlichmedend. 

2. Satt. Labrax Cuv. Seebarſch. Aehnlich der vorigen; aber ter 
Kiemendedel mit Schuppen befleidet; der Vorderdeckel gezähnt,; Die Zunge 
rau. L. lupus (Perca labrax L.). Groß; füberfarbig; I Stachelftrahlen 
in der erjten Rüdenfloffe; wohlfchmedend; im Mlittelmeere. 

3. Gatt. Aspro Cuv. Streber. Kopf breit, mit aufgetriebenen 
Seiten; Schnauze vorjtehend, did und jtumpi; Vorderdeckel gezähnelt, wie 
der Kiemendedel ſchuppig; die Rüdenfloffen völlig getrennt. A. vulgaris. 


— — 
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Streber. "(Poren asper L. Bl.) Erſte Rüdenflofje mit 8 Strahlen, zweite 


mit 13 Strahlen; in Frankreich und dem füdlichen Deutſchland. A. Zingel. 
Zingel.. Erfte Rüdenflofjfe mit 13, bie. weite ‚mit 19 Strahlen; in. den 
Flüſſen Oeſtreichs und Baierns. 


**Andere haben ſtarke, ſpitz koniſche Sangsähne unter den 
feinen Zähnen: | 
4. Gatt. Lucioperea Cuv. Sander. Borderbedel gezaͤhnt; Harte | 
ipig Tonifche Zähne im den Kiefern und im Gaumen. L. Sandra Cav, 
Gemeiner Sander. Nüdenfloffen ſchwach gebänbert, in der vordern 14 
Strahlen; in ben Seen und Blüffen öſtlich der Elbe. 


b) Mit 7 Strahlen in der Kiemenhaut, 1 Rüdenflofie 
*Seine, dit ftehende Zähne. 
5. Gatt. Acerina Cuv. Schroll. Biele Vertiefungen am Kopfe; 
Stacheln am Vorderdeckel. A. cornua. Kaulbarſch. 6—8" lang; gelblich 
braun; an den Seiten und der Rückenfloſſe ſchwarzbraun ale; in den 
Slüffen und Seen Europa’s. - 
»Starke, ſpitz toniſche. Bangsäßne unter hen feinen. 
Zähnen. 
6. Gatt. Serränus (ur. Serran. Vorderdeckel gezähnt, ohne Aus- 
ſchnitt; Stacheln an der Ecke des Kiemendeckels; Schuppen klein. Die vielen 
hierher gehörigen Arten find ſämmtlich Seefifche. 8. scriba; 8. vabrilla.. 
Beide im Mittelmeere. Unten an jedem. Gierftod findet fich .bei- dieſen eine 
weiße Binde, welche ganz einem Fiſchhoden gleicht; daher hat fie Euvter für 
Zwitter angejehen, was neuerlich beftätigt wurde. _ 
1. Gatt. Diaeöpe Cuv. Wie vorige Gattung; am Vorderdeckel ein 
tiefer Einſchnitt, welcher einen Hoͤcker des Zwiſchendedels aufnimmt; Schuppen 
mäßig. D. octolineata. Gelblich, mit blauen Langebinden a— an jeder Seite. 
Im rothen und indiſchen Meere. | Ä 


ec) Mit 6 Strahlen in ber Kiemenhaut. 

8. Satt. Priacanthus Cuv. Eine Rückenfloſſe; Kopf und Körper mit 
feinen Ctenoidſchuppen bededt;. am Winkel des gezähnten: Borderdedeld ein 
platter. gezähnter Stachel. P. macrophthalmns. Mit. ſehr großen Augen; 
Südamerika. I 

9. Gatt. Dules Cuv. Eine Rückenfloſſe; Vorderdedel gegähnt, der Dedel 
endet in platte Stacheln. D. auriga. Fuhrmann. Der dritte Stachel 
der Rückenfloffe verlängert ſich in eine lange Peitſche. Braſilien. 

10. Gatt. Pomotis Cuv. Ohrfiſch. Eine Rückenfloſſe; der Winkel. 
des Kiemendeckels in einen häutigen Lappen vorgezogen; Vorderdeckel ſchwach 
gegähnelt; keine Zähne an den Gaumenbeinen. P. auritus. Bräunlich mit 
(hwargen Kiemendedel: Lappen. Nordamerika, in ſühem Waſſer. 

11 Gatt. Ambassis Cuv. Zwei Rüdenfloffen; ein liegender Stachel 
vor der erſten Rüdenfloffe; große, binfällige Schuppen. Kleine Ziiche des 
indiſchen Oceans. A. Commersonil. ' 


2. Familie, | | u 
Bergen Boryeidas Lowe. Seheifiig Bine in dem Kiefern und 


\ 
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meift am Gaumen; Körper länglich, zuſammengedrückt, mit ftarfen 
Ctenoidſchuppen befleidet; die Dedelftücde bewaffnet; 8 Kiemen 
hautſtrahlen; Bauchfloffen unter den Bruftfloffen mit 7 oder mehr 
weichen Strahlen. Alle leben im Meere. 

1. Gatt. Beryx Cuv. Eine Rüdenfloffe; Zähne am Vomer und Gau: 
men; Borterdedel ohne Dorn; kurze Schnauze mit fchiefer Mundſpalte; große 
Augen; B. affinis. Roth mit hellen Längsbinden, Auftralten. B. splen- 
dens. Roth, Madeira. . 

2. Gatt. Myripristis Cuv. Der Vorderdeckel hat zwei gezähnte 
Randfanten; zwei oder eine tief eingejchnittene Rückenfloſſe. M. Jacobus. 
Südamerika; mehrere afiatifche Arten. . 

3. Gatt. Holocentrum Artedi. Der Borderdedel trägt einen ftarfen, 
nach hinten gerichteten Dorn an feinem Winkel; zwei NRüdenfloffen; die 
Schuppen glänzend und gezähnt. H. longipinne, In Südamerika. Bide 
Arten im indifchen Deean. 


3. Familie. 


Sternfeher. Uranoscopidae. Körper langftredig; hechelförmige Zähne 
in den Kiefern und am Vomer, meiſt auch am Gaumen; der Stachel⸗ 
theil der Rückenfloſſe viel kürzer als der weiche Theil, Afterflofie 
lang, Bauchfloſſen vor den Bruftflofen, an der Kehle, mit 5 weichen 
Strahlen. Leben im Meere. 

l. Gatt. Trachinus L. Petermännchen. Maul [chief auf: 
wärtd gerichtet; Augen dem Scheitel genähert, aber feitlich; ein 
ftarter Stachel am Kiemendedel; erfte Rüdenfloffe Hein mit wenigen 
Strahlen, zweite von der Ränge der faft zur Kehle reichenden Afterfloffe. In 
den europäifchen Meeren. T. draco. Röthlich grau, mit jchwarzen Flecken, 
fchiefen Streifen an den Seiten, 30 Strahlen in ber zweiten Rüdenfloffe. 

2. Gatt. Uranoscöpus L. Sternfeher. Kopf an den Wangen 
verdidt, faft Afeitig; Augen oben auf dem Scheitel; Maul fent: 
recht, Vorderdedel unten geferbt; 2 getrennte Rüdenfloffen (dann die erfte 
Hein) oder beide zu einer verfließend, an der Schulter ein ftarter Stachel. 
U. scaber. Erſte Rüdenflofje getrennt, niedrig, mit 4 Strahlen; foll mit 
einem fabenförmigen, vor der Zunge befindlichen Lappen Kleinere Fiſche locken; 
im Mittelmeere. 


4. $amilie. 

Singerffche. Polynemidae Gthr. Körper befhuppt, Iangftredig; Mund 
unterhalb; hechelförmige Zähne in den Kiefern und am Gaumen; 
zwei Rücfenfloffen; die zweite Rüdenflofie, Schwanzflofle und After- 
floffe mit Heinen Schuppen bededt; unter den Bruftflofien mehrere 
lange, fadenförmige, gegliederte freie Strahlen; Baudfloffen Hinter 
den Bruftfloffen mit 5 weichen Strahlen. Im Meere; treten aud 
in die Flüfie. 

Gatt. Polynamus L. Fingerfiſch. Schnauze ftumpf; feine 
dichtftehende Zähne in den Kiefern, am Bomer, Gaumen und den Ptery: 
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gotdbeinen ; der VBorderdedel gezähnelt. In den Meeren der heiten Zone. P. 
paradiseus. Schön gelb, mit 7 freien Strahlen unter den Bruftflofien. 
Bengalen. P. multifilis. Mit 14 freien Strahlen vor den Bruftflofien. 
Borneo. 


5. Familie. 


Sphpränen. Sphyraenidae Agass. Körper langſtreckig, cylindriſch mit 
Heinen Cycloidſchuppen bededt; große jchneidende Zähne an den 
Kiefern und am Gaumen; zwei weit entfernte Rüdenflofien; Bauch⸗ 
floffen Hinter den Bruftfloffen; der Unterkiefer jpririgt in eine 
Spike vor. 

Gatt. Sphyraena Art. S. vulgaris. (Esox. sphyraena L.) 
Ueber der Seitenlinie dunkel, unter bderjelben filberfarbig, Rüden:. und 
Echwanzfloffe braun, Bruftfloffen grau, Bauchfloſſe und Afterfloffe gelb 
Mittelmeer und Atlantifcher Dcean. 


6. Famtlie. 


Pſeudochromiden. Pseudochromides Müll. Tr. Beſchuppte Fiſche mit 
einer langen Rückenfloſſe, mit Kiefer- und Gaumenzähnen ohne 
Bewaffnung des Kiemendeckels, mit unterbrochener Seitenlinie und 
getrennten unteren Schlundknochen; hechelförmige Schlundzähne; 
Nebenkiemen; Ctenoidſchuppen. 

1. Gatt. Plesiöps Cuv. Viele Stacheln in der Rückenfloſſe. P. ni- 
gricans. Rothes Meer. 

2. Gatt. Pseudochromis Rüpp. Wenige Stacheln in der Rücken⸗ 
floſſe. P. fuscus. Sundainſeln. 


7. Familie. 


Etheoſtomaceen. Etheostomacea Agass. Kleine Fiſche mit unvollitän- 
digem Suborbitalbogen, nur einem Suborbitalknochen, großen 
Schuppen; keine Schwimmblaſe; feine Nebenkiemen; Zähne ſehr 
Hein. In den Flüffen Südamerika's. 

l. Gatt. Etheostoma Raf. Wangen und Kiemendedel ſchuppenlos; 
zwei Rüdenfloffen, deren erfte größer, Schwanzflofie mondförmig. E.zebra, 
mit dunklen Duerftreifen am Rumpfe. 

2. Gatt. Boleosoma Dekay. Wangen und Kiemendedel jchuppig; 
bie beiden Rüdenfloffen gleich grog, Schwangfloffe abgerundet. B. tessel- 
latum. 


8. Familie. 

Panzerwangen. Cataphracti Cuv. Suborkitalfnocdhen breit, panzer- 
ähnlich, am Vorderdeckel eingelentt, oft rauh oder ſtachelig; Bauch— 
floſſen zwiſchen den Bruſtfloſſen, mit 5 oder weniger weichen Strah⸗ 

len; Zähne hechelförmig, 5 bis 7 Kiemenhautftrahlen. 
* Mit zwei Nüdenfloffen. 
1. Gatt. Trigla L. Knurrhahn. Seehahn. Kopf fait 4ſei— 
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tig. pyramidenförmig, mit - rauhem Knochenpan zerz ‚unter den 


geoßen Bruftfloften 3 freie, gegliederte Strahlen; Körper ſchup⸗ 


big; hechelfoͤrmige ‚Zähne in den Kiefern. und am Vomer; 4 Kiemen. Leben 


Am Meere; knurren, wenn. man ſie fängt. T. gurnardus. Graubraun, 


| weiß gefledt; breite Stachelſchuppen auf der Seitenlinie; ein ſtarker Stachel 


am Kiemendeckel. T. hirando. Bruſtfloſſen jo breit wie lang; ſchwͤrzlich 


violett; Seitenlinie ſtachellos; kein Stachel am Kiemendedel; -9 Strahlen in 
der erſten, 16 in der zweiten Rüdenfloffe. Beide in der Nord- und Ditjee. 


2. Gatt. Prionotus Cuy.. Wie vorige, aber. aud) Zůhne an den 
Gaumenbeinen. P. carolinus. Nordamerika. J 
3. Gatt. Peristedion Lac. Gabelfiſch. Reine Zähne. Schnauze 


gabelförmig; 2 freie Strahlen vor .den Bruftfloffen; Äftige Bärteln. am 
Kinne; Rumpf mit großen, erigen. Stachelichuppen gepanzertz. 4 Kiemen, 


P. eataphractum. Malarmat. Schön roth; im Mittelmeere. 


—4. Gatt. Dactyloptérus Lac. #lughahn. Bauchfloſſen mit 4 


| Strahlen; die Bruftfloffen ohne freie Gliederſtrahlen, aber aus 2 getrennten 


Floſſen beftehend, von denen Die untere, mäßig große, von wenigen, bie 


-.. obere fait. von Körperlänge, von vielen Strahten geftügt ift und als Ylug: 


werkzeug dient; 4. Riemen. D. volitans. Mittelmeer. . Gicht Toͤne von 


Bu fih. D. orientalis, Dftindien. 


5. Gatt. Cottus Art. Groppe. Koyf breit, flach, mit Ste: 


. sein und Hödern; hechelförmige Zähne in den Kiefern und am 
Pflugſcharbein; Haut nadt; Baudhfloffen fhmal, mit 3 —4 


Strahlen, unter den Bruſtfloſſen; 6 Strahlen in ber Kiemen— 


baut; 31/9 Kiemen. Einige. leben im ſüßen Waſſer, fo: ©. goblo. Raul: 
kopf. Braun; 4-5" lang; Kopf faſt glatt; ein aufmärts gerichteter Stadel 
am Vorderdedel; liebt klare Bäche, iſt in Europa weit verbreitet, in Deutſch⸗ 


- land faſt überall, Andere finden ſich nur in ber. See, ſo: O. Scorpius. 


Stel corpion. Bräunlich, weiß und braun marmorirt; Floſſen braun ge 


bändert; dornige Höcker am Kopfe; 3° Stacheln am Borderbedel;, fußlang 
‚und größer; in der-Nord: und Dſtſee. O. claviger.- Vier Stacheln am 


VBorderdeckel, deren oberer ſehr fang u und am oberen Rande gezaͤhnelt. Kam: 


tichatka. 
6. Gatt. Aspidophörus Lac. (Agonne BI.) Panzergroppe. 


| Kopf und Bauchflofſen wie bei voriger Gattung; Leib mit 
ecigen Platten gepanzert; keine Zähne: am Gaumen. - A. cata- 


phractus. Steinpider. Se 6" lang; in der Nordſee, hält ſich gern 
zwiſchen Steinen. a 

7. Satt. Platycephälus Bl. Ropf ſehn platt, ſtachelig; Rumpf 
mit Schuppen bekleidet; eine Reihe fpiger Zähne ami Gaumen; 
Bauchflofien groß, mit 5. Strahlen, unter dem Hintern Theil 
der Bruftflofien; 4 Kieuten: P. insidiätor oben braun, unten weiß 


lich, 3 ſchwarze Längsbinden an der Schwangzoſfe; wird bis 16 Soll fang. 


Im rothen und indiſchen Meere. 


so Mit einer Rücenflofſe. — 
8. Gatt. Scorpaena L. Drachenkopf. eopf awas ſammm 


| ‚gedrüdt, mit- Stadeln und Pöten,, u Schuppen; | am Nacken ‚eine tiefe 


Onsrgrube; Rumpf ſchuppig; 7 Kiemenhaütftrahlen; 31/, Kiemen; meiſt be⸗ I 


fitzen fie: lappige Hautanhänge am Kopfe; ſollen mit ihren Stacheln gefähr⸗ 


lich verwunden. Zwei verwandte Arten, 8. porcus und scrofa, ..in-- den . 
eneopäifchen Meeren. Beide haben eirien Hautzapfen. über ber. Augenhöhle, . 
Hantfäden über dem Auge. Erftere ift bräunlidy, braun gefleckt, bat feine 


Baͤrteln am Unterkiefer; S. scrofa ift röthlich, hat größere Schuppen, Baͤr⸗ 


teln am ‚Unterkiefer, . lange Hautläppchen an der Seitenlinie, die jener ganz 


fehlen oder nur ſehr klein ſind. 
9. Gatt. Sebastes Cuv. Kopf zufammengebrütt, ohne Naden- 


grube, mit Schuppen bedeckt; Feine Hautlappen; 31% Kiemen; 8. 


norvegicus (Perca marina L.) roth, am Rüden dunfler;. ein: ſchwarzer 


Fleck am Kiemendeckel; im norwegiſchen Deere, auch in Grönland. 8. im- 
perialis, ähnlich der vorigen Urt; 5 Querbinden über den Rüden; im 


Mittelmeer. N 


10. Gatt. Pterois Cuv. Kopf zulammengebrüdt und ftachelig, mit 


Lappen; Körper fihuppig; keine Zähne ani Gaumen; die Stacheln der. Rüden: 


floffe und die Strahlen der Bruftfloffen fehr lang;4 Kiemen. Pt. volitans 


im indiſchen Ocean; kann fliegen. 

11. Gatt. Agriopus Cuv. Körper zuſammengedrückt; Rüdenflöffe hoch, 
zwiſchen den Augen beginnend; Mund klein, nur wenige Zähne in ben Kie: 
fern; 4. Riemen. A. torvus.am Cap. 

12. Gatt. Synanceia Bl. Schn. Kopf unförmlich groß, hide 
tig, Die Augen nach oben gerichtet; feine Zähne am Gaumen und 


am Pflugicharbein; 31 Kiemen,; S..verrucosa. ‚Indien. Andere. 
befigen "VBomerzähne (Synaneidium Mäll,): 8. horridum. Braungelb; bi 


10 Zoll; Indien. 
9. Familie. 


Stichlinge. Gasterostei. Die Rüůdenflofe befteht aus freien, nicht Dur = 
Hant- verbundenen Stachelſtrahlen; ftatt der Bauchfloffen ein. ”. 
Starker Stachel, abdominal; 4Kiemen; 3 Kienienhautftrahlen;; feine 


"Gaumenzähne; der Suborbitltoden mit dem Vorderdeckel arti« 
eulirt.. Nur eine Gattung. 


Satt. Gasterostöus L.  Stidling. Kopf. statt; Köryer nadt, u 
ober mit ſchuppigen Platten-an ben Seiten. Freſſen Infecten, Würmer und 


Laich Einige leben im Meere, andere in ſüßen Wäflern. Die Männchen 
bauen Nefter von Grashalmen u. dergl., in welche mehrere Weibchen ihre.Eier 
fegen, und welche dann vom Männchen tapfer bewacht. werben... a). Mit. 3 


ſtarken Stadeln auf dem Rüden. G. aculeatus. Gemeiner 
Stihling. Der. mittlere der freien Rüdenftacheln der Längite. Die Seiten 

des Leibes find mit plattenförmigen Schuppen gepanzert, die entweder bie 
zum Echwanze reichen (G. trachurus Cuv., Winterkfeid nach Fried und 
Eckftröm), oder auf die Bruftgegend befchränft find (G. leiurus oder gym- _ 


norus Cuv., Sommerkleid nach Fries und Ecſtröm). Wird etwa, 3° lang. 


Gemein in. den ſüßen Gewäflern Deutſchlands. b) Mit vielen kleinen 


Staheln anf dem Rüden: G. spinachia. Seeſtichling. Lang⸗ 


ftredig, mit 15 Rückenſtacheln; 6-7”; in ber Nord: und- Oſtſee. G. pun- 
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gitius. 11/9”, mit 9—10 Rüdenftadyeln, bald nadt an den Seiten, bald mit 
10 gefielten Schuppen an der Seitenlinie ded Schwanzed. In Zlüffen und 
Landſeen Europa’s. 


10. $amilie. 


Umberfifche. Scisenoidei. Körper zuſammengedrückt, Tangftredig, mit 
Ctenoidſchuppen; Mund vorn, wenig vorſtreckbar; Schnauze meift 
ſtumpf, verdickt; Vorderdeckel meiſt gezähnelt, Kiemendedel mit 
Stacheln; Pflugſcharbein und Gaumenbeine zahnlos. Zwei Rüden- 
flofſen, deren zweite länger iſt, als der Stacheltheil; in der kurzen 
Afterflofſe zwei Dornen; die ununterbrochene Seitenlinie erſtreckt 
fi) häufig bis auf die Schwanzflofſſe. 

"Ohne Bartfäden. 

1. Satt. Sciaena Cuv. Stacheln der Afterfloffe ſchwach, eine 
Reihe ftarker, fpier, faft gleicher Zähne, dahinter im Oberkiefer eine ſchmale 
Binde bechelförmiger Zähne. Sc. aquila. Im Mittelmeer. Sc. squa- 
mosissima. Giebt dad merkwürdige Veifpiel, daß die einzelnen Schuppen 
wieder mit kleinen Schuppen bededt find. Brafilien. 

2. Gatt. Otolithus Cuv. Zwei ftarte Zangzähne im Oberfie: 
fer, fonft ähnlich wie Sciaena. O. ruber (Johnius ruber Bl.). Oftindien. 
O. toe-roe, Südamerika. 

3. Gatt. Corvina Cuv. Stacheln der Afterfloife fehr ftart; 
eine Reihe gleicher, fpiter Zähne im Oberkiefer, dahinter und im Unterficfer 
eine Binde -hechelförmiger Zähne. C. nigra. Im Mittelmeer. . 


»Ein oder mehrere Bartfäden unter dem Unterkiefer. 

4. Öatt. Umbrina Cuv. Ein Bartfaden am Kinnwintel. U. vul- 
garis (Sc. cirrhosa L.). 25—30 blaue, fchwarz eingefaßte Linien verlaufen 
vom Rüden herunter; im Mittelmeere. 

5. ®att. Lonchurus Bl. Zwei Bartfäden am Kinnwintel. L. 
barbatus und depressus. 

6. Satt. Pogonias Lacep. Mehrere Bartfäden unter dem Un— 
terfiefer; Schlundzähne pflafterartig. P. chromis. Nordamerika. 

7. ®att. Micropogon Cuv. Ginige Kleine Bartfäden am Unterkiefer ; 
Schlundzähne ſpitz. M. undulatus. Antillen. 


11. Familie. 


Priflipomatiden. Pristipomatidae. Körper zufammengebrüdt, Tang- 
ftredig, mit Ctenoidſchuppen; Mund vorn, wenig vorſtredbar; 
Vorderdeckel meift gezähnelt; Pflugſcharbein und Gaumenbeine 
zahnlos; eine Rückenfloſſe, in der der Stacheltheil länger ift als der 
weiche ; Afterfloffe dem weichen Theil der Rückenfloſſe entiprechend; 
feine Bartfäden. 
1. Öatt. Haemulon Cav. Eine Grube und davor zwet kleine 
Poren unter dem Kinnwinkel; weihe Rüden:, Schwanz: und 
Afterfloffe Ihuppig; 7 Strahlen in der Kiemenhbaut. H. ele- 
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gans (Anthias formosus Bl.). Goldgelb, an jeder Seite 7—8 filberfarbige, 
braun eingefaßte Längäbinden; Antillen. Alle Arten find amerikaniſch. 

2. Gatt. Pristipoma Cuv. Unterjcheidet ſich von der vorigen Gattung 
befonderd durch die fchuppenloje Rüden, Schwanz: und Afterfloffe. Arten an 
den Küften Aſiens, Afrika's und Nordamerika's. 

3. Gatt. Diagramma Cuy. Zwei Tleinere und vier größere 
Poren unter dem Unterkiefer; 7 Strahlen in der Kiemenhaut. 
Zahlreiche Arten im indifchen Ocean. 

4. Gatt. Scolopsides Cuv. Nur 5 Strahlen in der Kiemenhaut, 
unter dem Auge ein nach hinten, und ein nach vorn gerichteter 
Stachel, die ſich kreuzen. Viele Arten im indiſchen Ocean. 


12. Familie. 

Cirxrhitiden. Cirrhitidae. Körper zuſammengedrückt, langſtreckig, mit 
Cycloidſchuppen; Seitenlinie ununterbrochen; hechelfoͤrmige Zähne 
in den Kiefern, zuweilen auch am Vomer und Gaumen; eine Rücken⸗ 
fioffe, in welcher der Stacheltheil und der weiche Theil faft gleich 
entwicelt; die 5—7 unteren Strahlen der Bruftfloffen unveräftelt 
und kräftig, länger ald Die übrigen, ragen frei aus der verbindenden 
Haut hervor. Seefiſche. 

1. Satt. Cirrhites Comm. Starte ſpitz koniſche Fangzähne unter den 
Hechelzähnen; Zähne am Bomer, feine am Gaumen; Vorderdedel gezähnt. C. 
fasciatus. Grau, mit dunklen Querbinden und weißen Punkten. Im ins 
Difchen Deean. Andere haben Gaumenzähne (Gatt. Cirrhitichthys Bleeker). 

2. Öatt. Oheilodactylus Lacep. Keine Zangzähne, keine Zähne am 
Vomer und Gaumen; Borderdedel ganzrandig. Ch. fasciatus. 5 einfache 
Strahlen in den Bruftflofjen; fieben Querbinden; am Vorgebirge der © guten 
Hoffnung. 

13. Samilie. 

Meerbraſſen. Sparoidei. Körper zujammengedrücdt, mit Schuppen be- 

deckt, deren feine concentrifche Linien nicht wie bei den übrigen Fa— 

milien den Seitenrändern parallel laufen, fondern jchräg dem obern 
und untern Rande zugehen, und an ihnen endigen; eine große ver- 
Tängerte Schuppe in der Achſel der Bauchfloffen, Kiemendedel glän- 
zend, ohne eigentliche Dornen oder Zähne; der Oberkiefer kann zum 
Theil unter dem freien Rande des Suborbitalknochens verborgen 
werden; ſechs Strahlen in der Kiemenhaut; eine Rüdenflofie, ihre 
Stacheln und die der Afterfloffe nackt, meiſt in eine Furche einzu- 
legen ; Bruſt⸗ und Bauchflofſen zugeſpitzt, Schwanzfloffe gabelförmig; 
feine Bartfüden. Alle Gattungen find Meerbewohner. 

a) Mund nit vorftredbar, keine Zähne am Gaumen, Bor: 
dDerdedel ganzrandig (Sparoidei). 

° Höderartige Mahlzähne an den Seiten der Kiefer. 

1. Satt. Sargus Cuv. Schneidende, meihelföürmige Border: 
zähne, rundliche Badenzähne an den Seiten der Kiefer in 
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mehreren Reihen, ‚mit denen fle Eleine Schalthiere und Kruftaceen zer⸗ 
malmen können. 8. Röndeletii. Silbergrau mit roͤthlichem Schiller, 


ein ſchwarzer Fleck auf dem Schwanze. 8. Salviani.Stirn grau, ein 


goldgelber Fleck über jedem Auge, der ſchwarze Fleck auf dem Schwanze 
‚ erftredt ſich auf die weichen Strahlen der Rückenfloſſe. Beide im Mittel: 
meer. — Bei einer Art findet ſich nur eine Reihe Badenzähne (Charax Riaso). 
Ch. puntazzo. Mittelmeer.‘ 

2. Gatt. Chrysophrys Our. Dorade. Koniſche Borberzäßne; 
Badenzähne wie bei ber ‚vorigen Gattung. in mehreren Reihen. ‚Ch. au- 
rata (Sp. aurata Linn.). Silberfarbig, ein fchwarzer led an der Schulter, 
ein balbmondförmiges goldgelbes Band vor den Augen. Im Biittelmeer. 

3. Gatt. Pagrus Cuv. Koniſche Borderzähne und dahinter 
hechelförmige; Badenzähne in zwei Reihen. P. ‚vulgaris. Silber: 
farbig, ind Röthliche. Mittelmeer. 

4. Gatt. Pagellus Cuy. Born nur hechelförmige Zähne, 
zwei: vder mehrere Reiben Badenzähne, welche Heiner find als bei 
. den. vorigen Gattungen. .P. erythrinus, Körper und. Floſſen rofenroth, 
auf dem Rücken dunkler. Mittelmeer. 

5. Satt. Dentex Cuv. . Born einige ftarte, koniſche Fang: 
zähne, und binter diefen leine hechelförmige, an den Eeiten der 
Kiefer eine Reihe Eonticher ſtarker Zähne; feine eigentlichen Mablzähne D. 
vulgaris. (Sp. dentex L.).. Silberfarbig, am. Rüden himmelblau, an ben 
. Seiten. mit blauen Punften.  D. ‚macrophthalmus. Mit großen Augen, 
einförmig roth. Beide im Mittelmeer. 

6. Gatt. Lethrinus Cur.. Unterſcheidet fich von- allen vorigen, bei 

- denen die Seiten des Kopfes mit Schuppen bededt find, Durch. die. nackten 
- Wangen; Vorberzähne wie bei Dentex, in den Seiten der Kiefer.eine Reihe, 

deren leßte meift Mahlzähne find. L. atlanticus. Im atfantifchen Dean. 
WViele Arten im indifchen Dcean.. | 

»* Reine Mahlzähne in den Kiefern. oil 

7. Gatt Vanthärus‘.Cur.. . ‚Die - äußere Reihe. der geidetförmigen 


5 Zähne. etwas größer, zufammengedrüdt.. C..vulgaris.(Sp. cantharus L.) 


- GSilbergrau mit 15 bräunlichen Längsbinden, Rüden: und Afterfloſſe violett. 
Mittelmeer. | 

8. Gatt. Box Curv. Rur.eine Reibe platter gekerbter ſchnei⸗ 

dender Zähne. B. vulgaris (Sp. boops L), mit goldigen Laͤngsbin⸗ 
den, 14 Stacheln in der Rückenfloſſe. B. salpa, mit einem braunen Fled 


u ‚in der Achſel der Bruftflofle, 1 ‚Stacheln in ber Rüdenfloffe Beide im 


Mittelmeer. ' 
9. Gatt. Oblata Cuv. Hinter‘ den Töneibenden und geferbten 
| Zähnen eine Binde hechelförntiger- Zähne. O. mielanura.: (Sp. melanurus 
L Ein großer ſchwarzer Fleck am Rüden: des Schwanzes. Mittelmeer. 
b) Mund vorſtreckbar, zuweilen finden ſich Zähne am Gaumen, 
oder der Borderdedel iſt gezähnelt (Mäenoidei), . - - 
10. Gatt. Maena. Cuv. Zähne am- Pflagſchaarbein; keine 
Schuppen auf der Rückenfloſſe. In der Achſel der Bauchflofſen -und 
"ar en denjelben. eine lange ſpitze Schuppe: Alle Haben glänzende: Zarben 
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und einen dunklen Fleck auf den Seiten. M. valgaris und einige andere 
Arten im Mittelmeer. 

11. Gatt. Smaris Cuv. Reine Zähne am Gaumen; ſonſt ahnlich der 
vorigen. Gattung. Sm. vulgaris und andere im Mittelmeer. 

12. Gatt. Gaesio Comm. Rücken- und Afterffoffe faſt in der 
ganzen.Höhe mit Schuppen bededt; Mund nicht ſehr vorſtredbar; 
feine Zähne am Gaumen. C. tile bei den Carolinen. 

13. Gatt. Gorres Ouv. Der fehr vorftredbare Mund richtet: ſich 
im ausgeſtülpten Zuftande abwärts; die unteren Schlundknochen ſtoßen Dicht, 
an einander, und ähneln jo denen der Pharyngognathen, find aber nicht - 
durch Naht verbunden; die Rüdenfloffe kann ſich zwifchen zwei Blätter ein: 
legen; Körper ſehr zufammengedrüdt. Arten im atlantifchen, ftilen und 
indifehen Ocean. —— 


14. Familie. 


M eerbarben. Mulloidei. Körper langſtrecig, ſchwach zuſammengedrück, 
mit großen Schuppen, deren concentriſche Linien wie bei den Spa⸗ 
roiden nach dem oberen und unteren Rande auslaufen; nur vier 
Strahlen in der Kiemenhaut; Mund nicht vorſtreckbar; zwei lange 
Bartfäden am Kinn; zwei von einander getrennte Rückenfloſſen; 
oft Zähne am Gaumen; Vorderdeckel ganzrandig. Leben im Meere. 

Gatt. Mullus L. Meerbarbe. Kiemendeckel wie der Körper mit 
großen leicht abfallenden ‚Schuppen bekleidet; Zähne am Bomer und an den - 

Gaumenbeinen; eine Zähne im Oberfiefer. M. surmuletus. Roth: 

bart. Roth, mit drei gelben Fängöftreifen, Stirn allmählich abfallend; 

Nord: und Oftfe. M. barbatus. Schön roth; Stirn. faft ſenkrecht ab- 

fallend; im Mittelmeere; ſoll von den Römern theuer bezahlt worden fein: 

Die andern Arten haben Zähne in beiden Kiefern, am Vomer und am 

Gaumen (Upeneoides Blkr.), oder mehrreihige Zähne in den Kiefern allein 

(Mulloides Bikr.), oder einreihige Zähne in ben Kiefern (Upeneus Cuv. Bike. 


15. Familie. 


Sschuppehnfloffer. Squamipennes Cuv. Körper ſtark zuſammengedrüͤckt, 
hoch, oval oder rundlich, ſelten länglich; der weichſtrahlige Theil 
der Rücken- und Afterfloffe wie der ganze Körper mit Schuppen 
befleidet; Bauchflofjen unter den Bruſtfloſſen; Zähne lang, biegjam, 
gedtängt, bürftenartig oder hechelförmig. Seefiſche 


Keine Zähne am Gaumen: 

1.Satt. ChaetodonL. Cuv. Borftenzahn. Ktippfife Schnauze 
kurz, eine ungetheilte Rüdenfloffe; Vorderdedel am Grunde 
ohne Stachel, wie die Wangen mit Echuppen beffeidet. Die meift ſchön 
gefärbten, gebänderten oder gefledten Arten bewohnen die Meere der Tro— 
penzone. 

2. Gatt. Chelmon Cuv. Schnabelfifh. Schnauze ſchnabelför— 
mig verlängert, fonft der vorigen ähnlich. O. rostratus. Schnabel: 
fiſch. Mit 5 braunen, weiß gefäiumten Querbinden, einem braunen, weiß: 
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gefaßten Augenflede an der Rüdenfloffe; ſpritzt Waffertropfen 6 Yuß welt 
auf die Uferinfekten, um fich ihrer zu bemächtigen; man hält ihn zur Be- 
Inftitgung. Oftindien, China. 

3. Gatt. Ephippus Cuv. Ritter. ZweiRüdenfloffen, nur Die weich 
ftrahlige mit Schuppen bekleidet; 3 Stacheln in der Afterfloffe; Bruftfloffen 
oval, kurz. E. faber. Weißlich mit 6 blanen Duerbinden. Amerika. — 
Bei anderen find die Bruftflofien fichelförmig, ſpitz und reichen bis zur 
Schwansfloffe (Drepano Cur. Val... — Zuweilen finden ſich aud 4 Sta- 
cheln in der Afterflojfe, die Schuppen find Kleiner (Scatophägus Car. 
Val). 8. argus (Chaetodon argus L.) fol bejonderd gern Menjchentoth 


4. Gatt. Holacanthus Lacep. Am Grunde des gezähnelten 
Borderdedeld ein ftarter Stachel, der mit dem Vorderdeckel bewegt 
und ale Waffe benupt werden kann; 12—15 Stacheln in der Rüdenflofie. 
H. ciliaris. Merico; bis 14 Zoll. H. tricolor (veuve-coquette). Kopf, 
Naden, Schulter, Kehle, Bruft, Bruftfloffen und Bauchfloffen gelb, Lippen 
und der übrige Körper fchwarz bid zum Schwanz, deffen Ende mit feiner 
Flofſſe wieder gelb tft; der Stachel des Borderdedels, und die Membran zwi: 
fhen den Stacheln der Afterfloffe roth. Gegen 1 Fuß lang. Ameria — 
Bei andern tft der Vorderdedel nicht gezähnelt; S—10 Stacheln in der Rüden: 
floffe. (Pomacanthus Lac.) P. paru. Schwarz, Schuppen gelb gerandet; 
E üdamerifa. 

5. Gatt. Platax Cuv. Bor den borftenartigen Zähnen eine 
Reihe jhneidender dreilappiger Zähne. Die Meinen Stadyeln in dem 
Rande der hohen Rüdenfloffe verborgen. Pl. teira. Oſtindien. 

6. Gatt. Psettus Comm. Statt der Bauchfloſſen nur ein klei— 
ner Stadel; die Zähne werden ſchon mehr hedyelartig. Ps. Sobae, 
rhombeus, Commersonii. 

eZähne am Gaumen. 

7. ®att. Pimelepterus Lacep. Schneidende Zähne mit einem Abfjah 
an die Kiefer angefügt; eine Rückenfloſſe. P. Boscii. — Andere haben zwei 
Rückenfloſſen, Zähne ohne Abſatz (Dipterodon Lacp.). 

8. Gatt. Toxötes Cuv. Sprigfifch. Körper länglich, Unterkiefer vor: 
tretend; Zähne hechelförmig; Rückenfloſſe kurz, weit hinten, über der ebenfalls 
furzen Afterflojfe. T. jaculator. Ein eben fo fiderer Schüße, wie der 
Schnabelfiſch; Java. 


16. Familie. 

Cabyrinthſiſche. Labyrinthici Cuv. Rumpf länglich oder elliptiſch, mit 
ziemlich großen Schuppen; eine meiſt lange Rückenflofſe, deren 
weichſtrahliger Theil, jo wie der. der gleichfalls langen Afterflofie 
mehr oder weniger bejchuppt ift; die Bauchfloffen, unter oder gleid 
binter den Bruftfloffen, haben öfter einen fadenförmig verlängerten 
Strahl, der zuweilen allein ihre Stelle vertritt (Colisa, Trichopus). 
Ihr weientliher Charakter find die aus jeltfam gewundenen Blätt- 
chen beftehenden obern Schlundknochen, weldhe Zeichen bilden, in 
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denen das zum Athmen eingeſchluckte Wafler länger verweilt. Dies 
macht fie fähig, Teiche und Flüffe zu verlaffen und längere Zeit auf 
dem Trocknen umberzufriechen. 

1. Gatt. Anäbas Cuv. Kletterfifh. Rumpf läuglich, fchwach zu- 
fammengedrüdt; Zähne am Bomer; Bauchfloſſen ohne fadenförmige Ber- 
längerung; Seitenlinte unterbrochen; Vorderdeckel ganzrandig, Kiemendedel 
mit Stadhelzähnen. A. scandens. Paneiri. Gelbbraun; 18 Stachelſtrahlen 
in der Rüdenflofje; Mettert mitteld der Kiemenhaut- und Afterflofienftrahlen 
in Bäume; Oftindien. 

2. Gatt. Osphromenus Comm. Der erfte weiche Strahl der 
Bauchfloſſen ift einfach und reicht faſt bis zum Ende der After: 
floſſe. O. olfax. Gurami. China; wird über 20 Pfund fchwer; fein 
Sleiich ſehr ſchmachaft. 

3. Gatt. Spirobranchus Cuv. Unterſcheidet ſich von den übrigen Gat- 
tungen diefer Familie dur dad VBorhandenfein von Bomer: und Gaumen: 
zähnen. S. capensis; am Vorgebirge der guten Hoffnung. 

4. Öatt. Ophiocephälus Bl. Schlangenfopf. Körper fehr ver: 
längert; faſt cylindriſch, mit großen Schuppen bekleidet; Kopf lady, mit 
Schildchen; Rüden: und Afterfloffe lang, weichitrahlig; Seitenlinie ununter- 
brodhen. igentliched Labyrinih an den Kiemenbogen nicht entwidelt, daber 
von den Neueren als bejondere Zumilie abgetrennt. Cie können jedoch lange 
auf dem Trocknen aushalten, werden von Gauflern zur Volksbeluſtigung 
gezeigt. O. punctatas. 5l Strahlen in der Rückenfloſſe. O. striatus, 
Ueber 40 Strahlen in der Rüdenfloffe. Indien. 


17. Familie. 
Harder. MugiloideiCuv. Körper langitrectig, faft cylindrifch mit großen 
Schuppen; 2 Rüdenfloffen; Baudfloffen hinter den Bruſtflofſen; 
Maul quer, edig, mit fehr feinen Zähnen, oder ganz ohne Zähne. 
ESeefiſche und Flußfiſche. 
224 Wirbel (Mugilidae). 

1. Gatt. Mugil L. Harder. Seine wahren Zähne in den Stiefern; 4 
Etachefftrahlen in der erften Rüdenfloffe, 6 Kiemenſtrahlen; Kopf verflacht, 
mit großen edinen Platten. Wohlfchmedend; fteigen in Menge aus dem 
Meere in Vie Mündungen der Flüſſe. M. veephalus. Großkopf, Cefalo. 
Augen mit einer fchleimartigen Maſſe überzogen; am Grunde der Bruftfloffe 
eine lange gekielte Schuppe; Seiten geftreift. Mittelmeer. Zahlreiche Arten 
In den verfchiedenen leeren. 

2. Gatt. Agonostoma Gthr. Kleine Zähne, wentgftend an einem der 
Kiefer, zuweilen auch am Gaumen. Süßmwafferfiiche aus den verfchiebeniten 
Erdgegenden. Die des Indifchen Archipel nannte Valencienned Cestraeus, 
die von der Inſel Mauritius Nestis, die von Gentralamerifa, Bandiemensland 
md Neuferland Dajaus. 

Mehr ald 24 Wirbel (Atherinidae). 

3. Gatt. Atherina Art. Sehr Heine Zähne, Cycloidſchuppen, die Rüden: 
floffen völlig getrennt, eine filberne Binde längs der Seiten. A. hepsetus 
im Mittelmeer. 
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4. Gatt. Totragonurus Risse. Zähne größer, comprimirt in einer 
Reihe; Schuppen gekielt und geftreift; die beiden Rüdenflofien ftoßen an ein: 
ander. T. Cuviori. Mittelmeer. 


18. Familie. 


Makrelen. Scomberoidei Cuv. Körper zuſammengedrückt, glatt, mit 
fleinen Schuppen bekleidet oder nadt; gegen dad Ende der Seiten 
linie zuweilen gefielte Platten oder eine fnorpelige häutige Leiſte; 
Bauchflofſen unter den Bruftflofien, jelten fehlend; die erfte Rüden 
flofje weniger entwidelt als die zweite und die Afterfloffe; die hin 
tern äftigen Glieterftrahlen der zweiten. Rückenfloſſe und die ent- 
iprehenden Strahlen der Afterfloffe find zuweilen ohne Hautver- 
bindung," von einander getrennt, und bilben falſche Stoffen (pinnae 
spuriae). 

A. Mehr als 24 Wirbel (Scombridae Gthr.). 


a. Erfte Rüdenflofje von der zweiten getrennt; Körper 
länglich, nadt oder mit ſehr Meinen Schuppen. (Scombrina.) 
l. Satt. Scomber L. Cuv. Makrele. 5 oder 6 falſche Klofien, 
Schuppen überall .gleich, ‚zwei Heine erhabene Hantleiften an den Geiten des 
Schwanzes. Räuberifche Serfifche, deren ftarfe Vermehrung und Wanderung 
an den Küften einen wichtigen Nahrungsziveig den Küftenbewohnern dat: 
bietet. 8. scombrus. Rüden bläulich mit ſchwarzen Querbinden, .5 falje 
Sloffen hinter der zweiten Rüdenfloffe und Afterfloffe; feine Schwimmblafe; in 
ber Nord- und Oſtſee, an deren Küften fie im Sommer in großer Menge 
erſcheint; wird eingefalgen. S. pneumato phorus.. Schr aͤhnlich ber 
vorigen, aber mit einer Schwimmblaſe. 

2. Gatt. Thynnus Cuv. Thunfiſch. Beide Růckenflofſen dicht 
hinter einander, zwiſchen den Hautleiſten ein knorpelig häutiger Vorſprung 
am den Seiten des Schwanzes; größere Schuppen bilden um die Bruft 
eine Art Panzer. T. vulgaris (Sc. thynnus L.). Die Eeitenlinie über 
ber Bruftfloffe bogenförmig gefrümmt, 8-9 faliche Flofſen auf umd unter 
dem Schwanze; wird über 15 Zuß lang; zieht im Frühfahre and dem ſchwar⸗ 
zen Meere ind Mittelmeer. 

3. Gatt. Cybium Cuy. Große, ſpite, oft ſchneidende Zähne; beide 
Nüdenfloffen dicht hinter einander, fein Schuppenpanzer, ein Kiel an jeder 
Seite des Schwanzed. CO. Commersonii; C, guttatum in Oftindien. 

4. Gatt. Naucrates Rafin. Lootsmann. Die Stacheln der eriten 
Nücdenfloffe frei, nicht dur Haut verbunden; Feine falichen FSloſien; zwei 
freie Stacheln vor der Afterfloſſe; ein vorſpringender Kiel an: den Seiten 
bee Echwanzed. N. ductor. Blau gebändert, mit vier Rüdenftacheln. 
Folgt wie der Hai den Schiffen, gilt deshalb den Schiffern als deſſen Führer. 

5. Gatt. Echeneis Art. Schiffähalter. Die erfte Rüdenflofe it 
zu einer Scheibe auf dem flachen Kopfe umgewandelt, und befteht aus rüd: 
wärts gerichteten, am Rande gezähnten, beweglichen Snorpelplatten, mitteld 
welcher fie ih an Schiffen, Felſen, Fiſchen u. f. w. anheften. Körper ver: 
längert, mit ſehr Heinen Schuppen bekleidet; die zweite Nüdenflofje und die 
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gfterfleffe / lang keine faiſchen Flöffen-, kein Kielſant Sqhwanze hechtlfoͤrmige 
Zähne in den Kiefetn and. Vomer und am Gaumen; keine Schwimmblafe 
E. rom ors. Mit 18 Scheibenplatten E. maueratos. Mit 21 Scheiben⸗ 
pfatien. . Beide im atlantiſchen und indijchen Dcein‘ weit verbreitet; fie ver: 
danken der Fabel, daß fie Schiffe im Laufe hemmen könnten, ihren Namen. 

"Die ſtachelige Rũckenftofſe von der zweiten getrennt;. | 
Körper längblich, mit deutlichen Cyckoidſchuppen (Nomeina.)- 

6. Gatt. Gasterochisma Richards.‘ "Mehrere falſche Floſſen; bie 
überaus langen. Bauchfloſſen können in einet tiefen Bauchfuiche derborgen 
werden. G. melampus. Neuſeeland. 

7. Gatt. Nomeus Cuv. Keine ſalſche Bloffen; die Tangen Bauchfloſſen 
können in einer Bauchfurche verbotgen werden. N. ‚ro novii. Atlamifcher | 
Oeean. 

c. Der ſtachelige Theil der Ruͤdenfiofſe dentlich; zrver hoch: 
mit rudimentären Schuppen oder knochigen Tuberkeln (Oyttina). 

8. Gatt. Zeus lu Cuv. -Sonnenfifch:. Körper. ſtark zuſammenge⸗ 
drüct, mit einen Schuppen. befleibet; neben der Nüden- amd: Afterflofſe 
jederſeits eine. Reihe knochiger Höcker mit gabelförmigen ˖Stacheln; 2. Rücken⸗ 
floſſen, an den. Stacheln der erſten lange, fadenförmige Hautlappen; 3144 
Kienen; Mund. vorſtreckhar; Heine. Zähne in den Kiefern und am Vomer: 
Z aber. Herings⸗König.. Goldgelblich, mit einem ſchwarzbraunen 
Blerke.. mitten.: auf der Selte, 4 Stachelſtrahlen vorn in der Afterfinffe 
Nordfee. 

-. de Eine lan ge Rätenftoffe ohne. aetzennten Sta heltheit, 
zahnartige. feſte Fortſätze erſtrechen ſich bis in die Spelſerů hre 
hinein (Stromateina)..- 

9. Gatt. Stromataus: L. Körper Hoch, Bauchlloſſen ſchlen. im aue— 
gewachſenen Zuſtande, die wenigen Stachelſtrahlen der Rückenfloſſe im vor⸗ 
dern Rande verborgen; die ſenkrechten Floſſen find mit Schuppen bedeckt. S, 
fiatala. Oben bläufich mit -gofdenen Flecken, - unten ſilberglänzend mit. 
ſchwärzlichen Sleden.. Mittelmeer. 

10. Gatt. Centrolophns ‚Lacep. Körper länglich mit. Derstlichen 
Bauchfloſſen. O. pompilus. Schwärzlich; im Mittelmeer. 

e. Wie vorige, aber ohne die zahnärtigen. Bartfäge der 
Speiferöhre (Goryphaenina). 

11. Gatt. Coryphaena Linn. Bauchfloſſen unter den Bruſtfloſſen, 
die lange Rückenfloſſe beginnt im Nacken, Kopf ſehr hoch, Augen weit nach 
unten, am Mundwinkel, hechelförmige Zähne in den Kiefern und am Gau: 
men. C. hippuras D. 60; A. 27. . Hell mit dunklen leiten. . Mittelmeer. 

12. Gatt. Brama Bl. $.- Körper body, die Rückenfloſſe beginnt auf 
dem Rüden, hinter dem Kopfe; Schuppen ziemlich groß. B. Raii. Großer 
ſchöner Fiſch an den ‚Enzopäifchen Küften bie zum Cap. 

B. M Wirbel 1014) Carangidae, - 
aD weiße Rüdenfiotfe und die Afterftoffe zleich fang 

(Carangtha}.- 

* Zwei freie Stacheln vor der Afierfloſſe, Seitenlinie ganz oder zum 
Theil mit gekielten Platten bekleidet. 

Troſchel, Zoologie. 6. Aufl. | Vñ 14 
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13. Gatt. Caranx Ouv. Stöder Zwei getrennte Rüdenfloffen, 
vor der eriien ein liegender Stachel. a) Die ganze Seitenlinie mit Hohen 
Platten bekleidet (Trachurus Cuv.). C, trachurus. Gemeiner Stöder. 
Nordſee. PB) Bei den meilten andern Arten ift nur der hintere Theil ber 
Seitenlinie mit hohen Platten bedeft. C. Rotleri, Mit mehreren falichen 
Floſſen Hinter Rüden: und Afterfloffe. Dftindien. C. ronchus. Mit 
einer falichen Stoffe Hinter Rüden: und Afterflofie. Aegypten. Viele Arten 
in den verjchiedenen Meeren ohne faliche Zloffen. 

14. Gatt. Blepharis Cuv. Körper ſtark zulammengebrüdt, ſehr 
hoch, ftatt der erften Rückenfloſſe Heine Stachelchen, welche kaum die Haut 
durchbohren, die vordern Strahlen der zweiten Rückenfloſſe in langen Fäden 
verlängert, Bauchflofien verlängert. B. indicus (Zeus ciliaris BI.). 

** Zwei getrennte Etacheln vor der Afterflofje; Seitenlinie unbewaffnet; 
die Stacheln der eriten Rüdenfloffe durch Haut verbunden. 

15. Gatt. Argyreiosus Lacdp. Körper febr hoch, ebenfo der Sub: 
orbitalknochen, daher das Profil fteil abfallend; Heine Zähne am Vomer 
und am Gaumen. A. vomer. Siiberglängend. WWeftindien. 

16. Satt. Seriola Cuv. Grünzling. Körper zufanmengedrüdt, 
mit ſehr Heinen Schuppen, vor den Rüdenflofien ein liegender Stachel; 
fammtartige Zähne in den Kiefern und am Gaumen; Bauch abgerumbet. 
8. Dumerilii. Mittelmeer. — Eine Art bat einen fcharfen ſchneidenden 
Bauch (Micropteryx Agass.) S. cosmopolita. Im atlantifchen und 
indifchen Ocean, merkwürdig durch feine weite Verbreitung. 

*** Zwei getrennte Stacheln vor der Afterfloffe; Seitenlinte unbewaffnet; 
die Stacheln der eriten Risdenfloffe frei, nicht dur Hunt verbunden. 

17. Gatt. Lichia Cav. Körper zufammengebrüdt, ohne Kiel an den 
Seiten ded Schwanzed; vor den freien Stacheln des Rückens liegt ein nach 
vorn gerichteter Stachel unter der Haut. L. amia (Scomber amia L.) mit 
vorn ſtark gebogener Seitenlinie; im Mittelmeer. 

18. Gatt. Chorinemus Cuv. Falſche Slofſen Hinter der zweiten 
Rüden: und Afterfloffe, fonft wie vorige. Ch. commersonianus. Dun: 
kelgraue Flecke über der Seitenlinie; wird bis 3 Fuß lang. Oftindien. 

*22 Die Stacheln der Afterfloffe mit den weichen Strahlen verbunden. 

19. Gatt. Capros Lacöop. Mund jehr voritredbar, Schuppen Hein, 
ſcharf, ſtachelig; Heine Zähne in den Kiefern und am Vomer; zwei vereinigte 
Rüdenfloffen. C. aper. Mittelmeer. 

20. Satt. Equula Cuv. Mund fehr vorftredbar; Heine binfällige 
Cycloidſchuppen; nur eine Rüdenfloffe. Viele Arten im indifchen Ocean. 


b. Die einzige Rüdenfloffe viel fürzer als die Afterfloffe 
(Kurtina.) 

21. Gatt. Kortus Bl. Der Körper ift mit überaus kleinen Schuppen 
bebedt; fammtartige Zähne an Kiefern, Vomer und Gaumen; merkwürdig 
find die untern Fortjäge der Bauchwirbel (Hämapophyien), welche ſich zu 
breiten Ringen ſchließen, um die Schwimmblafe in ſich aufzunehmer. K. indi- 
eus. Dftindien. 


s 
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19. Familie. 


Trichinridae. Langftredige, comprimirte Fiſche, nackt oder mit Meinen 
"Schuppen; eine einzige zufammenhängende Rüdenflofle ift jehr lang, 
vielftrahlig; die Bauchflofſen unter den Bruftflofien, zuweilen feh⸗ 
lend. Seefiſche. 


* Starte Zähne. 

l. Gatt. Lepidopus Gouan. Bandförmig, ftatt jeder Bauchfloffe eine 
Heine Schuppe; Schwanzfloffe gabelförmig. L. argyreus. In den euro: 
päiſchen Meeren. 

2. Gatt. Trichiurus L. Spitzſchwanz. Baud: und Schwanzfloffe 
fehlen, Schwanz fadenförmig verlängert, ſtatt der Afterfloſſe feine Stachel⸗ 
ftrabfen. T. lepturus. Schön ſilberfarbig. Im atlantiſchen Ocean. 

3. Gatt. Thyrsites Cuv. Val. Einige faljche Floſſen hinter der 
Rüden: und Afterfloffe; Zähne am Gaumen. Th. pretiosus. Bräunlidh, 
die Haut mit Meinen ftachligen Knochenſtückchen bededt. . 

*s Reine, oder Doch fehr Meine Zähne. ' 

4. Gatt. Xiphias L. Cav. Schwerdtfiſch. Bauchfloſſen fehlen; 
eine norpelig:häutige Leifte an den Selten des Schwanzes, Oberkiefer in 
eine ſchwerdtförmige Spitze verlängert, mit der ſie muthig Die 
größten Seethiere angreifen. X. gladius. Cine Rückenfloſſe, die wie die 
Aterfloffe vorn und Hinten fich erhebt, in der Mitte niedrig und bei alten 
Thieren oft verftümmelt ift; foll gegen 18 Zuß lang werben; in ber Nord⸗ 
und Oſtſee jeltener, häufig im Mittelmeer. 


20. Familie. 


Notacanthini Müll. Körper langftredig, aalförmig; freie Stadeln vor 
der Rüdenflofie, Bauchflofſen abtominal oder fehlen. Der Schulter⸗ 
gürtel ift nicht anı Kopf, jondern an ber Wirbelfäule befeftigt. 
Keine Nebentiemen. 

1. Gatt. Rhynchobdella Bl. Schn. Keine Bauchfloffen, die Rüden: 
und Afterflofle find von der Schwanzfloffe getrennt; Rüſſel unten concav, 
geftreift. Rh. ocellata. Braungrau mit 3 braunen Längsbinden an jeder 
" Seite; am Grunde der Rüdenfloffe mehrere ſchwarze, gelbgerandete Augen: 
flede: 10 Zoll. Oſtindien im fühen Wafler. Wird gegefjen. 

2. Gatt. Mastacembelus Gronov. Keine Bauchfloffen, Rüden- und 
Afterfloffe mit der Schwangfloffe vereinigt; Rüfſel kegelförmig. M. arma- 
tus. Grangrün mit ſchwarzen Flecken längs dem Rüden; wird 2 Fuß lang, 
als Speiſe geihägt. In den Flüffen Bengalens. 

3. Gatt. Notacanthus Bl. Bauchfloſſen vorhanden, keine zweite 
Rückenfloſſe, die lange Afterfloſſe mit der Schwanzfloffe vereinigt. N, nas us. 
Im nördlichen Eismeer. 


21. Familie. 


Teuthyes Cuv. Körper oval, zuſammengedrückt, Mund Hein, nicht vor- 
ftredbar; Zähne in einer Reihe in den Kiefern, feine anı Gaumen ; 
14* 


eine Rückenfleſſe. Cie Gaben meift eine aigenthümliche Bewaffnung, 
welche entweder in einem liegenden Stachet vor der Rückenfleſſe 
oder in ſchneidenden Stacheln an den Seiten des Schwanzes befteht. 
 &ie ernähren fih von Pftanzenftoffen und find ſaͤmmtlick Seefiſche. 

1. Gatt. Ampha eauthus Bl. Schn. Ein: liegender Stachel vor ter 
Rückenfloſſe; der innere Strahl der Bauchfloffen ift ſtachelig wie der Aufere; 
Zähne flein, gezähnelt. A. guttatus. Braun mit runden, gedrängten, 
Dunklen Flecken. Im indifchen Ocean. Viele andere ‚Arten. 

2. Gatt. Acanthurus Lacep. Chirurg. Ein ftarker. beweglicher 
fhneidender Stachel an jeder Seite. des Schwanzes, der in der Ruhe am 
Körper anliegt, die Spitze nad) vorn gerichtet; Körper mit Heinen. Schuppen 
bedeft. A. chirurgus (Chaetodon (chirurgus Bl.). Braun, mit dunklen 
Querbinden. - Amerika. Viele Arten in den verfchiedenen. Meeren. — Andere 
baben feine Schuppen (Acronurus Gthr.). 

3. Gatt. Naseus Comm. An der Seite des Schwanzes Höcker mit 
unbeweglichen, ſchneidenden Platten; "Zähne ſpitz, ‚ohne. Zäßnelung, N. fron- 
ticornis. Nashornfifd, Die. Stirn verlängert ſich in ein nady.vorn 
gerichtete ftumpfes Horn, das jedoch in der Jugend fehlt;. oberhalb bläulich 
grau, unterhalb gelblich grau. N. tuber. Das Horn jteht vorn auf ber 
Ehnauge, Beide im indifhen Ocean. Anderen fehlt das Horn ganz. 


22. Samilie. 


Banfifche. Taenioidei Cuv. Körper ſehr verlängert, ſtart quſammen- 
gedrückt, bandförmig, nackt oder mit kleinen Schuppen bedeckt; die 
lange Rüdenfleffe reiht über den ganzen Rüden; Die Strahlen der 

uunter den Bruſtflofſen angefügten Bauchfloſſen eft in geringer Anzahl. 


a. Mund wenig geſpalten. 

1. Gatt. Trachypterus Gouan, Mehrere Etrahlen in den Bauch⸗ 
floſſen. Schwanzfloſſe auf dem Ende des Schwanzes, nach oben gerichtet, 
Seitenlinie mit ſtacheligen Echuppen; deutliche Zähne. T. falx. Silber: 
glänzend, 3 ſchwarze Flecke an den Seiten des Rückens; bis 4 Buß lang; 
Mittelmeer. 

2. Gatt. Gymnetrus Bl. (egalecus Brünn.) Nur ein verlängerter 
Strahl in den Bauchfloſſen. Zähne äußerſt Hein; eine Bewaffnung der 
Seitenlinie. Mehrere Arten im Mittelmeer. 


b. Mund tief gefpalten. 

8. Gatt. Cepöla L. Bandfiſch. Baudfloffen unter den Bruftflofen; 
Afterfloife fehr lang, die lange Rüdenfloffe Hat vorn nur wenige nicht ge 
gliederte Strahlen, Echwanzfloffe ſpitz; Mundfpalte faft fentrecht, mit fpigen 
Zähnen. C. rubescens. Silberweih, roth gefledt, mit rothen Floſſen; an 
den europäiſchen Küſten. 

4. Gatt. Lophotes Giorna. Eine ſchneidende Leiſte vorn am Kopf, 
auf ihrem Gipfel ein langer, gebogener, ſpitzer Stachel; eine kleine Afterflofle, 
Schwanzfloſſe in. der Längsaxe des Fiſches. L. copedianus über 4 Fuß 
lang, im Mittelmeer; fehr felten: ' W 
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23. Fämilie. 


®rundeln. Gobioidei Cuv. Körner tangftedig; die. Stacheln der Rücken⸗ 
floſſe find biegſam, der Stacheltheil weniger entwickelt als der weiche; 
Bauchfloffen vollſtändig eutwickelt, meiſt am Innenrande zu einer 
Scheibe vermachfen; Kiemenöfnungen eng, 4 Kiemen, Pjendo⸗ 
brauchien. | 
‚a Die Baucfloffen find" zu einer Stheibe verwachſen, die 
Strahlen ber Bauchflofſen mit Ausnahme des erſten verzweigt. 
1. Gatt. Gobius Cur, Meergrundel. Bauchfloſſen hinter den Bruft⸗ 
floffen; zwei Rückenfloſſen; hechelförmige Zähne: fünf Strahlen in der Kie⸗ 
menhaut. Kleine, oder mittelgroße Fiſche, die ſich im thonigen Meeresufer 
Gange um Winteraufenthalte wühlen. Die Männchen einiger Arten follen 
im Srühjahre in. einem von Tang gemachten Nefte Die. Weibchon erwarten, 


und die von denſelben gelegten Eier mit Sorgfalt hüten. G. niger; Dun⸗ u 


felbraun, hellbraun marmorixt, der vordere Raud der erſten Rückenfloffe weiß. 
G, joꝛo. Die Strahlen der eriten, mit 2 weißen Linien gezeichneten Rüden 
floſſe fadenförmig verlingert. Mittelmeer. Viele Arten in allen Meeren. 
Cine Art G. flaviatilis lebt in den fühen Gewällern. des nördlichen Italiens. 

2. Gatt. Periophthalmus Bl: Schn. Kopf ganz ſchuppig, Augen 
genähert, vorfpringend,. durch untere Augenlieder verſchließbar, Bruftfloffen 
mit Schuppen bebedi; zwei Ruͤckenfloſſen; Zähne in einer. Reihe. P.Koel- 
reuteri. Bauchfloſſen ur. am Grunde verwachfen. P. 'Schlosseri. 
Bauchfloſſen bie zur. Spige verwachſen. Beide in Indien: — Andere haben 
in der einen Reihe toniſcher Zahne zwei Fangzãhne im Unterkiefer. Bo- 
leophthalmus Val). 

. 8:Gatt. Amblyopus Car. Val. Körper nadt oder mit ſehr Heinen 
Edhupyen; Augen ehr klein; eine lange Rüdenflofle; vier Strahlen in bet 
Kiemenhaut. Alle Arten in Oſtindien. 

b, Die Bauchfloffen find getrennt, -fonft wie vorige. - J | 

4. Gatt. Elsotris Cuv. Bis auf die getrennten Bauchfloſſen ganz 
wie .Gobius; 6 Strahlen in der Kiemenhaut. Ale Arten tn den. heißen | 
Meeren Amerika's und Aliens. - 

5. Gatt. Callionymus L. Spinnenfiid. Bauchflofſen roh, weit 
von einander entfernt, vor den Bruftfloffen; Augen auf dem Scheitel, ein 
ander genähert; Kiemenſpalte klein am Nacken; 2 Rückenflofſen; hechelförmige 
Zähne in den Kiefern. O. Iyra. Otangefarbig, blau gefleckt; Die vordere 
Rüdenfloffe hoch, mit fadenförmig werlüngerten Strahlen; im Mittelmeere. 


24. Samilie. 


Scheibenbäuche. :Discoboli. Bauchfloſſen zu einer Scheibe verwachſen, 
alle Strahlen derſelben unverzweigt; 31s oder 3 Kiemen; Körper 
“nackt, oder mit Knochenhöckern beſetzt. 

“Die Heinen Strahlen der Baudjfloffen bilden eine von 
einem häntigen Rande umgebene Scheibe 

1. &att. Oyeloptöras L. 849 Riemen; 2 Rüdenfloffen, die vor⸗ 

dere mehr oder weniger verfteckt, die hintere über der Afterfloſſe; ſollen ſich 
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mit der Bauchfcheibe anfaugen können. C. Lumpus: Lump, Seehaſe. 
Haut höckerig rauh; ſtarke, ſtumpf koniſche Höcker in 3 Reihen an den Sei⸗ 
ten, und auf und hinter der ganz von der Haut überzogenen vordern Rüden: 
floffe. Im Nordneere. 

2. Gatt. Liparis Art. Nur eine Rüdenfloffe, 31, Kiemen. L. vul- 
garis. Europäiſche Hüften. " 

»Bauchfloſſen getrennt, zwifchen ihnen eine Saugfcheibe. 

3. Gatt. Sicyases Müll. Trosch., 3 Kiemen; eine Reihe Zähne, die 
vorderen fchneidend. S. sanguineus roth, an den Küften Chilt’s. 

4. Gatt. Lepadogaster Cuv. 31/g Kiemen; hechelfürmige Zähne im 
Zwiſchenkiefer und Oberkiefer; Saugfcheibe mit freiem Vorderrande. L. r'o- 
stratus an den Küften Englands. 


25. Familie. 

Schleimfifche. Blennioidei MAIL. Körper langftredig, rundlich, mit 
ſchleimiger Hautoberfläce ; die Rüdenfloflen nehmen faft den ganzen 
Rüden ein, der Stacheltheil ebenſo entwidelt wie der weidhe; Die 
Vauchfloffen find getrennt, an der Kehle, verfümmert, aus 2—3 
Strahlen beftehend, oder ganz fehlend; feine Blindbärme; feine 
Schwimmblafe. 

1. Satt. Blennius Cuv. Schleimfiſch. Koͤrper verlängert, mit 
weicher ſchuppenloſer Haut; Kiemenſpalten groß; Bauchfloffen vor den Bruft- 
flofjen mit 2 biegfamen Strahlen; eine Rüdenfloffe nimmt die ganze Länge 
des Rüdens ein; ſechs Strahlen in der Kiemenhaut; eine Reihe ftarker, ge 
drängter Zähne, oft zwei lange Fangzähne. Auf der fteiln Stirn eine oder 
mehrere verfchteden gebildete Franzen. Kleine Fiſche. B. gattarugine,. 
B. ocellaris. Sm Mittelmeer. — Bei einigen ift die Kiemenſpalte klein 
und reicht nicht bis unter die Kehle (Petroskirtes Rupp., Blennechis Cur.). 

- 2. Gatt. Salarias Cav. Zahlreiche gedrängte ſpitze Zähne ftehen be- 

weglich auf der Haut, welche die Kiefer überzieht. Die meiften Arten im 

indifhen Ocean. 

3. Gatt. Clinus Cuv. Körper zufammengedrädt, mit Schuppen be: 
Heibet; ftarke, Tonifche Zähne in der vordern Reihe, dahinter hechelförmige; 
auch am Gaumen finden fi Zähne Gebären lebendige Junge. C. super- 
ciliosus {Bl. superciliosus L.). Am Borgebirge der guten Hoffnung. — 
Zuweilen find die erften drei Strahlen ald befondere Floffe abgefondert 
(Cristiceps Ouv.). C. argentatus. — Zuwellen ift die lange Rüdenflofle 
in drei Sloffen getheilt (Tripterygion Risso). 

4. Gatt. Gunnellus Our. Val. Butterfiſch. Rumpf zufammenge: 
brüdt, fehr verlängert; Die lange Rückenfloſſe enthält feine geglieberte Strahlen. 
Bauchfloffen fehr klein, meift mit einem Sttahl. G. vulgaris (Bl. gun- 
nellus L.). Schwarze Augenflede an der Rückenfloſſe; in der Nord» und 
Oſtſee. J 
5. Gatt. Zoarces Cuv. Haut ſchleimig mit kleinen punktförmigen 
Schuppen; koniſche Zähne vorn in drei, an ben Seiten in einer Reihe; 3 
Strahlen in den Bauchfloffen, Rüden: und Afterfloffe mit der Schwanzfloffe 


e 
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vereinigt. Gebären Iebenbige Junge. Z. vivipärus. Aalmutter. Wird 
fußlang, braun, auf dem Rüden dunkel gefledt. Nordfee. 

6. ®att. Anarrhichas L. Seewolf. Bauchfloſſen fehlen. Die 
lange Rüdenflofje reicht vom Naden zur Schwanzflofle; ftarke verlängert ko⸗ 
niſche Vorderzähne, an den Seiten der Kiefer-große runde Badenzähne, welche 
auf ihrem Gipfel Heine koniſche Hörer tragen; ähnlihe am Gaumen. A. 
lapus. Seewolf. Körper bräunlid) mit dunklen Querbinden, Nordſee; 
wird 6-7 Fuß lang; gefräßig; frißt Schalthiere und Kruftaceen; feine Haut 
benupen die Jslaͤnder zu Echuben, feine Galle als Seife, Floffen und Kno⸗ 
den zum Biehfutter. 


26. Familie. 
Armfioffer. Pedioulati Cuv. Haut ſchuppenlos, zuweilen mit knochigen 
Höckern oder Körnchen bedeckt; erſte Rüdenflofie beſteht ans wenigen 
Strahlen, oder fehlt; die Bruftffofien von einem armähnlichen 
(durch die Knochen der Mittelhand gebildeten) Vorfprunge geftüßt; 
eine runde oder längliche Kiemenöffnung Hinter den Brüuftfloffen; 
feine untere Augenrandfnochen; unvollitändig entwidelte Kiemen. 


1. Gatt. Lophius Artedi. Seeteufel. Bauchfloſſen weit vor den 


Bruftfioffen; Kopf fehr groß, flach gedrüdt, dornig; Maul weit; hechelför⸗ 
mige Zähne in den Kiefern und am Gaumen; Kiemendedel und Kiemens 
ſtrahlen unter der Körperhaut verborgen. Die erſten drei Strahlen der eriten. 
NRüdenflofje find frei, und bilden Tange in Sleifchlappen endigende Fäden; 3 
Kiemen. L. piscatorius. Seeteufel. Zrofchfifch (Barpaxas der 
Alten). Braun; bi 5 Fuß lang; häßlich; freßgierig, Tauert im Uferfchlanme 
Heinen Fiſchen auf, die er mit feinen Bärteln anlodt; in den europälfchen 
Meeren. 

2. Gatt. Antennarius Comm. (Chironectes Cur.) Kopf feitlich gu: 
fammengedrüdt, ftatt der erften Rüdenfloffe nur drei freie Strahlen auf dem 
Kopfe; I, Kiemen. Hechelförnige Zähne in den Kiefern und am Gaumen. 
Die meiften können fich aufblafen. Mehrere Arten. 

3. Gatt.. Malthaea Car. Kopf platt, breit; erfte Rüdenfloffe fehlt; 
Die Sant iſt hart und mit Hödern bedeckt; nur 21, Kiemen, indem der erfte 
Bogen Memenlos iſt. M. vespertilio. Oben bellgraubraun, unten blaß⸗ 
roth, Die Spitzen der Floſſen fchwärzfih. Amerikaniſche Hüfte. 

4. Gatt. Batrachus Schn. Kopf flach; die vordere Rüdenflofle ſehr 
Hein mit 3 Stachelftrahlen; 8 Strahlen in den Bauchflofien, deren -eriter 
verlängert tft; Yinterdedel groß, endet in Stacheln; 8 Kiemen. B. grun- 
niens. Ganz nadt und’ weich, mit vielen Gautlappen am Kopfe. Indien. 
B. conspieillum (Gadus tan Bl.) Mit Schuppen bedeckt, zwei runde 
graue Flecke anf dem Scheitel. 


27. Familie. 
Röhrenmäuler. Aulostömt. Kiefer in eine ſchmale Röhre verlängert; 
Maul Hein, an deren Ende; Ruwpf Ianpftredig, cylindriſch oder 


oval und zufanmengebrädt; Bauchflofien am Bauche; Rückenflofie 
weit binten, - 


218. - Big Babe. nat 


a): Rumpf. Inngitzeitig, cylind eis; eneRädeuftätte über ber 


-  Afterffoffe (Fistelaridae Gthr.): 


1. Gatt. Aulostö.ma Lac, Irompetentifih.. E13 freien. Stachel 
| frrahlen vor der Rückenfloffe; Schwanglioſſe ri; Kamen: mit tieinen Schuppen: 


 Archinense- Oftindien. . 


2. Gatt. Fistularia Lae, ‚Dfeitenfiih: Dfne free Rüdenfiadein; 


j |  Schmwanzfleffe. gabelig, nıit 2 mittlern- ſehr langen Site; Körper nad. F. 
. ta bacaria. Weſtindien. nd Br 


u bh): Rumpf Sünglich, infommengebrädt, 8 Raeratioiien, die 
erſte mit einem ſtarken Stachelſtrahle (Centriscidae). 

3. Gatt. Centrisens-L. Schnepfenfiſch— Rumpf. mit ranhen 

E. chuppen belleidet z feine Bühne, C sc0olo pex. „‚@tntge SR lang; im 
J —— v 

4. Gatt. — Klein, Det: Rüiten. mit grohen iEoipeifiiten 

u weinen, feine: Bühne A. seutäte; im lubiſchen. Srean. RE 


.. E23 . 
. 


| en Unterordnung, Ankcanfhini: 

— Kiemen tammförmig; nur weiche, geälieberte Strahlen. in 
——— und. Afterfloffe; fein: Stadel in den Bauchfloſſen; Diefe, 
2 mean’ fie-vorhanden. find, ftehen au der Bruſt oder am der Kehle; 
die unteren Schlundknochen mr ‚getrennt: ‚enimebleh, went 


u. e vorharden ohne Luſtgang. 


4. Familie Br — LERTIIEE TR Te Sage Te 
2 Sep. Gadoidei Cuv. Simmehifäe diſche mit: einer 2 fängen ober 
Zu. 2-3 kürʒern Rüdenflofien; Bauchffofien unter ber Kehle, zugeſpitzt; 
Körper langſtreckig, mit Heinen, weichen, cheloidiſchen Schuppen be- 
deckt, meiſt Seefiſche Yehen die Zieſe; find. eeiräßin. Ventniche. 
"Hierher die Gattung Gadus L. F 


ok Gatt.. Morrkaa Cuy. DOrei Rüdenfgffen,.. nei. fterſieffen ein 
u ‚Bartfoden am Kinn. .M. morshua. Kabeljan. Ohexrſeite des ‚Körpers 
‚gran, g gelbbraun gefleckt; Bruſtfloſſen lanzettlich dreieckig; im Nordmeere; wird 


J zu einem wichtigen Handelszwaige; ‚heißt. gedörrt "Stodfifch, eingefalzen 


8Laberdan, eingeſalzen und gederrt Klippfifch; usß der, Leber wird der 
Bergener Leberthram bereitet. , Hauptfang bei Neufundland. M. Oallerias. 
Dorſch. Grau, olivenbraun gefleckt, Oberkiefer länger ala der Nmertirfer. 
Zt nach Günther: Jugendzuſtand -ded. porigen. Nord⸗ und⸗Oſtſee. M. Ae- 
.glefinus, Scheslfifh.. Rüden bräumich, Sekten ſilberfarben, Seiten⸗ 
‚inte Schwarz, binter den Bruftfloffen ein ſchwarzer Fleck. Rordſee. 
2. Gatt. Merlangus Cuv. Drei Rüdenfloffen, zwei. Afterfloſſen, 
fein Bartfaden. M. merlangus: Wittling, Oben Hell gran rothbraun, 
unten ſilberfarbig; Oberkiefer laͤnger. NordfeeM eatbonatluni "Räp: 
ter, Dunkelbraun, Oberkiefer kürzer. Mi. ponae kium Achnlich dem 
vorigen, aber. an: den. Seiten gefledi. - 

3, Gatt. Merlucciüs Gur. Zuei Bieten, ie berief, fein 
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Barffaden.. M; vnigaris. Merlan. Graubraun, vordere Ruͤckenfloſſe 
ſpitz, Unterkiefer länger. Mittelmeer, atfgntiicher Deean. . 

4. Gatt. Lota Cuv. Quappe. Zwei Rückenfloſſen, eine Afterfloſſe, 
ein Bartfaden. L. fluviatilis (Gadus lota.L.). Quappe., Gelbbraun 
marmorirt, beide Floſſen des Rücens gleich hoch. Lebt in Stüffen und: 
Landſeen. 

5. Gatt. Phyeis Art. Fir ein verzweigter Etrahl in den Bauchfloſſen; 


ein Bärkfaden, zwei Rüůckenſtofſen. Ph. ‚mediterraneus. Vorder⸗ Rüuͤcken⸗ 


Hofe rand, Banchfloffen von ber Linde, bes: Kopfes. 2 
6.’ %att. Brosmias' Eur. Cine lange Rdenfiofe; eine Kttefiofe 
Br. brosme.- "Rortmeer: 2 
1. Gatt Lepidoteptus Riesa. Vas Mint unter ber flachen ver ⸗· 
(ingerten Schnauze; der ganze Körper mit: harten ſtacheligen Schuppen be⸗ 
decktt; erſte Rückenfloſſe Ho, zweite Rüdenfloffe und Afterfioffe “verefnigen 


fi mit-der Ssroonztiofie L. coelorbynchus. L. trachyrhynchua. Zu 


Nittelmeer. 


3. ‚Familie. 


Schlangenfifche. -Ophidin: Mall. Langſtredige Fuſche, vhne oder. mit: 
rudimentären Bauchfloffen, -die dann an der Kehle ftehen; deshalb. 
‚früher zu den Aalen geſtellt; Kiemenſpalten weit; Nebenkiemen ; 

_ eine lange Kückenfloffe. Bar 

1. Gatt. Ophidium L. Rüden: and” Afterfloffe vereinigen Sch: mit 
der Schwanzfloſſe. ‚Körper‘ verlängert, zufammengebrüdt; Heine, Schuppen 
in det, Haut verſtekt; Die Etrahlen: der Rückenfloffe . find geglieberf, aber 
nicht verzweigt; ‚vier. Fäden unter. ber Kehle. O. barbatum. Fleiſchfarbig, 

Rücken⸗ und Afterfloffe ſchwarz geraͤndert. O. Vassallii,. Braun. Beide 

im minuneer: werden gegeſfſen. 

2. Gatt. Fierasfer Cuv. (Ox ybeles Richards). Ohne Bartfäben, 
Rüdenfloffe fb niedrig, daß ſie nur als Hautfalte erſcheint After an der Kehle. 
F. imberbis. Mittelmeer. F. Homei. Oſtindien; wird parafitifch in 
Holotgurien gefunden. | 

3...Gate 'Enchelyophis Müll. Reine Bruftfloffen; bie. Kiemen: 
ſpalten ſind durch Vereinigung der Kiemenhänte in der Mitte verbunden; 
der After liegt: viel weiter. nad) vorn, als bet den Ophidien, ſogleich hinter 
den Siemen. . Sonit ganz die Seftalt ‚der Fieraster. Sechs‘ Etrahfen in 
der Kiemenhaut; E: vermicularis. Der Kärper läuft: nad) binten ganz 
ſpiß aus; ſchwarzbraun; 4 Zoll. ‚Philippinen. | 

4. Salt. Aigmadytes L. Sandaal. Eine lange Rüdenfloffe und 

Afterflofſe, von der gabelig ausgeſchnittenen Afterfloſſe abgeſetzt; After weit 

hinter dem Kopfe; keine Schwimmblaſe; Anterkiefer ſpitz vorſpringend. A. 

tobianus. Gemeiner Sandanl. Rückenflofſe beginnt hinter der Bruft: 

floffe. Nord- und Oftfee; gräbt ſich im Sande ein, dient jum Köder. | 


3. Familie. 


Seitenfywimmer,; Schollen. -Pleuroneetae. abrper ſtark zuſammen⸗ 
gedrückt; unſymmetriſch; der Kopf mit Schuppen bedeckt, wie der 


—4 
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ganze Körper; beide Augen an einer Seite; nur diefe ift gefärbt 
und beim Schwimmen die obere; die andere, dem Lichte abgekehrte 
Seite farblos; die Rüdkenfloffe nimmt den ganzen Rüden, die After- 
flofje faft die ganze Bauchkante ein. Bruft- und Bauchfloffen ver- 
ſchieden an verfchiedenen Seiten; feine Schwimmblafe. Sie bewoh⸗ 
nen die See, lieben die Tiefe. Ihr Fleiſch ift wohlſchmeckend und 
gefund. Diefe Familie bildet die Gattung Pleuronectes Linn. 

1. Oatt. Platessa Cuv. Rüden: und Afterfloffe reihen nicht bis 
zur Schwanzfloffe, in beiden find alle, oder doch die meiften Strahlen ein: 
fach; fchneidende Zähne in einfacher Reihe in beiden Kiefern; Augen meiſt 
rechts, Körperform oval oder rhombiſch. P. vulgaris (Pl. platessa BI.). 
Goldbütt, Scholle Stumpfe Höderzähne im Schlunde, ein Afterborn; 
eine Reihe von 2—7 Knochenbhödern hinter der Scheitelleiite; Körper glatt, 
ſchwärzlich mit brandgelben, unregelmäßigen Zleden. P. flesus (Pl. flesus 
Bl), Flunder, Strubbe. Körper auf beiden Seiten mit Dorumwarzen 
befeßt, befonderd an der ſchwach gebogenen. Seitenlinie und an der Wurzel 
der Rüden: und Afterfloffe; graulich mit gelben Flecken. Schlundzähne und 
Afterdorn wie bei voriger. P. (Microstomus !Gottsche) latidens. Stein» 
fanger, Meerflunder. Mund Hein, Schlundzähne ſpitz, Tein Afterdorn, 
Floſſen mit vielen Reiben Heiner Schuppen; Körper glatt; graubraun mit 
gelben, rothen und dunklen Flecken. P. (Glyptocephalus Gottsche) Saxi- 
cola. Biele Gruben auf der blinden Seite, Schlundzähne ſpitz, ein After 
dorn; dünn und durchſcheinend; hell graubraun, auf der weißen Seite ſchwarz 
gefleft. P. limanda (Limanda vulgaris Gottsche). Kliefhe Zähne 
faſt dreiipigig, ein Afterdorn, Seitenlinie macht über der Bruftfioffe einen 
ftarfen Bogen. Diefe wie die vorigen in der Nord: und Oſtſee. 

2. Gatt. Hippoglossus. Rüden: und Afterfloffe wie bei der vorigen 
Gattung; Körper länglich; ftarke, fpige Zähne in beiden Kiefern und im 
Schlunde; Augen rechts. H. maximus (Pl. hippoglossus L.). Heiligebutt. 
Im Unterkiefer eine, im Oberkiefer 2 Reihen Zähne; ESeitenlinie über der 
Bruftfloffe ſtark bogig; Körper glatt, bräunlich. Kattegat. 

3. Gatt. Rhombus Cuv. Alle Strahlen in der Rüden: und After: 
floſſe getbeilt, fie vwerfchmelzen nicht mit der Schwanzflofle. Hechelförmige 
Zähne in beiden Kiefern, einige Zähne am Pflugfcharbein. Rh. aculeatus 
(Pl. maximus L.) Steinbutt. Mit Heinen runden Buckelſchildchen befekt, 
ohne Schuppen. RI. laevis (Ph. rbombus L.). Glattbutt. Glatt, mit 
Schuppen bededt, braun, gelb gefledt. Beide in der Nord: und Ditfee. 

4. Gatt. Solea Cuv. Mund fchief nach links, nur auf der blinden 
Seite mit bechelförmigen Zähnen, Augen rechts, Rüden: und Afterflofie 
reichen zur Schwanzfloſſe. 8. vulgaris (Pl. solea). Zunge. Schuppen 
rauh. Nordfee. 

Bei ‘andern Gattungen fehlt die Brufifloffe auf der blinden Seite ganz 
oder ift nur im Rudiment vorhanden (Monochir Cuv.); diefelben fehlen 
bei einigen an beiden Seiten, und dann find Rüden: und Afterfloffe von 
ber Schwangfloffe getrennt (Achirus Lacep,), oder fie find mit ber lehteren 
verichmolgen (Plagusia Brown). 
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IH. Unterordnung. Pharyngognathi. 


Kiemen tammförmig; die unteren Schlundfnodhen find zu 
einem Stüd verwachſen; die Bauchfloffen ftehen an der Bruft 
oder am Bauch; die Schwimmblafe ift ohne Zuftgang. Hierher 
gehören Stachelfloffer und Weichfloffer; den Stamm bildet Cu⸗ 
vier’d Familie der Labroiden. Diefe, auf dem einzigen Merkmal 
der verwachienen Schlundfnochen begründete Unterordnung er: 
Iheint wenig natürlich. 


1. Familie. 


Kippfifcye. Labridae Müll. Stachelflofier mit einer Rückenfloſſe, meift 
mit Hautläppchen Hinter den Stachelſtrahlen; Bauchflofſen unter 
den Bruftfloffen; Kinnladen mit fleifchigen Lippen bededt; Gaumen 
zahnlos; die unteren Schlundknochen ohne Naht zu einem Stück 
verfhmolzen, mit pflafterartigen ftumpfen Zähnen ‚oder Duerplatten 
befeßt; Magen ohne Blindfad, keine Blinddärme; Schwimmblafe 
einfach; Cycloidſchuppen; 32 Kiemen; Nebentiemen. Alle find 


Seefiſche. 
a. Zähne in den Kiefern nicht verwachfen. 


Mit ununterbrochener Seitenlinie. 

1. Gatt. Labrus L. Cuv. Doppelte fleifchige Lippen; Tontiche Kiefer: 
zähne in einer Reihe; Vorber: und Kiemendedel ohne Stacheln und Zähne; 
5 Strahlen in der Kiemenhaut; Kiemendedel und Wange befchuppt. L. 
mixtus. Schwanzflofſe mit blauem Rande, ein fchwarzer led am Grunde 
des Stacheltheils der Rückenfloſſe. Atlant. Ocean und Mittelmeer. L. tur- 
dus. Oben grünlidh, unten gelblich, eine filberfarbige Binde verläuft vom 
Auge zur Schwanzfloffe Mittelmeer. 

2. Gatt. Cossyphus Val. Kleine, runde, körnige Zähne Hinter der 
äußern Reihe ſpitzer Zähne, vorn vier große Hundszähne; der Vorderdeckel 
jehr fein gezähnelt. C. Bodianus. An der amerifanijchen Küfte. 

3. ®att. Crenilabrus Cuv. Val. Eine Reihe Eonifcher Zähne in den 
Kiefern; Borderdedel gezähnelt. C. norvegicus. In der Nordſee; 
mehrere Arten im Mittelmeere. Andere haben hechelförmige Zähne hinter den 
tonifdyen (Ctenolabrus Val.). 

4. Satt. Coricus Cuv. Mund vorftredbar, nur koniſche Zähne in einer 
Reihe. C. rostratus. Im Mittelmeer. 

5. Öatt. Cheilio Comm. Val. Die Strahlen der Rüdenfloffe faft alle 
weich; die Zähne der äußern Reihe dreiedig, zufammengebrüdt, fchneidend, 
die beiden mittleren hakenförmig, Meine koniſche Zähne zwifchen den andern. 
Ch. auratus. Sole de France. 

6, Gatt. Julis Cuv. Wangen und Kiemendedel ſchuppenlos; Zähne in 
ber äußern Reihe koniſch, vorn ftärker; hinter der äußern Reihe höderförmige 
Zähne. Viele Arten mit fchönen Barbenzeichnungen in den verſchiedenen 


220 Sijche. Pisees. 


Meeren. Manche haben größere Schuppen an ber Bruſt (Stethojulis Gihr.); 
Andere haben ander. :Bruit dleinere Schuppen ats, an den ‚Seiten - und einen 
Hundozahn am Mundwinkel (Platyglossus Klein, Haliehoeres ‚Rüpp.); 
noch Andere haben vorn nach außen gebogene Hundezühne (Loptojalis 


u Bikr); wieder Andere hüben gar. feine Sumtszähne (Julis), 


:7. Batt. Anampses Cuv. Zwei Zähne tm Dbertiefer nach oben, zwei 


| im Unterftefer nach unten gebogen; 6 Strahlen in dir Kiemenhaut. A. coe- 


‚züleo-punctatug, Sm. röthen. Meere. A. Cuxrieri. ESandwichinſeln. 
8. Gatt. Gomphosus Larep. Kopf ohne Schuppen, Maul in einen 
ſchmalen langen Rüfſel vorgezogen; Zähne: in einer Reihe. D die vordern m länger. 
G. Gopedian us. Sandwichinſeln. 
Mit unterbrochener Seitenlinie. — 
9. Gatt. Xyriehthys Cuv. Kopf höher ala 1 Küng, ihr infanimenge: 
drücdt, vorn fteil abgeftußt, ſchneidend. X. cultratus. Meſſerfifch. Ro— 


I ſenroth, mit blaulichen, violett eingefaßten Einen; 8 Zoll. Mittelmeer. 


MW Gatt: Cheitinns Läeöp. Koniſche Zähne in einer Reihe, Wangen 
befhuppt; die Eeitenlinie. hört unter dem Ende ver Rüdenfloffe anf, und fept 
ſich ineiner tiefer liegenden Linie bie zur Schwaũzfloſſe fort. " Schöngefärbte 
Fiſche Des indiſchen Oceans. Ch. trilobatus. Grün, mit karminrothen 
Flecken und Linien am. Kopfe. Ch. Junulatus, Kopf mit rothen Punkten 
bededf, ohne Linien, auf dem gelben Stemenbedel ein orangefarbiger mon: 
föriniger Fleck. 
11. Gatt. Epibalus Chr. gwei Sangzähne oben. und unten; Maul 
weit vorftredbar; Wangen befchuippt: - EF. insidiator.- Betrüger. ‚Die 
- Erzählung, daß er Waflerttopfen nach Inſecten ſchleudern toll, iſt Babel, 
er erhaſcht Heine‘ Fiſche durch plopliches Vorſtreen feine Mundes. ‚Su‘ in: 
diſchen Ocean. 


v. Zähne mit ben Kiefern, zu Kuogenplatich verwachfen. 
12. Gatt. Scarus L. Papageifiſch. Kiefer conver, vortrefend mit 


J Heinen, ſchuppenartig hintereinander ſtehenden verwachſenen Zähnen befet; 


.. Körper mit großen Schuppen bekleidet, . die Seitenlinie unterbrochen, Die 
ſchön gefärbten Arten bewohnen größtentheils die Meere ber. beißen Zone. 
Einer, Sc. cretensis, im -Mittelmeere, war bei den Alten berühmt, wird 
gegeffen. — Bei Einigen find die Seitenzähne des Oberkiefers getrennt und 
ſpitz, und jederſeits findet ſich eine innere Reihe viel kleinerer Zähne (Cal⸗ 
Iyodon Gronov.). — Bei andern ift.die Seitenlinie, ununterbrochen, bie Kiefer 
‚ ftehen nicht vor,‘ fondern find ganz von ben m Lippen bededt (0dex Cuv.). 


2. Familie. 


Rückenfurcher. Holconoti Agass. Stimmen in den meiften Charakteren 
mit der vorigen Familie überein, unterfcheiden fich jedoch durch die 
vollitändigen 4 Kiemen, mit einer. fehr. Kleinen Spalte dahinter, 
durch eine Schuppenſcheide, in welche die Ruͤckenflofſe niedergelegt 
werden kann, und die won den Schuppen des Körpers durch einen 
‚nadten Raum getrennt ift, fo wie durch einen nadten Raum: längs 

der. Seitenlinie. .. Sie. gebären ſehr entwickelte lebendige Junge. 
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Leben . ſämmtlich an der Weſtküſte Californiens. Amerikaniiche 
Autoren hatten zahlreiche Gattungen unterſchieden, indem auf die 
Anzahl ter. Zahnreihen Werth gelegt: würde; nach Günther baten 
alle nur. eine Zahnreihe. 
1. Gatt. Ditrema. Schlegel. . Bis höchſtens 11. Stacheln in der Rüden 


flofſe. - Zahlreiche Arten in Californien, die auch in die Flüſſe treten, eine, 
D. Tem minekii, in Japan. 


2. Gatt. Hysterocarpus Gibbons. - 16 oder. ehe Stacheln in der 
Rüdenfloffe.. H. Traskij. Californien. —— 
3. Familie. 


Pomacentridae Müll. Stacelflofier, mit. einer Nückenffoffe: Kinnladen 
ohne fleiſchige Lippen; Gaumen zahnlos; Seitenlinie unterbrochen; 


Nastöcher einfach; die untern Schlundknochen mit heihelförmigen 2 


- Zähnen.  befet und zu einem unpaaren Knechen ohne Raht ver- 
ſchmolzen; Magen mit Blindſack; einige Blinddaäͤrme; Ctenoid⸗ 
ſchuppen; 4 Kiemen, dahluter eine ſehr kleine Spalte. Nebenkiemen . 

Seefiſche. Sie wurden von Cuvier den Seiaeneiden zugegählt. 

a) Borderdedel gezähnett. ' 

1. Gatt. Amphiprion Sch. Alle Dedelitäde ſtart gezähnelt; Kiefer: 
zähne in einer Reihe. A. ephippium. Nöthlich, mit. ſchwarzem Sattel 
fled. Indien. A. percula, Bräunlich mit drei weißen Querbinden. Indien. 

2. Satt. Premnas Cuv. Ein oder zwei ftarfe Dornen am Suborbi⸗ 
talknochen; Zähne in einer Reihe Pr. trifasciatus. Orange, mit 
drei weißlichen, ſchwarz eingefahten Duerbinden. 

3. Gatt. "Pomacentrus Lac, Nur der Vorderdeckel gezähnelt. Kiefer: 
zähne in einer Reihe. P. pavo. Molukken. Zahlreiche Arten. 

4 Gatt. Dascylius Car. Nur der, Borderdedel gezähnelt, Kieferzißne 
hechelförmig. D. aruanus, Weißlich, drei ſawarze Querbinden. Im in⸗ 
diſchen Ocean. W 

db) Vorderdecel nicht gezähnelt. 

6. Gatt. Giyphisodon Lac. Zähne in einer Reihe, 2oder8 Siacheln 
in der Afterſloſte. G.saxatilis.. Amerika. Andere Arten im indiſchen 
Ocean. on BE 
6. Gatt. H ollases Cuv. Orgel Bißn, Mebrere Arten in 
Amerika. und Indien. . 


4. Samilie. 


Chromiden. Chromides Müll. Stachelflofſer mit einer Rüdenflofie; 
Lippen vorhanden; Seitenlinie unterbrochen; Naslöcher meiit ein- 
fach; Sclundknochen aus 2 beſondern Stücken durch Naht feſt ver⸗ 
einigt; Magen mit Blindſack; keine Blinddärme; Ctenoidſchuppen; 
Kiemen, dahinter eine große Spalte. Keine Nebentiemen. Blu 
fiſche. 

1. Gatt. Etroplas Cuv. Zwei Reihen ſchneidender dreilappiger Zähne; 
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viele Stacheln in der Afterfloffe. E. meleagris. 5 vertikale Binden, jede 
Schuppe mit weißem runden Fleck. Indien. 
2. Gatt. Ohromis. 3 Reihen fchneidender, am Ende gekerbter Zähne; 

3 Stacheln in der Afterfloffee Chr. niloticus. Bolti. Im Ril. 

3. Gatt. Acara Heckel. Koniſche Zähne in einer ſchmalen Binde; 
3—4 Stacdeln in der Afterfloffe. Die Arten in den Flüſſen Südamerikas. 

4. Gatt. Cichla Bl. $. Zähne. hedhelfürmig in einer breiten Binde; 
Körper mehr verlängert; Vorberdedel ungezähnelt. Rüden: und Afterflofie 
beſchuppt. C. ocellaris. Mit einem ſchwarzen Augenfled an der Schwanz: 
floffe. Südamerika. 

5. Gatt. Crenicichla Heck. Wie vorige, aber mit gezähneltem Bor: 
derdedel; nadter Nüden- und Afterfloffe. C. saxatilis. Südamerika. 


5. Familie. \ 


Soomberesoces Müll. Weichflofier; eine Reihe gefielter Schuppen jeber- 
jeits am Bauche, verjchieden von der Seitenlinte; Schlundknochen 
zu einem Stüd volllonmen verwachſen; Magen ohne Blindſack; 
feine Blinddärme; Cyeloidſchuppen; 4 Kiemen; die legte Kiemen- 
ſpalte vorhanden. Sn den Bauchfloſſen nur artieulirte Strabfen. 
Die Rüdenfloffe fteht der Afterfloffe gegenüber. Bauchfloffen ab- 
dominal. Nebenfiemen drüfig, verdedt und unfihtbar. Seefiſche. 
Wurden von Cuvier in die Familie der Hechte geftellt. 

mr Gatt. Belone Our. Hornhecht. Beide Kiefer zu einer fpiken 

Schnauze verlängert, mit Keinen Zähnen. B. vulgaris (Esox belone L.). 

Rüden grün, Bauch filberfarbig; um ganz Europa. Gräten grün. 

2. Gatt. Sairis Rafın. (Scomberesox Lac.) Wie Belone, doch die 
legten Strahlen der Rüden: und Afterfloſſe bilden falfche Zloffen. S. nians 
Raf. Mittelmeer. 

3. Gatt. Hemiramphus Cur. Unterkiefer lang, Oberliefer kurz, 
der Unterkiefer verlängert fi) in eine lange zahnlofe Spitze. Ihr Sleiſch 
iſt Slig, aber von angenehmen Gefchmad. H. brasiliensis und hepsetus. 

4. Satt. Exocoetus L. liegender Fiſch. Sehr lange Bruft: 
floffen. Kopf oben und an den Seiten flach; Augen groß; Eleine Zähne in 
den Kiefern. Erheben fi) auf kurze Zeit über das Wafler, um Raubfifchen 
zu entgehen. E. evolans. Bauchfloſſen kurz, vor der Körpermitte. E. 
exsiliens. Baudyfloffen lang, hinter der Mitte. Beide in den europäifchen 
Meeren vorhanden. 


IV. Unterordnung. Physostömi. 

Kiemen fammförmig. Weichfloffer. Die‘ Bauchfloffen ftehen 
hinter den Bruftfloffen am Baudye oder fehlen, ohne Stachel. 
Schlundknochen getrennt. Die Schwimmblafe ift durd einen 
Luftgang mit dem Schlunde oder Magen verbunden. 


I. DOrbnang. Teleostei. Knochenfiſche. | 223 


A. Baukhfloffen vorhanden (Physostömiabdominales). 
1. $amilie. 


Welfe. Siluroidei Agass. Haut nadt, oder mit Knochenſchildern bedeckt, 
ohne Schuppen. Die Zwiſchenkieferknochen bilden den Rand der 
Dberfinnlade und die Kieferfnochen find auf bloße Spuren reducirt 
oder in Bartfäden verlängert. Alle haben Bartfäden. Der Kiemen- 
deckel befteht bloß aus drei Stüden, indem der Unterdeckel fehlt. 
Die Schwimmblaſe meift vorhanden und mit dem Gehörorgan 
dur Gehörknöchelhen verbunden. Diele baben eine Fettflofie. 
Keine Blinddärme. Flußfiſche. 


a) Siluri. Nebenkiemen fehlen. | 
* Die Kiemenjpalten wett; die Kiemenbäute unten ver: 
einigt. 

1. Gatt. Silurus L. Lac. Wels. Rumpf nadt; eine Heine Rücken⸗ 
fioffe ohne harten Dorn, lange Afterfloffe, Teine %ettfloffe; hechelförmige 
Zähne im Zwifchenkiefer, Unterkiefer und Vomer. 8. Glanis. Olivengrün, 
ſchwarz gefledt, am Bauche weißlich; mit 2 Iangen Bartfäden dm Ober:, 
4 Heinen am Unterkiefer. Der größte Flußfiſch Europa’d (nächit den aus 
dem Meere eintretenden Stören); lauert im Schlamme verborgen kleineren 
diſchen auf. | 

2. Gatt. Bagrus Val. SHecdelförmige Zähne im Zwifchentiefer und 
Unterkiefer, at Gaumen eine Binde ähnlicher Zähne; eine Fettfloſſe Hinter 
der Rückenfloſſe; in diefer fo wie in den Bruftfloffen ein ftarker Dorn; 6 
oder 8 Bartfäden. Der Kopf der meiiten ift oberhalb knochig und granulirt. 
Arten in Amerika und Oftindien. 

3. Gatt. Pimelodus Lacep. Keine Zähne am Gaumen, fonft ähn⸗ 
. der vorigen Gattung. Auch bier zahlreiche amerikanifche und oftindijche 

rien. 

4. Gatt. Heterobranchus Geofir. Oben und unten hechelförmige 
Zähne in den Kiefern und am Pflugfcharbein; eine lange niedrige Rüden: 
floffe, deren letztere Hälfte Fettfloſſe; Afterfloffe Tang, niedrig; 8 Bartfäden, 
an den Kiemenbogen eigenthümliche veräftelte Anhänge. H. bidorsalis, 
Im N. — Zuweilen ift die ganze Rüdenfloffe ftrahlig, und es fehlt aljo 
die Fettflofſe (Clarias Val.) H. Hasselqguistii (Silurus anguillaris Has- 
selg.). Im RU. ‘ 

5. Gatt. Beteropneustes Müll. (Saccobranchus Val.) Aehnlich 
der vorigen Gattung, aber Feine Kiemenanhänge, die Kiemenhöhle verlängert 
ſich in einen Sad unter den Muskeln des Rumpfes; bie Rüdenfloffe ift kurz. 
B. fossilis (Silurus fossilis Bl., Sil. singio Buchanan). In Oftindien. 

ee Die Kiemenfpalten eng, die Kiemenhäute unten durch 
tine breite Brücke getrennt. 

6. Gatt. Arges. Zweiſpitzige Zähne im Oberkiefer und Unterkiefer, 
Fine am Gaumen; ber erfte Strahl der Rüdenfloffe ift weich, in einen 
Baden verlängert; der erfte Strahl ber Bruft- und Bauchfloſſen unterhalb 
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mit Stachelchen befeßt. Diefe machen die Fiſche fähig, im den fteilen Gebirgd 
bächen gleichſam zu klettern. A. sabalo, Hellbraun, dunkel marmorirt; 
die Floſſen wit dunklen Flecken; in den Gebirgebachen Peru's. 

7. Gott. ‚Malaptorurus Lacep. Zitterwels Hechelförmige Zähne 
I fehlt ganz, "die Fettiloife. ift vorhanden ; Haut nadt. M. ‚eleetri ic ns (SiL 
Slectricus Linn.) int Nil, berühmt durdy feinen elettrifcher Apparat; pliven 
— farbig mit unregefmäßfgen ſchwarzen Flecken. 

8 Gatt. Aspredo. L. Hechelförmige Zähne am gwiſchenklefer in zwei 
Platten, keine am Gaumen; Kiemendeckelftücke unbeweglich vereinigt; kein 
Dorn an. der Rüuckenfloſſe, aber ein fehr ſtarker an jeder Bruſtflofſe; keine 
FSettfloſſe; lange Afterfloffe; Schwanz ſehr dünn... A, Inox is :(Siluru 
aspredo Linn., Platystacus laevis Bl.) in Gniana. J 

9. Gatt. Doras Lacöp. Dorade.. Die Esiten, des "Rörpere ind 
mit ſenkrechten Knochenſchildern gepanzert, die ſich in, der Mitte, in. Dornen 


J erheben; oberhalb und unterhalb des Schwanzes Kriodhenihilder; eine Bett 
floſſe hinter der erſten Rückenfloſſe; ſtaxk gezähnte,: kräftige Dornen in ber 


erſten Rüdenfloffe, und in.Ten. Beuftiiofien. . D. cosſtatus. Gilurus ostatua 


J L., ‚ Catäphractus ‚costatns Bl.). Der Kielwels. ‚ Bräunfich, 10 Zoll lang; 


in "Eidapierit... 
10. Gatt.. Ösllichthya L. Gron. Pangerwels,, Seiten. des Körpers 
mit. ſchmalen glatten Schildern bedeckt, welche ſich ein wenig decken, und 


deren obere Reihe ſich mit der untern in der Mitte des Körpers: Ereuzt; im 


. „.pordern Rande der Fettfloſſe ein harter. Strahl; 4: Bartfäden am Oberkiefer; 
feine Schwimmblaſe. Bauen ein Neſt von Grad. © aaper. (Silarus cal- 
lichthys L. BI.) in Sudamerika. — 


— 9 Goniodontes.. ‚Rebentiemen vorpanden,. Mund unter: 
balb· 
11: Gatt. Loricaria L. Pangzerkifch abrper mit harten Schienen 


Pedect; Schwanz. Düne, platt; Mund unterhalb mit kinem breiten, ‚häntigen 


Lippenſegel umgeben, welches mit Warzen oder kleinen Bärteln beſetzt iſt; 
Vorderdecdel unbeweglich; Zähne im Zwiſchenliefer, laug und: mit? einen 
Häkchen neben der Spitze; keine Fettfloſſe. :L. data phracta. Mit zwei 
Kielen an ben Seiten,” die fich auf dem: Sthwanze zu einem vereinigen; 
der obere: Lappen der Schwanzſloffe iſt in einen Gaben. ‚verlängert. -Süb- 
amerika. 

12. Gatt. By postoms Lacep... Korper. mit, Schienen bedeckt; Ted 
unterhalb, mit- einem Hautſegel umgeben; Vorderdeckel unbeweglidh; 
Inoghiger Strahl- in der Settfloffe. Alle Arten in Südamerika. B. * 
costomus braun, mit runden dunkeln Flecken. W 


2. Fa milie. 


aaryfen. oyprinoidei Agass. Ein wenig. 3° gefsaftenes Maul und 
ſchwache zahnloſe Kinnladen, deren Rand nur von dem. Zwiſchen⸗ 
iefer gebildet wird, hinter welchem der Oberkiefer Tiegf. . Untere 
Schlundknochen mit einigen. fehr großen . Zähnen ‚bewaffnet, die 
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oberen fehlen. Ani Grunde bes. Schaͤdels entfſprechenbe ben sberen 
Schlundknochen, ein meift. nit einer Hornplatte bedeckter Fortſutz 
Die meiſten haben Schuppen. "Keine Fettflofſe. Magen ohne 
Blindſack, Darm ohne Blinddäͤrme. Schwimmblaſe in eine vordere 
und hintere getheilt und mit dem Gehörorgan durch eine Kette von 
Gehörknöchelchen verbunden; von der hinteren Abtheilung eitſpringt 
der Luftgang. Drei Strablen i in der Kiemenhaut. 


A. Kopf mit Haut überzogen, Saugmund ı von warteln 
umgeben, zahlreiche tpipe Sählundzähne in einer Rethe. Gebi- 
tides, J 


1. Gatt. Oobitis L. Sqhmerle "Körper calförmig verlängert, mit 
Heinen Schuppen, fehleimig; ein Heiner mit Bartfäden umgebener Mund; 
Rüdenfloffe Hein, über den Bauchfloffen. Leben in füßen Wäffern, frefien 
Gewürm und fette Erde. ©. fossilis. Schlanmpisger, Pettartiſce 
Schwarzbraun mit gelbbraunen Längsbinden, 6 Bartfäden an der Ober⸗, 4 
an der Unterlippe; in moraſtigen &ewäffern; gilt als Wetterprophet, weil “ 
bei fchlechtert Wetter dad Waffer trübt: 6. barbatula Schmerle 
Bartfäben in der Mitte der Oberlippe, einer jederſeits am Deundufnte, 
3-4" Yang; in Gebirgsbaͤchen. wohlſchmeckend. CO. (Acan thopsis Hasselt) 
taenia. ‚Sieinpisger. Mit einem gabelförmigen. Stachel im der‘ Augen 
gegend, 6 ſehr kurze Bartfäden. — In Oftindien finden ſich Arten mit gabfiger 
Echmwanifloffe (Sehistura McClelland), theils mit Augendorn (8. montane) 
theils ohne denſelben 18. rupecula), beide nit 6: Bartfüben. 


B. Lippen fleiſchig, did, Schlundzaͤhne in mäßiger Bust in 
1, 2oder 3 Reihen jederſeits. Pachyehili. 
a)- Rüdenfloffe Tang, A fterfloffe kurz: 

2. Satt. Oyprinus Rond. Ag. Körper bil, aufammengebrüdt: mit, f 
Bartfäben an. der Oberfinnlade; Schlundzahne mit flacher, gefurchter Krone 
in drei Reihen; Rückenfloſſe ſehr lang mit einem. ftarten, . gezahnten Domus 
Schwanzfloſſe gabelförmig. O. carpio. Karpfen. Bläulich olivengrün, 
Eeiten gelblih; 22 Strahlen in der Küdenfloffe. . Der, Spiegellarpfen 
ift eine theilweis nadte Abart mit einzelnen großen Schildſchuppen. Bu 
in Fiſchteichen erzogen, ift fehr wohlſchmedend. 

3. Gatt. Carassius Nilss. Wie vorige, dach ohne Bartfäden und die 
Schlundzähne in einer Reihe, jederſeits 4. C. vulgaris. Karguſche. 
Hoͤher als die halbe Länge des Koͤrpers, Rücken ſtark gekrümmt, Rückenſelte 
dunkelolivengrün, Schwanzflofſe wenig ausgebuchtet. Der Gibel G. Gi, 
belio), der geſtreckter iſt, fol} nach den Beobachtungen. Eihrita die entartet 
und domeſticirte Karauſche ſein. 

9) Rücenfloſſe und Afterfloffe tung 
) Mit Bartfäben. 

4, Satt. Tinca Bond. Agass. Körper. plump; Sqlundzahue keulen 
förmig, in einer Reihe, vechts 4, Tinte 53 zwei kleine Bartfaähen; Schwung 
Hofie abgeftußt;. ſehr Heine Schuppen; Rücken⸗ und Afterflofſe kurz ohne 
Kuochenftrahl. P Ohryaitis (©. Tinea L.). al, garen. Bloſſen 
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ſchwaͤrzlich violett, Beim Männchen ift der zweite Bauchflofienftrahl auf: 
fallend breit. 

5. Satt. Barbus Bond. Cuv. Körper fpindelförmig; Schlundzähne 
Löffelförmig, jederfeits in 3 Reihen zu 2, 3 und 5; am Munde 4 Bartfäden; 
Schwanzfloſſe gabelförmig. B. flaviatilis (C. barbus L.). Barbe. Mit 
vortretender ftumpfer Schnauze, ziemlich langen Bartfäden, gefägtem Kuochen⸗ 
ſtrahl in der Nüdenfloffe. Ihren Ruf, zuweilen giftig zu fein, verdankt fie 
dem Rogen, der in ber That ſchädlich, und bei der Zubereitung zu ent 
fernen ift. 

6. Gatt. Gobio Cuv. Körper ſpindelfoͤrmig; Schlundzähne hakige 
Sangzähne in 2 Neihen zu 3 und 5; zwei Bartfäden, Rüdenfloffe ohne 
geſägten Dom; Schwanzfloffe gabelförnig. G. fluviatilis (C. Gobio L.). 
Grüudling, Guwe. Bartfäden ziemlich lang, Rüden- und Schwanzilofie 
braun gefledt; bis 8“ lang. 

7. Batt. Schizothorax Heck. Rüdenflofje mit einem gefägten Dorn;. 
4 Bartfäden; Echuppen Elein, große Schuppen : umgeben wie ein unten ge 
ipaltener Panzer den After und einen Theil des Grundes ber Afterfloffe. 
Die Arten ſämmtlich in den Gebirgsflüffen ded Himalaya. 

8. Gatt. Aulopyge Heck. Körper ohne Schuppen; After beim 
Weibchen in eine vorn an die Afterfloffe angewachjene Röhre verlängert; 
Schlundzähne meigelförmig in einfacher Reihe; in der Rüdenfloffe ein gefägter 
Dorn. A. Hügelii in Dalmatien. 

**Dbne Bartfüden. 

9. Satt. Rhodeus Agass. Körper hoch, zufammengebrüdt; Schlund: 
zähne meißelförmig, 5 in einfacher Reihe; in der Rüdenfloffe ein glatter 
Anochenftrahl; Schwanzfloffe gabelföürmig. Rh. amarus (C. amarus BI). 
Bitterling. Klein, Rüden ſtark gekrümmt; Rüden: und Afterflofje ziemlich 
lang mit 12 Strahlen; Seitenlinie kurz, mır auf den erften fechs Schuppen; 
fhmedt bitter. 

10. Gatt. Phoxinus Rond. Agass. Körper cylindriſch, plump, mit 
fehr Heinen Echuppen beſetzt; Schlundzähne ſpitzige Fangzähne in zwei Reihen 
za 2 und 4. Ph. laevis (©. phoxinus L.). Ellrige Klein, bunt, 10 
Etrahlen in Rüden: und Afterfloffe; in Haren Gebirgäbächen weit in Europa 
verbreitet; ſehr wohlichmedend, angenehm bitter, Bitter-Rümpihen am 
Rheine. 

11. ®att. Leuciseus Rond. Klein. Weißfiſch. Körper rundlich 
oder zufammengedrüdt, Rüden’ioffe ohne Knochenſtrahl, Schwanzfloſſe gabfig. 
a) Schlundzähne in zwei Reiben zu 3 und 5, Fangzähne mit glatten Kronen 
(Idus Heck.). L. Idus (melanotus Heck.). Aland. Am Rüden grauſchwarz, 
11 Strahlen in der Rüdenfloffe. b) Schlundzähne in 2 Reihen zu 3 umd 
5, Gangzähne mit gekerbten Kronen (Scardinius Bonap.). L. erythro- 
phthalmus. Plöge. Hoc, Rüden bogenförmig getrümmt, Kloffen roth, nur 
bie Bruftfloffen faft farblos; 10 Etrahlen in der Rüden, 15 in der After: 
floſſe; überall gemein. c) Echlundzähne im zwei Reihen zu 2 und 5, Fang: 
säbne wit ftartem Hafen (Squalius Bonap.). L. Dobula. Döbel. Schmal, 11 
Etrahlen in Rüden: und Afterfloffe, Bancı- uud Afterfisffe roth, Bruftflofien 
—üh; Häufig. d) Schlundzähne im einfacher Reihe, Lints 6, rechte 5 (Les- 
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eiscns Bond.). L. rutilus. Rothauge. Augenring und alle Flofſen zinnober⸗ 
roth; Körper ziemlich fchmal, Nüdenfloffe gleich hinter den Bauchfloffen; 14 
Strahlen in der After, 13 in der Rüdenfloffe. 

ce) Rüdenfloffe kurz, Afterflofie lang. 

12. Gatt. Aspius Agass. Körper zufammengedrüdt, Mund fchief mit 
etwas vorſtehendem Unterkiefer, deffen Spitze in eine Vertiefung der Zwifchen- 
fiefer eingreift; Rückenfloſſe Elein, Afterfloffe etwad länger; Schwanzfloffe 
gablig,; Keine Barteln. a) Schlunvzähne glatte Fangzähne in zwei Reihen 
zu 3 und 5, Bauch abgerundet, ohne Kante (Aspius Agass.). A. rapax 
(C. aspias L.). Raapfen. Schmal, 17 Strahlen in der After, 11 in ber 
Rüdenfloffe. — b) Schlundzähne Fangzähne in zwei Reihen zu 2 und 5, 
zwiſchen Bauchfloffen und After eine Kante (Alburnus Rond.). A. alburnus 
(C. alburnus L.) Bein, felten bid gegen 10°, ſchmal; gegen 20 Strahlen in 
der Afterfioffe; die filberglängenden, leicht abfallenden Schuppen werden zur 
Sabrication unechter Perlen benugt. Sehr gemein in ganz Europa verbreitet. 
A. bipunctatus. 13—20 Strahlen in der Afterfloffe, zwei Reiben Schwarzer 
Punkte begleiten die Seitenlinie, wird nur 4 ZoU Lang. Gleichfalls weit 
verbreitet. 

13. Gatt. Abramis Cuv. Körper zufammengevrüdt; Schlundzähne 
mit zufammengedrüdter Krone; Afterfloffe jehr lang, Schwanzfloffe gablig, 
meijt der untere Lappen etwas länger ald ber obere; Bauch bildet zwifchen 
Bauchhfloffen und After eine fchuppenlofe Kante. a) Schlumdzähne 5 in einer 
Reihe (Abramis Cuv.). A. Brama. Bley. Floſſen ſchwärzlich, 27 bis 29 
Strahlen in der Afterfloffe, die vor dem Ende der Rüdenfloffe beginnt; wird 
groß und ſchwer. A. Ballerus. Zope. Bruft: und Bauchflofien gelb; 
43 big 44 Strahlen in der Afterfloffe, die unter dem Anfange der Rücken⸗ 
floffe beginnt. A. Vimba. Zärthe Langftredig, ſchmal, Rüden janft 
gebogen, ftumpf; 21 bis 23 Strahlen in der Afterfloffe, die hinter der Rüden- 
Aoffe beginnt; fteigt im Sommer aud dem Haff in die Flüfſe. — b) Schlund» 
zähne in zwei Reihen zu 2 und 5 (Blicca Heck). A. Blicca. Güſter. 
Hoch, Rüden bogenfürmig gekrümmt, Bruft- und Bauchfloffen roth, 24 
Strahlen in der Afterfloffe, die unter dem Ende der Rüdenfloffe beginnt. 

14. Gatt. Pelecus Agass. Körper fehr zufammengedrüdt und ver 
längert; Bauch in ganzer Länge fchneidend; Die Heine Rüdenflofie über dem 
Anfange der fehr langen Afterfloffe, Bruftfioffen ſehr lang; Schlundzähne 
Fangzähne in zwei Reiben zu 2 und 5. P. cultratus. Ziege Mit faft 
ſenkrechter Mundfpalte, Lanzettlichen Bruftfloffen, ftark gebogener Bauchlinie; 
In Preußen, Pommern. 

C. Lippen fleifchig, did, Mund unterhalb, Schlundzähne ſebr 
zahlreich, kammförmig in einer Reihe. Catostomi. 

15. Gatt. Catostomus Forst. Bon Geftalt der Barben, ohne Barteln; 
de warzigen Lippen bilden eine Saugfcheibe, mitteld deren fie fi anfangen 


Tonnen; fein Dorn in dee Rüdenfioffe. C. communis und andere in 
Nordamerika. 


D. Lippen ſchmal, ſchneidend, oft Enorplig. Temnochili: 
16. Gatt. Ohondrostoma Agass. Körper verlängert; Schlundzaͤhne 
15° 


ers Biken Pine. 


ſehr zufammengedrückt, am Innenrande ſchief abgeftabt, in einer Reihe, keine 
Barteln, After: und Rückenfloſſe klein. Ch. Nasus. 12 Strahlen in ber 
Rüdenfloffe, 13 in der Afterfloffe, bie bläufiche Rüdenfloffe fteht über den 
Bauchfloſſen, alle unteren Kloffen reth Deutſchland, Italien. Wird am 
ren Makrele genannt. 


3. Familie. 


Sahnkarpfen. Cyprinodontes Agass. adrper mit Schuppen bedeckt; 
Zähne in den Kiefern; hechelförmige obere und untere Schlund 
 zähne; der Zwifchenkiefer bildet ken ganzen Rand der Oberkinn⸗ 
lade; Schwimmblafe einfach, ohne Gehärknöchelchen ; keine Neben⸗ 
kiemen; Magen ohne Blindjad; feine Blinbdärme, Keine Fettflofie. 


| 1. Gatt. .Anableps Bl.. Bierange. Hechelfoͤrmige Zähne in heiden 
Kiefern; -Angen vorftehend, durch ein Querband der Hornhaut getheilt, fo 
daß fie doppelt erſcheinen; Ruͤckenfloſſe Mein hinten. auf dem Schwanze; Körper 
| cylindriſch; ; Ctenoidſchuppen. Die Geſchlechtstheile Haben ihren Ausführungs- 
gang in dem. vorderen Rande der Afterfloffe geöffnet. Gebären Tebendige 
Junge, die bei ber. Geburt ſchon ſehr entwicelt find. A. tetrophthalmus 
in Südamerika. 

2. Gatt. Cyprinodon Laebp. ebias Cav,). Mund vieredig; eine 
Reihe dreifpigiger Zähnchen; die Nüdenfloffe über der Afterfloffe. C. cala- 
ritan us. Schwarze jenkrechte Striche an. den Seiten. -- Sardinien, 

8 Gatt. Poecilia Schn. Spitze Zähndhen in mehreren Reihen, Die der 
äußeren größer, beweglich; 5 Strahlen In der Kiemenhaut. - Rüdenfloffe über 
der Afterfloſſe; Cycloidſchuppen. Kleine Fiſche. Gebären lebendige Junge. 
—. Bei den Männchen fteht Die Afterflöffe zwifchen den Bauchfloffen, umter 
dem Anfang der fehr fangen Rüdenfoffe; fie wurden von Lefneur als einc 
eigene Gattung unter dem Namen Mollienesia unferjepieben. P. vivipara. 
In den Flüſſen Südamerika's. 
4. Gatt. Fundulus Lacäp.- Mund rundlich hechelfdrmige Zähne in 
den Kiefern, die vordere Reihe hatenförmig; 5 Strahlen in ber Kiemenhaut 
F. eoenicolus in Nordamerika. 

5. Gatt. Orestias Val. Ohne Bauihfloffen, die Bauchfeite nackt. Die 
Arten im See Titicaca und in andern Sein auf den Cordilleren Peru's, bis 
zu einer Höhe von 13000 Fuß über dem. Meere. O. Cuvieri. Goldgrün; 

wird 8 Zou lang; iſt die größte Ant. a] J 


4 Familie. 


chatacinmn Charaoini Müll. Pauli in der Mitte vom Zwiſchentiefer, 
an den Seiten vom Oberkiefer begrenzt; Zahnbildung äußerſt ver⸗ 
ſchieden; Schwimmblaſe wie bei den Karpfen. der Quere nach ge 

| theilt, durch eine Kette von Gehoöͤrknöchelchen mit dem Gehoͤrorgan 

in Verbindung. Darm mit zahlreichen Blinddärmen. Keine fihr 

. bare Nebenkiemen. Meift eine Fettfloſſe. Die Dvarien haben einen 
Ausführungsgang. Bevölkern die Flüſſe Südamerika's und. Afrika's. 
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A, Ohne Bettfloffe bie vordern Rasloͤcher von den hintern 
entfernt. 


1. Gatt. Erythrinus Gronov. Eine Reihe größerer und Heinerer 
koniſcher Zähne in den Kiefern, hechelfürmige am Ganmen; Körper cylin⸗ 
drifch mit großen Schuppen; Rüdenfloffe über den Bauchfloffen; Schwimmi⸗ 
blaſe zeitig. E. unitaeniatus. Rothbraun, jederfeitd mit einer ſchwarzen 
Pängäbinde. In Südamerika. 


B. Mit Bettfloffe Bordere und Hintere Nasläger genähert, 
»Bauch abgerundet, nicht gefägt. 

2. Gatt. Anodus Spix. Seine Zähne; Körper zufammengedrüdt. 
Mehrere Arten mit Cycloidſchuppen in den Zlüffen Südamerita’d; eine Art 
A. ciliatus mit Ctenoidſchuppen im Eſſequibo. | u 

3. Gatt. Hemiodus Müll. Schneidende, gelebte Zähne im Zwiſchen⸗ | 
tiefer, Reine im Unterkiefer. H. unimaculatua, Silberfarbig ‚mit einem 
ſchwarzen Blei jederfeits in der Mitte des Körpers; lebt nur vom Schlamm 
und den darin enthaltenen organifchen Stoffen. 

4. Gatt. Hydrocyon Agass. Eine Reihe großer ſpitzer ſchneidender 
Zähne im Zwiſchenkiefer, die zwiſchen Ähnlichen des Unterkiefers eingreifen; 
Körper länglich, zuſammengedrüch. H. Forskalii. Wird einen Buß fang; 
im Ri, 

5. Gatt. Tetragonopterus Art. Mehrſpitzige Zähne im Zwiſchen⸗ 
kiefer in 2 Reihen, im Unterkiefer in einer Reihe; lange Afterfloſſe. T. ma- 
ealatus mit ſchwarzem Fleck am Anfang der Seitenlinie und ſilberfarbigem 
Seitenftreif; 3—4 Zoll. Südamerika. 

6. Gatt. Exodon Müll. Troseh. Zähne im Zwiſchen⸗, Ober» und 
Unterkiefer in 2 Reiben, außerdem einige größere im Zwiſchen- und Ober» 
fiefer nach. außen. gewendet. E. paradoxus. Jederſeits ein großer — 
Fleck vor der Rüdenflofie, ein ‚anderer am Grunde der Scwanzfiofle; 3 Zoll. 
Eſſequibo. 

7. Gatt. Hydrolycous Mäll. Trosch. Zähne koniſch, einreihig im 
Zwiſchen⸗ Ober: und Unterkiefer, zwei vordere ungemein große werben von 
Gruben am Gaumen anfgenommen, körnige Zähne am Gaumen; Afterfloffe 
fehr lang. Raubfiſche. H. scomberoides. Ein fihwarzer led an der 
Schulter; wird bis 2 Fuß lang. Guiana. 

8. Gatt. Xiphostoma Spix. Sehr Heine einreibige Zähne in ben 
Kiefern; Eörnige Zähne am Gaumen. X. Cuvieri. Zwiſchen⸗ und inter: 
tiefer find in einen langen Schnabel ausgezogen. Südamerika. 

Banch ſcharf, gefägt. 

9. Gatt. Pygocentrus Müll, Trosch. Starke ſchneidende dreiecige 
Zähne oben und unten, zwei Stacheln am After. Körper zuſammengedrüdckt 
mit Heinen Schuppen. P. niger. Ganz fchwarz; iſt der gefährlichfte Raubs 
fi Guiana's, indem er den Schwimmenden ganze Stüde Sleiſch abbeißt; 
beißt auch Waffervögeln, Schildkröten und Kaimans die Beine ab. 

10, ®att. Pygopristis Müll. Trosch. Starke fchneidende gefaͤgte 
Zähne oben und unten in einer Reihe, eine doppelte Reihe Stacheln am 
After. P. fumarius. Rauchgrau; 7 Zoll; Guiang. 
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floſſe; feine Sammetzähne im Zwiſchenkiefer, Unterkiefer, Vamer und in den 
Gaumenbeinen. :U. Krameri. Hundsfifch. Dunkelbraun gefleckt und 
punktirt; keine Seitenlinie, Schuppen groß; 15 Straßfen in ber: Rüßenftofle 
‚7? ir ber Afterfloſſe. 3 ‚Boll, Deſtreich. 


8. Familie, 


| Mormyri Cav; Schwanz. an. ber: Bafıs dann, gegen die Schwanzfloſt 
hin aufgetrieben; nackte dicke Haut nıngiebt Kopf, Kiemendeckel und 
Kiemenſtrahlen; die Kiemenſpalte iſt nur ein ſenkrechter Spalt. 
7: Mund Hein, in der Mitte vom Zwiſchenkiefer, an den Seiten vom 
Oberkiefer begrenzt. Ein unpaares Zwiſchenkieferbein. Keine 
Nebenkiemen. . 2 Blindhärine, Schwimmblaſe einfach. beben im 
RU und in andern Stüffen Afrika's. 
ne A ‚Satt. Mormyrus Cuv. Eine Reihe geterbter Zähne, oben und unten; 
hechelformige Zähne am Pflugſchaarbein und auf der Bang: M..cypri- 


on noides und andere. 


9. Familie. 


- Säringe. ‚Clupeoidei Car. Beſchuppte Fiſche Pr gettiofe, Ober: 
' kinnlade wird mitten vom Zwiſchenkiefer, an den Seiten vom Ober⸗ 
. Kiefer gebildet; Magen mit Blindſac; die meiſten haben Blind 
darme und Schwimmblaſe. — 

i. Gatt. Glupea Val. Häring. Leib ſiart aufammengebrütt, an ber 
Bandhtante durch die vortretenden Schuppen fägenartig; Angenlieder; Dber- 
Hefer breit, ans 3 Stüden, mit ſchwach gebogenem: Außenrande; ſehr Meine 
Zahne im Zwiſ chenkiefer, Oberkiefer, Unterkiefer; eine: Längẽbinde größerer 
Zähne am Vomer und auf der Zunge; wenige Heine leicht ausfallende Zähne 
am Gaumen; Kiemenſpalten ſehr groß; Bauchfloffen unter der Rüdenfloffe; 
fterben, aus dem Waffer gegogen, bald. O. harengus. Häring. Wangen 
und Vorderkiemendeckel adrig geftreift, 17: Etrahlen in der. Afterflofſe. In 
ungebeurer' Menge im Nordmeer, drängt fich Sommers in dichten Schuaren 
nach den Küften und Flußmündungen; beißt Hohlhäring nach dem Laichen, 
Vollhäring vor dem Laichen gefangen; wird mit Seeſalz eingehödelt (ech 


der Erfindung Wilhelm Beuckel's, eines Brabanters) oder geraͤuchert, Büdling. 


Ganze Slotten gehen auf feinen Sang aus. 
2. Gatt. Harengula Val. Zähne äuf den Pterygoidbeinen, feine am 
Vomer, fonft wie vorige H. latulus. Breitling, 19 Strahlen in der 
Afterfloffe: .H, sprattas. Sprott. -28 Strahlen‘. in der - Afterflofie. 
Beide in der Nord: und Ditiee, werden nur 4—5 Zoll Fang. 
. 8. ®att.-Meletta.Val. Keine Zähne, nur eine Binde von Raubigkeiten 
auf.der Zunge. M. vulgaris bat nur Zähne am ‚Ende der Zunge, M. 
mediterranea hat. Zähne längs der .ganzen Zunge. Beide And nur wenige 
‚ Zoll: ang, ‚leben in. den europälfchen Meeren. 

4. Gatt. Alausa Val. Ganz ohne Zähne, ‚oder doch nur Keine ‚Zähne 
in den Oberkiefern. Sie haben wie alle Borigen eine fägenartige Bauchkante. 
Meift. große Fiſche. A. vulgaris Maifiſch, Alle. Wird bie-3 Zuß 
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Lang; ein ſchwarzer Fleck Hinter bem Kiemendeckel; die Dornen an den Kiemen- 
bogen find lang und zahlreih; Schwimmblaje weit; geht. im Mai aus dem 
Meere.in die Klüffe, ift dann wohlichmedend. A. Finta. inte Silber: 
glänzend, mit 5—6 ſchwarzbraunen Zleden an den Seiten; fehr ähnlich den 
vorigen, unterjcheidet fich ficher von ibm durch die engere Schwimmblafe und 
die viel kürzeren und meniger ‚zahlreichen Dornen an den Kiemenbogen; geht 
im Juni aus dem Meere in bie Slüffe, iſt als Speife wenig geachtet. A. 
Pilchardus. ‚Nur -6 Zoll lang; fommt unter dem Namen Sarbelle in 
den Handel. 

5. Satt. Engraulis, Cuv. Leib zufammengedrückt mit einer ungefägten 
Bauchkante; Maul weit, bis Hinter Die Augen gefpalten; Schnauze in ftumpfer 
Spige vortretend, Feine Augenlieder; Oberkieferfnochen ſchmal, geradlinig; 
fehr ſpitze Zähne iu allen Knochen des Mundes; Bauchfloffen vor der. Rüden: 
floffe. E. enorasicholus. Anjovis. Spannelang; Afterfloffe kurz, mit 
16 Strahlen, bläulich; Seiten und Bauch filberfarbig, wird nad Wegnahme 


ded Kopfes und der Eingeweide eingemacht umd vielfach verfandt. In den 


europälichen Meeren. 


6. Gatt. Megalops Lacöp. Sammetartige Zähne in ben Kiefern und = 


am Gaumen; Bauch abgerundet; 22 —24 Kiemenftrahlen; der lebte Strahl - 

der Rüdenfloffe verlängert. M. indicus. Gifberweiß, ein ſchwarzer Fleck 

an der Schulter, Rückenfloffe ſchwarz, die übrigen Stoffen gelblich. Im 

indifchen Deean. 

7. Gatt. Elops L, Leib zufanmengedrüdt, aber am Bauche nicht. 

tantig; der Oberkiefer aus 3 Stüden; hechelförmige Zähne in den Kiefern 

und am Gaumen; 30 Strahlen in der Kiemenhaut; ein platter Dorn oben: 
und unten in ber "Shwanzfloffe. 

3. Gatt. Chirocentrus Cuv. Große koniſche Zähne in den Kiefern, 
hechelfoͤrmige Zähne auf der Zunge, Feine am Gaumen; 7—8 Stiemenftrahlen. 
Neber und unter jeder Bruftfloffe eine lange haͤutige Schuppe; Körper unten 
ſchneidend, aber nicht gezähnt, Rüdenfloffe über ‚ber Afterflofie. Ch. den- 
tex. Im indifhen Ocean. 

9. ®att. Arapaima Müll. Kopf platt, Enochig; Leib etwas zuſammen⸗ 
gebrüdt, mit großen Schuppen befleidet. Koniſche Zähne in. beiden Kiefern, 
hechelförmige am Bomer und Gaumen; die lange beſchuppte Rückenfloſſe über 
der langen Afterfloffe; 11 Strahlen in der Kiemenhaut. A. (Sudis) gigas. 
Röthlih. In den Flüffen Brafiliend; wird fehr groß. 

10. Familie. 

Heteropygii Tellkampf. After vor den Bauchfloflen, an der Kehle; feine 
Nebenfiemen; Rückenfloſſe über der Afterfloffe; keine Kettflofie; 
einfache Schwimmblaſe; Blindfad des Magens und Blinddärme, 

1. Gatt. Amblyopsis. Nafenlöcher entfernt, dad vordere eine Röhre 
bildend; Augen ſehr Hein, von Haut bedeckt. Bauchfloſſen vorhanden. A. spe- 
Iaeus; Der blinde Fiſch. Lebt in ben unterirbifchen Gewäſſern der Mam— 
muthhoͤhle in Kentucky, itt nur einige Zoll lang; gebärt lebendige Junge. 

2, Gait. Typblichthys Girard. Augen undeutlich wie bei ber 
vorigen, feine Bauchfloffen. T. subterraneus. In einer Quelle in Sen: 
tudy gefunden. 
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3. Gatt. Chologaster Agass. Augen beutlich; keine Bauchfloffen. 
C. cornutus. Südcarolina. 


B. Baudjflojien fehlen. (Physostömi apodes). 
11. Familie. 


Gymnotini Müll. Kiemenöffnungen vor den Bruftfloffen. Das Maul 
wird vorn vom Zwifchenfiefer, an den Seiten von Dberfiefer be 
grenzt; Blinddärıne; After an der Kehle; Afterfloffe fehr lang; eine 
Rückenfloſſe. Gierftöde mit Ausführungsgängen; Samengänge. 
Zwei Schwimmblafen, deren Luftgänge fi vereinigen. 

l. Gatt. Gymnotus Cuv. Schuppen undeutlih. G. electricns. 
Zitteraal. Braun; Schwanz ftumpf. Elektriſches Organ im Echwanze, 
unterhalb in der ganzen Ränge, nimmt faft die halbe Dide ein. Es ift in 
vier Längsbündel getheilt, deren jedes aus horizontalen Häuten zufammen- 
gelegt iſt, Die durch unendlich viele Heine ſenkrechte Lamellen vereinigt werden. 
Die Zwiichenräume find mit einer gallertartigen Maſſe erfüllt. Toͤdtet durch 
ſeine elektriſchen Schläge Fiſche, ſtreckt Menjchen und Pferde nieder; wird bie 
6 Fuß lang. Südamerika. 

2. Gatt. Carapus Cuv., Müll. Trosch. Körper mit deutlichen Schup- 
pen; eine Reihe kegelformiger Zähne im Zwifchenkiefer und Unterkiefer; feine 
Gäumenzähne. C. fasciatus. Braun, mit fchrägen dunklen Querbinden: 
gegen 200 Strahlen in der Afterfloffe. Südamerika. 

d. Gatt. Sternopygus Müll. Trosch. Körper beichuppt, comprimirt; 
hechelförmige Zähne im Zwijchenfiefer, Unterkiefer und am Gaumen. St. 
macrurus hat Augenlieder, die den übrigen Arten fehlen. 

4. Gatt. Sternarchus Cav. Körper befchuppt; zwei Haufen kegel 
förmiger Zähne im Zwiſchenkiefer, zwei Reihen im Unterkiefer; ein häutiger 
. peitfchenförmiger Faden trennt fi im Weingeift vom Nüden los, ift im 
Leben nicht als folcyer vorhanden. St. albifrons mit kurzer ES chnange 
St. oxyrhynchus mit fanger, fpiger Schnauze. Beide in Südamerika. 

12. Familie. 

Anle. Muraenoidei Müll. Maul in ganzer Länge nur vom Zwijchen- 

- Tiefer begrenzt; der Oberfiefer iſt verkümmert und liegt im Fleiſch. 

Der Schuitergürtel it nicht am Kopf, fondern weiter hinten an ber 
Wirbeljäufe aufgehängt; ein Blindſack des Magens, Feine Blind» 
bärme., Gefchledhtsorgane ohne Ausführungsgang; Eier und Samen 
gehen in Die Bauchhöhfe, und durch eigene Deffnungen am Bauch af. 

A. Die Hintern Naslöcher Öffnen fidh in der Oberlippe; Kie 
menböhle erweiterungsfähig und der Länge nad gerunzelt; 
Kiemenhautftrahlen Yang, dünn, zahlreich, freugen ſich von bei: 
ben Seiten (Opbisuridae). | W 

1. Gatt. Myrophis Lütk. Rüden: und Afterflbffe mit der Schwanz: 
flofje vereinigt, Bruftfloffen deutlich und fpig; kleine Zähne bifben einen 
Gürtel längs jedem Kieferrande, und längd der Mitte ded Gaumen. R. 
longicolis. MWeftindien. 
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2. Gati. Ophisurus Lacep. Rüden: und Afterfloffe enden vor dem 
Ende des Echwanzes; Leine Schwanzfloffe. O. serpens. Bis 6 Fuß; oben 
braun, unten filberfarbig, Schnauze ſpitz; 20 Strahlen in der Kiemenhaut. 
Mittelmeer. 

3. Gatt. Sphagebranchus Bl. Kiememöffnungen unter der Kehle 
genähert; Rüden: und Afterfloffe deutlich, Teine Schwanzfloffe.e S. imber- 
bis. Mit verkiimmerten Bruftfloffen; Mittelmeer. S. rostratus. Obne 
Bruftfloffen. 


B. Naſenlöcher äußerlich, normal. (Muraenidae.) 

4 Gatt. Anguilla Thunb. Bruftfloffen; Kiemenlöcher unter diefen, 
Rüden, Schwanz: und Afterfloffe vereinigt, NRüdenflofje beginnt ziemlich 
weit hinter den Bruftfloffen; Schuppen in der diden fchleimigen Haut ver 
ftedt, zidzndförmig geordnet. A. anguilla. Aal. Unterkiefer länger als 
der Oberkiefer. Dunkel olivenbraun, am Bauche weißlich; in Flüffen; kann 
einige Zeit auf den: Zrodenen aushalten; frißt Heine Fiſche, Gewürm, Aas. 

5. Gatt. Conger Cuv. Wie vorige, aber die KRüdenfloffe beginnt 
über oder dicht Hinter den Bruftfloffen; feine Schuppen; Oberkiefer länger 
ald der Unterkiefer. C. vulgaris. Meeraal Wird 6 Fuß lang, und 
ſehr did; Rüden: und Afterfloffe fchwarz gerandet, Seitenlinie weiß punl: 
tirt. Nord und Oſtſee. Fleiſch wenig gefchägt. 

6. Gatt. Gymnothorax Bl. (Muraenophis Lacep.) Ohne Bruft: 
floffen, mit Rüden, After und Echwansfloffe; eine Kleine Kiemenöffnung 
an jeder Seite. G. muraena. Muräne. Epitze Zähne in einer Reibe 
oben und unten. Braun und gelb warmorirt. Mittelmeer. Bei den Alten 
ſehr geachtet; wird über 3 Fuß lang. 

7. Gatt. Uropterygius Rüpp Nur die Schwanzfloffe tft vorhanden. 
U, nnicolor, im Indiſchen Ocean. 

8. Gatt. Apterichthys Dum. Ganz ohne alle Floffen. A. coeca 
im Mittelmeer und im atlantiichen Dcean. 


13. $amilie. 


Symbranchii Müll. Körper aalförmig. Kiemenöffnungen unter ber 
Reble zu einer Oeffnung vereinigt. Eierftöce mit Ausführungsgän- 
gen, Samengänge. Der Zwijchenfiefer reicht zum Mundwintel, 
aber der Dberkiefer begleitet ihn ebenfo lang. Kein Blindfad des 
Magens, Feine Blinddärme. Der Darm ift ganz gerade und wird 
von der langen Leber bis ana Ende begleitet. 

l. Gatt. Monopterus Comm. Kiemenöffnung quer, durch eine 
Scheidewand getheilt. Rüden: und Afterfloffe beginnen auf der Mitte des 
Echwanzed, und vereinigen fi an der Spige. Hechelförmige Zähne an 
den Kiefern und am Gaumen. 6 Etrablen in der Kiemenhant. Nur 3 Heine 
Kiemen. M. javaniens. Oben grün, unten gelb. Sunda⸗Inſeln. 

2. Gatt. Symbranchus Bl. Kiemenöffnung längd oder rund. 
6 Etrahlen in der Kiemenhaut. Keine Bruftfloffen; die fenkrechten Stoffen 
faft ganz wie die Fettfloffen organifirt. In warmen Ländern. 8. marmora- 
tus. Wird 6 Fuß lang. Surinam. 
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3. Gatt. ‚Ampbipn ous Müll. Eine Kiemenöffuung mit Scheidewand. 
Nur zwei Kiemen; ein accefjorifcher Athemſack muͤndet in Die Kiemenhöhle 
A. cuchia. in den Slüſſen Oſtindiens. 

14. Familie 
Helmichthyidei Kölliker. Kleine glashelle, vollkommen burchfichtige 
Fiſche, mit wenig entwidelten Knochen, obne.Rippen, obne 
Schwimmblafe; Kiemenfpalte vor den Bruftfloflen. V. Carus halt 
alle diefe Fifche für Jugendzuſtände Anderer. 

1. Gatt. Leptocephalus Penn. Körper fehr ſtark zufammengebrädt, 
bandförmig, vorn und hinten gleihmäßig zugefpipt; Heine Bruftfloffen, Rüden 
und Afterfloffe weit hinten beginnend, mit ber S chwanzflofſe vereinigt; eine 
Reihe Zähne im Ober- und Unterkiefer. L. Gussoni.. 26 Bühne oben, 

13 unten; 8 Strahlen in ber Kiemenhaut. 
. 2. Gatt. Oxystomus Rafin. Körper dünn, ‚Hinten in einen langen 


Faden audlaufend; Bruftfloffen ſehr Klein, Rückenflofſe ein bäutiger Saum 


ohne Strahlen; eine Reihe: Bühne im Oben: und Unterfiefer. O. hyalinus. 
Mittelmeer. oo 

3. Gatt. Helmichthys Rafın. ‚Körper. die, viel weniger eomprimirt 
als bei den Vorigen. Zähne winzig, kaum met Alte weiter vorn. H. 
diaph anus. Mittelmeer. 


V. Anterordaung. Pleetognathi Car. Saftfiefer. 


Maul Hein; Knochen der. Oberfinnlade feft und unbeweglich 
unter einander verwachſen. Kammförmige Kiemen. Die Körper 
bedeckung weicht von anderen Fiſchen ab. Rauhigkeiten, Stacheln 
oder Schilder bedecken dein Körper; zuweilen iſt die Haut ganz 
nackt und glatt. Kiemendeckel von der Haut überzogen; eine 
‚enge Kiemenfpalte vor den Bruſtfloſſen. 


1. Samilie. 


Gymnodontes Cuv. Die Kinnladen ſtatt der Zahne vr von einem elfenbein⸗ 

artigen Ueberzuge bekleidet; fie beſitzen, mit Ausnahme des Mont- 

fiſches, eine große Schwimmblaſe. Mit Hülfe der in einem beträcht⸗ 

lich weiten Vormagen aufgenommenen Luft können Einige ihren 

Körper ballonförmig aufblähen; dann treiben ſie mit dem Bauche 

‚aufwärts auf der Oberfläche des Waſſers. Beim Fangen laſſen 
dieſe einen knurrenden Laut hören. 

1. Gatt. Diödon L. Igelfiſch. Kiefer ohne miktfere Furche ſchnabel. 
ähnlich; 3 Kiemen; Haut mit Stacheln beſeßt; in den Meeren der Tropen: 
zone. a) Stacheln mit zwei Wurzeln, ein Nafeniach. an der Baſis, das 
andere an der Spitze des blattähnlichen Nafententafeld. (Diodon.) D. Atinga. 
Mit großen Stacheln, braun gefleckt. b) Stacheln mit drei Wurzeln, baber 
wenig beweglich. Dieje haben Die Nadlücher wie bei den vorigen -(Cycolich- 

78 Kaup). D. orbieularis, Rüden nad „Seiten, mit unregelmäßigen 
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ſchwarzen Flecken, Cap. — Oder ‚beide Naslöcher am. Ende des Tentakels 
(Chilomycterus Bibr.). D. geometricus, mit ſchwarzen Längäftreifen, 
Nordamerika. — Oder die Tentakel find zweilagpig, ohne Nasloͤcher ‚(Dico- 
tylichthys Kaap.).: D. punctulatus- vom Cap. 

2. Gatt. Tetrödon L. Stachelbauch. Kiefer durch eine mittlere Laͤngs⸗ 
furche gefheilty 3 Kiemen. - Einige haben als Naſe eine hohle gewölbte Papille 
mit 2 Nafenlöchern und an ber Seite des Bauches einen Kiel(Gastrophy- 
sus Müll.). T.oblongus. Stiberfarbig, mit vielen dunklen Querbinden über 
den Rüden. 3 Zoll. Ind. Ocean. T. ocellatus. Ein fehwarzer halbmond⸗ 
förmiger gelb eingefaßter Fleck zwiſchen den Bruſtfloſſen am. Rüden; ein 
runder Fleck umgiebt die Baſis der Rückenfloſſe. 6 Zoll. China. — Andere 
haben eine Rafenröhre. mit 2 Rafenlächern, ohne Klel am Bauche (Chelich- 
thys Müll.) T. punotatus. Bläulich mit fchwarzen Punkten, ganz von 
Heinen Stachelchen rauf; wird fehr groß. — Noch Andere haben ftatt der 
Naſenhöhle mit 2 Deffnungen eine einfache offene häutige Rafentapfel, welche 
rundum mit Fältchen befebt ift (Chelonodon Müll.). — Wiederum Andere 
haben ftatt.der Nafen jederfeitö zwei ganz folide Tentafeln ohne Rafenlöcher 
(Arothon Müll.). T. testudineus. Braun mit bläufichen runden Sleden, 
unterhalb heil mit braunen Längälinien. Ind. Ocean. T. Physa. Rüden 
und Seiten mit ſchwarzbraunen Längsbinden; Bauch ungebändert ; der ganze 
Rumpf mit Meinen Stacheln befegt. Im Nil. 

3. Gatt Orthragoriscus Schn. Mondfiſch. Kiefer ohne Länge 
furche; Rumpf kurz, zuſammengedrückt; Rüden- und Afterfloſſe hoch, ver- 
ſchmelzen mit der Schwanzfloffe. O. mola. Schwimmender Kopf. In 
den europ. Meeren; kann ſich nicht aufblähen; ſoll Nachts Leuchten; bat keine 
Schwimmblaſe. O. oblongus länglich, die Haut iſt in feſte fechdedige 
Schildchen getheilt; am Vorgebirge der guten Hoffnung. — Bet einigen finden 
fich am Rande der Schwanzflofſe dreiedige Kuochenſtůce (Ozodura Ranz.) 
0. Orsini im Mittelmeer. 


2. Samilie. 


Barthauter. Sclerodermi Cuv. Maul flein mit wirklichen Zähnen; 
Haut rauh, mit harten Schuppen oder eckigen Knochenſtückchen 
bekleidet; Bauchflofien fehlen, oder find durch einen großen Dorn 
erfetzt. 


l. Gatt. Ostracion L. Kofferfiſch. Kopf und Rumpf mit poly: 
gonalen Knochenſtückchen bedeckt, welche einen feften Panzer bilden; der Schwanz 
und die Flofſen allein beweglih. O. quadricornis. Rumpf dreikantig; 
an der Stimm und am Bauche 2 Hörner; atl. Ocean. O. (Cibotion Kaup) 
cubieus. Vierlautig ohne Stacheln. - 

2. Gatt-Balistes Cuv. Hornfiſch. 8. Zähne im 1 Ober: und Unter 
tiefer; Haut mit großen harten Schuppen bekleidet; 3- Stachelitrahlen in der 
erſten Rückenfloſſe, die zweite weich, Iang, über. der ähnlichen Afteriloſſe; am 
Bauche tritt das rauhe Ende des Beckenknochens hervor, und hinter ihm 
einige Stacheln. a) Keine auffallende Schuppen an der Schulter, ohne Dornen 
am Schwanze: B..macnlatua. Graubraun, bläulich gefleckt; im. Mittel⸗ 
meere. b)Groͤßere Schuppen an. der Schulter: B. conspicillum mit 
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Stacheln am Schwanze. B. votula ohne Stacheln am Schwanze, zweite 
Rüden: und Afterfloffe jichelförmig. Biele andere Arten in den Xrope- 
meeren; follen zu gewiflen Zeiten giftig fein. 

3. Gatt. Monacanthus Cuv, Mit Heinen rauhen Schuppen bededt 
nur ein großer gezähnelter Stachel in der eriten Rüdenfloffe, fonft wie die 
vorige Gattung. M. chinensis (Balistes chinensis Bl.) mit Stacheln an 
den Seiten dei Schwanzes. 

4. Gatt. Aluteres Cuv. Körper verlängert, mit feinen Kömen 
bededt; ein Stachel in der eriten Rückenfloſſe; das Beden unter der Haut 
verborgen. A. laevis (Balistes laevis Bl.) im indifchen Ocean. 

5. Satt. Triacanthus Cuv. Statt jeder Bauchflofie eim grober 
Stachel, dadurch von allen vorigen Gattungen auffallend verfchieden; die 
erfte Rückenfloſſe hat einen großen und drei bis vier Meinere Dornen. B. 
biaculeatus. Djtindien. 


VI. Unterordnung. Lophobranchii Cuv. Büfchelkiemer. 


Schnauze verlängert, vöhrenartig; Knochen des Oberkiefers 
beweglih; Kiemen bilden Meine, am Kiemenbogen paarig ge 
ftellte Büfchel, der große Kiemendedel ift bis auf ein Eleines Loch 
von Haut überzogen; der Körper mit Schienen bededt; jämmt- 
lich Seefiſche. 


1. Familie. 


Seenadeln, Syngnathoidei. Steine Bauchfloſſen, eine Rüdenfloffe; Mund 
terminal. Rumpf verlängert, kantig, nad) hinten allmählich dünner 
werdend. Die Eier entwideln fich in einer ſackförmigen Erweiterung 

der Haut, die unter dem Bauche oder unter dem Schwanze bei 
Männchens befindlich ift, und die Sungen treten durch eine Spalte 
hervor. Meiit find die Gattungen nach dem Borhandenfein der 
Flofien unterfchieden; in der erften Sugend find jedoch haufig Floſſen 
vorhanden, die fpäter verfehwinden, was diefe Charaktere verdächtig 
macht. 

1. Gatt. Syngnathus L. Seenadel. Der Kopf bildet die gerade 
Verlängerung des Körpers; kein Greifſchwanz. Einige haben Bruſtfloſſen. 
Rüden:, Schwanz: und Afterflofſſe: S. acus nnd typhle; Andern fehlt 
die Afterfloffe: S. pelagicus; Andern Aiterfloffe und Bruftfloffen: 3. 
aequoreus; Andern alle bis auf die Rüdenfloffe: S. (Nerophis) ophidion 
und lumbriciformis Fries nennt die Arten mit Bruftflofien Tanp: 
fchnellen, die ohne Bruftfloffen Meernadeln. Lebtere haben keine oder 
nur eine rudimentäre Schwanzflofle. 

2. Gatt. Solenognathus Swains. Mit Nüdenfloffe und Bruft 
flofſen; Greifſchwanz ohne Schwanzfloffe; tft Höher ale breit. S. Hard- 
wiekii. Oſtindien. 

8. Gatt. Gasterotokeus Heck. Wie vorige, aber breiter ala bad, 
ber breite, flache Bauch durch eine ſcharfe Kante von den Seiten abgeieft. 
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. Die Männchen tragen die Eier auf Bruft und Bauch. G. Blochii (Syn- 

gnathus biaculeatus Bl.) Dftindien. 

4. Gatt. Hippocampus Cuv. Geepferdchen. Der Kopf madt 
einen Winkel gegen den Rumpf, der ftark zufammengedrüdt und höher ala 
der floffenlofe Greifſchwanz iſt. H. brevirostris. Europäifche Küften. 

2. Zamilie. 

Solenostomatoidei. Zwei Rüdenfloffen, Bruftflofien, After- und Schwanz. 
flofje find vorhanden. Die jehr entwidelten Bauchflofſen find beim 
Männchen mit dem inneren Rande an die Bauchhaut angewachfen, 
und bilden fo eine offene Taſche zur Aufnahme der Eier. 

Satt. Solenostoma Lacep. nit einer einzigen Art S. paradoxum, 
Rofenfarbig mit jchwarzen Punkten und einem blauen Zled an der Rüden . 
floffe. Oſtindien. 

3. Samilie. 

Drachenfifche. Pegasoidei. Eine Rückenfloſſe, Bruftflofien, After- und 
Schwanzflofje; freie fadenförmige Bauchfloſſen. Mund unterhalb. 

Gatt. Pegasus. Drachenfiſch. Mund unterhalb am Grunde der 
langen Schnauze; Rumpf breit und flach; Bruftfloffen geoß. P. draco mit 


zwei gezähnelten LKeiften auf dem Kopfe; P. natans ohne die Keiften. Beide 
im indifhen Dcean. | 
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Kiemen frei, liegerr unter einem Kiemendedel in einer Kiemens 
höhle. Mehrere haben eine Kiemendedelfieme zugleich mit einer 
Nebentieme oder ohne diefelbe; mehrere haben Spriglöcher gleich - 
den Plagioftomen. Viele Klappen im muskulöſen Arterienftiel. 
Ihre Eier werden durch Eileiter and der Bauchhöhle ausgeführt, 
die niht mit den Eierftöden zujammenhängen. Die Sehnersen 
gehen nicht Ereuzweife übereinander, fondern verjchmelzen. Ihr 
Darm enthält immer die Spiralflappe der Plagioftomen. 
Schwimmblafe mit Ausführungsgang. Skelett knöchern oder 
theilweife knorpelig. Bauchfloſſen abdominal. Sie find entweder 
mit tafelartigen jchmelzbededten Schuppen verjehen, oder fie 
tragen Knochenſchilder, oder fie haben gewöhnlihe Schuppen, 
oder fie find ganz nadt. Shre Zloffen find oft am vordern 
Rande mit einer einfachen oder doppelten Reihe von ftacdhels 
artigen Tafeln oder Schindeln bejegt. Ihre Schwanzfloſſe nimmt 
zuweilen in den obern Lappen das Ende der Wirbeljüule auf, 
welche fih bis an die Spitze des obern Lappens fortfegen fann 
(heterocerf). Doppelte Nasloͤcher. 


240 ' 2.2 Hilde, Mn 


1. Familie: 


| Holostei. Skelett knoͤchern; Kern mit  Sunpen 6 belleibet. 


I. Gatt. Lepidosteus Lacep. Kopf in einen langen Schnabel ver⸗ 
langert mit vielen größeren und kleineren koniſchen Zähnen; Oberkiefer aus 
vielen Stücken zuſammengeſetzt; 4 Kiemen. Der vordere Rand aller Floſſen 
tft. mit 2 Reihen ftachelartiger Schuppen (fulcra) beſetzt Floſſenſtrahlen ge: 
gliedert; Nüdenfloffe weit hinten, über ‚der Afterfloffe; Schwanzfloſſe ſchief 
abgefchnitten; Schuppen rhombiſch in {prägen Querreihen, mit Schmelz 
überzogen. L. osseus in Nordamerika. 

2. Gatt. Polypterus Geoff. Oberfiefer nicht in Stüde getheilt; 
oben und unten eine Reihe Eonifcher Zähne, dahinter hechelförmige; Bug Kie⸗ 
men. Auf dem Rücken eine Reihe getrennter Floſſen, deren jede aus einem 
Stachel und einer an deſſen hinterer Seite befeftigten Floßfeder von artiku— 
firten Strahlen beſteht. Schwanzfloffe abgerundet, mit bein letzten Strahl 
der NRüdenfloffe vereinigt, von der Eleinen weit hinten gelegenen Afterilofie 
getrennt. Kurze Fäden an den Rafenlöchern. Schuppen rhombiſch, mit 
Schmelz bededt, in ſchraͤgen Querreihen. P. bichir im il, 

"3/®att Amial. Kopf mit Knochenftüden bebedt; 12 Strahlen in 
der Kiemenhaut; koniſche Zähne, dahinter pflafterförmige. "Die Rückenfloſſe 
- beginnt: zwiſchen Bruft- und‘ Bauchfloffen und: erftredt fih faft vis zur 

. Schwangfloffe.  Afterfloffe kurz; große Schuppen; Schwimmblaſe zellig. 
A. oalva. Braun, an jeder Seite des Schwanzes ein fchwarzer led, der 
fih im Herbft verlieren fol; wird über 3 Zuß lang, liebt fumpfige Gewäſſer, 
in deren Schlamm ſie ſich während der hetzen Jahreszeit einwũhlt. Carolina. 


2. Familie. 


Chondrosatei. Skelett zum Theil knorpelig; Röcyer m nit Kuochanſchidem 
2 bewaffnet, ober ganz nadt; am obern Rande des Kiemiendedels ein 
Svyvritzloch. 

1. Gatt. Acipenser. L. Stsr. Kopf zepanzert; Rumpf’ verlängert, 
an den Seiten mit Inochigen, in fünf Laͤugsreihen ſtehenden Schildern beſetzt; 
Mund unterhalb, klein, ohne. Zähne; Augen und Naslöcher ſeitlich; Bartfäden 
unter der Schnauze; nur eine Rückenflofſe hinter den Banchfloffen ; große 
Schwimmblafe. Steigen aus dem. Meere in der Frühlingszeit in Die Flüſſe; 
ihr Sleifch ift ſchmackhaft; aus ihrem Rogen wird der Caviar, amd iher 
Schwimmblafe die Haufenblafe bereitet. A. Ruthenus.. Sterlett. Rüde: 
ſchilder Hinten am höchſten, zwiſchen den Schilderreihen Heine Knochenſchuppen 
mit rückwärts gerichteten Stacheln; Unterlippe in der Mitte unkerbrochen; 
Bartfäden gefranſt, drei warzenartige Vorſprünge unter ber pfriemformigen 
Schnauze; im kaspifchen und. ſchwarzen Meere, „geht weit in Die Zlüffe hinein, 
wird nur 2 bis 3 Zuß lang; liefert den .beften Caviar und. bie feinfte Haufen 
blaſe. A. stellatus, Scherg. NRüdenfchilder hinten am böchiten, zwijchen 
den Schilderreihen kleinere kammfoͤrmige Knochenſchuppen und größere ſtern⸗ 
förmige Schilder; Unterlippe nur an den Mundwinkeln ausgebildet; Schnanfe 
ſehr lang und ſchmal, unterhalb. glatt; Bartfäden ungefranft; wird. bie fehl 
Fuß lang; im kaspiſchen und ſchwarzen Meere. und: den darein münudender 
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grtfen: A. sturio, Stsr. Rudenſchilder in der Mitte am‘ hoͤchſten, | 
Unterlippe in der Mitte unterbrochen; Bartfäden einfach, kurz; wird bie 18. 


Sub lang, gewöhnlich: tft er 5 bis 6 Fuß; Nordſee and Oſtſee, ſteigt einzeln: 


in deren Haupiflüſſe. A. huso. Haufen... Rückenſchilder in der Mitte am 
höchften, Haut durch kleine Knochenſpitzen rauh; Unterlippe in der: Mitte 


getremt; Bartfäden platt und lang, Schnauze kurz; fol. bis 25 Fuß lang. 2 
werden; tm fchwarzen und. azowſchen Meere; liefert die Saufenbinie, ſein —— 


ſleiſch iſt ſchlecht. 


2. Gntt: Polyddon Bacdp: Spaiularis Sb) . Haut at Schnanze 


blattartig verlingert; Kiemendeckel in eine lange haͤutige Spipe verlängert; 


Maul tief gefpaten mit dielen Keinen Büßnen. p. folium. Ser ul . 


IV. Ordnung. Elasmobranckii Bonsp.- 5. Selachii Arist. J 
Schädel ‚ohne Abtheilungen, aber mit Kiefern, Stetett knor⸗ 


pelig. Kiemen mit ihrem Außenraude an die Haut angewachſen, EEE 
Kiemenbogen; die. Zwiſchenräume der. Riemen. öffnen-fih durd - 
meift fünf Löcher (spiracula) nad) außen, oder. vereinigen fih zu... - _ 
einer Kiemenipalte; fein Kiemendeckel. Die Männchen. haben 
eigene Anhänge an den Bauchflofſen, die. ihnen ‚beider Begatz 
tung von Nugen find; die. Weibchen haben eine. Verbindung. der 


Tuben. über der ‚Leber. zu einer einzigen: Ausfäprungeöfinung 2 
Drei‘ Reihen Klappen im. Arterienftiel. 


J. Unterordnung: Plagiostomi. Quermauler 


Maut: unter der Schnauze quer; 5 unbedeckte Kiemenlocher J—— 
Ifien das Wafſer aus den Kiemen abfließen. Gebären: Iebenbige 2 


Junge, ‚oder legen , Eier mit, einer ‚harten, homartigen Söale. 
1: Familie: ' | | 


Seife. Squali (Squalus L.). gbꝛper ſindetdrwig. Schwanz di nid, J — 


fleiſchig. Kiemenfpalten. an den. Seiten. des Halſes; Bruſtfloſſen 
som Hinterkopfe geſchieden; Augeuliedränder frei. Leben alle im 
Meere, räuberiſch, oft nut ſehr kräftigem Gebiß. | 


a) Zwei Rüdenfloffen und Afterfloffe, die. ertte Räfenftoffe — 


fteht über oder hinter. den Bauchfloſſen. 

L Gatt. Se yjUium Ouv. Hunds hai. Schnauge meiſt turz, ſtumpf; 
die ‚Zähne haben eine mittlere Epige und jeberfeitd I—4 Nebenzaden. -Sprib- 
löcher. Die letzten Kiemenlöcher über der Wurzel: der Bruſtfloſſen. Naſen⸗ 
löcher unterhalb, in der Nähe des Mundes. — Bei einigen ſteht die erſte 
Rückenfloſſe zwiſchen Bauch⸗ and Afterfloſſe, die. zweite zwiſchen After⸗ uud 
Schwanzfloſſe (Scyliium Müll. Henl.). Se. canicnla mit vielen. tleinen 


braunen Flecken, 11/, Fuß lang; Sc, catulus mit größeren Zleden auf dem _ - 


Rüden und auf. den. Sfofien, 3 Buß fang; ‚beide im Mittelmeere. Zuweilen 
Troſchel, Boologie. 6. Aufl. 416 
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ift die Schnauze verlängert, und auf dem oberen Rande der Schwauzfloſſe 
eine Reihe Stacheln (Pristiurus Bonap.). P. melanostomus. Bei 
andern ftehen beide Rüdenfloffen zwiſchen Bauch: und Afterfloffe; an ber 
inneren : Nafenklappe ein Bartfaden; Spriglöcher unter den Augen (He- 
miscyllium M. B.); ober die häutige breite Unterlippe durch eine Querfurde 
von der Kehlgegend abgeſetzt (Chiloscylliium M. H.). Ch. tubercula- 
tam am Kap; oder die Najenklappe beitehbt aus mehreren Hautläppchen 
(Crossorbinus M. H.). C. barbatus von Sapan. Endlich kann die erjte 
Nüdenfloffe über den Bauchflofſen ftehen, und dann fteht die zweite Rüden: 
floffe über dem Anfang der Afterfloffe (Ginglymostoma M. H.). G. con- 
color in Indien, oder fie fteht zwiichen Bauchfloffen und Afterfloffe (Ste- 
gostoma M. H.). 8. fasciatam im indifchen Ocean. 


b) Zwei Rüdenflojjen und Afterfloffe; die erfte Rückenfloſſe 
fteht zwifchen Bruft: und Baucdhfloffen. 
-Mit einer Nickhaut und ohne Sprißlöcher. 

2. Gatt. Carcharias Cuv. Hai. Schnamze platt, die Nafenlöcher am 
Seitenrande der Schnauze. Die zweite NRüdenfloffe fteht über der After 
floffe. Zähne dreiedig, platt, jchueidend, mit glattem oder gezäbneltem Rande. 
C. glaucns mit langer ſpitzer Schnauze, Zähne ded Oberkieferd nach außen 
gefrünmt, gezähnelt; oben tiefblau, unten weiß. Mittelmeer, atlantifcher 
Dcean. 

3. Gatt. Sphyrna Raf. (Zygaena Cuv.) Hammerfiſch. Kopf flad, 
nad) den Seiten verlängert, hammerförmig; Nafenlöcher am vorderen Rante; 
Augen an den feitlichen Verlängerungen. 8. zygaena (Zygaena mallens) 
oben braun, unten weiß, bie 12 Zug. Mittelmeer, atlantijcher Ocean, Indien. 

Mit einer Nickhaut und Spriglödern. | 

4. Öatt. -Galeus Cuv. Zähne platt, mit fchneidenden Rändern, der 
innere Rand glatt, der äußere gezadt. Ein Einſchnitt vor der Epige der 
Schwanzfloſſe. G. canis in den europäifchen Meeren. Bei andern find die 
Zähne innen und außen gezähnelt, zwei Einfchnitte am, obern Lappen ber 
Schwanzfloffe (Galeocerdo M. H.); bei noch andern find die Zähne au 
beiden Seiten ungezähnelt und haben einen ungezähnelten Abfag am Grunde 
der äußern Schneide (Loxodon M. H.). 

5. Gatt. Mustelus Cuv. Zähne pflafterförmig, platt, ohne Spitze oder 
Schneide. M. vulgaris ungefledt grau, oder mit Heinen weißen rundlicyen 
Sleden am Rüden und an den Seiten; weit verbreitet, Mittelmeer, atlautiſcher 
Ocean, Neuholland, Japan. 

»Ohne Nickhaut und mit Spritzlöchern. 

6. Gatt. Lamna Cuv. Die Kiemenöffnungen find groß, und liegen 
alle vor den Bruitflofien; Schwanzfloffe halbmondförmig; ſehr Heine Sprig- 
löcher weit hinter den Augen; Zähne platt, ungezähnelt,. dreiſeitig. L. cor- 
nubica wird gegen 9 Fuß lang; in den europätfchen Meeren. — Anden 
haben Dide, fange, nagelfürmige Zähne, ohne Nebenzaden (Oxyrhina Agass.), 
noch andere haben dreifeitige Zähne mit gezähnelten Rändern (Carcharodon 
Smith). 

7. Gatt. Selache Cuv. Schnauze kurz, ftumpf, Eleine Spriglöder; 
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1 
Kiemenlöcher jehr groß, geben faft um den ganzen Hals herum, alle vor den 
Bruftfloffen. Zähne ſehr Hein, zahlreich, koniſch. Schuppen mit Heinen nad) 
allen Richtungen bin gekrümmten Spiten. S. maxima in den nördlichen 
Theilen des atlantifchen Oceans; wird 32 Fuß fang. 

ce) Eine Rüdenfloffe und Afterfloffe. 

8. Gatt. Notidanus Cuv. Die Kiemenöffnungen alle vor den Bruft- 
floffen, die hintern allınähfich Heiner. Es find deren entweder ſechs vorhanden 
(Hexanchus Raf.), N. griseus, oder fieben (Beptanchus Raf.), N. cine- 
reus; beide im Mittelmeer und im atlant. Ocean. 

d) Zwei Rüdenfloffen, keine Afterftloffe. 

9. Öatt. Spinax Cuv. Ein Stachel vor jeder Rüdenfloffe. «) Kopf 
platt, die Schuppen berzförmig mit einer mittleren Spipe (Acanthias Bonap.). 
8. scanthias im atlantifchen Dcean. B) Kopf gewölbt, ftatt der Schuppen 
gebogene Haare (Spinax Bonap.). Sp. niger im Mittelmeer. 

10. Gatt. Centrina Cuv. Der Stachel vor jeder Rückenfloſſe bis zur 
Spitze in die Haut eingehüllt. Schuppen aufrecht ftehende Spiben auf vier: 
ediger Baſis. Große Spriglöcher über und hinter den Augen, C. Sal- 
viani braun, zwei hellere Streifen am Kopfe. Mittelmeer. 

11. Gatt. Scymnus Cur. Ohne Stacheln vor den Rüdenfloffen. Die 
oberen Zähne find fchmal, hakenförmig. Sc. Lichia im Mittelmeer. Sc. 
borealis in den nördlichen Meeren. — Andere haben breite niedrige Zähne 
(Echinorhinus Blainv.); wieder Andere haben eine fehr verlängerte, an beiden 
Seiten mit längeren und kürzeren Dornen befepte Schnauze, und die Zähne 
find kurze Dornen auf rundlicher Bafis (Pristiophorus Müll. Henl.). P. ceir- 
ratus. Neuholland. 

12. Gatt. Squatina Dumer. Meerengel. Maul am vordern Ende 
ber Schnauze; Augen auf der Rückenfläche; Bruftfloffen groß, am flachen 
Kopf anliegend, aber nicht angewachſen; beide Nüdenfloffen auf dem Schwanze. 
8q. vulgaris graugelb mit braunen Flecken. Mittelmeer. 


2. Familie. 


Rochen. Rajae (Raja L.). Die Bruftfloffen find meift dem Hinterfopfe 
angewachjen und bilden mit dieſem eine flaghe, bald rundliche, bald 
rhombiſche Scheibe; Augen und Spriglöcher liegen auf deren Ober⸗ 
jeite, Mund- und fünf Kiemenipalten auf ihrer Unterfeite; der 
Schwanz ijt meift dünn, trägt gemeiniglich die beiden Rückenfloflen. 
Am Auge angewachjene obere Augenlieder, oder ohne Augenlieder. 
Alle, mit Ausnahme der eigentlichen Rochen (Raja) gebären leben- 
dige Zunge. 

1. Gatt. Pristis Latn. Sägefiſch. Die Körperform nähert fich der 
ber Satfifche, die Bruftfloffen find nicht mit dem Kopfe verwachlen; bie 
Schnauze ift in eine lange Säge verlängert, welche an beiden Geiten ein: 
geteilte Zähne trägt, und dient ihnen als Angriffswaffe; der Schwanz hat 
zwei feitliche Hautkiele; Zähne platt, pflafterartig; zwei gleich große Rüden- 
floffen, die erfte zum Theil über den Bauchfloffen. P. antiguorum im 
Mittelmeere; bis 15 Fuß lang. 

16* 
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2 Satt.. Rhiupbätus., Schn. Hairoche. Die Schnauze iſt Ipi, 
die Scheibe rhomboidal; zwei Rückenfloſſen auf den hintern Theil des 
dicken, fleifchigen Schwanzes, der. jederjeits einen Hantkiel hat; Zähne pflaiter- 


förmig, platt. Die obere Naſenklappe befteht. aus einem Außern ſchmaleren 
‘ und einem innern breiteren und fürzeren. Läppchen. Sprißtzloch und Auge 


J von einem Wulſt umgeben. "Rh. granulatus. grünfich gran. Indien. Rh. 


undulatus. hellbraun mit dunkler wellenförmigen. Binden. Braſilien. 
8. Gatt. Torpedo Dun.” Zitterroche. ‚Schwanz kurz, fleiſchig. jeder: 
ſeits mit einem Hautkiel; er trägt. zwei Rüdenfloffen uud eine breite, drei— 


= eckige Schwanzfloſſe; Scheibe rundlich, nadt, ganz ohne . Stacheln, Zähne 


ſpitz. Merkwürdig durch den elektriſchen Apparat, der bei dieſen Fiſchen 
zwiſchen den Bruftfloffen, den Kopie und. den Kiemen' liegt. "Ex beſteht, 


aͤhnlich wie bei andern efeftrifchen Fifchen, aus vielen häntigen, durch Scheide⸗ 


wände tn Zellen getheilten ſenkrechten Säulchen (dret- bis ſechsfeitigen Pris 
men), die mit Feuchtigkeit erfüllt und duch) zahlreiche Nervenverzweigungen 
armirt find. Cie betäuben Durch efektrifche Schläge ihnen nahende Feinde 
und die ihnen zur Nahrung dienenden Thiere. T. oculata röthlich braun 
- mit (17) blauen heil eingefaßten Augenfleden auf. dem Rüden: :F. mar- 


morata hellbraun mit dunfelbraunen ®leden. Beide im Mittelmeer und im 


| atlantifchen Dcean. — Andere haben nur. eine Rückenfloffe und eine abgerundete 
Schwanzffoffe: (Astrape Müll: Henl.); noch Andere And. ganz vhne ‚Rüden: 
floffe haben glatte Zähne (Temera Gray). 
4. Gatt. Raja Cuv. Rode Adave rhombiſch; die Schnauze in 
- ‚einen: Kiel verlängert; Schwanz. dünn, gegen‘ die. Spitze zwei. Nüdenflofien 


. 57 und Die Spuf einer Endfloſſe tragend. Die Bairhfloffen Haben am hinten 
Rande einen tiefen Einſchnitt, wodurch fie in. zwei Lappen zerfallen. ° Zäfme 
ſpitz oder platt; zuweilen nad) den Geſchlechtern verfehieben; being zur Laich⸗ 

zeit ſcharfe Dornen an den Bruſtfloſſen. R. radula:. Schnauze ftumpf, 

.- Heine Stacheln auf dein Rüden, braun: mit. dunklen Binden und vielen Bellen 
und dunflen Punkten, chafeit⸗ auf dem Schultergürtel ein Augenftked. R. 
..:‚elavata. Schnauze ſpitz; Scheibe mit feinen Stacheln bedeckt; Ältere 
Thiere haben große Dornen mit. breiter Baſis auf der. Rücken- und Bauch— 


ſeite, grünlich— mit dunklen oder hellen Flecken. Beide, fu. wie mehrere Arten 


Häufig: in den - europätichen Meeren. Zumweilen fett. bie” Gnöfteffe des 


" Schwanzes ganz (Uraptera M. A). 
5. Gatt. Trygon Adans. Die Bruftfloffen Moben wor dem 
Royfe zufaurmen; und. umfhließen ihn .ganzz.der Schwarz; dünn, 


ohne ſeitlichen Hautkiel und ohne Floffe, trägt: einen ober: mehtere dolchfoör— 


mige an beit Schneiden gezähnelte Stacheln. Zähne quer elliptiſch mit einem 
Querwulſt. Die Scheibe ift oval und rhombiſch, der Schwan; von Länge 
des. Körpers. T. pastinaca. mit einem obern ‚und. untern, Haufjaum auf 
dem Schwanze und glatter Scheibe, gruünlich grau, am Rande orange; in 

den europätjchen Meeren; wird wegen. feines ſchwer verwundenden Stachels 
gefürchtet. Einige Arten leben auch im füßen Waſſer. — Zuweilen iſt bie 

"Scheibe mehr: ald- doppelt jo breit. wie Jang, der Schwanz: kürzer als der 
Körper (Pteroplatea: M.:H.);. zuweifen hat der. Schwanz. eine- hohe. untere 


‚Stoffe, die entweder die Schwangſpihe nicht erreicht (Hrpoiephus M. B.), 


V. Dehnung Oydiosteimi. Rundmauler. 2 


oder bie bis an“ Ende reicht (Faeniura. MH). — Bei Andern iſt eine 
Endfloffe des Schwanzes mit Strahlen vorhanden (Urolopka s M. H.). — 
Andere haben auf dem Schwanze vor dem Stachel eine ſtrahlige Rückenfloſſe 


(Trygonoptera M.H. und Aßtoplatea Valene.) — Endlich kann auch | 


der Stachel auf dem Schwänze fehlen (Anacanthus Ehrbg.). 
6. Gatt. Myliobatis Dum. Der "Schwanz trägt ebenfalls einen. 
foldyen: Stachel und. vor deniſelben eine Rüdenfloffe, -aber die Bruftflofjen. 
find unferbroden, fo daß der Kopf weit vor ihnen vortritt, 
und an der Spitze wieder eine Floffe trägt; Die Zähne Liegen wie 


Pflafterfteine. M. aquila. Braun, gegen Die Ränder mit röthlichem 


Schimmer. Mittelmeer. — Bei der Gattung Adtobatis M. H. fpringt der 
Unterkiefer fpig vor; bei.Rhinoptera Kuhl ift die Schnauze durch einen 
mittlern Einſchnitt tief getheilt; die Schädelfloſſe liegt mehr nach unten als 
die Bruſtfloſſe. 

7. Gatt. Cephaloptera Dom. Die Bruitfloffen And. ebenfalls. unter ⸗ 
brohen, aber die Schädelfloſſen ftehen ſeitlich am Kopfe; der 
Schwanz trägt eine Rückenfloſſe und hinter berfelben den Stachel; Zähne 
fein, pflafterartig; Maul fehr breit, unterhalb. "0. Giorna ‚oben blau,. 


unten weiß. Mittelmeer; 41/4 Fuß breit. — Bei der Gattung Ceratoptera 


M. H. liegt dad Maul am Ende der Schnauze; Teine Zähne. im Oberkiefer, I 
im Unterfiefer find es Kleine ſchuppenartige Blaͤttchen. | 


ı Unterordnung. ‚Holocephala._ 


Oberkiefer und Gaumenapparat mit dem Schädel vetſchmolzen; 
nur eine Kiemenöffnung führt zu den 4 Kiemenſpalten. Legen 
Eier mit hornartiger Schale. 


| 1. Familie. 


Chimären. Chimaerae. | | | 

1.Gatt. ChimaeraL. Chimäre Hat die: Kötpergeftalt der Haie; 
Schnauze vortretend, kegelförmig; vordere Rückenfloſſe über den Bruftfloffen, 
wit einem ſtarken Stachel, hintere lang, verfließt mit der Floſſe des faden- 
förmig verlängerten Schwanzes. C. manstrosa. In den europäiſchen 
Meeren. rn 

2. Gatt. Callorhyneh us Gronov. : Wie vorige Gattung, aber Die 
Schnauze endigt in einen fleiſchigen Lappen; die zweite Rüůckenfloſſe beginnt 
über den Banchftoffen. | 


V. Drdnung. Marsipobranchii. 8. _Cyelostomi, 
Rundmäuler. u 
Der Schädel: ift ohne Abthelungen. Geruchsorgan einfach. 
Sie haben feſtgewachfene, beutelförmige Kiemen ohne Kiemen- 
bogen‘, deren Zwiſchenräume ſich in mehreren Löchern äußerlich 
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am Halje oder unter der Haut in einem gemeinfamen Kanal: 
öffnen. Die Geſchlechtsorgane find ohne Eileiter und ohne Samer- 
gänge. Zwei Klappen im Arterienftiel, dem der Muskelbeleg 
fehlt. Ihr Körper ift Iangftredig, rundlich, mit nadter, ſchleimiger 
Haut bekleidet. Ihr Maul ein runder oder halbfreisfürmiger 
Saugmund mit fleifchiger Lippe ohne Kiefer. Bruft: und Bauch⸗ 
floffen fehlen. Shr Skelett ift ein innen mit gallertartiger Mafie 
erfüllter Snorpelitreif. 


1. Familie. 


Hyperoartia Müll. Die Nafe führt in einen blinden Nafengaumengang, 
ohne Gaumenöffnung. Sieben Kiemendffnungen jederjeitd am 
Halfe, Augen von der Haut überzogen. 

Gatt. Petromyzon Dum. Neunauge Starke Zähne unt 
zahnartige Höher am Rande und im Innern der Mundfceibe, 
Darm mit Spiralflappe; 2 Rüdenfloffen; die vordere vor, die 
zweite über dem After; leßtere verfließt mit der Schwanzkloſſe. 
Saugen ih an Steine und andere Zifche an, wobei ihnen ihre mit Zähn— 
chen befette Zunge ald Stempel dient. P. marinus. Lamprete. Gegen 
3 Fuß lang, arındid; auf gelblihem Grunde braun marmorirt; im Meet 
(Nordjee), ſteigt Frühjahrs in die Flüſſe. P. fluviatilis Neunange, 
Pride. Oberhalb olivenfarbig, unterhalb filberglängend, Nüdenfloffen von 
einander entfernt; bis 11/; Zuß lang; in den Zlüffen Europa's; wird ein 
gemacht. P. Planeri. "Klein; Rüdenfloffen berühren einander; in Bächen 
(Danke). — Die frühere Gattung Ammocoetes Dum., weldye durch den 
halbkreiöförmigen zahnlofen Mund von den Neunaugen unterfchieden wurde, 
muß eingehen, weil fie nur der Jugendzuſtand der Neunangen if. Nament 
lich ift der Querder, A. branchialis, die Larve von Petr. Planeri. 


2. Familie. 
Hyperotreta Müll. Mit durchbohrtem Gaumen. 

1. Gatt. Gastrobranchus Bl. Die Kiemenöffnungen münden unter 
der Haut in einen gemeinfamen Kanal, der ſich jederfeits in einem Loche am 
ordern Dritttheile der Körperlänge öffnet; Augen fehlen; Mund rundlid, 
mit 8 Barteln; Haut fondert viel Schleim ab. G. coecus Bl. (Myxine 
glutinosa L.) Im Nordmeere. 

2. ®att. Heptatrema Dum. (Bdellostoma Müll.) 6—7 Kiemenlöce 
an jeder Seite weit hinter dem Kopfe, an jeder Seite ded Maul und de 
Naſe 4 Tentakeln; ein Gaumenzahn; Zungenzähne. Eine Art: H. Forsteri, 
grau violett. Augen vorhanden. 


VI Ordnung. Leptocardii. 


Skelett norpelig, dad Gehirn vom Rückenmark nicht geihie 
ben. Keine Kiefer und daher auch Teine Zähne. Kein eigentlihe 
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Herz, dafür mehrere röhrenförmige pulfirende Gefäße. Der 
vordere Theil der Leibeshöhle ift Kiemenhöhle und jederfeitd von 
einer großen Zahl, oft bis über hundert Knorpeljtäbchen gebildet, 
zwiichen denen eben fo viele Spalten das Waſſer in das Innere 
führen, weldes aus einer am Bauche gelegenen Deffnung wieder 
ausftrömt. Die Leber ift auf einen Blindjad des Darms redu- 
eirt. Wimperbewegung auf allen Schleimhäuten. Das Blut ift 
ungefärbt. Hierher nur eine Familie mit einer Gattung, die die 
niedrigfte Stufe unter den Fiſchen einnimmt. 


Nur eine Familie. 

Amphioxini Müll. | 

Gatt. Branchiostoma Costa. Mund länglich, unterhalb, mit Franzen 
umgeben; After weit hinten, vor ihm die Reſpirationsöffnung. Rüdenfloffe 
nimmt den ganzen Rüden ein, tft wie die hinter der Reipirationsöffnung und 
rechts am After vorbeigehende Afterfloffe mit der Schmwanzfloffe vereinigt. 
Bruft: und Bauchfloffen fehlen. B. lubricum (Amphioxus lanceolatus 
Yarrell). Glatt, durchſichtig, farblos, etwas perlmutterglänzend oder roſen⸗ 
roth, wirb über 2 Zoll lang. In der Norbfee und im Mittelmeer. 


. Zweite Abtheilung. | 
Animalia evertebrata. Wirb ellofe Thiere. 


Ihnen fehlt ein inneres Knochengerüſt, deſſen Stelle durch die. mehr 
° ‚oder. weniger ‚erhärtete äußere Körperbedecknng vertreten wird, infofern 
diefe zum Schuße der weichen Theile dient, und feſte Anheftungspunfte 
ber bewegenden Muskeln darbietet (Hautflelett). Kein eigentliches Gehirn 
und- Rückenmark; ſtatt beider. Fleinere, durch Nervenfüben verbundene 
Gangiien, ober einfage Nervenfäben. 


A. Animalia articulata. Gulederthiere 


Die erhärtete meiſt hornartige Haut iſt mehr oder weniger deutlich 
in gürtelfoͤrmige Abſätze (Segmente) geſchieden, gegliedert. In der 
ſymmetriſchen Körperform herrſcht die Längendimenſion vor. Paarige, 
vielgliederige Gliedmaßen ſind vorhanden, oder Borſten vertreten deren 
Stelle, und unterſtützen die kriechende Bewegung, oder jede Spur von 
- Bewegungdorganen fehlt. Mo eigentlihe Gliedmaßen vorhanden find, 

beſtehen dieſe aus hohlen cylindriſchen Gliedern des Hautffeletts, welche 
immer die fie bewegenden Musfeln einfchließen. Das Nervenſyſtem be- 
fiehbt mit wenig Ausnahmen aus 2 an der Bauchſeite neben einander 
liegenden Markſträngen, die, ſtellenweis zu einer knotigen Verdickung 
zuſammenfließend, eine Reihe unter ſich verbundener Nervenknoten bilden, 
die nach vorn durch 2 die Speiſeröhre umfafſſende Nervenfäden mit dem 
oberhalb auf dem Schlunde gelegenen Markknoten in Berbintung ftehen, 
‚ welcher die Nerven zu den Sinnedorganen abgiebt und ſomit ald Him- 
fnoten anzufprechen ift. Augen finden fih mit Ausnahme vieler Glieder: 
würmer uud der Eingeweidewürmer durchgängig in allen Klafien. Sie 
find theils einfache Augen (ocelli, stemmata), theild zufammen- 
gefegte, und zwar entweder nur zufammengehäufte, einfade 
Augen, deren jedes feine befondere Hornhaut und Kryitalllinfe hat, oder 
eigentlide zujammengefeßte Augen, de unter einer gemein 
famen Hornhaut aus vielen Fegelförmigen Kryftalltörperchen beftehen. 
Die gemeinfame Hornhaut der letztern ift entweder in ſechseckige ober 
rbombiſche Zeldchen (Facetten) abgetheilt, facettirt, oder ungetheilt 
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glatt. Als Taſtorgane dienen an den Mundtheilen angebrachte gegliederte 
Tafter Yalpen) und die ebenfalls geglieberten Fühlhörner (antennae). 
Letztere find zugleich Geruchdorgane bei den Infeeten. Die eigentlichen 
Krebſe beiten Geruchs- und Gehörorgane. Nur bei wenigen Inſeeten 
find Gehörorgane nachgewieſen. Der Mund liegt am Vorder, ber After 
am Hinterende ded Körpers. Grfterer ift je nad) ‚der. dem Thiere an. 
gewiefenen Nahrung entweder mit Kau- oder mit Saugorganen verjeben. 

Erſtere beftehen aus einem, zwei oder mehreren Paaren zangenförmiger 
Freßwerkzeuge, die fi feillich in horizontaler Richtung gegeneinander 
bewegen. Letztere find oft nur Abänderungen der Kauorgane, durch Ver- 
fünmerung und Verwachſung zu einem rüflelartigen Organe umgeftaltet. 

Die mit Gliedmaßen begabten Gliederthiere find meift getrennten Ges 
Ihlechts; die Tardigraden, Rankenfüßer und viele fußlofe Würmer Zwit. 
ter. Die meiſten legen Eier, einige find ovovivipar. 


5. Alaſſe. Arachniden. Arachnoidea. 


Bei den Arachniden iſt Kopf und Bruſtſtück verſchmolzen, jener von 
dieſem oft nur durch einen ſchwachen Eindruck abgegrenzt. Zuweilen iſt 
ſogar nicht einmal das Bruſtſtück vom Hinterleib geſchieden, ſo daß dann 
Kopf, Bruſt und Hinterleib nur ein Stück ausmachen. Sie ſind ſtets 


ungeflügelt; haben 8 am Bruſtſtück eingelenkte Beine. Die unter dem J 


Kopfe gelegenen Mundtheile beitehen der Regel nach in einem Paar 


Oberkiefer (mandibulae), einem Paar Unterkiefer (maxillae), den 


an diefen eingelentten Taſtern (palpi) und einer Unterlippe, Lippe 
(labium), aud wohl Zunge (lingua, languette) genannt, welche zu- 
weilen einem bejondern, dem Kinne der Snfecten vergleichbaren Plätichen 
angefügt ift. igentlihe Antennen fehlen durdbaus. Die Oberkiefer 
werden von Manchen als den Antennen der Inſecten entſprechend an- 
gefehen (daher auch wohl Kieferfühler genannt), denn fie find geglie- 
dert, meift 2- (Spinnen, viele Milben), oder 3» (Phalangien, Skorpiene), 
jeltener Agliedrig (bei einigen Mitben). Nach der Einlenkung des Hauen- 
artigen Endgliedes find fie Klnuen- oder Scheerentiefer; Klauen— 
tiefer, wenn das Eauenförmige Endglied an der Spite bes vorlegten 
Gliedes eingelenkt iſt und ab» oder einwärts gegen dieſes eingeſchlagen 
wird; Scheerenkiefer, wenn das klauenförmige Endglied ſeitlich an 
dem in eine Spitze ausgezogenen vorletzten Gliede eingelenkt iſt und mit 
dieſem eine Scheere bildet. Zuweilen fehlt das Klauenglied, und der 
ganze Kiefer beſteht nur aus einem lanzettförmigen, ſich gegen die Unter⸗ 
lippe legenden Stücke; fo bei vielen Milben. Die Unterkiefer tragen den 
Zafter entweder außerhalb nahe an ihrem Grunde, oder an ihrem obern 
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Ende, und find in dieſem letztern Falle nicht ſelten für das Wurzelglied 
der Tafter genommen. Auf der Oberfeite des Kopfbruftitüces Liegen die 
ſtets einfachen, in Anzahl und Stellung verfehiedenen Augen. Es fint 
ihrer 2, 4, 6, 8, jeltener 10 oder 12 (bei einigen Skorpionen) vorhanden. 
Der Hinterleib 'ift dem Bruſtſtücke bald mittelft eines ſchmalen Stieles 
(geitielt), bald mit feiner ganzen Breite angehbeftet (figend), befteht meift 
aus einem mehr oder weniger rundlidhen oder ovalen Stüde, feltener 
zeigt er fich in eine größere Zahl von Segmenten abgetheilt, die zuweilen 
oben nur durch ſchwache Eindrüde angedeutet find. An feiner Unterfeite 
liegen die fpaltenförmigen Luftlöcher (spiracula), durdy welche bie Luft 
zu den in ihm enthaltenen häutigen Athmungsorganen eintritt. Diele, 
hier aljo tet im Innern gelegenen, Organe find entweder häutige 
Lungenſäcke mit faft facherförmigen Anhängen, oder Luftkanäle, 
Tracheen, die aber nur durch 2 Luftlöcher die Luft in fich aufnehmen, 
und von diefen aus ſich ftrahlenförmig oder äftig im Körper verbreiten. 
Bei denen, welche durch ungen athmen, ift das Syſtem der Biutgefähe 
höher entwidelt, unvollkommener hingegen bei denen, die Luftkanäle be 
fiten. Bei Einigen hat man noch feine Refpirationdorgane entdeden 
fünnen. 

Die Körperbededung der Arachniden ift mehr häutig als bornartig, 
meift jehr ausdehnbar, und erreicht nur bei wenigen eine gewifie Härte. 
Sie find, mit Ausnahme der Tardigraden, getrennten Geſchlechts, die 
meilten Eier legend. Die Mehrzahl ift auf animaliſche Nahrung, auf 
Snjecten, angewiefen ; einige nähren ſich von organifchen, in Zerfegung 
begriffenen Stoffen, oder leben fchmarogend an andern Thieren oder 
an Pflanzen. Sie beitehen feine Metamorphofe, aber eine mehrmalige 
Häutung, wodurd fie befähigt find, verlorene Gliedmaßen wieder zu 
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Ueberſicht der Ordnungen. 

1.Ordn. Arthrogastöres. Gliedleibige. Das Kopfbruſtſtück 
ungegliedert, Hinterleib gegliedert, athinen nur durch Zungen. 

2.DOrdn: Araneae. Spinnen. Kopfbruftitücd ungegliedert, Hinter 
leib ungegliedert, athmen durch Lungen und Zracheen. 

3. Ordn. Trachearia. Traheen-Arahniden. Kopfbruft- 
ſtück und Hinterleib gegliedert oder ungegliedert, athmen nur durch 
Tracheen. 

4.DOrdn. Apneusta. Kopfbruſtſtück vielgliedrig, Hinterleib ver⸗ 
kümmert oder fehlt; Einige leben nach Art der Eingeweidewürmer; 
beſondere Athemorgane fehlen. 
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I. Ordnung. Arthrogastöres. Gliedleibige. 

(Pedipalpi Latr.)- 
Kopfbruſtſtück ungegliedert; Hinterleib fidend, in Deutliche 
Gürtel getheilt, in die Länge gezogen. Die Körperbededung 
feiter, hornartig. Spinnwarzen fehlen. Die Zahl der Augen ift 
6, 8, 10 oder 12, von denen 2 auf der Mitte des Bruſtſtückes, 
die übrigen jeitlih, nahe an deffen Vorderrande liegen. Die 
Kiefertafter tragen eine Scheere. Lungen find 8 oder 4 vor- 

handen, folglich 8 oder 4 Kuftlöcher fihtbar. 


1. $amilie. 
Skorpione. Soorpionidae. Scorpio L. Der Ggliedrige Hinterfeib endet 

mit einem ebenfalld aus 6 fnotig verdicten Gliedern beftehenden 

Schwanze und ift mit der ganzen Breite feines Vorderrandes dem 

faft 4ſeitigen Bruſtſtücke angeheftet. Diefed trägt oberhalb auf 
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feinem. Kopfende 2 einander genaͤherte Augen in der Mitte und 2, 
3, 4 oder 5 kleinere jeberfeits an feinem Vordertande. Die Ober 
kiefer find Scheerenkiefer; auch die langen armförmigen, Kiefertafter 
enden mit einer großen Scheere. Die Unterlippe ift zweitheilig. 
Unter dem. breiten, in-2 zerfallenen Vordergürtel des Hinterleibes, 
liegen. 2 fammartige Anhänge hinter den beiden Geſchlechtsoͤffnungen, 
find ‚daher wahrfcheinfich bei der Begattung, dienlich. Die 8 Luft 
löcher an jeder Seite der 4 folgenden Leibesgürtel. Leben in wärmern 
und heißen Erdgegenden; Tages zwiſchen Steinen ünd in Löchern 
verborgen; Nachts gehen ſie auf Raub aus; laufen ſchnell, den 
Schwanz auf den Rücken krümmend; bewegen ihn nach vorn, wenn 
ſie mit dem Stachel ſeines Endgliedes, an deſſen Spitze der Aus- 
führungsgang einer Giftblaſe mündet, ihre Beute durchbohren wollen. 
Der Stich der in heißen Erdgegenden lebenden Arten iſt oft Lebens 
‚gefährlich; bei den europälfchen felten von bedenklichen Folgen. 
Sie gebären lebendige Junge und ſchleppen ſie eine Zeitlang auf 
dem Rücken mit ſich. Nach den Augen unterſcheidet man: 

1: Gatt. Scorpio Leach. Mit 6 Augen: -B. europaeue. Taſter⸗ 
ſcheeren breit,. hergförmig, mit einer erhabenen- Leifte an der Außenfläche des 
Gandgliedes; im füdlichen Frankreich, Stalien, Tyrol u. ſ. w., bis 2” fang. 
. 2% Gatt. Buthus Leach.- Mit 8 Augen: R. afer.. Schwarzbraun; 

5 Tang; Taſterſcheeren herzförmig, gekrönt; Beufiftäd vorm, tief aud: 
geſchnitten. Indien. 

3. Gatt. Centrürus Ehrbg. Mit 10 Augen: Die Arten mertkaniſch. 

4. Gatt. Androctönus Ehrbg. Mit 12 Augen: Hierher füdeuropäifche 
und norbafrifanijche, biöher unter Sc..occitanus verwechfelte Arten. (S. Ehrbg. 
in den Symbolis physie. Anim. evertebr. Ser. 1) 


2. Familie. — 


Phrynidae. Taranteln. (Tarantulae Fäbr.) Hinterleib nicht mit ſeiner 
ganzen Breite dem Bruſtſtücke angewachfen, ohne knotigen Schwan; 
und Endſtachel, hoͤchſtens mit einem fadenfoͤrmigen Schwanzanhange; 
8 Augen, 2 vorn auf der Mitte des Bruftftückes, 3 jeberfeits im 
Dreiecke am Vorderrande; Klauenkiefer; 4 Luftlöcher vorn an ber 
*  Unterfeite des Leibes von einer Platte bedeckt; die Turfen des erften 
Fußpaares Hauenlod. 
‚ 1 Gatt. Tbelyphönus Latr. Mit länglich ifdrmigem Beruftftücke 
kräftigen, ſcheerentragenden Taſtern, 7 — 8gliedrigen Tarſen des erſten Fuß—⸗ 
paares, einem fadenförmigen Schwanzanhange. T. caudatus. Java. 
2. Gatt. Phrynus Oliv. Mit breitem, nierenförmigem Bruftftüde, 
ftacheligen, greifkllanigen Taſtern, langen Beinen, fadenförmigen, vielgliebrigen 
Tarſen des eriten Fußpaares, ohne Schwanzanhang. P. reniformis. Braſilien. 


IL. Drömung. Araneae.. Spinnen, 233 


n. Drbnung Araneae. „ Spinnen Fileuses Lair.) 
. Hinterleib ungegliebet, mittelſte eines kurz en dünnen Stieles 


ho ee... 


mig, länglich, rantenförmig u. { w. "Der Kopf mit der Bruft 
verſchmolzen; ſeine Grenze nur durch einen Vförmigen- Eindrud 


angebeutet. Anf feiner Oberflaͤche die 6 oder 8 einfachen, Nachts. 
leuchtenden Augen, deren verſchiedene Stellung gute Gattungs⸗ 


merkmale "giebt; eigentliche Antennen fehlen, die Zafter ‘vertreten 
ihre Stelle. Das Nerveniyftem weicht fehr ab; ein großer Kno— 
ten, "mitten im Bruſtſtücke gelegen, von den jederſeits fo viele 
dortſahe ſtrahlenfoͤrmig ausgehen, wie Beine vorhanden find, iſt 





ala der. zuſammengeſchmolzene Bruſtſtrang anzujehen, an deffen - - 


Borderfeite das Gehiriganglion fiegt. An der Unterfeite des 
Kopfes: fiogen die M undtheile. Oberkiefer 2gliedrig; das End— 


glied Hauenförmig, gegen das Wurzelglied einzuſchlagen; unter J 


der Spitze mit einer Spalte verſehen, in welcher der Aus— 


führungsgang eines Giftſaäͤckchens muͤndet. Die Unterkiefer, zwei — 
in den verſchiedenen Gattungen verſchieden geftaltete Platten, . 


haben. anben an ihrem Grunde, felten vorn an ihrem Ende die 


ögliedrigen, nie ſcheerenttagenden Taſter eingelenkt. Die Unter⸗ 
lippe iſt einfach, von verſchiedener Geſtalt. Bei den a7 iſt dais 


Endglied der kürzern Taſter verdickt und eigenthümlich löffel⸗ 


foͤrmig gebildet, und iſt infofern Begattungsorgan, als es aus Eu 
den Deffmungen der Samengänge, die wie die Gierleiter. zwiſchen 


den Luftlöchern liegen, die Sanienflüffigfeit. aufnimmt; um fie. 


in die weibliche Geſchlechtsöffnung zu übertragen. Die Luftlöcher 


befinden ſich ganz vorn. und mitten an der Unterſeite des Hin⸗ 
terleibes, ihre Zahl richtet Tich nad) der Anzahl der Lüngenjüde, 


deren 4 vder 2 vorhanden find. Außer den Sungenjäden findet 


ſich in diefer Ordnung ein wenig entwickeltes Tracheenſyſtem, 
deſſen beide Stigmen bald dicht hinter den Lungenſäcken, bad 
am Hinterleibsende liegen, oder in welches eine Querſpalte dicht 
vor den Spinnwarzen am Bauche den Eingang bildet. Von 
bejonderer Wichtigkeit find die Spinnorgane. Die. 426 geglie⸗ 


derten Spinnwarzen. liegen: nahe : beit einander am Ende ded. 
Hinterleibes unter dem After. Der in innern, ſchlauchförmigen Be 
Organen bereitete, anfangs. Hebrig flüffige Spinnftoff, ‚tritt and. . . 


den vielen feinen ‚Löchern des ſiebförmig durhbrodenen End» 


254 | Arachniden. Arachnoidea; - 


gliede3 der Spinnwarzen in Außerft feinen, zu einem verjchmel: 
zenden, Fäden hervor, weldye von der Spinne jowohl zur Ber 
fertigung ihres Gewebes, wie zum Unftriden ihrer Bente und 
zum Beipinnen ihrer Cierbündel verwandt werden. Die Anlage 
des Gewebes, welches dem auf Beute lauernden Bewohner bald 
nur als Fanggarn, bald aud als Wohnung dient, ift nach den 
MWohnplägen und der Xebensweife der Gattungen und Arten 
verjchieden. Manche (Jagd- oder Wolfsipinnen) legen gar fein 
Gewebe an. — Die Bildung der Klauen ift nah Ohlert ſehr 
geeignet, als Charakter für die Unterfheidung der Familien und 
Gattungen benupf zu werden. Bei allen echten Spinnen finden 
ſich an der Spite des lepten Gliedes ſämmtlicher Beine zwei 
Krallen (Hauptlrallen), die gewöhnlid fanımartig gezähnt 
find, und zu denen häufig noch eine unpaarige kleinere Kralle 
- (Afterfralle)- binzutritt. Alle dieſe Theile zufanımen heißen 
Klaue Außerdem haben die Weibchen der meiften an der 
Spitze jedes Taſters noch eine Kralle, die den Männdyen mei- 
ſtens ganz fehlt. Zumeilen finden fi) vor den Hauptfrallen der 
Füße zwei Büchel ſchuppen- oder federförmiger Haare, in der 
Pegel bei den Spinnen, welden die Afterkralle fehlt. Die After- 
fralle ift ftets vorhanden und gezähnt bei den Epeirides, Theri- 
dides, Agelenides, oder ungezähnt bei den Lycosides und 
Dysderides; die Afterflane fehlt und ift meiftens durch Feder- 
baarbüfchel erjegt bei den Thomisides, Drassides und Attides. 
— Die Spinnen find graufam und würgen ſelbſt Thiere ihrer 
Art; ihre Nahrung find lebende Inſecten, befonders Fliegen. 
Der Biß der größern Arten mag in heißen Erdgegenden felbit 
für Menſchen von nachtheiligen Folgen fein; bet den unfrigen 
ift er nur für ſchwache Inſecten tödtlih. Alle legen Eier; 
für deren Zortlommen fie meift große Sorgfalt zeigen. Werfen 
verjtümmelte Beine beliebig in den Gelenken ab, und reprobur 
ciren fie, fo lange fie fi noch häuten. 


1. Familie, 


Dierlunger. Tetrapneumönes. Beliten 4 Luftlöcher vorn am Öinter- 
leibe, welche in 4 Zungen führen; nur vier Spinnwarzen. Ober 
tiefer und Beine ſtark; die Klaue der erfteren ſchlägt ſich abwärts 
ein. Sie find den heißern oder wärmern Erdgegenden eigen; fpinnen 
dichte feidenartige Gewebe, welche fie zwifchen Steinen, Baum- 

‘alten u. j. w. anlegen. \ 
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Gatt. Mygäle Walck. Unterlippe quadrat; Taſter am Vorderrande 
der Marillen eingelenkt; Oberkiefer unter ber Klaue ganzrandig. Bei einigen 
die Tarſen dicht behaart, fo daß die ungezähnelten Klauen verjtedt find; dahin 
M. avicularia. Bogelfpinne Schwärzlich, zottig behaart, Die Enden 
der Palpen und Füße röthlich; macht fich ein trichterförmiges dichtes Gewebe 
in den Baumfpalten; ſoll ſelbſt auf Kolibrid Jagd machen. Bei andern 
Arten find die vortretenden Klauen fammförmig eingejhnitten; Oberkiefer hat 
unter der Klaue vortretende bewegliche Zähnchen (Cteniza Latr). M. ce- 
mentaria. Mintrjpinne Im füdlichen Zrankreich, in trodenen, fan: 
digen Gegenden; macht fich gewundene unterirdijche, mit Gefpinnft tapezirte 
Bänge, deren Eingang fie mit einem aud Geſpinnſt und Erde bereiteten 
Dedel ſchließt. 


2. Familie. 


3weilunger. Dipneumönes. Dieje haben nur 2 Lungenfäde und folg- 
lich 2 Luftlöcher vorn am Hinterleibe; am NHinterleibsende liegen 
2 Stigmen oder eine Querſpalte, die in ein Tracheenſyftem führen; 
ſechs Spinnwarzen. Die Klaue ded Oberkiefers ſchlägt ſich ein- 
wärts ein. 

l. Zunft. Webeipinnen. Sedentariae. Die Augen in 2 
fait geraden oder etwad gefrümmten Querreihen, oder jo, daß 2 Paar 
mitten, und jederfjeitd ein Paar jehr genäherte diejen zur Seite ftehen; 
machen fich ein Gewebe, auf dem oder in defien Nähe fie den Snjecten. 
fang betreiben. 


a) (Tubitelae Latr.) Sie jpinnen fi röhrenförmige oder 
dachartige Zellen in Blättern, Mauerlödern oder 
zwifehen Steinen; die beiden mittlern Beinpaare 
kürzer als das erjte und vierte. 


»Nur fechd Augen; die Afterkralle ift ungezähnt (Dysderides). 
os 


1 Gatt. Dysdera Latr. 6 Augen: “se Bruft länglich eiförmig, erſtes 
Fußpaar das längſte. D. erythrina, im füdlichen Europa. 
® ® 


2. Gatt. Segestria Latr. 6 Augen: @’*o Abgefehen von der Augen: 
ftellung der vorigen fehr ähnlih. 8. perfida. Schwarzbraun, im füdlichen 
Europa. 

»Acht Augen, die Afterklaue fehlt, ift Durch Federhaarbüfchel erjegt 
(Drassides). Pr Y we 

3. Gatt. Drassus Walck. 8 Augen: e®®eo Bruft birnförmig, dad 
vierte Sußpaar das längſte. D. nocturnus, in Deutfchland. 

4. Satt. Clubiona Latr. 3 Augen: 2" Unterkiefer fpatelförmig, 
am Grunde mit einem Borfprunge; das erite Fußpaar das längſte. C. ho- 
losericea. Hinterleib oval, bräunlich hellgrau, feinhaarig; Bruft und Beine 
grünlich; zwifchen der Rinde abgeitorbener Baumjtämme unter einem dichten 
Gewebe. C. atrox. Hinterleib eiförnig, braun, mit einem länglich vier- 








- — —— 
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0 edfigen, ſchwarzen, gelblich acrandeten Site; mad | in Roetgen ein 
cylindriſches Gewebe. | 


5 eeeAcht Augen; die Aftertlane it vorhanden umd —* (Ageleniden, 


5. Gatt. Tegenaria- Wälck. Augen: re Unterlippe. länglich, ab 


geitugt; dad ‚Dritte Fußpaar kützer ald die übrigen. T. domestica, Hinter 
leib oval, braun, auf feiner Oberfeite 2 Neihen gelblicher Flecke, die vorden 


die größeren; auf Der Bruft zwei dunkle Längsbinden; wacht in den. Winkeln 
der Mauern ihr dichtes Gewebe, daneben eine cdinnriſch⸗ Zelle; gemein in 


den Häufern.: 


6. Gatt. Agelena Walek. Augen: s 2% Unterlippe faſt quedrtat, ſo 
breit wie lang; das 4te Fußpaar länger al⸗ dag erſte. A. labyriutbica. 
Hinterleib oval, bräunlich; auf feiner Oberfeite zwiichen 2 ſchwach gebogenen 
braunen Längsbinden eine Reihe heller. Winkelflede; auf Feldern. 


7. Gatt. Argyroneta Latr. Augen: Die -heiben äußeren ge 


näherten Augen auf einer: gemeinfchaftlidyen Erhöhung; Maxillen am Grund 
ſo breit, wie am Vorderrande, mit ausgeichweiftem Außenrande; Unterlippe 
ſtumpf dreietfig. A, aquatica. Braun, mit 4 vertieften Punkten mitten 


auf der Oberfeite des Tänglichen ‚Hinterleibes; SF größer als 9; in. ruhigen 
-Gewäflern; ſchwimmen, wobei ihr Hinterleib von einer Lufthlaſe umgeben 


Mr Sie verfertigen im Waſſer eine kappenförmige, Dicht gewebte;, mit Luft 
— erfühte Zelle, welche ſie mittels vieler Fäden: an Wafterpilanzen- befeftigen. 


= Inaequitelae Latr.. Sie verfertigen ein. Gewebe, 

defſen Fäden ſich unregelmäßig, aber ziemlich dicht 

in allen Richtungen kreuzen. Das erſte Fußpaat 

—mieiſt das längſte; die Afterkralle iſt vorhanden und 

gezähnt. Ihr Hinterleib zeigt lebhafte bunte Far- 

vbenz ihre Spinnwarzen kurz, koniſch rofettenfaͤrmig 
convergirend (Theridides), 

8. Gatt. Theridium. Walck. Augen: te Beuftftüc verkehete het 


E förmig oder faft dreiedig; Unterlippe Turz, abgerundet dreiedig, kaum Halb fe 
lang wie die au Baſis und Ende gleich breiten Unterkiefer. Bei und Hein 
Arten: T.Sisyphus. Hinterfeib kugelig⸗eiförmig, roth mit ſchwarzen, braunen 


und weißen, ſich fternförmig kreuzenden Stricheln; beim HeinerenF Leib ganz 


ſchwarz, Bruſt und Beine roth; wirft auf: ihr Gewebe hfrockene Blätter, 


Tannennadeln ü. |. w., hält ſich darunter verborgen. P. redimitum, Hinter: 


.  Teib oval, gelblich, auf feiner Oberſeite eine ovale, Tranjförmige, karminrothe 
Binde. 7. ovatum. Hinterleib oval, gelblich, mit einem ovalen karmin— 
rothen Rückenflecke. Bei beiden, vielleicht kaum ſpezifiſch verſchiedenen Arten 
ein ſchwarzer Laͤngsſtrich am Bauche. Auf Kräutern, Sträuchern, 9 zur kege⸗ 
zeit mit ihrem ſorgfältig bewahrten Eierbündel in befponnenen Blättern. 


eo) Orbitölae Latr. Sie weben regelmäßige, borizow 
tale öder fenfrehte. Nege, deren: Fäden firaflen 
. förmig vom Mittelpunkte ausgehend, in gleicher 
Ebene liegen und niit cancentrifchen Fäden burd- 
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zogen find. Sie: galten ſich in der. Mitte des Ge⸗ 
webes oder in einer am Rande deſſelben angebrach— 
ten Zelle auf. Die Afterkralle iſt vorhanden, und 
gezähnt; die beiden vorderen ‚Eußpaare länger als 


. die hinteren. Spinnwarzen ‚wie bei. vorigen; Unter- 


kiefer am. Ende: breit, am Grunde ‚Kart verſchmalert. 
(Epeirides. J 
9. Gatt. Linyphia Latr. Augen: wo. ⸗ Unterfiefer vorn beeit, am 
Grunde. verfchmälert, abgerundet ind. mit einem ſeitlichen Vorſprunge L. 
triangularis. . Hinterleib ſchwarzbraun, oberhalb jederſeits gelblich weiß, 
mit einer Reihe braunrother Dreiedflede in der Mitte; auf Wiefen; zieht über 
ihr wagerechtes, regelmaͤßiges Gewebe unregelmaͤßige Fäden. | 
10. Gatt. Epeira Walck. Augen: &. 5 Unterkiefer am Grunde kart 
verfchmälert, vorn abgerundet, fpatelförmig. E..Diadema. Kreuzſpinne. 
Hinterleib verkehrt:eiförmig, afchgrau oder gelblich grau, mit weißlichen, ſich 
dreifach kreuzenden Fleckchen auf einem dreifeitigen dunkeln Rückenfelde; Netz 
vertifal. B. angulata. Hinterleib oval, vorn mit 2 koniſchen Höckern, 
braun (0), oder ſchwarz (0), mit einem ausgezackten dunkel gerandeten Rücken · 
flecke; in Wäldern. -E. calophylia, Hinterleib oval, flach, gran, mit einem 
dunkel gerandeten, blattförmigen. Rüdenfelbe, in Häufern; Hält ſich in einer. 
röhrigen ‚Zelle.am Gewebe auf. - oo. 


11. Gatt. Gasteracantha Lats, Augen: ..0 0 Hinterleib 


breiter als lang, durch Randzahne und Dornen feltſam geſtaltet. Viele Arten 
in tropiſchen Gegenden. | 


‚d Laterigradae Latr. Sie- machen fein Netz, ſondern u 


Äpinnen nur einzelne Fäden; umfpinnen Blätter zur 


Aufbewahrung. ihrer Eier; die Afterfralle fehlt, ftatt 

ihrer Federhaarbüſchel; gehen auch nad Beute aus; 

bewegen fih wie Krabben, vorwärts und ſeitwärts. 
(Krabbenfpinnen, Thomisides) 


12. Gatt. Micrammata Latr. Augen: os Unterkiefer nicht gegen, 
einander geneigt, faft parallel; Unterlippe balbfreisförmig; alle Beine fait 
gleich lang, kräftig. M. smaragdula. Grün, mit einem noch dunkler grünen 
NRüdenftreife, im Grafe. | a. . o 

13. Gatt. Thomisus Walck. Augen: .’o Unterkiefer convergi⸗ 
rend; die beiden vordern Fußpaare Länger als die beiden hinteren. T. citreus. 
Hinterleib rundlich, flach, gelb, jederjeits mit einem länglichen, rothen Flecke; 
an Weiden. T. tigrinus. Hinterleib flach, faft rhombiſch, grünlichweiß mit 
ſchwarzen Flecken; an Bretterwänden, Mauern. T. oblongus. Hinterleib 
fänglic,, blaßgelb, mit 3 braunen Sängöftrichen. 0 


2. Zunft. Vagabundae. Sagdfpinnen. Augen ftehen der 
Länge nad) in 3-4 Querreihen hinter einander, meift4i in ber Vorderreihe, 
die übrigen paarig; Beine kräftig; lauern nicht in einem Gewebe auf 
Beute, fondern gehen danach aus und haſchen fie im eafe oder Sprunge. 

Troſchel, Zoologie. 6. Aufl. 
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a) Wolfsſpinnen; Bruftftüd vorn verfhmälert, mitten 
der Länge nad gekielt; die Afterkralle ift vorhanden, 
aber ungezähnt. Hafchen ihre Beute laufend; zeigen große 
Sorge für die Brut (Lycosides). —W | 

14. Gatt. Dolomödes Latr. Augen: ee ee Jedes der beiden hinteren 
auf einer Meinen Erhöhung; das zweite Fußpaar eben fo lang ober länger al 
das erfte; machen nur ein Gewebe, um ihr Eierbündel .hineinzulegen; hüten 
es forgfältig, fchleppen e8, bei Gefahr oder wenn fie Dad Gewebe werlafien. 
an der Bruft mit ſich. — a) Bruftftüd länglich, Augen der Borderreihe gleich 
groß; leben am Waſſer, laufen mit großer Schnelligkeit Darüber bin. D. fim- 
briatus. Braun, Bruft und Hinterleib mit einer weißen Binde eingefaßt; 
Beine braun. D. marginatus. Wie vorige, Kleiner, mit grünen Beinen. 
— b) Bruftitüd faft herzförmig; Seitenaugen der Vorderreihe größer. D. mi- 
rabilis. SHinterleib grau, jederjeitd mit einer rofibraunen gezadten Länge: 


binde; in Wäldern. o —0 
15. Gatt. Lycösa Latr. Augen: 9, Alle in gleicher Ebene, bad 


erfte Fußpaar merklich länger ald das zweite, das vierte das längite. eben 
in Erd» oder Diauerlöchern, die fie mit Gefpinnft tapeziren; ihr Cierbündel 
fragen fie am Hinterleibe befeftigt mit fich, ihre ausgelommenen Sungen auf 
dem Rüden. L. tarantula. Etwa 1” lang, am Bauche roth, mitten mit 
einer fchwarzen Querbinde; in Italien; die Gefährlichkeit ihres Biffes wird 
‚übertrieben; fol nach dem Aberglauben ded Volkes die Tanzwuth erzengen, 
tft daher fprüchwörtlich geworden. L. agricola (agretica Walck.), 1," 
lang; olivenbraun, 3 weiße Binden auf dem Bruftitüd, eine weibliche mitten 
auf dem Bordertheile ded Hinterlcibes, graubraune Punkte auf deffen Seiten. 
L. piratica. Bruſt grünfich, weiß gerandet, Leib fchwärzlich, mit weißer 
Binde eingefaßt, 6 weiße Punkte jederfeitd auf der Rüdenfette; am Wafler. 
b) Springer. (Saltigradae Latr.) Die Augen bilden ein Bier- 
ed; das Bruftitüc vorn fo breit, wie hinten; die Afterfralle fehlt, 
ift durch Federhaarbüſchel erſetzt. Hafchen ihre Beute fpringend 
(Attides). .0 
- 16. Gatt. Salticus Latr. Wugen: „.. Hinterleib walgenförmig. 
S. sconicus. Schwarz, die Ränder der Bruft und 3 winfelige Binden auf 
dem Hinterleibe weiß; an jonnigen Wänden; befchleicht die Fliegen bis zu 
einer geringen Entfernung und hafcht fie dann im Sprunge; heftet dabei den 
Hinterleib durch einen Faden feft. 
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Athmen durch Zuftkanäle; haben nur 2 Luftlöcher, von denen 
aus ſich die Luftwege Aftig oder ftrahlenförmig verbreiten. Augen 
in geringerer Anzahl. Bei einigen ift das Bruſtſtück gegliedert 
und aud der Hinterleib in Gürtel abgetheilt (Afterflorpione); 
bei Andern tft das Bruſtſtück ungegliedert, oder höchftens durd 
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Einſchnuͤrung getheilt, und der Hinterleib zeigt nur undeutliche 
Ringe (Afterfpinnen) oder feine Spur berjelben (Milben). 


1. Familie. 


Afterfkorpione. Pseudoscorpii. Körper oval oder laͤnglich; Bruft und 
Hinterleib gegliedert; das erfte Bruftglied groß, wenn man nicht 
auf die Einlenkung der hinteren Fußpaare fieht, Leicht für das ganze 
Bruftftüc zu nehmen. Sie wiederholen bie gliedleibigen Lungen⸗ 
Arachniden, ihre Zafter find fußähnlich oder fcheerenförmig; alle 
haben 8 Beine. 

A. T after [heerenförmig, alle Fußpaare baben Klauen; Kör- 
per flach. 

l. Gatt. Chelifer Leach. Dad große Bruftglied durch eine ver: 
tiefte Onerlinie getheilt; 2 Augen; Tarſen eingliedrig. CO. cancroides,. 
Bücherſkorpion. Länglicheiförmig, braun, Seiten des Leibes fägeförmig 
eingefehnitten; an ſchattigen Orten, in Bibliothefen, Herbarien; fchadet dieſen 
nicht, frißt ihnen ſchädliche Inſecten und Milben. 

2. Gatt. Obisium Leach. Keine vertiefte Querlinie am erften Bruſt⸗ 
gliede; 4 Augen; Tarfen 2gliedrig. O. carcinoides. Im Mooſe. 

B. Tafter fußähnlich; Das vordere Fußpaar ohne Tarfen, an 
der Spite des Ferfenglieded zwei ſehr kleine Krallen; ſtarke 
Scheerenkiefer. 

Gatt. Solpuga Fabr. Licht. (Galeodes onr) Körper haarig; Tafter 
5gliebrig mit kurzem, keulenförmig verdidten Endgliede, an welchem eine 
Deffuung mit ausgeſpanntem Häutchen Geruchsorgan N); 2 Augen mitten 
am Stirnrande; die Tarfenglieder, nach den. Arten in verfchiedener Zahl, 
haben Gelegenheit zur Aufftellung mehrerer Gattungen gegeben. B fatalis 
(Bengalen) und andere gelten für giftig. 


2. Familie. 


Afterfpinnen. Phalangita Latr. Rumpf oyal nder rundlich, wei; 
Bruft und Hinterfeib nur durch einen ſchwachen Eindrud geishieben; 
Hinterleib zeigt nur in Duerrungeln der Haut Spuren ber Gürkel. 
Sie befiten ſtets 8 jehr lange dünne Beine, ſichtliche dreigliedrige 
icheerenförmige Oberfiefer; 5gliedrige, fadenförmige Taſter, zwei 
mitten auf einem Hügelchen des Brufiftüds gelegene Augen. Rur 
ein Stignienpaar unter den Hüften des legten Fußpaares, und durch 
eine Klappe verfchließbar. Ruhend ſtrecken fle ihre lungen Beine 
aus, auf welchen fie Hoch erhoben beim Gehen einherjchreiten. Ver⸗ 
lieren die Beine leicht, wenn man fie anfaßt, die ſich dann noch 
Stunden Iang bewegen. Zages verborgen an jhattigen Orten, 
jagen fie Nachtö nach Inſecten, die fie fpringend erhafchen. 

Gatt. Phalangium L. Fabr. (Opilio Herbst) Kanker. Taſter 
ſtachellas; das Endglied derſelben mit keiner Klaue, viel länger ald das vor: 
legte; alle Zußpanre am Urſprunge einander genähert. P. opilio. Gran 

17* 
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ober-tothbrännlich grau, Schenkel ftachelig; das Handglied der „Rieferfchren 
beim & (P. cornutum L.) mit einem ftumpfen Spom; an Mauern; Breiter 
wänden u..f. w. gemein: 


3. Familie. 


Silben. Acari. Kleine, oft wikroſtopiſche Thiere, deren Hinterleib mit 
dem Bruſtſtück verfhmolgen, ‚felten und dann doch unvollfommen, 
von ihm abgeſetzt ift und nicht mehr bie Duereindrüdte zeigt, welde 
als legte Spur der Gliederung am Hinterleibe ber Phalangien be 
merklich find. Die Freßwerkzeuge find von fehr. verfchiebener Bil 
dung, jenachdem die Thiere fich nagend oder faugend-ihre Nahrung 
verfhaffen. Bei den Nagenden finden ſich Scheeren- oder. Greif 
tiefer. Bei den Saugenden bildet die Unterlippe mit den beiden 

laanzettförmigen Kiefern einen Saugrüffel. Bei ‚mehreren find die 

Tagfter nicht zu erfennen; meift aber find fie dentlicher als die 
Übrigen Mundtheile. Bor ber erften Häutung haben fie ſtets nur 
3 Fußpaare, nachher 4. Einige Ieben im Waſſer von Meinen Waffer- 

thieren; Andere auf der Erbe zwifchen Moos und Steinen ; Andere 
finden ſich in den Häufern an Nahrungsmitteln ein, ober leben 
paraſitiſch an Thieren, entweder nur für einige Zeit ober Iebens- 
0° Tängfich. Letztere bringen nicht ſelten krankhafte Auswädie, Pufteln, 

Geſchwüre hervor... 

A. Landmilben. Trombidina. Beine ſiebengliedrig ohne bewegliche 

Borſten; an der Spitze der Oberkiefer ein einfaches Häkchen; Tafter mit 

fcheerenförmigen Endgliedern; Gangbeine. Leben auf der Erde. 

- 1. ®att. 'Trombidium Fabr. Sammetmilbe. ‚Körper filzig be 

haart, 2 geftielte Augen an der Seite des Kopfes; Tafter ang, vorſtehend, 

—daas dritte Glied trägt eine Kralle, unter ihr das Endglied ald ein beweg: 

licher Anhang. T. holosericeum. Schön ſcharlachroth, ſtumpf vieredig; 


| gemein in Gärten, auf Feldern. 


2. Gatt. Rhyncholophus Dugds. Biermilbe: Augen anf dem 
Rüden des Thorar, fonft wie vorige. R. im perialis. 
B. Waſſermilben. Aydrachnina. Beine ſiebengliedrig, mit beweg⸗ 
lichen Schwimmborſten beſetzt, von vorn nach hinten länger werdend; Tafter 
kurz mit feinem Endhaken. Leben im Waſſer, ſchwimmen. 
83 Gatt. Atax Dugès. FlIußmilbe. Zwei Augen, Taſter pfriemen⸗ 
förmig, Rüſſel ſehr kurz, nicht vorſtehend. A. crassipes in klarem Waffer. 
4. Gatt. Hydrachna Latr. Weihermilbe. Bier Augen, am End: 
gliede der Taſter ein bewegliche Anhang, Körper hochgewoͤlbt; Rüſſel lang, 
faſt fo lang wie die Taſter. H. geographica. Rund, ſchwarz, mit 4 
ſcharlachrothen Punkten und Sleden. : 
5. Gatt. Hydrophantes Koch. Bier Augen, die vorderen den hinteren 
fehr genähert; Tafter und Rüffel kurz. H. eruentus. Blutroth. 
6. Gatt. Eulais Latr.. Bier Augen tm Quadrat, jedes vordere mit 
ben hinteren Durch eine Längsnaht verbunden; bas legte Fußpaar Yänger alö 
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die übrigen, ohne Schwimmborften, wird beim Schwimmen nicht zchratcht 
fondern unbeweglich nach hinten geftreckt. E. extendens. Roth. 

7. Gatt. Limnochares Latr. Sumpfmilbe “*anger, dider Rüſſel, 
Tafter von gleicher Ränge mit demſelben; vier. Augen, die vordern mit den 
bintern faft verſchmolzen; die. beiden. hintern Fußpaare weit von den vordern 
angefügt. L. holosericeus.. Scharlachroth, flach mit xertieften Punkten 
in 4 Reihen; gemein in Pfützen. 


C. Laufmilben. Bdellina. Beine ſechsgliedrig, an der ESpyiße ber 
Oberklefer eine Heine Scheere, 

8. Gatt. Eupodes Koch. Prachtmilbe. 2 Augen, ſeitlich am 
Hinterrande des Thorax; die beiden Vorderfüße länger als die übrigen. . In 
feuchtem Mooſe, klein. E. hiemalis. 

9. Gatt. Bdella Latr. Schnabelmilbe. 4 Augen, jederſeits zwei 
hinten am Thorax, mit pfriemförmigem freien Rüfſel; Taſter mit langen 
Fühlborften; Füße faſt gleich lang. Auf feuchter Erbe. B. egregia. 

D. Käfermilben. Oribatina. Beine fechögliebrig; Oberkiefer zurück— 
ziehbar, zangenförmig; Tafter- furz, viergliedrig; Teine. Augen. - Leben unter 
Mood und unter fauler Baumeinde, nähren ſich von Begetabilien, 

10. Gatt. Oribates Latr. Käfermilbe. Käferförmig mit deutlich 
abgeſetztem Borberleibe, mit Turzen, wenig vortretenden Taſtern, verſteckten 


Rüffel; Hinterleib runduich, glänzend; Vorderleib mit einer Seitenborfte 
jederſeits. O. aterrimus mi ovalem, subterranens mit rundem Hinter: - 


leibe. 


E. Thiermilben. Gamasina. Beine ziemlich gleich groß, mit zwei 


Krallen und einem Haftbläschen am Ende, Oberkiefer ſcheerenförmig, keine 
Augen. Leben paraſitiſch auf andern Thieren. 


11. Gatt. Dermanyssus Dugès. Stechmilbe. Zafter‘ dentlich wu 
gegliedert, Rüffel pfeiemenförmig, abwärts gebogen; leben meift auf Vögeln. 


D. avium, rothbraun mit weißen Sleden, 3/, Linien lang, häufig auf Haus: 
vögeln, in Vogelkäfigen, Hühnerftällen, Schwalbenneftern. 

12. Gatt. Gamasus Latr. Aehnlich der vorigen, der Hinterleib' durch 
eine Duerlinie vom Vorderleib abgefeßt, die Beine ungleich, dad Vorderpaar 
fang und dünn, das zweite die, Haftbläschen Hein, geftielt. Viele Arten, 
von denen viele parafitifch auf Thieren, manche auch in feuchter Erde Ieben. 
Einige haben eine bewegliche Schulterborfte, wie G. soleoptratorum; die 
auf Käfern Iebt, anderen fehlt eine ſolche. 


F. &ausmilben. .Sarcoptina, Körper weichhäutig; Beine meift mit 
einem Haftbläschen am Ende, oder kurz, ftummelförmig; keine Augen. Leben 
porafitifch auf Thieren oder auf faulenden Subftanzen. 

13, Gatt. Acarus Linn. Laus milbe. Taſter nicht fichtbar, Mund⸗ 
theile legen ſich in einen beweglichen, ſchief abwärts gerichteten Schnabel 
zufammen; Rumpf oval mit einigen langen Borften befegt. A. Siro. Käſe— 
milbe. Weißlich mit bräunlichen. Füßen und Mundtheilen, metit 2 dunklen 
Hinter einander geftellten Sleden auf dem Rüden, 2 nad vorn gerichteten 
Borften am Kopfende, die ftarken Vorderfüße der & mit einem. ftarfen Dorn 
verfehen; an altem Käfe, den fie zu Pulver verwandelt. 
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14. Gatt. Sarcoptes Latr. Krätzmilbe. Schildkroöͤtenfoͤrmig, feft, 
mit Rüdenpapillen beſetzt; Kopf beweglich, vortretend; die vier vorderen 
Beine kurz, Endglieb fadenförmig mit einem Haftbläschen, die vier Hintern 
Beine noch kürzer, weit hinten, Endglied lang, borftenfürmig. S. scabiei 
(Acarus exuleerans L.). Krätzmilbe. Diefe Milbe lebt unter der Ober: 
baut des Menfchen, ift die Urfache der Kräge; gräbt feine Gänge, in denen 
fie. ein fcharfed Auge auch ohne Vergrößerungsglade wahrnimmt. Im den 
älteren eiternden oder abtrocknenden Pufteln findet man ihre jehr Heinen Eier. 
Andere Arten auf verfchiedenen Säugthieren. 

15. ®att. Demodex Owen. Haarſackmilbe. (Macrogaster Miescher; 
Simopea Gerv.) Hinterleib ſehr verlängert, wird mit dem Alter fürzer, hat 
in der Jugend 3, fpäter 4 Paare kurzer Fußſtummel, die an der Spige 
Klauen tragen. Die Mundtheile beftehen aus einem kurzen vorgeftredten 
Rüfſel, der aus einer Unterlippe und den Mandibeln zufammengejegt ift, und 
aus einem Paar zweigliedriger Tafter, deren Endglied nad) allen Richtungen 
beweglich if. D. folliculorum (Acarus folliculorum Simon). Lebt in 
ben fegenannten Miteſſern und Haarſäcken des Menſchen, befonderd am ber 
Naſe und dem Änferen Gehörgange; meift lebt in einem Haarſace: nur eine 
Milbe, zuweilen mehrere. 


4. Familie. 


Becken. Bicini. Der Körper dieſer Thiere iſt von einer lederartigen 
ftart ausdehnbaren Hülle umgeben; die dreigliedrigen Zafter Yegen 
fih jcheidenartig an den Saugrüflel, der aus der Kippe, zwei mit 
Häkchen beſetzten Oberkiefern, zwei Unterkiefern und der am weite 
ften vorragenden Zunge befteht, und bilden mit ihm einen vorn am 
Körper ſichtlichen Schnabel oder Rüffel; die Füße beftehen aus 
fieben Gliedern, das Endglied trägt 2 Klauen. Die Luftöffnung 
befindet fi) an der Seite des Hinterleibes, am erften Ringe. Leben 
in Wäldern im Geftrüpp, bohren fich mittels ihres an ben Rändern 
mit Widerhäfchen befeßten Saugrüflels fo tief in die Haut der Säup- 
thiere und Amphibien ein, daß man Mühe hat, fie loszureißen; ihr 
in nüchternem Zuftande flacher, vorn mit einem hornartigen Bruft 
ſchilde verſehener Rumpf ſchwillt durch das Blutfaugen biajen- 
förmig auf. 

a) Kopf Hein, auf der Unterfeite des Vorderleibes, Rüſſel kurz, Ober⸗ 
kiefer mit zwei Hafen, Taſter Mein (Argasine). 
1. Gatt. Argas Koch. Keine Augen. A. reflexus in Frankreich, 

Italien. 

b) Kopf vorſtehend, in einem Ausſchnitte des Thorax eingelenkt, Rüffel 
und Tafter lang (Ixodina). 
2. Gatt. Amblyomma Koch. Augen flach, weißlich ober gelblid; 

Luftſchild groß, dreiedig; Luftloch fpaltförmig. Viele außereuropäifche Arten. 

8. Satt. Ixodes Latr. Seine Augen; Luftichilb Hein, breitrund; Luft: 

Inch punktförmig. I. Ricinus. Zede, Holzbod. Eiförmig, gelblich blut⸗ 

roth, Bruftichild dunkler, Hinterleib fein behaart, mit aufwärts gebogenen 
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Seitenrändern; nüchtern von der Größe einer Bettwanze; vollgefogen gelb: 
röthlich won der Größe einer Erbſe bid zu der einer Hafelnuß; hängt ſich an 
Hunde, Schafe, Rinder. 
c) Kopf vorstehend, in einem Ausſchnitte des Thorar eingelentt; Rüſſel 
kurz, Tafter an einander gefchloffen, fächerförmig (Rhipistomina). 
4. Gatt. Dermacentor Koch. Augen Mein, Luftfchild Mein, rund: 


fich, Luftloch punktförmig. D. reticulatus in Frankreich. 
5. Gatt. Haemaphysalis Koch. Keine Augen, Tafter fehr Hein; 


Arten amerikaniſch. 


IV. Ordnung. Apneusta, Sungenlofe Arachniden. 


In diefer Ordnung vereinigen wir diejenigen Arachniden, 
bei denen man bisher fein bejonderes Athemorgan hat entdeden 
föunen, fo daß ihnen eine bloße Hautrefpiration zugejchrieben 
wird. Freilich werden dadurd bier jo verfchiedenartige Wefen 
zufammengeworfen, daß man fi auch wohl für berechtigt ges 
halten bat, die einzelnen Familien zu eben fo vielen Ordnungen 
zu erheben. Namentlid die Linguatulinen weichen nad über- 
lebtem Larvenzuftande jo fehr von dem Arachniden-Typus ab, 
dab man fie früher zu den Eingeweidewürmern zählte. Ban 
Beneden reiht fie den Gruftaceen, Leudart den Milben an. 


1. Familie. 

Affelfpinnen. Pyenogonidae. Ihren Rumpf bildet ein viergliebriges 
Bruſtſtück; ein vorderes abgeftumpft fegelförmiges Ende mit der 
dreilappigen Mundöffnung gilt ald Kopf; der verfümmerte Hinter« 
leib befteht aus einem röhrenförmigen kurzen Endgliede mit der 
Afteröffnung. Auf einem mittleren Höder des vorderſten Bruft- 
ringes ftehen vier Augen; diefer erfte Bruftring trägt meift ein Paar 
Kieferfüße. Vier Paar lange Beine; bei den Q am erften Bruft- 
gliede zwei fadenförnige Afterfüße, an welchen fie die Eier tragen. 
Leben ſämmtlich im Meere; wurden von Milne Edwards den Cru⸗ 
ſtaceen zugezählt. 

l. Gatt. Nympbon Fabr. Oberliefer mit Scheeren, Unterkiefer mit 
viergliedrigen Taſtern find dem Vorderende des erften Bruftringed angefügt; 
jehr lange dünne Beine, mit ſehr langem fechöten Gliede. N. gracile an 
den europätfchen Küften. 

2. Östt. Pycnogonum Brün. Seine Oberkiefer, keine Unterkiefer: 
tafter; die Beine wenig länger ald der Körper; P. littorale, lebt para- 
ſitiſch an Fiſchen an den europäifchen Küften. 


2. Familie. 
Tardigraden. Tardigrade. Der Körper geringelt; kein Hinterleib; 
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Wvier Paar turze verkümmerte Gliedmaßen mit vier Krallen. Sie 
find Zwitter. Leben in Dachrinnen ober zwiſchen Moos auf Dächern; 
bbewegen ſich ſehr langſam. Man ſchreibt ihnen die Fähigkeit zu, 

nachdem ſie lange eingetrocknet gelegen hatten, wieder aufzuleben. 

Ihre Eier bleiben von der bei der Häutung abgeftreiften Oberhant 

. umbüllt und geſchützt. 

1. Gatt. Emydium PDoyère. Schnauze koniſch, dreigliedrig, am drei⸗ 
gliebrigen Kopf. und am Bruſtftück fadenförmige Anhänge; 4 gleich große 
Krallen an jedem Fuß. E. testudo, 1s Millim. Zwiſchen dem Moos auf 
Ziegeldaͤchern. 

2. Gatt. Milnesium Doyère. Mund mit einem von Palpen umgebenen 
Saugnapf, ‚Kopf: mit zwei kurzen Anhängen; Die zweiringeligen Glieder des 
Bruftftücd ohne Anhänge; 4 ungleiche Krallen an den güpen, M. tardi- 
gradum, 1, Millim. Im Mood auf Dächern. 

. 8, Gatt. Maorobiotus Schultze. Mund mit Saugnapf ohne Palpen, 

Kopf ohne Anhänge, Bruftftüd: undeutlich gegliedert, ohne Anhänge, 2 oder 

3 Krallen an ben Füßen. M. Hufelandii hat nur 2 'geipaltene Krallen 
an den Füßen, 3, Millim., häufig ren? Moos. M. Oberhaeuseri mit 
3 Krallen, 1/, Millim. Ebenda. 


3. Familie. 


Cinguatulinen. Aoanthotheca. abryer und Sebendweiſe ganz den 
GEingeweidewürmern entſprechend, deshalb bisher zu ihnen gezählt. 
Erſt durch die Kenntniß der Embryonen hat man ihre wahre Natur 
erkannt. Im erwachjenen Zuftande iſt der Körper rundlich oder 
flach, Mund vorn und unterhalb. 

Gatt. Pentastomum Rud. Die aus dem Et ſchlüpfenden Embryonen 

haben einen länglichen, hinten zugefpigten oder geſchwaͤnzten Körper, zwei 

Paar zweikrallige Füße und neben dem Munde zwei Haken. Sie ſchlüpfen 

erft aus dem Ei, wenn letzteres in den Darmkanal eines paſſenden Wirthes 

(Dflanzenfreffers) gelangt ift; von da wandern fie in verfchiedene Organe, 

Lunge, Leber u. |. w. Dann folgt ein Zuftand_ der Ruhe (Puppe), woraus 

ein neuer Carvenzuftand mit Stachelkränzen und doppelten Haken hervorgeht, 

der früher für eine-eigene Specied (P. denticulatum) gehalten: wurde. Zu 
der endlichen Entwidelung bedarf e8 einer Ueberfiedelung in einen amberen 

Wirth (Hund, Wolf), Die gewöhnlich durch die Nafe zu gefchehen pflegt. Die 

andgewachfenen Thiere find Iangftredig, platt oder rundlich, ohne Beine; der 

Mund Tiegt zwiſchen vier bogenförmig geftellten Gruben, aus deren jeder ein 

geglieberter Haken hervortritt; am Körper Querreihen Heiner Löcher. P. tae- 

nioides. Platt lanzettförmig, vorn abgerundet. In der Stirnhöhle beim 

Hunde und Wolfe, im Jugendzuſtande in Pflanzenfreffern. Andere Arten auch 

in Ampbiblen und Zifchen. 
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Ihr Koͤrper beſteht, wie bei den höheren Thieren, aus 3 Haupt⸗ 
tbeilen: aus Kopf, Rumpf und Gliedern. Der Kopf ift ftets unge- 
gliedert, iſt indefſen als aus fünf. Segmenten’ entftanden zu betrachten, 
deren beide vorderen die Fühler und. Augen , die drei hinteren je ein Kie⸗ 
ferpaar tragen (Dberkiefer, Unterkiefer und Unterlippe). Seitlich ‘am 
Kopfe fißen die, meift großen zufammengejegten Augen, Negaugen, 
weldye auf der Oberfläghe i in viele größere oder. Heinere, allermeiſt jeche- 
edige Felderchen deutlich eingetheilt find. Außerdem bemertt man bei 
vielen Inſecten auf dem Scheitel, ſelten zwiſchen den Augen auf der Stirn, 
3 oder nur 2 einfache Augen, Punktaugen, die gewöhnlich ein Dreieck 
bilden, die Spige nad) vorn; fehr-felten wird nur ein einziges bemerkt. 
Einige wenige, ftetd unter der Erde oder in Höhlen, und gewöhnlich in 
Geſellſchaft anderer Infecten lebende, meift Fleine Käfer, zeigen Feine - 
Spur von. Augen, oder dieſelben -find doch von der’ allgemeinen Dede. 
überzogen. Ginwärts neben oder vor den Augen, auch bisweilen dicht 
über dem Munde, find die, meift aus vielen Gliedern zuſammengeſetzten, 
Fühler (antennae) eingelenft, deren Geftalt ungemein verfchteden tft 
und für die Unterſcheidung von Familien, Gattungen und Arten befon- 
der& wichtig wird. — Am vorderen Theile des Kopfes, mehr oder weniger 
nad) unten ober ſelbſt mach hinten geſtellt, doch gewoͤhnlich an feiner 
Spige, fit der Mund mit den Freßwerkzeugen. Diefe, wenn fie 
vollkommen auögebildet vorhanden find, beſtehen: aus ber- Lefze, Ober-. 
lippe (labrum), welche mehr oder minder auf und ab: bewegt, werden 
kann, aber auch häufig mit tem Kopfichilde unbeweglich verbunden und 
verfhmolzen ift; aus den Kinnbacken, Oberkiefern (mandibulae) und 
Kinnladen, Unterfiefern (maxillae): eiftere find ungegliedert, gewöhn- 
ſich einwärtd "gebogen, mehr ober minder ftarf und verlängert, jeltener 
kurz und faft ganz häutig; letztere beftehen aus 2 Gliedern, deren unteres 
an. feiner Spike auswärts einen den Fühlern ähnlichen 2 — 6gliedrigen, 
jelten ungegliederten Faden, die Tafter, Freßfpiten (palpi) trägt, deren 
oberes aus 2 dicht an einander ſtehenden Theilen, den Laden (malae) 
beiteht, wovon in feltenen Fällen eine verfümmert ift. Der Lefze gegen- 
über, alfo anı unteren Theile des Mundes, befindet fich die Lippe (labium), 
ebenfalls mit zwei Taſtern (Lippeutafter, palpi labiales) beſetzt; ihr 
mittlerer und oberer Theil beißt Zunge (ligula), die häufig bedeutend 
verlängert ift; feitwärts ftehen die Nebenzungen (paraglossae), bie 
nicht felten gänzlich fehlen. Wie alle Freßwerkzeuge, fo zeigt auch vorzüglich 
bie Lippe bei den verſchiedenen Snfecten merkwürdige Verjchiebenheiten, 
und dient mit zur Begründung vieler Gattungen. Unterhalb der Lippe, 
und gewöhnlich mit ihr mehr oder minder verwachſen, figt das Kinn 
(mentum). Bei mehreren Ordnungen find diefe Freßwerkzeuge zu einem 
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Saugapparate umgeftaltet, fo jeboch, daß auch dann noch die drei Kiefer- 
paare nachgewiefen werden koͤnnen. 

Der Rumpf befteht aus zwei Theilen: aus Bruft (thorax) und 
Hinterleib (abdomen). Beide Theile find entweder mit den ganzen 
Endflächen an einander gewachſen, Hinterleib fißend (abd. sessile), 
oder ein kurzer, bisweilen faum merkliher, nicht felten auch bedeutend 
verlängerter Stiel, welcher von dem erften Gliede, oder nur von dem 
Grundtheile defjelben, jelten von den beiden erjten ftielförmig verdünmten 
Gliedern gebilbet wird, verbindet beide Theile, Hinterleib geftielt 
(abd. petiolatum). Die Bruft ift aus drei eng an einander fitgenden, 
mehr oder weniger deutlich won einander zu unterſcheidenden, bisweilen 
aud, wenigftens oberhalb, fait ganz in einander verfchmolzenen Stüden 
zufammengefeßt, wovon das vordere Borderbruft (prothorax, oberhalb 
pronotum), aud wohl Hals (collum), das mittlere Mittelbruft 
(mesothorax, mesonotum) und das dritte Hinterbruft (metathorax) 
‚ genannt wird. Der Mittelbruftrüden ift bisweilen durch zwei, gewöhn- 
lich nach hinten convergirende eingedrüdte Linien in drei Theile getbeilt, 
wovon die beiden jeitlihen Parapfiden und ber mittlere scutum me- 
tanoti oder dorsulum genannt worden find; dieſe Linien felbft heißen 
Parapfiden-Kinien oder Furden, fie ind häufig geferbt. Jeder 
ber drei Hauptringe trägt ein Paar Beine und befteht felbft wieder aus 
einigen, bei den verfchiedenen Abtheilungen und Gattungen in Verhältniß 
und Geftalt jehr verichiedenen Städen: die mittleren unterhalb von dem 
Kopfe bis zum Grunde des Hinterleibes werden zufammengenommen 
Bruftbein (sternum) genannt, und zwar der vordere Theil vor und 
zwifchen, auch wohl etwas hinter den Borderbeinen Borderbruftbein 
(prosternum), ber mittlere vor, zwiſchen und hinter den Mittelbeinen 
Mittelbruftbein (mesosternum), und der vor, zwifchen und neben 
den Öinterbeinen Hinterbruftbein (metasternum). Die Theile neben 
den Bruftbeinftüden werden, wenn fie deutlich unterfchieden werben koͤn⸗ 
nen, wie dies bejonders bei den meiften Käfern der Fall ift, mit dem Na 
men Epiſternum, und die mehr nad) vorn hinter den Hüften liegenden, 
häufig deutlich, bei Cetonia z. B. jelbft von oben geſehen, in die Augen 
fpringenden Seitenftüden in den Beſchreibungen ald Epimeren bezeid- 
net. Der Hinterleib ift meift faft walzig, häufig auch Tegelförmig, 
- bisweilen jelbft fugelrund, häufig gebrücdt (depressum), nicht felten 
au zufammengedrücdt (compressum), und befteht aus 4—9 Glie⸗ 
dern oder Ringen (in feinem urfprünglichften Zuftande 11), welche in 
vielen Fällen alle deutlich zu unterfheiden find; bisweilen find auch einige 
zurüdgezogen, ja in feltenen Fällen ift nur das erfte Glied deutlich, und 
die übrigen find alle unter ihm verſteckt oder verkümmert. Die Glieder 
oder fogenannten Ringe oder Segmente des Hinterleibes bilden aber nie 
mals aus homogener Mafle beftehende Stüde, fondern fie find in zwei 
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ungleiche Hälften getheilt, wovon man bie oberen größeren Rüden- und 
dieunteren Bauchringe nennt. Beide find feitlich durch zartere, ausdehn⸗ 
fame Maffe verbunden, ftehen aber felten einander gegenüber, ja man 
zählt gewöhnlich mehr Rücken⸗ als Bauchringe. — Gewöhnlich liegen die 
Kückenringe fchuppenartig über einander und find dann alle beweglich; 
nicht ſelten aber liegen die erften oder nur der zweite und dritte Ring an 
einander und find dann faft immer unbeweglich. 

Alle Infecten Haben 6 gegliederte Beine, und hei weitem bie mei- 
ten auch noch 4 Flügel. Ein Bein (pes) befteht aus 4 Theilen: aus 
Hüftgliedern, Schenkel, Schienbein und Fuß. Hüftglieder find ge 
wöhnlidy 2, nicht felten auch 3 zu bemerken, wovon das erfte, womit bad 
Bein eingelenft ift, Hüfte (coxa), und das zweite, welches jeitlich zwi⸗ 
ſchen Hüfte und Schenkel liegt, Trochanter genannt wird. Die Coxen 
find, und befonderd an den vordern Beinen, nicht felten Fugelrund und ge» 
itatten eine vieljeitige Bewegung, häufig aber auch walzenförmig, und 
können dann nur nad) vorn und hinten, etwa den vierten Theil um ihre 
Are, bewegt werden. Der Schenkel (femur) ragt faft immer ganz vor, 
ift nicht felten, am bäufigften an den Hinterbeinen, feltener an den Bor- 
der- oder Mittelbeinen fehr verdickt, und häufig mit Zähnen, Dornen und 
Stacheln bewaffnet. Das Schientein (tibia) ift dem Schenkel ähnlich, 
gewöhnlich dünner und etwas fürzer, haufig mit Stadheln und Dornen be- 
jeßt. Der Fuß (tarsus) befteht am häufigſten aus 5 Gliedern, Zuß- 
glieder, Zarfenglieder, die entweder beutlich an einander gereiht 
find, oder bisweilen ift eins, das vierte, zurückgezogen, auch wegen feiner 
Kleinbeit kaum zu bemerken, häufig find aber auch nur 4 oder 3 Glieder 
vorhanden, auch felten nur 2 oder gar nur 1. Das Endglied oder 
Klauenglied trägt 2 Krallen (onychia, ungues), jelten fehlen dieſe, 
oder es iſt nur eine Kralle vorhanden; zwiſchen beiden figen oft noch häutige 
Afterkrallen oder u&ballen(pseudonychia). Dieuntere Seite des Zuges 
oder der Zußglieder, die Sohle (planta) ift felten ganz nad, ſondern ger 
wöhnlih und auf mannigfache Weife gepotitert, oft auch mit Saugnäpfchen 
oder Saugwärzchen bejegt, womit ſich die Thiere, befonderd an glatten 
Gegenftänden, anbeften und fefthalten fünnen, welches jedoch meiftens 
nur mit den Fußballen geſchieht. Das erite Paar Beine nennen wir 
Vorderbeine (pedesantiei), dad zweite Mittelbeine (pedesmedii) 
und das dritte Hinterbeine (pedes postici), Die Mittel- und Bor» 
derbeine werben vordere Beine (pedes anteriores) und die Mittel- 
und Hinterbeine hintere Beine (pedes posteriores) benannt. Nach 
ber verfchiebenen Anwendung der Beine und. im innigften Zufammen- 
hange mit ber Lebensweiſe, haben diejelben hoöͤchſt mannichfaltige Geftalt. 
Flache mit Wimpern befegte nennt man Schwimmfüße (pedes natatorii), 
breite, Bräftige, zum Graben beftimmte, Grabfüße (pedes fossorü), ver- 
längerte mit ſtark verdichten Schenfeln Springfüße (pedes saltatorii), 
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folche, deren Schienen fi taſchenmeſſerartig an bie Shenkel einſchlagen, 
Raubfüße (pedes raptatorü) u.a.m. 

Die meiften Inſecten haben 4 Flügel; wovon Die vorberen beiden, 
Vorderflügel, Oberflügel (alae anticae) an der Mittelbruſt, die 
hinteren: beiden, Hinterflügel, Unterflügel (alae posticae), an 
der Hinterdruft- eingelenkt find. Häufig Finnen alle 4 Flügel zum Flie⸗ 
gen benußt werben; häufig auch find die Vorberflügel zum Ziegen gan; 
lich untauglich, erhärtet, dienen nur den in-der Ruhe unter ihnen ver- 
borgenen Hinterflügeln zum Schuß, und werden deshalb Flügeldecken 
(elytra) genannt, oder in jeltenen Fällen ift nur eine Spur davon vor- 
handen; bei anderen Thieren find allein die Vorderflügel zum Fliegen 
tauglich, und von den hintern find nur noch Spuren vorhanden, die jel- 
ten auch gänzlich verfchwunden find. - Das gänzliche Fehlen der Flügel 
kommt bei einzelnen Arten oder Gattungen in allen Ordnungen der In 
fecten. vor; bei manchen Familien ift es allgemein und charakteriſtiſch; in 
vielen Fällen fehlen die Flügel nur dem weiblichen Gefchlechte. Die zum 
Sliegen geeigneten Flügel werden durch Adern oder Nerven in Spannung 
gebracht oder, wenn dieſelben während der Ruhe nicht gefaltet ober zu 
fammengelegt werben, darin erhalten; bei vielen der Meinften Snfecten 
wird von diefen Adern nur eine geringe oder faft gar feine Spur beimerft, 
wiewohl fie nicht gänglich fehlen. fönnen. Der Vorderrand der Vorder: 
flügel wird gewöhnlich mit einem ftarfen Nerven, Randader (coste) 
biäs zu einer oft verdichten Stelle, Slügelmahl (stigma, carpus) um 
geben ; unter demfelben und häufig bicht hinter ihm liegt der Unterrand- 
nero (nervus subcostalis, ulnaris); die. hinter Diefem aus dem Flügel: 
grunde entipringenden Nerven werden Brachialnerven und die davon 
eingefchloffenen Räume Bradialzellen genannt. Die auf: diefe fol: 
genden’ Zellen heißen Discoidalzellen, deren gewöhnlich drei, auch 
nur 2 vorhanden find. Der aus der Flügelmahl entipringende Kängsner 
wird radius und der davon eingefchloffene Raum Radialzelle genannt. 
Der hinter diefem folgende Längsnerv heißt eubitus, und bie wilden 
ihn und dem radius durch Duernerven gebilteten Räume Eubital- 
zellen. Den Schluß der äußeren und oberen Discoidalzelle bilden die 
zurüdlaufenden Nerven; der’ zweite fehlt oft. -Die Hinterflügel 
haben am VBorderrande gewöhnlich einige Häkchen, womit der innigere 
Anſchluß an die Vorderflügel bewirkt wird. 

Die Oberfläche des Injectenkörpers ift entweder nadt, und dam 
gewöhnlich polirt und glänzend, ober mit mannigfaltig verfchiedener Be 
deckung, als mit Haaren, Borften, Stacheln, Dornen ıc. beffeidet. Viele 

Infecten haben an der Spitze bed Hinierleibes einen ober mehrere, ver 
ſchiedenen Zwecken dienende, oft ſonderbar gebildete Anfätze, Borſten und 
Stacheln. 
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Der innere Bau der Snferten weicht, wie der äußere, ebenfalls von 
dem Baue der höberen Thiere wejentlih ab. 

Das Nervenivitem befteht aus zwei über dem Schlunde gelegenen 
Ganglien, die ſich mit zwei unter dem Schlunde befindlichen zu einem 
Schlundringe verbinden, und dem Bauchſtrange, der eine verſchiedene 
Anzahl (oft acht) Genglienpaare enthält. Die Kopfganglien hat man 
wohl dem Gehirn der Wirbelthiere, den Bauchſtrang bem Rückenmarke 
derjelben vergleichen wollen, ein Vergleich, der wenig pafjend erſcheint. 
Bon den oberen Ropfganglien entfpringen die Nerven für die Fühler und 
für die Augen, aus. den unteren die Nerven für die Kiefer. Die Haupt- 
nerven bed Rumpfes entfpringen aus ‚den Ganglien des Bauchitranges, 
die Refpirationdnerven ausden Commiſſuren zwiſchen den Ganglienpaaren. 

NUeber die Sinnesorgane ber Infecten ſind wir nod nicht ganz vollftän-. 
dig aufgeflärt: Am vollftändigften fennt man die. Augen, von denen ſchon 
oben die Rede gewejen ift, und die theils ald Netzaugen auftreten, mit (in 
zahlreiche gewölbte, ſechseckige oder rhombifche Facetten) getheilter Gornen, 
und die ftet in doppelter Zahl vorhanden find, theils als Punktaugen 
neben den Netzaugen vorkommen. — Obgleich ed wohl. kaum einem 
Zweifel unterliegt, daß die Inſecten für Schalleindrücke empfaͤnglich ſind, 
fo weiß man doch über ihre Gehörwerkzeuge noch ſehr wenig, Es iſt 
auffallend, daß daſſelbe niemals am Kopfe angebracht zu fein ſcheint; 
denn, daß es an den Fühlern feinen Sig babe, wie man mehrfad bes 
hauptet Hat, ift wenig wahrjcheinlich.. Einen jonderbar gebildeten. Appa- 
rat am Hintertheile der Hinterbruft bei den Gryllen, welcher. früher als 
Gingapparat gebeutet wurde, erklärte Joh. Müller für das Gehörorgan; 
v. Siebold beſchrieb dafſelbe, fo wie ein ähnliches Organ. an der Bafts 
der Vorderſchienen ‚ebenfalls als Gehörorgan, und Leydig fand an. der . 
Bafis der Hinterflügel bei den Käfern, jo wie.an den Schwingkölbchen 
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eigenthümlichen Nervenelemente mit benen der eben erwähnten Organe, 
gleichfalls für Gehdrorgane.erflärt. — Das Niechorgan fcheint an den 
Fühlern feinen Sig ju haben. ‚Der Einwand gegen diele Anſicht, die 
fefte Bekleidung der Fühler’ fei nicht geeignet zur Wahrnehmung der 
Riechſtoffe, wurde durch Erichſon bejeitigt, welcher nachwies, daß an 
gewifſen Stellen ber Fühler zahlreiche mit weicher Haut überſpannte 
Deffmingen für die Geruchdempfindungen geeignet feien. Auch Leydig 
jegt das Geruchsorgan an die Fühler, läßt es jedoch an. eigenthümliche 
blaß contsurirte Stäbchen oder Zapfen ‚gebunden fein, die bald am Ende 
der Fühler, bald an den Gelenken zwifchen ven Gliedern angebracht find, 
und Yon eigenen Nerven 'verfehen werden. — Bon einem Geſchmacks⸗ 
werkzeuge Aft noch wenig die Rebe. Als Taftorgın wird man bie Kühler 
gelten Iaffen müflen, auch wenn fe zugleich die Träger des Gernqht 
finnes find. J 
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Die Muskeln find weißlich, wei und zart, aus Längsbündeln zu 
ſammengeſetzt, außerordentlich zahlreich; Lyonet zählte bei ber Weiden 
raupe 4060. Die Stärke der Inſecten ift meift außerordentlich groß. 

"Das Verdauungsfyften begiant mit dem Munde, der in einen nad 
hinten verengten trichterförmigen Schlund führt, an den ſich die Speile- 
röhre ſchließt, die cylindriſhh ift, und ſich Hinten zu einem Kropfe (i- 
gluvies) erweitert, der bei den faugenden Infecten zu einem Saugmagen 
ausgebildet ift. Die Speiferöhre ift bei den verfchiebenen Ordnungen 
von verfchiedener Länge, bejonders kurz ift fie bei ben meiften Lar 
ven. Der Magen ift gewöhnlich ein längliher Schlauch, einfach, oder 
durch Einſchnürungen auch doppelt und dreifach, bei vielen Inſecken, 
bejonders den Pflanzenfrefiern, felbft mit Zähnen, Chitinpfättchen, ver 
jeben, und wird dann Kaumagen genannt; hinter ihm münden fich lange 
feine fadenförmige Röhren, die Malpighifchen Gefäße. Letztere hielt man 
früher fälſchlich für Galle bereitende Organe, Leber, jetzt find fie als 
Harnorgane, Nieren, erfaunt, deren Secret hauptfähli aus Harnjänre 
befteht. Der Dünndarm ift faft gerade oder auch gewunden, bisweilen 
nur jehr furz, und mündet in einen erweiterten Schlau. Der Dickdarn 
ift mehr oder weniger gewunden und gebt, häufig ploͤtzlich, in den Maf 
darm über. Im Hinterleibe und in ber Bruft liegt, befonders beiden 
Larven, eine weiße flodige Mafie, welche man den Fettförper genannt 
bat. Bon den übrigen inneren Theilen ber höheren Thiere findet mar, 
mit Ausnahme der kräftig ausgebildeten Geſchlechtstheile, keinen deutlid 
andgebildet vorhanden. 

Ein Herz, was diefen Namen verbient, ift faum vorhanden; feine 
Function vertritt ein roͤhriger, muskulöfer, in etwa acht Kammern ein 
getheilter Schlauh, Rückengefäß, vas dorsale, der am Rüden in 
der Mitte des Hinterleibes Tiegt, woraus als Fortfegung eine enge Röhte, 
die Aorta, entipringt, welche Durch die Bruß nad) dem Kopfe geht, und 
bier fich einfach oder verfchieben getheilt, Doch immer offen endigt. Dan 
bier aus wird das Blut durch die Contractionen des Herzens nach allen 
Theilen des Körpers, Flügeln, Beinen ıc. getrieben und fehrt son dert 
nad dem Rückengefäße zurück, wo es durch ſeitliche Spalten der Kam 
mern bei der Diaftole wieder in dafjelbe ſtrömt. Das Blut ift wäſſerig 
bisweilen gefärbt, felten aber roth. Das Syſtem des Athmens iſt af 
eine auögezeichnete Weife ausgebildet. Au jedem vollkommen ausgebilde⸗ 
ten Bauch» und am erften wie am letzteu Bruftringe bemerkt man beider 
feits ein rundliches Zoch, Luftloch (stigma), weldes zu einem -bünn 
bäutigen filberweißen oder auch gefärbten, gewöhnlich jehr kurzen Kanale 
führt, der, fo wie auch bie Zweige defjelben, ſich auf vielfäktige Weiſe ver 
öftelt und vorzüglich deutlich auf der Oberflädye ſich verbreitet. Gewühr 
lc münden die kurzen Kanäle der Stigmen beiderjeitß in einem gemeis 
ſchaftlichen Schlau, woraus wieder der Luftftrom durch viele Tracheen 
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fih nach den Körpertheilen fortſetzt. Auf demfelben Wege kehrt die Luft 
wieder zurüd. Die unendlich vielen Kanäle ober Trache en, welche aus 
ben verſchiedenen Stigmen entitehen, gelangen zu allen oder doch zu 
ben meiiten Xheilen des Körpers unmittelbar, jo daß die Verbeſſerung 
und Reinigung der Säfte hier überall eintritt, ftatt bei den höheren 
Thieren erſt durch die Lungen diefer Zweck erreicht werden kann. Nicht 
bei allen Inſecten nehmen dieſe Luftlanälchen bei ihrer Beräftelung 
gleichmäßig an Dide ab, fondern bei vielen gehen fie auch fteflenweife in 
anjehnliche Erweiterungen über, fo daß ſolche Thiere in ihrem Luftappa- 
rate eine viel größere Menge Luft, als dies fonft möglich wäre, anfammeln 
können. Das fogenannte Zählen des Maikäfers, wie man deſſen jonder- 
bare Bewegung vor dem Auffliegen nennt, fol ein Act des Luftpumpens 
jein, um nämlid die erwähnten Luftſäcke mit Luft zu füllen, den Körper 
dadurch aus zudehnen und ihn fo ſpecifiſch Leichter zu machen. Die ınänn- 
fihen und die weiblichen Geſchlechtsorgane find auf verſchiedene Indivi⸗ 
duen veriheilt; alle Infecten find getrennten Geſchlechts. Sowohl die 
Hoden wie die Cierftöce find paarige Organe, deren Ausführungsgänge 
fih bald vereinigen. Sehr allgemein findet fih an dem Eileiter eine 
Tafche zur Aufnahme des Samens (receptaculum seminis). 

Der Aufenthalt der Infecten ift überall, wo nur irgend organifche 
Weſen ſich finden: auf und unter der Erde, im Waſſer, auf Pflanzen, auf 
und in Thieren. In der Erde leben die Larven einiger wurzelfreffender 
Käfer und liegen, viele findet man bier ald Puppe. Im Wafler leben 
viele Käfer, Wanzen, Müden als Larve und, vorzüglich die erften, auch 
als vollkommenes Thier. Die Pflanzen geben den meiften Snfecten Nahrung, 
faft jede Art bat ihr Inſect, ja auf einigen Bäumen, vorzüglich der Eiche, 
Espe, Fichte, leben mehre Gattungen Käfer, Blatt- und Gallwespen, 
Gliegen x. Bon Blättern leben viele Larven, im entwidelten Zuftande 
finden mehrere Käfer und Orthopteren hier ihr Zutter. In den Stielen, 
vorzüglich in dem Stamme, trifft man viele Injecten an; viele leben als 
Larve und als entwidleltes Thier von dem Bafte, viele Käfer, einige Di- 
pieren und Öymenopteren auch von dem Holze. An dem Nektar der Blu- 
men laben fich vorzüglich Schmetterlinge, Sliegen und Bienen. In ver- 
ſchiedenen Früchten leben die Karen einiger Käfer und Fliegen; den jap 
tigen Früchten gehen Wespen und Fliegen begierig nad. Die niederen 
Gewächſe geben wenigen Inſecten Nahrung, nur die Flechten geben 
einigen Beinen Raupen ihr Yutter, und die Pilze ernähren ein großes 
Heer von Müden und Fliegen, auch von Käfern. Mehrere Kleine Hyme- 
nopteren und eine Abtheilung von Mücken erhalten ihre Entwidelung m 
verſchieden geftalteten Auswüchſen an Stielen und Blättern, Gallen. 
Bon thieriſchen Stoffen Ieben fehr viele Infecten. In Thieren, z. B. in 
dem Darmlanal, unter der Haut, in der Naje, in den Stirnhöhlen, im 
den Ohren und hier felbft, wiewohl ſehr felten, auch bei Menſchen, wer- 
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den die Larven einiger Fliegen angetroffen; viele Hymenopteren und dlie⸗ 
gen leben als Larve vorzüglich in den Larven verſchiedener Sol. und 
anderer: Käfer, Schmetterlinge u. a. m.; mehre Käferarten; einige Wan 
zen, ſelbſt die Larven einiger Säwetterlinge leben ſchmarotzend in dem 


- Bau anderer Inſecten. Auf den Thieren halten ſich ebenfalls viele Iw 


jecten auf, ja es fehlt nicht. an Beilpielen, daß Käferlarven in ihrem 
erften Zuftande.auf Infecten leben. Bon faulen thierifchen Stoffen leben 
viele Snjecten ald Larve, als Käfer und. Sliege.. — Bei weitem die mei: 
ſten Infecten leben einzeln; ‚einige aber auch in -großen Geſellſchaften bei. 
ſammen. 

In. den meiſten (Gegenden ſcheint die Anzahl der Infeetenasten zu 
der ber Pflanzenarten ich ungefähr wie 4 zu 1.zu verhalten: in der Marl 
‚Brandenburg z. B. giebt #8, in runder Zahl. anigegeben, auch die. Heinften 
Pilze mitgerechnet, ungefähr 2500. Pflanzenarten, Inſecten bagegen 
10000 Arten, das angegebene Verhältniß ift alfo für :hiefige Gegend ein 

‚genaues zu nennen. In vielen Gegenden erleidet jedoch. diefes DVerhält 
nitß eime bedeutende Störung: auf den Plänen mittlerer Gebirge 3. 2. 
.giebt es fait abſolut mehr Pflanzen- als Inſectenarten. 
Mit weniger Ausnahme durchlaufen alle Inſecten eine Verw and⸗ 


lung (metamorphosis), d. h. aus dem Ei entwickelt ſich ein Weſen, 


welches dem vollkommenen Thiere meiſt ſehr unähnlich iſt, die Larve, 


— Raupe, Made, — aus dieſer wird eine Puppe, woraus wieder 
u nad fürzerer oder längerer Zeit. das vollkommene Thier hervorkommt. 


- Die Larven der verſchiedenen Inſecten find vorzüglich auf viererlei 


Weiſe verſchieden: ſie haben enfweber eine Spur von Beinen und auf 


feinen, wenigftens nicht als folchen deutlich ausgebildeten Kopf, und werben 
dann vorzugsweiſe Maden genannt ; oder der Kopf ift Deutlich. ats folder 
ausgebildet, bei nad) völliger Abweſenheit der Beine; oder fig ‚Haben nur 
an den-3- erften Leibes oder Bruftringen.3 Paar gegliederte Beine, un 
werben dann, wenn ſie noch feine von der gewöhnlichen Madenform ju 
verſchiedene Bildung angeriommen haben, Engerlinge genannt;-ode 


"einige ‚oder fat alle übrige Leibesringe find ebenfalls, aber mit-ungeglieder: 


‚ten Beinen. oder-Zortjägen befetzt, womit ſich die Thiere fefthalten können: 
dieſe Larven nennt man im Allgemeinen Raupen. Die Raupen de 
"Schmetterlinge. haben ſeitlich einige einfache Augen ober: fie find blind, 
wiewohl man den Sehnerv. deutlich erkannt. hat; die mit deutlichen Augen 
verſehenen raupenförmigen Larven, z. B. der Blattwespen, bezeichnet mon 
mit der Benennung Afterraupen. Die beiden hinterſten beinartigen 
Sortfäge neben dem After nennt man Nachſchieber. 

Die Larv:e iſt zum Freffen beftimmt und nimmt in eimem Tage of 
das mehrmalige ihres Gewichts zu ſich, Häutet.fich, ſo wie fie größer un 
größer wird, mehrmal und verwandelt ſich enblich in bie Puppe, Nymphe 
Dieſe iſt meiſt abi ſchlummert gleichfam eine längere ober Fürgere Zeit, 
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und nimmt fo eine? Nahrung zu fich Bei— ainlgen Ordnungen blelbt 


die Puppe thätig und frißt wie die Larve. Die letzte Verwandlung nennt 
man unvollkommen (metamorph. incomplets· insocta ametabola, 
Inſecten, welche ſich nicht verwandeln, eine Benennung, die für 
Wanzen und hauptſächlich für Heuſchrecken ihre volle Bedeutung bat, 
indem das Feine dem Eie entſchlüpfte Thierchen in den-meiften Stücken 


dem vollfominenen Inſecte ähnlich. iſt und nach mehrmaliger Häutung - 


nach und nach: zur Vollkommenheit heranwächſt), und die erfte Holle 


fommen (metamorphosa completa: insecta metabola), - Bur- 
meifter. wählte für. alle Inſecten mit unvollkommener Verwandluag 
die Benennung: hemimetabola, wodurch, nur die Verwandlung ber 


Wafſſerjungfern bedeutungsvoll bezeichnet wird. Das aus der Puppe, ent⸗ 
ſchlüpfte Inſect iſt. weich ‚feine Flügel find meift noch Hein; nach kurzer 
Zeit aber erhaͤrtet es an der Luft, Die Flügel wachſen zufehenbs; und nach 


einer oder nach wenigen Stunden hat es meiſt feine vollkommene Ent—⸗ 
wickelung und Größe erhalten. Einige der größeren Inſecten, beſonders 
der größeren Käfer, bleiben, nachdem fie bereit3 der Puppenhülſe ent- 
jhlüpft find, ned: eine längere. Zeit, ſelbft Monate lang, an ihrem 
Geburtsorte. In diefem vollkommenen Zuftande-wächft das Infect nicht 


mehr, nimmt meift nur wenig Nahrung zu fi) oder auch gar Feine: (im. 


feltenen Fällen fehlt-jelbft die Mundöffnung), begattet ſich iegt Gier und 
ſtirbt gewoͤhnlich bald nach dieſem Geſchãft. Zr 


‚Kiteratur 


in. = | Allgemeine Werte. 2 
L. Linn. — Lians, Carol. a, Systema. Naturas. L Pr Lngi.. ‚Batar, 
.1785,:enthielt nur 14 Seiten. — X: Aufl. Holmiae..1759,.in. 3. Bänden, 
wovon der 2. Band die Thiere enthält und. bereitd 1384 Seiten umfaßt. 
— Fauna suecica. Stockholmise 1759. (Editio I. Holmiae. 1761.) 
F. Fabr. — Fabricius, Ioa. Ohr., Entomologia systematica. - Hafnias 


1792 — 1794; — Systema Eleutheratoram.. Kiliae. 1801. — Systema. 


N 


Piezatorum. - Brunsvigas. 1804. — Byötema Antliatoram. Bruns- | 


vigae 1805. 


Latr.: — Latr eille, Pierre Andrö,. Gevera. Grastaseorum et Insestoram, BE 


Parisiis- et Argentorati 1806; 7. 9.. 


Burm. — Burmeiſter, Herrm., Handbuch ber Eutomologie. I. Band: | 
Allgemeine Entomologie. Berlin 1832. — Beſondere Entomologie, Band 


2-5. Berlin. 1839 — 55. (Hemiptera, . Orthopters; ‚Neutoptera, Co- 
leoptera: Lamellicornia.) 

Lacordaire, Th., Introduction & l’ötude- de Tentomologie 2 Tom. areo 

A2 pl. Paris 1834 -88. 

Westwood, J. O. Introduetion. to- the modern. elnssißention. of Insects, 
Londen 1838-40, u 


Curt. — Curtis, British Entomology etc, 16 volb. London 1823-1840, 


Krofgel, Zoologie. 6. Huf. J 18 


2714 Inſecten. Insecta. 


‚Gerftäder, Handbuch der Zoologie. 2. Band. Arthropoden. 1868. 


Zeitſchriften. 
IN. — Illiger, Sch. Karl Wilh., Magazin für Inſektenkunde. Braun⸗ 
ſchweig 1801—1807. 
Germ. — Magazin der Entomologie. Halle 1813 — 21. — Zeitſchrift fin 
Entomologie. Leipzig 1839 - 1844. 
Linnaea entomologica. Band 1-12. Berlin 1846—1857. 
Entomologiiche Zeitung. Stettin feit 1840. 
Berliner Entomologifche Zeitfehrift. Berlin feit 1857. 
Berhandlungen des Zoologifch-botanifchen Vereind in Wien. Wien feit 1852. 
Annales de la sociötö entomologique de France. Paris fett 1832. 
 Transactions of the entomological Society. 2. Ser. London fett 1836. 
"The entomological Magazine. Band 1—5. London 1833—1837. 
Tydschrift voor Entomologie, uitgegeven door de nederl. entomologische 
Vereeniging. s’Gravenhage jeit 1858. 


Befondere Werte. 

Brauer, Friedrich, Neuroptera austriaca. Wien 1857. 

Dhlb. Dahlb. — Dahlbom, Ph. Andr. Gust., Conspectus Tenthredinun 
etc. Scandinaviae. Hafniae 1885. — Hymenoptera europaea. Tom. |. 
Sphex Linn. Lundae 1843. 45. — Tom. II. Chrysis in sensu Linneane. 
Berolini 1354. 

Dej. — Dejean, le comte P. Fr. Mar. Aug, J. A. Boisduval et (hr. 
Aube, Iconographie et histoire naturelle des Coleoptöres d’Earope. 
Paris 1829—1840. 

Er. — Erichſon, Wild. Ferd. Die Käfer der Mark Brandenburg. Berlin 
"1837. — Genera et species Staphylinorum, Berolini 1839. 40. — Natur: 
gefchichte der Inſecten Dentjchlande. Erſte Abtheilung: Coleoptera. 
Id. Band. 1848. Wird fortgefebt und tft erjchienen von: 

Schaum, 9., des L Bandes (Garabiben) 1. Hälfte. 1860. (Ciein- 
deletae et Carabici.) 
Kraatz, ©., U. Band 1858, (Staphylinii.) 

u Kiefenwetter, 9. von, deö IV. Bandes 1.—3. Lieferung. 

Fall. — Fallön, Carol. Fried., Diptera suecica. Holmiae 1814— 1817. 

-Fischer, Leop. Henr., ÖOrthoptera europaea. Lipsiae 1353. 

Förfter, Arnold, Monographie der Gattung Pezomachus Gray. — Hymene: 
pterologifche Studien. Heft I. Pteromalinen. Heft IL. Chalcidiae un 
Proctotrupii. 1857. Die Gattungen diefer Gruppen analytiſch bearbeitet, 

:Gr. Grav. — Gravenborst, J. Lud. Carol., Ichneumonologia europae. 
Tom. 1-3. Vratislavise 1829. . 

-Gyll. — Gyllenhal, Leon., Inseota suecica. Coleoptera. Searis et 
Hafniae 1808, 10, 13, 28. 

Hal. — Haliday, A. H., Hymenoptera britannies, Fasc. I. II. London 
1839. Biele audgezeichnete Abhandlungen in: The entomologiral Mags 
zine, The Natural-History-Review etc. 

Hübn. — Hübner, Jac., Sammlung europätfcher Schmetterlinge. Ang 
‚burg 1806—1841. 


Inſecten. Insecta. 215 


Jar. — Muxino, Louis, Nouvelle méthode de +lassar lob Hymenpptäres 
et los Diptäres. Genäve 1807. 

Kirb. — Kirby, Wilh,, Monographia Apun Angliae, Ipswich 1801. 

Kl. — Klug, Briedr., Die Blottweöpen und ihre Gattungen und Ari. 
Berlin 1818. 1819. — Monagraphia Siricum. Berolini 1803. 

Kug. Kugel. — Kugelan, Berzeichnig der Käfer Preußens, auögearbeitet 
von 3. 8. W. Atliger. Halle 1798. 

Lacordaire, M. Th., Genera des Ooleoptöres. Tom. I— IV. Paris 
1854-57. 

Federer, Yulius, Die Nortuinen Europa’d. Wien 1857. 

Lw. — 2öw, H., Dipterologtiche Beiträge. I. Poſen 1845. II. Poſen 1847. 
IH. Pofen 1849. — Viele dipterologifche Wonsgrapbien in Schw -Mee- 
grammmen von Poſen und Meferig. 

Maog. — Macquart, Insecten Diptöres du Nord de la Frauce,‘ Lille 
1826, 27, 29, 33. 

M. Meig. — Meigen, Joh. Wilh., Syftematifche Befchreibung der be: 
kannten _europäifchen zweiflügligen Infecten. 7 Theile. Aachen und 
Hamm 1818— 1838. 

Muls. — Mulsant, E., Histoire naturelle des Coleoptöres de France. 
Lyon 1839 — 1857. Longicornes, Lamellicornes, Securipalpes, Palpicornes, 
Melasomes. 

Ns, — N.abE. — Nees ab Esenbeck, Ubhrst. Gdfr., Hymenopterorum. 
ishnenmonibus afhntam Monographiae. Tom. J. II. Stuttgart 1884. 
Nisch, — Ritſche, Ch., Darftellung der Familien und Gattungen der Thier⸗ 

infecten (Bänfe). Galle 1818. | 

Ochs, — Ochſenheimer, gZerd., „Die Schmetterlinge won Europa. — 
1.—4, Bd. Portgefeßt von 8. Treitſchke. 5—10. Bd, Leipzig 
1807 — 1835. 

Pz. — Panzer, Geo. Wifg. Franc., Fauna insectorum Germaniae. Deutſch- 
(ande Inſecten. Heft 1— 109. Nürnberg 1793 — 1823. Portgefekt von 
G. 1. W. Serrih- Schäffer. Het 110 — 190. — Regensburg 
1827-- 1844. . 

Rtzb. — Rapeburg, 3. F. &., Die Sorftinjecten. Bd, I-JL Berlin 
1837— 1545. — Die Ichneumonen der Forftinfecten. Ba, I—II. Berlin 
1844— 1852. 

Rdtb. — Redtenbacher, Ludwig, Fauna austriaca. Die Käfer. Nach der 
analytiſchen Methode bearbeitet. Zweite Auflage. Wien 1858. 

Sehönh. — Schönherr, Chph. Jos., Carculionum disposttio methodica. 
Frankfurt a. M. 1330. 

St. — Sturm, Jac., Deutfchlande Fauna, in Abbildungen nach der Natur 
mit Beichreibungen. Inſecten. Nürnberg 1805—1857. 22 Bändchen. 

Trtsch. — Treitſchke, Friedr. Siehe Ochjenheimer. 

Wsm. — Wesmael, Ö., Monographie des Braconides de Belgique. 
Bruxelles 1835. — Tentamen dispositionis methodicae Ichneumonidunn 
Beigii 1845. 


18* 


MM. Sufeeten. Insecta. 


Indem wit: vie. alte Ordnung Aptera aufgeben, die all gemein als 
eine durchaus unnatürliche erkannt ift, indem weder die Uebereinſtimmung 
der Mundtheife, noch der Verwandlung die einzelnen dahin gezählten 
Familien natürlich vereinigen, ja indem nicht. einmal der Mangel der 
Flügel ihren eigenthümlich ift, unterſcheiden wir nur fieben Ordnungen. 
Nach ven Freßwerkzeugen zerfallen die Infecten. in.2 große Abtheilungen: 
‚fie Haben entweder deutlich ausgebildete Freßwerkzeuge und meift ftarfe . 
Kinnbaden, dieje nennen wir Nager, oder die meiften diefer Werkzeuge 
find verſchwunden oder unvolllommen ausgebildet, und ein verfchieden 
geftakteter Rüfſel, womit die Thiere nur Flüffigkeiten ſchöpfen können, 
tritt an ihre Stelle, diefe heißen Sauger. Die Nager bringen wir in 
4 und die Sauger in 3 Ordnungen, In jeder der beiden größeren Ab⸗ 
theilungen finden wir eine Orbnung mit unvollkommener Verwandlung; 

“unter den Nagern find dies die Orthoptera,. Denen wir aud die Nager 
ohne Verwandlung zugefellen; ‚unter den: Saugern die Hemiptera. Die 
übrigen fünf Orbnungen lafſen ſich keit nad. ber. Beſhafenhei ꝛ der 
arg unterlöeiben.: u 


I. Nager. 


1. Käfer Goleo ptera Elenterata Fabr.). . Borbeebruff frei. 
bie Borberflägel hart, feſt, hornartig, ſchildförmig; die hinteren Häutig, 
länger, mit menigen Adern durchzogen, eingeknickt und unter jene zurüd- 
gezogen. Freßwerkzeuge frei, meift ftarf. Berwanblung: vollkommen. 

2. Hautflügler. Hymenoptera. Vorderbruſt mit der Mittel 
Bruft mehr oder weniger verwachſen; die Flügel häutig, Die vorderen fün- 
ger und breiter, mit nur wenigen Adern durchzogen. Freßwerkzeuge mit 

beißenden Kinnbaden; Lippe von den Kinnladen ſeitwärts eingehüllt. Das 
Weibchen mit einem Lege oder Wehrſtachel. Verwandlung vollfommen. 
: 3. Repflügler. Neuroptera. Vorderbruſt frei, die Flügel 
Häutig, meiſt mit vielen negförmigen Adern, Freßwerkzeuge meift frei; 
Kinnladen beißend (auch häutig oder Fehlend). Weibchen ohne Stadel, 
ſelten mit vorgeſtreckter Legeroͤhre. Verwandlung vollkommen. 


| 4. Geradflügler. Orthoptera. Freßwerkzenge beißen; ; Kinn 
laden meift mit großer äußerer Lade. oder Helm. Verwandlung. unvoll⸗ 
kommen, oder gar keine Verwandlung. 


I. Sauger. 


5. Schmetterlinge Lep idoptera. Borberkruf een, ring: 
förmig, mit. der Mittelbruft verwachſen; die Flügel groß; meift. überall, 
jelten nur ftellenweife,, mit ftaubähnlichen Schuppen bedeckt. Mund mit 
einem in der Ruhe ſpiralförmig aufgerollten Rüffel. Verwandlung voll 
kommen. 
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6. 3weiflügler.. Diptera. Vorderbruſt Mein, ringförmig, mit 
ber Mittelbruft- verwachfen; zwei. nackte. Flügel, die ‚Hinterfifigel in 
Schwingkoͤlbchen verküũmmert. Ein- ungegliederter oder nur getnieter 
Sangrüflel. Bermanblung vollkommen. u 

T. Halbflägler.. Hemiptera; Vorderbruſt frei Ein der. 
glieberter, im der. Ruhe meiſt nuter. bie Bruft amrägefälagener van 
cüffel, ‚Bermanblung ungollfommen. —— 





1 Ortanng Coleoptera a (Eleutorat. Fabr. * Käfer. 


Fühler gewöhnlichans 11 Gliedert zuſammengeſetzt, | EEE: 
1213- ja 30. ober '10%, 9=;.8=, 6-, Agliedrig,. von ſehr geri 


ſchiedener Form und Laͤnge. Sie Find. entweder "überall von 
gleicher. Dicke, fadenförmig, ‚oder fie werden nach der. Spike 
etwas, dünner, borftenförmig, oder die ‚Endglieber find mehr 
oder weniger verdidt und verſchieden geſtaltet: fte heißen keulen⸗ 
förmig, wenn die Endglieder allmählich oder plötzlich verdickt 
ſind, fäberförmig,. wenn fie blattförmige Anſätze haben, die. 
wie ein Fächer an einander gelegt werden Tönnen. . Einige Käfer, 
befonbers die Männihen, haben fammförmige Fühler: jedes | 
Glied, mit Ausnahme der unteren: beiden: oder auch noch einiger, 
hat einen. fadenförmigen Fortſatz. Das. :erfte Fühlerglied iff oft. 


bedeutend : verlängert, und Die. übrigen in gerader Richtung au — 


einander -gefügten Glieder bilden. mit ihm einen ftumpfen oder- 
faft rechten Mintel, ‚gebroden oder. gefniet. Die. Augen 


find meift rund, mehr oder weniger gewölbt, nicht felten beiden. . 
Fühlern oder‘ durch eine hinein tretende.Leifte mehr oder weniger:  _ 
eingedrüdt,. nierenförmig, ‘bei. wenigen Käfern -felbft ganz 


getheilt, und daher. eriheinen ‘auf beiden Seiten: Doppelaugen, 


von denen bei der Gattung Gyrinus ſelbſt das eine über und . . 


das andere unter dem feitlichen: Kopfrande: befindlidy ift.- Einigen, 
bejonders ‚in Höhlen lebenden: Käferarten fehlen. die Augen gänz⸗ 
lich, oder ihre Stelle ift doch mit der allgemeinen Bedeckung. über⸗ 
zogen. Die Nebenaugen fehlen, oder ‚fie werben. doch nur bei 
wenigen Käfern angetroffen: Die Lefje iſt ‚häufig; beweglich, 
nicht ſelten aber auch mit dem Kopfſchilde einer hornartigen*) 

| °) Die feften Zpeile ber Infecten haben oft ein hornartiges Audfeen, find. aber in ihrer 
Weſenheit ſehr davon verſchieden. Ein eigenthumlicher Stoff, Chitin, der nicht, wie das 


Horn, von Aetzkali augegriffen- ober ‚sufgeläft wird, siebt a allen ſtarreren Sufectentpeilen, por 
ben Haaren 16, ihre Gekigteit. - Bu . 


Zudem wir bie. alte Orbnung Apters: aufgeben, * | 


Flügel ihnen eigenthümlich ift, unterſcheiden wi , %“., | 
Nach den Freßwerkzeugen zerfallen bie Snfecteg, ©. @ 3 ” = 
fie haben entweder beutlich .auägebifdete Sg”, - % — 2 
Kinnbaden, ‚Dieje nennen wir Nager, ode % % Er ? 
find verſchwunden oder unvollkommen | " * = —— 
geftalteter Ruͤfſel, womit die Thiere r * * & > 
tritt- an ihre Stelle, diefe heißen So & 8 AT 
j er 0. ER / 2 ne = 2 
4und die Sauger in 3 Ordnunge % 38 4.5 
Kr LBakar tan 2 4 cc q” Br 
theilungen finden wir eine Drbnp 4 2 u a oa$% 
unter ben Nagern find dies Br 2, er = x >. > 
ohne Verwandlung zugefelln‘,Z 3 % 3 3 — 
übrigen fünf Ordnungen % 4 3 5 7 2 EIER 
Slügel unterjheiben. . 94 4% u 
A * 
ri, Käfer 6016459 4% ' 
die Borderflügel I 7 7, 4.3 * 
inger mit wenig 4 2 4 — — 
länger, mit men! —93 A % 
gezogen. Freßwe u | 
2. Haut: 478 — 3, 
bruſt mehr 0 7° te Anzahl, meiſt 
ger und breg‘ .. grumdftändigen find häufig 
beißenden / „gel, bier Flügeldecken (elytra) 
Weibche » hornartig, mehr oder weniger hart, ja 
3 ‚oiher Feſtigkeit, daß fie kaum mit einer Nadel 
Haut erden können, zum liegen unbrauchbar und nur 


Ki, guge des meilt auf der Dberfeite nur weichen Hinter: 
5 3 und der Hinterflügel beſtimmt; fie bedecken den Hinterleii 
ig den meilten Allen ganz, bei einigen Thieren bleibt bie 
Spitze deifelben, der Steiß (pygidium), mehr oder weniget 
unbededt, ja bei vielen Käfern find fie nur jehr klein um 
reitben nur wenig über den Anfang des Hinterleibes hinan. 
Ihre Oberfläche ift ſehr verfchieden gebildet: eben, punktirt, und 
zwar regelmäßig in Reihen oder zerftreut, mit Längafurden, 
gerippt, geförnelt, warzig, ftachelig ꝛc. Gewoöhnlich find fie frei 
und werben beim Fliegen audgebreitet, bei einigen Gattungen 
aber verwachien und über den ganzen Hinterförper einen zuſam⸗ 
menbängenden Schild bildend; von einigen Käfern werben Di 


N 
N | | 
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n eim Fliegen nicht ausgebreitet. Die Hintere 
in , häutig, mit wenigen, aber, and beionderk 
—V der Fluͤgelbeuge, ſtarken Adern durchzogen, 
sa * ch innen, gleichſam wie das Meſſer in die 
* N “en aud wieder nody an der Spike vom: - 
ar: % wihlagen, außerdem, beſonders an ber 
220 R wenigere Querfalten gelegt und jo — 
? EX, * 3 änzlich unter die auch noch fo kurzen 
? WE Su Die Adern ber Flügel find von be: 
a Ara * und liefern gute Unterfcheibungs® 
PR "fehlen die Flügel, ja dem Weib- 
BEE % vyris) fehlen aud die Flügel» 
LG 58 deutet. Die Beine der mei 
CH ur Pe nutzt werden, bei wenigen 
2 @ rs htlich verdidt, und dann 
> er 7 5%” erbeinen weite Sprünge 
2* 2* beſonders an ben 
a Zarfen, Shwimm- 
„„ynlic verlängerten Wim⸗ 


wuögebreitet und dienen jo ald 
‚aete Bildungen zeigen fi) vorzüglich 
. einige Glieder find erweitert und zu einer 
reisrunden Scheibe verbunden, an deren Unter: 
‚ ver Sohle, ſich viele Heine und einige größere Saug- 
rfhen befinden; bei dem Männchen der meiften Garabiden 
find mehr oder weniger Zarfenglieder beträchtlich verbreitert; 
bei einigen Gattungen der Elateriden und wenigen andern Kä- 
fern figen unter den meiften Gliedern oder nur unter einem 
ſtumpfe Hautläppchen u. 1. w. Die Krallen find in der Regel 
ganzrandig, bei einigen Arten aber auch gefägt, bei anderen, 
den Maiwürmern (Melos) und verwandten Gattungen gethellt; 
mit weniger Ausnahme find fie beide beweglich; felten ift nıtr 
eine Kralle vorhanden oder auch dieſe fehlt. | 
Die Larven haben in den meiften Fällen 6 Beine und beißende 
Mundtheile; viele find fußlos. Die Puppe ruhet, ift dem voll- 
kommenen Inſecte ſchon ähnlich, nur find die Beine dicht an ben 
Leid gepreft und die Flügel nur angedeutet. 
Eine große Anzahl von Käfern lebt vom Raube der In⸗ 
jecten, vorzüglih Carabiden und Staphyliniden; andere ‚leben 
in faulen thieriſchen Stoffen, wie mehre Arten von Silpha, 
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Platte vor der Stirn, falt ganz verwachſen. Die Kinnbaden 
find gemöhnlid mehr oder weniger einwärts gebogen, und be 
rühren fich gegemjeitig oder greifen über einander; fie find ganz 
randig und mehr oder weniger zugeſpitzt, oder gezähnt, entweder 
nur am der Spite oder audy an der Innenſeite oder am Grunde 
mit einem ftumpfen Zahn, Mahlzahn, verfehen. Bet einigen 
Käfern find fie ſchwach und, mit Ausnahme des rundes, faft 
ganz häutig (Aphodius). Kinnladen und Lippe mit ihren Taſtern 
zeigen viele und merkwürdige Verjchiedenheiten. Der Vorderkopf 
ift gewöhnlich ftumpf, bei den Nüffelläfern aber in eimen mehr 
oder weniger langen NRüffel ausgedehnt, der bisweilen ſehr fein 
ift und die Körperlänge faft erreicht oder auch übertrifft. — Die 
Bruft befteht aus drei deutlich erfennbaren Ringen, wovon der 
erite wmeift größer, von den amderen deutlich gefchieden ift und 
bewegt werden kann. Er wird Halsſchild (thorax, prothorax) 
genanut; feine Form ift jehr verfchieden. “Der ‚zweite Bruftring 
hat: oben gewöhnlich eine meift dreiedige erhabene Pintte, die am 
Grunde zwijchen beide Hlügeldeden tritt, und Schildchen (son- 
tellum) genannt wird. 

Der Hinterleib. ift gewöhnlich länglich, bei einigen ind 
Walzige, bei anderen ind Runde übergebend, ftetd mit deut 
lichen Ringen; von diejen Ringen, wiewohl in der Anlage 9, 
ift immer nur eine geringere, aber beftimmte Anzahl, meilt 
5-7, deutlich ausgebildet; einige der grundftändigen find häufig 
unbeweglih. Die Borderflügel, bier FZlügeldeden (elytra) 
gennunt, find überall hornartig, mehr oder weniger hart, ja 
bei einigen von ſolcher Zeltigfeit, daß fie kaum mit eimer Nadel 
durchbohrt werden können, zum Fliegen unbrauchbar und nur 
zum Schutze des meilt auf der Dberfeite nur weichen Hinter: 
leibes und der Hinterflügel beſtimmt; fie bededen den Hinterleib 
in den meiften Aällen ganz, bei einigen Thieren bleibt bie 
Spitze defjelben, der Steiß (pygidium), mebr oder weniger 
unbededt, ja bei vielen Käfern find fie nur fehr klein um 
reihen nur wenig über den Anfang des Hinterleibes hinaus. 
Ihre Oberfläche ift jehr verjchieden gebildet: eben, punftirt, und 
zwar regelmäßig in Reihen oder zerftreut, mit Längsfurchen, 
gerippt, geförnelt, warzig, ftachelig ıc. Gewöhnlich find ſie frei 
und werden beim liegen ausgebreitet, bei einigen Gattungen 
aber verwachfen und über den ganzen Hinterförper enten zuſam⸗ 
menbänaenden Schild bildend; von einigen Käfern werden bie 
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Flügeldeden beim Fliegen nicht ausgebreitet. Die Hintere 
Flügel find lang, bäntig, mit wenigen, aber, und bejonderk 
am Grunde und an der Flügelbeuge, ftarfen Adern durchzogen, 
vom Außenrande nah innen, gleichſam wie das Mefjer in die 
Scheide, und bei vielen auch wieder noch an der Spike von 
vorn nach hinten umgeſchlagen, außerdem, beſonders an :ber 
Spihe, in mehrere oder wenigere Duerfalten gelegt and ſo — 
mit weniger Ausnahme — gänzlich unter die auch noch fo kurzen 
Fügeldeden zurüdgezogen. Die Adern der Flügel find von bee: 
ftimmter Form und Richtung, und liefern gute Unterſcheidungs⸗ 
merfmale. Bei mehreren Arten fehlen. die Flügel, ja. dem Weib- 
hen der Johanniswürmchen (Lampyris) fehlen auch die Flügel» 
derfen ganz, oder fie find eben angedeutet. Die Beine der mei⸗ 
ften Käfer können nur zum Laufen benugt werden, bei wenigen 
Gattungen find die Hinterfchenfel beträchtlich verdidt, und dann 
fönnen die meiften Arten mit ihren Hinterbeinen weite Sprünge 
mahen. Die meilten Wafferfäfer haben, befonders an ben 
Hinterbeinen, zufammengedrüdte gewimperte Tarſen, Shtwimm- 
füße; diefe gedrängt ftehenden, oft anfehnlicy verlängerten Wim⸗ 
pern werden beim Schwimmen ausgebreitet und dienen fo als 
Schwimmhaut. Auögezeichnete Bildungen zeigen fi) vorzüglich 
an den Vordertarfen: einige Glieder find erweitert und zu einer 
länglihen oder freisrunden Scheibe verbunden, an deren Unter: 
jeite, auf der Sohle, fid viele Fleine und einige größere Saug⸗ 
näpfchen” befinden; bei dem Männchen der meiften Garabiden 
find mehr oder weniger Zarfenglieder beträchtlich verbreitert; 
bei einigen Gattungen der Elateriden und wenigen andern Kä- 
fern figen unter den meiften Gliedern oder nur unter einem 
ſtumpfe Hautläppchen u. 1. w. Die Krallen find in der Regel 
ganzrandig, bei einigen Arten aber auch gejägt, bei anderen, 
den Maimürmern (Melodö) und verwandten Gattungen getheilt; 
mit weniger Ausnahme find fie beide beweglich, felten ift nur 
eine Kralle vorhanden oder auch diefe fehlt. 

Die Larven haben in den meiften Fällen 6 Beine und beißende 
Mundtheile; viele find fußlos. Die Puppe ruhet, ift dem voll» 
kommenen Inſecte ſchon ähnlich, nur find die Beine dicht an ben 
Leib gepreßt und die Flügel nur angedeutet. 

Eine große Anzahl von Käfern lebt vom NRaube der In⸗ 
jecten, vorzüglih Carabiden und Staphyfiniden; andere ‚leben 
in faulen thierijthen Stoffen, wie mehre Arten von Silpha, 
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Nitidula, Hister; wieder andere im Mifte, z. B. Scarahaeus, 
Aphadius, Gopris ete. Eine große. —* lebt als Larve, 
auch als vollendetes Inſect, im Holze, und richtet bisweilen 

große Verwüſtungen an, wie Bostriehus, Ptilinus, Rhagium, 
Cerambyx; Andere. näbren fich. vom: Bafte, Scolytus, Hylobius. 
Bon Blättern nähren fill: Coccinella, Chrysomela, .Haltica, 
Melolontha ct. - Sn. den Blumen juchen viele ihr. ſußes Yutter. 
Diele. Arten, befonderd Staphylinen, leben: ala Larve, auch ala 
volltommench Inſect in Geſellſchaft der Ameiſen und einiger 
Wespen, Ä 
Bei weitem die größte. Anzahl geht. bei Tage ihren. Verrihh 
. tungen nad); Andere. werden erft gegen Abend- thätig,. mie: einige 
aufkaͤfer, Orbtelinen ꝛc.; noch Andere kommen erſt bei Nacht 
auts ihren Schlupfwinleln Vera, wie, ‚einige Sehfäfe, | 


1. Samilie. 


J Gietbeitien, (ioindelidas Cieindeletao) Kinnbacken mit mehrzähni 
gem Innenrande. An der Spitze der Kinnladen ein beweglicher 
Zahn; äußere Lade zweigliedrig, taſterförmig. Lippe einwärts ge 

bogen, ohne deutliche Nebenzungen. Zweites GTied ber Rippentafter 

lang behaart. Fühler fadenförmig, vor den Augen eingelenft. 
Beine verlängert, mit Dünen unausgezeichneten Schienen. Larven 
mit 6 ausgebildeten Beinen. 

Gatt. Cieindöla L. Cicindele. Kopf mit flach eingedrückter Stim, 
mit den großen vorgequollenen Augen breiter als das Halsſchild; dieſes vom 
und hinten eingeſchnürt. Lippentafter kürzer als bie. der : Kinnlade. Die 3 
erſten Glieder an den Bordertarfen: unten ‚gepolftert, bet den Männchen ver: 
breitert. - Bon lebhafter metalliſcher Färbung, ‚befanders auf der Unterfeite 


2 und. an den Beinen. : Tarfen 5gliedrig. Laufen ſchnell; fliegen in kurzen ab⸗ 


gebrochenen Sätzen. Die Larven leben im Sande in ſenkrechten Röchern, 
wyraus nur der Kopf mit ben ſtaͤrken Zangen hervorragt, um Vorüberkrie 


Bu chendes zu ergreifen und auszuſaugen. O.campestris. Auf der Oberflaͤche 


grün, Slügeldeden am Rande ;mit-5 weißen Punkten und einem Hinter ber 
. Mitte. . CO. hybrida, Lefze weißlich, gewölbt; Flügeldecken graubraun, born 
und hinten am Außenrande mit hakigen weißen Streifen, in. der Mitte nit 
minteliger Binde; ‚unten glänzend grün mit Purpur· 


| 2. Familie. | 
Carabiden. Carabidae (Carabici. Carabides). Innenrand der Kinn⸗ 
‚baden ſcharf, ganzrandig, oder nur mit einem Zahne. Kinnlade 
mit einem ‚unbeweglichen Zahn an. der Spitze, oder dieſer iſt auf 
kaum zu bemerken; äußere Lade zweigliederig, taſterfoͤrmig. Zafter 
oſt immer Hab. Lippe vorgeſtreckt, hornig, mit Nebenzungen. 
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Bühler faben- ober borftenfärmig. Kopf meiſt beträchtlich ſchmäler 
als das Halsfchikb, mit etwas vorftehenben, felten weit yorragenden 
Augen. Bei den Männchen find die Tarfen an allen, oder an den 
Mittel- und -Border-, oder nur an: den Vorderbeinen betraͤchtlich 
verbreltert, ſelten ohne dieſe Auszeichnung. — Larven mit 6 meift - 

v langen Beinen; beiderſeits mit 6 einfachen Augen; leben vom Raube 
in Miſt, Schutt u. dg. — u. 
A. Endglied der Vorderpalpen. ſtumpf, crohen und breiter 
oder doch kaum merklich. kürzer ober kleiner als das vorher: 
gehende Glied. 
“ . Borderfpienen am Innenrande vor der Spite ganz, 
ohne Ausihmitt., Seitentheil der. Sinterbruft einfach 
ohne Anhang. 

1. Rotte. Elaphrinen.. Elaphrini.. Lefze abgeftußt . ober . ab: J 

gerundet, ſelten faft dreilappig. Koͤrper laͤnglich, ſelten rundlich. Angen meiſt 


groß und vorgequollen. Vorderſchienen mit 2 Dornen, der eine an ber u 


Epitze, der andere wor. der Spibe. . . - 
1. ®att. Eläphrus F. Kinnbaden ganzrandig. Endglied der Taſter 
faft walzenförmig, abgeſtutzt. Mittelzahn des Kinns zweiſpitzig. Nebenzungen 


ſchmal, etwas vorragend. Fühler kurz. Augen groß, vorgequollen. Auf den 


Flügeldecken eigenthümliche runde Grübchen. — Durch den. äußeren Körperbau 
mit Gicindela nahe verwandt. E.uliginosus. Glänzend grün. ind Kupfer- 
rothe ziehend, oberhafb- braun erzfarbig, Schienen ſchwarzblau; Halsſchild 
etwas breiter als der Kopf, geubig; Flügeldecken überall matt glänzend, mit 
4 Reiben runder in der. Mitte blauer gerandeter Gruben, die Zwiſchenräume 
ihwarzblau. 8. 4, Br. 12/5. An Gemwäffern gemein. Verwandte Cat: 
tung: Notiophilus Dumeril. feine Käfer: mit vorgequollenen Augen und 
meift jpiegelblanfem Mittelfelde auf den Flügeldeden. 

2. Gatt. Omophron Latr. Lefze wenig audgerunbet. Kinnbaden vor: 


ſtehend, ſehr fpit, faft ganzrandig. Kinnladen auf der Innenfeite mit. kamm⸗ - | 


förmig geftellten Borften beſetzt. Kinn breizähnig, der mittlere- Zahn viel 
kürzer. Kopfſchild faft halbkreisrund. Halsſchild am Hinterrande in. der 
Mitte verlängert. Die beiden erften. Glieder der Bordertarjen bet dein Männ- 
chen verbreitert, unten dicht gepolſtert. Durch den tief. ind Halsſchild ein⸗ 


geſenkten Kopf und vorzüglich Durch den rundlich elliptifchen unten und oben J 


hochgewölbten Körperbau ausgezeichnet. 0O. limbatus, Gelb, auf dem 
Halsſchilde ein Fleck und auf den Flügeldecken 3 wintelige, aus Flecken zuſam⸗ 
mengeſetzte undeutlich geſonderte Binden-glänzend grün. Länge 21/g"', Br. 12/5'". 
Auf fandigem Ufer der Sümpfe und Seen hier und da nicht felten.. 


2. Rotte: Carabinen. Oarabini. Lefze mehr oder weniger‘ tief 
jweilappig, aber doch in der Mitte mit tiefer Längsfurche. Borderfchienen. 
mit zwei Dornen "beide an der Spiße. Körper meiſt gedrungen und ftarf. 
Die meiften hierher ‚gehörigen Thiere fprigen, befonderd an heißen Zagen, 
wenn man fle'ergreift, einen höchft fcharfen ätzenden Saft aus ihrem After. 

3. Gatt. Cychrus F. Endglied der langen Tafter fehr breit, faft blatt⸗ 
förmig, rundlich; beim Weibchen, Befonderd an ben Lippentaftern, ſchmäler 
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und länger. Lefze tief zweilappig. Kinnbacken vorgeftreckt, mit feiner haligen 
Spitze und am Innenrande mit ſtarken ſpitzen Zähnen. Sinn ohne Mittel: 
zahn. Tarifen bei Männchen und Weibchen fait gleich. Halsſchild fchmal, 
nach hinten verengt, mit ftumpfen Hintereden. Borderbruft ohne rückwärts 
gerichtete Verlängerung zwifchen den Vorderhüften, daher im Tode das Halt: 
ſchild geſenkt. C. rostratus. Ungeflügelt, überall einfarbig fchwarz; Kopf 
verlängert, fchmal; Flügeldecken hoch gewölbt, in der Mitte am breiteften, nad 
hinten fteil abjchüffig und etwas fpig, verwachlen, an den Seiten breit um: 
gefchlagen, überall gedrängt geförnelt und faft runzelig. 2. 3, Br, 31", 
Halsſchild 12/4". In Wäldern Hier und da nicht felten. 

4. Gatt. Procrustes Bon. Xefze dreilappig, in der Mitte mit tiefer 
breiter Furche. Kinnbaden gebogen, fpig, in der Mitte mit 1—3 ſtarken 
Zähnen. Endglied der Tafter breit, an der Spike viel breiter, mit fchie 
ſchwach abgerundeter Spike. Kinn an der Spite mit 3 gleich großen Zähnen, 
der ınittlere zweifpisig. Wordertarfen des Männchens, beſonders die eriten 3 
Glieder, ftark verbreitert. Halsfchild mit ftumpfen Hinterecken. Flügeldeden 
verwachlen. P. coriaceus. Geſtreckt, ganz -fchwarz; Ylügeldeden grob 
punftirt, gerungelt. L. ftarf 15, Br. 6". Hier und da in Gärten md 
Wäldern nicht felten. 

5. Gatt. Caräbus L. Lefze zweilappig. Kinnbacken in der Mitte mit 
kurzen Zähnen, mit gebogener Spite. Endglied der Tafter nach der Mitte 
allmählich breiter, etwas fchräg abgeftußt. Kinn mit 3 ziemlich gleih 
langen Zähnen, der mittlere einfpibig. Bordertarien des Männchens bedan: 
tend erweitert. Halsſchild mit verlängerten Hintereden. Worderbruft mit 
Berlängerung zwiſchen den PVorderhüften. Ungeflügelt. C. violacenus. 
Geftredt, gewölbt, ſchwarz, an den Seiten breiter oder ſchmäler blau ode 
faft goldig gerandet; Halsfchild wenig breiter als lang; Flügeldecken nach dem 
Grunde beträchtlich fchmäler, gedrängt geförnelt; &. 13%, Br. 5 In Wäl— 
dern nicht jelten. C. granulatus L. Länglich, etwas gedrüdt, ſchwarz, 
oberhalb bräunlich-erzfarbig ind Grüne oder Blaue ziehend, felten ganz blau; 
Halsſchild nach hinten kaum fchmäler; Flügeldecken mit 6 erhabenen Riefen, 
die abwechſelnd ganz und unterbrochen find; die Schenkel biöweilen braun: 
roth. 8. 8, Br. 31/9". Gemein. CO. auratus. Länglich, oberhalb grim 
und beſonders nach den Rändern ind Goldgelbe ziehend; Flügeldecken mit 8 
ftumpfen wenig erhabenen Riefen, in den Zwifchenräumen faft eben, an ber 
Spite fchief ausgefchnitten; die unterften 4 Fühlerglieder, Tafter und Beine 
röthlich. 8. 11”, Br. 41/0. Auf Aederm und in Gärten, links von be 
Elbe ſehr häufig, rechts Außerft felten. 

6. Gatt. Calosöma F. Lefze ſchwach zweilappig. Kinnbaden fait ohne 
Zahn, ſtark, wenig ſpitz. Endglied der Tafter kaum verbidt, an der Epike 
wenig breiter. Kinn dreizähnig, der mittlere Zahn viel fürzer. Halgſchild 
etwa von halber Breite der Flügeldeden, mit abgerundeten Seiten. An ten 
Vorderfüßen die erften 4 Glieder beim Männchen verbreitert. Erklettern 
Bäume, und ftellen bei Tag und Nacht den Raupen. begierig nad. C. sy 
cophanta. Moſchuskäfer. Breit, dunfel veilchenblau, Mund, Fühle 
“-d Beine ſchwarz; Slügeldeden glänzend grün mit Goldfchiller, wit vielen 

irten Rängsftreiien und 3 Reihen größerer entfernter Punkte. & 1, 
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Br. der Flügeldecken 6'“, auch etwas größer und fleiner, Br. des Halsſchildes 
Kart Ha. In Rien: und Laubholzwäldern nicht felten. Hat einen ftarten, 
eigenthümlichen, lange haftenden Geruch. 

3u den Sarabinen gehören die Gattungen: Nebria Latr. und Leistus Fröhl. 


B. Vorderfhienen am Inuenrande vor der Spiße mit 
einem tiefen Einfchnitte. Seitentheile der Hinterbruft 
unten mit einem Nebenftüde. 


3. Rotte, Liciniuen. Lieinini Flügeldecken ‚mit abgerunbeter 
Spige. Halsſchild mit gebogenen Seiten, hinten abgerundet. Die erften 2 
oder 3 Glieder der Vordertarfen bei dem Männchen verbreitert und unten mit 
dichtem ſchwammigen Polfter. 


T. Gatt. Panagaeus Latr. Kopf nach hinten in eine Art von Hals 
plögfich verengt, mit kugeligen vorſtehenden Augen. Mittelzahn des Kinns 
ſchwach eingeferbt. Endglied der Taſter, vorzüglich der Rippentafter, ſehr 
verbreitert und beilförmig, fchräg abgeftußt; zweites Glied der Marillartafter 
bedeutend verlängert. Lippe abgeftubt. Fühler etwa von halber Körperlänge, 
regelmäßig, dad dritte Glied etwas länger ald die folgenden. Die zwei eriten 
Glieder der Vordertarſen bed Männchens verbreitert P. crux major. 
Schwarz, weichhaarig; Halsfchild viel breiter als lang, mit abgerundeten 
Zeiten, fehr grob punktirt und daher faſt vunzelig; Zlügeldeden grob punftirt- 
geftreift und überall fein punktirt, giegelvuth; Grund, Naht, Spige und etwa 
in der Mitte eine breite etwad winfelige Querbinde ſchwarz. L. 3a, Br. 
ſtark 11, Unter Steinen in Gebifchen und im rein, jedoch nirgends 
häufig. 

8. Gatt. Loricera Latr. Kopf nad hinten plößlich verengt, mit 
Ingeligen vorgequollenen Augen. Lippentaiter verlängert, Die Endglieder aller 
Taſter überall fait gfeich Die, mit ftumpfer Spitze. Mittelgahn des Kinn . 
ſtumpf. Kinnladen außen gezähnt. Lefze mit abgerundeter Spitze. Fühler 
von halber Körperlänge: Grundglied groß, die folgenden vier oder fünf 
Hlieder unregelmäßig, Inotig, fait quirlförmig lang behaart, das zweite und 
vierte anı kleinſten, faft Eugelig. Die erften drei Glieder der Vordertarfen 
bei dem Männchen verbreitert. L. pilicornis. Dunkel grünlich, mit Metall: 
Ihlmmer; Schienen, Füße, vordere Trochanteren und die Tafter ziegelfarbig; 
Halsſchild dor dem Hinterrande punktirt, veiderſeits mit einer tiefen Längs⸗ 
grube; Flügeldecken mit vielen Punktitreiien und auf jeder drei große ein- 
gedrückte Punkte in einer Längsreihe. L. bis 31a, Br. 11/p". An Gräben, 
überhaupt auf naffem Boden nicht felten. 

3. Gatt. Lieinus Late. Kopf fait rumdlich, mit wenig vorftebenden 
Augen. Endglied der Zafter etwas werdidt, an ber Rippe faft beifförmig. 
Dee Mittelzahn des Kinns fehlt. Leize mit abgeftupter Spike. Nur die 
beiden erfien Glieder der Bortertarfen beim Männchen fehr verbreitert. Eu 
depressus. Schwarz; Halsichild faft von Breite der Flügeldecken, gebrängt 
umd etwas grob punttirt, glänzend; Flügeldecken matt, fein punttich geftreift, 
auf den Bwifchenräumen mit vielen zerftreuten Punkten. 2. 4, Br. 124, 
In Raubbolzwälder, bei ums fehr felten. 

Bu dieſer Abthettung gehoͤrt auch die Gattung: Badister Bon. 
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4 Rotte. Bradininen. Brachinini; . %lügelbeden . abgeftuft. 
Borbertarfen. des Männchens nur wenig verbreitert, unten ſwerian mit 
Schwammwärzchen und Haaren beſetzt. 


-10. Gatt. Odacantha F. Endglied der Eafter. zugefpipt.- Kim mit 
einfpigigem Mittelzahn. Das vierte Tarſenglied ganz; Krallen ganzrautig. 
Kopf borragend, breiter ald das Halsſchild, von den Augen nach Hinten zu 
verſchmälert. Halsſchild faft walzenförmig. Zlügeldeden wenig gewoͤlbt. 
Körper überhaupt ſehr ſchlank. Oo. melanura. Metalliſch blau; Bruft, 
Beine, Fühlergrund und. Stügelbeden‘ blaß ziegelfarbig, letztere mit bian: 
ſchwarzer Spitze. L. 3", Br. 1%. An Gewäflern im Grafe 

11. Gatt. Brachinus F. Bombardirkaͤfer. Enbglied der Taſter 
walzenförmig, ſtumpf. Kinn ohne Mittelzahn. Das vierte Tarſenglied ganz; 
Krallen ganzrandig. Kopf wenig ſchmäler als das Länglich'herzförntige Hals 
ſchild. Flügeldecken etwas gewoͤlbt, viel breiter als der Grund des Hals 
ſchildes. Höchſt merkwürdig ſind dieſe Thiere dadurch, daß ſie, wenn ſie in 
Gefahr find, aus dem After einen ätzenden Dunft fahren lafſen. mit einem 
auuffallend lauten Puffe, und dieſes bisweilen mehrmal Hinter einander. Br. 
‚ erepitans. Dunkel ziegelroth; Flügeldedden ſchwarzblan, geftreift und fein 
gekörnelt; Hinterbruft und. Bauch, fo wie gewöhnlich das Ste und 4te Fühler: 
glied, ſchwärzlich; L. ui Br! Ba sm einigen: Gegenden der Mark, 
nicht häufig. 

12. Gatt. Promius Dei, Zafter verläzigert, mit gedehnt lunglichen 

ſpitzen Endgliede. Kinn ohne Mittelzahn. Halsfchild herzförmig, mit ftumpfen 
Hinterecken. Flügeldecken ſchlank, nach hinten faum breiter, faſt flach. Bor 
letztes Tarſenglied mit ganzer Spitze. Krallen kammförmig gezähnt. Dr. 
agilis.. Flügeldecken braun, geſtreift, in der Mitte mit zwei Reihen entfernte 
Punkte; Beine, Fühler, Tafter, fo wie auch gewöhnlich das Halsſchild, Has 
ziegelroth. 8. faft 3”, Br. 1“, Auf trodfnem und feuchtem Boden, vor: 
zůglich in Waͤldern häufig. 

Hierher noch die Gattungen: Masoreus Dei Dometrias Ban. Lebis Latr:, 


u Cyaindis Latr.. 


5. Rotte. Searitinen. Searitini. Vorderſchienen pin in einen langen 


und ſtarken Zahn verlängert, mit ſehr tiefem Ausſchnitte, meift auch am 


- Außen: und Innenrande mit ſtarken Zähnen. Halsſchild von den Zlügeldeden 
durch .einen Zwifchenraum getrennt; dieſe mit abgerundeter Spipe. Tarjen⸗ 
alieder bei beiden Geſchlechtern gleich. 

13. Gatt. Scarites F. Fühler faft ſchuurformig, kaum bis zu den 
Flügeldecken reichend. Lefze ſchwach Zzähnig. Kinnbacken groß, vorſlehend, 
meiſt am Innenrande gezaͤhnt. Kinn mit breitem ſpitzen Mittelzahn. Flügel— 
decken meift wenig gewoͤlbt. Sc. sabnlosus Ol. Schwarz, glänzend, mit 
mondförmigem Halsſchilde und wenig merklich geftreiften Flũgeldecen. Im 
Süden von Europa. 

14. Gatt. Clivina Latr. Mittelzahn bes Kine ſpiß von Länge ba 
- Eeitenzähne. Fühler faft ſchnurförmig, kaum die Flügeldecken erreichen. 
Lefze ganzrandig. - Kinnbacken wenig vorftehend, ganzrandig oder doch nut 
mit der- Spur eines Zahnes. Vorderſchienen ungen mit zwei, Mittelſchienen 
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auswärts mit einen Zahne Ci. Rossor. Linealifch, ſchlank, aus dem 
Hellbraunen in dunkeles Pechbraun übergehend; Halsfchild faſt quadratiſch; 
Slügelbeiten tief punktirt⸗geſtreift; Fühler und ‚Beine rothlich. 8. 3; Br. 
Su feuchter Gegenden auf Aeſfern häufig. | 

15. Gatt. Dyschirius Bon. inelzahn des Kinns ſchr Hein. Kinn: 
baden völlig. ganzrandig. Vorderſchienen an der Spige mit ſtarken Zähnen; 
Mittelſchienen wehrlos: D. thoracicus. Länglich, etwas gedrungen, ober: 
halb metalliſch dunkelbraun; Fühler. und. Beine rothbraun; Halsſchild faft 
fugelig,. mit tiefer Langsfurche; Flügeldecken nur ſchwach punktirt-geftreift, der 
Randftreifen durch die Baſis verlängert; Borderichienen - außen. mit kleinen 
ſpitzen Zahnen. 2. faft 2”, Br Hart mar. Häufig. on 


6. Rotte. Harpalinen. Harpalini, Außenrand der Vorderſchienen, 
ſo wie auch die Spitze nach außen ohne Zähne. Halsſchild meiſt dicht an 
die Fluͤgeldecken ſtohend. Beim Männchen find meiſt nur die Vordertarſen 
oder auch die Mitteltarſen verbreitert, fſelten, wie beim Weibchen, einfach. 


16. Gatt. Broseus Pz.. (Cophalotes Dej.). Kopf di, mit ſterten 
vortretenden Klunbeacken. Lefze abgeftutzt. Endglied der Taſter faſt walzig, 
ſtumpf. Mittelzahn des Kinns ganz: Halsſchild herzförmig; "Außenrand- in 
den Hinterrand verſchwindend. Flügeldecken am Grunde ſtark eingeſchnürt. 
Br. vulgaris. Köorper lang, gewölbt, ſchwarz, mit ſehr fein punktirt⸗ 
geſtreiften Fluͤgeldecken. L. bis 10, Br. über 3. In feuchten Gegenden 
unter Steinen, in Gaͤrten ꝛc. nicht fetten; gräbt in der Etdhe.. 

17. Gatt.-Pterostichus Bon. Kinndaden mittelmäßig, ſpt. Mittel 
zahn des Kinns eingekerbt. Endglied der Taſter faſt walzig, verkürzt, gerade 
abgeftutzt. Drittes Fühlerglied unten mit ſtcharfer Kante. Halsſchild meiſt 
von Breite der. Blügelbeden; mit ſpitzen Hintereden. Vordertarſen des Maͤnn⸗ 
chens erweitert," auf. der Sohle - mit ſchuppigem »Polſter. Flügeldecken kahl, 
nicht gekörnelt. P. cuprous. Geflügelt; Körper etwas gedrungen, ſchwarz 
und mehr oder weniger ins Grüne oder Blaue ziehend; Halsſchild hinten 
punktirt und beiberjeits mit. 2 Grübchen; Flügelbeden mäßig tief punkirt- 
geftreift, oberhalb geün, blau, auch ſchwarz, bie beiden erſten Fühlerglieder 
röthlich. 2. 6“, Br. faft Aare. Häufig. 

18. Gatt. Aunchomenus Er. Endglied der Tajter fait walzenförmig, 


in der Mitte wenig dider, mit gerade abgeſtutzter Spitze. Mittelzahn des 


Kinns einfach. Krallen ganzrandig. Vordertarſen des Männchens erweitert, 
mit fait borftigem Polſter. 4. longiventris. Glänzend ſchwarz; Hals—⸗ 
ſchild viel ſchmäͤler als die Flügeldecken, mit ſtumpflichen Hintereden; Hinter⸗ 
leib auffallend verlängert; Flügeldecken faft der ganzen Länge nach gleich breit, 
8. bie 7, Be. 2a”. An verſchiedenen Orten, fonft auch im Thiergarten. 


A. sexpunctätus.. (agonum Bon.) Sänglich, Kopf und Halsſchild goldig . 


grün; Flügeldecken glängend kupferroth, fein punktirt⸗geftreift, auf jeder eine 
Reihe von 6 eingegrabenen Punkten; unterhalb. wie die Beine und Fühler 
grünlich ſchwarz; Halsſchild faft herzförmig, hinten mit tiefen punttirten 
Gruben, Hinterecken abgerundet. 8. 4", Br. I. 

19. Gatt. Calathus Bon. Mittelzahn. des Kinns zweilpigig. End⸗ 
glied der Tafter walzenförmig. Halsſchild hinten kaum verfchinälert, fait von 
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Breite der Wlhgeldeden. Krallen unten fchräg einwärts mit wielen Inum: 
-förmig geftellten Zähncdhen, Körper weicher als hei den übrigen Gatkunge 
der Familie. CO. eisteloides. Angeflägelt, ſchwarz, ebwad glängend, Fühler, 
Tafter und Beine heller oder dunkler pechroth; Halsſchild fait quadratiſch, 
binten flach eingedrũckt und grob punktirt; Flügeldecken ſehr fein punktirt 
geſtreift: Dee zweite Streifen {von der Naht au) am Ende, der dritte bie zur 
Mitte und der fünfte dev ganzen Länge nach mit groben entfernten Punkten. 
E. etwa 6, Br. Ya“, Borzäglih in Kieferwaͤldern nicht felten. 

20. Gatt. Chlaonius St. Mittelzahn des Kinns Zipipig. Gadglid 
der Kafter fait walzia, gerade abgeftupt. Drittes Fühlerglied beehrus. 
Hintereden des meift breiten Halsſchildes faft ſpitz. Flügeldecken breit, mähi 
gewölbt, fein gelörnelt, fein behaart. Die drei erften Glieder der Borke: 
tarfen beim Männchen verbreitert, mit dichtem Polfter. Ch. vestitus. 
Grün, vorzüglich auf dem Halsſchild glänzend, am Außenrande Der Slügel 
Peden und breit an ihrer Spitze, fo wie die Beine, Fühler und Tafter blah; 
Hals fchmäler, mit ſpihen Hinterecken; Flügeldecken punktirt «geftreift 

2. He", Pr. 21/g u 

21. Gatt. Awara Dej. Endglied der Tafter fait ſpihig. Galbſchild 
meift nach hinten breiter und von Breite ber Slügeldeddien. Barbertarien bei 
Männchens erweitert und an den Dinterihienen aft wit dichtem Polite. 
Kinubaden kurz und dünn. Mittelzahn des Kiund verſchieden. A. pices. 
Pechbraun, Bühler und Beine hellbraun; Halsſchild eben, vorn und befonini 
hinten grob punktirt uud bier beid erſeits mit 2 Längsgruben, Seitenrand nat 
binten verengt und Daber die ſpihen Hinterecken ſtark vorſtehend; Flügeldeden 
punftirt-geftreift. 8. bis 6", Br. Zr, Geht uur dei Nachts amt Raub 
aud, A, plebejs, Laͤnglich, fchwarz, aberhalb metalltic una Ins Grünlike | 
ziebend, Fühlergrund und Schienen biet gelblich; Vorderſchienen mit ver | 
ſpitzigem Enddorn. 2. fait 3", Br, 11". In feuchten Gegenden, in Sk: 
büfchen, auf Wedern häufig. 

22. Gatt. Harpälns Dej. Mittelzahn des Kinns Hein, ftumpf, Ge: 
glied der Kalter in der Mitte etwas dicker, ftumpf. Halsſchild meift um 
Breite der Flügeldecken und noch hinten etwas ſchmälex, mit ſpitzen Hintere. 
Vorder: und Mitteltarfen bei dem Männden erweitert H. binotatas 
(Anisadastylus Dej) Etwas gebrüdt, ichwarz, Fühlergrund und gemöhnlid 
2 Slede wor ber Stirn röthlich; Tarfenglieder des Männchens breit, que: 
Halsſchild nach Hinten gedrängt punktirt; Klügeldbeden geitreift, am (nk 
ſchwach buchtig; Beine vötbli oder ſchwarz. 8. fait &", Be, ſtark 3”. 
Gemein. H. aanena, Länglich, metalliſch aläugend, oberhalb kupferreii, 
grünlich, lebhaft grän, blaͤulich, dunkelbau, ſelten much fait ganz ſchwer 
Fühler und Being ziegelroth; Halsſchäld nach hinten wenig ſchmäler, geheäug! 
punktirt; Flügeldedden an der Spitze tief eingeſchnitten, geſtreift, in De äuheren 
Bwildenräumen punktiri. L. 5", Br, 20. Gemein, 

Hierher nach Die Gattungen: Diaohromma Kr., Stanalophus De; Brady- 
collas Er., Stomia Clairv,, Zabrua Ban., Ondes Bon., Taphria Bon., Dr 
lichus Bon., Pristonychus Dej.. ., Sphodrus Bon, Patrohns Dej., Trechs 
Cleirv. ate. 
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B. Eudglied der Borderpalpen kurz und fein, zugefpißt; 

bad vorlegte Glied viel größer, nach feiner Spitze beträchtlich 
dider werbend. Bembidiini. 

23. Gatt. Bembidium Jl. Kopf fchmäler ald das Halsſchild, mit 
"mehr oder weniger vorftehenden Augen. Körper kahl. Flügeldeden vegel: 
mäßig geftreift. B. rupestre. Länglich, etwas gedrüdt, glänzend fchwarz: 
grün; die Beine ganz und bie Fühler am Grunde roftgelb; Flügeldecken ge: 
ftreift-punttirt, die Streifen an ber Spitze faft ganz verfchwindend, ein läng- 
licher großer Fled von den Schultern an und nach hinten ein fchtefer Fleinerer 
gelblih. 2. 21, Br. 1". Auf Aeckern, in Gärten, unter Steinen u. 
dgl. gemein. 


3. Familie. 

Bptisciden. Dytiscidae (Hydrocanthäri). Fühler meift borftenförnig, 
verhältnigmäßig dünn, after fadenförmig; Endglied von den 
übrigen Gliedern wenig auögezeichnet, meift ftumpf. Halsſchild kurz, 
aber breit, mit verlängerten Vorderecken, binten breiter und meiſt 
von Breite des Flügeldedengrundes. Hinterbruft ungewöhnlich groß; 
die vorderen Beinpaare ftehen dicht beifammen. Tarſen 5gliedrig, 
die hinterſten zuſammengedrückt und meift mit langen Borſten ge- 
wimpert. Hinterleib mit 7 Ringen, wovon die 3 erften mit einander 
verwachſen find. Körper gedrungen, vorn und binten fchmäler. 
Larven mit 6 meift langen Beinen. Leben im Wafler. 

1. Gatt. Haliplus Latr. Fühler kurz, fadenförmig, 10gliedrig. End- 
glied der Tafter kegelförmig, Tpis, länger (Cnemidotus Jll.) oder auch kürzer 
ald das vorletzte Glied. Vom Schildchen Feine Spur deutlich, dafür das 
Halsſchild tn der Mitte allmählich In eine Ede verlängert. Die Hinterfchentel 
zum Theil unter einer Doppelplatte verborgen, welche ich über den größten 
Theil des Hinterleibed ausdehnt. Alle Tarfen deutlich Sgliedrig. Körper 
Hein, gedrungen; Flügeldecken punktirtegeftreift. H. caesus. H. elevatus. 

2. Gatt. Notörus Olairv. Fühler kurz, in der Mitte dider, beſonders 
bei dem Männchen. Cndglied der Tafter fait kegelförmig. Schildchen nicht 
fichtbar, dagegen das Halsfchild in der Mitte allmählich in eine Ede erweitert. 
Hinterfchenkel frei. Alle Tarſen ägliedrig, das erſte Glied beträchtlich größer; 
beide Krallen beweglih. Körper oval, Hein; Flügeldeden mit einigen in un: 
ordentlichen Reihen jtehenden und zeritreuten Punkten. N. crassicornjs. 

3. Gatt. Pelobius Schönh. Schildchen deutlih. Kühler am unteren 
Rande der Stirn vor den Augen eingefeßt, Ilgliedrig. Die ſchmalen Hinter: 
hüften unbebedt. Der ſtarke Fortſatz der Vorderbruſt ſehr vorftehend, flady, 
gerandet, ftumpf. Die 3 erften Glieder der Border: und Mitteltarfen bei 
dem Männchen verbreitert und verkürzt. Bruft hoch gewölbt. P. Hermanni. 

4. Gatt. Hypbydrus Jl. Bühler kurz, fabenförmig. Vorderrand des 
Kopfſchildes mehr oder weniger vorſtehend. Schildchen bedeckt. An den 
vorderen Beinen nur 4 deutliche verdickte Tarfenglieder, bei beiden Gefchlech: 
teen gleich, Dad Endglied meift jehr Hein. Krallen der Hinterfüße Hein, un 
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gleich, die obere e unbeweglich. Körper Hein, rundlich, auf der Unterfette hoch 
gewölbt. H. ovatus. 
5. Gatt. Hydroporus olairv. Hinterfüße fadenförmig mit zwei gleich 
langen beweglichen Krallen. Das Uebrige wie. bei. Eyphydrus. Die zahl— 
reichen Arten find Mein, eirumd oder länglich. U. inaequalis, H. pieipes. 
G6G. Gatt. Agabus Leach. Schildchen deutlich. Hinterer Zortfag der 
- Borderbruft zugeſpitzt. Die 3 erften. Glieder der Vorder⸗ und Mitteltarfen 
beim Männchen breiter, unterhalb mit Haarſchuppen fparfam beſetzt. Hinter: 
-füße beim Männchen beiderfeits, beim Weibchen nur oben bewimpert, wit 2 
gleichen beweglichen Krallen. A. abbreviatus.. A, bipustulatus, Mi 
diefer Gattung nahe verwandt tft Ilybius Er., Die obere Kralle der Hinter: 
füße tft unbeweglidh. I. ater; 
7. Gatt. Colymbötes Clairv. Schildchen deutlich Hinterer Fortſatz 
ber Vorderbruſt zugeſpitzt. Die drei erſten Tarſenglieder ber. Borderfüge 


5 ‚beträchtlich verbreitert, wie Diefelben Glieder der Mittelfirge. in der Mitt 
mit. 34 Duerreiben ſchlüfſelförmiger Schuppen. und am Rande mit gefägten 


- oder gefiederten Stadhelborften. Hinterfühe beim Weibchen nur oben bemim- 
pert; ihre Krallen fehr ungleich, bie obere dreinial ‚längere undeweglich. (. 
fusous. C.notatus 
8. Gatt. Hydatieas Leach. Hinterer dortſat der Vorderbruſt mit 
abgerundeter Spitze. Die Vorderbeine außen, die Hinterbeine beiderfeits und 

die 4 erften Glieder der Hinitertarfen unten gewimpert: ‚Krallen ungleich, die 
obere feit. Vordertarfen des Männchend in einen kreisrunden Schild erwei- 
‚tert, der auf der unteren Seite mit vielen Freistunden Saugnäpfchen u 
iſt. Mitteltarfen etwas erweitert, mit ‚feinen Schlüffelchen. gepolſtert. B 
transversalis. N 

9. Gatt. Acilius Leach. Fortſatz der Vorderbruſt mit abgerundetr 
Spitze. Vorderbeine außen, Hinterbeine beiderſeits und nur bie 3 erſten 
Glieder der Hintertarſen gewimpert, deren Krallen ungleich, die obere unbe 
weglich. Vordertarſen des Männchens in ein rundlich« dreieckiges Schild cr- 
weitert, mit einem großen deutlich geſtrahlten und 2 Hleineren Saugnäpfhen; 
Mitteltarjen wenig verbreitert. Flügeldecken des Weibchens mit 4 oder 5 
fadenförmigen Riefen, deren breite Zwifchenräume dicht mit anliegenden grau⸗ 
braunen Haaren beſetzt find. A. suleatus. _ 

.. 10. Gatt. 'Oybister. Fortſatz der Vorderbruſt ſpiß beendigt. Tarjen 
deutlich fünfgliedrig, beim Männchen bie Vordertarfen in “eine Tänglide 
Scheibe verbreitert; Hintertarfen nur mit einer vorgeftredtten unbeweglicen 
Kralle. Blügeldeden des Weibchens nadelriſſig. Koͤrper groß, wenig gewölbt, 
faft eirund. C. Roeselii. 

11. Gatt. DytiscusL. Die vorderen Beine außen, die Hinterbeine 
beim Männchen beiberfeits, beim Weibchen nur oben gewimpert. Borbertarien 
des Männchens mit rundlihen Schilde, auf der Unterfeite mit einigen ged 
zßeren und vielen Heinen Saugnäpfchen; Mitteltarfen dicht gepolftert. Krallen 
ber Hinterfüße von gleicher Länge, beide beweglich. Flügeldecken ‘der Weib 
chen meiſt mit vielen tiefen Längsfurchen. Koͤrper groß, laͤnglich. D. cir- 
cumcinetus. Schwarz, etwas ind Dlivengrüne giehend, imterhalb einfar: 

elblich; Halsſchild überall und die Flügeldechen auswärts gelb gerandet 
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Diefe ‚bei Männchen und. Weibchen außer 3 Punktſtreifen nad) vorn faſt voͤllig 
eben; Bruftbeinenden fein -zugeipipt. 2. bis 5, Br. über 7, D. dimi- 
diatus. Schwarz. Halsſchild und Flügeldecken mit gelbem Außenrande; Diele 
beim Weibchen bis wenig über die Mitte Binaus tief gefurcht "und wie das 
Halsſchild überall fein. punktirt; Bruftbeinenden ftunpf. L. 16”, Br. 8“. 
Beide in Gewäflern ziemlich häufig. D. latissimus. Schwärzlic, Flügel: 
decken am Außenrande mit breiter. fcharfer Kante, vor dieſer Kante: fo wie 
alle Ränder des Halsſchildes gelb, -bei bem Weibchen faſt bis zur: Epite tief 
gefurcht; Bruftbeinenden etwas wugefpißt. e. Mg’, Br. 1”, Im: tiefen 
Gräben, aber. leiten. J WW IJ 


4. Familie. 


Gyriniden. Gyrinidas (Amphibii.). "Die hinteren Beine kurz, fait 
zufammengedrückt, Schwimmbeine. Augen 4; 2 nach oben. und 2. 
nach unten gerichtet. Fühler jehr kurz, vor ben. Augen eingelentt, fie 

. können zwiſchen dieſelben gelegt werden; Grundglied groß, unter- 

halb in einen dicken Fortſatz verlängert, die übrigen. dicht zufammen- 
gepreßt und eine lange Keule bilvent. Körper länglich, gewölbt; 

- Hinterleib mit 6 Ringen; Steiß nadt. Auf der Oberfläche ruhiger 

Gewäpſſer faft ſtets in drehender Bewegung. 

1. Gatt. Gyrinus L. Radſchläger. Aeußere Lade der Unterkiefer 
nalpenförmig aber eingliedig. Letztes Hinterleiböfegment faft flach und an der 
Spitze abgerundet.: Flügelveden mit in Reihen ſtehenden Punkten. G. 6o- 
Iymbas.: Länglich rund, oberhalb ‚glänzend ſchwarzblau, völlig kahl; Flü⸗ 
geineden fein punftirtgeftreift, am Rande, unterhalb, jo wie Die Beine rofts 
gelb. 2. 3%, Br ſtark 11/9". Männchen viel kleiner. Weberall gemein. . 

2. Satt. Orecetochilus Dej.. Die äußere Lade der Unterkiefer fehlend. 
Letztes Bauchlegment kegelförmig und zugefpigt. Flügeldecken zerftreut. punk: 
tirt und behaart, 2. ‚villosus. 


5. Familie, 5 


Gpdrophilizen. Hyärophilidae (Sphaeridiota, Palpicornis). Fühler 
kurz, jelten bis zur Bafis des Halsſchildes reichend, mit durchblätter⸗ 
ter Keule, nur mit 9 deutlichen. Gliedern, oder auch dieſe theilweife 
fuum deutlich, oder auch noch einige fehlend, mit langem Orund- 
gliede. Zafter jehr lang. Tarfen' fünfgliederig. Larve mit 6 meift 
langen Beinen und zum Theil mit ſehr Träftigem Gebifle.. 

a) Hydrophilini. Bas erſte Tarfenglied. ſehr kurz und fait immer 
fürzer ald das-zweite. Leben im Waſſer oder Doch an naffen Orten. 

1. Gatt. Helophörus F. Endglied der Bordertäfter in’ der Mitte 
etwas dicker, faft ftumpf. Kühler fehr kurz, mit großem Grundgliede und 
könglich runder Kenle. Sangbeine: Schienen nur ‚mit kurzen Borftchen ber 
fett; erfted Tarſenglied fehr Mein. Halsſchild mit 5 Längsfurchen. Körper 
laͤnglich, faft linealiſch. nur mäßig gewoͤlbt. Leben im Waſſer oder auf 
Wafferpflanzen. H. grandis. 

Troſchel, Zoologie. &. Aufl. 19 
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2. ®att. Hydrophilus F. Vordertaſter länger ald die Fühler; zweites 
Glied länger, aber kaum dider als das dritte; Fühlerkeule tänglich; Bruftbein 
tielförmig erhaben, nach Binten mehr oder weniger dornförmig verlängert. 
Schwimmbeine: Schienen mit Enddornen; erited Zarfenglied Hein, gleichſam 
nur äußere Stüße des zweiten größften, Krallen unterhalb mit ſtarkem Zahne. 
Körper länglich, gedrungen, gewölbt. Leben im Wafler. HB. piceus. Läng: 
lid) oval, nach hinten allmälich fchmäler werdend, fchwarz, faft ganz kahl, nur 
auf der Bruft mit goldgelben Seidenhaaren; Klügelbeden nach hinten geftreift, 
vorn nur mit 8 oder 4 ſchwachen punktirten Längöftreifen; Bruftbein im einen 
ftarlen Dorn verlängert; Hinterleib kielförmig, an den Seiten ungefleckt; letztes 
Tarſenglied beim Männchen breit, dDreiedig, nach hinten erweitert. L. fait 
13/4", Br. über 10, auch etwas Heiner. In Seen, Teichen, Gräben, ziem: 
lich häufig. Sol den Fiſchen nachftellen. — Berwandt find die Gattungen: 
Spercheus Fabr. mit 6gliebrigen, Hydrochus Germ. und Hydraena Kag,, 
deren Kiefertafter außerordentlic, lang wird, mit 7gliebrigen, und Laccobius 
Er., Berosus Leach. mit Sgliedrigen Fühlern. 

b) Sphaeridiini, Erſtes Tarfenglied länger ald die übrigen. Leben 
theils im Mift, theild im Schlamm. 

3, Gatt. Sphaeridium F. Bordertafter kaum von Länge der Fühler; 
zweites Glied länger ald das dritte und nach der Spitze beträchtlich verbrei: 
tert. Bühler Sgliedrig, erfted Glied von Länge der übrigen zufammen; Keule 
fänglih. Gangbeine: Schienen feitwärt? an der Spike mit Dornen bewaff: 
net. Erſtes Tarfenglied am längften. Körper rundlich. Leben meiſt im 
Müte. Sph. scarabasoides, Schwarz, Flürgeldeden überall gleichmäßig 
fein punktirt, vorn gewöhnlich mit großen rothen, länglidhem Flecke und an 
der Spitze fait halbmondförmig gelb. 8. 3", Br. über 2, auch etwas 
Heiner. Im Mifte fehr Häufig. — Berwandt Find die Gattungen: Oyelone 
tam Dej. und Cercyon Leach mit 9 Fühlergliedern. 


6. Familie. 


Staphpliniden. Staphylinidae (Brachelytra. Brachyptera. Micro- 
ptera). Fühler 11-, jehr felten 10gliedrig. Laden Tederartig oder 
häutig. Hinterleib 6» oder 7gltederig, oben hornig, nadt, von den 
ſehr kurzen Klügelbeden nicht bedeckt. Die meiſten find Sufecten- 
frefler; mehrere Arten leben in Ameijen-Colonien. — Larven mit 
6 kräftigen Beinen und beiderfeitö mit 4 einfachen Augen; fchnell- 
füßig; leben in Aas, Mift, faulen Hole ıc. 

a) Lefze audgerandet. 

1. Rotte. Eigentlihe Staphylinen. Staphylini Körper weil 
von mittlerer oder anjehnlicher Größe. Tracheen⸗Oeffnung an ber Border 
bruft frei und nur von den zapfenförmig vorjtehenden Vorderhäften leicht 
bededt. Bühler am Vorderrande der Stirn zwifchen der Einlenkung ber 


Mandibeln befeftigt. Nur bes Grund des Hinterleibes von den Slügeldedes 
bedeckt. 


1. Gatt. Staphylinas L. Endglied der Palpen wenig oder gas nid 
verdidt. Bühler nach der Spige etwas dicker werdend; Endglied paraboliſch 
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auögefchnitten. Zuuge an der Spige eingelerbt. Miittelbeine von einander 
abftebend. Hintertarfen fadenförmig. St, hirtus. Schwarzblau, Kopf, Hals» 
ſchild und Hinterhälfte des Hinterleibes Dicht gelb behaart; Ylügelneden nad 
binten mit breiter ajchgrauer Binde, Halsſchild vorn am breiteften, hinten 
abgerundet. 2. 10, Br. fait 31, auch Bleiner und noch größer. Bor: 
züglich unter trodnem Kuhmift eben nicht felten. St. maxillosus. Schwarz, 
Flügeldecken und Hinterleib mit breiter bellafchgrauer fchwarz punktirter 
Binde, Bauch faft yanz grauweiß; Halsſchild in der Mitte kahl. Etwas 
Heiner, vorzüglich fchmäler ald der vorhergehende. 

2. Gatt. Philonthus Leach. Fühler gerade, von einander abitehend. 
Zafter fadenförmig. Zunge abgerundet, ganz. Mittelbeine weniger von 
einander abſtehend, wicht felten faft dicht beiiammen. Ph. laminatus. 
Schwarz, jehr glänzend; Kopf fchmäler als dad ſpiegelblanke Halsjchild und 
wie diejed grün; die grünen Flügeldecken gedrängt fein punktirt. 2. 41/g“. 
Im Dünger und im Winter unter feuchtem Mooſe. Ph. aeneus. Schwarz; 
Kopf faft quadratifch, etwas jchmäler ald der Thorar, beim Männchen nicht 
jelten von der Breite deffelben, diefer am Rande ſchwarz audgebuchtet, auf 
dem Rüden beiberfeits mit 4 Punnkten in einer Reihe, metallifch grünlich 
oder erzfarben. Vorderfüße beim Männchen ftark verbreitert. L. 46°". 
Häufig. Sm Habitud auffallend verjchteden von diefer Gattung, aber in den 
Mertmalen faft ganz damit übereinftimmend ift die Gattung: Quedius 
Leach. Er. | 

3. Gatt. Oxyporus F. Endglied der Lippentafter fehr breit, fait 
balbmondförmig. O. rufus. Röthlich, glänzend, Kopf, Bruft, Spipe des 
Hinterleibed und die größere hintere Hälfte der Flügeldeden ſchwarz. L. 4“, 
Br. 11/7". Sn Pilzen nicht jelten. 

Zu diefer Rotte werden noch gerechnet: mit genäherten Fühlern die Gat- 
tungen: Othius Leach., Xantholinus (Dahl.) Er, Leptacinus Er., und mit 
von einander abftebenden Fühlern: Ocypus Kirby, Heterothops Kirby, 
Acylophorus Nordm., Euryporus Er. 


b) Lefze ganzrandig, felten zweilappig. 

® Alle Tarfen deutlich 5gliedrig, felten die vorderen 
4gliedrig. 

+ Sinnladentafter mit mehr der weniger deutlichem Endgliede. 


+ Flügeldeden meift weich, mehr oder weniger verlängert, felten den 
zurüdgezogenen Hinterleib faft ganz bededend. Beine wehrlos, oder die 
Schenkel und Schienen nur wit feinen Stacdhelipigen befegt. Die meiften 
leben auf Blumen, einige auch unter nicht zu feuchten Moofe. 

2. Rotte. Omaliinen. Omaliini._ Tracheen-Mündungen der Bor: 
derbruft bedeckt. Stirn mit 2 Punktaugen. 

4. Gatt. Omalium Gr. Kinnbacken ſpitz, fonjt wehrlos. Endglied 
der Taſter faſt zugeſpitzt. Zunge häutig, in zwei runde Lappen getheilt. 
Bühler fadenförmig, an der Spitze allmälich dicker. Halsſchild breit gerandet. 
Die vier erften Tarſenglieder von gleicher Länge und zuſammen jo lang wie 
das Klanenglied. Körper meiſt nur Klein. O. rivulare. 

5. Satt. Acidota Leach. Mandibeln zahnlos. Die beiden Endglie: 

19* 
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ber ber. Marillartafter von ziemlich gleicher Länge Zunge tief gefpalten. 
Erſtes Glied der. Hintertarfen verlängert. Schienen mit kurzen Dornfpißchen 
befeßt. Körper geftredt. A. crenata. _ 

Hierher gehören die Gattungen: Anthophagus Grav. .‚ Lesteva Latr. 
Olophron Er., Lathrimaeum Er., Anthobium Leach etc. 


+ + Slügeldecken hartlich. Beine mit Dornen bewaffnet, ſeltener wehrlos. 


3. Rotte. Tachyporinen. Tachyporini. Fühler vor den Augen 
eingeſetzt. Oeffnung der Tracheen an der Vorderbruft frei. Beine meint mit 
Dornen bewaffnet. 


: 6. Gatt. Tachinus Gr. Endalied der Tafter ſpiß, ‚länger. als das 
vorhergehende. Körper etwas breit, nach hinten. verſchmälert. T. rufipes. 
Pechſchwarz, glänzend, Tabl, jehr fein punktirt, erftes Zühlerglied, der Grumd 
ber. zunächft folgenden Glieder, die Beine und der Hinterrand der Slügel: 
decken braunroth. L. 21/, Br. 1". Häufig. J 

7. Gatt. Tachypörus Knoch.. Endglied der Vordertafter klein, fein 
zugeſpitzt; das vorhergehende. Glied Länger -und beträchtlich dider. Flügel⸗ 
decken über: die Bruft hinausragend. Körper meift fchlant, nach ‚hinten zu: 
geſpitzt. T. chrysomelinus. Glänzend, eben, ſchwarz, Fühlergrund, 
Beine, Halsſchild und Ylügeldeden hell ziegelroth; Flügeldecken dunkler, am 
Vorderrande ımd am Anfange des Außenrandes fchwarz. L. etwa 2, Br. 
3". Sehr. gemein. Berwandte Gattungen: Habrocerus Er., Bolitobius 
Leach, Mycetopörus Mannh., Tanygnathus Er., und mit 10 gliebrigen an 

der. Spipe verdidten Fühlern: Hypocyptus (Schäpp) Er. 


4. Rotte. Aleocharinen. Aleocharini. Stigma an der Vorder: 
bruft frei. Bühler vorn neben dem Innenrande der Augen eingefegt. Kinn: 
fadentafter Deutlich. Agliedrig. Beine wehrlos oder nur mit kurzen Borften 
beſetzt. a 
"8 Gatt. Myrmedonia Er. Die innere Lade unbewaffnet, überall 
kurz weichhaarig. Rippentafter deutlich Igliedrig, An den Vorberfüßen 4, 
an den Mittel: und Hinterfüßen 5 Glieder. Der Hinterleib wird. aufwärts 
gebogen oder ganz aufgerichtet getragen. Leben in Geſellſchaft der Ameiſen. 
M. canaliculata. 

9. Gatt. Lomechüsa Grav. Innere Lade mit 2 Krallen bewaffnet. 
Borbertafter verlängert, die beiden mittleren Glieder länger und dider; End: 
glied Hein, zugeipigt. Lippentafter 3gliedrig. Die vorderen Füße 4-, die 
Hinterfüße 5gliedrig. Halsſchild breit, mit Längsrinne, breitem aufgerichteten 
Rande und mit fcharfen gewöhnlich verlängerten Hintereden. Leben in Ge: 
ſellſchaft der Ameiſen. L. em arginata. Verwandte Gattung: Dinarda 
Leach. ° 

10. ®att. Aleochära Gr. Innere Lade an der Spitze wehrlos am 
Innenrande mit feinen Dornen gewimpert. Vordertafter etwas kürzer, End⸗ 
glied pfriemförmig. Fühler nach der Spitze meiſt etwas verdickt. Hintereren 
des Halsſchildes abgerundet. Alle Füße 5 gliedrig. A, fuscipes. Schwarz, 
etwas glänzend, überall punktirt, die kurzen Flügeldecken und die Beine roth⸗ 
braun; Kopf klein. L. Biyg'", Br. über 1”, oder noch gröher, auch betrãcht⸗ 
lich Heiner. Im Miſte. 
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ll. Gatt. Gymnüsa Karsten. Die beiden Laden gleich lang, ver 
Längert,. die innere hornig, an der Spige mit einem Häkchen, an Der Innen: 
feite fägenartig.- Zunge in-2, meiſt aus dem Munde vorgeftredte, borften- 
förmige Theile getheilt. . Lippentafter zwar 3gliedrig, aber dad Grundglied 
ſehr lang und Die beiden übrigen Außerft Hein, meift aus dem Munde vor⸗ 
ragend. Alle Tarfen 5gliedrig, das erſte Glied an den ‚Hintertarfen ver: 
fängert. G. brevicollis. Schwarz, matt, erfted Glied der Fühler und 
die Tarien ziegelfürbig. 8. 21/0". Unter Moos und trodenem. Laube. Ver⸗ 
wandte Gattungen mit ungegliederten borftenförmigen eippentaftern: Prono- 
maea Er., Silusa Er. Mylisena Er 
Z3u den Aleocharinen gehören noch viele zum Theil artenreiche: Gattungen: 
Homalöta Mannh., Oxypöda Mannh., Gyrophaena Mannb,, Oligöta- Mannh., 
Oalodera Mannh,, Bolitochära Mannh,, Falagria Leach. etc. 


++ Rinnfadentafter oft ſehr verlaͤngert, mit fehlendem oder berborgenen 
oder doch nur feinem Endgliede. 


5. Rotte. Pederinen. Pederini. Stigmen ber Borderbruft zwar 
bededt, aber dDiefe feitfichen deckenden Berfängerungen berühren ſich in der 
Mitte vor den zapfenförmigen. BVorderhüften nicht. Fühler unten feitlih am 
Stimrande eingelentt. 

12. Gatt. Lathrobium Grav. Fühler gerade. Lefze quer, weilappig. 
Endglied der Taſter fein pfriemfoͤrmig. Vordertarſen verbreitert, die 4 erſten 
Glieder der hinteren Tarſen kurz, gleich lang, zuſammen länger als das 
Klauenglied. L. brunnipes. 

13. Gatt. Paederus F. Drittes Glied der verlängerten Borbertafter 
teulenförmig- Sühler vor den wenig vorftehenden Augen eingelenft, nad) der 
Spitze allmälich. dider. . Bierted Tarſenglied zweilappig. P. riparius, 
Glänzend röthlich, Kopf, Bruft, Spitze des Hinterleibes und Knie ſchwarz, 
Zlügeldeden grob punktirt, blaugrün. L. ala", Br. 34". An Gewäãſfern, 
beſonders in Gebüſchen überaus häufig. — Verwandte Gattungen: Orypto- 
bium Mannh., Achenium Leach, Lithochäris Dej., Stilicas > hate, | Sunius 
Leach, 


- 6. Rotte. Steninen. Stenini, Vorderbruſt hinter den togeligen 
Borberhüften pauzerartig erweitert. Fühler zwifchen den Augen auf ber Mitte 
der Stirn eingelenkt, felten am unteren Rande derſelben. 

. 14..®att. Stenus F. Kinn breiedig, zugeſpitzt. Vordertaſter ſehr 
lang, mit keulenförmiger Spitze. Bühler fein, die 3 Endglieder verbidt. 
Angen weit vorgequollen. St. bimaculatus Gyll. Schwarz, grob punktirt, 
Flũgeldecken hinter der Mitte mit einem runden röthlichen Flede; Beine bla 
ziegelroth, Schenkel an der Spike fchwärzlich, viertes Tarjenglieb ganz; Hin⸗ 
terfeib gerandet. L. faft 3°, Br. As’. An Gewäflern Häufig. St. cicin- 
dsloides. Granfchwarz, etwas glänzend, grob punktirt, Fühler und Tafter 
blaß; Beine blaß ziegelroth, Schenkel an der Spite und die Schienen mehr 
oder weniger ſchwarz; vierted Tarſenglied tief zweilappig; Hinterleib ungeran- 
det. Etwas Meiner und. noch viel häufiger ald der vorhergehende: — Den 
wanbte ‚Gattungen: -Dianous Leach, Euaesthetus Grav, 
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» Tarſen nur mit 3 oder 4 deutlichen Gliebern. 

7. Rotte. Oxytelinen. Oxytelini. Fühler vor ben Augen unter 
einer mehr oder weniger vorftehenden Ede ded Vorderfopfes eingelenkt. Stigma 
der Borderbruft bedeckt. Vorletztes Glied der Tafter dicker und länger als das 
ſpitze Enbglied. Endglied der Tarſen meift länger als alle übrigen. 

15. Gatt. Bledius Leach. Kinnbaden etwas vorftehend, innen mit 
einem ftarken Zahne. Endglied der Vordertafter Mein, fein pfriemförmig. 
Fühler gebrochen. Körper fchlank, faft walzenförmig. Mittelbeine am Grunde 
genähert. Die vorderen Schtenbeine außen mit 2 Reihen kurzer kammförmig 
geftellten Borften. Schwärmen gegen Abend in der Luft umher. B. tri- 
cornis. Schwarz, überall ziemlich grob punttirt, etwas glänzend; Flügeldecken 
braunroth, am Vorderrande mit breitem dreiedigen längs der Naht zugeipigtem 
ſchwarzen Zlede; beim Männchen find die Vordereden des Kopfes zugeſpitzt 
und der Vorderrand ded Halsjchildes mit einem wenig gebogenen Horn be: 
waffnet, worin die Längsfurche füch fortſetzt. 8. 3°”, Br. 34”, auch etwas 
größer. 

16. Gatt. Qxytelus Cuv. SKinnladen faft gerade, kaum vorftehend, 
innen mit 2 Zähnchen. Endglied der Bordertafter Tegelförmig, wenig kürzer 
als das vorhergehende. Fühler kaum gebrochen. Körper linealiſch, gedrückt. 
Mittelbeine am Grunde von einander abſtehend. Vorderſchienen vor Der 
Spite audgefchnitten. Ox. carinttus. Nahe verwandte Gattungen find: 
Platysthetus Mannh., Phloeonaeus Er., Tragophloeus Mannh. — Entfernter 
ftehen die, früher zu den Omalien geredmeten Gattungen mit Sgliebrigen 
Zarfen: Acrognathus Er., Coprophilus Latr., Deleaster Er. 

Erichſon handelte noch einige Gattungen in drei anderen Abtheilungen 
oder Notten ab: die Gattungen Phloeocharis und Olisthaerus Dej. bilden bei 
ihm die Abtheilung: Phloeocharini; die Gattung Prognatha Mannh. und einige 
anßereuropäifche Gattungen die Abtheilung: Piestini; und die Gattungen 
Proteinus Latr., Megarthrus Kirby, Micropeplus Latr. und Glyptoma Er. 
die Abtheilung: Proteinini. 


7. Familie. 


Pfelaphiven. Pselaphidae. Flügeldeden jehr verfürzt, abgeftugt. Fühler 
meift 11gliedrig, Feulenförmig, bejonders verdickt ift das Endgliet. 
Tarſen Igliedrig, das erite Glied ſehr Mein. Hinterleib aus 5 Rin- 
gen zufammengejeßt. Körper Fein. 

1. ®att. Tyrus Aube. Endglied der Sinnladentafter keulenfoͤrmig. 
Zarfen mit 2 gleich großen Krallen. T. mucronatus. Kübler, Ylügeldeden 
und Beine braunroth, dad Uebrige fchwarzbraun; Halsſchild Hinten mit $ 
runden eingedrüdten Grübchen, welche durch eine eingebrüdte Querlinie ver: 
bunden find; die Trochanteren an den Mittelfüßen mit einem ftarlen Dorn. 
L. faft 11/9. In Raubbolzwäldern jelten. 

2. Gatt. Bryaxis Leach. Endglie der Bordertafter eirund, ſpitz, am 
Grunde nicht verdünnt. Tarfen nur mit I Kalle, Br. sanguinea Reichb. 
Schwarzbraun; Fühler von halber Körperlänge; Halsſchild mit abgerundeten 
Selten, hinten unit einer Querfurche, an beiden Enden und in der Mitte der» 
jelben mit tiefer runder Grube; Zlügeldeden eben, an der Naht und in der 


I. Ordnung. Coleoptera. Käfer. 295 


Mitte mit einer Furche, braunroth; Bruft des Männchens häufig mit anfer: 
förmigem nach vorn gerichteten Anfae. 2. kaum 1”, Br. 1/e". Borzüglidh 
an feuchten Orten im Grafe häufig. 

3. Gatt. Pselaphus Hbst. Sinnladentafter fehr lang; das erfte Glied 
ift in der Ruhe zurüdgeichlagen und reicht über die Spike des Halsſchildes 
hinaus, das dritte Glied wieder nach vorn gerichtet, kenlenförmig. Tarfen nur 
mit I Kralle. Ps. Heysei. — Verwandte Gattungen: Batrisus Aube, By- 
thinus Leach, Tyohus Leach, Euplectus Leach. \ 


8. Familie. 


Clavigeren. Clavigeridae. Sühler Gglievrig, an der Seite der Stirn 
in eine Grube eingelentt, das legte Glied groß, gerade abgeſtutzt. 
after 2gltedrig. Nur 1 Kralle. Augen fehlen. 

Gatt. Claviger Müll. Fühler kurz und did, abftehend: die beiden 
unterften Glieder Mein; das Endglied am dickſten und größten, walzenfärmig. 
Tarjen Spliedrig, die beiden Grundglieder fehr Hein; eine Kralle. Körper 
Mein. eben in Gefellichaft der gelben Amelfen. Cl. foveolatus Müll. 
Blaß ziegelrotb, etwas glänzend; Hinterleib oberhalb ungeringelt, am Grunde 
mit tiefer breitere Grube. 2. 114, Br. Ya". Unter Steinen in Geſellſchaft 
ber gelben Ametjen. 

9. Familie. 

Seybmäaniden. Soydmaenidae. 

Gatt. Scydmaenus Latr. Fühler verlängert, nad Verhältniß did, 

entweder nach der Spibe hin allmälich mehr oder weniger verbidt, oder mit 
3—5 dickeren Endgliedern. Kinnladentafter verlängert, meift deutlich 4gliedrig: 
das dritte Glied verdidt, das vierte ragt als feines Spitzchen vor, oder tft 
ganz verborgen. Der Hinterrand des Halsſchildes jchmäler als die Flügel. 
been; dieſe meift den ganzen Hinterleib bedeckend. Tarſen fünfgliedrig, 
bimn, nur bei Sc. tarsalis find die Vordertarſen verbreitert. Kleine, felten 
über eine inte Lange Thierchen von zierlichem Bau. Die meiften Arten find 
geflügelt, + DB. Sc. quadratus, oder umngeflügelt und dann find die Slü⸗ 
geldeden an der Naht mit einander verwachien, 3. B. Sc. Hellwigii. 


10. Familie. 

Silphiven. Silphidae. Lefze mehr oder weniger tief ausgerunbet. Vorder⸗ 
bruftbein rüwärts nur mit einer geringen Spitze.“ Die Hüftglieder 
dicht an einander, Die vorderen zapfenförmig aus ben Gelenkgruben 
beroorragend. Fühler über den Kinnbaden eingefekt. 

* Silphini. Endglied der Marillartafter eirund oder walzenfürmig. 
Körper auf dem Rücken nur wenig gewölbt. Zu den Silphinen gehören mehre 
Gattungen ohne Augen, welche faft nur in Höhlen leben. 

1. Gatt. Silpha L. Unterkiefer an der Spitze der inneren Lade mit 
einem Dorn bewaffnet. Lippe ſchwach audgerundet. Fühler mit mäßig ver 
didter 3—4-gliedriger Keule, oder nur allmälich Teulenförmig verdidt. Hals- 
ſchild breit, nach hinten wenig abgerundet oder faſt abgeftugt. Flügeldecken 
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mit abgerundeter Spite, den Hinterleib weift ganz bedeckend. Border: und 
PMitteftarfen bei dem Männchen wmeift verbreitert. 8. thorseicn.. Halgſchild 
‚röthfich, mit gofdgefben Häärchen bedeckt, vorn ausgerundet; Flugeldeden un 
eben, mit 3: erhabenen gebogenen Linien. %. 6°, Br. faft 2°. In faulen 
Pflanzen: und Thierftofien, auch ine Menſchenkothe nicht jelten: - 

.2. Gatt. Todtengräber. Necrophorus F.. Unterkiefer unbewaff 
net. Lippe zweitheilig, mit Inenlifchen. abftehenden. Büppchen. Fühler mit 
dider rundlichen chief durchblätterten Keule. Halsſchild fait ſcheibenförmig 
hinten ftet3 abgerundet, mit breitem abgejeßten Rande, und Daher dad Mitte: 
feld wie vorgequollen. Flügeldecken abgeftußt, verlürzt und daher die Epike 
beö Hinterleibes undt. Nur die Bordertarfen bei dem Männchen ermeiter. 
N. Vespillo.. Zodtengräber. Schwarz, Fühlerkolbe und-2 breite win: 
lige Binden auf den Slügeldeden pomeranzenroth; Halsſchild vorn faft gold 
gelb dicht behaart; Hinterbeine mit verlängerten gebogenen Schienen und mit 
dornförmig jchief verlängerten Trochanteren. 2. 10%, Br. 4“. In Cada⸗ 
vern, im Schutte u. dgl. häufig. Sliegt ſchnell. Hat einen fehr. üblen Geruch. 

* Oatopini. Körper gewolbt, faft walzenförmig, oder. weniger ge 
wölbt und nach, vorn und hinten ſchmäler. Endglied der Martllartafter kegel⸗ 
förmig zugeſpitzt. Fühler mehr oder. minder verlängert, ;nach ber Spitze all: 
mälidy etwas verdidt oder auch Teufenförmig. Borderbraftbein: binterwärti 
ohne Verlängerung, daher Dad Halsſchild nach dem Tode geneigt: Die meiften 
.\ hierher gehörigen Käfer bewegen fi) außerordentlich ſchnell. 

1. Gatt. Catops Fabr. (Choleva Latr.)- ühler verlängert, nach bet 
Spitze allmälich oder plötzlich dider werdend und eine Keule bildend. Das 
Ste Glied ift immer Heiner ald das Tte und Ite. O. picipes. Gebrungen, 
faft elliptiſch, ſchwarz; Bühler faft. fadenförmig, Länger ald- das Haleihih, 
wie die Beine pechbraun, mit hellerem Spipengliebe; . Flügeldecken an ber 


E Spitze auffallend tiefer geftzeift. ® ER "Be. Ba In Waldern in 


faulen Baumftrünken. 

2. Gatt. Colon ‚Herbst‘ (Myloschus. Latr.}, Füßen karzer, ftet8 kenlen⸗ 
förmig; das Ste Glied dicker als das Tte. Sämmtliche Arten ſind felten und 
kommen nur des Abends aus ihrem Verſteck hervor. -C. cIaviger, 6: .den- 
ti pes u. m. a. — Verwandte Gattung: Abyrtee Froelien 


11. Familie. 


Aniſotomiven. Anisotomidao. aorper langlich rund ober ſaſt kugelig. 
Fühler 11glieberig, keulenfoͤrmig. Hinterleib mit 6 Ringen. Können 
fich zum Theil zuſammenkugeln. Die Zahl der Tarfenglieder iſt bei 
diefer Familie ſehr verſchieden: wiewohl heteromeriſch bei den mei⸗ 
ſten Arten, ſo findet. man doch die Tarſen pentameriſch bei ben 
* Gattungen: Triarthron Mrkl. und Hydnobins Schmidt; an ben 
Borderfühen 5- und an den Mittels und: Hinterfüßer.nur. Agtierg 
bei Oolenis Er. ;. und an den Vorderfüßen 4- und- an den Mittel 

und Hinterfüßen nur Igliebrig bei Agaricophägus' Er. 
1. ®att. Anisötöma-F. (Liodes Er.Fühler mit 5gltedriger Keule, 
das zweite Glied derſelben viel kleiner als dad vorhergehende. Slügeldeden vom 
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faft abgeltut. Die Hinterſchienen der Männchen find bei einigen Arten be: 
dentend ‚gebogen. Kugeln ſich nicht zuſammen. A. Kumorale. Länglich rund, 
oberhalb glänzend fchwarz, unterhalb wie die Beine braunröthlich; Flũgel · 





decken fein behaart, unordentlich, faſt zweireihig punktirt⸗ geftreift in den. J 


Zwiſchenräumen gebtängt- punktirt, auf den Schultern tot}. L. ar 
1°, In Baumpilgen. 

2. Gatt. Agsthidium M. (Amphieynis Er.) Güßler mit. (3: oder) 
Agltedriger- Keule, Flugeldecken nach den Schultern Hin mehr oder wentger 
abgerundet. : Kugeln ſich zuſammen, indem fie den Kopf unter das Haloſchild 
oder auch dieſes noch unter die Bruft Tegen. A. globus. Faſt Tugelrund, 
glänzend ſchwarz, überall ziemlich grob punttirt, Halsfchilb röthlich; End: 
glied der Agftebrigen Fühlerkeule blaß. L. 11, Br. 1". Ser Laubholzwäl- 
dern im Frichjahr unter abgefallenen Alättern nicht felten. Zu 


12. Familie. \ . 


Trichopterpgiden. Trichopterygidae. Diefe Familie umfaßt nur winzige 
Formen und überhaupt die Fleinften befannten Käfer,. wovon die 
größten Arten noch nicht völlig die Ränge einer halben Linie erreichen. 

Die Fühler derjelben find feitlich unter dem Stirnrande eingelentt, 
- Ilglieberig, dünn‘, das erfte Glied, weniger das zweite und vorzüg- 
{ich die 3 letzten Glieder anfehnlich verdickt. Die Ftügel find eigen- 
thůmlich zierlich gebaut: das Adergerüſt derſelben befteht haupt⸗ 
ſaäͤchlich aus einem hornigen Stiele mit häufiger ſchmaler Umſäumung 
und Verlängerung, welche mit verhältnikmäßig ſehr Tangen und zar · 
ten geſtreckten Borſten, wie die Faſern am Schafte einer Schwung · 
feder, gedrängt bewimpert iſt. Wenn die Käferchen eben vom Fluge 
fich niedergelaffen und die Flügeldecken geſchloffen haben, ſo ragen 
die Fluͤgel mit den Wimpern noch über. Körperlänge vor, werben , 
dann in zwei Sätzen zurüdgezogen und fo in dreifacher Lage: ‚gänz- 
lich verborgen. Die Beine find verhältnigmäßig lang, geſchickt zu 
ſchnellem Laufe, die hinteren von einander entfernt; Tarjenglieder 
find zwar drei vorhanden, aber die beiden grundftändigen ſchwer zu 
beobachten, indem das erſte Glied faſt ganz in der unverbidten 

Schienenſpitze verborgen liegt, und das fehr fleine zweite an die 

beiden angrenzenden fi ohne Auszeichnung dicht anſchließt; das 
dritte ift jehr lang, und baher erfcheinen;, auch durch eine ſcharfe 

Loupe, die Tarfen. nur. Igliederig. ‚Krallen 2, zwiſchen diejen eine 

einfache Haftborfte, welche länger als die Krallen und am ihrer 
Spike in einen fleiſchigen Ballen, eine Saugwarze, verdickt ift. 

I. Gatt. Trichopteryx Kirby. Der Hinterleib befteht aus 7 Ringen. 
Die Hinterhüften find am Hinterrande In eine Platte erweitert; worunter Die 
Trochanteren und der Grund der Schenkel verborgen liegen. Das Mittel: 
bruftbein iſt auffallend erhaben und Helförmig. : Körper gedrüdt. Das Hals: 
ſchild Hat die Breite der Flügeldecken und iſt bei einigen "Arten and mw 
breiter; biefe find ı am Ende faft abgeftugt oder doch nur ſchwach gerundet. 
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Tr. atomaria; Grauſchwarz; Fühler und Beine ziegelfarbig, Ylügeldeden 
ſehr fein punktirt, ind Braune ziehend, an der breiten Spitze faſt ziegelfarbig 
gefätumt. 8. 1/5" oder wenig darüber. Borzüglic in und unter Dünger, 
befonderd auf Aedern, bier und da häufig. 

2. Gatt. Ptilium Schüppel. Bon vorhergehender Gattung haupfſäch— 
lich nur dadurch unterfchieden, daß dad Miftelbruftbein, zwar groß, aber jonft 
obne Auödzeichnung, und die Hinterhüften nicht in eine Deckplatte erweitert 
find. Der Bauch befteht aus 5 Ringen. Pt. Kunzei. Etwa ben ſechſten 
Theil einer Linie lang. — Einige vorzüglich unter Baumrinde lebende Arten 
zeigen feine Spur von Augen. 

3. Gatt. Ptenidiam Er. Der Hinterleib bat 5 entwidelte un 
deutliche Glieder. Die gewölbten meift glänzenden Flügeldecken find am 
Ende fpig oder abgerundet. Pt. apicale. Unter verweiendem abgefall: 


nen Zaube. . 


13. Familie. . 

Skaphidier. Scaphididae. Fühler 11gliederig, gerade, fait haarfoörmig 
oder am Ende feulenförmig. Mittel- und Hinterbeine von einander 
abftehend. Tarſen 5Sgliederig. Die Vorderhüften vorragend. Die 
Flügeldecken bedecken den Hinterleib nicht ganz. Sehr Ichnellfühige, 
in oder an Baumpilzen oder auch in faulem Holze lebende Thiere. 

1. Gatt. Scaphidium Ol. Fühler mit Ögliedriger geſtreckter Keule. 

Angen am Borderrande neben den Fühlern leicht eingebrüdt. Das erfte Glied 

der ziemlich kräftigen Hintertarfen länger ald das folgende. Bc. 4-macula- 

tum. Glänzend ſchwarz, Slügeldeden zerftreut punktirt, jede mit 2 rothen 

Fleden. 2. etwa 21/9 Linie. An Baumpilzen. ° 

2. Gatt. Scaphisoma Leach. Fühler faft haarförmig‘ Die letzten 5 

Glieder dider. Das Schildchen ift bebedt. Die Hintern Tarſen ſehr dim, 

mit verlängerten erften liebe." Augen ganz. Sc. agaricinum. Glin 

zend einfarbig ſchwarz; das Ste Fühlerglied ift viel Keiner als das Tte und It. 

2. I’ Linie. In faulem Holze. 


14. Familie. 


Hiſteriden. Histeridae. Fühler gebrochen, mit zufammengedrüdkter runt- 
licher, faft dichter geringelter (dreigliederiger) Keule. Flügeldeden 
verfürgt. Hinterbeine weit von einander entfernt. Hinterleib 5glie 
derig. Körper fahl. 

®att. Hister L. Stutzkäfer. Kopf zurüdziehbar, unten von- einem 

Fortſatze des Vorberbruftbeind faft ganz bedeckt. Kinnbacken horuig, bogig 

voritehend, gezähnt. Kinnladen einwärtd mit einem hakigen Zahne. Grund: 

glied der Kühler ſehr verlängert, nach der Spitze dider werdend. Körper 
gedrungen; Flügeldecken meift mit eigenthümfich geftellten Streifen und Punkten 

Die hinteren Schienen mit in Reihen. geftellten Dornipigen. Im Mifte, Aa, 

ausgelaufenen Safte der Fäume ıc. H.cadaverinus. Glänzend ſchwarz: 

Halsſchild beiderfeitd mit 2 Streifen; Flügeldecken mit 5 äußeren ganzen und 

2 abgekürzten inneren Streifen; Vorderſchienen am Außenrande meift mit 6 
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ungleichen Zähnen. L. 4, Br. 2394. In Saulenden tbierifchen Stoffen 
häufig. Verwandte Gattungen: Hololepta Pz. Körper jehr flach. — Platy- 
soma Leach. Körper linealifch, inch. — Haeterius Godet. Klein, quaben: 


ti, hellbraun. Saprinus Er. Dendrophilus Leachh — Onthophilus 
Leach. Halsſchild und Zlügeldeden mit erhabenen Streifen u. m. a. 
15. Familie. 


Phalakriden. Phalacridae. Kleine glanzend glatte eirunde oder rund⸗ 
liche Käfer, Das Halsfchild ſchließt in der ganzen Breite an die 
Flügeldeden an. Fühler mit dreigliederiger länglicher Keule. Hinter- 
ſchienen mit undeutlihen Sporen: Phalacrus Er., Ph. corruscus, 
oder außer dem gewöhnlichen Borſtenkreis auch mit verlängerten . 
Sporen: Olibrus Er., O. bicolor. 


16. Familie. 


Nitiduliden. Nitidulidae. Kopf zurücgezogen. Vorderbruſtbein rüd- 
wärt3 verlängert und an die Mittelbruft ftoßend, daher die Hüft« 
glieder geichieden. Fühler zwiſchen Augen und Kinnbaden eingelegt, 
gerabe, meiſt mit rundlicher gedrängt dreigliedriger Keule. Tarſen 
5gliederig. Hinterleib mit 5 freien Ringen. 

1. ®att. Nitidula F. Fühler kurz mit verdidtem Grundgliede und 
rundlicher gedrängt Igliedriger Keule. Die kurzen Taſter faft qugeipist. 
Körper Hein, gedrüdt, unterhalb etwas gewölbt. Hinterleib meiſt ganz be- 
beit. N. varia. Faft elliptiich, grau gelblich, oberhalb mit vielen ſchwarzen 
Strichen, Flecken und Punkten; Halsſchild mäßig gerandet, uneben; Flügel—⸗ 
decken abgerundet. L. über 2’, Br. 11/5”. An dem ausgelaufenen Safte der 
Bäume häufig. 

Berwanbte Gattungen: Meligethes Kirby, Cercus Latr. und viele andere. 
— Auch nahe verwandt ift: Ips F., Rhizophagus Hbst. Weiter ab fteben: 
Nemosoma Latr., Trogosifa Ol. 

2. ®att. Peltis Kug. Fühler kurz, mit didem vorwärts verbreiteten 
Grundgliede ımd entfernt bdreigliedriger Keule. Taſter keulenförmig. Körper 
breit gerandet, unterhalb flach. Hinterleib wollftändig bedeckt. P. ferrugi- 
nea. Elliptiſch, rofteoth ind Braune ziehend; Flügeldecken mit 7 erhabenen 
Längslinien umd in den Zwifchenräumen mit 2 Punktlinien. 2. 4”, Br. faft 
21/g'", auch beträchtlich Heiner. Unter Baumrinde nicht felten. 


17. Familie. 

Aolydier. Colydidae. Fühler gerade, 11gliederig (oder feltener ſcheinbar 
nur 10gliederig). Die Unterfeite der Borderbruft ift ganz Bornig. 
Bauchringe 5, die erften 3 oder 4 unbeweglid. Die Hinterhüften 
halb walzenförmig, die vorderen kugelig. Meift langgeſtreckte Käfer 
mit Agliederigen Tarfen. Die Hüften aller Beinpaare ftehen nur 
wenig von einander ab. 

1. Satt. Sarrotrium Jil. Fühler 10gliedrig, ſehr did, mit Sgliedriger 

Keule, alle Glieder breit, durchblättert, borftig, dad Endglied und beide Grund: 


0 
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glieder viel dünner, faft nur weichhaarig; das. Grundglied tft beiderſeits von 


einer hoben -Wölbung der Stirn überdacht. Die querlänglich runden Augen 
weit nach. hinten gerückt. Schienen ungeſpornt. 8. clayicorne:. Schwarz⸗ 


‚gran, Halsſchild zweilielig, Slügeldeden grob. punktirt geſtreiſt, die Zwiſchen⸗ 


J räume abwechſelnd kielförmig erhaben. L. 2. 


2. Gatt. Ditoma JIl. (Bitoma Hbst.) Zühler nigliedrig mit 2gliedriger 
Keule; Fühlerrinnen nicht vorhanden. Kinnbacken an der Spitze zweizähnig. 
Schienen mit feinen Sporen. Körper linealiſch, flach, mit: wur wenig ge: 
mwölbtem. Rüden... D. erenata. Schwarz, Blügeldeden vorn. und hinten 
wit. 2 roſtrothen Flecken. L. Ua ‚Unter der Rinde. von Strünken un 


Pfaͤhlen häufig. 


3. Gatt. Coly dium F. Fühler uglledrig mit zhliediger Kaufe. Seht 


lang geſtreckt, überall faft gleich breite Käfer. mit langem Halsfchilde und ftarf 


aeriepien Flügeldecken. 0. elongatum. Bis über 3" lang. 
4. Gatt. Bcthrideres Dej. Fühler Ulgliedrig, mit 2gliedriger Keule. 


Die Ginterbeine weit, auch die vorderen beträchtlich. von einander abftehend. 


B. contractus, Glänzend Taftanienbraun; dalsſchild punktirt, in der Mitte 
mit 2 wie eingedrückten Gruben hinter einander; Flůgeldecken geſtreift punktirt, 
mit kielig⸗ erhabenen Zwifchenräumen. In morfäen Beben. Fänge bis 
faft 21". 


18. Familie 


| Eucnjiden. Cneujidae. Fühler fabenförmig, meift na der Spie hin 


etwas verdickt. Hüften aller Beinpaare von einanter abftehend, die 
vorderen fugelig, die hinterften walzenförmig. Tarſen 5gliedrig, 
beim Männchen oft heteromeriſch. Bauchfegmente 5, alle frei. Kopf 
vorgeftrect. Die kurzbeinigen Larven unter Baumrinde. 

L. Gatt. Cueüjus F. Fühler perlſchnurförmig, kaum ‚von . halber 


| Körperlänge... Kinnbaden mit. 3zähniger Spitze. Hinterfühe. des Männchens 


Agliedrig. Körper ganz flach. C. sanguinolentus (depxessus). Unter⸗ 


Balb wie die Fühler ſchwarz, oberhalb, auch. der. Kopf unten, lebhaft roth; 


| . Kopf hinten eingefehnürt, . hinter den Augen mit ſtark vortretendem Höder; 


GHalödſchild mit gezähnten Rändern und in. der Mitte mit zwei flachen Furchen. 


8..6", Br. faft 2". Unter der Rinde abgeftorbener Bäume, Ein ſehr fel- 
kener prächtiger Riten... — Verwandte Gattungen: ‚Laemophlosus, Dej., 
Prostomis Latr. . 

2. Gatt. Brontes F. Fühler fabenförmig, faft von Sänge des Körpers, 
mit walzenförmigen Gliedern.. . Körper. geftredt, fehr flach. Br. planatus. 


Braun, unten. heller; Halsſchild wit gefägten: Seitenränbern, vorn breiter; 


Slügeldeden punktirt-geſtreift. %..21/, Br. u“, Unter Baumrinde. 
19. Familie. BE Ze 


Arpptophagiven. Oryptophagidae. Fühler, Algfiebrig, meift mit 3: 
gliedriger Keule. Hüften aller Beinpaate etwas von einanber al- 


ſtehend, bie vorderen fugelig, ‚die hinterſten walzig; Tarſen ent- 
weder bei beiden Geſchlechtern oglledrig oder an den Ginterbeinm 
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beim. Männchen 4gliebrig. Vauchſegmente 5. Meift Feine läng- 
Tiche, ſelten faft kugelige Käferchen. 
a) Fuͤhlerkeule gerundet, nur mäßig verdickt. 

Antherophagus Kooch. Tarſen heteromeriſch. Vorderbruſtdein nach 
hinten verlängert und in eine. gerandete Grube der Mittelbruſt eingreifend. 
A. s ilacous. — Oryptophagus Hbst. Tarſen heteromeriſch. Vorderecken 
des Halsſchildes ſchwielig erweitert. Or. Lycopordi. — Atomaria Kirby. 
Tarfen in beiven Gefchfechtern 5gliedrig. Die mittleren Büblerglieber. oft 
deutlich etwad größer und Meiner. - 

b) Fühlerteule: dreigliedrig, ſeht He, ufenmengeh, (Brotpidue) 
Engis Pk. Triplax Pk. 


20. Familie. Be | | 
Kathridier. Lathrididae.. Fühler 11- (felten 8 — 10.) glieberig, meift | 


weit von einander vor den Augen an der. Seite des Kopfes stehend, ö 


die 3 leßten-&lieder, ſelten nur die 2 legten oder nur das Endglied 
verdidt. Die Iugelrunden Hüften der Vorberbeine ftehen dicht bei⸗ 
ſammen, oder find nur durch feinen Kiel’ gefchieden; Tarſenglieder 
3, dad Klanenglied lang. Bauchringe 5, das erfte viel größer als 


| "die folgenden. Kleine in Müll, unter modernden Gewächſen, unier 


Baumrinde lebende Käfer. Den Arten einiger Gattungen fehlen 
"Die Augen. 

Füuhler nur mit verdicktem Endaliede: Monotoma Hbst. — 

| Sühfer mit 3gliedriger Keule. Die Kinnbaden faft nur häutig und 

einſpitzig, das Halsſchild feitfich gerandet und hinten mittiefem Quer⸗ 

Eindruck: Lathridius Hbst. Kinnbaden hornig und zweiſpitzig, 

Halsjchild ohne aufgetriebenen Seitenrand: Oorticaris Marsh. 


21. Familie. 


Myeetophagiet. Mycetophagidae. Fuhler nidliedrig, an der Spitze 
allmälich verdickt oder mit 3— 5 größeren Endgliedern, Füße 
Agliederig, Vorderfüße beim Männchen nur Z3gliedrig. Bauch mit: 
5 beweglichen Ringen. 

Gatt. Mycetophägus Hellw. Fühler nad) der Spitze bin allmählich 
verdidt oder mit 4 oder 5 verdickten Endgliebern. Augen quer, audgerandet. 
Lefze die Kinnbaden bededend; diefe 2ipipig und am Innentande mit einer 
Hant. Flügeldeden geftreift-punktirt. M. quadripustulatus. Faſt ellip⸗ 
tifch, wenig gewölbt; die Unterfeite und der Kopf roth, dad Halsſchild gläne 
zend ſchwarz, hinten von Breite der Slügeldeden; diefe ſchwarz und ſchwarz⸗ 
haarig, dicht Hinter der Schulter und etwas entfernt von der Spige mit 
einem rothen Flecke, worauf auch die Behaarung von derfelben Farbe iſt. 
E. 21°, Be. faſt 13/0. In Baumpilzen nicht felten. — Verwandte. Sat: 
tungen: Triphylius Latr., Litargus Er., Typhaea Curtis, 


22. Familie. 
Dermeſtiden. Dermestidae. Fühler kurz, mit Bgliedriger Keule, das 
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Endglied bisweilen jehr lang. Vorderhüften Tegelfürmig; Zaren 
5gliederig. Bauchringe 5, beweglich. 

1. Gatt. Dermestes L. Die 3 Cnögliever der Fühler plötlich fehr 
verdidt, die vorhergehenden Hein. Tarſenglieder ohne befondere Auszeichnung. 
Bei Berührung ziehen die meiften Arten ihre Glieder an und fielen ſich 
tot. D. lardarius. Speckkäfer. Länglich, ſchwarz, die vordere kleinere 
Hälfte. der Flügeldecken dicht afchgrauhaarig, und bier auf jeder Dode drei 
ſchwarze Punkte L. 3a”, Br. 11/4". Die rauhe Larve lebt in allen thie: 
rifchen Stoffen und richtet durch Zerftörung der Hänte, des Pelzwerkes u. 
dgl. m. oft großen Schaden an. Der Käfer iſt jeher gemein. D. murinus. 
Schwarz, oberhalb überall fein graubläulich punktirt; Hinterbruft und Bauch 
faft fchneeweiß, Schildchen bräunlih. Im Aaſe. Wenig größer als vorher: 
gehender. D. pellio. (Attagenus Latr.) Ränglicheirund, ſchwarz, jede Flü⸗ 
geldede mit einem weißen Punkte L. 21/, Br. fat 11/g. Dem Käfer 
findet man Häufig an Eßwaaren, im Pelzwerke zc., auch in Blumen; die 
Larve nährt ſich von thierifchen Stoffen. Berwandte Gattungen: Megatoma 
Hbst., Hadrotoma Er. 

2. Gatt. Byturas Schönh. Kühlerkeule länglich, die vorhergehenden 
Glieder allmälich dicker werdend. Das zweite und dritte Zarfenglied umter: 
halb mit ziemlich langen ganzrandigen Läppchen; dad 4. Glied ſehr Hein, 
gleihfam der Grund des Klauenglieded (gerade wie bei vielen Tetrameren). 
B. tomentosas. Beine und Fühler blaß; Männchen oberhalb gelblich grau, 
Weibchen gelb. 8. 2”, Br. 1”. In Blumen gemein. 

3. Gatt. Anthrenus Geofir. Fühler kurz, mit dicker dicht drei: 
gliedriger Keule, in der Ruhe in eine Grube unter dem Rande ded Hals: 
ſchildes verftedt. Dieſes nach dem äußerſt Heinen Schilächen edig audge: 
dehnt. Körper Klein, rundlich, etwad gedrüdt, mit feinen, Ieicht abgehenden 
Schüppchen bedeckt. Larve mit langen Haaren bedeckt, von einigen Arten 
perzüglich den Infectenfammlungen ſehr nachtheilig. A. scrophulariae. 
Oberhalb ſchwarz, Halsſchild an den Seiten röthlich weiß befchuppt; Slügel⸗ 
deden mit weißen fchuppigen Binden, an der Naht und Spike, fo wie ber 
Hinterrand des Halsſchildes roth; unterhalb dicht mit weißlichen Echüppchen 
bededt. 8. 11/9, Br. ftark 1”. Die Larve lebt von tbieriichen Stoffen, 
und richtet an Häuten bisweilen großen Schaden an. Der Käfer wird in 
Blumen, bejonderd der Schirmgewächſe häufig vorgefunden. — Verwandte 
Gattung: Trinodes. 


23. Familie. 


Throsciden. Throscidae. Fühler 11gliederig, vor den Augen eingefentt, 
das erſte und die 3 leßten Glieder viel größer, die beiden vorleßten 
einwärts in einen Fortjag erweitert. VBorderbruftbein groß, vorn 
bis zum Munde reichend, hinten mit abgerundeter Spite, welde 
in eine Grube der Mittelbruft tritt. Die vorderen Beine weit yon 
einander abftehend. Füße ägliederig. Prothorar hinten zweibuchtig, 
mit ſtark verlängerten Hinterecken, welche fi dicht an Die Schultern 
legen. 
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Satiung. Trixacus Kug. (Throscus Late) T. dermestoides. 
Bram, in unabgeriebenem Zuſtande Dicht mit grauen anliegenden Seiden: 
barchen bebedt; Flügeldecken punktirt geſtreift; Fühler und Beine braunroth. 
2. etwa II/. Sm Graſe unter Gebüſchen. 


24. Familie. 


Sprrhiden. Byrrhidae. Fühler 11gliederig, allmälich verdickt oder mit 
dickeren Endgliedern. Vorderhüften walzenförmig, in den Gelenf- 
gruben eingeſchloſſen. Flügeldecken den ganzen Körper bedeckend, 
oder nur der äußere Rand des Steißes vorragend. Beine in der 
Rube und bei Gefahr dicht an den Leib gepreßt. Bauch aus 5 Rin- 
gen zuſammengeſetzt, die erften 3 mit einander verwachien. Körper 
mit dicht anliegenden Häärchen oder Schüppchen bededt, jeltener 
ſtachelig. 

Gatt. Byrrhus L. Pillenkäfer. Fühler zuſammengedrückt, durch— 
blättert, nach der Spitze allmälich keulenförmig verdickt. Vorderbruſt in 
einen breiten ſtumpfen Sortſatz verlängert, welcher in einer Aushöhlung 
der Mittelbruft paßt. Körper hoch gewölbt, aus dem Länglichen fait ins 
Kugelige übergebend. Schienen ſtark zufanmengedrüdt. B. pilula. Läng: 
Lich eiförmig, braun, dunkler oder heller, mehr oder weniger und bejonderd 
auf dem Halsichilde graugelb geſprenkelt, auf jeder Dede 4 ſammetſchwarze 
mebrmal durch gelb unterbrochene kurz zottige Längsitreifen. (Der Haar: 
überzug ift veränderlich und geht leicht ab.) L. über 4, Br. 21". Auf 
trodnem Boden unter Moos und Steinen befonders im Frühjahr nicht felten. 
Berwandte Gattungen: Limnichus Latr., Simplocaria Steph., Nosodendron 
Latr., Syncalypta Steph. 


25. Zamilie. 


Parniden. Parnidae, Fühler kurz, meiſt 11gliederig. Tarſen Sglieberig, 
Entglied jo wie die Krallen ſehr lung. Bauchjegmente 5, die erſten 
4 verwachſen. Leben alle bei Zage im Wafler unter Steinen u. dgl. 
oder im Schlamm. 

Gatt. Pernus F. Die Fühler können unter die Augen in eine edige 
Grube zurüdgelegt and angeprebt werden; das zweite Glied jehr Diet, vorn ' 
faft ſichelförmig in einen Fortſatz verlängert; Keule länglich, ſpitz, mit ſchwer 
zu unterjcheidenden Gliedern. Tarſen fait kahl, Die eriten 4 Glieder vom 
gleicher Länge. Körper fait walzenförmig. Am Ufer neben und unter dem 
Waſſer kangiam kriechend. P. prolifericornis. Duntelgrau, dicht mit 
feinen Häurchen briegt, Flãgeldecken ſehr fein punttirt und kaum merklich ge 
jtreift. 8%. faſt 21/9”, Br. 34. Häufig. — Berwandte Gattungen: Pota- 
mephilus Germ., Elmis Letr., Limnius Müll, Macronychus Müll. (ben: 
faUs verwandt ift die Gattung Georyssus Latr., und bildet allein Die Fa⸗ 
milie Georyssidae (Georyssii). 


26. $amilie. | 
Beleroceriden. Heterooeridae (Heteroceri). Zühler I Agliederig. Die 
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hinteren Beine nicht oder kaum kürzer, Gangbeine. Vorderſtchienen 
ſtark, mit Dornen beſetzt, Grabbeine. Tarſen Agliederig, dicht und 
lang behaart, Klauenglied viel länger. Bauchfeginente 5, die erſten 

4 verwachſen. 
Gatt. Heterocörus F. Grundglied der Fühler dick, die folgenden 3 
jehr Hein, gerundet, die übrigen 7 eine wenig zufammengedrüdte unterhalb 


geſägte Keule bildend. Vorderſchienen nach der Spitze verbreitert und and: 


wärts mit Stacheln befept. Körper faft gleich Breit, nur nach vorn ehr 
zugeſpitzt. H. fossor. Dunkelbraun, dicht und kurz weichhaarig, ehr fein 


pounktirt; Halsfchild Hoch gewölbt, mit gelblichem Vorderrande; Flügeldecen 


ſchwach geſtreift, mit etwa 4 mordentlichen wellenförmigen and Fleden zu— 
ſammengeſetzten Binden, bisweilen duch faſt ganz. einfarbig; Fühler, Beine 


und mehr oder weniger auch der. Hinterleibh blaß. L. faſt 3%, Br. ſtark 


1°, auch. viel Heiner. Am Rande der Genie; graͤbt im Sande. 


27. Familie. 


cucaniden. Lucanidae. (Lucanida, Locanides). gihler 1Ogliederig, 

. — mit langem Grundgliede, und 3 oder 4 kammfoͤrmig et 

weiterten Endgliebern. Klauenglied an.der Spitze mit einem Höder, 

"woraus 2 krallenförmige Hakchen entſpringen und zwiſchen den 
Krallen weit vorragen. 

1. Gatt. Lucänus L. Schröter. Kinnbacken groß, vorgeſtredt, 


verſchieden gezähnt. Laden verlängert, ſchmal, dicht behaart, pinfelfötrmiz 


- aus dem Munde vorrägend. Lippe zweitbeilig, ſchmal, dicht behaart, Ai 


faft halbmondförmig, ind Viereckige übergehend. Bühler 1Ogltedrig, gebrochen, 
das erfte Glied dünn, von Länge ber übrigen zufammen. Augen vom Kopf 
rande halb getheilt. Körper groß, breit, ni wenig gewölbt: .L. oervus. 
Hirſchkäfer, Feuerſchröter, Feuerwurm. Dunkel kaſtanienbraun, bis⸗ 
weilen faſt ſchwarz; Männchen: Kinnbacken did und ſtark, bei den größten 
etwa 15, bet den Heinften Eremplaren etwa nur 4” lang, an ber Spike 
zweizinfig, in der Mitte des Sunenrandes mit ftarkem Zahne, vor und hinter 
demjelben mit vielen Keinen Zähnen, bie aber alle ‚bei Meinen Thieren mehr 
oder weniger unentwidelt ‚bleiben;. Kopf größer ald das Halsfchild, beiderfeitt 
mit einer erhabenen gebogenen Leifte ꝛc.; Weibchen: . Kinnbaden kaum von 
Länge des Kopfes, ſpitz; in der Mitte mit 2 gegenftändtgen Zähnen. 8. 13%, 
bis über 2”, ohne Kinnbaden, Br. 51/3 — 102. Die Larve Iebt 5 Jahre im 
alten morſchen Holze, beſonders in’ Eichen, jo Daß erft nach 6 Jahren der 
Käfer in feiner vollendeten Geftalt auftritt. In Eichenwäldern häufig. L. 
parallelepipedus.. (Dorcus Meg.) Augen vom Kopftande faft ganz ge 
theilt. — Verwandte Gattung: Platycerus Latr. Augen ganz. 

2. Gatt. Sinodendron F. Kinnbaden kurz und ſtark, wenig vor 
zagend. Kinnladen an der Spitze häutig, gewimpert. Lippe kaum Über ben 
Urfprung der Tafter vorragend. Kehle hoch kielförmig gewölbt. Körpe 
walzenförmig. 8. cylindrieam. Schwarz; Männden: Halsſchild vora 
ſchräg abgeftugt, mit fünfzähnigem Rande, auf dem Kopfe ein ftarfed, wenig 
rückwärts gebogenes, hinterwärts unten gezähntes und -oben braun⸗kurzhaarigee 


— 


— 1 Ordnung. Öoleoptera Käfer. J = 305 : 


Horn; Weibchen: Halbſchild ‚grob. punktirt, vorn mit 2 flachen durch feinen J 
Kiel geſchiedenen Gruben, auf den Kopfe nur ein fehr kurzes Horn. 2..6%%, 
Br. start Ha, auch zuweilen etwas größer ober Heiner. In alten Kien 
fubben hier und ba bisweilen häufig: a — 


28. Familie . 


Srarabäiden. Scarabaeldae (Lamelticornia). Fihler kung, gerade, 
unter dem Wangenrande befeſtigt, meilt 9 oder Högliebrig, jeltener Ä 
mit 8, (7) und 11 Gliedern, die letzten 3—7 Glieder eine: meilt 
ſehr deutlich geblätterte Keule.bildend.: Schienen mit Dornen br 
waffnet, meift Grabbeine; Sale ogliedrig; alle Hüften walzen - u 
förmig. 

+ Kinnbaden am Ende oder nur an bet Innenfeite Häntig, 


1. Gruppe Geotrupidae (Goprophaga). Seitenftüc der 


Mittelbruft nicht vorragend. Larve und entwickeltes Thier an demſelben | 


Drte lebend, meift im Mifte oder in faufenden thieriſchen Stoffen. Lar⸗ J 
ven mit inf Beinen und großem Kopfe. 


+ Mittelbeine wie bie übrigen am Grunde dicht an anander ‚au E 
bebett. | | 
Fühler nigliedrig. Geotrupidao. 


1. Gatt. Geotrupes Latr. (Scaräbaeus Fabr.) Fühler Yigtebrig. | 
Kinnbacken ſichelförmig, vorragend, an der Spige hornig und meift zweizähnig, 
am SIımenvande breit Häufig gerandet. Lefze worragend. Kopfſchild edig. 
Körper. gedrungen: G. Typhoeus. Schwarz, mit geftteiften ' Flügeldecken; 


Halsſchild breit gerandet, beim Männchen mit. 3 nach porn gerichteten ſtarken 


Hömern, wovon das. mittelfte kurz ift, beim Weibchen: in der Mitte mit einer. - 
—* beiderſeits mit einem ſpitzen Höcker und die Vorderecken ſpitz. 


L. I", Ber 5, Häufig kleiner, auch noch größer. Auf Angern im Schaf-. 


mifte nicht. felten;. gräbt tiefe fenkrechte Löcher. G. stercorarius. Schwarz, 
ing Grüme und Blaue ziehend, auf:der Unterſeite meift lebhaft“ ſtahlblau; 
Halsſchild faft.völlig eben; Flügeldecken ziemlich ſtark gefurdgt, in. den Zwi⸗ 
ſchenräumen faft eben. 2. 1", Br. faft 7°", auch. beträchtlich Meiner. In 
allem Mitte häufig. Sein lebhaftes Umherſchwärmen am Abend verkimdet 
meiſt einen ſchönen folgenden Tag. — Verwandte Gattung: Odontaeus 
(mobilicornis). | 
. Fůhler valiedrig. Aphödidae, \ 

2. Gatt. Aphodius Jill. Fühler Igliedrig. Kinnbacken häutig, ganz⸗ 
randig, nur am Grunde und etwas am Außenrande hinauf hornartig. Lefze 
häutig, unter dem breiten Kopfſchilde verftedt. Kinn ausgerundet; Lippe tief 
zweitheilig, ihr erftes Taſterglied breiter als die übrigen. Körper länglich, 
meift hoch gewölbt. Schildchen deutlich. A. fimetarius. Hoch gewölbt, 
ſchwarz, glänzend, Hinterleib einfarbig; Halsſchild an den Vorderecken und 
die ziemlich tief punktirt-geftreiften Flügeldecken roth; Kopfſchild mit 3 Höcker— 
hen. & 31/4", Br. 12%". In friſchem Miſte faſt überall ungemein häufig. 

Nahe verwandt find die Gattungen Psammodias Gyll., Aegialia Latr. 
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+ + Die Mittelbeine am Grunde viel weiter von einander entfernt als 
die übrigen. Steig nadt, Fühler 8: oder Ygliedrig. Copridae. 

3. Satt. Copris Geoffr. Kopfichild groß, halbmondförmig. Lefze 
häutig, verſteckk Kinnbaden mit hornigem Grunde und langer, faft Tanzett: 
licyer, ganzrandiger häutiger Spitze. Lippentafter dicht borftiy; Grundglied 
viel größer ald das zweite, Endglied Hein, rundlich, mit ſpitzem Grunde. 
Körper gedrungen. Schienen an der Spige verbreitert. Scildchen fehlt. 
C. lunaris. Glänzend ſchwarz; Halsſchild des Männchens mit 3 großen 
Hödern, des Weibchens mit einer unterbrochenen Querleiſte; Kopfichild des 
Männchens mit einem etwas übergebogenen jpigen Horn, das beim Weibchen 
furz, breit und eingeferbt tit; Blügeldeden gefurcht, mit etwas gemölbten 
Zwifchenräumen. 2. 9, Br. 5°, auch größer oder Kleiner. Im Kuhmiſt, 
befonderd an und in Wäldern ziemlich häufig. 

4. Öatt. Onthophägus Latr. Kopfichild meiſt ſpitz oder abgerundet, 
jelten faft eingeferbt; rundlich. Zweites Glied der boritigen Tippentafter be: 
trächtlich Tänger ald das erfte, Endglied jehr Elein, fait fehlend. Das übrige 
meift wie bei Copris. O. Taurus. Schwarz, Kopfihild beim Männchen 
mit 2 and- und rüdwärts gerichteten langen feinen Hörnern. L. bis 41/,0, 
Br. 21/0. Im Ditite ziemlich felten. — Verwandte Gattungen: Oniticellus 
Dej., Gymnopleurus Jll,, Sisypbus Latr. 


2. Gruppe. Cetoniini (Cetonidae). Fühler 10gliedrig mit 
dreiblätteriger Keule. Seitenſtück der Mittelbruft vor den Flügeldeden 
mehr oder weniger vorragend. Steiß nadt. Larve und vollkommenes 
Inſect an verfchiedenen Orten; die Larven einiger Arten werden häufig 
in den Solonien der rothen Ameije angetroffen. 

5. Gatt. Cetonia F. Roſenkäfer. Kinnladen am Grunde hornig, 
übrigend häutig, zugejpist, am Innenrande mit breitem häutigen Zortfage. 
Lippe unter dem Kinn gänzlich verftedt. Körper breit, oberhalb faft flach ; 
Bruftftüd ſtark vorragend, Bruftbein vorn mit ftumpfer Verlängerung; 
Flügeldecken Hinter den Schultern abgerundet und plöglich fchmäler. C: spe- 
ciosissima. Cinfarbig glänzend grün, oberhalb heller. Flügeldecken faft 
eben, nur nach außen punftirt. L. 13, Br. 7". An Wäldern felten. C. 
aurata. Metalliich grün, mehr oder weniger ind Goldgelbe oder Kupferrothe 
ziehend, unterhalb langhaarig; Flügeldecken an der. Spige nur wenig ver: 
Ihmälert, mit einigen weißen Querftrichen und vielen eingedrüdten feinen 
Bogen; Kopffehild ſchwach ausgerundet; Fortſatz des Bruftbeind Tugelig er: 
haben. 8. faft 10%, Br. über 5". Auf Blumen häufig. 

6. Gatt. Trichius F. Freßwerkzeuge fait wie bei Cetonia. Körper 
etwas gedrüdt, wenig oder kaum gewölbt. Seitenftüde ber Mittelbruft 
wenig vorjtehend. Bruſtbein nach vorn nicht erweitert. Ylügeldeden mit 
ganzen Seiten. Tr. Eremita (Osmoderma Lepell.). Pechſchwarz, ind 
metalliſch Röthliche ziehend, oberhalb faſt flach, Schildchen und Umgegend 
vertieft; Männchen mit hoch gerandetem Kopfichilde und auf dem Haläfchilde 
mit 2 erhabenen Leiſten und beiderjeitd mit einem Höder; Weibchen mit un: 
gerandetem Kopfihilde und auf dem Hulsfchilde vorn in der Mitte mit 2 
Höderchen. % 15, Br. 719", An den Wurzeln der Bäume, vorzüglid 
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der Eichen. — Tr. nobilis. Tr. fasciatus. Tr. hemipterus (Valgus 


Seriba). Weibchen mit weit und gerade vorgeitredter Legeröhre. 
rr Kinnbaden ganz hornig, felten am Innenrande etwas häntig. 


3. Gruppe. Melolonthini. Xefze deutlich mehr oder weniger 
vorragend, hornartig. Kinnbacken did und ftumpf, wie die hornigen 
Kinnladen verfchieden gezähnt. Kopf und Halsſchild unbewaffnet. Füh- 
ler 9—10gliederig, mit 3—7blätteriger Keule. 

7. Gatt. Melolontha F. Laubkäfer. Fühler logliedrig; Keule 
Tblättrig, beim Weibchen Heiner und 5- oder Ghlättrig. Lefze mehr oder 
weniger tief zweilappig. Kinnbaden kurz und Did, unförmlich, mit kurzen 
mehr oder weniger deutlichen Zähnen. Kinnladen Turz, bornartig, an der 
Spite ungleich vielzähnig. Krallen unterhalb mit einem ſtarken Zahne, an 
allen Füßen 2. Die Larven eben in der Erde; die antwidelten Thiere frefien 
Baumblätter und derg. M. Fullo (Polyphylla Harris), Müller, 
Walker. Hell oder dunkel Taftanienbraun, mit vielen größeren und Eleineren 
aud weißen Haarfchüppchen beſtehenden Fleden befprengt, auf dem Schilöchen 
2 dergleichen Flecke und auf dem Haläfchilde 3 Längslinien; Steiß kaum ſpitz. 
Kolbe des Weibchen 5blättrig. Krallen des Männchen? am Grunde mit 
einem gebogenen Zahne, des Weibchens in der Mitte gezähnt. 2. 16, Br. 
8", In Kiefernwäldern bisweilen nicht felten. Frißt Kiefernnadeln, und bat 
an einigen Orten fchon einige Male ganze Streden entnadelt. M. vulgaris. 
Maikäfer. Braun, kurzbaarig, Bruft: und Halsichild Tanghaarig; Flügel: 
dedfen ziegelroth, mit 4 oder 5 erhabenen Längdlinien, am Rande gleich 
farbig; Beine und Fühler röthlich, ſelten Ind Braune ziehend; an den Seiten 
des Hinterleibes eine Reihe vreiediger Flecke; Spige des Steißes allmählich 
ſchmäler werdend. 2. über 1”, Br. Ys", auch größer oder Heiner. Die 
weiße dide Larve, unter. dem Namen Engerling belannt, lebt 3 volle 
Jahre unter der Erde, fo da 4 Jahre vom Ei bid zum entwidelten Thiere 
verftreichen.. Der Käfer erjcheint im April bis Anfang Juni oft in unge: 
beurer Menge auf Weiden, Pappeln 2. und vorzüglich auf Eichen, und 
richtet in manchen Jahren großen Schaden an. Enten und Hühner freffen 
ihn gern; auch manche Menſchen finden die Bruft jehr ſchmackhaft. Sie ent- 
hält ein paar Tropfen braunen Saft, welcher eine feine braune Farbe giebt. 
M. Hippocästani (Schornfteinfeger). Halsfchild, Rand der Flügel- 
deden und Beine ſchwarz; Spitze des Steißes kurz, auf einmal dünner wer: 
dend; Körper etwas breiter und höher gewölbt, übrigens dem vorhergehenden 
fehr ähnlich. Zu derfelben Zeit vorzüglich auf Eichen und Pappeln. 

8. Gatt. Amphimalla Latr. Fühler Igliedrig mit 3blättriger, beim 
Männchen viel längerer Keule. Schienen beim Männchen faft unbemehrt. 
Klauen gleidy, unten am Grunde mit einem Zahne A. solstitialis. 
Junikäfer. 

9. Gatt. Anisoplia Meg. Fühler Igltedrig, mit 3blättriger Keule. 
Klauen ungleich, befonderd an den Vorderfüßen, wovon immer eine gefpalten 
iſt. Kopfſchild verlängert und verfchmälert, faft rüffelförmig vorragend. 
Hinterbeitte werbidtt, befonders die Schienen. A. fruticola. — Verwandte 
Gattungen: Rhizotrogus Latr., Homaloplia Dej., Hoplia JIl. etc. 

20* 
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4. Gruppe. Dynastidae (Dynastida). Lefze undeutlid cter 
ganz fehlend; Worderrand des meift bewaffneten Kopfſchildes dicht be— 
wimpert. Kinnbacken ganz hörnartig, mit gedrückter abgerundeter Spige. 
Kinnladen kurz, am Ende gewimpert und abgerundet. Kinn länglich, mit 
verſchmälerter abgerundeter Spiße. Körper gebrungen, groß. Hierher 
. gehören die größten ausländiſchen Käfer, Hercules, Atlas und viele 
‘andere. 

10 Gatt. Oryctes Jl. (Geotrupes F.). Lohfäfer. Fühler lOgfiebrig, 
mit &hlätteiger Keule. - Das Grundglied vielmat größer als Die folgenden 
und behaart. O. nasicornis. Nashornkäfer. Glänzend dunkelfaftanien: 
braun; Kopfſchild beim Männchen meift bedeutend verlängert, beim Weibchen 
jehr kurz und. ſpitz; Halsſchild vorn eingebrüdt, beim Dännchen ftärter und 
- hinten mit erbabener drzizähniger Duerleifte; Blügeldeden polirt, mit feinen 
Punktſftreifen. L. 144", Br. 8%, auch größer oder viel Heiner. In faule 
Eichenſtämmen, vorzüglich in der Lohe bei Lohgerbern und in Treibhäuſern. 

5. Gruppe. Trogidae. Fühler 10- (Y)gliebrig. - Kinnladen 
hornig, von dem großen Kopfſchilde bedeckt. Körper hochgewoͤlbt. Larven 
und Käfer Ieben meift in Aas. 

Gatt. Trox.Fabr. Fühler kurz, das erſte Glied verdict, einwãrts gt: 
drängt mit Borften, auch das zweite viel kleinere Glied mit einigen ab⸗ 
ftehenden Vorſten beſetzt; die folgenden 5 Glieder fehr Hein, dicht am ein⸗ 
‘ander gepreßt und faft ringförmig. Die 8blättrige Keule ziemlich groß. 
Körper oben hoch gewölbt, unten flach, mit kurzen Borſten faſt büfchelweiſe 

befetzt und air den Rändern bewimpert. Alle Hüften dicht beiſammen, und 
die Borberbeine nicht geſchieden, wiewoht dad Vorder⸗ und Mittelbruftbein 
gegen den Zwiſchenraum der Hüften in eine Ede verlängert find: Border: 
fchtenen auswärts gezähnt, ‚über den Tarfengrund in einen breiten, meift 
zweilappigen Grabezahn verlängert: Tr. sabulosus. Flugeldecken grob 
punktirt⸗runzelig, mit 10 undeutlichen Zängsitreifen, wovon 4 abwechſelnd 
erhabener, aber: nur mit geringen Körnchen befept find. 


2 29. Familie. 


v Suprefliden. Buprestidae. Bruftbein nach vorn meiſt ebeeſtndi, nach 


hinten mit ſtumpfer Spitze. Hinterecken des Halsſchildes nicht zu 
geſpitzt und verlängert.- Fühler kurz geſägt oder faſt fabenförmig. 
Freßwerlzeuge nur wenig vorragend. 

1. Gatt. Prachtkaͤfer. Buprestis L Ale Bühlerglieber — oder 
nur mit Ausnahme der 3 unteren — in einen ſpitzen oder ftumpfen Sägezah⸗ 
erweitert. Bruſtbein vorn:abgeftußt und daher das Kinn verragenn. Hals: 
[child mit abgeſtutztem, faft abgerundeten oder ausgeſchweiftem Hinterrande. 
Körper länglich, meiſt gebrungen. — + Blügeldeden an der Spike 
zweizähnig.. B. aenea. (Dicerea Eschsch.). Metallifch braun, überall 
punttirt, unterhalb glänzend kupferroth, oberhalb undenilich flechenweiſe ins 
Graue ziehend; Halsfchild mit länglichen, auch rundlichen etwas aufgetsiehenen 
glänzenden Stellen, Flügekdecken zugeipidt, nach innen faſt regelmäßig yunktie- 
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geſtreift, nach außen verſchieden runzelig und blaſig. 2%, 10”, Br. Aa", 
auch viel Heiner, auch etwas größer. In Wäldern ziemlich felten. — F+ Rand 
der Flügeldeden nach der Spike hin’ oder nur an der Spibe ge» 
fägt. B. mariana (Ohalcophora Serville). Kupferroth, unten fat glän- 
zend goldig, Halsſchild und Flügeldecken mit unordentlichen blafigen ebenen 
ſchwärzlichen Längslinien; jede Flügeldecke an der Naht mit einem verlänger: 
ten Zähnchen. L. metft über 1”, bei einer Br. von 5". In Kienwälbern 
nicht felten. — +++ Flügeldeden ganzranbig. B. nitidula (Anthaxia 
Eschseh.).. Gedrüdt, glänzend goldigegrün, überall ſehr fein punktirt- run 
jelig, unterhalb mehr oder- weniger roͤthlich⸗ goldgelb, Kopf und Haldſchild 
bisweilen vöthlichegoldig; Flügeldecken hell: oder dunkelgrün, auch ins Blaue 
ziehend. L. 3, Br. 1’, auch, etwas - größer oder. Heiner. Auf Meiden. an 

einigen Orten der Mark Brandenburg nicht felten. \ u 

2. Gatt.: Agrilus Cart. Die 8. oberen Fühlerglieber meift mil Säge: J 
zahn. Kinn ſpitz, breit breiedig. - Halsfhild am Hinterrande tief buchtig; 
Bruſtbein nach vorn bie zum Munde abgeſetzt-erweitert und meiſt eingekerbt. 
Die Fußglieder, mit Ausnahme des Klauengliedes, unten gelappt. Körper 
fang und ſchmal. A, biguttatus. Glaͤnzend dunkelgrün oder auch bläu⸗ 
lich, oberhalb. Häufig etwas ins Goldgelbe-ziebend, auf. dem legten Drittel’ der 
Flügeldecken dicht bei dev Naht von weißen Häärchen gebildete Blede und mebre 
dergleichen Flecke an den Seiten des Hintesleibes; das mittlere. Läppchen am 
Hinterrande des Halsſchildes abgeftugt. 2. 6", Br. 11", auch geöber ed 
Heiner. In Laubholzwäldern nicht ſelten. 

8. Gatt. Trachys F. Nur die 5 oberen Fůhlerglieder mit Sagezahn 
Halsſchild am Hinterrande tief buchtig und in der Mitte nach dem punkt-· 
foͤrmigen Schildchen dreieckig erweitert, Bruſtbein faft abgeſtutzt, gerandet. 
Körper breit, nach vorn ſtumpf, nach hinten allmählich ſchmaͤler und daher 
faft dreiedig. Tr. minuta. Dunkel erzfarbig, glänzend, kurz behaart, über 
al zerftreut punktirt, auf den unebenen Flügeldecken (4) feine wellenförmige 
and weißen Häärchen beftehende Binden. L. 1%,” Br. ſtark 1, In Ge⸗ 
büſchen, vorzüglich auf Haſelſträuchen, hanftg. 


30. Familie. 


Elateriden. Elateridae.. Fühler 11., feltener 1%glebrig, fadenförmig, 
gelägt, oder auch bei Männchen tammformig Bruſtbein nach vorn 
bis zum Munde erweitert, aufgerichtet und abgerundet, nach hinten 
in einen Dorn zugeſpitzt, welcher in eine Grube der Mittelbruſt 
paßt, mit welcher Vorrichtung die meiſten dieſer Käfer, wenn ſie 
auf dem Rücken liegen, ſich in die Höhe ſchnellen können. Die 
Hüften der Hinterbeine ſind bei den meiſten mehr oder weniger 
verbreitert, worunter dann die Schenkel mehr oder weniger verbor⸗ 
gen werben können. Hinterecken des Halsſchildes verlängert und 
dornfoͤrmig zugeſpitzt. 

1. Gatt. Elater L. Schmidt. Füuͤhler meiſt buch einen breiten 

Zwiſchenraum von einander geſchieden. Endglied der Taſter beilförmig. Kör: 

ver ſchlank, meift von mittlerer Größe. Einige ausländiſche Arten, z. B. 
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E. noctilucus, oculatus ete, find anfehnlich groß. E. fasciatus (Adelocera 
Latr.). Schwarz, überall mit Schüppchen bedeckt; Halsſchild mit breiter 
flacher Rinne, an den Seiten und binten in der Mitte weißichuppig; Flügel: 
decken weiß geſprenkelt und hinten mit einer wellenförmigen weißlichen Binde; 
Borderbruft mit einer Rinne, worin die kurzen Fühler verfteckt werden koͤnnen. 
2. 7°, Br. 2”. Unter der Rinde abgeftorbener Bäume jelten. E. muri: 
nus (Lacon Laport.). Ueberall mit kurzen dicht anliegenden Häärchen be 
deckt, fchwärzlich, weiß und bellbräunlich gewölkt, Fühler und Tarfen roftgelb; 
Halsſchild mit wenig verlängerten Hintereden, unterhalb mit einer Rinne. 
Hinterhüften ftark erweitert. 2. .6”, Br. 21/4", auch größer oder 
Heiner. Auf Wiefen, in Gebüfchen zc. häufig. E. sangnineus. Glänzen 
ſchwarz, mit etwas abſtehenden Haaren bejebt; Halsſchild hoch gewölbt, hinten 
eig allmählich zugeſpitzt; Bruftbein nach vorn allmählich auffteigend; u: 
geldeten durchaus einfarbig Iebhaft roth; Tarſen pechbraun. L. über 6“, 
Br. 2”. Sn faulen Stubben und unter der Rinde abgeftorbener Bäume, 
vorzüglich der Fichten, häufig. E. aeneus (Diacanthus Latr... Dunkel erz 
farbig, mehr oder weniger ind Grüne oder Blaue ziehend; Flügeldecken hinter 
der Mitte etwas verbreitert; Beine roth, biöwetlen dunkelbraun. 2. 7", Br. 
faft 21/0". Meberall häufig. E. filiformis (Synaptus Eschh.). Schwar;, 
dicht mit grauen anliegenden Haaren bedeckt; Halsſchild verlängert, unterhalb 
mit einer Naht; Zühler fadenförmig, etwas länger ald das Halsfchild; dritte 
Tarfenglied mit einem breiten, bäutigen Läppchen. L. 5", Br. fait 11%". 
. 3m Grafe felten. E. pectinicornis (Corymbites Latr.). Metallifch grün; 
Fühler jchwarz, beim Männchen kammförmig, beim Weibchen gefägt; Halt 
ſchild mit flacher Längsfurche und langen Htntereden; Flügeldecken faft zu 
geipigt. 8. faft 8", Br. knapp 21/2". Männchen fchlanter. In Gebüfchen 
nicht felten. Verwandte Gattungen: Eucnemis Ahr., Drapetes Dej., Me- 
lasis Ol. ct. _ 


31. Familie. 


Atopiven. Atopidae. Fühler fabenförmig, das zweite Glied kurz. Kin 
baden kräftig. Halsſchild gerandet, hinten fo breit wie Die Zlügel: 
decken; diefe den ganzen Hinterleib bedeckend. Tarfenglieder 5, bie 
erften 4 herzförmig verbreitert, das vierte, breitefte, zweilappig; 
Hüften quer, faft walzig, fchief vorragend. Der ganze Körper ift 
mit gelblicden oder grauen anliegenden Seidenhäärchen Dicht bebedt. 

Gatt. Dascillus Latr. D. cinereus. Afchgrau mit braunen Bei: 

nen: dJ, oder gelblich mit röthlichen Beinen: Q. ' 2. etwa 5". 


32. Familie. 


Cyphoniden. Cyphonidae. Fühler fadenförmig, felten an der Spihe 
gefägt, zweites und drittes Glied kurz, letzteres bisweilen nur ein 
Ihmaler Ring. Vorletztes Fußglied tief zweilappig, felten gam. 
Flügeldecken den Hinterleib bedeckend. Körper gedrungen, meilt 
laͤnglich rund. 

1. Gatt. Oyphon Pk. Kopf theilweiſe unter dem breiten Halpſchilde 
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verborgen. Endglied der Lippentafter auf dem erſten Drittel der Länge des 
zweiten ſenkrecht aufgeſetzt. Vorletztes Fußglied zweilappig. Körper laͤnglich 
rund, wenig gewölbt. C. lividus. Grau, gelblich, auch blaßbraun, die 
Kübler nach der Spige zu und gewöhnlich das Halsſchild auf der Mitte feines 
Grundes braun. L. etwas über 2", Br. 1%". Auf Gefträucdhen, auch unter 
trodnem Laube. — Berwandte Gattung: Scirtes JIl. mit verdidten Hinter- 
ſchenkeln ſpringend. 

2. Gatt. Eucinetus Schüpp. (Nyetous Latr.) Kopf zwar mit den 
Augen vorgejtredt, aber geſenkt und auf die Vorderbruft gelegt. Kinnbaden 
Zipigig. Bühler fadenförmig. Bordeitafter verlängert, fadenförmig. Hinter: 
büften in eine Platte erweitert, worunter der Schentel theilweiſe zurüdgelegt 
werden kann; Tarſen Sgliedrig, allmählich Dinner werdend, die erften Glieder 
. ter Vorderfühe verbreitert. Hinterfchienen an der Spige mit 2 deutlichen 
Dornen. Körper eirund, gewölbt. E. haemorrhoidalis. Schwarzbraumn, 
etwas glänzend, fein behaart; Alügeldeden geftreift, in den Zwilchenräumen 
- fein quer nadelriffig, jede vor der Spite mit einem heflbraunen verwafchenen 
Slede. Epringt. Der ganze Körper erinnert an die Mordellen. Länge 
bie Ile", Breite bis über 34". Unter teodnem Laube, auch im Grafe 
: gefangen. 

33. Familie. 
Telephorideri. Telephoridae. Fühler fadenförmig, meiſt von halber 
| Körperlänge, aud länger, in einigen Fällen kaum die Länge des 
Halsſchildes erreichend, oft gefägt. Körper geſtreckt, meift gedrückt, 
wei. Halsſchild meift gerandet. Bauch mit 6 Segmenten. 

a) Cantharini. Kopf frei. Fühler borften: oder fadenförmig, gefägt 
oder gekämmt. Das Endglied aller 4 Tafter beilförmig. Borderhüften zupfen» 
förmig. Vorletztes Fußglied herzförmig oder zweilappig. 

l. Gatt. Cantharis L. Fühler faden: oder faſt borftenförmig. End: 
glied der Taſter mehr oder weniger deutlich beilformig. Viertes Tarſenglied 
zweilappig. C. fusca. Schwarz; Halsſchild punktirt, braunroth, nach vorn 
mit großem ſchwarzen Flecke; Hinterleib oberhalb am Rande und an der 
Spitze roth; Beine dunkelbraun. L. 7“ und darüber, Br. 12/5” Auf Ge: 
ſträuch Häufig. _C. rufa. Srallen der Hinterfüße mit einem deutlichen Zahn 
bewaffnet. — Berwandte Gattungen: Silis Dej., Mathinus Latr. 

b) Lampyrini. Kopf ganz oder mehr oder weniger unter Dein Halsſchilde 
verborgen. Fühler gefägt, felten fanımförmig. 

2. Gatt. Dictyopterus Latr. Fühler fadenförmig, zufanımengebrüdt, 
did, faft von halber Körperlänge. Mund vorgezogen. Endglied der Tafter 
vergrößert, faft beilfürmig. Körper gedrüdt. D. Aurora. Schwarz, ober: 
halb roth; Halsſchild meift in der Mitte braun, mit 5 Gruben, die mittlern 
rautenförnig; Ylügelderten cancellirt, mit abwechjelnd mehr erhabenen Ränge: 
linien; Mund etwas vorgeftredt. 2. 5“, Br. 2“. Im Kienftubben. 

3.Gatt. LampyrisL. Zeuerwurm, Johanneswürmchen. Tafter 
Hein, keulenförmig, das größere Endglied fait zugeipigt. Zühler kurz, Kopf 
verftect, von oben und feitwärts von dem Halsſchilde beichügt. Die Weibchen 
meift völlig flügelod. Unterhalb des Leibes, beſonders an der Spitze, ift ein 


312 Infeeten. Inseeta. 


hellgelber größerer oder Heinerer Fleck, welcher bei Nacht einen lebhaften phet: 
phorijchen Glanz verbreitet. Sind Nachtthiere; die Männchen fliegen, Tunten 
ähnlich, uber. L. noctiluca. Braun; unterhalb nnd der Rand des Hald: 
ſchildes ins Graue ziehend; das Weibchen flügellos. 2. 6%, Br. etwa 2". 
In etwas feuchten Gebüſchen bier und da nicht felten. L. splendidula. 
Sehr gedrüdt, fchlanker, Halefchild nach vorn mit 2 mehr ‚oder weniger durch 
fichtigen Mondfleden,; Männchen matt braun, Beine blaß, die beiden lebten 
Ringe des Bauches lebhaft gelb; Weibchen faſt ganz gelb, undentlich gran 
gefleckt, mit einer geringen Spur von Flügeldecken. e. füft 4", B. ie". 
An .einigen Orten häufig. Glaͤnzt ſehr lebhaft. — BVerwandte Gott; 
Drilus: Ol, 

.e) Malachiini (Melyriden). Fühler. fobenförmig, gefägt oder gefämmt. 
Borderhüften zapfenförmig. Zwiſchen den Krallen häutige Läppchen. Mit 
- Ausnahme einiger. Gättungen Eönnen- die Käfer aus ber ‚Seite des Körper⸗ 
fleiſchige rothe Läppchen hervortreten laſſen. 

4. Gatt. Malachius F. Fühler faden⸗ oder bonftenförtnig meift ſchwach 
geſägt, kürzer als der Körper. Endglied der Tafter faſt zugeſpitzt. Viertes 
Tarfenglied ganz. Aus den. Setten des Korpers treten, wenn die Thiere in 
Gefahr find, rothe Bläschen oder Fleifchläppchen. M. aanens.. Raub, me 
talliſch grün; Flügeldecken ſchwach glänzend, an den Seiten und an der Spike 
. breit roth; Mund blaß; zweites Fühlerglied bei dem Männchen mit verlän: 

. gerter Spige und das dritte mit rückwärts gebogenem blaffen Stade. 8 
Ma, Br. 11/9". Auf Kraͤntern Häufig, — Nahe verwandte Gattungen: 


- Acanthoedmus. Er, Ebseus Er etc. Weiter ab‘ ſteht Dasyten. PR. 


34, Familie. 


Eleriden.. ‚Cleridae {Olerii). Fuhler dicht vor den, "mb: meift dofeff 
U eingebrückten ober eingeferbten Augen. eingefentt, mehr oder. weniger 
= Ienlenfärmig, das Endglied meiſt ſehr verdickt. Endglied der Lippen 

ttafrer ftets beilförmig und in den meiſten Fällen ſehr breit. Kopf 

vorgeſtreckt, von Breite des Halsſchildes. Dieſes nach hinten ver— 

engt oder eingeſchnürt, meift .ungerandet.. . Körper. gebehnt, falt 

.: walzenförmig. Erſtes Tarſenglied kürzer als das folgende, bisweilen 

kaum von dem zweiten zu unterf Geiben, bie 3 mittleren gelappt oder 
herzförmig. 

1. Gatt. Clerus. P. Kinnladentafter fadenförmig. Fůhler nach der 


. Spipe allmählich dicker werdend, mit dickem Endgltede, oder mit deutlich ver: 


dickter dreigliedriger Keule. Halsſchild nach hinten ſtark eingefchrüzt. Ö). 
mutillarius. Schwarz; Flügeldeden mit 2 weißen Binden, vorn - wie ber 
Hinterleib röthlich; Fühler allmählich verdidt. 8. 5", Br. 2". Im Volze 
ſelten. CL formicarins. Roth, Kopf und Zlügeldeten ſchwarz, dieſe mit 
rothem Grunde und mit zwei weißen Binden; Beine braun mit roftrotben 
Tarfen. Sm Holze, felbft in Häufern nicht felten. Biel ‚Heiner als vor: 
hergehender. 

2. Gatt. Opilus Late. Fühler nach der Spige dicker, mit Iodere 
dreigliebriger Keule; Endglieb größer, fchräg abgeſtutzt. Auch die Border: 
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tafter- beilförmig. Körper: ſehr ſchlank, etwas aedrũct. Facetten der Augen 
größer als bei den Verwandten. O. mollis. Bräunlich, weichhaarig, vorn 
und hinten und über bie Mitte eine weiße Binde: Hinterleib blaß röthlich; 
Beine blaß, Schenkel an der Spitze braun. L. * auch Meiner und größer, — 
Im Holze ziemlich häufig. F 
8. Gatt. -Trichödes Abst. Bühler mit. Dieter dreigliedriger Keule, | 
das Endglied fehr did, mit etwas ſchräg abgeſtutzter Spige. Endglied der 
Vordertafter allmählich dicker, an der Spike fait abgerundet. . Halsſchild dicht 
vor dem Hinterrande eingeſchnürt. Erſtes Tarſenglied ſchwer zu unterſchei⸗ 
ben. Tr. apiarius. Langhaarig, glänzend blau, auch ind. Grüne. stehend; u 


Slügelbeden roth, 2 breite Binden und bie Spitze blan.- %..51/g", auch größer - 


und Heiner. — a. Blumen häufig. — Berwandte Gattungen: Corynetes. 
Pk., Tülns ol. mit geſpaltenen Klauen Bu | — 


38. Familie. ulm len s — 
puniden. Ptinidae IPriniores, Ptini, Anobii, j, Cissidae; dahle üben. 
förmig, von mittlerer Länge, felten Die Länge des Körpers überftei- 
gend, bisweilen lang kammförmig; oft ſind die 3 Endglieder be 
deutend verlängert, bei Cis.auch anſehulich verdickt. Kopf nickend, 


J zurückgezogen. Erſtes Tarſenglied meiſt länger als die folgenden; 


Schenkel meiſt an der Spitze des Trochanters eingelenkt. — Die 


kurzbeinigen weichen Larven bohren in trockenem Holze (Nutzholze), 


einige auch in den Stengeln trockner Kräuter, einige leben in Baum- 
pilzen. 

1. Gatt. Ptilinns P. "Zafter fabenformig mit ugeſpibtem Endaliede. 
Fühler des Männchens: kammförmig. des Weibchens tief geſägt. ‚Körper faſt 
walzenförmig. Pt. pectinicornis. Schwarzbraun, Flügeldecken heller, 
Fühler und Beine bei: ziegelfarbig; Oalsſchild faft kuaelrund, vorn ganzrandig. 
Etwas Heiner. als der folgende. In altem Holze, auch in Häufern, Pt. co- 
status -Gyli. "Schwarz; Slügeldeden braun, mit 3. ſchwachen Sängölinien; 
das faft Tugelförmige. Halsſchild mit deutlicher Längsfurche und eingekerbtem 
Vorderrande; Kammzaͤhne ber Fühler viel kürzer; Schenkel braun. 2. 21/, 


Br. 1“. ‚Männchen. Heiner und fchlanter.- In kranken Pappeln und. Weiden: 2 


bier und da bäufig.. Das Weibchen bohrt walzenförmige fentrechte Löcher in 
die Achſe der Baumſtämme. — Verwandte Gattungen: Dorcatöma Host, 
Xyletinus Latr., Cis Latr., Apäte F. ._ | 
2. Gatt..-Anobium F. after faft keulenförmig. Fühler fabenfoͤrmig, : 
bie 3 legten Glieder. lang. Körper faft walzenförmig. Halsſchild mit breit 
gerandeten Seiten. Die meiften ftellen- fih, wenn fle berührt werden ober: in 
Gefahr find, todt. A. striatum. . Braun, mit feinen weißlichen Häärchen 


bedeckt; Halsſchild uneben, mit bach erhabenem nad) Hinten zugefpigten Kiele; j - 


Flügeldeden meift hellbraum, ziemlich grob punktirt geftreift. Vorzüglich in 
Häuſern oft fehr häufig, durchbohrt Kien⸗ und hartes Holz. A-panicoum. 


Länglich, roffeoth, von vielen weißlichen Häärchen ftark ind Graue ziehend,; . 


Halsſchild faft eben; Flügeldechen fein punkirt geftreift. &. 1a, Br. 45", 


auch wiel kleiner. = Häufern oft ungeheuer häufig; ; gerftört Iuſectes und 
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Pflanzenfammiungen, vorzüglich Syngenefiften, Schirmpflangen und Amen: 
taceen haben viel von ihm zu leiden. 

38. ©att.. Ptinus L. Taſter fait fadenförmig. Bühler fadenförmig mit 
fait gleichen Gliedern, faft die Köyperlänge erreichend. Halsſchild meilt viel 
ſchmäler als die Flügeldeden. Körper der Männchen faſt walzenförmig, ver 
Weibchen mehr oder weniger eifürmig. Pt. imperialis (Hedobia Dej.). 
Länglich, braun, Halsſchild hinten von beiden Zeiten ftark eingedrückt und in 
der Mitte hoch Fielförmig erhaben; Flügeldecken faft eben, Grund, Epige unt 
auf jeder Dede ein hinten lappiger Bogen, die beide an der Naht zulammen: 
ftoßen, weiß. L. 21/2, Br. ftarf 1". Seiten. Pt. fur. Sell oder dunkel 
voftbram, kurz behaart; Halsſchitd Hinten ftard zuſammengeſchnürt, über der 
Mitte mit 4 büſchlig behaarten Hödern; Flügeldecken einfarbig oder mit ? 
mebr oder weniner deutlichen weißen Binden, die vordere nach vorm gebogen. 
Schenkel von der Mitte ab plötzlich Teulenförmig verdidt. Immer Heiner 
als der vorige, oft fehr Mein; das Männchen ſehr ſchlank. In Häuſern ſehr 
haufig; für Pflanzen-, Infecten: und einige andere Sammlungen ein gefäht: 
licher Feind. — Verwandte Gatfung: Gibbium Scop. 


36. Familie. 


£pmexploniden. Lymexylonidae (Lymexylones). ühler kurz, faden⸗ 
förmig, in der Mitte dicker oder auch ſchwach gefägt. Bauch mit 5 
oder 6 Ringen. Tafter bei Männchen und Weibchen fehr verfchieben. 
Süße einfah. Körper ſchlank, faft walzenförmig. Flügeldecken, 
bejonders beim Weibchen, an der Spitze klaffend. 

Öatt. Lymexylon F. Fühler kurz. Drittes Glied der Kinnladentafte 
aroß, bei den Männchen mit einem großen vielmal eingejchnittenen Anlage, 
neben welchem das vierte faft linealifche Glied frei hervorragt. Körper fait 
waßgenförmig. L. dermestoides (Hylecoetus Latr.).. Weichhaarig; Hals: 
child viel breiter als fang; Fühler fehr kurz und gefägt; Weibchen gelblich, 
nur Augen, Bruft und Flügel ſchwarz; Männchen fchwarz, Beine auch nur 
die vordern) wie die Flügeldeden blaß braun, letztere an der Spitze, bismeilen 
auch ganz ſchwarz. Bauch mit 6 Ringen. 8. 4-7", Br. bie 12/3". vebt 
in Eichen-, Buchen: und anderen Holzarten; bohrt fenkrechte Rächer in bie 
Achfe der Bäume. L. navale. Holzbohrer (Matrofe). Lang und fchmal, 
weichhaarig, Halsſchild länger als breit; Fühler über das Halsſchild hinaus 
reichend; Flügeldecken faft zugeſpitzt; Weibchen gelblich, Kopf, Rand und vor: 
züglich die Spige der Flügeldecken ſchwarz; Männchen ſchwarz, Grund ber 
Flügeldeden, Beine und Hinterfeib gelblih. Bauch mit 5 Ringen. L. 5”, 
Pr. 1”, auch vielmal Eleiner, befonders die Männchen. Im Cichenhel; 
häufig; ift weniger dem Walde, ald und vorzüglich den Vorräthen von Ruf: 
holz ſchädlich. 

37. Familie. 

Tenebrioniden. Tenebrionidae. Fühler kurz, perlſchnurförmig, unter 
einem mehr oder weniger ſtark vorragenden Rande des Kopfes ein⸗ 
geſetzt. Dieſer dringt mehr oder weniger in die Augen ein, ſo daß 
dieſelben am Vorderrande mehr oder weniger eingedrückt, oft quer 
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ſehr Tänglich erfcheinen und bisweilen jelbft völlig getheilt oder in 
ein obereö und unteres Auge gejchieden find, wie bei Opatrum. 
Die vorderen Hüften fugelig, die hinterſten quer;. die vorderften 
find durch das dazwiſchen tretende Vorderbruftbein mehr oder weniger 
von einander getrennt. Bauchjegmente 5. Tarſen heteromeriſch. 
Körper meilt hart. Ä 

I. Gatt. Tenebrio L. Dritte Zühlerglied wenig länger ald das 
sierte. Taſter faft fadenförmig, dad Endglied nur wenig dider, jchräg abge- 
ftugt. Körper ſchlank, faft linealiſch, mit abgerundeter Spitze. Halsſchild 
faft quadratiſch, meift von Breite der Flügeldecken. T. molitor. Müller. 
Die Larve beißt Mehlwurm. Pechſchwarz, unten mit den Beinen roth⸗ 
bramn, etwas glängend, überall fein punktirt; Ylügeldeden geftreift; Vorder: 
ſchenkel nicht verlängert und nur wenig dider ald die übrigen. L. bis 8, 
auch Heiner. Im Mehle, in altem Brode u. dgl. häufig. Fliegt an ſchwülen 
Abenden häufig umber. 

2. Gatt. Blaps. Todtenkäfer. (Pimeliides.) Drittes Fühlerglied 
viel länger ald das vierte. Taſter keulenförmig; Endglied beträchtlich breiter, 
dreieckig. Körper laͤnglich, nach hinten ſpitz, auch zugeſpitzt, befonderd bei 
dem Männchen, ehr hart. Flügellos; Flügeldecken mit breit umgefchlagenem 
Rande. Bl. mortisaga. Ueberall ſchwarz; Flügeldeden fein punktirt, lang 
zugeipigt. Bl. fatidica. MWeberall jchwarz, mit geringem Schimmer; die 
Slügeldeden gekörnelt rauh, mit kurzer Spige. L. faft 1” bei der Br. von 
4", Metbehen gebrungener. An düfteren Orten, in und. neben Häufern. — 
Verwandte Familien und Gattungen: Boros Hbst. — 3u den Pimeliides: 
Pedinus Latr., Opatrum F., Crypticus Latr. — Weiter ab fteht die Familie 
Helopides mit Helops F.; und noch wetter die Diaperidae mit den Gat—⸗ 
tungen: Bolitophagus Jll., Platydema Lap., Diaperis Geoffr., Scaphidema 
Redtb., Uloma Castelnau, Hypophloeus F. ct. 


38. Familie, 


Cifteliden. Cistelidae. Mund mehr oder weniger vorgeftredt, bisweilen 
faft rüfjelförmig verlängert. Fühler borftenförmig, felten faden- 
förmig und etwas gefägt, von halber oder wohl von ganzer Körper- 
länge. Endglied der Kippentafter mehr oder weniger und biöweilen 
jehr breit beilförniig. Flügeldecken weich, oft am Ende viel ſchmäler. 
Beine lang und meift dünn, Krallen gefägt; die vorderen Hüften 
rundlich, faft ganz vorragend, faft dicht bei einander. 

Gatt. Cistela F. Kühler faden- oder borftenförmig Ifelten etwas ge- 
fügt). Endglied der Tafter etwas größer, ftumpf. Vorletztes Tarfenglied 
von Größe und Form ded vorhergehenden. Körper Länglich; Flügeldecken nach 
hinten wenig ſchmäler. C. picipes. Schwarz, überall punftirt, behaart, 
die geftreiften Flügeldecken hellbräunlich; Halsſchild etwas breiter als Yang, 
ſonſt viereckig; Fühler von halber, Körperlänge, fadenförmig, ſchwach geſägt. 
8.5, Br. 2%". Häufig. — Verwandte Gattungen: Allecola F., Prionychus 
Solier, Cteniopus Sol., Mycetocharis L. ct. . 
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39. Familie. 


Melandrpiden, Melandryidae (Serropalpi). Kühler faden- ober auch 
faft ſchnurfoͤrmig, feltener mit vergrößerten Endgliedern. Marillar- 
tafler groß, nach Innen mehr ober weniger beutlich gefägt, Vorder⸗ 
hüften meift dicht beiſammen, die mittleren durch ſchmalen Kiel der 
Mittelbruft etwas von einander getrennt. Die Sporen der Hinter- 
ſchienen find.bisweilen, 3. B. bei’ Orchesia, fehr lang. 

Gatt. Melandrya F. Fühler kurz, fadenförmig,. einwärts ‚gekrümmt, 

* BVordertafter ſehr lang, mit- ‚großem einwärts verbreiterten ihd tief gefurdhten 

Endgliede. Halsſchild nach hinten: breiter und mit fpigen Eden. Erſtes 

Zarfenglied an den hinteren Füßen febr lang. M. canaliculata. Schwarz 

mit wenigem lange, letztes Fühlerglied an der Spitze und die beiden End: 

glieder der Tarfen gelblich; Halsfhild mit eimer Längäfurche umd. beiderfeiti 
mit tiefer länglicher Grube; lügeldeden mit erhabenen Rängdlinien, vor der 

Mitte flach fattelfürmig eingebrüdt. 8. 6, Br. 21/s”,. auch viel Heiner. 

In alten .Eichenftubben, auch in Blumen, ziemlich jelten. — Verwandte Sat: 

kungen: Hallomenus Hellw., Orchesia Latr., Dircaea *.  Hypalas F Pk. ct. 


40. Familie. 


Cagriiden. Lagrũdae Fühler 11gliedrig, fadenfdrmig, aber nad ber 
Spike hin allmählich etwas dicker werdend, ihr zweites Glied kur, 
‚ nicht: halb fo lang wie das dritte, das Endglied jehr verlängert, beim 
Maännchen menigftens fo lang wie- die 3 vorhergehenden Glieder. 
‚Bordertafter mit ſchmal beilförmigem Endgliede. Augen fehr groß, 
.  nierenförmig. Halsichild ungerandet. Die vorderen Hüften fait dicht 
beiſammen. Tarſen heteromeriſch, das vorletzte Glied herzförmig 
Schienenſporen nicht ſichtbar. Fluͤgeldecken nad) hinten allmählich 
verbreitert, weich. 
Gatt. Lagria F. L hirta. Schwarz, überall von grauen Haren 
faft. anttig; Slügeldeden kraungelb. 5 5722: DE 


4. Familie. 


: Porocroiden, 'Pyrochroidas. Kopf hinter den nierenfoͤrmigen Augen 

erweitert und dann ploötzlich eingeſchnürt. Mund wenig sorgeftredt. 
Vordertafter jehr verlängert, mit mehr oder weniger verdidten, 
ſchräg abgerundeten Endgliede. Fühler fadenförmig, häufig geſägt— 
auch fanımförmig. Fluͤgeldecken nad) hinten zu auffallend verbreitert. 
Borderhüften fait fegelfürmig, Dicht beifammen. 

Gatt. Pyrochröa F. Fühler bei dem Männchen mehr oder weniger 
kammförmig, bei: dem Weibchen geſägt. Halsſchild Hein, etwas breiter alt 
lang, fewit fast Tcheibenfärmig. Tarſen heteromeriih. P. coscinea. Unter: 
- halb wie der Kopf und das Schildchen glänzend Schwarz, oberhalb lebhaft ro 
und mit ebenfo gefärbten feinen Häärchen bededt.. L. 8“ und darüber, Dr. 
3". In alten Holzſtrünken eben nicht jelten.: 


. — — — ee — — 
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42. Familie. u 


Anthiciden. Anthicidaeo. "Hüften ber Vorderbeine ne tehelförmig vortagenb, 
Kopf mit den groben runden Augen fo breit oder etwas breiter als 
das (oft mit-einem Horn bewaffnete) ungerandete Halsſchild, hinten 
- in eine Art von Hals verengt. Tarſen heteromeriſch, das erſte Glied 
gewöhnlich fehr lang. 
Gatt. Nothoxus Geoff. Fühler nach der Spike etwaß dicer werdend. 
Kinnbacken 2ſpitzig. Vordertaſter mit beilförmigem Endgliede. Haloſchild 
mit einem nach vorn gerichteten Horn. Flügeldecken breiter als das Hals- 
(hi. N. monoceros. L. bis 2”. Häufig. —  Berwandte Gattungen: 
Anthicus Pk. Halsſchild nad hinten. bedeutend verengt und. fo faft verkehrt 
herzför mig. Xylophilus Latr. balsſchitd tft. überall von leider 2 Breite. 


48. Zamitlie. | u 
Mordetliden, Mordellidae (Mördellonae.. Rhipieerides). Keyf ſehr 


gebückt, mit auf die VBorberhüften gelegten Munde und breit aus · 


| gehoͤhltem Hinterkopfe. worin der abgerundete Vordertheil des Hals- 
ſchildes innig anſchließt. After unbedeckt. Die Unterſeite des Kör⸗ 
pers kielfoͤrmig erhaben. Hinterhüften quer, ſehr breit, die vorderen | 
faft zapfenfärmig vorragend. Tarjen heteromeriſch. Sporen, be· | 
ſonders der Hinterfchienen, fehr lang. - - 

1. Satt. Anaspis Geoffr. Fühler fadenförmig, nad) der Spitze 
etwas: dicket. Eundglied der verlängerten Vordertaſter beilförmig. Vorletztes 
Tarſenglied an den ‚vorderen Fühen zweilappig. Hinterleib ſpitz (nicht Stachel: 
förmig zugefpigt). -A: frontalis. Schlank, ſchwarz, mit feinem bräunlichen 
dicht anliegenden Häarchen beſeßt, Mund, mehr oder weniger ‚bie Stirn, 





Fühlergrund und Berberfüße gelblid. ©. 2, Bi Di. Aut 273". Auf Blumen | 


ziemlich häufig. | 
2. Gatt. Mor della. L. Fůhler faſt fadenfoͤrmig, ſchwach gefägt:: 
Endglied ber verlängerten Vordertaſter ziemlich breit beilförmig. Vorletztes 


Tarſenglied von Geftalt des vorhergehenden. Hinterhüften außerordentlich 


breit. Hinterleib ſtachelförmig zugeſpitzt. Stellen fih, wenn ſie gefangen 
werden, tobt, entjchlüpfen aber, wenn man fie eben anrührt, äußerſt ſchnell. 
M. aculeata. Schwarz, gleichfarbig dicht ſeidenartig behaart, aber ohne 
Flecke; Fühler ziemlich deutlich geſagt; Stachel iaß von Lünge des binter· 
leibes. 8: 8 Br. 1", 
| 3. Gatt. Ripiphörus F. Fůhlerglieder, vom vierten ab, mit fächer: 
förmig geftellten, bein Weibchen einfachen, beim Männchen doppelten Fort⸗ 
fügen. Taſter fadenförmig. Körper ftark zufammengedrüdt, mit zugeſpitztem 
Hinterfeibe. R. paradoxus. Schwarz, Halsſchild tief gefurcht, mit ziegel⸗ 
farbigen Hinterecken; Fluͤgeldecken zugeſpitzt, beim Männchen gelblich, beim 
Weibchen ſchwarz. L. etwa 3-44, Aeußerſt ſelten. Soll in den unter⸗ 
irdiſchen Neftern der’ gemeinen Weſpe ih aufhalten. | N 


44. Kamplie. oo 
Metoiden. Meloidae. Kopf meift dicker als das valsſcuid, und beide 
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durch einen mehr oder weniger deutlichen Hals von einander ge 
ſchieden. Fühler 9 — 11gliedrig, bisweilen an der Spike oder in 
der Mitte dicker. Vorderhüften zapfenartig vorjtehend; Krallen ge 
ipalten. Flügelveden weich, bisweilen jehr verkürzt. Alle enthalten 
einen fehr jcharfen blajenziehenden Stoff. 

1. Gatt. Cerocöoma F. Fühler kurz, dicht über dem Munde ein: 
gelenkt, Igliedrig, Endglied fehr verdidt, ftumpf; bei dem Männchen find 
die mittelften Glieder und dad Grundglied ſonderbar gebildet. Taſter ver: 
längert. Zlügeldeden den ganzen Körper bededend. C. Schaefferi. Ye: 
haft grün, auch blau, glänzend, überall mit feinen weißen Häärchen bejett; 
Zühler und Beine blaßgelb. 8. 6, Br. faft 2”, auch größer und viel klei⸗ 
ner. Nicht häufig. 

2. Gatt. Lytta F. Fühler von halber Körperlänge, fadenförmiz, 
11gliedrig. Kopf faft Herzförmig; Hald deutlich. Flügeldecken meift den 
ganzen Hinterleib bededend. L. vesicatoria. Pflafterkäfer, Spa: 
niſche Fliege. Glänzend grün, bald auch in's Blaue, bald ins Kupfer 
rothe ziehend, mit feinen weißlichen Häärchen beſetzt, nur die Zlügelbeden, 
worauf 2 feine Längslinien bemerkbar find, kahl; Kopf und Halsfchild' mit 
Längsfurche; Fühler, mit Ausnahme der unterften 3 Glieder, ſchwarz. L. 
bis 10”, Br. fait 3°, auch viel Heiner, befonders die Männchen. Im Früh 
jahre, vorzüglich auf lieder und Efchen oft in großer Menge. Riecht ſeht 
übel. Wird als blafenziehendes Mittel faft überall angewendet. 

3. Gatt. Melösd. Maiwurm. Zühler perlfchnurförmig, oft, befon- 
ders bei Männchen, in der Mitte dider. Kopf meift beträchtlich dicker ald 
dad Halöfchiid. Zlügeldeden verkürzt; Flügel fehlen gänzlich. Gang jeht 
langſam. M. proscarabaeus. Schwarz mit veildyenblauem Schimmer, 
überall ziemlich tief punktirt; Fühler in der Mitte verdidt, beſonders bei dem 
Männchen das 6. und 7. Glied; Halsichild faft quadratiſch. L. 1, Dice 
bis 5", auch viel Kleiner, biöweilen kaum 3 lang. Auf trodnen Weiden, 
an Wegen im Zrühjahre Häufig, And den Gelenken dieſes Käferd quillt, 
wenn man ihn berührt, ein böchft ätzender und ungemein fchnell biajenziehen: 
bee gelbficher Saft. Er-wurde gegen die Hundswuth empfohlen. — Ber: 
wandte Gattungen: Myläbris F., Zonitis F. ct. 


45. Familie. 

Oedemeriden. Oedemeridae. Fühler Yang, faden- oder borftenförmig. 
Borderhüften fegelförmig vorragend. Vorletztes Fußglieb herzförmig 
oder zweilappig. Krallen einfach. 

Gatt. Oedemöra Ol. Fühler borftenartig, die halbe oder faft bie 
ganze Körperlänge erreichend. Tafter fadenförmig: Endglieb bei einigen ver: 
breitert. Vorletztes Tarfenglied verbreitert, zweilappig. Krallen ganzrandig, 
oder nur am Grunde mit kurzem Zahn. Körper geſtreckt, ſchlank, häufig 
nach hinten dünner. Oed. ustulata. Glänzend ſchwarzgrün, meichhaarig, 
Zlügeldeden nach hinten wenig ſchmäler, mit 3 ungleich weit entfernten er⸗ 
habenen Längslinien, fchwarzblau, der Grund und breit. längs der Naht 
gelbbräunfich. L. Al/g', Br. Is". Auf Schiemblumen bier und da nigl 
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ielten. Oed. Podagrariae. Hinterfchentel des Männchens ſehr verbiet. — 
Berwandte Gattung: Calöpus F. 


46. Familie. 


Salpingiden. Salpingidae (Rhinosimi). Kopf in einen mehr oder weniger 
verlängerten Rüfjel ausgedehnt. Fühler fadenförmig, an der Spiße 
meiit etwas dicker. Zarjenglieder an den vorderen Beinen 5, an 
den Hinterbeinen 4. 

l. Öatt. Myctörus Olairv. Schnabel von doppelter Ränge des Kopfes; 
Fühlergrube länglichrund, vor den Augen. Bühler fadenförmig, nach der 
Spige kaum merklich verdidt: die unteren Glieder verlängert, drehrund, das 
unterfte faft Teulenförmig, faum länger ald das dritte und vierte. Kinn: 
Indentafter vorftehend; Dad Eudglied etwas verbreitert und beilfürmig. Das 
vorlegte Tarjenglied lappig verbreitert. M. curculionoides. Mit zarten 
angepreßten wandelbaren Häärchen bebedt, wie bejtaubt, oberhalb gelb, unter: 
halb faſt filberweig. L. bis 4, Br. etwa 11/7‘. Auf Blumen in unferer 
Gegend felten. 

2. Gatt. Rhinosimus JU. Rüſſel von doppelter Kopflänge, flach, 
an der Spitze etwag breiter. Kühler faft Feulenförnig, indem die oberen 4 
oder 5 Glieder beträchtlich dicker find, als die Heineren rundlidyen gleichgroßen 
unteren. Vorletztes Tarfenglied Hein, nicht lappig erweitert. Körper etwas 
gedrüdt. Rh. ruficollis. Der verlängerte NRüffel, dad Halsſchild und die 
Unterfeite hell ziegelfarbig, Die Slügeldeden, auch der Scheitel, metalliich 
blau, auch grünlich. L. 11/g"'. — Verwandte Gattung: Salpingus. 


47. Familie. 


Cureulioniden. Curenlionidae. Rüfjel meift im, Durchfchnitte rund, mehr 
oder weniger verlängert, bisweilen die ganze Körperlänge erreichen, 
an der Spite mit den Fleinen Munde, beffen Organe, die verhält. 
nißmäßig ftarfen: Kinnbaden etwa abgerechnet, ausnehmend klein 
und meiſt verſteckt find. Fühler an der Seite des Rüſſels eingeſetzt, 
meift in der Mitte, bisweilen dicht am Grunde oder aud an ber 
Spitze deſſelben; das erſte Glied iſt gewöhnlih am (äugften und 
fann in eine Grube (Bühlergrube, scrops), die verjchiedene Form 
und Richtung hat, zurüdgelegt und angepreßt werben. Bei den 
meiften ift der ganze Hinterleib bedeckt. Alle 4 Zarjenglieder deut- 
(ih; nur bei einer Gattung fehlt das Klauenglied. — Die fußlofen 
Larven leben im Holze, in Stengeln, zum Theil auch in Früchten 
und Samenförnern. 

* Kühler gerade, nicht gebrochen, das erite Glied meiſt 
wenig länger als die folgenden (Orthoceri). 

I. Gatt. Bruchus L. Fühler allmählich dider werdend, mehr oder 
weniger dentlich gefägt, dicht vor einer Bucht der nierenförmigen Augen ein: 
gelenkt. Steiß nadt. Hinterfchenkel meift fehr verdickt und mit einem Zahne 
bewaffnet. Alle + Zarfenglieder deutlih. Die fußlofen Yarven leben in 
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Saamen. Br. granärius. Faſt eirund, ſchwatz, Vorderbeine und die 4 
unterften Glieder der fchnurförmigen Fühler roͤthlich, Steiß, viele zerſtreule 
Flecke auf den Flügeldecken und auf dem Halsſchilde, beſonders vor dem 
Schildchen, weiß behaart; Hinterſchenkel viel dicker, mit einem Zahne; Hinter: 
ſchienen mit kurzem Sporn. L. 194", Br. 1. Häufig. 

2. ®att. Platyrhinus Olairv.. Fühler meift deutlich keulenfoͤrmiß 
an der Seite des kurzen breiten Ruͤſſels eingelenkt. Augen rund. Spize bei 
Steißes nadt: Hinterſchenkel kaum dicker als die übrigen. . Drittes Tarſen⸗ 
glied in das zweite zurückgezogen. Die fußloſen Larven leben im Hole. Pi. 
latiröstris. Geftredt, mit flachem Rüden, jchwarz; - Stirn, die breite 
Spige der Blügelbeden und der Hinterleib weißlich; Fühler mitt dider, deutlich 
dreigliebriger Keule; Rüffel und Halsſchild -uneben; Beine mit feinen Zidzat: 
binden. 8 5", Br. 2". In alten Laubholzſtrünken felten. — Verwandte 
Gattungen: Anthribus F., Rhinomacer Geoffr., Brachytarsus Schönh. 
3. Gatt. Apodöres 01. Rüffel did, fürger: als der Kopf. Fühler 
. 12 gliedrig, mit dicht 4 gliedriger Keule. Der längliche Kopf Hinten plöglid 
fehr dünn. Steiß nadt. Ap. Coryli. Schwarz, glatt, die grobgeftreift: 
punktirten Flügeldecken, das Halsſchild faft ganz, oder nur der Hinterrand 
and gewöhnlich auch die Schenkel roth; Rüſſel, Kopf und Halsſchild mit 
Längsfurche. L. 31/5"; Br. 19/5, auch etwas größer, oder Meiner, In Bil 
dern, vorzüglich auf Haſelnußfträuchern, Häufig: 

- 4. Gatt. Rhynchites Hbst: NRüffel verlängert, drahtrund oder etinud 
gebrüdt. Bühler. IIgliedrig, mit gefonderter Igliedriger Keule. Kopf laͤng— 
lich, nach, Hinten nicht -verengt. Spike des Steißes nadt: Rh. Bacchus. 
Länglich, gedrungen, etwas lang weichhaarig, glänzend goldig « kupferroth, 
. mehr oder ‚weniger. ind Grüne und Blaue fpielend, Fühler und Tarfen fchwar;; 
Slügeldecken punktirt: rungelig, unordentlich geftreift; Rüſſel länger ald dus 
Halsſchild, ſchwach gebogen, gleichfarbig, häufig ſchwarzblau. 8; ohne Rüſſel 
3”, Br. ſtark 149’. Bei uns ziemlich ſelten; in füdlichern Gegenden dem 
Weinſtoce ſehr nachtheilig. FB 

5. Gatt. Apion Hbst. Rüſfſel vorgeftzedt, rund, mehr oder. weniger 
verlängert, jpig. Fühler unter die Bruft zurüdgelegt, 11gliedrig, mit drei 
gltedriger Keule, in der Mitte. oder auch falt an. der. Baſis des Rüſſels ein: 
gelenkt. Die Flügeldeden bededen den ganzen Hinterleib. A. pomonse 
- Schwarzblau, die ziemlich ‚grob pünftirt: :gejtreiften lügeldeden etwas helle, 
kurz behaart; Nüffel zugefpigt, am Grunde bie, bei dem Männchen überall 
punktirt und dicht behaart, bei dem Weibchen dünner, länger und an de 
Spike polirt.. L. 2" Auf. Gebüfchen,, tm Graſe ꝛc. Häufig. A. sulci- 
frons. Schwarz, Zlügeldeden dunkelblau, ſchwach punktirt⸗geſtreift; Hals: 
ſchild ſparſam punktirt, mit großer, tiefen Länglichen Grube; Rüffel Tang, ge: 

‚bogen, vor‘ der Mitte die Fühler tragend; Stirn eingedrüdt,. mit 3 Furchen. 
wovon die mittlere nach vorn getheilt ift.. Etwa von Größe des vorke: 
gehenden. Auf Weidengebüfch ziemlich häufig. 

6. Gatt. Magdälis. Germ. (Magdalinus Schönh.) Rüffel drahtrund, 
mehr oder weniger verlängert und gebogen, bei einigen auch kurz und gerad. 
Augen genähert. Bühler meift in der Nähe deö Rüfſels eingelenkt, gebogen, 
faum gebrochen; Schaft (erfted Glied) lang, gebogen, in die Fühlergrube ein: 
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gelegt, die: ſich bis dicht unter die Augen zieht; Keule faft dicht, viergliedrig. 
Körper faft walzeuförmig, hinten ſtumpf, vorn zugefpitzt. Schienenfpige: oft 
mit einem Dorn bewaffnet. -M. violacea.. Schwarzblau; Flügeldecken etwas 
heller, geftreift: punktirt, in der. "Mitte der Zwiſ henräume ‚mit einer ziemlich 
regelmäßigen Reihe feiner Körnchen; Halsfchild nach vorn fchmäfer, ‚mit abe _ 
gerundeten- Seiten; Ruͤfſel bogenfbrmig;' Ropf- fein und fparfanier punktirt 
8. 21/4, Br: ftark 1: Männchen. ſchmaͤler. Borzůglich an der Spitze der 
jungen Fichtentriebe ztemlich Häufig: -M. cerası. Matt ſchwarz; Halsſchild 
kurz, unbewehrt, mit ſchwach ‚abgerundeten Seiten; Flügeldecken punktirt-ge⸗ 
ſtreift, in den Zwifchenräumen. überall gedrängt gelörnelt; Rüſſel beträchtlich 
länger. als der. Kopf, gebogen; die hinteren Schenkel nur mit Heinen Zähnchen. 
Etwas. Heiner. und gedrungener als erfterer. Auf Kirſch⸗ und Pflaumenbäu- 
men bier und da ziemlich Häufig: — Berwandte Gattung: Pachyceras Gyll. 


*® Fühler gebrochen; das erite, oft fehr lauge, Glied macht. 
mit dem folgenden einen Winkel (Gonatoceri), 

F.Rüffel kurz, oft unförmlich. Bühler am Ende dehfelben, - | 
oft Dicht vor dem Mundwintel eingelentt (Brachyrhynchi)... 

7. Gatt. Thylacites. Germ. Rüſſel vorgeftredt, mit. Faft flachem 
Rüden. Fühlergrube unter. Die. Augen gebogen. Fühler etwas kurz, mit 
kurzen ſteifen Borſten beſetzt; Schaft feufenförmig; bis zu den: Augen rei: 
hend; die beiden folgenden Glieder verkehrt - kegelförmig. Haisſchild kurz 
vorn und hinten abgeftutzt. Der übrige Körper gedrungen, hoch gewoͤlbt, 
rundlich eiförmig oder faſt kugelig. Th. geminatus: Sehr gedrungen, 
überall mit feinen rundlichen Schüppchen dicht bedeckt, und vorzũglich nach 
hinten mit ſparſamen weißen Boͤrſtchen; Flügeldecken fein punktixt geftreift, 
gewöhnlich ziemlich regelmäßig graubraun und weißlich liniirt, vor den Seiten: 
raͤndern wie die ganze: Unterfeite Ded. Thiereg mehr weißlich. L. ſtark 3°, 
Br. 19/5". Im fandigen und fteinigen. Gegenden fehr häufig. Thut an 
manchen Orten ‚dem Welnſtoce durch Aufreſſen der unteren Awmedpen vielen 
Schaden. 

8. Gatt. phynobins ‚Schönh, Ruͤffel wenig länger. ais die, ſaſt 
rund; Fühlergrube an der Spitze rundlich. Fühler verlängert, etwas dick; 
Schaft ftets über die Augen hinausreichend; die beiden erſten Glieder der 
Geißel verlängert. Halsſchild klein, gewölbt, - mit abgerundeten Seiten. 
Körper geftredt, etwas weich, geflügelt. Ph. pyri. Mit grünen oder fafl . 
goldigen: Haarſchüppchen bedeckt, Fühler und Beine roſtroth, auch mehr oder 
weniger braun, biäweilen faft ſchwarz; die verdickten Schenkel mit ftar- 
tem Zahne; zweites Glied der Geißel Länger als. das erfte. 2.45", Br. 
ftark. 12/9. Borzüglich im Mai auf Obſtbaͤumten Häufig. Die Larve ot 
Beinblättern leben: - . . . 


9. Gatt. Cleönus Schönh. . Rüffel etwas verlängert, did, faft rund, 


abwärts geneigt. Fühlergrube fchmal, bis zum. Rüffelgrunde abwärts ger 


bogen. Zühler etwas kurz; Schaft nicht völlig die Augen erreichend; erſtes 

Geißelglied laͤnger und dicker äls die folgenden: Augen quer⸗laͤnglich, wenig 

vorſtehend. Halsſchild wenig ſchmaäler als die ſehr harten Flügeldecken. Kör— 

per laͤnglich. Schenkel wenies. C. sul cir ostris. ‚Schwarz, . ut feinen - 
Trofäel, goologie 6. Aufl. u 21— 
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aichgrauen, theilweiſe auch bräunlichen Häärchen bedeckt; Rüſſel mit 3 yarıl, 
Selen Furchen; Halsſchild gelörnelt, nach Hinten eingehrädt, graubraum, mit 
5 afchgrauen Linien, die jeitlichen beiden tin der Mitte zufammenflichend; 
Klügeldeden fein punktirt⸗geſtreift und gerunzelt, mit abgermndeter Spike un 
3 etwas undeutlichen kahleren fchrägen Binden. 8% faft 6", Br. 2". Js 
fandigen Gegenden, in Gräben ziemlich häufig. 

10. Gatt. Hylobius Schönh. Rüſſel von mehr als doppelter Kopf: 
länge, mehr oder weniger deutlich gefurdht, an der Spike etwas verbreitert 
und buchtig; Zühlergrube lang, bid unter die Augen deutlich fortgefept. Zub 
ler dicht hinter dem Mundwinkel eingelentt; Schaft wicht wöllig die Auge 
erreichend; dieſe querlänglid. Halsſchild meben der Kehle tief ausgerundet 
Körper länglich, außerordentlich hart. Schenkel kenlenförmig, wit ſtarken 
Zahne bewaffnet. H. abiotis. Pechſchwarz, fait ganz matt; Rüfſſel beider 
feit3 über der Zühlergrube mit fchwacher Furche; Halsſchild grob rungelig 
punktirt, vorn viel fchmäler, mit jchwach abgerundeten Seiten, in der Mitte 
eine Linie und beiderfeitö einige Flecke gelbhaarig; Flügeldecken mit ziemlich 
tiefen Bunktftreifen, auf den Zwifchenräumen unordentlich gekörnelt. mit eini: 
gen unordentlichen gelbhaarigen Binden. L. 4 bis über 6, Dr. 2 His faſt 
3", Im Kienwäldern fehr Häufig. Nichtet, beſonders in Fichten-Anfant, oft 
großen Schaden an; er benagt die Stämmchen überall bis auf dad Hol;; 
die Larve Tebt unter der Rinde. — Verwandte Gattungen: Trachyphioens, 
Peritelus, Omias, Liparus, Otiorhynchus, Polydrosus ct. 


- ++ Rüffel walzen- oder fadenfürmig, mehr oder weniger ver: 
längert. Fühler meift in der Mitte defjelben eingelenkt, nie 
mals Dicht bei dem Munde (Mecorhyachi). 

(Ta.) Geißel fiebengliedrig. 

—Vorderbeine dicht beiſammen, nicht oder kaum durch das Vorderbruſt 
bein geſchieden. 

tl. Gatt. Pissodes Germ. Rüffel etwas abwärtd geneigt, wenig ge 
bogen, rund. Zühlergrube fchmal, bis unter die Augen fortgefeßt. Fühler 
ewas DE, Hinter der Näffelmitte eingelentt, Schaft nicht völlig bie Augen 
exteichend, das erjte Geißelglied etwas länger, die übrigen kurz, allmählich 
dicker. Halsſchild vorn viel ſchmäter, hinten von Breite dev Flügeldeden 
Schenkel keulenfärmig, wehrlos; Schienen mit ftarlem gebogenen Enddorn. 
Körper länglih, ſehr hart, ſparſam mit Haarſchuppen beſetzt. P. pini. 
Röthlich pechbraun, fat ind Schwarze Abergehend, unterhalb gebrängter mit 
rundlicyen, oberhalb meift nur ftellenweife mit Längfichen oder fait haarför 
migen Schuppen beſetzt; Halsſchild mit einigen abgebrochenen blaßſchuppigen 
Simien und ein Paar dergleichen Flede; Flügeldecken grob-punktirt⸗ geftreifl, 
mit 2 aus Haarfleden beftehenden blaffen Binden. 2. 4", Br. 194, auf 
viel Eleiger oder noch größer BVorzügli an der Spitze der Fichtentriebe 
ziemlich häufig. 

12. Gatt. Lixus F. Rüffel fait vorgeitzedt, aur wenig gebogen, ver 
Diet, Fühlergrube ehwas gebogen, bis unter die Mugen gehend, ober früher 
nerfchwindend. Bühler kurz, dünn; Schaft faft die Augen erreichend; die 

Sen erſten Geißelglieder länger als Die folgenden. Halaſchild kegelfoͤrmig 
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am Grunde ziemlich von Breite der Flügeldecken. Diefe faft walzenförmig. 
Körper ſehr geitredt, meift dicht: beftaubt, geflügelt, Beine verlängert, mit 
wenig verdikten wehtloſen Schenkeln. L. parapleeticus Mit dicht au: 
fiegenden Häärchen and gelbem Stanbe bicht bebedit; Flügeldeden mit Dinge: 
girenden ziemlich langen Spiten. 8. mit dem Rüſſel bis 8, Br. I". 
Auf Waſſergewächſen, befonderd Umbellaten. Die Larve lebt unter Waffer 
in den Stengeln von Phellandrium aquaticam. L. Bardanae, Schwarz, 
dicht mit gelbem Staube bededt; Halsihild vor der Spipe -fein. eingeſchnürt; 
Hlügeldesen mit abgerundeter Spitze. L. mit Rüffel foft 6", Br. Ua" 
Auf den Blättern ded Ramex Hydrolapathum. 

13. Satt, Anth'onömus Germ. Rüſſel lang, dünn, etwas gebogen; 
Bühlergrube gerade, nach der Mitte der Augen gehend. Fühler lang, dünn; 
Schaft die Augen erreichend; das erfte Geißelglied viel länger als »ie ful- 
genden. Augen faft kugelig, vorgequollen.. Halsſchild ver der. Kehle breit 
(aber nicht tief) eingekerbt. Flügeldecken länglich. Die Borberbeine länger 
und dicler; vorzüglich die Vorderſchenkel mit großen -Zahne. A. pomorum. 
Braua, hellex oder dunkler, mit anliegenden afchgrauen Häärchen beſetzt; Flü⸗ 
geidedlen ſchwarzbraun und roftroth geicherkt, hinter der Mitte mit einer bei: 
in, vorn und hinten breit ſchwarz eingefaßten weißlichen Bogenbinde; das 
tleine Schildchen ſchueeweiß. 2. ohne Müflel 2”, Br. faft I. - Zu den 
Blüthenknospen, vorziglich der Apfelbäume, au manden Orten ſehr häufig, 
und vichtet Dann großen Schaden an. Bei und nicht häufig. 

14. Gatt. Balaninus Germ. Rüſſel lang und dünn, fodenförmig, ' 
gebogen; Fühlergrube fein und gerade. Kühler lang und dünn, vor der 
Rüſſelmitte eingelenkt; Schaft die Augen erreächend; Geißelglieder verkehrt⸗ 
kegelförmig, die untern beiden beträchtlich länger. Halsſchild vorn rings ab- 
geſtutzt. Flügeldecken faſt herzförmig, meiſt ſehr hart. Beine lang; Schenkel 
leulenförmig, die hintern etwas länger, alle meift gezähnt. Körper gedrungen, 
faft eiförmig, geflügelt. B. nueum. Von graubräunlichen anliegenden Häär- 
hen hicht bedeckt; Rüſſel von halber Länge des Körpers und länger, oft an 
beiden Enden braun, fonft wie die Fühler und Beine faft roſtroth; das lebte 
Geißelglied kaum länger ald did. L. ohne Rüffel 21/4", Br. fait 11/"', auch 
größer. Die Karve lebt in Hafelnüffen. — Berwandte Gattung: Erirrhiuus. 

++ Borderbeine etwas von einander abftehend, zwifchen welche, und 
gewöhnlich bis zur Hinterbruft, in einer Rinne det Rüffel dicht angepreßt wird. 

15. Batt, Ceutorhyuchus Schüpp. Rüſſel verlängert, gebogen, in 
der Ruhe Dicht auf die Bruft zwifchen die Beine gelegt. Fühler etwas kurz, 
in der Mitte des Rüſſels eingelenkt. Halsſchild vorn viel ſchmäler und eig: 
geſchnürt, unten vor der Kehle tief eingefchnitten und einen Kanal für ben 
Rüffel bildend. Zlügeldeden meist faft dreiedig, etwas kürzer als dex Hinter: 
leib, Daher der Steig nadt. C. Echii. Oberhalb mit fchwarzen, länglichen 
Schuppen bedeckt, 3 Linien auf dem Halöfchilde und der Hinterrand deſſelben, 
mehrere Linien und Bogen auf den Zlügeldeden, jo wie größtentheild bie 
ganze Unterfeite weiß beichuppt; Schenkel mit ſtarkem Zahne bewaffnet. 
e. 21/9, Br. faft 11". Auf Echium vulgare. C. didymus. (Coeliodgs 
Schoenh.) Mittelbruſt mit tiefer Rüffelfurche; rundlich, oberhalb graufchwarz 
beihuppt, fein weiß gefprenkelt, auf den Zlügeldeden 4 größere Punkte und 
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der Aufang der Naht weiß, die ganze AUnterſeite weiß; Halsſchild beiderſeit 
mit einem Höder; Schenkel: gezähnt. 8.- faft. 1yz“,. Br. knapp 1". Auf 
Urtica dioica fehr Häufig. — Berwandte-Gattungen: -Mononychus, Urypie- 
hynchas, Bagous, Orobites. —: "Tychius; Bibinia, Ürcheste:: mit Diden 
Hinterſchenkeln, machen weite Sprünge. 0 en . 
- (+6) Geihel Sgltedrig. 

186. Gatt. -Cionus Olairv.' Rüfer fang; gebogen. Süße € ehnad in; 
die beiden unterften Geißelglieder Tänger‘, verkehrt⸗kegelförmig. Hälsſchild Hein, 
vorn dünner, an beiden Enden: abgeſtutzt ‚bei: der Kehle Tief ausgeranden 
Flügeldecken groß, hochgewölbt, "den ganzen Hinterleib. bedeckend. Körper rund 
lich, geflügelt. C. Thapsus. Weberall mit. grünlich hellaſchgrauen Haar⸗ 
ſchüppchen bedeckt, auf den Flügeldecken einige mehr oder weniger ausgezeichnete 
"Reihen von helleren und ſammetſchwarzen Würfelflecken, zwei größere runde 
tief ſchwarze Flecke vorn und hinten an der. Naht % faſt 24", Br. 1". 
Auf. Verbascnin thapsiforme häufig. .. 

(te) Seidel Ggliebrig. Vorderbeine durch dat Bruftbein gefchieben. 

17. Gatt. Calandra Glairr. (Sitophilus Schöenh.) Rüfſel faft vor: 


geftreckt, am Grunde dicker und. hier die Fühler tragend. Dieſe etwas bil, 
laänger als der Rüffel, mit allmaͤhlich verdicktem Schafte und derber an. ber 


Spitze feinhaariger Keule. Halsſchild groß, wenig gewöͤlbt, vorn enger und 
eingeſchnürt, von Breite der wenig längeren Rlügeldeden: Steiß nad, Bein 
etwas did. -C. granaria. Kornwurm; schwarzer, :brauner Kor: 
warm. Braunroth; Halsſchild grob: punftiet; Flügeldeden - geftreiftapumttit, 
mit fchmalen Zwifchenräumen. L, faft:2", Br. 1, Wird nf Kornboͤdeꝛ 
Liswellen Häufig. gefunden, und wird daſelbft fehr ſqartich· 


48. Familie BE 


oelrvn - Bostryohidae; Kopf i in. das beleſchud mehr ober weniger 

zurückgezogen. Fühler turz; keulenfoͤrmig, mit-}1: ober noch wenigern 

Gliedern, die Keule ‚geringelt oder derb. ‚Drittes Amrfengfer ganz 

oder zweilappig. 

Steiß bedeckt. Hinterleib ohne Auszeichnung 
Gatt. Hylurgus Latr. Fuͤhler ſehr kurz, mit eirunder jpiger 
Ventil negliederter" Keule‘ und ſechsgliedriger Geißel. Halsſchild nach vorn 
ſchmaͤler. Schienen zuſammengedrückt, mit gezähntem Auhenrande. H. pini- 
perda. Kurz und ſparfam weichhaarig, pechſchwarz, "Fühler und Tarſen 
faft ziegelroth; Halsfchild ſehr fein punktirt; Flügeldecken fein. punktirt⸗geſtreift, 
imn den Zwiſchenraͤumen fein gekörnelt und nach binten faft höderig. 2. fait 
2/9”, Br. 1". Unter der Rinde kranker Fichten ſehr häufig. HB: ater. (Hy- 
lastes Er. Geißel fiebengfiedrig. Borberbruft mit ſcharf gerandeter Küffel: 
fürche.) Geſtreckt, Faft walgenförntig mit kaum merklichen anliegenden Hair 
hen, ſchwarz, Fühler und Beine pechbraun; vom Munde zur Stirn ein feiner 
Kiel; Halsſchild ziemlich grob punktirt; Flügeldecken tief geſtreift⸗punktirt, in 
den Zwiſchenräumen gedrängt punktirt. E. 2,2 Br. he". Unter der Rinde 
der Sichten ziemlich Häufig. Bu 

®att. Bostryckus Ol. Gyll. Bortentäfer. Fühler ehr kun, 
nit. runder zuſammengedrückter derber (kaum geglieberter) Keule: Kopf Nein. 
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baleſchild groß, vorn abgerundet und den Kopf faſt ganz überbachent. 


Schienen. zufammengebrüdt, mit gezähntem Außentande. Drittes: Tarſenglied 
ganz. B. laricia. Pechſchwarz, etmas glänzend, blaß weichhaarig; Hala-- 
ſchild punktirt, vorn gekörnelt; Flügeldecken geſtreift-punktirt, auf den Zwiſchen⸗ 


räumen mit einer Reihe entfernter feiner Punkte, am Ende mit kreisförmi⸗ 
gem Eindrucke, defſen Rand unregelmäßig gegähnt iſt. ‚Unter: der. Rinde, vor- 
züglich abgeftuebener Bichten häuflg. 

3. Gatt. Platypus Hbst.- Fühler kurz; Keule eirund, zuſammen · 


gedrückt, derb; zwiſchen dem dicken Grundgliede und der Keule 4 ſehr Heine, 
Glieder. Kopf vorgeſtreckt, vorn flach, von Dicke des walzigen Halsſchildes. 
Augen rund. Schienen zuſammengedrückt, faft ganzrandig; Die vorderen ge⸗ 


furcht; Schenkel wit Rinne, mehr oder weniger deutlich gezähnt. Tarſen 


lang. und dünn, exiled Fa (ehr ang; anı Grunde des Klauengliedes noch 
ein ſehr kleines (fünftes). Pl: -eylindrus.:. Walzenfoöͤrmig, pechſchwarz, 
Beine heller, Fühler roſtgelb; ren fein punktirt, hinten mit einer Riune, 
an den Seiten mit tiefer Bucht; Fluͤgeldecken tief gefurcht, überall. punktirt, 
hinten. abgerundet, goldgelb behaart und mit einigen vorragenden Spitzen. 
L. üher 2“, Br. dp", In Buchenſtãmmen . bohrt ſentrechte “onen. in die 


Achie des Stammes. 
Steiß nact. Drittes Tarfenglied elappig. 


4. Gatt. Seolytus Geofſr. Fühler kurz; Keule inſammengedruͤct 


rundlich, faft derb. Augen laug, unregelmäßig nierenförmig. Schienen 


zuſammengedrückt, kaum gezaͤhnelt; vorzüglich. die vorderen mit ſtarkem krallen⸗ 
förmigen Dorn an der Spitze. Sc, destructor. Glaänzend ſchwarz, Fühler 


und Tarſen ziegelroth, häufig auch Beine und -lügeldeden hellbraun; dieſe 
abgeftugt, nach innen geftreift:, nach außen gerftreut- punftirt, auf den Zwi: 
idenräumen .eine oder 2 ziemlich deutliche Punktreihen; Stirn des Männchen 
mit dichten Haarpolſter. 2. 3%, Br. 11/2... Unter der Rinde. vorzüglich 
der Birken. 2: ee | 


49. Familie 


Sohkäfer. Corambyoidae (Cerambyeini). Kopf yorgeftre@t, Fühler 
von Ränge des Körpers, oft auch viel länger, bisweilen nur die 


halbe Körperlänge erreichend und dann mehr fadenförmig. Augen 
meiſt tief auögerundet und nierenförmig, jeltener faft ganz. Körper  - - 
geſtreckt, ‚gewöhnlich unten höher gewölbt als oben. Beine vertäne, 


gert; drittes Tarſenglied ftetd jweilappig.. 


(+2) Augen rundlich oder länglich, ganz oder mei nur mit 


geringer Bucht. 


l. Gatt. Leptüra L. Fühler. ‚borftenförmig, von Fänge des Körpers 


oder wenig kürzer, neben den. ſchwach eingebuchteten Augen .eingefegt, durch 
einen ziemfich breiten. Zwilghenraum von -einander getrennt. Kopf hinter. den 
Angen plöglich verengt. Halsſchild voran enger und hinten oft nur wenig 
Ichmäfer ale der Grund der Klügeldeden, an den Seiten unbewaffnet. Flügel: 
deden meift nady hinten ſchmäler. Borderbruftbein nur ale feine Ede oder 


Leiſte zwiſchen den Vorderbeinen. In Blumen. (Weibchen meiſt größer. und. 


a 
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der Anfang der Naht weiß, Die ganze Unterfeite weiß; Halsſchild beiderſein 
mit einem Höder; Schenkel gezähnt. 8. faft 11a’, Br. knapp 1". Auf 
Urtiea dioica fehr Häufig. — Berwandte Gattungen: Monomychas, rypto- 
rhynchus, Bagous, Orobites. — Tychius, Sibinia, Grchasten: mit diden 
Hinterſchenkeln; machen weite Sprünge. . 
(+b.): Geihel Ögftedrig. nt 
16. Gatt. Cionus Ülairv. Rüffel fang; gebogen, Fühler end dung; 
‚die beiden unterften Geißelglieber Tänger, verkehrt⸗kegelförmig. Hälsſchild Hein, 
vorn dünner, an beiden Enden abgeftutzt, ‚bei: der Kehle tief ausgerandei. 
Flügeldecken groß, hochgewoͤlbt, den ganzen Hinterleib. bedeckend. Körper rund 
lich, geflügelt. G. Thapsus. Weberall mit grünlich hellaſchgrauen Haar 
ſchũppchen bedeckt, auf den Flügeldecken einige mehr oder weniger ausgezeichnete 
Keihen von helleren und ſammetſchwarzen Würfelflecken, zwei größere runde 
tief fchwarze Flecke vorn und hinten an der Naht. . L. ſaft — Br. Ip". 
Auf. Verbaschm thapsiforme häufig. 
(te) Geißel 6gliedrig. Vorderbeine durch das Bruftbein gefchieben. 
17. Gatt. Calandra Clairr. (Sitophilas Schöenh.) Rüſfſel faft vor: 
geftredt, am Grunde dicker und. bier die Fühler tragend. Dieſe etwas did, 
länger. als der Rüffel, mit allmählich verbidtem Schafte und derber an be 
Spitze feinhaariger Keule. Halsſchild groß, wenig gewoͤlbt, vorn enger und 
eingefehrürt, von’ Breite der wenig längeren Slügeldeden. Steig nnadt, Bein 
etwas did. C. granaria. Kornwurm; ſchwarzer, braun er Korn— 
warm. Braunroth; Halsſchild grob punktirt; Flugeldecken -geftreiftspunttic, 
mit fchmalen Zwifchentäumen. L. faſt 2, Br. 1. Wird Ku Kombi 
biswellen häufig ‚gefunden, und- wird. Bafetbft fehr ame. 


48, Familie. 


GBoſarychiden. Bostryohidae. Kopf in das IRRE mehr ober wenige 
zurückgezogen. Bühler kurz, keulenförmig, mit 1 oder noch weitigerr 
Gliedern, die Keule ‚geringelt: oder derb. ‚Drittes Aarfenglieh ao 
.. oder zweilapbig, 
* Steiß bedeckt. Hinterleib ohne Kusjeiönung.. 
‚Satt.. Hylurgus Latr. Bühler ſehr kurz, mit eirunder ſpitzer 
Deut gegliederter Keule und ſechsgliedriger Geißel. Halsſchild nach vorn 
ſchmaͤler. Schienen zufammengebrüdt, mit gezähntem Außenrande. H. pini- 
paerda. Kurz und ſparfam weichhaarig, pechſchwarz, Fühler und Tarſen 
faſt ziegelroth; Halsſchild fer fein punftirt; Flügeldecken fein. punktirt⸗geſtreift, 
in den Zwiſchenräumen fein gekoͤrnelt und nach hinten faſt höckerig. 8 faft 
2a", Br. 1’. Unter der Rinde kranker Bichten ſehr häufig. A ater. (Hy- 

lastes Er. Geißel fiebengliedrig. Vorderbruſt mit ſcharf gerandeter Rüffel: 
furche.) : Geftredtt, Faft walzenförmig mit kaum merklichen anliegenden Häar 
chen, ſchwarz, Fühler und Beine pechbraun; vom Munde zur Stirn ein feiner 

Kiel; Halsſchild ziemlich grob punktirt; Flügeldecken tief geftreift-punttirt, in 
den Zwifchenräumen ‚gedrängt punktirt. e. 2", Br. 2". Unter‘ ber Rinde 
der Biöten ztemlich Häufig. 

. ®att. Bostrychus Ol. Gyn. Borkenkäfer. důhler ſeht kurz, 

at runder sufammengebrüdter derber (kaum geglieberter) Keule: Kopf Nein. 


— 


Fa 





I. Orbnung. Coleoptera. Käfer. 827. 
a Nam Ende mit deutlichem Spitzchen; Vorderbeine länger, 
* Schenkbeln. Weibchen: Bühler dünn, kürzer als ber 
u 2 rig⸗ runzelig, beiderſeits mit kurzem Breiten Stachel; 
* * ne Körper meiſt faft ſchwarz; Vorderbeine wenig 
2 Ya . ach etwas Meiner. In Eichen und Buchen, auch 
ent E ; bei und jelten. Pr. coriarius. Etwas ge- 
a, 7%, * kurz und breit, aber beträchtlich ſchmäler als die 
— Wan % vitzen Dornen; Flügeldeden punftiet-runzelig, 
2 % 2 7 * 2 Fühler 12gliedrig, gefägt, beim Mannchen 
2 PK * 2 * * achen Heiner. Im Holze nicht ſelten. 
een 7 ſcharfen Ran. 
2 27 D a 9 ig — m der Or 
—A ⏑— IS horſtenförmig, länger als der Leib, 
ut, HG * 2 neben, hoͤckerig oder runzelig, ge⸗ 
2 2—— ", meiſt kahl. O. Heros. Ber: 
DZ ach hinten viel dünner, ſchwarz⸗ 
PA 2 GE 'nde hin pechbraun; Halsſchild 
ut rt ..n ſpitzen Dorn; Fühler des 
? . 9", Br. 6, auch Heiner. 
, 3 aus den großen Bohr- 


„mia Servill.) Schlant, 
rückt, glänzend grün, mehr 
‚jier länger ald der Leib, dunkel 
un den Seiten mit Hödern, fonft faft 
3, mit 2 wenig erhabenen Linten. 8. ftart 
‚ häufig. Hat einen eigenthümlichen durchdrin- 
„ven mofchusartigen Geruch. Wird im gemeinen fe: 
uniſchen liege verwechfelt, auch fo genannt; Hat aber 

“18 allenfalls die Farbe gemein. 
“tt. Callidium F. $ühler borftenförmig, metft beträchtlich für- 
„sd der Leib. Untergeficht kurz. Halsſchild faft fcheibenförmig, wehrlos. 
ee faſt linealiſch und meift-gebrüdt. C. bajulus. (Hylotrupes Serv.) 
chwarz, auch etwas bräunlich, ziemlich lang weichhaarig, vorzüglich dad 
daleſchild; diefe breiter als Iang, gebrüdt, beiderfeits in der Mitte ein 
Otte und dazwiſchen gewöhnlich eine Linie kahl und polirt; Flügeldecken fein 
Mi tartig, mit einer wenig erhabeneren Linie, vor der Mitte eine meift deut: 
ae Auß 4 Bieten beftehende Binde. 2. 9”, Br. ftark 214”, and, nielmal 
einer. In Nadel-, auch anderen Hölzern, auch in und an Häufern ziemlich 
* C. variabile. (Phymatodes Mulsant.) Geſtredt, linealiſch, fein 
* ſerſam behaart, rothiich biöweilen nur mit bläufichen Stügelbedfpigen, 
und 2, ganzen Flügeldecken dunkelblau und nur Halsſchild, Hinterletb, Schienen 
vun en röthlich, bisweilen ganz faft blauſchwarz; Flügeldeden fehr fein 
Rönnerfk Schenkel mit Dieter, gewöhnlich fchwärzlicher Keule; Bühler von 
a 0%, dunkel roſtroth, die unteren Glieder mit ſchwärzlichet Spihe. 
in Ok 2”, auch vielmal Heiner. Häufig in Nadelhölgern, auf Holzplägen, 
Hal m. C. sanguineum. Kurz, gebrungen, gebrüdt, ſchwarz, ober: 
durchaus mit faft bluthrothen Häärdpen dicht bededt; Haleſchilo chvas 
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viel gedrungener.) — Halsſchild faft kegelfürmig, mit verlängerten und 
etwas die Schnitern umfaffenden Hintereden. I. quadrifasoiata (Stran- 
galia Servill.). Glänzend ſchwarz, auch die Beine; Ylügeldedten mit 4 brei⸗ 
ten, die Naht nicht erreichenden gelblichen Binden, die vordere durch die 
ſchwarze Schulter unterbrochen; Fühler des Weibchens kürzer als der Körner 
und mit roftgelber Spike %. 8, Br. 29/4, auch Heiner ober noch größer. 
Vorzüglich in Wäldern. — ++ Hintereden des Halsſchildes wemg vorſtehend. 
L. rubrotestacea. Schwarz, graußsarig, Schienen and Tarſen Haß zie⸗ 
gelroth; Männchen ſchlank, mit blaß ziegelfarbigen Flügeldecken; Weiten 
viel gedrungener, Halsſchild oberhalb und die Plügeldeden roth. 8. 8 und 
datüber, Br. des Weibchens 3". Anf Blumen häufig. 

2. Gatt. Rhagium F. Fühler fadenförmig, etwa von halber Kir 
perlänge, dicht belfammen oder nur durch geringen Zwiſchenraum getrennt, 
im Leben gewöhnlich der ganzen Laͤnge nach dicht an einander und Sorge 
ftredt. Kopf Hinter den Augen mehr oder weniger anfgetrieben. Augen 
länglich, ganz oder mit kaum merklicher Bucht. Halsſchild beiberfeits mit 
ftartem kurzen Dorn. Flügeldecken viel breiter ald das Halsſchild, mit ſtark 
vortretenden Schultern, nach hinten wenig verfchmälert. Vorderbeine durch 
das fchmale, hinten ſenkrecht abichüfftge Vorderbruſtbein gejchteden. Rh. 
mordax. Schwarz, überall dicht mit nefblichen Häärchen bededt, welche auf 
den Flügeldedten mehr Fein fledenartig vertheilt find; Kopf hinter den Angen 
ftart ſchwielenförmig aufgetrieben, und hier abftehend behaart, Tonft faft kahl; 
Flügeldeden mit 2 oder auch 3 erhabenen Tinten und 2 gelblichen breiten die 
Naht nicht erreichenden Binden, eine vor und eine hinter der Mitte. 2. 19", 
Br. faft 4”, auch etwas größer oder, befonders die Männchen, beträchtlich 
Heiner. 

(Fb.) Augen mit einer tiefen Bucht, worin bie Fühler ftehen. 

(Ta.) Slügeldeden ſeht verkürzt. 

3. Gatt. Molorchus F. Beine lang, mit keulenförmigen Schyenteln. 
Körper lang und fchmal. Die Flügeldecken bedefen auch die Flügel nicht, 
denn dieſe find auch in der Ruhe audgeftredt. M. abbreviatus F. (Necy- 
dalis major L.) Sliegenkäfer. Schwarz, fein weichhaarig; Zlügeldeden 
ſehr kurz, nicht über die Bruft hinausreichend, gerandet, dunkel roftroth, mit 
Goldſchiller; Fühler und Beine roftgelb; Hinterbeine fehr lang, mit brauner 
Schentelteule und blaffen Tarſen; Mittelbruft hoch gewölbt; Fühler etwa 
von halber Körperlänge. L. 12”, Br. ſtark 2”, auch Heiner oder noch größer. 
Am Holze, ziemlich felten. 

(rb.) Flügeldecken Flügel und Hinterleib bededend. 

2 Halsſchild mit fcharfen Rande. 

4. Öatt. Priönus Geoffr. Kühler borftenförmig, Bidweilen DIE um 
gefägt, faft dicht neben den Kinnbaden eingefegt; drittes Glied viel Tänger 
als Das vierte; Untergeficht und Lefze Hein. Angen nur bei einigen Arten 
mit geringer Bucht. Körper groß, mehr vder weniger gebeldt. Pr. faber 
(Ergates Bervill.). Ziemlich gedrückt, pechbraun, ine Stchwarze, auch int 
Hellbraune ziehend; Halsſchild am Rande fein gekerbt; Fläügeldecken fein te 
derartig genarbt; Fühler boritenfürmig. Männchen: Fühlet länger als ber 
Körper, Halsichild faſt eben, mit deutlich fein geferbtem Rande; Flügeldecken 
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gewöhnlich heller, am Ende mit deutlichen Spischen; Vorderbeine länger, 
mit verbidten rauhen Schenken. Weibchen: Kühler dünn, kürzer al ber 
Leib; Halsſchild hoͤckerig⸗ runzelig, beiderſeits mit kurzem Breiten Stachel; 
Fluͤgeldecken wie der ganze Körper meift faft ſchwarz; Vorderbeine wenig 
dicker. L. 2%, Br. 9", auch etwas Meiner. In Eichen und Buchen, auch 
in font gefunden Stämmen; bei und jelten. Pr. coriarius. Etwas ge- 
wölbt, pechſchwarz; Halsſchild kurz und breit, aber beträchtlich ſchmäler ald die 
Flügeldeifen, beiderfeitd mit 3 ſpitzen Dornen; Flügeldeden punktirt-runzelig, 
mit kaum fichtbaren Längslinien; Zühler 12gliebrig, gefägt, beim Männchen 
ſehr did. 8. 18%, Br, 7". Männchen Heiner. Im Holze nicht felten. 

++ Haleichild ohne vorstehenden fcharfen Rand. 

(+ a.) Untergeficht Hein, meiſt fchräg vorftehend. 

5. Gatt. Corambyx L. Fühler boritenförmig, länger ald der Leib, 
die Endglieder gebrüdt edig. Halöfchild uneben, höckerig oder runzelig, ge: 
wöhnlich beiderieitd gedornt. Körper geitredt, meiſt kahl. O. Heros. Ger: 
berbod. (Hammaticherus Dej.) Gewölbt, nad) hinten viel dünner, ſchwarz⸗ 
braun, die feinfpigigen Zlügeldedlen nach dem Ende bin pehbraun; Halsſchild 
tief verworren runzelig, beiderjeitd mit kurzem fpigen Dorn; Fühler des 
Männchend faft von doppelter Körperlänge. 2. 1” 9", Br. 6’, auch Heiner. 
In Eichen eben nicht felten. Kommt nur des Nachts aus den großen Bohr: 
löchern hervor. C. moschatus. Moſchusbock. (Aromia Servill.) Schlanf, 
faft lienealiſch, nach Hinten wenig ſchmäler, gedrückt, glänzend grün, mehr 
oder weniger ind Kupferrothe ziehend; Fühler Länger ald der Leib, dunkel 
ſtahlblau; Halsſchild nach hinten und an den Seiten mit Hödern, ſonſt faft 
polirt; Ylügeldeden fein lederartig, mit 2 wenig erhabenen Linien. L. ftart 
1", Br. Sg. An Weiden häufig. Hat einen eigenthümlichen durchdrin- 
genden und lange haftenden mofchusartigen Geruch. Wird im gemeinen Fe- 
ben oft mit der fpanifchen Fliege verwechfelt, auch fo genannt; Bat aber 
damit nichts, als allenfalls die Farbe gemein. 

6. Satt. Callidium F. Kühler borftenförmig, meift beträchtlich Eür: 
zer ald der Leib. Untergeficht kurz. Halsſchild faft fcheibenfärmig, wehrlos. 
Körper faft Tinealifch und meift-gebrüdt. C. bajulus. (Hylotrupes $erv.) 
Schwarz, auch etwas bräunlich, ziemlich Tang weichhaarig, vorzüglich dad 
Halsſchild; dieſes breiter ald lang, gedrüdt, beiderfeit3 in der Mitte ein 
Höder und dazmifchen gewöhnlich eine Linie kahl und polirt; Flügeldecken fein 
Iederartig, mit einer wenig erhabeneren Linie, vor der Mitte eine meift beut: 
liche aus 4 Flecken beitehende Binde. L. 9", Br. ftark 21/5’, auch vielmal 
Heiner. In Nadel, auch anderen Hölzern, auch in und an Häufern ziemlich 
häufig. C. variabile. (Phymatodes Mulsant.) Geſtredt, Iinenlifch, fein 
und fparfam behaart, röthlich, biöweilen nur mit bläufichen Flügeldeckſpitzen, 
auch Die ganzen Flügeldecken dunkelblau und nur Halsfchild, Hinterleib, Schienen 
und Tarfen röthlich, bisweilen ganz faft blaufchwarz; Flügeldecken fehr fein 
punktirt; Schenkel mit dicker, gewöhnlich ſchwärzlicher Keule; Bühler von 
Körperlänge, dunkel roſtroth, die unteren Glieder mit fchwärzlicher Spike. 
8.7, Br. , auch vielmal Heiner. Häufig in Nadelhölgern, auf Holzplätzen, 
in Häufern. C. sanguineum. Kurz, gedrungen, gebrüdt, jchwarz, ober: 
halb durchaus mit faft biuthrothen Häärchen dicht bedeckt; Halsſchild etwas 
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dunkler, uneben, an den Seiten mit vorſtehender Ede. 8, über 4", Br. 142", 
An Häufern, in Wäldern am Kiefernholze ziemlich. Häufig. = 
7. Gatt. Clytus F. Fühler faft fadenförmig, - fürzer ala der Reid, 
Halsſchild fast kugelig, unbewehrt. Körper geſtreckt, gewölbt, überall dicht 
anliegend behaart. C. detritus. Schwarz, matt; Halsſchild mit 2 (am 
Vorderrande und hinter der Mitte) .an den Seiten. zufammenfließenden gelben 
Binden; Blügeldeden. mit ſchräg abgeftugter Spige, 5 gelben- Binden, die 
vorderen entfernt und: unterbrochen, die hinteren. breiter, dicht beiſammen und 
bisweilen kaum deutlich geſchieden. L. 9, Br. 3, ‚Im. bolze und an 
Häufern nicht felten. | 
(+ 5.) Untergeficht groß, ſenkrecht, und Daher der Mund abwärts gerichtet 
8. Gatt. LamiaF. Kühler borftenförmig, oft fehr lang. Halsſchild mit 
. abgerundeten, gewöhnlich ‚mit. einem Dorn bewaffneten Seiten. Körper meilt 
gedrungen, etwas gedrückt. L. aedilis. ‚(Astynomus Dej.) Gedrüdt,- bräum: 


= Lich, überall mit afchgrauen dicht anliegenden Häärchen bedeckt; Fühler hellbraun, 


die Glieder nach der. Spitze ſchwarzbraun, beim Männchen von etwa vier: 
facher. Körperlänge; Halsſchild vunzelig, nach vorn. mit 3 gelblichen Flecken 
in einer Querreihe; Flügeldeden mit einigen ſchwarzen Punkten und 1 oder 
2 braunen übergehenden Binden; Weibchen mit fanger Afterjpige. L. 8”, 
Br. faft 3, auch kleiner. In Wäldern, auf Holzplätzen ꝛc.,, auch in Häuſern 
Häufig. L. textor. Weberbod. Gedrungen, gewölbt, mattſchwarz; 
Halsſchild runzelig lederartig; Flügeldecken vorzůglich vorn gekoͤrnelt, ſtellen⸗ 
weiſe mit bräunlich grauen Haarflecken; Fühler etwas kürzer als der Leib, 
dick. L. bis 14”, Br. 5 bis faſt 6”. Im ‚Kiefern, Buchen: und Birken: 
belze, nicht jelten, — 
9. Gatt. Saperda p. Fühler etwa von Körperlänge. Augen mit 
ſehr tiefer Bucht. Halsſchild kurz, walzenförmig, wehrlos. Körper faft wal- 
zenförmig, oder nach hinten nur wenig ſchmäler. 8. Carcharias. Ziem 
lich gedrungen, überall Dicht .anliegend gelblich grau. behaart, unterhalb auch 
weißlich abſtehend flaumhaarig; Halsſchild ſchmal, auch mit abftehenden 
ſchwaͤrzlichen Haaren; Flügeldecken ſpitz, punktirt, faft wie gekörnelt; Fühler: 
glieder. mit. ſchwarzer Spitze. L. über 1",. Br. ag", auch viel Heiner. 
An Planken ꝛc., vorzüglich an Pappeln. 8 populnea. Echwarz, überall 
flaumhaarig, runzelig⸗punktirt, ein Streifen beiberfeitd: am Halsfchilde, einige 


J faſt in 2 Reihen geordnete Flecke auf den Slügelbeden, jo wie fait Die ganze 


Unterſeite Dicht anliegend gelbhaarig. 8. 6, Br. 12/9". Auf: der Espe, 
beſonders auf Gebüſchen hier und da Bf — Verwandte Gattung: 
I Spondylis. Bu 

| | ‘50. Familie: 


Erioceriden. Criooeridae. Tarjen Agkiebrig. " Halsfith viel fchmäler 
als der Grund der Flügeldedten. Fühler faden: oder perlichnurförmig, 
ſelten faft die ganze Körperlänge erreihend. Erſtes Banchſegmeni 
meift viel größer als die folgenden. Körper geſtreckt. 
1..Satt, .Donacia.F. Fühler fadenförmig, nach der Spitze meilt 
etwas dünner, genähert. Augen halbkugelrund, ganz.. Flügeldecken nach der 
Spige jchmäler. Erſtes Bauchſegment fo lang wie die vier folgenden zu 
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fammen. . Beine werlängert, meift mit beutfich kenlenförmigen Schenkeln D. 
dendata Hoppe. Oberhalb glänzend grün und mehr oder weniger, biöweilen 
faft ganz kupferroth; Halsſchild gerungelt und punktirt, mit einer Hinten aus- 
laufenden Laͤngsfurche; Flügeldecken abgeſtutzt, grob punktirt«geftreift, mit 
ſchmalen Zwifchenräumen. (wie gegittert); Hinterſchenkel ſtark verdickt, mit 
1 — 3: Zähnen. 2. über 4”, Br. 11/9... Auf Waſſergewächfen nicht ſelten. 
D. somicupres. : Gewöfbt, ‘oberhalb grünlich -Tupferroth, unten. aſchgrau 
anliegend behaart; Halsſchild grob.punktirt, mit verkürzter Furche; Flůgel⸗ 
decken auf dem Rüden kupferroth, aw den Seiten. grün, eieih punktirt, mit 
Iederartigen Zwiſchenräumen; Hinterfchenkel zahnlod. L. 31/5", Br 11"; . 

2. Gatt. Lema F. Fühler perlſchnurförmig, nach ber Spipe fat etwas 
dicker. Augen vorgequollen, ‘mit ſchmaler aber tiefer Bucht: Halsſchild un⸗ 
gerandet, Hinten verſchmälert, meift eingefchnürt. Flügeldeden mit abgerun- 
deter Spitze. L. 12-punctata. (Urioceris Latr.): Roth, Flügeldecken heller, . 
mit 6. fchwarzen Punkten, Fühler, Angen, Bruft, Grund des Hinterleibes, 
Schenkelipige und Tarſen ſchwarz. Auf Spargel häufig. L. melanopa. 
Schlank, glänzend. Dunkelblau, auch etwas ‚grünlich, Halsſchild und Beine 
roth, Tarſen Schwarz. L. 21%”, Br. 1"... Auf. Grad ꝛ⁊c. Häufig. > Nabe 
verwandt tft die Gattung: Zeugophora Kane, 
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Chrpfomeliden. Chrysomelidae. Juhler ichnurförmig. Halsſchild am 
Grunde meiſt ſo breit wie der Grund der Flügeldecken, gerandet. 
Tarſen 4gliedrig. Kopf mehr oder weniger verborgen. Körper 
meift hochgewoͤlbt und gedrungen, auch mehr ober weniger gedrüdt. 
Die langbeinigen Larven frefien Blätter. 


+ Körper mit Stadeln befegt. 

I. Gatt. Hispa L. Fühler vorgeftredt, genähert, fait walzig, nach 
ber Spitze wenig dicker. Untergeſicht zurückgehend. Vorderbruftbein rückwärts 
verlängert. H: atra. Schwarz, matt; Grundglied ber Fühler mit Tangem 
Dorn; Hals beiderſeits mit einem Dreizack und nad) vorn mit 2 Gabel: 
dornen, Flügelveden mit fehr vielen, meift in Reihen ftehenden Stacyeln. 
2.2”, Br. 24°”. Unten am Graſe, vorzüglid an Mauern und Planten 
nicht felten. ze 

++ Körper ohne Stacheln—. ee 

(*a.) Körper fhildförmig, breit gerandet. Kopf ganz bededt. 

2. Satt. Cassida L. Schildkäfer. Fühler nach der Spige merklich 
verdidt. Untergeficht weit. zurüdgehend, und der Mund unter das Vorder: 
bruftbein verſteckbar. Dieſes nach hinten verlängert. Halsſchild meift. faft 


halbkreierund. C. Murraea. Länglich, ſchwarz, oberhalb röthlich (im Tode 


graubraͤunlich oder ſeltener grün; Flügeldecken geſtreift-punktirt, an der Naht 
mit mehreren, nach außen bin mit wenigern Thwarzen Sleden. 28.4”, Br. 21/g'”. 
Auf Kräutern. CO. equestris. Länglich rund, oberhalb einfarbig lebhaft 
grün, unterhalb ſchwarz, der breite Saum bes Hinterleives wie. die Beine 
und die Grundhäffte der Fühler biafgelb; Flügeldecken gedrängt heiter 
punftirt; Hinterecken des Haleſchildes abgerundet. L. 4, Br. knapp 3’ 
Auf Kräutern gemein. | 
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(*b.) Körper nicht fchildförmig. Kopf nie ganz vom Halt: 
tchilde bededt. 

(a.) Bühler zwifchen den Augen dicht beifammen, nad de 
Spitze kaum merklich verbidt. 

3. Gatt. Galerũoa Geoffr. Vorderbeine dicht beiſammen. Gang 
beine; Hinterſchenkel nicht verdickt oder nur wenig dicker. G. Alni (Agela- 
stica Dej.) Veilchenblau; Flügeldecken etwas ind Nöthliche ziehend, gedrängt: 
pımktirt; 2. und 3. Fühlerglied kürzer als das vierte 8%, 3", Br. 12%", 
auch größer. Auf Erlengebüjchen fehr häufig. G. Tanaceti. ( Adimonu 
Laicharting.) Schwarz, etwas glänzend, oberhalb grob punktirt, faft rım 
zelig; Slügeldecken mit kaum merklichen erhabenen Linien. 2. 4’, Br. fait 
22. Auf Wiefen und Weiden häufig. G. Viburni. Gewölbt, gelblid 
gran; Scheitel und 3 Linien des Halöfchildes wie die Schulterbenlen fchwar;; 
oberhalb fehr fein lederartig und dicht anliegend feidenartig behaart. L. fait 
3", Br. fnapp 11/9. — Verwandte Gattung: Luperus (teoffr. 

4. Gatt. Haltica Ji. Borderbeine durch das Bruftbein Deutlich ge 
ichieden. Hinterfchentel meift bedeutend verdidt, Springbeine. H. oleracea. 
Erdfloh. Länglich, glänzend blau, oder mehr oder weniger grünlich, Ylügel: 
beden ſehr fein punftirt; Halefchild Hinten mit Querfurche. 8%. über 2", 
Br. ſtark 1”. Auf Aedern überaus Häufig; vorzüglich der keimenden Saat 
ſehr fhadlih. H. Dulcamarae. (Psylliodes Latr.) Verkehrt-eirund, ge 
mölbt, dunkelblau, auch grünlich, Fühlergrund röthlich; Halsſchild Fein mt 
gröber punktirt; Flügeldecken fein gejtreift: punktirt, auf den Zwiſchenräumen 
mit fehr feinen Punkten; Hinterbeine mit fehr diden Schenkeln; Tarſen met 
vor der Schienenipipe eingelentt. 8. 124", Br. ftart 1”. Auf Solanın 
Dulcamara häufig. — Verwandte Gattungen: Sphaeroderma Steph., Spt. 
testacea. — Dibolia Latr., D. occultans. — Plectroscelis Dej., Pl. aridella. 
— Longitarsus Latr., L. Verbaseci ct. 


(b.) Fühler meift vor den Augen eingejegt und weit von einander. 


(+0) Kopf nad den Munde herab fentreht abgeflacht, fait 
ganz in dad Haldfchild aufgenommen. (Weibchen im letzten Bauk- 
ringe mit einer Grube.) 

: 5. Gatt. Olythra F. Fühler mehr oder weniger deutlich gefägt, kur, 
faum über das Halsſchild hinausragend. Kinnbaden der Männchen meilt ke: 
deutend größer. Augen ganz, oder kaum merklich eingeferbt. Vorderbeine 
dicht beilammen. Körper meift geitredt und faft walzenförmig. Cl. 4-pun- 
ctata. Glänzend ſchwarz, grau weichhaarig; Flügeldecken röthlich (im Tote 
blaß), auf den Schultern mit Meinem und hinter der Mitte mit größeren 
faft gedoppelten jchwarzen Alede, überall ziemlich gedrängt fein punktit, 
Halsſchild überall, befonderd nad) den Rändern gedrängt punftirt, mit breit 
vorftehendem, wenig abgerundeten Seitenrande, L. bis 5”, Br. 2°". Auf 
jungen Weiden und Pappeln 2c. ziemlich häufig. Cl. longimana, (Labi 
dostomis Dej.) Weberall gedrängt punltirt, glänzend dunkelgrün; Slügel⸗ 
decken blaß ziegelfarbig, nur auf den Schultern mit braunem Punkte; Hinter: 
edlen des Halsſchildes vorſtehend; Vorderbeine des Männchens ſehr lan. 
L. bis fait 3°”, Br. 1”. Weibchen gedrungener. Auf trockenem Boden, 
befondere auf Thymus Serpyllum, ziemlich häufig. 
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6. Gatt. Cryptocephälus F. Kühler fadenförmig, über das Hals: 
ſchild hinausragend, bisweilen auch Die ganze Körperlänge erreichend. Augen 
mit deutlicher Bucht. Halsſchild hoch gewolbt. Steiß nadt. Vorderbeine 
durch das ziemlich breite Bruftbein geſchieden. Cr. sericeus. Mehr oder 
"weniger glänzend, Aberall punktirt, Iebhaft grün und mehr oder weniger gol- 
dig kupferroth oder bläulich, bisweilen ganz blau; Flügeldecken faft runzelig; 
Echildchen und Umgegend erhaben. 8%. ſtark 3’, Br. 2”, auch Kleiner. Auf 
Plumen gemein. Or. vittatus. Glänzend ſchwarz; Halsichtld ausnehmend 
fein punktirt; Flügeldecken ziemlich regelmäßig geftreift punktirt, blaßgelb, 
die Naht, ein breiter hinten verkürzter und gewöhnlich hakig mit der Naht 
verbundener Streifen, jo wie der feine Saum faft rings herum fihwarz. 
- 8. ſtark 2”, Br. 4/2; Männchen Meiner. Auf Wiefen häufig. — Ver: 
- wandte Gattung: Eumolpus. 

c(b.) Kopf mehr oder weniger vorſtehend. 

7. &att Chrysomela L. Fühler nach der Spike allmählich ver: 
dickt. Halsfchild und vorzüglich der Kopf mehr oder weniger gefenkt. Bruft: 
bein zwifchen den Vordirbeinen ſchmal. Körper gedrungen, mehr oder weniger 
länglich, bisweilen fait rund. Chr. Populi. (Lina Meg.) Glänzend dun⸗ 
kelblau; Alügeldeden groß, viel breiter als das Halsſchild, gewölbt, überall 
fein gedrängt punktirt, faft ziegelroth, an der äußerſten Spitze ſchwarz; Hals⸗ 
ſchild Hein, beiderfeitd mit einen Längdeindende. 8. über 5", Br. 31/9". 

Vorzüglich auf inngen Pappeln ſehr häufig. Chr. polita. Unterhalb 
° glänzend grün, mehr oder meniger goldig; Halsfchild dunkel goldgelb mit 
etwas verdidten Seitenrändern,; Flügeldeden glänzend hellbräunlich, überall 
punktirt. 2. faft 4’, Br. über 2”. Baft überall häufig.‘ Chr. vitelli- 
bDae. (Phratora Dej.) Länglich, wenig gemwölbt, glänzend dunkelgrün, bis- 
weilen fait fchwarz, auch mehr ober weniger blau, nicht felten auch ftark ins 
Kupferrothe ziehend; Flügeldecken ziemlich fein geftreift-punktirt. L. 2'”, 
Dr. 1”, auch etwas größer und Heiner. Borzüglich auf Weiden, auf Pappeln 
ungemein bäufig. 
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Coccinelliden. Coccinellidae (Securipalpes). Vordertaſter groß, mit 
breit beilförmigem Endgliede. Zühler vor den Augen eingelenft und 
unter den Kopf zurüdlegbar, Turz, feufenförmig, ftumpf. Tarſen 
3gliedrig, am Grunde des Klauengliedes bisweilen noch ein deut- 
liches viertes Glied. Körper oben gewöhnlich hochgewoͤlbt, unten 
flach. Bei Gefahr lafen faft alle aus der Seite ihres Körpers einen 
gelblihen Saft von opiumartigem Geruche. Die langbeinigen be- 
haarten Larven frefin Blattläuſe. 

l. Gatt. Coccinella L Martenwurm — C. bipustulata, 
(Übilooorus Leach.) Etwas zufanmengebrüdt, fehr hoch gerwvölbt, gläuzend 
ſchwarz, Kopf, Rand‘ des Hinterleibed, eine meift aus Fleden zufammenge- 
jepte abgelürzte Binde über die Mitte der Flügeldecken und mehr oder we: 
niger die Schienen roth. L. 2’, Br. 1%”. Auf jungen Fichten, befonders 
im Spätfommer fehr häufig. O. ocellata. (Halyria Muls.) Schwatz, 
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Halsſchild gelb gerandet, nach hinten mit 2 Sleden, Ylügeldeden.roth, malt 
mit 16 gewöhnlich blaß eingefaßten fchmarzen Zleden.. 2. 41/5”', Br. 31u”, 
auch etwas Heiner. Nicht felten. TC. 7-punctatae. Faſt palbkugelrunt, 
ſchwarz, Eeiten des Halsſchildes nad) ie weiß; Klügeldeden röthlich, mit 
[ (feltener mit 9) Schwarzen Sieden. 8. 31/4", Pr. 22," . Sehr haufig. 
— Verwandte Gattungen: Scymnus. Kugel, Coceidula a Kugel. 
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Endompohiden. Endomychidae (Lycoperdinag), Zübfer vorgeſtech 
zwiſchen den Augen eingelenkt, nach der Spitze keulenförmig verbidt, 
länger als Kopf⸗- und Halsſchild; dieſes an den Seiten gerandet, 
viel ſchmäler als die Flageldeden. Tarſen 3gliedrig, am Grunde 
des Klauengliedes noch ein verſtecktes viertes Glied. Mittelbeuft fehr 
groß, flachgewölbt. Die Vorderheine etwas, die. hinteren ſehr weit 
. von einander abitehend. Die furzbeinigen Larven in Pilzen, wo 
auch die Käfer — bei und jedoch nicht häufig — gefunden merden. 
Gatt Endo mychus Fabr: : Kühler ſchnurförmig, vorzüglich: die legten 
(lieder beträchtlich größer, das Endglied am größten, mit abgeftußter Spike. 
Das zweite Tarfenglteb Iappig, bedeutend verlängert. E. coceineus. Bruft 
mit den Beinen, Kopf und Fühler, Mitte der ganzen- Halsſchildlãnge und 
das Schildchen ſchwarz. das Uebrige roth; bie Flũgeldechen mit 4 großen 
Ihwarzen Fleden. L. bis 21/2’, Dt. etwa URN. — Nahe verwandte Gat⸗ 
tung: Lycoperdina Latr. 


I. Ordnung. Hymenoptera. gautfägler. 
| Die Fühler find meift faden- oder borftenförmig,. ſelten keulen⸗ 
förmig, oft 10—13-, häufig aber auch vielgliedrig, bei einigen 


- Gattungen jedoch mit 6-9, ja nur mit 3 Gliedern; bei einigen 


Arten überfteigen fie etwas die Länge des Körpers. Kinnbacken 
 ftet3 vorhanden, immer bis zur Spige hornartig; die Übrigen 
Mundtheile vollſtaͤndig ausgebildet; Lippe ſehr verſchieden geformt: 
bei den bienenartigen z. B. Ztheilig, der mittlere Theil verlängert 


und eine ‚Zunge bildend. Augen mehr oder. weniger langlich, 


ſehr ſelten fehlend. Nebenaugen 3, ſelten fehlend. Kopf gewoͤhn⸗ 


| lich quer länglid, ſeltener faft. tugelig, ‚unterhalb ausgehöhlt. 
- Körper meift geftredt und. der: Walzenfornr fi) nähernd, Bruſt 


aus 3 deutlichen, aber eng verbundenen Ringen beftebend: die 
Vorderbruft jehr Hein und vingförmig, bisweilen zugefpigt und 
einen Hals bildend, mit der Mittelbruft wenigſtens am Rüden 
verwachſen; Hinterbruft ‚gewöhnlid, ſchräg abgeftugt;. Schildchen 
wei deutlich, ielten anjehnlic, verlängert ober. dewaffnet· Stügeld 
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nadt und durchſichtig die vorderen ſtets größer und mit- tmehreren 
Adern durchzogen. Vielen Arten, ‚befonders: kleineren, fehlen die 


Flügel gänzlich; "bei “anderen find nur die Weibchen oder nur 


die Geſchlechtsloſen ungeflügelt. Tarſenglieder find meiſt 8, bei 


einigen Abtheilungen der Chaleidier und einigen Proktotrupiern a 
auch nur: 4 oder. gar nur 3 vorhanden. Hinterleib entweder mit 
ſeinem ganzen. Grunde mit der Bruſt verwachſen oder: I ißend, — 
und dann aus 8 oder. 9 Ringen | zuſammengeſetzt; oder er iſt 


kurz ober. lang geſtielt, indem das erfte Glied ſtielförmig mehr 


oder weniger, beſonders nach dem Anheftungspunkte hin, verdünnt 


iſt; bei den ſtacheltragenden gewoͤhnlich plötzlich abgeſtutzt oder 


abgerundet, nur wie durch einen Punkt mit der Bruſt verwa cfen, — 


bei dem Männchen fieben⸗ und: bei dem Weibchen. ſechsringelig; 


bei einigen Hautflüglern find nur 4 oder 3. lieder, oder ſelten . 
nur eins oberhalh wahrzunehnien. Weibchen und Geſchlechtslofe 


haben eine mehr oder weniger lange Legeroͤhre, terebra, die von 


4 deutlichen Klappenſtücken beſchützt wird, wovon aber die beiden u 


inner den Stadel eng einj&ließen; fie ragt mehr oder weniger 


vor, und erreicht nicht ſelten die ganze Körperlänge. oder iſt auch 


noch viet länger. Andere haben einen Stachel, aculeus, der im 
Leibe verborgen iſt, vorgeſtreckt werden Tann und ihnen als mäch- 


tige Waffe dient; auch er wird von einer zweillappigen Scheide 


umgeben. 
Die Larven find. von erſchedener Bildung, haben. entweder 
das Anſehen son Raupen und nahren fi von Blättern oder vom 


Holze, oder fie find fußloſe Maden. Dieſe leben’ entweder in. . 


oder an den Körpern ſcheinbar geſunder dorzüglid Schmetterlinge 


larven, bohren fih in exfteren Falle, wenn fie fi) verpuppen J 


wollen, durch die Haut der Raupe, oder dieſe verpuppt ſich, und 
der fremde: ‚Saft kommt endlich ‚vollftändig. ausgebildet. aus ‚der 
Puppe hervor. Andere leben in Infecten u. dgl., welche das 
Weibchen fängt, tödtet, in Die Erde vergräbt ober: jonft’ verbirgt. 


und darein ein Ei Tegt. Viele ‚leben gefellig und werden mit: . 


dem Nektar der- Blumen. gefüttert. Die. Galwespen bohren mit '. 


ihrem Legeſtachel in verſchiedene Theile der Gemwächfe. ein Loch, 


ſchieben ein Ei hinein, um welches ſich bald ein Auswuchs, Galle, 
anhäuft, worin die Made ſich nährt, zur Puppe wird und hier⸗ 
aus das vollkommene Inſect hervorkommt, welches ſich durch die 
Galle (Gallapfel) bohrt und davon fliegt. Auch die Gallwespen 
werden haãufig wieder von ihnen ſehr ähnlichen Inſecten, ſo wie 
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von Pteromalinen und anderen augeltochen. Mehrere Arten dieſer 
Eeinften Hymenopteren verbringen ihren ganzen Lebeuslauf als 
Larve, einzeln oder jelbft zu mehren, in einem einzigen Schmet- 
terlingseie. 

A. Weibchen mit Legeröhre (Bohrer). Häufig ift dieſe nur jehr 
kurz und ragt wenig vor, bisweilen auch bedeutend verlängert, bei wenigen 
Arten felbft mehr ald das Doppelte der Hinterleibölänge erreichend, in einigen 
Fällen einem Stachel ähnlich. 

U. Hinterleib figend. Larven mit Füßen. Fhytophaga. 


1. Familie. 


Tenthrediniden, Slattwespen. Tenthredinidae. Kopf quer, viel brei. 
ter ald lang, meift dicht an die Bruft gepreßt. Legeröhre ſtumpf, 
wenig oder kaum vorftehend. Legen ihre Eier unter die Oberhaut 
von Blättern. Larven meiſt mit 18— 22 Beinen, Meinen Auge; 
fie frefien Blätter. 

1. Gatt. Cimbex Ol. Fühler tenlenförmig. Kbxper gebrungen, groh. 
Larven mit 22 Beinen, an den Seiten mit Deffnungen, woraus fie bei Ge— 
fahr einen etwas ätzenden Saft hervoriprigen laflen. C. variabilis Kl. 
(femorata, lutea ct. F.) Schwarz, Hinterleib gleichfarbig, auch mehr oder 
weniger roth oder gelb; Fühler mit faft derber gelber Keule, unter derſelben 
mit 5 Gliedern; Hinterbeine des Männchens did feulenförmig. 2. bis l', 
Br. über 4”. Vorzüglich auf Birken; bier und da bisweilen ſehr hänufiz 
C. sericea. (Abia Leaoh.) Glaͤnzend metalliſch grün, unterhalb mehr blau; 
Fühler gelb mit 3gliedriger ‘Keule, unter derjelben nur mit 3 deutlichen Glie⸗ 
dern; Spike der Schenkel, Schienen und Füße gelb; Männden auf dem 
4.— 7, Ringe ded Hinterleibed mit breitem fammetartigen Streifen. L. 5”, 
Nicht felten. 

2. Gatt. Hylotsma F. Wühler Bgliebeig, mit langem, wach be 
Spitze etwas Diderem Endgliede. Mabialgelle mit Anhaug. H.. emodis. 
Blau, auch Die Flügel, L. über 4. Auf Schirmgewächſen. H. Rosae 
Gelb; Kopf, Bruft, auf dem Rüden unterhalb in der Mitte und ver Flü— 
gelvand ſchwarz. 8%. faft 4". Häufig. 

3. Gatt. Schizoeera Latr. Fühler Sgliederig; Endglied bein Meänn- 
hen gabelförmig, beim Weibchen einfach. Radialzelle ohne Anhang. Sch. 
farcata. Schwarz, Hinterleib und Beine gelb; Flügel gebräunt, vorzüglid 
am Grunde. 8. 3". Selten. 

4. Gatt. Tenthrödo L. Fühler meift 9=, bei wenigen Arten auch 
mehrgliedrig.. — Zlügel mit 2 Radial» und 4 Eubitalzelfen. (Al 
lantus Jar.) T. flavicornis. Kopf, Bruft und Spitze des Hinterleibes 
ſchwarz; Bruſtſchild mehr oder weniger und Die Übrigen Thelle des Körpers 
gelb, 2. bis über 6", Hier und ba wicht felten. T. soalaris, Grün, 
Hinterleib mit ſchwarzem breiten, bisweilen auch jehr ſchmalen Rüdenftreifen. 
L. bis 1/9". Gemein. — Flügel mit I Radial- und meift 4 Cubital: 
zellen; Bühler borftenförmig, verlängert. © Die beiden rücklaufenden 
Adern der zweiten Cubitalzelle entipringend. (Nematus Jur.) T. lutea, Gel, 
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Fühler bräunlich, Flügel bräunlih getrübt mit gelbem am Grunde ſchwarzen 
Randmale. 8. 4". Gemein. 02 Die Heiden. rüdlaufenden Adern aus ber zweiten 
und dritten Cubitalzelle entfpringend. (Cladius JIl.) T. difformis. Schwarz, 
Schenkel an der Spike jo wie die Schienen’ und Füße blaßgelblich, Flügel 
rauchgrau getrübt. Beim Männchen haben dad 3.—7. Zühlerglied oberhalb 
einen fadenförmigen Fortſatz (fammförmig) und dad 3. unterhalb am Grunde 
noch ein kürzeres Hörnchen. L. bis 3. Im Frühjahre Häufig. Flügel 
mit 2 Radial: und 3 Cubitalzellen; der mittlere Quernery 
fehlt. (Dolerus Jur.) T. nigra. Schwarz, geftredt, alle Schienendornen 
einfarbig ſchwarz, Flügel faſt glashel mit fchwarzem Rande und Mahle. 
L. bis 5”. Im Frühjahr fehr gemein. — Flügel mit 2 Radial: und 
3 Eubitalzellen; der erfte Quernerv fehlt. (Emphytus Kl.) T. 
eineta. Schwarz, Hinterleib auf dem fünften Ringe mit weiber ‚Binde, 
Schienen faft ziegefroth mit weißlichem Grunde L. 4”. Ziemlich häufig. 

5. Gatt. Lophyrus Latr. Fühler vielgliederig, beim Männchen dop: 
pelt oder felten einfach fammförmig, beim Weibchen mehr oder weniger tief 
gefägt. Körper gebrungen. L. Pini. Schwarz Schienen und Füße ftet3 
gelblich, Hinterleib ded Weibchens, fo wie auch die Bruft, gewöhnlich mehr 
oder weniger gelblich gefleckt. Auf jungen Fichten oft ſehr häufig. 

6. Gatt. Lyda F. Fühler verlängert, borftenförmig, vielgliedrig. 
Körper gebrüdt. Larven mit 8 Beinen. L. erythrocephala. Blau, 
Männchen mit gelbem Untergefichte und Borderjchienen, Weibchen mit rothem 
Kopfe. 8. bie 1a”. Biöweilen häufig. L. Populi. Gelb, Männdyen mit 
ſchwarzem Scheitel und Bruftichilde; Weibchen an der Spike des Hinterleibes, 
fo wie die ganze Mittel: und Vorderbruſt ſchwarz. 2. etwa 1”. Nicht jelten. 

1. Gatt. Xyela Dalm. Bühler 12gliedrig, etwas gebrochen, Dicht 
über dem Kopfſchilde eingefeßt: das 1. Glied walzenförmig, did, verlängert; 
dad 2. länglich rund, viel kürzer; das 3. fehr lang, fadenförmig; die übrigen 
dünn und zuſammengenommen etwa von Länge der B vorhergehenden. Lege⸗ 
töhre faft von Länge des Körpers, did, zuſammengedrückt. Nobialzellen 3, 
die letzte gefchloffen. X. pusilla. Grünli gelb, mit dunklen Charalte: 
ten, bisweilen faft ganz ſchwärzlich. L. bis 11/9”, ohne Legeröhre. In der 
Mitte bed Frühlings auf Prunus Padus nicht felten. 

8. Gatt. Oephus Latr. Fühler an der Spike allmählich dicker wer: 
dend, mit etwa 20 fehr dicht an einander ſtehenden Gliedern. Sinnbaden 
an der Spige mit 3 Zähnen, Legeröhre wenig voritebend. C. pygmaeus, 
Glänzend ſchwarz, Binden des Hinterleibes und die Bruft, jo wie Die vorde⸗ 
ten Schienen und Füße jchwefelgelb. 2. bis 4"'. Gegen Ende des Frühjahrs 
ſehr gemein im Getreide ꝛc. (Alle Arten diefer Gattung fcheinen in Sten⸗ 
geln von Staudengewächien ihre Berwandlung durchzumachen, und fie ſchlie⸗ 
Ben fi alfo näher den Holzweöpen an.) 


2. Familie. 

Meoceriden, Golzwespen. Uroceridae. Kopf meift dit an die Bruft 
gepreßt. Erſter Bruftring groß, nad vorn fait abgeftußt, oder auch 
abgerundet, jelten zugelpigt. Legeröhre vorgeſtreckt, drehrund, ſtark. 
Die befannten Larven haben 6 Beine und leben im Oolze, in wel- 
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ches auch Die Weibchen ihre Eier legen, nachdem fie es s mit der Lege 
roͤhre angebohrt haben. 


1. Gatt. Xiphydria Latr. Fühler. kurz, bis zur Mitte fadenförmig, 
von da bi8 zur Spitze allmählich dünner, mit 14 Gliedern; das erfte und 
dritte. am laͤngſten. Lippe verlängert, ganz. Legeroͤhre vorragend. X. Dro- 
wedarius. Schwarz, Hinterleib roth, an beiden Enden ſchwarz, an der 

Seite mit weißen Fleden. L. 7°, auch viel Heiner, beſonders die Mannchen. 
An Weiden, alten Pfählen u. dgl. häufig. 

2. Gatt. Sirex L. Fühler Fadenförmig, nach den verſchiedenen Arten 
mit 13 — 25 Gliedern. Taſter ſehr Mein; die Eippentafter laͤnger, behaart. 
Vorderbruft abgeſtutzt 8. gigas. Schwärz, Kopf hinter den Augen nit 
großem gelben Flecke, Hinterleib. des - Weibchens am Grunde und die lezten 
3 Ringe gelb, des Männchens roth und an der Spipe mehr ober weniger 
ſchwarz; Zühler mit 25 Gfiedern. . 2. 15", auch viel Heiner. In Kiefern⸗ 
wäldern des ſüdlichen Deutſchlands nicht ſelten. S. In voneus. Schwarz 
blau, Beine roͤthlich; Fühler mit 22 Gliedern. L. 15, oft viel einer. Sn 


— Kiefernwaldern, auf Holzplätzen, in Häuſern ꝛc. wicht häufig. 8. fusci- 


. eornis. Schwarzbraun, 8 Binden des Hinterleibes und bie "Beine gelb; 
Kopf und Bruft dicht braͤunlich behaart; . Bruft roſtroth, Mittelbruft fait 
awerz; Fühler kurz, mit 14 Gliedern. 2. über 1". Selten. 


B.. Hinterleib mit rut zerem oder längerem Stiele, meift aur 
an einem Punkte mit der Bruſt verbunden {oder der Stiel ift 
doch nicht jo did, daß er, von oben geſehen, den Grund ber Hin 
terbeine bededt). Die Weilbchen legen ihre Eier allermeiſt in 
die Larven anderer Infecten, in Denen daun bie fußloſen Larven 
Teben, Puppophaga. ‚(Eine Abtheilung lebt auch in Gallen.) 


a. Hin terleib am oberen Theile der. Sinterbruft weit dit 


— unter dem Schildchen bejeftigt. 


8. "Familie. 


Eonsicten. Evaniadae. "Die oberen Saft 6, bie unteren Agliebrig 
Fühler mit 13-16 deutlichen Sliebern. Dberflügel wit deutlichen 
‚Radial und Cubitalzellen. Ä 


1. Öatt. 'Brachygäster Leach: (Evania Nöes). Sinterfeib unter 
dem Schildchen befeftigt, ſehr Klein; erſtes Glied (Stiel) fadenförmig. Flügel 
niur am Grunde mit deutlichen Längsadern, nad) der Spige undentlich. Süb- 
fer fabenförmig, mit 13 dicht an einander figenden Gliedern: das Dritte we 
nig länger als das zweite. Br. minutus. Schwarz; Kopf umd Draft ge: 
drängt punktirt; Hinterleib polirt. L. 2”. Selten. 

‚2. Gatt. Foenus F. Hinterleib unter dem Schildchen befeſtigt, ſchlank, 
zuſammengedrückt, nach der Spitze allmãhlich breiter. Fuͤhler fabenförmig, 
mit 13— 14 Gliedern. Hinterbeine mit diden Coxen und Teulenförmigen 
Schienen. F. Jaculator. Schwarz, Hinterleib in der Mitte roth, Spike 
der Scheidenklappen und an den Hinterbeinen ein Ring der Schienen, fo wit 
das erſte Tarjenglied, weiß; bkegeſtaqhet von Lange des Körpers. 88", Häufig. 
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b. Hintenleib. 'am untern Theile der. Ointerbruft beieftigt 

jelten mehr hinaufgerückt und faft in deren. Mitte. . ... 
a. Flügel nur mit wenigen Adern durchzogen, faſt. nie wit 
vollftändiger -Gubitalgelle, oder Die Adern! find. faft..alle.ner- 
borgen, auch feine Spur davon deuttich. Die Sinterflügel takt 
immer aderlos, oder Doch nur mit-1— 3. ängänerven. - 

* Regeröhre gegliedert, zurüdziehbar (wie ein Perfpestin), 
an der Spige mit kurzem ftehenden Stadel. Körper mehr oder 
weniger gedrungen, oft faft walzig, meift mit lebhaften metal- 
lifhen Farben. 


4. Familie. . 


Chryfididen. Chrysididae. Fühler dicht über dent Munde eingeleht, 
gefniet, 13gliedrig. Hinterleib am. Grunde breit ‚und ſcheinbar 
figend, mit fehr kurzem faft punftförmigen Stiefe befeftigt;. nur 

mit 3 oder 4 deutlichen Ringen, die übrigen find Mein und bilden 

"die Legeröhre. Die fuhlofen Larven leben in ben Reftern der bienen- 
artigen Hauiflügler. 

-(*} Hinterleib unten gewoͤlbt. 

l. Gatt. Cleptes Latr. Kinnbaden kurz, zweiſpitzig. Vorderbruſt an 

der Epige verengt, durch Einſchnürung wie mit 2 deutlichen Gliedern er- 

ſcheinend. Hinterleib mit abgerundeten Grunde und ſpitzem Ende, beim 

Weibchen mit 4 Ringen, beim Männchen noch mit einem fünften Meinen 

Gliede an der Spitze. ©, semiaurate: Männchen: Kopf und Bruſt 

glänzend dläulich grün, Hinterleib roth mit Schwarzer Spitze, Schenkel grün, 

Schienen und Füße roftgelb; Weibchen: Kopf und Bruſt goldig ins Grüne 

ziehend, Hinterleib roͤthlich mit ftahlblauer Spitze hadiergrund m und Beine 

roftgelb. L. 3. 


1) dinterleib unten audgehöhlt. 

(4) Mund ohne Rüffel. 
2. Gatt. Hedychrum Latr. Kinnbaden mit ftarker einfacher Eike 
Lippe gefpaften. Borberbruft ringförmig, dicht an den Kopf gepreßt. Schild⸗ 


PP 


. 
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chen kaum vorſtehend. Hinterleib faſt halbkugelig, mit 8 deutlichen Ringen, I 


am Grunde. abgeſtutzt, an der Spitze abgerundet, eben und ganzrandig. Kür 
per meift gebrungen, H.lueidulum. Glänzend Fupferroth, unterhalb fo wie 
der Kopf, die Hinterbruſt und das Schildchen dunkelblau. L. 3-4". 

3. Gatt. Okrysis L. Goldfliege. Kinnbacken einſpißig. Lippe ganz. 
Vorderbruft ringförmig, an den Kopf gepreßt. Schildchen kaum vorftehend. 
Hinterleib Zringelig, am Grunde abgeſtutzt an der Spitze abgerundet, meiſt 
gezähnt, und vor derſelben mit einer. Querreihe tief eingegrabener Punkte. 
Körper halb walzenförmig. Chr. ignita, . Kopf und Bruſt grün und blau, 
Hinterleib geldig mit gleichfarbiger vierzähniger Spike. L. bis 5’. — Ver— 
wandte, prachtvolle Gattung Euchroeus Latr. - a 

(Fr) Mit rüſſelförmig vorgezogenen. Mundtheilen. 

4. Gatt. Parnöpes Latr. Kinnladen und Lippe zu einer Art von Saug- 
rüſſel bedeutend „verlängert „ der unter bie Bruſt gelegt wird. Vomderbruit . 

Troſchel, Zoologie. 6. Aufl: 22 nn 
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tingförmig. Tafter jehr Mein, 2gliedrig. Schildchen dentlich, etwas vorgeftredt. 
Hinterleib beim Weibchen 3:, bein Männchen Iringelig. Körper eiwas ge: 
drungen, faft walgenförmig. , P. carnea. Kopf, Bruft und erfter Bauchting 
grünlich mit Kupferroth untermifcht, übrigens ift der Hinterleib faft fleid: 
farbig. 8%. über 5’, Br. 2. Hier jelten; einmal bei Zreienwalde auf 
dem blühenden Thymus Serpyllum gefunden; im Süden von Deutichland 
bänfiger. 


** Regeröhre ungegliedert, oft mehr oder weniger vorgeftredt 
oder vorftredbar, mit 2tlappiger Scheide. Körper, mit weniger 
Ausnahme, Elein oder ſehr Elein. 

+ Borderflügel mit deutlichen, aber wenigen Adern; Radius 
und Enbitud verbunden. 


5. Kamilie. 


Cynipiden. Sallwespen. Cynipidae. Fühler gerade, vorgeftredt. Hin 
‚ terleib jehr zufaınmengedrüdt und unten gefielt. Taſter Purz, wenig 
oder faum vorragend. Legeftachel unter dem Bauche in einer Rinne. 
Borderflügel mit deutlicher, bisweilen am Aubenrande offener Ra- 
dial- und Heiner oft gänzlich fehlender Cubitalzelle; Hinterflügel 
gewöhnlich nur mit ſtarkem Unterrandnerven. Die fußlofen Larven 
leben in Pflangengallen, welche das Weibchen durch Anftechen ver 
ſchiedener Pflanzentheile veranlaßt, oder ſchmarotzen in Inſecten. 

1. Satt. Oynipa L. Fühler 14gliedrig. Kiefertafter 5-, die Der Kippe 
3gliedrig. Bruftrüden ſtark behaart. Das erfte Hinterleiböjegment ift das größte. 
ES childchen gemölbt, weit vorftehend. Vorderflügel mit (offener) Tanzettlicher 
Radialzelle und angedenteter Areola. C. folii. Kopf, Bruft und Beine ftart 
behaart, ſchwarzbraun; Augenumfang, Schildchen, Streifen des Mittelrüdens 
und Beine röthblih. Bid 2 Linien. In kugeligen weichen Gallen auf der 
Unterfeite der Eichenblätter. — Zunächft verwandte Gattungen: Andricus 
Hart., Neuroterus Hart. ect. 

2. Öatt. Teras. Fühler 14—15gliedrig. Kiefer mit 4: und Lippe mit 
2gliedrigen Taſtern. Mittelrüden glänzend glatt. Erſtes Hinterleibsfegment 
am größten. Flügel wie bei Cynips. T. terminalis. Bräunlich gelb, 
Hinterleib bisweilen dunkel. In den viellammerigen ſchwammigen gefblichen 
Gallen an Eichenzweigen, biöweilen in großer Menge an einem Baume. 

3. Gatt. Biorrhiza Westw. FSlügellos. Fühler 14gliedrig. Tafter 
9: und Z3gliedrig. Mittelrücken glänzend glatt. Erftes Hinterleiböfegment 
am größten. B. aptera F. Roſtfarben, Hinterleib ſchwarzbraun. Bis übe 
2" Tang. Lebt an den Saferwurzeln der Eichen in kleinen trüffefförmigen 
Gallen bis etwa 2 Zuß tief unter der Erbe. 

4. Gatt. Synergus. Fühler 14— 15gliedrig. Kiefertafter mit 5, 
die der Lippe mit 2 Gliedern. Bruſtrücken mit verfchledener Sculptur, fait 
matt, Geſicht und Bruftjeiten fein gefurcht. Erftes Hinterleibsfegment am 
größten, mit gefurchtem Grunde. Die zahlreichen Arten find ſämmtlich 
Schmaroger. 8. vulgaris. 

5. Gatt. Cothonaspis Hart. Fühler 14— 15 gliedrig. Tafter mit 
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5 und 2 Gliedern. Mittelrüden glatt; Schildchen obenauf mit eigenthümli- 
chem, etwas vertieften Schüſſelchen. Erſtes Hinterleibsjegment am größten. 
Radialzelle breit, meift geſchloſſen; Areola undeutlich. Die zahlreichen Arten 
ſind Schmaroper. C. maculatus. Glänzend jchwarz, Fühler und Beine 
dunkel roftfarben, die ſtarken Mittelnerven braun. 11/g’”. 

6. Gatt. Anacharis Dalm. Fühler 14:, Taſter 5: und 3gliehrig. 
Bruftrüden glatt. Hinterleib lang geitielt. Rabialzelle breit, ringe geichlof- 
jen; Cubitus ganz verwifht. A. spheciformis. 

7. Gatt. Figites Latr. Fühler fadenförmig, beim Männchen mit 14, 
beim Weibchen mit 13 Gliedern. Tafter 5: und Zgliedrig. Hinterleib un: 
ten zufammengebrüdt Tielförmig: der zweite Ring am größten. Flügel mit 
einigen Nerven, ohne deutlich gefchloffene Zellen. F. ediogaster. Glän— 
zend ſchwarz; Bruftichild häufig braunroth, mit erbabenen Linien und daber 
flach gefarvt. vor dem dornig zugeſpitzten Schildchen mit 2 nahen länglichen 
Gruben. L. 21/4". Nicht ſelten. 

8. Gati. Ibalia Latr. Fühler fadenförmig, 1 gliedrig. Hinterleib 
zuſammengedrückt flach, die erſten Glieder ziemlich von gleicher Größe; Lege: 
ftachel am Grunde beſcheidet, über den Hinterleib hinaus frei vorragend. 
Hinterferfe bedeutend länger ald alle übrigen Glieder. I. cultellator. 
Schwarz; Hinterleib pechbraun mit-dunklerem Rüden. glänzend polirt; Bruft- 
ſchild mit Uuerrunzeln. L. 1/2. Dieſes höchſt fonderbare, bei Carlebad in 
Böhmen nicht feltene Inſect ift in unferer Gegend erft einmal. gefunden 
worden. 


n 


+r Borderflügel nur mit Unterrandader, bei einer Abthei— 
lung meift mit geſchloſſener Rapdialzelle, bei anderen ganz oder 
faft ganz aderlos. 

© Legeröhre unterdem Bauche entjpringend, biöweilen weit 
vorragend. Vorderbruſt feitwärts den Flügelgrund nicht errei: 
hend. Färbung meiſt lebhaft glänzend metallifch. Chalcidiae. 


6. Familie. 


Pteromaliden. Pteromalidae (Chaleidides). Fühler gebrochen, das 
zweite Glied, der Schaft, meiſt dicht an den Kopf gepreßt, die Geiſ⸗ 
jel 4—11gliedrig, das erfte Glied derjelben, oder die zwei, ſelbſt 
die drei erften Glieder meift fehr Fein. Zafter kurz, nicht oder kaum 
vorragend, 2— Agliedrig, bei einigen Arten auch 5 — Ggliedrig. 
Flügel außer dem Randnerven meift nur mit einem, von der Stelle 
des Randmahles in die Dlattfläche fich eritredienden, abgekürzten 
Randmahlnerven, ramus Stigmaticus. Der Legeitachel oder Boh- 
rer aus dem Bauche, wenigftens vor der Spike des Hinterleibes 
entfpringend und in einer Rinne aufzunehmen. Hinterſchenkel fait 
immer und oft bedentend verdickt. Körper gewöhnlich mit lebhaften 
glänzenden Farben. Larven meift in den Puppen anderer Inſecten. 
Dieſe fhönen meift mikroffopifchen Sniecten find von Förfter in 
22 Familien und über 150 Gattungen getheilt. 

22” 
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1» Tarſenglieder 5.- 

1. Satt. Chaleis‘F. - (Chaleidides Fetr) tzuůhlern mit 12 dicht an 
elnander ſtehenden Gliedern; fle können in einer Anshöhlung der Stirn dic 
angelegt werben. Bordertafter 5:; die hinteren Agltedrig. Vorderbruft kurz, 
mit breit ausgerundetem ‚Hintertande, Hinterleib rundlich oder eirund, hoch 
gewölbt, mit fadenförmigem Stiele, oder faſt figend: das erſte Glied bededt 
die übrigen ganz oder faſt ganz. Hinterbeine mit ſehr verdickten am Grunde 
geipornten oder der Ränge nach gezähnten Schenkeln, gebogenen Schienen und 
mehr oder weniger verlängertem Hüftgliede. — + Pinterleib rundlich, Hein, 
mit verlängertem fadenförmigen Stiefe. Ch. sispes, Stiel bed Hinterleibes 
umd die Hinterjchenfel unten gelb. Ch. clavipes. Schwarz, Hinterſchenkel 
roth. 8. 3", Beide auf feuchten Etellen ziemlich felten. — ++ Hinterleib 
eirund, fpig, faft figend. Ch. minuta. Die ſehr dicken Hinterſchenkel 
unten fein’ gefägt, fchwarz "und an der Spige gefb oder obenauf mur mit, 
gelbem Zlede bei dem Weibchen, oder beim Männchen auch mit gelber Bafid; 
Schienen gelb, in der Mitte mit breitem ſchwarzen Ringe und die hinteren 
auch mit ſchwarzer Baſis; Schildchen mit 2 kurzen Zãhnchen. ® elwa 2". 
Ziemlich Häufig. 

2, ®att, Eurytoma N. - (Eurytomidae Fstr.) ‚Fühler in der Mitt 
der Stirn eingefentt, 9 —10gliedrig, bein Männdyen von ſchwarzen Haaren 
mehr oder‘ weniger rauh und oft tief buchtig, beim Weibchen faft ſchnurfoͤrmig 


mit geringeltem Endgliede. Taſter des Kiefers 55, der Lippe 3gliedrig. Hin 


terleib zuſammengedrückt oder faſt drehrund, Goch gewölbt, geftielt, beim 
- Mäundgen meiit länger. Farbe meift ſchwarz oder dunkel metallifch, felten 
gelblich. E. Abrotani. ' Schwarz, Zühler. ded Männchens tief buchtig. 


.E signata. Schwarz, Kopf und. Schultern gelb, Flügel: in ber Mitte. dei 


Vorderrandes niit. braunem länglichen Flede. %. bis 2". Nicht ſelten. 
3. Gatt. .Perilampus Latr. (Perilampidae 'Fstr.) Fühler II gliedrig 
gebrochen, in der Mitte der Stirn. eingelenkt, die Glieder dicht an einander 
gepreßt. Die Kinnbaren mit ſtarken, die eine mit 3, Die andere mit 2 3äh 
nem. Die oberen Tafter 5», die unteren 4gliedrig. Bruſt verbältnigmäßig 
ſehr groß. Hinterleib ſitzend, kleiner als die Bruſt. Legeröhre ‚verborgen. 
P. auratus. Grünlich blau, Der. Kopf, die ſchmale Vorderbruſt und ber 
Hinterleib glänzend röthlich golbaeib, die Schienen mehr oder weniger und 
bie Tarfen ganz bräunlich gelb. L. 2“, auch etwas barüber. Nicht Häufig. 

“4. Gatt. Torymus Dal, “ (Torymoidae Fstr.) - Fühler: 13gliedrig 
‚gebrochen, aus der Mitte der Stim entipringend.: Kinnbaden Zzähnig. Die 
oberen Taſter verlängert, Agliedrig, die unteren viel kürzer, Zgliedrig. Border: 
bruſt nach vorn faft- halsförmig verdünnt. Hinterleib ſitzend, Iänglich, meift 
beträchtfich. Länger ald die Bruft, mit 7. Ringen. Legeftachel immer vorge: 
ftredt, -meift etwa von Ränge bes Hinterleibes, auch kuͤrzer und beträdhtlid 
laͤnger. Die verdickten Hinterſchenkel einiger etwas plumperen Arten unterhalb 
mit einem Zahne bewaffnet. Die Männchen find durch den kurzen Radialaft 
und einen vorragenden Stachel an ber Spitze des Hinterleibes von ähnlichen 
Gattungen zu. unterſcheiden. T. Bedeguaris.. (Callimome Spin.) Kopf 
und Bruft metallifh ‚grün, Hinterleib lebhaft glänzend röthlich goldgelb; 

uͤhler schwarz. mit ‚gelben. Schafte; Flügel in der Mitte etwas gebräunt; 
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Beine gelb; Legeltael ungefähr. von Länge des Korpers. 2, -bi.-faft 3 
In dem Bedeguar der. Hanbutten. . 

Von Torymus in manchen Stüden derſchieden iſt die Gattung ‚Maga 
stigmus, welche hauptſächlich durch verlängerten Radialaſt mit dickem runden 
Knopfe ſich auszeichnet. M. transvorsus. Gelblich. Fühler und. der faft 
ein und ein halbmal die Körperlänge erreichende Bohrer Schwarz.- Big 2" 
lang. In Rofenfrüchten. 

. 5. Gatt. Pteromalus Sweder. Latr. ‚(Pteromalidae Walk, Misco: 
gastroidae Walk.) &ühler gebrochen; der Mitte der Stirn eingeſetzt, 12-13: 
gliedrig. Taſter fadenförmig, die oberen 4-, Die unteren nur. 2gliedrig, 
Kinnbacken nad) Verhältniß ſtark, 3—4zähnig. Borderbruft ringförmig, vorn 
abgeftugt. Hinterleib jehr verfchieden geformt. Pt. puparum. Lebhaft 
glänzend grün, Fühler ſchwärzlich mit gelbem Schafte; Beine gelb, beim 
Weibchen die Schenkel und theilweiſe die Schienen geichwärzt. Hinterrüden 
gedrängt punktirt, ohne Kiel. In den Puppen verfchiebener Tagfchmetter: 
linge ſchmarotzend. | 

Durch vergrößerte vorn abgerundete Borderbruft, furzen- Radialaft und 
durch die eigenthümliche Spulptur des Hinterleibes, in Querreihen ſtehende 
tiefe Punkte oder Striche, iſt die Gattung Ormyrıs Westw. (Siphonura 
Ns., Ormyridae Fstr.) vor allen andern ausgezeichnet. 

Die Männchen von 2 oder 3’ Gattungen (Cyrtogaster Walk., Pachylar- 
thras Walk.) baben fehr verdidte Palpen oder fonft an den Laden ausge⸗ 
zeichnete Verdickungen. — Sehr ansgezelchnet iſt ferner Spaniopus "Walk. 
durch keulenförmige Mittelſchienen. 

6. Gatt. Eneyrtas Latr. (Encyrtidae Walk.) Kübler O 1ägkiederig, 
gebrochen, bei den Weibchen meiſt nach der Spitze verdickt, dicht über dem 
Munde entſpringend. Taſter faſt von gleicher Länge, die oberen 45, die 
unteren 3gliedrig. Kinnbacken ftumpf, auch zweizähnig. Scheitel vom Naden 
durch fcharfe Kanten gejchieden. Flanken glänzend glatt, ohne Naht. Hinter: 
leib ungeftielt, oben meift flach. Die mittleren Rüdenfegmente meiſt jehr 
ſchmal und gebogen. Die Mittelbeine länger ald die übrigen, an der Spitze 
ihrer Schienen mit einem ftarfen geraden Sporn. . Der Unterrandnern geht 
gewöhnlich. unmittelbar in den ramus stigmaticus über. Alle Arten. machen 
mit den Mittelbeinen weite Sprünge. Körper meiſt gedrungen; einige Arten 
auch ſchlank (Copidosoma Btzb.). E. scutellaris. Gedrungen, ſchwarz, 
das Schildchen am Grunde mit einer hellgelben Binde, an der Spitze mit 
einem Büſchel kurzer ſteifer ſchwarzer Haare; Schaft der Fühler und die 
Beine ziegelfarbig; Flügel mit brauner verwajchenen, am Vorderrande dunk⸗ 
leren Binde, darüber weißlich und wieder mit bräunlichem Querftriche. L. 
faft 2". — Berwandte Gattung: Eupelmus Dalm. Bon Encyrtus vorzüglich 
dadurch verfchieden, daß der Scheitel in den. Naden durch fanfte Wölbung 
übergeht, und daß die Mündung des Unterrandnerven von dem Urfprunge 
ded ramus stigmaticus durch langen ramus marginalis geſchieden ift, 

( ) Tavfenglieder 4. 

7. Gatt. Eulophus Geoflr. Fühler in der Mitte der über denſelben 
eingedrüdten Stirn befeſtigt, mit dem Grundgliede ober Würzelchen 7: oder 
8=, fehr jelten Igltedrig, bei einigen Männchen die 3 unteren Glieder. der 
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Geißel mit einem Iangen behaarten Aſte. Manbdibeln Zzähnig. Palpen füben- 
fürmig. DVorderrüden nach dem Kopfe hin etwas verfchmälert. Hintderleib 
figend. E. ramicornis. Goldig:grün, Hinterleib violet fchimmernd. Fühler 
und Beine gelb, letztere heller. 2. 11/5”. Häufig. — Verwandte Gattungen: 
Elachestus Spin. mit breitheiligem Mittelrüden. Entedon Dalm. 

(***) Tarſenglieder 3. > 

8. Gatt. Ophioneurus Rtzb. (Trichogrammatoidae Fstr.) Die glat- 
hellen Flügel haben einen verhältnigmäßig lanyen und ftarken gebogenen ramns 
stigmaticus. Die wenigen bekannten Arten find ſehr Hein und fcheinen nur 
in Käferlarven zu fchmarogen. O. signatus. In Birken: und Erlenbfatt- 
rollen von Rhynchites Betuleti, und wohl nur in den Eiern deſſelben. 


OO Bohrer aus der Spitze bed Hinterleibea entfpringent. 
Borderbruft feitwärts bis zur Flügelwurzel ausgedehnt. Far: 
bung faft ohne Ausnahme fchwarz. Proctotrupii., 


77. Famtlie. 


Procioteupiden. Proctotrupidae. Fühler 10—15-, felten nur 8- oder 
Igliedrig, der Schaft häufig ftarf verlängert. Bohrer aus der Spike 
bes Hinterleibes vortretend, in der Ruhe meift verborgen, aber bei 
einigen Arten, wenn nicht bei den meiſten, auch als feines Spitzchen 
mebr als über Körperlänge vorſtreckbar. Alle Schenfel ziemlich von 
gleicher Dide; bei einigen Gattungen find bie Hinterſchenkel anfehn- 
lich verdidt, aber dann feulenförmig und am Grunde bünn. Nur 
wenige Mitglieder diefer Familie bewegen fi fpringend. Yarbe 
fhwarz, nur die Arten der Gattung Eucharis Latr. metallifch-grün. 

l. Gatt. Sparasion Latr. (Scelionidae Hal.) Fühler genähert, 
dicht über dem Munde eingefeßt, mit dem Würzelchen 13: oder 14gliedrig, 
gebrochen, beim Weibchen nach der Spige dicker, der faft feulenförmige Schaft 
fürzer ald die Stirn. Taſter der Kinnlade 5-, der Kippe Igliedrig. Pro 
thorar kurz, vorn abgeftupt, Hinten feltwärts bis zum Flügelgrunde umge 
fchlagen. Hinterleib gedrüdt, wenig gewölbt, deutlich gerandet, mit faft gleich 
langen Gliedern. Flügel mit wenig deutlichen Nerven und unvolltommnen 
Zellen. Sp. frontale. Schwarz, Kopf und Bruft punktirt; Die erften 
Ringe des Hinterfeibes geftrichelt; zwifchen den Augen eine ftart vorftehende 
abgerundete Querleifte, von welcher Die Stirn zurüdgeht. %. 2—21/5'". Nicht 
felten. — Zunächft verwandte Gattung: Scelio Latr. ' 

2. Gatt. Teleas Latr. (Scelionidae Hal.) Fühler 12gliedrig, beim 
Männchen fadenförmig, beim Weibchen mit fechögliedriger Keule. Erſtes 
Segment ded Hinterleibed walzenförmig, das dritte am größten. Der ramus 
marginalis viermal kürzer ald der r. ulnaris, der r. stigmaticus fehr kurz 
Das erfte Glied der Hintertarfen auffallend verdid. T. clavicornis. 
Schwarz, Schienen und Füße roitgelb; Hinterfchildchen mit kurzem Dom; 
die drei erften Segmente fein geftrichelt. & 3,"". 

3. Gatt. Ceraphron Latr. (Ceraphronidae Hal. Borderfchlenen mit 
2 Sporen.) Fühler deutlich gebrochen, Dicht über dem Kopfichiide eingelentt, 
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mit dem Würzelchen 12gliedrig; Schaft verlängert; Geißel zurüdgebogen, 
von gleidyer Dide, bei einigen Männchen faft Tammförmig und von fchwargen 
Häärchen rauh. Vordertaſter 4:, die hinteren 3 gliedrig. Hinterleib plößlich 
aber fehr kurz geftielt, der zweite Ring am größten. Flügel ohne deutliche 
Adern, meift mit großem Stigma, worand der meift gebogene Radialaft fchräg 
beroortritt. C. stigma. Glänzend ſchwarz, Borderichienen und Füße blaß; 
Radinlaft lang, fanft gebogen; Bühler ded Männchens kurz gelänmt. 2. etwa 
1”. Auf feuchten Wieſen häufig. Die Weibchen oft, bet einigen Arten auch 
die Mänuchen, ungeflügelt. 


4. Gatt. Platygaster Latr. (Platygastroidae Fstr.) zůhler meift 


10:, felten nur 8: und Igliedrig, mit langem Schafte und an der Spige mehr 
oder weniger verdidter Geißel. Alle 4 Taſter nur ?gliedrig. Hinterleib mehr 
oder weniger gedrückt, auch gerundet und zugeipitt, deutlich gerandet. Flügel 
ohne Spur von Adern, oder nur der an feiner Spite etwas verdidte Sub⸗ 
coftalnern iſt vorhanden. Die Barbe fämmtlicher Arten ift fchwarz PN. 
Boseii. (Inostemma Hal.) Glänzend fchwarz, befonderd der Hinterleib; 
Unterrandnerv Deutlich, mit verdidten Knöpfchen. Kopf und Bruft beim 
Weibchen mit einer Längsfurche; von deu kurzen Stiele des Hinterleibeö ent- 
(pringt ein drehrunder Stiel, welcher fich gleidy vorwärts biegt und dann in 
gerader Richtung fidy über die Mitte des Pruftrüdend und dee Kopfes wie 
ein fchwebender Balken legt; den Männchen fehlt diefer Fortſatz. In Betracht 
dieſer abenteuerlichen Form fteht dieſes kleine, kaum über Y/g'" lange Thierchen 
ganz vereinzelt unter beim großen Heere der Infecten da; nur bei den Weib: 
hen einiger Sceltoniden zeigt ſich doch. der Anfang eines ſolchen Stieles. 

5. Gatt. Mymar Hal. (Mymaridae. Hal.) Der Fühlerknopf ift nicht 
geringelt. Tarſen viergliedrig, Alle 4 Flügel ftielfürmig und nur an der 
Spitze häutig verbreitert. M. elegans. Gelblih. 8. 14”. — Baft alle 
zu diefer Familie gehörigen Thierchen find, mit weniger Ausnahme, fehr Hein. 

6. ®att. Diapria Latr. (Diapridae Hal.) Fühler mehr oder weniger 
dicht über dem Munde eingelentt, beim Männchen 13: oder 14s, beim Weib: 
hen 12- oder 13gliedrig; das zweite Geißelglied beim Männchen ausgebuchtet. 
Flügel faft ganz nervenlos, nur mit verfchleden geforinter Unterrandader. 
Mandibeln did, 33ähnig. Hinterleib plögli und meift lang geftielt. Hinter: 
ffügel völlig aderlos. D. elegans. Glänzend jchwarz, Beine und Fühler 
blaß ziegelfarbig, Ießtere beim Männchen mit an der Spige knotig verbidten 
und dafelbft fchwarzen und quirlförmig lang behaarten Geißelgliedern. L. 1" 
Die Unterrandader geht nicht an den Flügelrand bei den Gattungen Galesus 
Curt. und Aneurhynchus Westw. 

7. Gatt. Belyta Jur. (Belytidae Fstr.) Fühler auf vorftehender 
Stirn eingelentt, beim Männchen 14gliedrig, das erfte Geißelglied ausgebuchtet, 
beim Weibchen 15-, felten nur 14gliedrig. Vorderflügel meift mit gejchloffe: 
ner Heiner Radialzelle, Hinterflügel mit einer an der Epige getheilten Mittel: 
ader. Der Mittelrüden mit 2 Furchen, bei der Gattung Ismarus Hal. aber 
völlig eben. Bine an Gattungen und Arten zahlreiche Familie. 

8. Gatt. Proctotrupes Latr. (Proctotrupidae Latr.) Bühler faden⸗ 
\örmig, bei beiden Gefchlechteen 13gliedrig; Grundglied wenig bider und 
bedeutend kürzer ald das dritte Glied und Die folgenden, Hinter dem Flügel⸗ 
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mahle eine meift Meine Radialzelle. Hinterleib beit Weibchen in eine 2Ekrppige, 
oft vedeutend verlängerte und abwärts gebsgene Scheide  zugeipibt; erfter 
Ming des Hinterleibes fehr kurz, bisweilen gauz verborgen, zweiter ſehr groß. 
0. eampanulator. Glänzend ſchwarz, Beine und der erfte Hinterleibsring. 
mit Ausnahme feiner Spitze, braunroth. L. etwa 5’. :. 

9. Gatt. Helorns Lair. ( Heloridae- -Fatr.) Fühler auf der. Stim 
eingefetzt, 1öglievrig: das Grundglieb wenig verlängert, aber dider : ala die 
übrigen. ‚Die oberen Tafter 5>, die unteren Igfiedrig. Hinterleib elliptiſch, 
geitielt: das erfte, in feiner Mitte etwas dickere Glied bildet den Stiel. 
Borderflügel mit deutlichen. Nerven und einigen vollfommenen Bellen. H. 
anomalipes. Glänzend ſchwarz, nur’ die. Knie und an den Vorderbeinen 
vorzüglich die Schienen rothgelblich. Sühler ailiegend behaart. 2. etwa 2". 


8. Samilie.. 


Beyielca Dryinidae. Füůhler am unteren Theile bes Untergeſichis 
eingelenkt, 10gliedrig. Kinnbacken drei vder vierzähnig. Flügel, 
wenn vorhanden, mit 2 vollſtändigen Brachial-, einer unvollffän 
digen Radialzelle, 2 nur ſchwach angedenteten: Distoibalzellen und 
mit großem Stigma. Der Thorax iſt verlängert, deutlich 2. oder 
ztheilig. Dieſe Thiere bilden den Uebergang von den Ichneumonen 
.. zu den ſtachelführenden Immen, indem fie einen deutlichen Wehr⸗ 
jtachel haben. Zunãchſt find fie verwandt mit den Grab- ober Wege 

‚.meöpen.. 

- Satt, Dryinus: Latr, Fühler 1Ogfledtig,,. mit verlängertem Shafte 
Prohorar faſt quer, bisweilen faſt quadratiſch. Weibchen mit kräftigen 
Fangbeinen. Mandibeln 34 zähnig. Die 5gliedrigen Marillartaſter mit faft 
gleichlangen Endgliedern. Dr. eollaris... Schwarz, Prothorax gelblich. L. 

 etwa.14/g'. Nirgends häufig. — Verwandte Gattungen: Gonatopus Ljungh.: 
Weibchen ungeflügelt, mit. 2--3fnrgtigem Thorax und unverhältnißmäßig lan- 
gen Greiffüßen.  Prothorar kurz, Deibchen ohne Greiſfũße— Apholopus Dalm. 
Die Brachialzellen fait ganz vermiliht... ‚ 

b. Flügel mit ſtarken Adern durdh zogen, mit 123, felten un: 
vollſtändig gefchloffenen ober ganz verwiſchten, Eubitafzelfen 
Hinterflügel deutlich geadert und wenigfteng, mit.einer — wie 


wohl bei ſehr kleinen Arten wenig deutlichen. — geſchloſfenen 
Zelle. 


Slügel nur mit einem zurüclaufenden Nerven, unb Daber 
Die äußere Mittelzelle; — Spiegelzelle — offen. 


9. Familie. 


Sraconiden. Braoonidae. Fühler meiſt vielgliedrig, felten nı nur mit u- 
14 Gliedern, Marillartafter.5-6-, Lippentaſter 3- auch 4gliebrig. 
Gubitalzellen meift 3 und 2, jelten fehlend, Hinterleib oft nur aus 
3 oder 4 Segmenten beftehend.,, bei einer Gattung: felbft nur ans 
einem, immer find die erften Minge größer, zweites und brittes 
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- Segment oberhalb mit einander: verwachfen die Verlindung meift 
deutlich, oft auch ganz verwiſcht. 


(x.) Die Verbindung zwifchen. dem zweiten. und dritten Segmente ift 
biegfam. Fühler nad) dem Tode abwärts ‚gebogen. Leben ſämmtlich ſchma⸗ 
rotzend in Blattläuſen. Aphidiadae Hal. Bu 
1. Gatt. Aphidiüs Ns. Fühler 11: bie etwa 28 gliedrig. Taſter 

nad) Den verſchiedenen Arten 4 2gliedrig. Flügel mit vollftändigen (3) Cu⸗ 
bitalzellen (Elasmus Wsm., Ephedrus Hal.), aber meift ohne’ diefelben, ſelten 
gänzlich fehlend. Bei der Gattung Trioxys Hal. hat das Weibchen einen 
abwärts gebogenen Bohrer und an ber Spige des Bauches 2 Tängere auf- 
wärts gebogene Borften. A. Rosae. Gelblich, Fühler und der Druftrüden 
mehr oder weniger ſchwarz; Fühler etwa 17gliedrig. a. 1 — 11", 


(xx) Die Berbindung zwiſchen dem zweiten und britten. binteleibs 
ſegmenie ift unbeweglich. 

(O) Die beiden Kinnbacken berühten ſich beim Schluß und greifen meift 
ſcheerenförmig über einander. 

(a.) Dee Mund über den Kinnbaden von Korff vouig arten, 
oder Doch nur wenig geöffnet. 

(@.) Hinterlelb geſtielt. 

2. Gutt. Perilitus Ns. Der Stiel des Ginterfebes häufig mit 


Gruͤbchen, worin die Luftlöcher liegen. Flügel lang, mit 3. Gubttafzelln; 


Radialzelle faft bis zur Spitze ausgedehnt. P. icterious. Gelblich, Kopf, 
Bruftrücken und Hinterleib verſchieden ſchwarz. P. cinctellus. Schwarz, 
Augenumfang, Beine und das erſte Segment gelblich. Stiel des erften 
Segments- glatt, ohne Grübchen; Flügelmahl mit braunem Flecke; Bohrer 
faſt von Länge des Hinterleibes. — Verwandte Gattung Nieroctonus Wem. 
mit 2 Cabitalzellen, Rabtalzelle meift tur. 

(aa.) Hinterleib ſitzend. 

3. Gatt. Macrocentrus Curt. Kopf quer, mit etwas vorftehenden 
Augen. Mittelrücken dreibuckelig. Hinterleib immer länger als der Thorax, 
gewöhnlich von halber Länge des ganzen Körpers oder noch länger. Cubital- 
jellen 3, die zweite meift am Wrunde zufammengezogen. Der Bohrer lang 
und gerade auögeftredt.- M. marginator. Gflänzend fehmarz, Beine rot: 
gelb, Hinterfchienen und Füße braun; Bohrer Fänger als der Körper. e. bis | 
4. Häufig. Schmaropt in Seften. 

4. Satt. Micrödus N. ab E. Fühler fadenförmig, der Schaft die. 
Kinnbaden verftet, dünn, faſt häufig. Vordertafter wenig länger als ber 
Kopf. Hinterleib fißend, länger als die Bruft; Legeröhre etwa von Länge 
beffelben oder nach länger. Flügel mit einer lanzettlichen ſchmalen Radial- 
und meift 8 Enbitafzellen: die erfte nimmt etwas über die Mitte hinaus den 
zurüdiaufenden Nerven auf; die zweite ift Mein und meift vieredig. M. tho- 
racicus. Schwarz, glänzend, vorzüglich der Hinterleib; der Rüden der 
Mittelbruft, das Schildchen und die Beine dunkel ziegelroth; an den Hinter: 
beinen ſind die Tarfen Schwarz und Die Schienen am Grunde etwas heller 
roth. 8. N3. Kommt ſeltener vor. 

5. Gatt. Agäthis Latr. Fühler faden- oder faſt borſtenförmig, viel- 
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gliedrig. Die Borderfeite des Kopfes ſchinal dreiedig, faft ſenkrecht Mund: 
theile verlängert, faft rüffelförmig: Kinnbaden am Grunde gerade, dann ein: 
wärts gebogen; Kinnladentafter faft ganz vorragend. Hinterleib mehr oder 
weniger gemwölbt, figend; Legeröhre von Länge des Körpers, auch kürzer unt 
länger. Die zweite Eubitalzelle nur Hein, vieredin, oder gewöhnlich dreiedig, 
von Geitalt eines Steigbügeld. A. Syngenesiae. Ziegelroth, der Kopf 
um die Kühler, der Hinterrüden, die ganze Unterfeite der Bruft, Kühler und 
Mundtheile ſchwarz, fo wie auch die Tafter, die Spige der Hinterfchienen 
und die Füße. 8%. faft 3". Nicht jelten. 

6. Gatt. Microgaster Latr. Kühler bei Männchen und Weibchen 
18gliedrig.. Bruft groß, Hinterleib meift fur, Die 4 hinteren Beine dicht 
beifammen. Radius zum Theil oder ganz verwifcht; Subitalzellen 2, oder 3 
mit Heiner dreiedigen fteigbügelförmigen Mittelzelle. Bohrer bis zur Länge 
des Hinterleibes vorgeftredt oder meiit kaum vorfiebend. M. globatus. 
Cubitalzellen 3, die beiden erften Hinterleibsfegmente gerunzelt; Beine roth, 
Hinterfchentel oft an der Spite fchwarz; Bohrer von halber Hinterleibslänge. 
2. 2", 

7. Gatt. Sigalphus Latr. (Rhytigaster Wsm ) Hinterleib 3glie 
drig, linealifh, auch keulenförmig und nach dem Grunde allmählich etwas 
fchmäler. Legeftachel kurz, faft gerade, mit 2 Heinen zugeſpitzten Klappen in 
Form einer röhrenförmigen fentrechten Scheide umgeben. Fühler borftenförmig, 
mit vielen, etwa 50 Gliedern. Flügel mit 3 Eubitalzellen, die zweite qua 
dratiſch und faft von der Größe der erften. S. irrorator. Schwarz, lepte 
Glied des Hinterleibes auf dem Rüden mit dicht anliegenden Seidenhäärden 
bededt, die beiden erſten Glieder grob punktirt und in der Mitte gefurcht. 8. 
bis faft 5°". Die Gattung Sigalphus Wsm. bat nur 2 Cubitalzellen. 

8. Gatt. Chelonus Jar. Hinterleib oberhalb ungeringelt. Fühler 
borftenförmig, mit 25 und mehren, felten nur 16 Gliedern. Augen länzlic, 
behaart. Flügel mit dreiediger Radialzelle und großem Randmahle; Eubital- 
zellen 3, die mittlere Flein, dreieckia; die erfte Gubital: und die äußere Dis 
coidalzelle in einander mündend. Ch. inanitus. Echwarz, punktirt: rauf, 
Schenkel und Schienen röthlich, Hinterjchienen mit brauner Spige; Hinter: 
leib am Grunde mit einer weißlich gelben unterbrochenen Binde; Bohrer vor 
ragend, aufwärts gebogen. 2%. 3", auch einer, befonderd das Männden. 
Die Arten mit kahlen Augen und getrennten Gubital: und Discoidalzellen 
find von Wesmael unter dem Namen Ascogaster abgezweigt. 

9. Gatt. Blacus Ns. Kühler 15 — 25gliedrig. Hinterleib am Ende 
meift abgeftugt. Cubitalzellen 2; der Radind meift gerade zur Ylügelipig 
laufend, und die Radialzelle groß. In Fliegenlarven ſchmarotzend. BI. di- 
versicornis. Beine roftroth, Hinterfchenfel vor der Spitze mehr oder 
weniger ausgedehnt braun; Kühler ded Weibchens roth, des Männchens, mit 
Ausnahme ded Grundes, fchwarz. Bei Berlin der am häufigften vorkom 
mende Braconide. 

10. Gatt. Helcon Ns. Kopf kubiſch. Stirn eingedrüdt, zwifchen ben 
Fühlern mit einer vorragenden Spige. Mittelrüden fait dreibudelig. Hin 
terleib faft walzenförmig. Bohrer meift von Körperlänge. Gubitalzellen 3, 
die mittlere am Grunde zugefpigt, dic erfte nimmt den rüdiaufenden Nerven 
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anf. Diefe, mit weniger Ausnahme, größten Braconiden leben in den Larven 
der größenen Holzkäfer. H. cylindricas. Das erfte Segment des Hinter 
leibes ungelielt, runzelig, kürzer ald das zweite und dritte, Beine roth, nur 
Hinterfchienen und deren Tarſen fchwarz; Hinterichentel unbewehrt. 2. bis 
Ys 300. H. aequator. Faſt wie der vorhergehende, nur fchlanter, das 
erfte Segment nach Hinten faft wie polirt; Hinterjchentel unterhalb vor ber 
Spike mit ſtarkem Zahn. 

1. Gatt. Opius Wsm. Kopf quer; Mund über den Kinnbaden häu⸗ 
fig etwas geöffnet. Radialzelle groß; Gubitalzellen 3, die am Grunde ver: 
engte mittlere nimmt faft immer den rüdflaufenden Nerven auf. Bohrer meift 
nur wenig oder kaum vorftehend, felten bid zur Körperlänge audgebehnt. 
Diefe fehr artenreiche Gattung fcheint nur in Aliegenlarven zu ſchmarotzen; 
fie fteht in naher Verwandtſchaft mit den Alyſien. O. maculipes. Beine 
und Hinterleib gelblih, Hinterfchienen an der Spige geſchwärzt; vor dem 
Schildchen ein punktförmiges Grübchen; Slanfengrube glatt. 

(aa.) Mund über den Kinnbaden mit hafbkreisförmiger Deffnung. 

($.) Hinterleib ſitzend. 

12. Gatt. Bracon F. Fühler borften- ober fadenförmig, mit jehr 
vielen Gliedern; der Schaft meift fehr verbidt: Kopf quer oder faft kugel⸗ 
vand, ing Bieredige. übergebend. Vordertaſter lang, Lippentafter ſehr kurz, 
Sgliedrig. Hinterleib faft figend, meift weich, mit langem Legeftachel. Flügel 
wit einer lanzettlichen Radial: und 3 Gubitalzellen, die erite nimmt den rüd: 
laufenden Nerven auf; die beiden untern Discoidalzellen am Grunde gleid) 
lang. Leben in Käfer: und Schmetterlingslarven. Br. impostor. Schwarz, 
Sinterleib hochroth, Flügel ſchwarz mit hellem Mondflede. Bohrer von hal: 
ber Hinterleibölänge. 8. 3—5'’. Br. terrefactor. Mund fchnabelförmtg 
verlängert. Braunroth, Stirn, 3 alede des Mittelrüdeng, die Unterfeite der 
Bruft, Fühler und Soren ſchwarz; Flügel tief gefchwärzt mit hellem Flecke; 
Bohrer von doppelter. Körperlänge. Länge etwa 6". 

13. Gatt. Rogas Ns. Die crften 3 Segmente bed Hinterleibes groß, 
verichieden gerunzelt. Cubitalzellen 3, die zweite bildet fait ein Nechted, oder 
it am Grunde etwas verengt; die innere Diecoidalzelle am Grunde fehr ver- 
türzt. Bohrer nicht oder nur wenig vorragend. R, gasterator. Schwarz, 
die beiden erften Segmente und der Grund des dritten, fo wie die Beine 
roth, Hüftglieder und Spige der Hinterſchenkel ſchwarz. L. bis faft 4°”. 

14. Gatt. Dimeris Rth. Kopf faft kugelig. Die beiden erften Hin 
terleiböfegmente groß, die legten beim Männchen Hein, beim Weibchen nerbor: 
gen. Weibchen flügellos; die männlichen haben 2 Eubitalzellen, der Parallel: 
nero genau interftitial. Bohrer 1/4 der Hinterfeibälänge. D. mira. Weibchen 
tofteoth oder etwas gebräunt, Männchen ſchwarz. 8. 1—11/g'". 

(88.) Hinterleib geſtielt. 

15. Gatt. Spathius N ab E. Kopf quer, mit breitem Scheitel. 
Prothorar kurz. Hinterleib Hinten breiter, faft fpatelföürmig, mit langem 
linealiſchem Stiele. Eubitalzellen 3, die zweite und längfte nimmt an ihrem 
Grunde den rüdlaufenden Nerven anf; Parallelnerv faft interftitial. Kiefer: 
tafter ſehr lang, Lippentafter 83gliedrig. Kiunbaden zweifpigig. Fühler lang, 
borftenfötmig, vielgliedrig. Bohrer lang ausgeftredt. Sp. clavatus. Hell 
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‚auch: dunkeler braun, mit blaffen Hüftgliedern; Bohrer etwa‘ vor Ränge bei 
Körpers. L. 2 bie über 3°”, oft auch kaum 1’ ang. Im Sommer in Jim 
mern an den Penftern häufig. Lebt im den Larven von Anobium striatem 
und wahrſcheinlich auch von ‚anderen Holzkäfern, und tft uns eiſo, indem es 
dieſe zerftört, ein wohlthätiges Inſect. 

(OO) Die beiden Kinnbaden erreichen und berühren fich, auch bei den 
dichteften Anſchluſſe, gegenfeitig nicht. 

16. Gatt. Alysia Latr. Kinnbaden breit, an ber Spige breiter um 
Szähntg und ſich gegenfeitig nicht erreichend, im Tode oft ausgebreitet. Fühle 
faft faden⸗ oder borftenförmig, mit’ vielen Gliedern. Erftes Glied des Hin- 
terleibeö faft runzelig, die übrigen Glieder andnehmend dicht beifammen, dei 
zweite am größten. ‚Flügel mit 3 &upitalzellen. A. manducator. Gfän: 
zend ſchwarz, Beine roth. L. etwa 3”. Häufig. Lebt in Larven der Miſtfliegen 
17. Gatt. Coelinius N. ab E. Kopf faft kubiſch, mit ausgehoͤhlten 
Hinterfopfe. Prothorar kurz. Hinterleib gebrüdt, ſchmal, nach Hinten all 
mählich. etwas verbreitert, mit linealiſchem Stiele unten am Metathorar be: 
feftigt. Radialzelle halb eirund, von der Flügelfpige entfernt; Cubitalzellen?: 
Flügelmahl kurz. Mandibeln kurz, mit Izähniger Spitze. Tafter 6- und}: 
gltedrig, fadenförmig. Bohrer verbergen. C. parvulus. "Schwarz, Hinter: 
leid "und die Beine in der Miite (bisweilen auch der Grund der Fühler Ir 
mie der Prothorar) rothgelb, die hinteren Schenkel mehr oder meniger, Ir 
wie die Hinterfihtenen an der Spike und die Füße ſchwarz. L. 2-3". Häuf 
im Grafe. — Nahe verwandte Gattung: Dacnusa Hal. mit langem, ſchma 
len Slũgelmahle. 


. Oberflügel mit 2 zIurüalaufenden Nerven. 
10. Familie. | | 


3Ichneumoniden. Ichneumonidae. Hinterleib wenigftens mit 5 beutfihe 
Ringen, mehr oder ‚weniger Fang geitielt, bei mehren Gattungen 
auch figend; das zweite Segment liegt ſchuppenförmig über dem 
Vorderrande des dritten. Die zweite Cubitalzelle, wenn fie ver 
handen, faft immer ſehr Elein, häufig fünfedig, auch vier- und drei 
eig; die erfte Gukital- und die äußere Discoidalzelle ganz in ein 
ander mündend, “feltener ift ein Scheidenerv nur angedeutet. Die 
Legeroͤhre meiſten⸗ vorſtehend, haufig kurz, häufig auch länger alt 
der Hinterleib,. nicht jelten auch gänzlich verborgen. — Eine üker 
aus große Familie: allein in der Mari Brandenburg kommen gegen 
1000 Arten vor. 

1. Gatt. Ichneumon Grav: Erſtes Glied dee Hinterleibes mit deutli 
chem Stiele, an der Spitze ſtark verbreitert. Dieſe Verbreiterung ift kürzer 
als die Entfernung der Luftlöcher von einander. Stachel kurz, faft gänzlih 
verborgen. oder nur wenig vorragend: Kopf quer. Die zweite Enbitalzell 
(areola) ift fünfedig und meift pyramidal. Der Körper zwar meift mehrmil 
länger als did, und zwar ſchlank, aber dennoch von kräftigem Baue; biewer 
‚en auch fehr ſchlank, mit dünnen fangen Beinen und etwas vorgeftrektu 
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Stachel (ischnas Grav.). I. pumilus; {Phasogenes Wsm.) Luftlbcher des . 
Hinterrüdend. kreisrund; ſchlauk, ſchwarz; Hinterleibsringe an den Ränderk 
meiſt etwas röthlich Durchicheinend; Fühler roſtgelb, nach der Spitze und das 
erite Glied ſchwarz; ‚Beine meift roftgeib, unten, vorzüglich die vorderen, 
heller; -Hinterbeine mehr oder "weniger: Schwarz. %. bis fait 3”. I. sarei- 
torius... Schwarz, "zweiter. und dritter Ring. des :Hinterleibes roth, diefer 
mit ſchwarzem Grunde, fechöter oben weiß; Fühter dreifarbig; Schildchen und 
ein Punkt unter ben Slügeln weiß; Beine röthlich, Hinterbeine mit ſchwarzer 
Schenkel und Scyienenfpipe. 2. etwa 5".- I. amatorius. (Ambiyteloe 
Wsm.) Schwarz, zweiter Ring des am Ende ftumpfen Hinterfeibes vöthlich 
und, wie alle folgenden, mit gelbem Hinterrande; Schildchen, rin Punkt 
unter und vor den Flügeln, innerer Augenrand und die dreifarbigen Fühler 
in der Mitte weiß oder weißlich; Beine gelblich, Sthenkel meift, mit Aus- 
nahme der Spibe, ſchwarz. 2..6' und darüber. I. lutorius. (Trogus 
lut. Gr.) Kopf. und Bruſtſchild ſchwarz und roth gezeichnet; Hinterleib und 
Beine röftgelb; das hoch erhabene Schildchen, . eine oder einige Linien. des 
Haldichifdes und beim Männchen meift das ganze Untergeficht gelb; Sühler 
Ihwarz, auf Dem Grumde rofteoth. 2. bis 11”. Nicht felten. 

2. &att. .Cryptus Grav. Hinterleib gewoͤlbt; geſtielt: der hintere 
Theil des erften Gliedes gebogen, meift glatt, die Ränge deffefben bedeutender 
ald die Entfernung der Luftlöächer von einander. - Zegerbhire immer vorftehend, 
biöwelten Fehr kurz, bisweilen: die Länge des Hinterleibes erreihend. Zweite 
Cubitalzelle meift regelmäßig bedfin, oder auch eig und fehr klein. (Meso- 
stenus Grav.), auch rhombiſch und verhaͤltnißmaͤßig groß (Mesochorus.Grar.); 
ſeltener fehlt fie gänzlich oder ft nur unvollſtändig 5edig (Heimiteles Grar.). 
Bei einer Abtheiſung find die Flügel ehr Hein, oder fie fehlen auch und 
zwar beim Männchen wie beim Weibchen gänzlic, (Pezomachus Grav.). Cr. 
eyanator. Schwarz, Hinterleib ſchwarzblau, Schenkel und Schienen röth⸗ 
lich, Hinterſchienen nach der Spitze wie alle Tarſen ſchwarz. Fühler beim 
Männchen Tänger, beim Weibchen etwas kurzer als der Hinterleib. 2. bis 7. 
Cr. einetorius. Schwarz, Hinterleib zart weichhaarig, an der Spitze 
immer und das Schilbchen beim Weibchen weiß, beim Maännchen gleichferbig. 
Beine durchand röthlich; Tarſen etwas dunkler; Fühler etwa von halber 
Körperlänge, nach der Spitze etwas dicker; Regeftadyef kaum von halber Länge 
des Hinterleibes. L. biß 4°". Nicht Teften anf blühenden Sium latifolium, 
Cienta und andern am Waſſer tehenden Umbellaten. Cr. fulvipes (Hemi- 
teles fulv. Gr.). Schmarz, Beine bla röthlichgelb, Hinterſchienen an ‚der 
Spige braun, Slügelgrund und Schüppchen, fo wie and) gewöhnlich die Bor: 
dereoren, weiß, Hintercoxen ſchwarz; Stachel kurz; am After des Männdhend 
2 ziemfich lange röthliche Anfätze; Fühler von mehr als halber Körperlänge, 
erfted Glied beim Männchen unten weiß. L. etwa il/g”. Cr. adbreviator 
(Pezomachus abbr. Grav., Agrothereutes Fst.). Schwarz, Hinterletb röth: 
lich; 5., 6. und mehr ober weniger der 4. Ring, ſowie meift der Stiel des 
eriten, ſchwarz, 7. Ring weiß; Schildchen häufig etwas roth; Kühler von 
etwas ntehr als halber Körperlänge, dreifarbig, am Grunde roftroth, in der 
Mitte oben weiß, übrigens ſchwarz; Flügel fehr kurz, dem Hinterleib ‚nicht 
völlig erreichend; Beine roftroth, Hinterfchenkel und Hinterſchienen mit brau⸗ 


850 Inſecten. Insecta, 





































ner Spiße, lebtere mit weißlichem Grunde %. bis 3". Cr. (Pezomachus) 
fasciatus. Gänzlich flügellos, röthlich, Kopf und meift der ganze 3. Ring 
des Hinterleibes obenauf ſchwarz; Zühler nach der Spige braun. 2. bis faft 2". 

3. Gatt. Tryphon Grar. Erſtes Glied des gewölbten Hinterleibes 
dünn und ftielförmig (Mesoleptus Grav.), oder verbreitert, und Daher der 
Hinterleib faft figend; jedesmal aber nach der Spike ‚mehr oder weniger breiter 
werdend. Kopf quer; Fühler lang, oft die Läuge des ganzen Körpers errei 
hend oder überfteigend; Intergeficht meift flach, biöweilen auch auffallend 
aufgetrieben, bejonderd unter den Fühlern (Exochus Grav.); Regeftachel ver: 
borgen oder nur wenig vorftehend. Die 2. Cubitalgelle meift Seckig, niemals 
zegelmäßig Sedig, bei vielen Arten fehlt fie gänzlich oder ift nicht vollftändig 
geichlofien. Krallen gauzrandig oder verfchiedenartig gefägt. Tr. sangıi- 
nicollis. Hinterleib faft fißend, jchwarz, die Ringe ſchmal gelb gerankt; 
Mittelbruft und Beine bräunlichroth, Kopf, Borderbruft und Hinterbruit 
obenauf, an den Hinterbeinen Die Füße und größtentheild die Schienen ſchwarz; 
Fühler von Länge des Körperd, roftroth, am Grunde fchwarz; einige Zeik: 
nungen des Bruftichilbes, vorzüglich bei dem Männchen, gelb, auch ſchwärzlich. 
&. bis 4”. Tr. geniculatus (Mesoleptus Grav.). Hinterleib rotb, an 
der Spite und der dünne Stiel ſchwarz; Kopf und Bruft ſchwarz; Bein 
roͤthlich, die vorderen heller, an den Hinterbeinen Schenkel und Schienen mit 
ſchwarzer Spige; Mund gelb; Fühler etwas länger ald der Körper. %. 4". 

4. Gatt. Bassus Grav. Hinterleib faft fipend, gedrüdt, flach gewölbt, 
bei einigen "Weibchen an der Spitze zujammengedrüdt (Orthocentrus Gr.); 
erited Glied meift überall ziemlich von gleicher Breite. Stachel faft verbar: 
gen. Bühler fadenförmig, mit 17 bi etwa 25 Gliedern; die 2. Cubitalzelle 
ift meift 3edig oder fehlt gänzlich, bei Orthocentrus ift fie auch Seckig. B. 
laetatorius. Schwarz, Hinterleib in der Mitte roth, 2. bis 4. Ring mi 
eingedrüdter Querlinte, Schildchen, Flecke des Bruftichilded, innerer Augen 
vand und Mumd gelb; Beine bräunlich roth, an den Hinterbeinen Die Füße 
ſchwarz, die Schienen mit rother Spike und breitem weißen an beiden Enden 
ſchwarz eingefaßten Ringe. L. etwa 3". 

5. Satt. Metopius Pz. Hinterleib figend, überall punktirt ranh, 
erftes Glied kurz. Schildchen 4edig, mit ſpitzen etwas vorftehenden Eden. 
Stachel verborgen. Untergeficht flach. M. necatorius. Schwarz, die fünf 
erften Ringe ded Hinterleibeö gelb gerandet — der zweite biöweilen nicht —; 
Beine gelb, Schenkel meift ſchwarz; Spitze des Schildchens, eine Linie vor 
den Flügeln und die erhabenen Ränder des Untergefichtes gelb. 8. bie etw: 
7". Auf Schirmgewächlen nicht jelten. 

6. Gatt. Pimpla F. Hinterleib fitend, meift fang geftredt und hoc 
gewölbt, nicht jelten faft walzig: erftes Glied meift beträchtfich Länger ali 
breit, am Grunde nicht oder nur wenig fchmäler. Stachel vorragend, meill 
etwa von Länge des Hinterleibes, jelten ſehr kurz, biöweilen die Länge bei 
Körpers erreichend, auch noch viel länger. Schildchen dreiedig oder gerundet. 
P. mensurator (Glypta mens. Grav.)., Schwarz, die 3 erften Ringe de 
Hinterleibes meift roth, auch die übrigen biäweilen roth gerandet, das 2., & 
und 4. Glied mit 2 Divergirenden eingedrüdten Linien, Beine überall bränun: 
lich roth, Schienen und Tarfen mit gelblich untermifcht, an den Hinterbeinen 
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die Schienen hinter dem weiblichen Grunde und an der Spitze fo wie die 
Tarſenglieder größtentheild bramn; Stachel von Länge des Hinterleibes; Fühler 
roftroth. %: 34". P. setosa (Lissonota set. Grav.). Schwarz, auch 
die Coren; Beine faft roftgelb; Hinterleib nach dem Grunde fein punktirt, 
fonft eben; Stachel etwa von Ränge des ganzen Körpers. 8. 7—9". P. fla- 
vicans Roſtgelb, Bruft unten faft ganz und an den Seiten übergebende 
Glede ſchwarz, die Coxen oft ganz fchwarz; Hinterfeiböringe mit kaum merk: 
lichem Quereindrude, bisweilen fchwarz gefledt oder auch fait geringelt, 
Stachel etwa von halber Länge des Hinterleibed. %. 4—7". P. examins- 
tor. Schwarz, ungefledt, Hinterleib punktirt, etwas uneben; Stachel faft 
von halber Ränge des Hinterleibed; Beine braunroth, Coren jchwarz, an den 
Hinterbeinen die Füße und Schienen braun, dieſe hinter dem Grunde, fo wie 
auch meift die übrigen mit weißem Ringe. %. 3—7”. P, manifestator 
(Ephialtes Orav.). Schwarz, Sinterleib lang, die erften Ringe viel länger 
als breit; Bruſtſchild eben, Stachel länger ald ber Körper; Beine, auch bie 
Hüftglieder, roth, Hinterſchienen ſchwärzlich. 2. bis 15”. P. persuasoria 
(Rbyssa pers. Grav.). Bruft an der Seite gelb gefledt, auf dem Rüden 
gerunzelt; Hinterleibsringe beiberfeitd mit 2-weißen am Rande größeren Zleden; 
Beine blaß braͤunlich. Hinterfchtenen und Füße braun; Legeröhre etwa von 
Ränge des Körpers. L. 1/g bis über 1". 

71. Gatt. Acoenites Latr. Hinterleib faft figend, gewölbt, Bohrer 
verlängert, unterhalb von einer rinnenförmigen ſpitzen lanzettlichen — im Tode 
meift abftebenden — Klappe beihüst. Kopf quer; Zühler fadenförmig, etwas 
kurz. Hinterbeine verdidt und anſehnlich verlängert. A. arator. Glänzend 
fdywarz, alle Schenkel, wie die vorderen Schienen und Füße, hellbraͤunlich 
roth. L. bis 6”. 

8. Gatt. Banchus F. Taſter verlängert, das vorletzte Glied der 
Wordertafter oft bedeutend verbreitert. Der Schaft der Fühler did, zur An- 
fegung bdefjelben die Stirn mit 2 Gruben. Areola groß, dreiedig oder faft 
rhombiſch; der Cubitus faſt gerade. Bohrer völlig verborgen. B. falcator. 
Männchen gelb und jchwarz verfchieden gezeichnet, Hinterleib mit ftumpfer 
Spite; Weibchen ſchwarz, Mitte des Hinterleibed und Beine roͤthlich. L. bis 
5". Die nahe verwandte Gatt. Exetastes Grav. tft Durch vorragenden, wenn 
auch meiſft kurzen Bohrer und durch winfelig gebogenen Cubitus verjchieden. 

9. ®att. Hellwigia Grar. Hinterleib geftielt, ſtark zufammengedritdt. 
Fühler keulenförmig. Die Areola fehlt. H. elegans. Kopf und Bruft 
hellgelb gefledt; Hinterleib in der Mitte gelb und übergehend röthlich, un 
beiden Enden mehr oder weniger ſchwarz geringelt; Beine und Fühler gelb: 
ich. 8%. bis 6”. Selten. 

10. Gatt. Ophion”F. Hinterleib geftielt, meiſt ftart zufammenge: 
drückt, felten, bejonders bei dem Männchen, faft ftielrund; das erite Glied 
entweder überall ziemlich von gleicher Dide, oder am Hinterende auffallend 
verdidt (Campoplex Grav.). Fühler faden: oder borftenförmig. Bohrer kurz, 
bisweilen faum vorragend, felten von Sänge des Hinterleibes oder, wie ‚bei 
einigen Arten von Porizon, fo lang wie der ganze Körper. Die Radialzelle 
ift gewöhnlich lanzettlich, bei Porizon Grav. yroß und dreiedig; die 2. Eu: 
bitalzelle ift dreicdig, häufig fehlt fiE auch (Anomalon Grar.). Der ganze 
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Körper ift meift glatt und eben; bei Trachynotas Grav. iſt der Brafträden 
runzelig⸗rauh. ‘O. circumflexus (Anomalon Grar.).. Der Lange ftarl 

zufanımengedrüdte Hinterletb roͤthlich, am Ende und mehr oder weniger feit: 
wärts, auch der Stiel ſchwarz, Bruft ſchwarz, an den Nähten gewöhnlic 
rothbraun; Beine heil: röthlich; Stark ine Gelbe ziehend, an den -Hinterbeinen 
die Coxen und die Spipe der Schenkel und Schienen. ſchwarz; Schildchen md 
das Untergeſicht mehr oder weniger gelb; Kühler braunroth; das Zellchen 
fehlt. 2. bis 12°”. .O. Iuteus. überall hell ziegeffarbig, nur die Augen 
‚braun; Cubitalzelle vorgeftredt und ſpitz, Grunduerv der x Radiatzele gerade. 
?. bis etwa 9". Häufig 


B. Weibchen und Geſchiechtslofe mit Wehrftachel. einige 
Wenige ſtatt des Stachels mit Siftblaſe (Säure enthalten) 
Larven ohne Beine. 

A. Hinterferſe meift waigenförmig, nicht ſeht verbreiten, 
nicht dicht mit Haaren beſetzt. 

a. Oberflügel flach, nicht gefaltet. eippe an der Spitze obne 
 befondere Auszeichnung. , 

a. Männden und Weibchen geflügelt. Geſchlechtsloſe fow: 
men nicht vor. Die Larven leben von Cadavern von Raupen, Epinnen 
2c,, welche die Mutter fängt, vergräbt und hierein ein Ei Iegt. Die Weiber 
üben an den Vordertarſen oft faſt kammfoͤrmig geſtellte Borſten. Wege— 
weöpen, Fossores, 

* Vorderbruſt klein, riugföörmig, die Höhe ber. Mittelbruf 
und feitlich den- Grund der Flügel nicht erreichend. 
...+.Borderflügel.mit 2 ober 3 Enbitalzellen,- selten: wur mit 
einer, Hinterflügel mit über. bie Haftſtelle und oft weit verlän: 

gerter Mittelzelle 
89 Hinterleib deutlih and oft laus zeftielt; der Stiet jeit- 

| wärte ‚ohne Raht. 


11. Familie. I 


Spheciben. Sphecidae: Fühler faden- ober borftenförmig. Beine ver · 
laͤngert, vorzüglich die Hinterbeine, die Mittelſchienen niit 2 Spo⸗ 
‚ven, Vorderfluͤgel mit 3 gejlofienen Cubitalzellen. 

1. Gatt. Ammophila Kirby. Sinnladen 'und Rippe ſchnabelförmig 
mit verlängerten dünnen Taftern. Hinterleib mit verkingertem oder langen 
Stiele. Vorderflügel mit 3 vollftändigen Cubitalzellen, die mittlere nimmt 
beide zurüdfaufenden Nerven auf. A. lutaria (Psammophila Dahlb.). Schwer; 
etwas gedrungen ; Hinterleib von Länge der Bruft, Stiel deffelben Igliedrig 
2ter, Ster und meift and) der Ate Ring brannroth; Hinterrüden fehr zierlih 
geftrichelt.. 2. etwa 9”. A. sabulosa. Schlank, fehwarz; Hinterleib viel 
länger als die Bruft, mit langem 2gliedrigen fbergehenden Stiele, Zter, Str 
und der Ate Ring unterhalb roth; Bruft an ber ‚Seite mit Eilberfleden; 
Flůgel viel kürzer als ber Hinterleib. „Länge ei etwa 10". Beide in fandigen 
hegenden Häufig 
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2. Gatt. s phex.L. Kinnladen ſchnabelfoͤrmig verlängert, Hinterleib | 
plöplich geftielt, Stiel kurz, immer nur eingliedrig. . Die zweite Enbitalzelle 
nimmt dem. erften und die dritte Den ‚zweiten zurüdfaufenden Nerven auf. 
$ph. maxillosa. Gedrungen, Hinterleib roth, am Grunde und länger an 
der Spitze ſchwarz; Tarſen roͤthlich, auch die Vorderſchienen. 2. etwa 10", 
Braft 21/2” did. Bet Berlin und Freienwalde. W 


() Hinterleib fitzend, ſeltener geftiett, 
. 12. Samilie. 


carriden. Larridae. Sinnbaden faft in ber Mitte Het mubgebuchtet. 
Flügel mit 3 oder nur mit 2 geſchlofſenen Cubitalzellen; die beiden 
rücklaufenden Nerven nahe bei einander in die zweite Cubitalzelle ge- 
mündet, die Radialzelle an der Spitze meift mit Nebenzelle: Mittel« 
ſchienen mit 2 Sporen. Hinterleib eirund oder faſt kegelförmig. 

1. Gatt. Ta$ytes Pz.. Vorderflügel mit 3 geſchlofſenen Cubitalzellen 
die Mitte der dritten weit nach der Flügelſpitze hin ausgedehnt. Augen bei 
dem Männchen, wenn. auch oben genäbert, Doch nicht zufammenftoßend. T. 
peetinipes. Schwarz, die beiden erſten Segmente des Hinterleibes roth; der 
Raum der. dritten Cubitalzelle auf-dem Radius. ‚it ber Spipe der Radialzelle u 
näher ald dem Grunde 8% 3—4"". 

2. Gatt. Astäta Latr. -Borderflügel mit'3 geichloffenen Cubitalzellen 
die dritte in der Mitte wenig ausgedehnt. Augen beim Männchen. oben zu⸗ 
fammenftoßend. A. boops. Glänzend ſchwarz, die beiden erften Segmente 
des Hinterleibed roth; Flügel wenig. gebräunt, an der Spite gladhell, 2. 4. 

3. Gatt. Dinetus Jar. Cubitalzellen 2, die te fehlt gänzlich. D. pietus. 
Schwarz, das Männchen auf den 3 erften Hinterleiböringen, fo: wie Zeich⸗ 
nungen auf Kopf und DBruft gelb, Fühler in der Mitte (nach. dem. Tode) mit 
einer Kreiswindung; Weibchen auf den: 3 erften Ringen roth, hier und da 
mit gefben Flecken. L. bis über 3’. Im fandigen Gegenden oft fehr häufig. 
_ Verwandte Gattung: Miscophus Latr. mit geftieter mittlerer Cubitalzelle. 


13. ZSamilie. 


bembieiden. Bembicidae. Lefze vorſtehend, ſchnabelfoͤrmig verlängert. 

Hinterkopf hinter den Augen nicht verlängert. Hinterleib verlängert, 

ſpitz. Geſchlofſene Eubitalzellen 3. 

Gatt. Bembex-F.- Lefze: ſchnabelförmig, in der Ruhe an die Bruft 
gelegt, und. die ſpitzen Kinnbacken kreuzen ſich über derfelben. Tafter ſehr 
kurz, die vorderen 4s,.die hinteren 2gliedrig. B. rostrata. Schwarz, mit 
ſtahlblauem Schiller; -Untergeficht, meift die Unterfeite der Fühler, einige Flecke 
der Bruft und 5 mehr oder weniger unterbrochene und gebogene Binden des 
Hinterleibd und Die Beine gelb; Kopf und Bruft dicht gran behaart, L. bie 
9". In fandigen Gegenden häufig. — Verwandte Gattung: Stizus, 


14. $amitlie. 


Ruffoniden. Nyssonidae. Mittelſchienen mit 2 Sporen. Erftes Baud- 
gelenk eingebrüctt und das zweite Segment mehr aber weniger er- 
Kroidel, Zoologie. 6. Aufl. 
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haben, oder erftes Segment in einen beutlihen Stiel verdünnt. 
Vorberflügel mit 3 geichloffenen Eubitalzellen. 

1. Gatt. Nysson Latr. Zweite Eubitalzelle geſtielt, fteigbügelformig, 
die beiden rüdlaufenden Nerven münden in bdiefelbe. Zweites Bauchfegment 
ſtark gewölbt. N. maculatus. Schwarz, erited Segment roth, die 3 erften 
am Hinterrande mit weit unterbrochener gelber Binde. L. 3". 

2. Gatt. Gorytes Latr. Zweite Cubitalzelle fitend, die beiden rüf: 
laufenden Nerven münden in diefelbe. Zweites Bauchſegment ftark gemölbt. 
G. mystaceus. Hinterleib mit 4 gelben Binden, die erfte weit unterbro: 
chen, Hinterſchildchen, Hinterrand ded Vorderrückens und eine Querbinde unter 
dem Fühler gelb; Beine roftroth, Grundhälfte der Schentel und die Hüft: 
glieder ſchwarz. 2. 5”. 

3. Gatt. Mellinus Latr. Die beiden rüdlaufenden Nerven münden 
in die erfte und dritte Cubitalzelle. Zweites Bauchjegment wenig gewölht, 
erfted Segment in einen deutlichen Stiel verfüngt. M. arvensis. Kopf 
und Thorar mit gelben Strichen und Yleden; Hinterleib beim Weibchen mit 
4 gelben Binden, die dritte ſchmäler und weit unterbrochen, beim Männden 
nur das dritte Segment mit unterbrochener und das fechdte mit ganzer Binde. 
Männchen gewöhnlich viel Meiner. 2%. etwa 4— 5”. 


15. Familie. 

Cerceriden. Ceroeridae. Mittelfchienen nur mit 1 Sporn. Gefchlofien 
&ubitalgellen 3; bei Trypoxylon nur mit einer vollitändigen und 
dem Anfange einer zweiten. 

1. Gatt. Cerceris Latr. Fühler genähert, auf der Stirn befeftigt 
nach der Spike hin wenig verdidt. Zweite Cubitalzelle geftielt. Sinterleibi: 
ringe an ihrem Grunde eingefchnürt, und daher erfcheint der Hinterleib fat 
knotig. Hinterfchtenen auswärts an der Spige mit ftumpfem Fortfage €. 
arenarias. Schwarz, Kopf und Bruft gefledt; Hinterletb mit 4—5 gelben 
Binden, die erfte unterbrochen. 2. bis 8". — Berwandte Gattung: Alyson, 
"der Hinterleib jedoch Tpiegelglatt. 

2. Gatt. Philanthus F. Fühler kurz und did, auf der Stirn befe: 
ftigt, entfernt. Augen wenig eingelerbt. Zweite Eubitalzelle figend. Hinter: 
leib länglich eirımd, eben. Ph. triangulum. Schwarz, Untergeficht mehr 
oder weniger, einige Slede der Bruit und der Hinterleib gelb, Grund der 
Ringe ſchwarz. L. bie 8". Stellt vorzüglich den Bienen nach. — Per: 
wandte Gattungen: Mimesa Shuck., Psen Latr., entfernter Trypoxylon Latr. 


16. Familie. 

Pemphredoniden. Pemphredonidae. Mittelſchienen mit 1 Sporn. Nur 
2 geſchlofſene Eubitalzellen. Hinterleib geftielt, der Stiel feitwärlt 
mit Naht. 

l. Gatt. Pemphredon Latr. Die beiden rüdlaufenden Nerven in 
die erjte und zweite Gubitalzelle gemünde. P. lugubris. Burdaz 
ſchwarz. 8.4”, 

2. Gatt. Comonus Jur. Beide rücklaufende Nerven münden in die 
exite Cubitalzelle. O. unicolor. Schwarz. 8, 3" und Heiner. — Be: 
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wandte Gattungen: Stigmus Jur., Diodontus Curt., Passulvecus Shuck., 
Spilomena Wam. 


++ Borderflügel nur mit l Cubitalzelle; Mittelzelle der 
Hinterflügel nur bis zur Haftftelle ausgedehnt. 

* Hinterjchildchen unbewehrt. Erſte Cubitalzelle einwärts geſchloſſen. 

17: Samilie. 

Crabroniden. Crabronidae. Kopf gewöhnlich breit, nicht felteri breiter 
ald vie Bruft, Hinter den Augen etwas ausgedehnt. Lefze Mein, 
faum vorſtehend, meift ganz verborgen. Fühler meift kurz. Beine 
mittelmäßig. 

Gatt. Crabro F. Bühler kurz, genähert, dicht über dem kurzen meift 
glänzenden Kopfichilde eingefegt, gebrochen; Grundglied bedeutend verlängert. 
Nur eine Eubitalzelle. Bei einigen Männchen find die Vorderfüße in ein 
breites Echild verbreitert. Cr. cribrarius. Hinterleib mit gelben Binden, 
die mittiern etwas unterbrochen, Hinterrand der Vorderbruft und Echildchen 
gelb; Schienen und. Füße gelblich, Vorberferfe ded Männchens mit breitem 
gewölbten weiß punktirten Schilde. ®. 1a. Häufig. 


** Hinterjchildchen in der Mitte mit ftartem Dorn. Erſte Gubitalzelle 
einwärtd offen. , 
18. Familie. ‚ 
Orpbeliven. Oxybelidae. Kühler nach dem Tode abwärts gebogen. 
Kopfichild hoch gefielt. Beiderfeitd neben dem Hinterfchildchen mit 
einer vorftehenden halbrunden fpigen gelblichen Schuppe. Oxybelus 
uniglumis. Hinterleib mit 1—5 Paaren weißer Flecken. L. 2—3'". 


** Borderbruft Die Höhe der Mittelbruft erreihend und feit- 
wärte bid zum Schüppchen Der Flügel verlängert. 
© Die Coren der Mittelbeine ftehen dicht beifammen. 


19. $amilie. 
Pompiliden. Pompilidae. Fühler faden- oder faft borftenförmig,, mit 
walzenförmigen Gliedern. Eubitalzellen 3. Beine verlängert. 

l. Gatt. Pompilus F. Taſter verlängert, hängend, die vorderen be: 
trächtlich Hänger. Lefze unter dem Kopffchilde verborgen oder kaum vorragend. 
Fühler am Anfange der Stirn befeftigt, beim Weibchen mit aufgerollter 
Spite. Hinterfchienen der Ränge nach ohne Zähne. Zweites Hinterleibsfeg: 
ment beim Weibchen gleichförmig gewölbt. Letztes Glied der Vordertarſen 
beim Männchen oft einwärts verbreitert. P. viaticus. Schwarz, fait auch 
die Flügel, die drei erften Ringe des Hinterleibeö mit breiter hinten einge: 
kerbter rother Binde, Hinterrüden mit abftehenden Haaren. L. etwa 1/4". 
In fandigen Gegenden gemein. — Verwandte Gattungen: Ceropales Latr., 
Salius Latr., Aporus Spin. 

2. Gatt. Prioonemis Schiödt. Hinterfchienen bei beiden Geſchlech⸗ 
teen oder nur beim Weibchen der Länge nach gezähnt umd ftark bedornt. 
Das zweite Bauchfegment beim Weibchen mit einem bogenförmigen Querein⸗ 

23* 
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AV) ' 
= Ausnahme des Grundes kurz behaart, Hinterrand der Ringe 
* dr oder weniger ind Braune übergehender Haarzone; Bühler 


“ a Subitalzelle kaum größer ald die zweite; Radialzelle mit 
2,2 — » etwa 4”. . Im Sommer auf Blumen nicht felten. 
‚oe * vis Jur. Kinnbacken gedehnt ſpatelförmig, etwas 
I % e Zahn, außen mit 2 Längsleiſten. Fortſatz ber 
2* ur . etwa von halber Länge der Taſter. Lippe kurz, 
Won 2 ‘3 Fühlerglied von gleicher Länge und Form. 
nm —X =. - die zweite beide 'zurüdlanfende Nerven auf: 
"a % > * ur ſehr kurz behaart. Geſicht kahl, beim 
a? mn Weibchen mit 2 größeren oder kleineren 
ann iegata. Echwarz, gelb gefledt, die 
, 2* Su MWeitchen rothbraun. 8. etwa 3'“. 
NR 2 
AI N 
TG o 2 PC‘ 
u & % 8 a . 2 
„®w” a beiden Gefchlechtern unter der 
=. u sen furz, fait Tänglich rund, 
2a Tarſenglied etwas fürzer 


Schwarz, Hinterleib glän- 

‚', and Bruft mit ziemlich fangen ge- 

‚ stügel glaöhell, an der Spike gebräunt. L. 

‚.. vorzüglich auf Weidenfätchen häufig. A. holome- 

.a ſchwarz. such fchwarz behaart; Flügel dunkelbraun, mit 
nem Slanze L. etwa 6’. Im Frühjahr, nicht häufig. 

*% Gatt. Dasypoda Latr. Kinnhaden bei beiden Gefehlechtern unter 
der Epige mit einem Zahne. Fortfab der Kinnladen lanzettlich, etwas Yänger 
alg die Tafter. Rippe gedehnt lanzettlich. Hinterferſe von Ränge des Schien- 
beind, beide bei den Weibchen fehr lang behaart. Fühler der Männchen 
beträchtlich länger. Nur 2 vollftändige Gubitalzellen. D. hirtipes. Männ- 
Gen: hellgrau oder auch bräunlich behaart, Hinterfeib mit ziemlich deutlichen 
weißlichen Binden, an der Spitze gleichfarbig; Weibchen: Bruft Hellyran, 
auf dem Rüden und die Hinterbeine rothgelb behaart; Hinterleib ſchwarz, 
mit 2 oder 3, häufig in der Mitte unterbrochenen weißen Binden. 2. etwa 
6. Häufig. 

‚5 Gatt. Dichröda I. Fühler des Männchen länger. Inotig, auf- 
waͤrts gebogen, des Weibchens gebrochen und mit walzigen Gliedern. Lefze 
vor dem Grunde quer eingedrückt und abſchüſfig. Kinnbacken des Männchens 
oben ganzrandig, des Weibchens unter der Spitze mit einem Zahne. Lippe 
und Kinnladen wenig länger als der Kopf; 3 vollftändige Cubitalzellen, die 
mittlere Hein. Körper ſparſam behaart, faſt kahl, auch Schienen und Ferſe 
der Hinterbeine beim Weibchen. D. cingulata. Echwarz; die 3 erften 
Ringe des Dinterleibes braunroth, der erfte Ring am Grunde und oben auf, 
der dritte bisweilen etwas ſchwarz. 2. 3—4”. 

* Gatt. Hylaeus F. Zühler mit walzenförmigen Gliedern, bei dem 

aͤnnchen viel länger. Kinnbaden wie bei Dichrda. Kinnladen und Lippe 
nn doppelter Kopflänge. Der Mitteltheil der Lippe Ianzettlich, viel länger 
als die feitlichen. Drei Subitalzellen. Körper meift ziemlich dicht behaart 
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auf dem Bruftichifde wie der Kopf und die Fühler braunroth; Hinterleib 
gelb: der erfte Ring faft ganz fchwarzbraun mit ſchmalem gelben Saume, 
der dritte mit breitem edigen Saume, die übrigen mit 3 oder 2 wit dem 
ſchwarzen (meift verftedten) Grunde zufammenhängenden Zleden. L. bie I”. 
Sn hohlen Bäumen, unter Wurzeln, unter Dächern ꝛc gefellig. Stellt eifrig 
ben Bienen nad. Stich höchſt fehmerzhaft und meift bedeutende Gejchmulit 
erregend. V. vulgaris. Schwarz, Kopf und Bruft gelb gefledt; Hinterleib 
gelb, der Grund der Ringe mit einer rückwärts verlängerten Ecke in der 
Mitte und beiverfeitd ein freier rundlicher Fleck fchwarz; Kühler ſchwarz 
Erreicht die Größe Heiner Horniſſen; lebt vorzüglich unter Dächern, ftelt 
ebenfalls den Bienen und vorzüglich dein Honig nad). 

2. Gatt. Polistes Latr. Kinnbaden mit fchräg abgeitußter gezähnter 
Spige. Die vorgezogene Mitte des Kopffchildes abgerundet oder fpig. Hinter 
rüden abſchüfſig. Hinterleib geftielt, meist fehr furz, nach dem Grunde ver 
ſchmälert. P. gallica. Schwarz, Bruft unten mit einem Flecken an der 
Seite, Rand der Vorderbruft, 2 Flecke auf der -Mittelbruft, 2 auf dem Schild 
chen, 2 Hinter demfelben, 2 längliche auf dem Hinterrüden und beiderſeite 
bie Deutliche Scheide gelb; Hinterrand aller Hinterleiberinge und beiderleit: 
ein QQuerfled auf Dem zweiten größeren Ringe gelb. 8. etwa 1/s'. Auf 
Schirmgewächſen eben nicht felten. — Berwandte Gattungen: Odynerus 
Pterochilus Kl. Xippentafter fehr lang, das zweite und dritte Glied 
beiderfeitö lang behaart; die Lippe in einen dünnen, big zu den Hinterbeinen 
reichenden Rüfſel verlängert. ‚ 

3. Gatt. Eumenes. Kinnbaden zugefpist, fcheerenförmig über ein 
ander greifend. Erftes Segment des Hinterleibs ftielförmig, nach hinten 
dider, aber viel dünner ald dad zweite. E. coarctata. 


B. Hinterferfe verlängert, mehr oder weniger zufammenge 
brüdt und breit, oft fehr dicht behaart, Blumenftaub tragent. 
Anthophila, 


24. Familie. 


Andreniden. Adrenidae Kinnladen- und Pippentafter gleichförmiz, 
jene 6gliedrig, fadenförmig. Lippe kurz, In der Spiße verbreitert, 
oder länglich, bis höchſtens zum lanzettlichen ausgedehnt, beiderfeit: 
mit einem ſchmalen Anſatze. Hinterbeine meift dicht behaart, die 
Schienen und Ferſen bei einigen Weibchen mit Iangen Floden 
bejett. 
* Lippe an der Spitze mehr oder weniger verbreitert. Fühler kurz. Die 
Radialzelle meift mit einer Kleinen lanzettlicyen Nebenzelle an der Spipe. 
1. Gatt. Collötes Latr. Kinnbaden außen gefurcht, mit abgerm: 
beter vorgezogener Spige, unter derfelben innen mit kurzem ftumpfen Zahn. 
after kaum oder wenig länger ald der längliche Fortſatz der Kinnlade. Lippe 
tief getheilt, die feitlichen Zortfäge faft yon Länge der beiden mittferen Theile. 
Drittes Fühlerglied etwas länger als das zweite. 3 vollftändige Gubitafzellen. 
. Körper ſchlank. Das Geficht dicht behanrt. C. fodiens. Kopf und Brit 
gelblich braun behaart, mehr oder weniger ind Graue übergehend; Hinterleit 
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fhwarz, mit Ausnahme ded Grunded kurz behaart, Hinterrand der Ringe 
mit hbellgrauer mehr oder weniger ind Braune übergehender Haarzone; Fühler 
ſchwarz; die dritte Gubitalzelle kaum größer ald die zweite; Radialzelle mit 
deutlichen Anfabe 2. etwa 4". Im Sommer auf Blumen nicht felten. 

2.” Gatt. Prosöpis Jar. Kinnbaden gebehnt fpatelförmig, etwas 
Ipig, am Innenrande ohne Zahn, außen mit 2 Längdleiften. Fortſatz der 
Kinnlade länglidy rund, kurz, etwa von halber Länge der Tafter. Lippe kurz, 
eingeferbt. Zweites und drittes Fühlerglied von gleicher Länge und Form. 
Nur 2 vollftändige Eubitalzellen: die zweite beide zurüdlanfende Nerven auf: 
nebmend. Körper fchlanf, Flein, nur fehr kurz behaart. Geſicht kahl, beim 
Männchen weiß oder gelblich, beim Weibchen mit 2 größeren oder Fleineren 
gelben oder weißen Bleden. Pr. variegata. Echwarz, gelb gefledt, die 
erften Ringe des Hinterleibes bei dem Weibchen rothbraun. L. etwa 3'“. 
Auf Blumen ziemlich felten. 

** Rippe fpig, dreiedig oder lanzettlidh. 

3. Gatt. Andrena F. SKinnbaden bei beiden Gefchlechtern unter der 
Spitze mit einem Zahne. Fortſatz der Kinnladen furz, faft länglicy rund, 
viel kürzer als die Tafter. Rippe dreiedig. Erſtes Tarfenglied etwas kürzer 
ald die Schienen. 3 Eubitalzelen. A. ovina. Schwarz, Hinterleib glän- 
zend, wenig ind Blaue ziebend; Kopf und Bruft mit ziemlich fangen ge- 
drängten grausweißen Haaren; Zlügel gladhell, an der Epibe gebräunt. L. 
bie 6". Im Frühjahr, vorzüglich auf Weidenkätzchen häufig. A. holome- 
laena. Ueberall fchwarz, auch Schwarz behaart; Flügel dunkelbraun, mit 
veilhenbfauem Glanze. 8. etwa 6". Sm Frühjahr, nicht häufig. 

4. Gatt. Dasypöda Latr. Kinnbaden bei beiden Geſchlechtern unter 
der Spige mit einem Zahne. Fortſatz der Kinnladen lanzettlich, etwas länger 
als die Tafter. Rippe gedehnt lanzettlich. Hinterferſe von Länge des Schien- 
beind, beide bei den Weibchen fehr lang behaart. Fühler der Männchen 
beträchtlich länger. Nur 2 vollftändige Cubitalzellen. D. birtipes. Männ- 
hen: Hellgrau oder auch bräunlich behaart, Hinterleib mit ziemlich deutlichen 
weißtichen Binden, an der Spite gleichfarbig; Weibchen: Bruft hellgrau, 
auf dem Rüden und die Hinterbeine rothgelb behaart; Hinterleib fchwarz, 
mit‘2 oder 3, häufig in der Mitte unterbrochenen weißen Binden. 2. etwa 
6". Häufig. 

5. Gatt. Dichröa JI. Kühler des Männchens länger. knotig, auf: 
wärts gebogen, des Weibchens gebrochen und mit walzigen Gliedern. Lefze 
vor dem Grunde quer eingedrüdt und abſchüſſig. Kinnbaden des Männchens 
oben ganzrandig, des Weibchens unter der Spite mit einem Zahne. Lippe 
und Kinnladen wenig länger ald der Kopf; 3 vollitändige Gubitalzellen, die‘ 
mittfere Hein. Körper fparfam behaart, faſt kahl, auch Schienen und Zerfe 
der Hinterbeine beim Weibchen. D. cingulata. Schwarz; die 3 erften 
Ringe des Hinterleibes braunroth, der erfte Ring am Grunde und oben auf, 
der dritte biöweilen etwas ſchwarz. L. 3—4’”. 

6. Gatt. Hylaeus F. Kühler mit walgenförmigen Gliedern, bei dem 
Männchen viel länger. Kinnbaden wie bei Dichröa. Sinnladen und Lippe 
von doppelter Kopflänge. Der Mitteltheil der Lippe lanzettlich, viel länger 
als die feitlichen. Drei Cubitalgellen. Körper meiſt ziemlich dicht behaart 
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beim Weibchen Schienen. und Ferſe der Hinterbeine zottig oder filzig. Hinte: 
leib des Weibchens am Ende obenauf mit einer Längsrinne oder mit einem 
länglichen von Haaren entblößten Zlede. B. 4-cinetus. Schwarz; Iter bie 
4ter Hinterleibering mit weißen Hinterrande; Tarfen bräunlich gelb; wie die 
Schienen mit bräunlichen Haaren bedeckt. L. bis TV 


. 25. Familie.- 
melitiden. Melitidae (Apidae). Lippe verlängert, faben- .oder beriten- 
. förmig, am Grunde mit 2 Schuppen {paraglössae). Lippentaſter 

ſehr verlängert, die beiden unteren Glieder oder das unterfte häufig 
— ſehr Fang und zufammengebrüdt. Kinnladentafter 1 — Gpliebrig. 
Schienen und Ferſe der Hinterbeine oft, ſtark verbreitert. 
* Hinterferſe faſt überall von gleicher Breite, nad außen weder erweitert 
noch verlängert, in ber Mitte ber Spige das zweite Tarſenglied tragend. 
| + Kiefer und. Lippentaſter von gleicher Form. Fühler nur. beim Weib: 
chen gebrochen. 
1. Gatt. .Syströpha Jll. Fühler dem Munde jenähert: beim Min 


chen fadenförmig, an ber Spitze. eingewidelt, indem die 3 oder 4 Endglieder 


ſich in. Form. eined Dreiedd an und um einander legen; beim Weibchen 
gebrochen, das 2. Glied. deutlich abgefept, bie ‚übrigen dicht an einander, 
- eine allmählich verdickte Keule bildend. Die unteren Taſterglieder verlängert, 


. Vorzüglich ..an.- den Lippentaſtern dad. zweite. Nebenaugen faft in gerader 


Querlinie, bad mittlere wenig vorftehend... Hinterleib beim Männchen einge: 
krümmt und am Grunde bes Bauches mit Zähnen. Drei ‚vollftändige Cubi⸗ 

talzellen. 8. spiralis. Schwarz, mit grauen und auf dem Hinterleibe 
auch mit ſchwarzen Haaren beſetzt; Hinterbeine des Weibchens nur mit kurzen 

Zotten bedeckt. L. 4”. Wird nicht ſelten in den Blumen von Convolvalas 

arvensis angetroffen. 

z .2. Batt. Panurgus Pz. Bühler kurz, etwas keulenförmig, fpig, i in 
her Mitte. der- Stirn eingeſetzt. Kinnbaden fein zugefpist,. zahnlos. - Tafter 

J fein; Lippentaſter etwas laͤnger als die Zunge, das erſte Glied am längſten. 


u Paraglofien kurz. : Nebenaugen im.. Dreie. Kopf did. Hinterleib. eirunt, 
gedrüůckt. Hinterbeine des Weibchens dicht zottig; Hinterſchenkel des Männ⸗ 
. hend unten mit langem und breiteni abgeſtutzten Zahne. Zwei Cubitalzellen. 


P. lobatus, - Schwarz, glänzend, mit. ſchwarzen und grauen Haaren par: 
ſam. beſetzt; Zotten der Hinterbeine gelblich. L. faſt 4" . 


277 Taſter vvn verſchiedener Form; die beiden unteren Glieder der Lippen: 
u tafter breit gedrückt, fehr Fang, das unterfte um die Zunge eine. Scheibe bildend. 


+ Die 3 unteren "Glieder der Zippentafter in gerader Richtung an ein 
ander, das vierte ſeitwärts gerichtet und unter der Spitze des dritten eingeſeßt. 
3. Gatt. Chelostöma Latr. Lefze und Kinnbacken, beſonders bei 
den Weibchen, ſehr verlängert. Sinnladentafter ſehr kurz, zoliledrig Körper 
langſtreckig, faſt walzenfoͤrmig; Bauch des Weibchens dicht zottig. Ch. 
maxillosa. Schwarz, Iparfaın. behaart; die vorderen Hinterleiböringe mit 
weißem filzigen Hinterrande; Flügel braun getrübt, an der er dunkler. 
®% bis 5", Br. etwa In Mannchen Heiner 


- 
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++Die beiden letzten Glieder ber. Lippentaſter audwaͤrts geräte, .. das 
dritte unter ber Spitze des zweiten eingeſetzt. | 

© Kinnbaden ſtark. Zwei vollftändig gefehtöffene Eubitalzellen. 

4. Gatt. Stelis Pz, Kinnbacken ſtark, unter der etwas vorgezogenen 
Spitze mit 2 Zähnen: Kinnladentaſter ‚sehr kurz zweigliedrig. Hinterleib 
faft halbwalzenförmig, gebogen, unterhalb nur ſparſam und. kurz behaart. 
St. aterrima. Schwarz, Hinterleibsringe gelb gerandet; Flügel gebräunt, 
vorzüglich am: Außenrande ‚mit veilddenblauem Glanze. 2. etwa 4”. -- 

5; @att. Osmia.Pz. Kinnbacken mit. 3: oder 4 .Zähnen.. Kinnladen⸗ 
tafter mit 4 oder doch 8 deutlichen Gliedern. Hinterleib oberhalb gewölbt, 
beim Weibchen am Bauche ſehr dicht zottig. O. bicornis. "Kopf und Bruſt 
grau oder braͤunlich behaart; Hinterleib meiſt rothbraunhaarig, an der Spitze 
ſchwarz; bei dem Weibchen an: beiden Seiten des Kopfſchildes mit einem 
Dorn. & 45", An Wänden zc. und auf Blumen häufig. 

6 ®att. -Megachile Latr. Kinnbaden mit. 3-4, beſonders bei De” ' 
Weibchen deutlichen Zähnen. Kinnlabentafter ſehr kurz, pweigliebrig. : Hinter: 
leib Tänglich, mit abgerundeter. Spike, oberhalb flach gewölbt, beim Weibchen 





aufwärts gebogen und fo ſtechend, unterhalb Dicht zottig. - Worderbeine des 


Männchend- verdickt, mit gebogenen Schenten und verbreiterten auswärts ge- 
franzten. Tarſen. M. lagopoda. Schmarz, grau pder bräunlich behaart; 
Hinterfeib mit weißlich gerandeten Ringen; Bauch. des Weibchens rothbraun 
oder auch ‚Ind. Crane ziehend; Vorderbeine mit weißlichen Tarfen ‚und. gelb: 
lichen an der Spige braunen Schenken. 8.67”, uf Diftelbtäthen,. be 
fonders in der Nähe von Mauern, oft häufig. | 

7. Gatt. Goelioxys Latr. Kinnbacken ziemlich inf. meift mit 3 
deutlichen Zähnen: Kinnladentafter ſehr kurz, zweigliedrig. Hinterleib faft 
kegelfsrmig, oberhalb faft flach, überall ſparſam und kurz behaart, beim Weib: 
chen mehr .oder weniger zugefpißt, aufwärts gebogen und ſo ſtechend, beim 
Männchen ftumpf und gezähnt. Schildchen beiderſeits mit einem, biöweilen 
nur furzen Dorn. C. conica. Schwarz, Bruftjeiten weiß oder grauhaarig; 
Hinterleib mit weißer, auf dem - Rüden. mehr. ober beniger unterbrochenen 
Binden... L. bis 6'”.. 

8. &att. Anthidium F.  Rinibaden breit, an der: ſchrug abgeftuhten 


Spitze mit 3; 4-5 Zähnen... Kinnladen mit Iglievrigem gedehnt kegelförmigen 
Tafter. Hinterleib breit, eingekrümmt; bei dem Weibchen unterhalb zottig. 
bei dem Männchen an der Spitze meiſt gezähnt. Schildchen etwas vorſtehend, 


in der Mitte eingekerbt oder mit ſchwachem Eindrucke. A. manioatuin. 
Schwarz; Kopfſchild, Gefichtäfeiten, Flecke ober. unterbrochen Binden:auf . 
dem fein. punktirten Hinterleibe, ſo wie die Tarſen, großentheile‘ die. Schienen 
und. beim Weibchen. auch die Hinteren Schenkel gelb; Schildchen nur als 
ſchwacher Rand vorftehend, gleichfarbig, Beim Männchen der Hinterleib ı mit u 
5 Dornen. 2. hi 8”, Br. bis 3°". . Auf Blumen häufig. 
-©© Kinnbacken ſchmal, meiſt ganzrandig, oder am Sanenrande mit kur: 
zem Zahne. Meiſt 3 geſchloſſene Cubitalzellen. — 
9. Gatt. Nomäda Secop. Lefze fait. holbkreisrund, ober quer elliptifch. 
Kinnbacken ‚ganzrandig. Kinnladentafter verlängert, borftenförmig, 6gliedrigt. 
Paragloffen {ehr Burg: Köryer fait kahl. dinterleib oval, 'am Grunde alle - 
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mählich dünner. 3 Gubitalgellen. N. Jacobaeae. Schwarz; Fühler am 
Grunde, Mund und Beine braunroth; Flecke auf der Bruft und dem Schib: 
chen, 3 feitliche Flecke und 2 Binden auf dem Hinterleibe, und 2 Binden um 
Bauche gelb. 2. bis über 4”. Ziemlich Häufig. 

10. Gatt. Epeölus Latr. Kinnbaden am Innenrande nur mit Heinen 
Zahne. Kinnladentafter ſehr Hein, kaum fichtbar, Igliebrig. Hinterleib am 
Grunde wenig verengt. Das übrige wie bei Nomäda, nur ift der Körper 
gedrungener. E. variegatus Schwarz; Schildchen und Flügelgrund 
braunroth, Hinterleib mit weißlichen, die hinteren gewöhnlich aus 4 Yleden 
beftehenden unterbrochenen Binden. 2%. etwa 4”. Im Sommer, vorzüglih 
auf Quendel, häufig. 

11. Gatt. Melecta Latr. Sinnbaden mit ziemlich ftartem Zahne. 
Kinnladentafter borftenförmig, bgliedrig. Paragloffen borftenförmig, 2/5 der 
gippentafter erreichend. Körper gedrungen, dicht behaart. Hinterleib breit 
eirund. 3 Cubitalzellen. M. punctata. Schwarz, wit hellgrauen am 
Schifdchen fchwärzlichen Haaren bededt; Hinterleib beiderfeitd mit 4 weißen 
Flecken, die beiden hinteren Heiner. %. 6”, Br. 21/9”. 


** Hinterferfe nach außen mehr, oder wentger verbreitert, an der Spike 
auswärts über den Urfprung des zweiten Tarfengliedes verlängert. 

+ Kinnladentafter mindeftens Agliedrig. SKinnbaden nach der Spitze etwa 
verfchmätert. Schienen und Ferſe der Hinterbeine beim Weibchen mehr oder 
minder, oft fehr Dicht und lang behaart. Leben einzeln; nur Männchen un 
Weibchen vorhanden. 

12. Gatt. Eucera Scop. Kinnbaden mit ziemlich ftarkem Zahn, 
oder an der Spitze nur eingekerbt. Kinnladentafter 6gliedrig: Endglied bei 
einer Art Deutlich, bei anderen kaum fichtbar. Paragloffen ſehr lang, oft 
länger als die Lippentafter, borftenförmig. Fühler der Männchen von Länge 
des Körperd oder noch etwas länger. Hinterbeine beim Weibchen meift mit 
dicht zottiger Schiene und Ferfe, bei einigen faft wie bei Dasypoda. Cubi- 
talzellen 2 oder 3. E. longicornis. Rückenſchild und die beiden erfte 
Hinterleiberinge braun, graubraun oder auch grau zottig; übrigens ift ber 
Hinterleib ſchwarz oder nur die Endglieder heller gerandet; Fühler des Männ- 
chens etwas kürzer als ber Körper. L. bis etwa 7". 

13. ®att. Megilla F. Sinnbaden mit einem Zahne Kinnlade: 
tafter-Ggliebrig; die beiden Eleinen Endglieder der Lippentafter (mie gemöhe: 
(ich) ſeitwärts gerichtet. Paragloffen kurz, lanzettlih. Kühler bei beiden Ge 
ſchlechtern nicht viel länger ala der Kopf. 3 Eubitalzellen. Körper gedrungen, 
Dicht behaart. Hinterbeine nur mit furzen Zotten. M. pilipes. Schwarz 
grau behaart, die erften 3 Hinterleiböringe wenig auögezeichnet weiß gewim⸗ 
yert; Männchen mit gelbem fchwarz gefledten Kopfichilde, mit verlängerten 
und befonderd an den Tarfen lang und faft büfchelweife behaarten Mittel: 
beinen. 8, etwa 6", Br. 21”. Im Frühjahre .nicht felten. 

14. Gatt. Saropoda Latr. Kinnbaden unter der Spitze mit ziem 
lich ſtarkem Zahne. SKinnladentafter deutlich Agliedrig ; die beiden Endglieder 
der Lippentaſter mit den übrigen in gerader Richtung, fehr fein zugeſpißt. 
3 Eubitafzellen. Körper gebrungen, kurz behaart. 8. rotundata. Schwatz 
Hinterleiberinge deutlich weiß gerandet; Kopfſchild und Lefze gelb, bei dei 
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Weibchen beiderſeits mit ſchwarzem Flecke. L. 31/4 bid 5". Borzüglich auf 
niedrigen Blumen im Sommer häufig. Sliegt fchnell von Blume zu Blume 
und macht ein lautes feined Gefumfe. — Verwandte Gattungen: Cera- 
tina; Pasites. 

++ Sinnladentafter 2gliedrig Kinnbaden nach der Spitze meift etwas 
verbreitert. Leben gejellig: Männchen, Weibchen und Gejchlechtälofe. 

15. Gatt. Bombus Latr. Hummel. Lefze quer länglich vieredig. 
Kinnbaden außen gefurcht, bei Weibchen und Gefchlechtölofen an der abge: 
rundeten ungleich vierzähnigen Spige etwas breiter, bei Männchen Heiner, an 
der zweizähnigen Spibe etwad fchmäler und außen behaart. Kinnladentafter 
faft drehrund; die beiden feitwärtd gerichteten Endglieder der Rippentafter 
jehr deutlich, etwas zufammengebrüdt. Paraglofjen ſehr kurz. Körper ge: 
drungen, überall dicht mit Zotten bededt, häufig verichiedenfarbig. B. ter- 
restris. Schwarz, auf dem Vorbertheile der Pruft und auf dem zweiten 
Hinterleiberinge eine breite gelbe Binde, Ende des Hinterleibes weiß. Bis 
über 10'”, oft aber beträchtlich Eleiner. 

16. Satt. Apis L. Biene SKinnbaden an der Spitze verbreitert 
und faft Löffelfürmig. Kinnladentafter ſehr Hein, die beiden feitwärts gerich— 
teten Endglieber der Lippentafter deutlih. An den Hinterbeinen Schienen 
und Ferſe ſehr zufammengedrüdt, letztere bei den Arbeitöbienen nach ber 
Spipe bin fein boritig und fehr fein fchräg gerungelt. Augen beim Männ- 
hen groß, oben zufammenftoßent. Rebenaugen im Dreied. Cubitalzellen 3; 
die zweite zugeſpitzt, Die dritte ſchräg. Stets geſellig. A. mellifica, 
Honigbiene. Schwarz, bräunlich grau behaart; Männchen, Drohne, viel 
größer umd gedrungener,; Weibchen, Königin, Weijer, etwas größer ala 
die Arbeitöbiene, befonderd der Hinterleib länger und fchlanfer. 


III. Ordnung. Neuroptera. Uepflügler. 


Nachdem aus dieſer Ordnung alle Mitglieder mit unvoll- 
fommener Verwandlung, die man früher zu ihr zählte, ausge- 
gewiejen find, bleiben verhältnigmäßig nur wenige Familien übrig, 
und dennnoch zeigen dieſe unter ſich nody wenig typiſche Meber- 
einftimmung. Die Fühler find faden- oder borftenförmig, viel- 
gliedrig. Mundtheile fehr verichieden entwidelt, entweder mit 
kräftigen, audgebildeten Kiefern, oder mit verfümmerten Ober- 
fiefern und mit der Unterlippe verſchmolzenen Unterkiefer‘, fo 
dab Die Mundtheile zum Kauen nicht mehr fähig find. Der 
Protborar ilt immer gegen die Mittelbruft frei beweglich, dadurch 
von den Hautflüglern beftimmt unterjchieden. Die Flügel find 
meift groß, bäutig; die Vorderflügel niemals zu Flügeldeden er- 
härtet, jelten, bei den Strepfipteren, unentwidelt. Beine ſchwach, 
meift mit 5gliedrigen Tarfen. Körper langftredig, ſchlank, weich. 
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. Die Verwandlung. ift ſtets oollfummen. Die Larven Teben von 
. anderen Infecten; die Puppen ſind ruhend, laſſen aber ſchon alle 
Theile des vollkommenen Inſects deutlich erkennen, und vermögen 
ſchon vor dem Ausſchlüpfen ſich zu bewegen, um einen. paſſenden 
Ort aufanſuchen. "Dan laun drei Gruppen. unterſcheiden. 


1. Planipennia Biatflägten, 


| bar: Mundtbeile beißend, Kiunbaden Frei, hatt, Rie 
fertäfter 5-6gliebrig,; kippentafter 3gliedrig; Larſer 
oZgliedrig. 


4. zZamilie. 


Schnabelfcgen, Panorpidae. zůhler Goftenförnig; unit. vielen ale 
förmigen Gliedern. Kopf in einen Tangen Schnabel verlängert. 
Kiefertaſter ogliedrig „die beiden Grundglieder klein; Lippentaſter 
Zgliedrig. Punktaugen:3, im Dreieck. Flügel gleich, ſparſam ge 
- gitert oder verfümmert. Zarfenglieber ganz. Krallen: mit einigen 
‚Zähnen, Larven in. ber. Erde, wo fie fich auch verpuppen. 
t. Gatt. Panorpa L. Schnabelfliege. Mäñnnchen an der. Spiße 
des Hinterleibes mit einer dicken Scheere. Weibchen ohne vorſtehende Lege: 
töhre. P. oommunis. Meiſt grünlich, braun geſleckt; Slügel- faft glas— 
artig, mit braunen Binden und Bleden, Fänge etwa Ya. In Gebüfchen, an 

Gewäffern häufig. . 

2 Gatt. Borens Latr. Winterflorfliege, glugel verkümmert, beim 
Männchen aus 4 übergebogenen am Grunde flachen, pfriemförmig beendigten 
Spigen, und beim Weibchen nur aus fürjen Schuppen beftebend. Weibchen 

mit Begeröhre. .B. hiemalis. Graubräunlih oder grünlich. metalliid. 


en Körperlänge bis fait. gg”, Im Spätherbfte bier u und da, bisweilen im Bin: 
ter auf bem Schnee. er 


2 Familie, 


Sinliden. Sialidae.. Fühler kabeyförnig öft ſehr kurz ginnbadken har 
zugeſpitzt, an Innenrande meiſt mit 2 ſtarken Zähnen. Zafter furj 
fadenförmig. Augen etwas. groß, vorgequollen. Flügel gegittert, 
“mit ziemlich ftarfen Aber. Larven i im Waſſet, bei Raphidia unter 
.- + Baumnrinde: © 
5. &att. Raphidia L.. "Rumeekhatsfliege: "Kopf vorn 'breit, nd 


hinten allmaͤhlich ſchmaͤler. Fühler ſehr kurz. Vorderbruſt lang, faft walzen 


förmig. Tarſenglieder ſcheinbar nur 4, aber -am Grunde ſteht noch ein klei⸗ 
neres, das dritte Glied tief zweilappig.: Weibchen mit ſchwertförmiger Lege 
roͤhre. Die fehr ſchnellfüßige Larve lebt unter Baumrinde. -R. xantbo- 
itigma. Braun, Untergeficht, Beine und einige Flecke am: Stunde des Hinter 

bes röthlich gelb, das a. biafte Srügeimaht: han 2 Zellen. aus und iſt fo lanz 





ir. Ordnung · Neiroptea, —X 366 


wie die bahinter llegende Zelle glũgel von Länge des gangen Korpers Länge 
bis * In Gebüſchen nicht. jelten. Müßte eine eigene- Familie bilden. 

2. Gatt. Sialis Leach. Schlammfliege. Kopf dick, mit kleinen 
Augen, ohne Nebenaugen. Hinterflũgel aim. Gründe breiter als die vordern, 
Slügelhaut: gefärbt. Viertes Tarfenglied zmellappig- „Die Larven Jeben im 
Waſſer. 8. Iutaria. Flügel gleichmäßig graubyaun mit brauuem Geaͤder. Be 
e. bis An Sewäflern ſehr hãufig. i 


3. Familie. 
gemerobiven. Hemerohidae: (Homerebini). Fihler Faden, nun, “ 


ober borſtenförmig, gewöhnfich ehun-von’der Ränge des Körpers, bei 


einigen auch beträchtlich, kürzer, aus vielen Gliedern zuſammengeſetzt. 
"Mund, nur ſelten porgezogen. er — die belden 


dend Käin Tarſenglied Kaypig. 


-1.®att, Hemerobius:L, Fühler perlenſchuurfbemig Endhlleb der .—— 


Tafter in eine feine Spitze ausgezogen. Bier durchflihtige, weiß ‚fein eſlecte 
Zlügel, die vorderen größer. H. ochraceus, .. 
2. Gatt. Chrysöpa Leach. Florfliege. Kopf mit den vorgequol⸗ 


lenen glänzenden Augen etwas dicker als die Vorderbrufſt. Punktaugen. fehlen. - 


Flügel ſehr groß, gegittert,. gleich. Vorlettes Tarſenglied ganz. Flug lang⸗ 


ſam, flatternd. Eier mit einem ziemlich langen aufrechten Stiele angeheftet, | u 


vorzüglich auf Blättern. Die Larven nähren fich- von, Blattläufen. Chr. 


Perta. Grünlid gelb, auch röthlich. Fluͤgel faſt glashell. ‚Adern. | ſchwarz u 


behaart. L. bis etwa Ys”; Bügel etwas fänger. . Gemein. — Verwandte 
Gattungen; Drepanoptera Leach., ‚Biszra, Burm., Osmylus Latt. En 


4. Familie 


Myrmeleontiden. Ayrmeleontidae. Stier nielgledrig (etwa 30), an 
der Spitze verdickt, kaum von Länge der. Bruft: (bei Ascalaphus . 
auch von Länge des Körpers). ‚Augen vorftehend. Nebenaugen nicht 
zu bemerken. Kinnbacken ſchneidend. Kinnladen mit borſtig ge- 
 wimpertem Innenrande. Flügel gegittert, sent von gleicher 
Größe. Tarſengliedet ganz. | 

"Salt. Myrmelson. L. ‚Afterjungfer. Fühler‘ an der Spihe etwas 

verbreitert, zuſammengedrückt. Kinnlat entaſter fadenförmig, Agfiedrig. Die 


üußere Lade fadenfürmig, 2gliedrig, tafterförmig. Lippentaſter 3 gliedrig, J 
länger als die anderen: Körper weich; Hinterleib walzenförmig, mehrmal 


länger als die Bruſt. Die Larve, Ameifenlöwe, iſt did, hat 6 Beine, 2 
lange gezähnte vorgeſtreckte Kinnbacken. Sie macht im Sande, vorzüglich am 
Rande von Wäldern und Gebüſchen, trichterförmige Löcher, in deren Grunde 
ſie ſitzt, und jedes Thier, das über den Rand hineinfällt, ſchnell ergreift und 
ausſaugt. M. formicalynx. Braun, Kopf und Bruſt mit gelben Zeich⸗ 
nungen; Flügel faft glashell, ſelten mit einigen braunen Flecken, am Außen⸗ 
rande vor der Spitze mit weißem Flecke oder Slügelmahle. % etwa 1". 
Dad volllommene Thier eben nicht häufig. M. formicarius. Kopf gelb 


J 
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mit ſchwarzen Yleden, Flügel glaahell mit braunen Zleden; etwas Fietner all 
die vorige Art. 


II. Trichoptera. Pelzflügler. 

Flügel mit Schuppen oder Haaren bededt, ungleid: 
artig, die hinteren faltbar;, Mundtheile verwadjen, 
Kinnbaden verfümmert, Unterfiefer mit der Inter: 
lippe verfhmolzen, Kiefertafter 2—5gliedrig, Lippen: 
tafter 3gliedrig, Tarſen Sgliedrig. | 


5. Familie. . 


‚Srühlingsfliegen. Phryganidae. Fühler borftenförmig, zwiſchen den 
Augen eingeießt, vielaliedrig, meift etwa von Länge des Körpers, 
bisweilen aber von doppelter. Lange defjelben oder. noch länger. 
Augen vorgequollen, rundlih, 2 Nebenaugen. Vorderbruft Hein. 
Unterflügel wmeift viel breiter, gefaltet. Tarſen verlängert. Die 
jechsfüßigen Larven leben im Waſſer in malzenförnigen Röhren, 
welche fie aus Pflanzentheilen oder aus Sand u. dgl. oft auf nie 
liche jehr regelmäßige Weile zufammenjegen. 

1. Öatt. Phryganea L. Fühler etwa von Länge des Körpers. Kie 
fertafter wenig länger als der Kopf, kahl oder doch nur wenig und fur 
behaart, beim Männchen 3—4:, beim Weibchen Sgliedrig.. Tarfen und meift 
auch die Schienen mehr oder weniger mit kurzen Stacheln befegt. * Tafte 
Des Männchend Aglievrig. Phr. grandis. Borderflügel afchgran, meift 
mit vielen braunen Punkten, Streichen, Fleden, Streifen; Hinterfiügel gelb: 
lich grau, mit gelblichen an der Spige braunen Nerven; Körper braun; Beine 
gelblich, Schienen und Tarfenglieder an der Spitze braun. L. bis etwa I”. 
An Flüſſen Häufig. ** Tafter des Männchens 3gliedrig. Phr. rhombica 
(Limnopbilas Leach). Braunlich gelb; Oberflügel graugelblich, in der Mitte 
mit mattbraunen verkürzten Binden und zwifchen ihnen ein rantenförmiger 
weißlicher Fleck. L. mit den Flügeln etwa 34". An Gewäflern ziemlich häufig. 

2. Gatt. Mystacides Latr. Fühler boritenförmig, dünn, meift von 
mehr ald doppelter Körperlänge. Kiefertafter fehr lang, mindeftend von Länge 
der Bruft, dicht und ziemlich lang behaart, bei Männchen und Weibchen 
5gliedrig. Schienen am Ende mit 2 Stacheln, jonft wie die Tarfen fat 
kahl und unbewaffnet. M. nigra. Schwarz, mit jchwarzen Haaren, Ober 
flügel mit violettem Schimmer. %. mit den Flügeln etwa 4—5”". 2. ber 

Fühler bis faft 1”, An Flüſſen ziemlich haufig. 


III. Strepsiptera. Fächerflügler. 

Flügel ungleihartig, die vorderen verfümmert 
tummelförmig, die hinteren ſehr groß, faltbar; Mund: 
thbeileverfümmert, Kinnbaden bilden zwei lange feine 
Spipen, Unterkiefer mitder Unterlippe verjchmolzen, 
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Kiefertafter 2gliedrig, Lippentafter feblend. Zarjen 
2— Agliedrig. 


6. Familie. 


Stplopiden. Stylopidae. Kopf deutlich abgefegt, mit vorgequollenen 
Fugelrunden, grob facettirten Augen, kurzen gabelförmig getheilten 
Zühlern. Worderbruft Fein, Hinterbruft fehr lang; der Hinterleib 
befteht aus deutlichen Ringen und trägt an feiner Spitze das lege- 
ftadelförmige männliche Glied. Die Weibchen find ungeflügelt 
und wurmförmig. — Höchft merkwürdig ift die Lebensweiſe und 
Entwicklung diefer Injecten. Sie leben auf und in dem Hinterleibe 
einiger bienen- und wespenartigen Hymenopteren. Nach v. Siebold 
zeigt ihre ganze Rebensperiode in der Hanptjache folgende Abwant- 
lung: Das in dem Abdomen z. DB. der Wespe eingejchlofjene Weib- 
chen ftreckt jeinen, aus Kopf und Bruft zu einem Stüde verſchmol⸗ 
zenen platten Vordertheil, cephalothorax, zwiſchen den Ringen des 
Hinterleibes zu Tage. Man nennt dergleichen mit ſolchen Thieren 
behaftete Hymenopteren „ſtylopiſirt“. Der vorgeſtreckte, leicht be- 
merkbare Cephalothorax hat auf feiner Oberfläche einen Längsſpalt, 
welcher die Mündung eines Kanals, des Brutkanals, worin die Gier 
ausgebildet und die Sungen geboren werden, und auch die Deffnung 
bes weiblichen Geſchlechtsorgans ift. Die aus den Eiern geſchlüpf— 
ten Zungen dringen durch den Spalt auf die Oberfläche der Wespe, 
Leben darauf fo lange ſchmarotzend, bis fie in die Golonie des Pflege- 
thiered von demfelben getragen werden, wojelbft fie durch den noch 
weiden Leib der Wespenlarven in deren Inneres dringen. Bisher 
Batten fie das Anjehen einiger Käferlarven, 6 deutlich gegliederte 
Beine, zweigliedrige Tarſen, deren letztes Glied, nit Ausnahıne der 
zugefpißten Hintertarfen, an feiner Spiße mit einer Haftdrüje ver- 
jehen ift, deutlich Igliedrige Bruft und Igliedrigen Hinterleib, der 
am Hinterrande ter Ringe mit kürzeren, und an feiner Spige mit 
2 langen vorgeftredten Boriten befegt ift, am Wordertheil des 
Kopfes 2 deutliche Fühlerjpigen und bemegen ſich ziemlich ſchnell; 
der Kopf ift von der Bruft deutlich gefchieden. In den Wespen- 
Larven jedoch Tegen fie ihre Hüllen ab und verwandeln fih in fopf- 
und fußlofe Maden, gleihfam in einen zweiten Larvenzuftand, Nun 
ernähren fie ſich von dem Fettkörper der Pflegethiere, und verwan- 
dein fi dann in eine Puppe, nach dem Gefchlechte von verfchiede- 
ner Form. Die ungeflügelten, wurmförmigen Weibchen bleiben in 
ihrer Hülle; die Männchen dagegen fliegen davon, jollen aber nur 
wenige Stunden leben. 

1. Gatt. Stylops Kirby. Augen lang geftielt, Tarſen viergliedrig; 
Fühler mit 2 kurzen Bafalgliedern und einem dritten großen blattförntigen 
Gliede, au deſſen Grunde ein dreigliedriger Seitenaft entſpringt. St. melitiae. 
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Schwarz, mit graubraunen Flügeln. 2. 11/5". Europa; lebt parafitiid in 
Andrena - Arten. | | | 
2. Batt. Xenos Rossi. Augen kurz geftielt, Tarfen viergliedrig; an 
bem Tangftredigen dritten Zühlergliede ein eben jo langer Aft. X. vespa- 
rum: Pechſchwarz mit milchweißen Flügeln, deren Grund und Vorderrand 
ſchwaͤrzlich. L. 11/4”. Europa; fchmarogt in Polistes gallica und in Sphegiden. 
3. ®att. Halictophagus Curt Augen kaum zeftielt, Tarfen Zglie— 
drig; Bühler fechögliedrig, jedes ber vier Tegten Glieder mit einem Seitenaſt 
B. Curtisii. England, ſchmarotzt in Halictus aeratüs. 
4, Gatt, Elenchus Cart, Augen ſitzend, geoß, Tarfen 2gkiedrig; an 
dem langen dritten Fühlergliede ein langer zweigliedriger Gabelaſt. E 
tennicornis. Gogland, fol in Bombus ſchmarotzen. 


- IN: Ordnung. Orthoptera. &eradflügler. 

In diefer Didnung vereinigen wir nicht nur die beifenden 
Infecten nit unvolltommener Verwandlung, jondern fügen ihnen 
auch. die Infecten ohne Verwandlung hinzu, ſo daß zu den 
Geradflüglern im alten Sinne auch ein großer Theil der alteı 
Nepflügler und mehrere Familien der alten Ordnung Apten 
hinzutreten. Daher iſt denn auch unter den Orthopteren in die 
ſem erweiterten Sinne nicht die typiſche Uebereinſtinmung wie 
in den meiften übrigen Inſecten-Ordnungen zu erwarten, un 
es wird unthunlich, fie durch gemeinfame durdhgreifende Merl 
male zu char afterifiren. Die Fühler find theils faden= oder borften- 
förmig, bei wenigen au der Spike verdidt und mehr oder weniger 
..teulenförmig, 12 — 30gliedrig, felbft 10Ogliedrig, oder fur; au 
wenigen Gliedern beftehend. Die Freßwerkzeuge find im Alge 
meinen fräftig ausgebildet: die Kinnbaden find meiſt hornartiz, 
ſtark gezähnt, verfümmern nur felten.(Ephemera), die ‚Kiefer 
tafter find meiſt Ze, die. Lippentaſter Zgliedrig; die Unterlippe it 
entweder. völlig oder doch zum Theil geipalten und .zeigt deutlid, 
daß fie nriprünglic einem -zweiten - Unterkieferpaare.- entjpriät 
Die Augen find meift große Nebaugen, zuweilen kommen and 
zufammengehäufte Augen vor, oder fie fehlen ganz; Nebenaugen 
find. deutlich und meift groß, bisweilen jehr Hein und faum zu 
erfennen, und bei den Locuftinen Feine Spur davon wahr: 
nehmen. Der Prothorar ift bald fehr groß, "bald Mein, jede 
‚immer gegen den Mefothorar. frei beweglih. Der Hinterleib 
beſteht faft immer aus 11: Ningen, und die im. neunten Sing 
gelegene Afteröffnung ift von. der im elften Ringe gelegene 


m. „Debnunge onnopiati Gendliigler J J 969- 


Geſchlechtsdffauug getrenut; zangen⸗ oder botftenförmige Anal⸗ 
anhänge ſind allgemein. Die Vorderflügel ſind entweder zu Flügel⸗ 
decken erhärtet, oder ſind den Hinterflügeln gleich, gebildet; Letztere 
können zufammengefaitet werden, oder ſind flach ausgebreitek; — 
Vielen fehlen: die Stügel ganz,. fie. wurden deshalb: früher zu den 
Apteren gezählt. — Die Verwandlung iſt unvollkommen; Larve 


und’ Puppe find bent ‘ausgebildeten Infect faſt ganz ahnuich, me 


fehlen die Flügel und. Slügeldeden . ganz, oder. es ſind bei der 

Puppe... doch nur. die Anfänge berjelben . vorhanden; ‚die. Puppe 
ruht nicht; ſondern bewegt: ſich und nimmt :-Nahrung zu fich. 
Am größten iff die Aehnlichkeit der Larve niit dem ausgebilbeten . 
Inſect bei den Formen, die zeitlebens flugellos bleiben. : u 2 


L ‚Orthoptera genuina. Eigentlie Gerabflägter. 


Die Borderflügel find zu Slügeldeden erhärtet, in - 


kederartig oder häutig,. gewöhnlich von Länge der Hinterflüget, - 
zuweilen. verkürzt; die Hinterflügel .meift- beträchtlich. breiter,’ gex 


wöhnlich Fächerförmig .vielfaltig.. Kopf groß, Freßwerkzeuge ftets 


Fräftig ausgebildet. Lefze immer ganz vorftehend; Kinnbacken 


hornartig, ſtark gezaͤhnt, genau auf einander paſſend; Kinnladen 


innen am Grunde der Taſter mit einer häutigen, den inneren 
Theil umgebenden äußeren Rabe, ‚Helm. (galea). Beine meift 
fräftig; Hinterbeine, bei Vielen fang, mit verdidten Schenkeln 
und zu weiten Sprüngen geſchickt; bei Einigen die Vorderbeine 
ſehr verlängert und zum. Greifen eingerichtet. Sie leben in allen 
Entwidelungsfiufen auf dem Lande; die Larve gleicht. fon ganz 
dem vollftändigen Iufert, ihr fehlen jedod die Flügel. 
A. Blügel der ‚Länge und Quere enaqh gefattet 
1. Familie. u u 


Cabiduriben. Ohrwürmer. Labiduridae (Deimatoptera, F Forficulina, ) = 
“ “ Hinterflügel faft gauz unter die verkürzten Flügeldecken zurüdgge · 


gen, nur die feberartige Slügelbeuge ragt hervor :-der derbere Grund · 
theil’ wird jeiner. Länge nach. unter die Flügeldecken gelegt und. ragt 


als ein pergamtentartiger Nagel unter denfelben hervor, der mittlere 
zartere Theil wird. von diejer Nagelform, aus vorwärts und der dünn? 
häutige, etwa achtitrahlige und in eben ſo viele Falten gelegte End» 
theil wieder rückwärts eingelegt uud. fo unter. den Deden.gänzlih 
verborgen. An ber. Spite des langen Hinterfelbes eine hornartige 
Zange. Nebenangen fehfen. Fühler 12—30gliedrig. Gangbeine 
mit ögliedrigen Zarfen. Nur eine Gattung. 

Zrofchel, Zoologie. 6. Aufl. | 24 
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Gatt. Forficula L. Ohrwurm. F. minor. Ziegelfarbig, wei: 
haarig; Fühler 12gliedrig; Zange kurz, faft gerade. L. bis faft 3". An 
Häufern hier und da ziemlih häufig. F. auricularia. Ohrwurm. Kalt 
ziegeffarbig, oder hellbraun, kaht; Fühler 14gliedrig; Zange lang, befonbers 
bei dem Männchen oft über 21/5”. 8. ohne Zange 5-7". alt überall 
gemein, auf Yedern unter Garben bisweilen ungeheuer .häufig. F. gigan- 
tea. Gelblih, biaß, das Halsſchild fowie beide Klügeldeden, als Ganze 
genommen, wit 2 nur durdy eine ſchmale blaſſe Linie getrennten braunen 
Rängsftreifen. Hinterleib oben und unten mit breitem braunen Streifen, be 
größere Endring aber oben blaß und in der Mitte mit 2 kurzen Spigchen; 
Zange bei bem Männchen von halber Ränge des Körperd, nur wenig cin: 
wärts gebogen, am Innenrande fein gezähnelt, hinter der Mitte mit größeren 
ftumpfen Zähnen, an der Spige braun. Fühler SOgliedrig. 2. etwa 10". 
Eelten. 


B. Alügel nur der Ränge nach gefaltet, bisweilen fehlen. 
A. Sanabeine: Hinterſchenkel wenig oder kaum verdidt. 
a Pronotum [childförmig. Cursoria. 


2. Familie. 


Blatliden. Blattidae. (Blattina.) Fühler bei den heimifchen Arten ein 
fach boritenfürmig, Picht neben den Augen in einer Bucht eingeſetzt, 
aus ſehr vielen Gliedern beſtehend, das erfte viel dicker. Neben 
augen fehlend. Halsihild vorn abgerundet und den Kopf mehr oder 
weniger überbachend; diefer ganz abwärts geneigt, mit nach hinten 
gerichteten Munde. Flügeldecken faſt lederartig, mit vielen Adern, 

über den Hinterleib hinaus ragend, oder fürzer als derfelbe, biswei 

len ſehr kurz. Beine verlängert, mit großen jcharffantigeu ganz aut 
der Gelenkgrube vorragenden Hüftgliedern, dornigen Schienen un 
5 Tarjengliedern, Pas vorletzte Glied fehr Mein. Hinterleib rundlid 
oder länglich, oben faft flach, unten gewölbt. 

Gatt. Biatta L. Schabe, Kakerlak. BI. orientalis. (Peripla- 
neta Burm.) Gemeine Schabe (Schwabe), Brotſchabe. Braun, mehr 
"oder weniger ind Koftgelbe oder ind Schwarze übergehend; Flügeldecken und 
Flügel kürzer ald der Hinterleib, Weibchen oft faft flügellos, nur mit jehr 
furzen von einander entfernten abgerundeten Flügeldecken, feitener, wie dat 
Männchen, vollkommen geflügelt. Am Ende des Hinterleibes mit 2 gezlie 
derten Echwängen. Beine fait roftroth. 8%. bie 1”, Br. 5”. In Hänien, 
befondersd an warmen Orten; geht vorzüglich dem Brote nach, zeritört aber 
auch andere Sachen, felbit Kleider. Flieht das Licht, nnd ift bei Tage nur 
in finftern Räumen thätig, wandelt aber des Nachts überall im Haufe umber 
Der gefleckte Echierling (Coniaum maculatum) ift im frifchen Zuftande ein 
tödtliches Gift für Diefe Läftigen Gffte. Bl. lapponica. Gelblich, Flügel: 
dedien ſchwarz punktirt, unterhalb ſchwarz, Halsſchild des Männchens in der 
Mitte ſchwarz, Hinterleib des Weibchend gelb gerandet; die ſchwarzen Schen: 
tel mit gelbem Grunde. L. etwa 6"; Weibchen kürzer und breiter. In 
Wäldern ziemlich häufig. 
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as. Prothorarx walzenförmig oder Doch drehrund. Gressoria, 
3. Samilie. 


Sangheufchrecken. Mantidae. Fühler borftenförmig, auch gefämmt, viel- 
gliedrig. Taſter kurz. Kopf ſcheinbar vorgeftredt, abgeftußt, auch 
fegelförmig verlängert, aber von da ab abwärts geneigt mit nad 
hinten gerichtetem Munde. Körper lang geftreckt, oft walzenförniig, 
ungeflügelt und einen Zweige nicht unähnlich. Flügel faſt blattför- 
mig, häufig gänzlich fehlend. Beine entweder alle gleihförmig, und 
nur Sangbeine (Phasmodea), oder die vorderen haben fehr lange 
Hüftglieder, lange, kolbige, an der Vorderſeite der Epitenhälfte mit 
Zähnen und Dornen bewaffnete Echenfel und kurze fihelförwige 

“ CE hienbeine, weldhe gegen den bewaffneten Rand der Echenfel fo 

eingefchlagen werten fönnen, wie das Meſſer in jeine Echeide, und 
find aljo zum Greifen eingerichtet, Raubbeine, Raubfüße 
(Mantides), oft mit fonderbaren Erweiterungen und $ortjägen. 
Zarjen 5gliedrig. Alle fommen in wärmeren Gegenden vor und 
erreichen meiit eine anjehnliche Größe. 

Gatt. Mantis L. Fühler bei Männdyen und Weibchen einfach. Der 
vordere Theil der Bruft ſehr lang, gerandet, der übrige Theil nur kurz, 
bedeckt. Flügel meiit groß, blattförmig. Raubbeine; Die hinteren Beine ohne 
befondere Auszeichnung. M. religiosa. Gottedanbeterin. Hellgrün, 
mehr oder weniger ind Braune ziehend; Bruft geftrerft, kaum von halber 
Länge der Flügeldeden, mit nach vorn verjchwindendem Kiele, am Rande 
gezähnelt und gelb; Klügeldeden grünlicy, mit gelblichem Außenrande. Ylügel 
heller, mit bräunlicher Spige. Im füdlichen Europa. 


B. Springbeine: Hinterfihenkel meist fehr verdidt und ver 
längert. Die Männden der meiften Gattungen haben ein 
Stimmorgan am Grunde der Flügel und geben einen lauten 
fhwirrenden Ton. SBaltatoria, 

a. Slügel Horizontal aufliegend, die Zlügeldeden bei den mei— 
ften am Rande unter einem rehten Winfel umgetlappt und den 
Hinterleib ſeitwärts einfchließend, oder gänzlich fehlend. 


4. Familie. 


Achetiden. (Grabheufchreden.) Achetidae. (Gryllodea.) Fühler borſten⸗ 
fürmig, bald von Länge des Körpers oder auch länger, bald fürzer 
als derfelbe, mit jehr vielen — bis 150 — kleinen oft ſchwer zu un⸗ 
terfcheidenden Gliedern. Nebenaugen find 2 vorhanden, oder fie 
fehlen und nur ihre Stelle ift durch einen runden, wohl etwas ver- 
tieften helleren Sled angedeutet. Flügel dicht in Falten zuſammen⸗ 
gelegt und meift einen zugelpigten, über den Hinterleib binaus- 
ragenden Schwanz vorftellend, felten fehlen fie. Die Hinterfchienen 
an der Hinterfeite mit einigen Dornen, die vorderen nur an ber 

24 * 
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ESpitze bewafnet. After mit 2 fdenförnigen. Auſaten. Tarſen 
Zgliedrig. 


1. Gatt.  Sryllotalpa Latr. ' Maufwurfögeifte Vorderbeine ſehr 
und Tarfen mit ſtarken Zähnen. Hinterfehtenen wenig verlängert. FKopf faſt 
kegelförmig, viel dünner als das große oben kaum gewölbte Halsſchild. Lege: 
röoͤhre fehlt. Nebenaugen. 2, zwiſchen den: kleinen etwas vorſtehenden Nezz 
J augen und in gleicher Entfernung non Diefen wie von einander. GEr. vul- 

- garis,- Riebwurm. Braun, unterhalb hell, mit fehr feinen. Seidenhäär- 
en Dicht beſetzt; Halefchild mit abgerundetem Hinterrande; Flügel in der 
Ruhe pfriemförmig. zugeſpitzt; Vorderſchienen dreieckig, mit 4 ſtarken Zähnen, 
Hinterſchienen nur am Ende der Hinterfeite und an der Spitze bedornt. L. 
bie faſt 2. In Gärten, auf trocknen Aeckern und auf Dielen; vorzigi 
. in den erfteren ſfchädlich, weil fie das Erdreich aufwuͤhlen. 


2. Gäkt. Acheta.F. Heimchen. Vorderbeine von geiwðhnlicher Bil 
bung; hinter dem Grunde der Hinterfeite an den. Vorderſchienen befindet ſich 
ein Tänglich rundes, mit einer weißen Haut’ überfpanntes Loch, welches ala 
Hörorgan gedeutet worden fit. Kopf faſt kugelig, did; von Nebenaugen iſt 
nur die Stelle angedeutet. Weibchen mit: fehwertfärmiger Legeröhre. Geflü: 
gelt. A,-campestris. Feldgriife. Körper faft walzig, gedrungen, ſchwarz. 
kahl; Flügel viel kürzer als die Flügeldecken. 2: bis etwa 1”. Auf-fandigen 
‚Boden, vorzüglich auf Weiden Häufig. Wohnt in Erdlöchern. A. do mestica 
Heimchen., Körper faft walzenförmig, ſchlank, bräunlich grau, Kopi un 
Bruftſchild mit: einigen ſchwarzen Stridyen oder. Fleden; Flügel pfriemförniz 
zugelpist, Länger als bie Flügeldecken. L. bis etwa 34". In Häufern, be 
ſonders an ſtets warmen Orten oft fehr häufig. — 
| 3. Gatt. Myrmecophila Latr. Flügel und Flũgeldecken gänzlich 

Ä fehlend. Vorderbeine von gewöhnlicher Bildung, Hinterſchenkel ſehr breit. 
Körper, gewölbt. Kopf vertical. Legeröhre weit vorragend. M. acervorum. 
Ziemlich flach, hell, faitanienbraun, dicht nit „feibenartigem Filz bededt. 


= Lebt bet den Ameiſen. L. bis fait 2. 


aa. Slügel vertical äntiegenb, nur ber. - änferfte "Grund ber 
Blügefbeden aufliegend. 


J J a. Fühler ſehr lang; fein. borkenföri Zarfen wiergttenng 
5. Familie 


Ze 2 Caubheuſchrecken. Locustidae. (Lovustina,) Fühler bor- 
| ‚ftenförunig, von Länge des Körpers oder noch viel länger, in einer 
Grube vorn neben den runden oft vorgequollenen und faft fngeligen 
Augen eingeſetzt. Kopf: vertical, meiſt ohne ſichtbare Spur von 
Nebenangen. Halsſchild oben faſt flach, mit ſenkrechten Seiten, 
hinten verlängert und abgerundet. Schildchen nicht ſichtbar. Flügel 
decken und Flügel eft über den Körper hingusragend; bei einigen 
Gattungen fehlend oder nur Spuren davon ‚vorhanden. . Bei dem 
Maännchen hat der aufliegente Theil der linken Flügeldecke, mit we 
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niger Ausnahme, einen rundlichen Spiegel, welcher von einem n ſtar- 
fen erhabenen Nerven umgeben iſt; der aufliegende Theil der linken 
Flügeldecke ift mit Starken Nerven durchzogen, und. wird mit großer 
Schnelligkeit auf dem Spiegel: gerieben, wodurch das. lante Gezwit- 
ſcher, das Singen; entſteht. Beim Weibchen ift von dieſem Appa⸗ 
rate nichts vorhanden; es unterfcheidet ſich von dem Männchen. noch 
durch eine faſt gerade oder mehr auch weniger ſchwertförmig geko- 
gene 4klappige (6klappige) zuſammengedrückte Legeröhre. Mittel. 
und Hinterbruſtbein unbewehrt oder beide mit-2: vorſtehenden meiſt 
dreieckigen Laͤppchen, und ‘das Vorderbruſtbein — mit 2 vorragenben- 
Spitzen. Tarſen Agliedrig· Zu 
Gatt. Locusta Geoffr. Heuf rede Punktaugen fehlend Beide 
Geſchlechter mit Flügeldecken und Flügeln von Länge Des Körpers oder- länger. 


’ Borberfchienien an der Seite ihres verbidtten Gtundes mit einem .elliptifchen mit weißlicher - 
Haut, dem Trommelfell, verfchlofjenen Loche. L varia (Meconema Serv.). Hell: 


grün, auf-dem Rüden. mit gelbem ‚Streifen; Bühler von drei bis viermaliger . 


Ränge des Körpers, zart behaart. zwiichen den Sühlern ein. kegelfürmiger 
Höcker; Flügel wenig über den Hinterleib hinausragend, beim Männchen ohne 
Stimmorgan; Bruſt unbewehrt, eben; Hinterleib am Ende beim Männchen 
mit 2 fangen aufwärts ‚gebogenen Hörnern, beim. Weibchen mit fäbelförmie, 
ger Legeröhre. 8%. 5— 7”. Scheint bei uns nur auf Eichen zu‘ leben. 
Vorderſchienen au der Seite des Grundes nur mit Ichmaten Spalt. } Vorderſchienen nur 
mit kurzen Stacheln. L. fusca. (Xiphidium Nerv.) Grün, die- ſehr Fangen 
Fühler und ein Längsftreifen. iiber dem Vorderrücken braun. - Ziwifchen den 
Fühlern eine ſtumpfe Leifte. Flügel weit über den Hinterleib hinausragend. 
L. etwa 6° Auf feuchten Waldwieſen. f Voiderſchienen mit ftarken beweglichen 
Stacheln. @ Der Grund bed erften Fußgliedes ohne bejondere Auszeichnung. L. viridis- 
sima. Grüne Heufchrecke. Durchaus grün; ungefledt; Flügeldecken von 
doppelter Länge des Hinterleibes, zwifchen ben Fühlern auf der Stirn ein | 
vorragender Höder; Legeröhre faſt gerade: "8: 15’, oder noch etwas: größer; 
Flügel bis 2". -Zwifchen Kräutern und Gebüſchen, auch auf Eeineren Bär 
men, beionderd des Abende. Das Männchen zwitfchert fehr laut. oo um 
Stande des erſten Fubgliebes der Hfnterfüße ſtehen 2 freie große Hautläppehen. - L. ‚vor: j 
rucivora.. (Decticus Serv.) Braune Heuf rede. Flůgeldecken grünlich, 
mit vielen braunen Flecken, über den Hinterleib hinausragend; Stirn gewölbt, 
ohne vorſtehenden Hbcker; Halsſchild dreikielig, Hintexſchenkel oben am Grunde 
mit ſchwarzem Flecke; Legeröhte mäßig ſchwertförmig gebogen. Ziemlich von 
Größe der BVorhergehenden, nur meift, etwas gebrungener md die Flügel: . 
decken viel Türzer. Auf. Aeckern und vorzüglich auf trodnen Wieſen Häufig. 2 
Dad Männden- zwitſchert den ganzen Tag. 


aAa. Bühler fadenförmig. Tarfen dreigliedrig., 
6. Samitie. | 


Erplliden. -Seldheufchrecken. Gryllidae. (Aeridioden.) Fühler faben- 
- förmig, felten beträchtlich Tänger als. Kopf und Halsſchild, mit 13 
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bis 25, felten mit wenigern deutlich geſchiedenen Gliedern. Keyf 
vertical, zwifchen Augen und Fühlern eine erhabene flache meilt ne 
randete Leiſte, weldye häufig bis zum Kopfichifte herabreicht. Punkt 
augen 3, gewöhnlich jehr deutlich, beiderfeits eins über den Fühlern 
neben den Augen, das dritte weiter nach vorn in der Mitte der er⸗ 
babenen Leiſte. Halsſchild gefielt. Flügel und Flügeldecken meiſt 
vollkommen, anliegend, nur der vordere Innenrand aufliegend. Bruft 
ohne vorragende Läppchen, breit, und daher die Beine gegenſeitig 
weit von einander. Hinterſchenkel ſehr verdickt und verlängert, ober 
und unterhalb dreifielig, ſeitwärts fiederig geftreift, Tarſen Igliet- 
rig, die Ferjen, befonderd an den Hinterbeinen, lang und unterhalt 
häufig mit 3 Ballen. Hinterfeib faft walzenförmig, auf dem Rüden 
nach dem Grunde hin gefiel. in, früher als Singapparat, jegt 
als Gehörwerkzeug gedeutetes eigenthümliches Organ befindet fih 
oben feitwärts am erften Bauchringe, und befteht aus einem Kanale, 
welder oben von einer dünnen etwas tief liegenden Membran ge 
ſchleſſen iſt; am Grunde des Kanals ift noch eine dünne Haut auf 
gefpannt, welche mit erfterer durch ein Fädchen in Verbindung ſteht. 
Durch das jchnelle Reiben der Hinterjchenfel an den Zlügeldeden 
entiteht das laute Singen. 

1. Gatt. Grylius L. Sprengiel, Grashüpfer. Bühler faten 
förmig, bisweilen zufammengedrüdt, felten nach der Spige bin bedeutend 
verdidt und keulenförmig. Kopf frei. Halgichild nach hinten abgerundet oder 
mit ftumpfer Ede. Zwifchen ven Krallen ein Haitpolſter. Gr. migrate 
rius (Oedipoda Latr., Pachytylus Fieb.), Wandernde Heujhrede. Meit 
grünlich, audy mehr oder weniger bräunlich; Halsſchild mit einem ftark vor: 
tretenden Kiele, etwas rauh, hinten in eine ftumpfe Ede, auch vorn vor: 
tagend; Klügel weit über den Hinterleib verlängert, bla mit vielen braunen 
oder gelblichen Flecken, welche ſich oft in Binden vereinen, Unterjeite ber 
Bruft faft ziegelfarbig, dicht behaart, Kinnladen blau; Fühler kaum das Ende 
des Halsſchildes erreichend. L. bis über 2”. Sn manden Jahren ſtellen⸗ 
weife ſehr häufig, und richtet dann auf Aedern großen Schaden an. Belannt 
durch feine verheerenden Züge, welche fich aber gewiß nicht bis in ferne Län: 
der erftreden.. Gr. stridulus. (Pachytylus.) Braun, bald heller, bald 
faft Schwarz; Halsſchild mit einem ziemlich ftark vortretenden Kiefe und did 
an demſelben in der Mitte beiderjeitd mit einer tiefen Grube, Flügeldeden 
mit wiehreren oder wenigern lichten Stellen, bei dem Männchen über ba 
Hinterleib binausragend; Flügel roth, an der Epige breit ſchwarz gerande: 
Hinterſchenkel heller, biöweilen fait roth, oberhalb mit 3 ſchwarzen Fleden; 
innerhalb und vor dem Knie ſchwarz; die dunkleren oder helleren Hinter: 
Schienen vor dem Grunde mit breitem blaffen Ringe. L. 8—12'' und darü⸗ 
ber. Auf trodenem Boden, vorzüglich in Wäldern häufig. Macht beim 
Zliegen ein laut klapperndes Geräufh. Gr. italicus (Caloptenus Burn.) 
Saft ziegeiroth und vorzüglich an den Seiten braun gefledt; Halsſchild drei; 
Bielig, die feitlichen Kiele etwas auswärts gebogen; Vorderbruſt mit einem 
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ftumpfen weißlichen Höcker; Flügel roſenroth, an der Spitze faft glashell; 
Hinterfchenfel oberhalb mit 3 oder 4 ſchwarzen Binden, auf den Kielen und 
bejonderd den unteren jchwarz punktirt; Hinterfchienen einfarbig roth. Länge 
bis über 1”. Häufig, Gr. biguttatus. (Gomphoceros Thunb. Latr.) 
Grünlih, andy mehr oder weniger ins Röthliche übergebend und bräunlich 
gefledt. Steig immer röthlich; Fühler beim Männchen keulenförmig; Seiten: 
fiele des Halsſchildes vor der Mitte ſtark nach innen geneigt, wie gebrochen; 
Slügeldeden meift dunkelgrau, mit braunen und 2—3 weißlichen Flecken; 
Beine ftark behaart. L. ded Männchen 5’, des Weibchen bie 7’”. Auf 
trockenen Weiden, häufig. 

2 Gatt. Acridium F. (Tettix ‚Latr.) Fühler fadenförmig, kurz, 
I4gliedrig, mit zugeſpitztem Endgliede. Kopf vertical, mit etwas zurückgehendem 
— überhängenden — Untergefichte, die Spige des Kopfes, der Mund, wird 
in eine „Erweiterung des Vorderbruftbeines aufgenommen. Halsſchild nach 
hinten faft dornurtig verlängert und den Hinterieib mit den Flügeln bederend. 
Slügeldeden Elein, wie eine Schuppe an der Hinterbruft anliegend. Beine 
gegenjeitig weit abſiehend. Zwiichen den Krallen feine Ballen. Körper Hein, 
mehr oder weniger geftredt, überall fein geförnelt. Acr. subulatum. Füb- 
(eg I4gliedrig; Fortſetzung des Halsſchildes über den Hinterleib weit hinaus: 
tagend, an der Spitze etwas aufwärte gebogen; Farbe fehr verfchieden, mehr 
oder weniger grau, oder braun einfarbig oder gefledt, häufig oben bfaß oder 
blaß geramdet ꝛc. L. bis etwas über 4", mit dem in eine lange Spiße ver: 
längerten Halsfchilde bis 6". Auf trodnen Weiden, vom eriten Frühjahre 
an ſehr Häufig. Acr. bipunctatum. Gedrungener; Zühler 12gliedrig. 
2.4. Faſt ebenfo häufig ald vorhergehender, beſonders in Kiefernwäldern. 


II. Orthoptera neuroptera s. Pseudoneuroptera. 


Borderflügel und Hinterflügel ähnlich gebildet, 
dünnhäutig, groß, meift über den Hinterleib vorragend, mit neb« 
förmigem Geäder. Wurden fonft zu den Nepflüglern "gezählt, 
bildeten deren gröbte Hälfte. " 


A. Kühler borftenförmig, meift kürzer als der Kopf, ober 
doch Taum länger, 3—7gltedrig, auf der Stirn entjpringend. 

A. Kinnbaden ftark; Border: und Hinterflügel ziemlidh von 
gleiher Breite oder die hintern etwad breiter; Tarſen Igliedrig. 


7. Familie. 

Cibelluliden. Libellulidae. (Odonata.) Fühler meiſt 7gliedrig, fürzer 
als der Kopf, auf der Stirn dicht neben den Augen eingeleßt, bie 
unterften Glieder häufig dicker. Kinnbaden gezähnt, am Grunde 
ſehr did; Kinnladen gewimpert, bornig, an der Spitze mit einem 
ftarfen Zahne und unter derfelben mit 5 ungleichen borftenförmigen 
Zähnen in 2 Reihen; die Äußere Lade dic‘, anliegend, bis zur Spitze 
der Kinnlade reichend, borftig behaart. Lippe groß, dreitheilig, auf- 
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- wärts gebogen und die übrigen Freßwerkzeuge größtentheils bedecend. 
Tafter fehlend, oder kaum eine ftellvertretende Spur wahrzunehmen. 
Kopf groß, viel dicker als die VBorderbraft, mit großen Augen und 

- 3 Punktauigen. Die Mittel wie die Hinterbruft ift nicht ſowohl we- 
gen ihrer Größe, als vielmehr wegen ihrer von der aller anderen 
Inſecten ſehr verſchiedenen Lage beachtenswertht die. Bruſtbein⸗ 
u ſtücke ſind ganz nach vorn gerückt, und daher ſtehen alle Beine dicht 
u. hinter ‚einander, wogegen ber obere Theil der beiden hinteren Bruft: 
ringe nad hinten über liegt, und bier den krauſen Rücken bildet und 
dvdie -Blügel trägt, die Anheftung der hinteren. Beine liegt alſo nicht 
der Befeſtigung der Flügel gegenüber, ſondern weit vor Berfelben. 
Hinterleib meift ſchlank, mit 9 Ringen und einen 10ten, dem After. 

2 ringe am Ende, welcher mit Haken und mit ſtielrunden oder faſt 
blattförmigen Anſätzen verſehen iſt. Männliche Geſchlechtstheile 
. unterhalb am Grunde des Hinterleibes; nach Andern ſollen fie zw 
gleich auch im letzten Hinterleibsringe ihren Sitz haben. Flügel 
gegittert. Beine verhältnißmaͤßig kurz, innerhalb; der hangen Länge 
nach, nit längeren oder fürzeren Dornen. bewaffnet. Larve und 
Puppe im Waffer. Flug der meiſten ſehr ſchnell, bei füßfen Tagen 
und Stunden matt. Die, meiſten find tühne, ſtarke, thatige Räuber 

a); Augen auf--der Stirn zufammenftogend.. - 

.. (a) Die:vordere Seite des (gegen das Ende des fen Drittels der FZiũge⸗ 
laͤnge durch Nerven gebildeten) Klügeldreiecks iſt viel kürzer als die innere 


(untere). Hinterleib meiſtens breit und nicht viel ſchmäler als die Bruft. 


L. Gatt. Libellula L.. Libelle. ‚Der mittlere "Teil: der Lippe ſehr 
I klein, verſteckt. Augen ſehr groß, den größten Theil des faft Halbkugelförmi- 
gen Kopfes einnehmend ; das Untergejicht, befonders nach" oben, : blaſenförmig 
hoch aufgetrieben;.quf ber Stirn ebenfalls eine, aber, viel kleinere blaſen orntige 
Erhöhung, woran beiderfeits und vorn ein, Nebenange fteht. Hinterlelb meift 
gedrückt und faft lanzettförmig. Flügel ausgebreitet, die hinteren am Grunde 
bei beiden Geſchlechtern viel breiter; Das Flügeldreied in den‘ Border: und 
‚‚Hinterflügeln ſehr verſchieden. . Einige. Arten, beſonders die beiden folgenden, 


oft ungemein ‚häufig, L.:4-maculata. Flügel glashell, am. Vorderrande, 


| beſonders nach dem Grunde, gelb, in der Mitte mit Ihwarzbraunem Flecke, 
die Hinterflügel am Grunde nach hinten mit dergleichen großem vlecke. 8. ie”. 

L. depressa. Alle Flügel am Gründe mit‘ dunkelrothbraunem Flece, ſonſt 
faſt waſſerhell oder an der Spitze nur: wenig gebräunt; Hinterleib ſtark ge- 


= ‚drüdt; bein Männchen, oberhalb bläulich und am Grunde mit gelben. Seiten: 


flecken, beim Weibchen bräunlich und vorzüglich in der. Mitte mit großen gel: 
ben Seitenfleden. Von Größe der vorhergehenden; etwas dicer — Le: 


waundte Gattung: Epitheca Charp. 


Ga.) Die vordere Seite des Flügeldreiecks ift viel länger oder in den 
Vorderflügeln doch nur wenig kürzer als die innere. ober untere Seite. sine 
leib faft der ganzen Länge nach walzenförmig.. = 
u (>) Körper »erieieben bunt, ulcht wei. 
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2. Bett. Aeshna F. Waſſernympher Der mittlere Zhei der Lue 
von Laͤnge der ſeitlichen. Augen groß, weit zuſammenſtoßend; die Blafe auf 
der Stirn Hein oder faſt fehlend. Die 3 Punktaugen in einer Querreihe. 
Flügeldreieck in den Vorder⸗ und Hinterflügeln faſt gleich. Hinterleib meiſt 
ſehr verlängert, viel dünner als die Bruft, faft walgenförmig: : Flügel ausge 
breitet, - Ao. eyanes. Verſchieden gefärbt, grün, ‚gelb, auf dem Hinterleibe. 


mit vielen blauen Charakteren und: Streichen:  Bruft braun, beiderſeits mit 2 


breiten: ſchrägen gelblichen - Streifen - mb: ‚auf dem Rüden: mit 2 dergleichen 


langlichen großen Flecken; Stügel:glaöhell, " & 3-4". Nicht fit; cher we J Ba 


niger häufig als die obigen Libellen. ‚Sieg überaus ſchnell. 
00) Körper glänzend: metalliich grün,  .. . | 0 
3. Gaft... Cordulia Leach. Die. Dreiede in den Bacher: ind Sinter: 
flügein ſehr verſchieden; vom Grunde bis zum Nodulus (ein ſtärkerer Quer⸗ u 
nerv und daſelbſt ein geringer Eindruck in dem Borderrande der Slügelmitte) 
zwifchen dem erften und: zweiten Fängdnerven ‚nur eva I Quernerven. 


C. flavomaculata, Glaͤnzend dunkelgrün, an der Bruſt auch goldig, die: 


fieben erften Eegmente mit gelben . Geitenfledten und ein dergleichen grober 
Bed am innen Augenrande.. L. etiwa:20"% . | 

aa.) Augen. mehr ober weniger. weit von einander abfiehend. 

(*) Stirn blafig aufgetricben. Augen auerlͤnglich nur wenig von einan⸗ 
der abftehend. | 

4: Gatt, Gomphus Tench. Dreied in den Vorder⸗ und Hinterflügeln 
faft gleich. Das Männchen am zweiten Segmente des Hinterleibes beider⸗ 
ſeits mit einem ohrfoͤrmigen Läppchen. G. forcipatus,.. Grünlich gelb, 
Thorar vorn mit 6 gebogenen ſchwarzen Streifen, Hinterleib ſchwarz gerin⸗ 
gelt; obere Afterzange bed Männchens einwärts gebogen, zweilappig. 8.134". 

(7) Stirn. nicht: blafig aufgetrieben. Augen faft kugelrund vorgequollen, J 
weit von einander abſtehend. 

(©}- Flügel ‚gleich vom Grunde am gegittert und aitmägti breiter werden; 
Dreieck nicht ausgezeichnet. | A 

5. Gatt. GCalo peryx. Biete Quernerven vor dem HRodalus wiſchen 


den eriten Laͤngsnerven, überhaupt. die ganze Fläche der Flügel ſehr fein ge 


nept. €, virgob. Körper metalltich. blau oder grün. ‚Slügel. breit, heller. 
oder dunkler brain, im Alter beim Männchen; auch tief blau. Flügelmahl 


beim Weibchen weiß, beim Männchen ‚febtend. B bis haft 2". An Sluͤſſen 


und Bächen ſehr hänfig. J 
(SO) Flügel am Grunde nicht gie, wenig nnbieuen und. ſo sei . 
am geftielt: Dreied ſehr Hein 

5. Hintere Schienen iſcanengedrudt⸗ flach. . 


6. Gatt. "Platyenamis Charp. Bor: dem Nodulus. wwiſchen den er⸗ Be 


ften beiden Längsnerven nur mit 2 Quernerven. ' Beine mit verhältnigmäßig 

ſehr langen -Borften bewintpert. PI. penni pes. Blaß gelblich, mit ſchwärz⸗ - 

lichen Cängäftreffen auf dem Worderbruftrüden umd Punkten oder Strihen 

auf dem Hinterleibe. 8: 114”. Hier und da an Bůchen nicht ſelten. 
188) Ale Schienen rund oder eckig. | 

- 7. Gatt. Agrion®. Wafſerfungfer. Der mittlere Theil der rippe 

von. Länge der ſeitlichen, bis auf dem Grund getheilt; dieſe ſeitlichen haben ? 
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Epitzen, wovon die äußere gerade und beweglich ift. Augen entfernt, faft 
Eugelig, feitlich weit vorftehend. Geſicht nicht blafig aufgetrieben. Yıntt- 
augen in Dreiede. Hinterleib fehr dünn und lang. Slügel in der Ruhe meilt 
aufgerichtet; Flũgelmahl Hein, Taum eine Zelle einnehmend; Zeilen quabt: 
tiſch. Agr. puella. SHinterleib des Weibchend metallifch grün, auch viole, 
des Männchens blau mit fchwarzen Ringen und auf dem zweiten Segmente 
mit einer Uförmigen fchwarzen Zeichnung, welche ben Hinterrand nicht e: 
reiht. 8. über 1”. Häufig. Nahe verwandt ift Die Gattung Lestes Leach 
und zeichnet fi) durch längeres 2 Zellen einnehmendes Flügelmahl und durch 
viele fünffeitige Zellen ans. 


B. Kinnbaden fehlend oder kaum eine Spur davon wahrze: 
nehmen. Hinterflügel viel Heiner, felten fehlend. Tarſen 
5gliedrig. 


8. Familie. 


Eintagsfliegen. Ephemeridae. Fühler 3gliedrig, vorn neben den Augen 
eingefeßt; die beiden unterften Glieder kurz und dick, das Entglie 
verlängert, fein borftenförmig und nur hei ftarfer Vergrößerung 
icheint es gegliedert zu fein. Die Mundtheile ausnehmend zart, bei 
den meiften Arten faum zu erfennen. Nebenaugen 2 oder 3. De 
ganze Körper jehr weich. An der Spike des Hinterleibes 2 oder 3 
vielgliedrige Borften. Larve und Puppe im Wafler. Wenn bil 
Thier der Nymphenhaut entſchlüpft ift, häutet es fich noch einmal, 
begattet fi und ftirbt. Einige Arten erjcheinen bisweilen in un 
geheurer Menge. 

Gatt. Ephemera L. Eintagsfliege. Augen bei beiden Geihled; 
tern getrennt, ftets einfach; Nebenaugen nur 2 beutfih. 4 ausgebildete Bir 
gel. Tarſen 5gliedrig. Eph. vulgata. Slügel faft glasartig, braun ge 
gittert und gefledt; Körper braun, meift gefledt. 2. etwa 9”. Sehr gr 
mein. — Verwandte Gattungen: Cloö Leach. Bier oder zwei glashelle Fl: 
gel mit wenigen Dueradern. Augen ded Männchend wie gedoppelt, die Hit 
terffügel fehlend oder ſehr Hein.. Zwei Schwanzfäben. Baötis Leach. Auger 
des Männchens zujammenftoßend, aber einfach; Nebenaugen 3. Zwei Ich 
lange Schwanzfäden bei dem Männchen. 


B. Fühler faben-, borften- oder [hnurförmig, meift vielglieb: 
tig, ftetö länger ald der Kopf, auf der Stirn entjpringen?. 
a. Lippentafter deutlich. 


— — mn 55 ei — 


a. Tarſen dreigliedrig. Die Unterflügel meiſt breiter und in 


der Ruhe gefaltet. 
9. Familie. “ . 


After-Srühlingsfliegen. Perlidae. Zühler faden⸗, ſchnur⸗ oder borfter- 
förmig, etwa von Länge des Körpers, vielgliedrig, vor dem Augen 
eingejeßt, weit von einander entfernt. Kinnbaden klein, faft gan 
häutig. Xafter vorragend, verlängert, die oberen fünf, die untere 
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breigliedrig.. 3 Punktaugen, im Dreied. Flügel weit über den 
Hinterleib hinaus reihend, mit mehr oder weniger Nerven durdhzo- 
gen, meift nur fparfam gegittert, bejonderd an der Epiße, in ver _ 
Ruhe flach oder faft cylindrifch auf den Körper gelegt. Körper 
ſchlank, flach; Halsſchild gerandet; an ber Spitze des Hinterleibes 
2 vielgliedrige Borſten. Larve und Puppe im Waller. 

1. Öatt. Perla Geoffr. Endglied der Tarjen viel länger ald Die bei- 
den Grundglieder. Un ber Spite des Hinterleibed 2 Borjten. P. margi- 
aata. Braun, Kopf mit röthlichen Zleden; Halsſchild mit Längsfurche und 
bafelbft gewöhnlich röthlich; Hinterleib breit gelblich gerandet; Borften von 
Länge des Hinterleibed; Flügel graubraun getrübt, vor der Epite am Außen: 
rande gegittert. L. mit den Flügeln etwa 3". Nicht häufig. P. viridis. 
Grünlich, Augen, Nebenaugen und Bühler nach der Spitze fchwarz; Flügel 
glashell, etwas weißlich, mit grünlichen Adern, an der Spite ungegittert, der 
zweite Nerv mit Gabel. 8. etwa 4. In Gebüjchen nicht felten. 

2. Gatt. Taeniopteryx Pictet. Hinterflügel faltbar. Alle Tafter: 
glieder gleich did. Die drei Tarfenglieder fait von gleicher Länge. Zwei ge- 
gliederte Schwanzfäben. T. trifasciata. 

3. Gatt. Nemura Latr. Alle Tajterglieder gleich did. Zweites Tarien- 
glied fehr kurz, erftes und drittes faft von gleicher Länge. Schwanzfäden feh- 
In. N. variegata. 


aa. Tarfen viergliedrig. 
10. Familie. 


Termiten. Termitidae. Flügel ſchmal, leicht abfallend, mit wenigen 
ſchwachen Adern durchzogen, in der Ruhe parallel auf den Körper 
gelegt. Fühler kurz, perlſchnurförmig, meiſt mit weniger als 20, 
aber auch mit mehren, bis 30 Gliedern. Kinnbacken mit 4 -6 Zäh- 
nen. Augen etwas Mein; Nebenaugen 2. Tafter des Kiefers 5-, 
der Lippe Z3gliedrig. Gefellig: Männchen, Weibchen und Ge: 
ſchlechtsloſe doppelter Art finden fich in jedem Bau, von leßtern find 
die Einen den Larven ähnlich aber größer, die Andern zeichnen ſich 
durd) einen diden Kopf aus, und werben nit dem Namen Solda- 
ten belegt. 

Gatt. Termes L. Termiten. Weiße Ameifen. T. fatale. 
Braun, Flügel blaß, mit ziegelröthlichem Außenrande. Afrika. Leben in gro: 
Ben Geſellſchaften beifammen und errichten deöhalb große pyramidenförmige 
Wohnungen. Zerftören hölzerne Häufer und Handgeräthe, ohne die äußere 
Sorm derfelben zu verlegen, gänzlich, indem fie nur ſchwache, durchand aus⸗ 
gehoͤhlte, Leicht zerbredhliche Gerüfte zurüdlafien. 

aa. Lippentafter fehlend oder nicht zu unterfcheiden. Tarſen— 
glieder metft nur 2. 


11. Familie. 
Holzlãuſe. Psocidae. Fühler borftenförmig, vor den Augen eingefeßt, 
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unbeutli gegliedert, bie beiden unterften. Glieder dicker. Kinnbaden 
bornig. Augen batbfugelig, meiſt vorgequollen; Nebenaugen im 
Dreieck, dicht beifammen. Untergefiht hoch gewölbt. Oberflügel 
etwas größer, mit wenigen meift gebogenen gabeligen oder üftigen 
Nerven; bei. einigen fehlen die Flügel: Körper weich, gedrm- 
gen, Klein. nn 
1. Gatt. Troctes Burm. Augen Hein. Blügel fehlen. Tarſen die: 
gliedrig. Tr. pulsatorius.. Bücherlaus, Staubland; - Ungeflüget; 
gelbfich.. L. bis 1!” erreichend. In aften Büchern und. vorzüglich‘ in Natu— 
ralien: Sammlungen wirb bie fohnellfüßige Kurve häufig angetroffen. 

: 2 Gatt. Psocas Latr. Kopf did, den Prothorar ganz. bedecend um) 
fo dicht an. den Meſothorax gelegt. Augen vorgequolten. Im vollkowmenen 
- Zuftande ftets geflügelt. Tarſen nur mit 2. Gliedern. Ps. fagciatus 

Gelblich, verjchteden braun gezeichnet; Flügel weißlich, die untern ungefledt, 

die obern mit 8 braunen Punkten.‘ 2. etwa 3. An Fichtenftämmen- ziem⸗ 
lich häufig. — Die Larven und Nymphen anderer Arten werden an Fichten: 

und Eichenſtämmen oft in ungeheurer Menge angetroffen. 


. 6. Fühler fabenförmig, 8-dliedris. auf, dem Sgzeitel ent 
ſpringend. nn 


12. Familie, | 


Blafenfüße. Thripidae. (Thripsites. Physopoda,} Die beiden: Grant 
glieder der Fühler dicker und häufig fürzer, die folgenden won glei, 
cher Ränge, oder das dritte und vierte am längften. und die folgenden 
nur jehr furz. Die Mundtheife zum Saugen eingerichtet, rüflel 
foͤrmig, mit 2 geraden borftenförmigen Kinnbacken; Kiefertaſter 
2⸗ bis 3gliedrig, Tippentafter 2gliedrig. Die 3. Punktaugen ftehen 
| zwiſchen ben Netzaugen, ein Dreieck bildend. Die Vorderbruſt viel 
ſchmäler als die Mittel» und Hinterbruft. Die 4 Slügel. ziemlich 
von gleicher Länge und Breite, am Innenrande, weniger. am Auben 
ranude mit zarten Wimpern befet, meift mit 2 Längsnerven, bei 
. - Einigen auch mit Duernerven. ‚Beine kurz, bie Vorderſchenkel meift 
bedeutend verdickt; Tarfenglieber 2, das Endglied ohne Krallen, an 
der Spitze mit.einer Haftblaſe. Diefe durch die Mundtheile | ſeht 
‚abweichende, den Hemipteren angenäherte Familie, deren zahlreiche 
Mitglieder in Blumen, oder auch auf. ftiſchem Laube und auf Or 
. fern vorkommen, "wurde von Haliday als eigene Sufecten-Dröuung 

Re Thysanoptera, aufgeſtellt. | 

1. Gatt. Thrips L. Blsfenfap.. hr. fasciatas L. . (Asolo- 


u -thrips. Hal.) Schwarz, Grund, Spige und. eine Mittelfpige der Flügeldeden 


weiß ,.da8 zweite und das verlängerte dritte. Glied der Bühler. gelblid. 
Taum. 1”. In verfchiedenen Blumen. Thr. cerealium. Dunlkel rofl: 


u . braun mit gelben dahlerar und Beinen. Zeiſtört die Aehten des Waigent 
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Ganz. ohne Flügel. Körper mit Schüppchen bedeckt, 
am Ende oder unterhalb dicht vor dem Ende des Hinterleibes 
mit mehr oder weniger: verlängerten Scwarzipigen. ' 

| 18: Familie. I Pe 
Sorftenfcwänze Lepismidae. Fühler der ganzen Länge nach aus vie: | 

len ſehr Meinen Gliedern zuſammengeſetzt; die beiden. Grundglieder 
etwas größer. Taſter verlängert, vorſtehend, die Kiefertafter 5-7. 
gliedrig, die Lippentafter 4gliedrig. Hinterleib am ‚Ende. mit 3 
Borfſten. Der ‚Körper iſt mit leicht abzureibenden Sauppen 6 bedect. 


Bewegen ſich außerordentlich ſchnell. 
1.Gatt. Lepisma L. Sühler zwiſchen den gehauften, eva. aus 9— 


Yunktangen, beftebenden: Mugen eingeſetzt. Kinnbaden ſtark, na der Spige. 


auffallend verdickt, vierzähnig. Riefertafter 5gliedrig,,. mit, verlängerten wal⸗ 
zenförmigen Endgliede; Lippentaſter mit zufammengedrädter verbreiteten ab— 
gerundeten"Spige. : Schwanzſpitzen faft von gleicher Länge. Springt nicht. 
L. saecharina. Zuckergaſt. Mit jilberweißen Schuppen bedeckt, überall 
einfarbig. Wird haͤufig unter Büchern und anderen Sachen angetroffen 
Läuft des Nachts umher. 2. 4-5". 

2. Öatt. .Machilis Lafr. Fühler unter den Augen eingeſeht, viel⸗ 
gliedrig. Kiefertaſter verdidt, baliedrig, mit kegelförmigem Endgliede; Tip: 
pentaſter an der Spitze häutig. Augen groß, zufammengeießt, dicht an eine 
ander. ° Körper gewöfbt; Hinterleib tegelförmig; die mittlere Schwangborfte 
viel . Sänger; Springt. M. polypoda. Bram, mit toftrothen Flecken. 
In Wäldern; — tn u re _ . 


14. Familie. 


Springfchmänze Poduridae. Fühler aus 4—6 langen Gliedern zuſam· 
mengeſetzt oder doch nur an der Spitze undeutlich vielgliedrig. Augen 
qus wenigen Punktaugen zufammengehäuft. Tafter eingefchloffen, 
jchwer zu erkennen, eingliedig. Schwanz verlängert, gabelförmig,. . 
in der Ruhe unter dem Leibe vorwärts anliegend. Mit Hülfe des 
Schwanzes ſpringen dieſe Thiere ſchnell Hin und her. — 

1. Gätt. Podura L. Springfhwanz.' Fühler 4gliedrig, gerade, 


Körper: fat walzenfoͤrmig. Man findet dieſe Thiere haͤufig, beſonders im J 


Frühjahre und im Herbſte, an Bäumen unter dem Mooſe ꝛc. Einige Heinere, 


— fchwarje — Arten werden häufig in Geleiſen, befonders. an feuchten Stellen 


angetroffen. P. plumbea. Glänzend bläulih grau, Kopf und Beine bel: 
ler. L. etwa 2”. Sehr häufig im Frühjahre, auch. im ‚Winter unter abge: 
fallenem Laube, unter dem Moofe, befonderd an Räumen. 
2. Gatt. Sminthurus Latr, Fühler gefniet, an der Spitze mit vie: 
len ſehr kurzen Gliedern. Hinterleib faſt halbkugelrund. Sm. fuscus. Braun. 
Dier und ba auf der Erbe. 
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Fühler aus vielen Gliedern zuſammengeſetzt, fadenförmig 
und dann häufig an der Spite mit mehr oder weniger verdidter 
zufammengedrüdter oder auch gerundeter Keule; häufig borften: 
förmig, einfach oder, befonders bei Männdyen, fammförmig, ſel— 
tener in der Mitte dicker als an beiden Enden; am häufigiten 
(bier mehr, dort weniger) fürzer al3 der Körper, felten die mehr: 
malige Länge defjelben erreichend; noch feltener fehr kurz um 
aus wenigen, etwa 14 Gliedern beftehend. Die meiften Theile 
der Mundwerfzeuge find nur jehr unvollfommen ausgebildet: von 
Kinnbaden ift faum eine Spur wahrzunehmen. : Die beiden ſehr 
langen Unterkiefer bilden allein die in der Ruhe fpiralfürmig auf 
gerollte fogenannte Rollzunge (lingua spiralis). Sie ift wal- 
zenförmig oder gedrüdt, und ftellt eine Röhre dar, die im auf 
gedehnten Zuftande bei einigen Thieren die Länge des Körper 
überjteigend, nicht felten aber beträchtlich fürzer ift, auch kaum 
wahrzunehmen; die beiden fie bildenden Kiefer find nicht ver 
wachen, leicht zu trennen, an der Spitze außen mit feinen Häl— 
chen bejegt. Die Kiefertafter find verfümmert, die Lippentafte 
dreigliedrig, aufgerichtet oder auch vorgeftredt und im lepteren 
Falle bei einigen die mehrmalige Länge ded Kopfes erreichen), 
mehr oder weniger dicht mit längeren oder kürzeren Haaren oder 
Schuppen bededt: das zweite Glied gewöhnlich am längften, da} 
Endglied häufig ſehr kurz. Augen fugelrund. Nebenaugen fe 
len, oder es find nur 2 vorhanden, beiderfeits dicht neben den 
Augen. Körper theild ſchlank und geftredt, theild mehr gedrun 
gen, überall mit verfchieden geformten Staubjchuppen dicht be 
det. Kopf rundlid, gewöhnlich nicht die Dide der Bruft er 
reihend. Diefe mit eng verbundenen Ringen, die Worderbruft 
ift häufig mit längeren Schuppen befeßt, welde eine Art von 
Kragen (collare) bilden. Der Hinterleib ift figend, oder vom 
nur wenig eingefehnürt, faft walzen- oder fpindelförmig, mit ! 
bis 9 ausgebildeten Ringen, ohne Stachel und fehr felten mit 
etwas vorftehender Legeröhre. Flügel, mit denen der übrigen 
Infecten verglihen, groß und breit, gewöhnlich überall dicht be 
ſchuppt, beftaubt, feltener ftellenweife von Schuppen entblöft 
Die Schuppen find duchziegelartig geordnet, verſchieden geftalte! 
und gefärbt und mit einem Stielhen in einem Grübchen de 
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Flügeld befeftigt. Der Umriß, befonderd der Hinterflügel, iſt 
ſehr verfehieden: hier mehr gedehnt, dort gerundet, ganzrandig, 
gezähnt, edig; die Eden biöweilen ſtark verlängert, geſchwänzt. 
An den Hinterflügeln findet ſich häufig nahe der Baſis eine oder 
mehrere feine Borften (Halter, retinaculum), die in den 
Rand der Vorderflügel eingreifen, um fich an ihnen zu befeftigen. 
In der Rube find fie aufgerichter und dicht an einander gelegt, 
oder mehr oder weniger ausgebreitet, oder parallel aufliegend, 
auch mehr oder weniger dachförmig anliegend. Die Beine dünn, 
von gewöhnlicher Bildung, mit 5 Tarſengliedern; die Schienen 
an der Spipe mit Stacheln, und die Hinterfchienen, mit Auss 
nahme der Papilioniden, auch nody ungefähr in ihrer Mitte mit 
2 Stacheln bewaffnet; Krallen klein, felten getbeilt. 

Am Ende der Speiferöhre, dicht vor dem Magen, liegt ein 
furz geftielter Saugmagen oder Kropf. Die malpighi'ſchen Ge— 
fähe, meift jehs an der Zahl, find überaus lang und bededen 
den Darmkanal wie mit einem dichten Gewirre von Süden. Je⸗ 
des Ovarium befteht aus 4 Eiroͤhren. 

Die Larven, Raupen (erucae), find meift faft walzenförmig, 
geftredlt, einige auch gedrüdt und nur wenig gewölbt. Cie be= 
ftehen aus 12 Ringen. Beine meift 16, auch weniger, bis 10: 
die vorderen 6 entiprechen den Beinen des volllommenen Infectd 
und find mit Krallen bewaffnet, die übrigen find hintig und 
koͤnnen an der Spitze verbreitert werden, Die Oberflaͤche ift 
entweder nadt, oder mehr oder weniger und bisweilen jehr lang 
und dicht behaart, oder mit verfchiedenen Dornen und Fortjägen 
beſetzt. Die meiften leben von Pflanzen; nur wenige freifen ani- 
maliihe Etoffe. 

Die Puppe ruht, ift mehr oder weniger geftredt, am Ende 
meift zugeipigt, edig oder gerundet, nadt und meilt nur an der 
Spike befeftigt, oder in ein mehr oder weniger dichtes Gewebe 
eingehüllt. Die meiften erwarten ihre ‚Verwandlung in freier 
Luft, viele auch in der Erde, und dieſe find dann in eine mehr 
oder weniger harte Hülle eingefchloffen. 


a. Bühler fadenförmig, faft immer an der Spitze verbidt und 
teulenförmig. Slügel in der Ruhe aufgerichtet, die Unterflügel 
ohne Halter. Ohne Nebenaugen Tagjchmetterlinge, Diurna. 

A. Hinterfgienen nur an der Spitze mit 2 Staheln bewaffnet. 
Ale 4 Alügel in der Ruhe gerade aufgerichtet: Puppe edig, mit weniger 
Ausnahme nackt. 


4. $amilie J — 
Tasfämetterlinge. Tagfalter. Pepilionädee, Süßer: fſchetiei 
-  melft mit bedeutend verdickter kolbenformiger Spitze. Flügel breit, 

in der Ruhe aufgerichtet. Körper ſchlank. — Die Raupen haben 
16 Beine, ſind träge und bewegen ſich nur langſam. — Die Puppe 
eckig, nur am Ende ‚befeftigt und geſtürzt hängend, ‚oder auch noch 

um die Mitte mit einem Faden und aufrecht. 
1. Gatt. Melitaos F. Hamadryaben. Sritillarkenfalter 
Schedenfalter.. Fühlerkeule verkehrt eirund, gedrüdt Flach, Löffelförmiz 


— fchwach ausgehöhlt. Zweites Taſterglied ziemlich läng und lang behaart: 


das dritte geſtreckt fegelförmig, faſt von halber Ränge des zweiten. Die Ber: 
derbeine unvolllommen, Pupfüße, Stugfüße. Flügel’ abgerundet, ober: 
halb Schwarz und röthlich gelb gegtitert, heller oder: dunkler; Hinterfluͤgel 
- unterhalb hellgelb,.meift ſchwarz punktirt oder gefleckt, und meiſt mit orange: 

gelben Binden, ſtets ohne Silber; Raupen mit behaarten Fleiſchzapfen bejept 
und.fo den Dornraupen ähnlich. Puppe geftirrzt, vorn ziemlich ſtumpf. M. 
Artemis. Flügel kaum merklich gezähnt; Hinterflügel auf beiden Eeiten 
mit einer gebogenen Reihe meiſt 6 ſchwarzer Punkte in rother Binde, unke: 
halb breit weißlich gerandet. 8; 7”, Br. 19”. Männchen meift beträchtlich 
Heiner. Vorzüglich auf Scabiosa succisa. M. Cinxia. Slũgel ſchwach 


u gezähnt, oberhalb fchwarz und rothgelb wie gewürfelt; Hinterflũgel pberhalt 


nach hinten mit 3 oder 4 rundlichen Augenflecken in einer Querreihe, unter: 
halb ſehr blaß gebunn und mit 2 bräunlichen Binden, Die. hintere mit ſchwar⸗ 
zen Punkten. 8 7%”, Br. etwa 20". Auf Hieracium Pilosella- und ar 
. deren... M. Didym a. Rlügel ſchwach gezähnt, oberhalb: rothbraun und mit 
größeren oder Fleineren gefonderten oder zufammenhängenden ſchwarzen Flecen 
Sinterflügel unterhalb mit 3 blaß fehwefelgelben ſchwarz punktirten Binden, 
Die von 2 fchmäleren rothbraunen Binden gefchieden find. Die Oberfläde 
‚vielfach verfchieden: es kommen jelbft Exemplare vor, die ‚oberhalb, ftatt 
braunroth, graugrün gefärbt ſind Wenig we als vorhergehender. Auf 
Linaris vulgaris'2c. - . 

2. Gatt. Argynnis FR. Dryaben. Pertmuttertalter. Ebel: 
falter. Fühlerkeule ſtark gedrückt, meift fcheibenförmig oder feltener auch fall 
| ‚verkehrt eirund. . Zweites, Tafterglicb ſehr groß, lang und Dicht behaart; 
Dritted drehrund, vielmal dünner und kürzer. Vorderbeine unvolikommen. 
Flügel gerundet oder auch etwas eckig, mehr ober weniger bentlich gezähnt, 
‚oberhalb: faft immer rothgelb und ſchwarz gefledt; unterhalb und Hauptjäd; 
lich die Hinterflügel - oft mit perimutter: oder filbergfüngenden. &ledlen oder 
Streifen. — Raupen der Ränge nach mit 6 Reihen äftiger Dornen, 2 ftärket 
auf. dem erften Ringe. — Puppe geftürzt, auf dem Rüden eine Vertiefung, 
die, wie der Naden, mit goldglängenden Spitzen befebt iſt. Arg. Daphne. 
Flügel -gezähnt, braunroth, fchwarz gefleitt; Hinterflügel unterhalb nach hm 
Grunde gelb und braunzoth-geadert, nach der Spitze matt. ſilberfarbig nad 
faft immer mit ina "Graue ziehendem veilchenblauen Maftrice, durch die 
Mitte der Spigenhälfte ein Bogen von meiſt 6 Augenfleden. 2. 8", Br. 3 
In einigen Gegenden ber Markt Brandenburg ziemlich häufig. Arg. L* 
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tonia; Kleiner Perlmuttervogel. Flügel bräunlich gelb, ſchwarz ge 
Hedt; Vorderflügel am Außenrande. etwas geichweift; Hinterflügel unterhalb 
geld, mit vielen großen und kleinen Perimutterfteden, vor. den 7 Randflecken 
mit eben fo viel braunen Augenfleden, teren Pupille ein Sifberpuntt ift. 
8. 7”, Ar. 21”, _ Gemein. Die Raupe auf. Viola trieolor. Arg. Aglaja, 
Perimutterfalter. &lügel rothgelb, ſchwarz gefledi; die Hinterflügel 
unten mehr oder weniger grün, befonderd nach dem Grunde wie nach dem 
Innenrande hin und vor ben vielen größeren und Heineren Silberflecken. 8. 
bis über 9", Br. bie 2” 4. Häufig. Raupe auf Viola canina, Arg. 
Paphia. Silberftrih, Raifermantel. Flügel braungelb, mit ſchwar⸗ 
zen Sleden und Strihen, Hinterflügel unten grünlich, mit fchrägen etwas 
wellenförmigen oder. winkligen, unterbrochenen oder ganzen Gilverbinden. 
8%. 10-11", Br. 234". Ziemlich häufig. Raupe auf Bubus idacns, Viola 
oanina ⁊c. 

3. Gatt. Vanessa F.. Geflügelige Falter. důhlertenle verkehrt⸗ 
eirund oder laͤnglich, drehrund oder mehr oder weniger zuſammengedrückt. 
Tafter ſtark, ſchnabelförmig vorftehend: zweites Glied dicht und oft lang 
behaart; Endglied zufammengedrädt, ſparſam behaart, nicht völlig von hal⸗ 
ber Länge des vorhergehenden. Worberbeine unvollkommen, bei den meiften 
dicht und Lang behaart. Der Außenrand der Flügel mehr oder weniger tief 
ausgeſchweift und dadurch edig; Die Dberfeite verfchteden gefledt; Die Unter: 
feite meift düfter oder auch bunt. — Raupen etwas wollig, mit 6 Reihen 
öftiger fpißer Dornen; der erfte Ring ohne diefe Waffe Puppe oft gold⸗ 
oder fllberglängend; auf dem Rüden mit nafenfürmiger Erhöhung. — + Flü⸗ 
gel nur ſchwach gezähnt. .V. Cardui. Diftelfalter. Slügel bräunlich 
roth, ſchwarz -gefledt, nach der Spige der Vorderflügel faft ganz ſchwarz und 
mit großen und Heinen weißen Sleden; die Unterfeite der Hinterflügel grün: 
lich grau, mit weihlichen braunen Schattirungen und mit 4 großen Augen 
flecken. 2. 34", Dr. 21/9”. Nicht felten. Die Raupe lebt einzeln aaf Difteln, 
Neffen, Schafgarbe ꝛc. V. Atalanta. Admiral Blügel Schwarz, mit 
gemeinfchaftlicher, ‚faft purpurrotber Binde, auf ben vorderen ‘auf beiden 
Seiten fichtbar und in der Mitte ftehend, auf den Hinteren nur oben und 
am Hinterrande; die Vorderflügel nach der Spige mit weihen Fleken. Ziem⸗ 
ih von . Größe des vorhergehenden. Häufig. Die Raupe auf Neffen. — 
tr Blügel mit deutlichen Eden. V. Jo. Zagpfauenauge, Bfanen 
ſpiegel. Flügel braumrotb, mit einigen Schwarzen edigen Flecken, oderhalb 
auf jedem ein großer bläulicher Augenfted; unterhalb düſter, mit wiefen feinen 
ſchwarzen Strichen und einigen Wellenfinien. Wenig Heiner ald der Admiral. 
Ziemlich häufig. Die Ichwarze, weiß gefledte Raupe auf der großen Neſſel. 
V. Antiöpa. Ttauermantel Flügel. oberhalb fammetartiy rothbraun, 
wit breitem gelbfichen Rande und vor demfelben mit glänzenden blauen Sieden; 
unterhalb Düjter, mit grünen und fhwarzen Charakteren. 9. 10", Br. bis 
fat 3”. Häufig. Die: ſchwarze, weiß punftirte und auf dem: Rüden voth 
geledte Raupe auf Weiden, Puppeln, Birken. V. polychlöros. Großer 
Fuchs. Flügel oberhalb rothgelb, mit großen ſchwarzen Flecken; Border: 
flüzel außer den großen Fleden am Vorderrande noch mit 4 rımblichen auf 
den Dlittelfelde; Unterfeite Dunkel, mit vielen Gharafteren; die Himterflügel 
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in der Mitte mit gelbem Punkte. Br. 2” 3’. ‚Gemein. Raupe auf Ri: 
ftern, Weiden, einigen Obſtbäumen ıc. V. Urticae Kleiner Zudi. 
Flügel bräunlich roth, ſchwarz gefledt, die vorderen auf dem Meittelfelde nır 
mit 3 fchwarzen rundlichen Flecken. Dem großen Fuchs ſehr Ähnlich, nur 
bis 13/4" breit. Die Raupe gefellig auf Nefjeln, fait überall. V. C album. 
C-Vogel. Ylügel mit verlängerten Eden, ſchwarz gefledt, die Hinter: 
flügel unterhalb in der Mitte nıit einem weißen C. Bon Größe des vorher: 
gehenden. 

4. Gatt. Limenitis F. Bandirte Falter. Bühler allmählih in 
eine drehrunde wenig verdidte Keule übergehend. Taſter dicht Turz behaatt, 
auch das kurze Endglied wenigitens an feiner Grundhälfte. Vorberbeine un: 
vollfommen. AYlügel breit, gezähnt, die vordern am Außenrande abgerunde 
oder in der Mitte ausgefchweift, oberhalb meift jchwarz mit weißen Binden, 
unten gelb- oder rothbraun mit weißen Binden. Raupen walzig, bunt, mit 
2 Reihen ftumpfer äftiger Dornen; Kopf zweiſpitzig. Die Puppe hängt ge: 
ftürzt, hat 2 Höder auf dem Kopfe und einen beilförmigen Fortfaß auf dem 
Rüden. L. populi. Pappelfalter. Flügel oberhalb fchwarzbraun, die 
vordern mit weißen Flecken und, vorzüglich Die hinteren, mit oderbraunen 
Punkten oder Bogen, unterhalb ockergelb, mit bläulich weißen Flecken, die 
hinteren auf der Mitte und am Rande mit perlgrauer Binde. L. bie 1’ 
und Br. bis 3". In Wäldern, befonderd auf feuchten Stellen an Wegen 
nicht felten. Die Raupe vorzüglich auf der Eöpe. 


5. Gatt. Apatüra F. Scillerfalter. Kühler allmählich in eine 
faft drehrunde Keule etwas verdidt. Taſter fait dicht aneinander, bejchuppt 
und unterhalb kurz behaart; das Endglied von mehr ald halber Länge dei 
zweiten. Vorderbeine verfümmert. Flügel oberhalb ſchwarz- oder gelbbraun, 
weiß oder gelb gefledt, in günftiger Richtung beim Männchen mehr oder 
weniger ind Blaue fehillernd, die vorderen auögefchweift, die hinteren gezähnt 
und. nahe am Innenwinkel mit "einem Augenflede. Raupen faft wie bi 
Limenitis; der Kopf vorn abgeftußt, oben mit 2 langen Hörnern. Puppe 
geftürzt, geün, zufammengedrüdt, vorn mit 2 Spitzen. A. Ilia Ochs. $li: 
gel ſchwarzbraun, lebhaft blau fcyillernd, mit unterbrochener weißlicher Binde, 
auch auf den vorderen mit einem fehwarzen Augenfled mit rothgelbem Ringe. 
Br. etwa 21/5". Nicht felten. Die Raupe auf Weiden und Pappeln. 

6. Gatt. Hipparchia F. Randäugige Balter. Die fadenfürm: 
gen Fühler mit verfchieden gebilteter Keule, biöweilen an der Epige nut 
wenig verdidt. Tafter dicht an einander, meift lang und dicht behaart, auf 
dad Endglied, welche bei einigen verlängert und zugefpigt tft. Worderfüßt 
unvollflommen. Flügel mit einem oder meiſt mit einigen Augenfleden am 
Rande; die hinteren abgerundet, gezähnt oder ganzrandig. Raupen am Ent 
mit 2 Heinen Spigen, abwechſelnd heller und dunkler geftreift, meiſt mit 
feinen weiblichen Haaren beſetzt, mit faft Eugeligem Kopfe. Puppe geftürzh 
gedrungen, vorn mit 2 Heinen Spiten. H. Alcyöne. Flügel gezähnt, 
graufchwarz, auf beiden Seiten mit breiter weißer Binde, unterhalb braun 
und fchwarz fein marmorirt, auf den vorderen 2 ungleich große Augenflede 
und auf den hinteren 1 Heiner; Fühler mit breiter Keule. Br. faft 21" 
Hier und da in Wäldern nicht felten. H. Semöle. Flügel gezähnt, braat, 
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mit breiter ediger bräunlich gelber Binde, Die vorderen auf beiden Seiten 
mit gleich großen Augenfleden, auf den Hinterflüneln ein augenförmiger 
Yunkt; Fühler mit verkehrt:eirunder Keule. Bon Gröhe des vorherdehenden. 
Nicht Häufig. H. Eudora. Flügel gezähnt, graubraun, die vorderen in der 
Mitte mehr oder weniger braungelb, beim Männchen mit einem, beim Weib: 
hen mit 2 Angenfleden; Hinterflügel auf der Unterfeite grau, fein ſchwarz 
marmorirt, mit wenig bellerer Binde, ohne Augen; Bühler an der Spige 
nur allmählich wenig verdidt. Br. etwa 20”. Nicht feiten. H. Janira. 
Flügel gezähnt, braun mit grünlichem Schimmer, beim Weibchen mit gelb: 
licher Binde; die Oberflügel auf beiden Seiten mit einem Augenflede; die 
Hinterflügel unterhalb einfarbig gelblich grau, mit kaum angedeuteter oder 
auch deutlidyer gelblicher Binde, beim Männchen mit 2 oder 3 ſchwarzen gelb 
eingefaßten Punkten; Fühler an der Spite allmählich wenig verdidt. Von 
Größe des vorhergehenden. Auf Wiefen. H. Hyperanthus. Flügel faum 
gezähnt, oberhalb einfarbig granbraun, unterhalb einfarbig gelbbraun, die 
vorderen mit 2, Die Hinterflügel mit 2 und 3 Augenfleden; Zühler an der 
Spitze wenig merklich verdidt. Größe der vorhergehenden. Auf Wieſen und 
in Wäldern häufig. H. Megaera. Mauerfuchs. Flügel gezähnt, oder: 
gelb, am Rande und einige Charaktere jchwarz, Die vorderen auf beiden Set: 
ten mit einem großen Augenflede und darüber unterhalb noch ein Meiner; bie 
Hinterflügel auf der hellgrauen Unterfeite nit braunen Zidzadlinien und 6 
Augenfleden, der innere gedoppelt; Fühlerkeule zuſammengedrückt, verkehrt: 
eirund. Wie die vorigen. Vorzüglich an Wegen häufig. H. Egeria. Flü— 
gel gezähnt, graubraun, weiß oder gelblich gefleckt, die oberen beiderfeitö mit 
1 Aunenflede, die Hinterflügel oberhalb mit 3 Augenfleden, unterhalb mit 4 
(3) faft augenförmigen Punkten; Kühler mit allmählich etwas verdidter Keule. 
Größe der vorigen. Nicht felten. H. Galatea. Flügel gezähnt, graubraun, 
mit vielen großen weißlichen Sleden, welche befonders auf den Hinterflügeln 
eine breite gebogene Binde bilden, unterhalb die vorderen mit 1 (2) oft un- 
deutlichen, die hinteren mit 5 ebenfalls etwas undeutlichen Augenfleden; Züh: 
fer mit allmählicy etwas verdickter hellbräunficher Keule. Selten. H. Medöa, 
Flügel dunkelbraun, mit matter nicht völlig durchgehend rother Binde, wo: 
tin die Augehflede ftehen und zwar auf den Vorderflügeln beiderfeits 3, Die 
vorderen beiden Dicht beifammen; bie Hinterflügel unterhalb röthlich graus 
braun, mit faft afchgrauer Binde, worin faſt augenförmige Puntte ftehen. 
Ziemlich häufig. 

7. ®att. Lycaena (F.) Ochs. (Polyommatus Latr.) Die fabdenför- 
migen Fühler mit einer mäßig verdidten zufanmtengedrüdten Keule. Taſter 
behaart: Endglied gebehut kegelfürmig, meift nur beichuppt. Vorderbeine 
vollitändig ausgebildet, aber kürzer ald die übrigen. Flügel ganzrandig oder 
kurz gezähnt, auch edig und kurz geſchwänzt; häufig auf der Oberfeite blau 
(Bläulinge), oder goldig, auf der Unterfeite meift mit vielen fat augenför 
migen Sleden. Larven Schildraupen, affelförmige Raupen, länglich, 
mehr oder weniger gewölbt; Kopf und Beine Hein, kaum zu jehen. — 
(*) Flügel ungefhwänzt. (f) Die Unterfeite der Hinterflügel 
mit gleichfarbigem Rande. L. Arion. Flügel meift blau, mit breitem 
braunen Rande und, vorzüglich die vorderen, in ber Mitte mit mehreren 
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ſchwarzen Fieden; die Unterſeite bräunfich hellgrau, mit viefen ſchwarzen wei 
‚gerandeten Flecken. Br. 20’, auch Keiner. In Wäldern L. Acis. $lügel 
ganzrandig, des Männchens oberhalb blau mit ſchwarzem Raude, des Weib⸗ 
chens einfarbig arauſchwarz; die Unterfeite hellaſchgrau, auf beiden Flůgeln 
ein Bogen ſchwarzer weiß gerandeter Flecke. Br. bis etwa 11/2". Im Som 
mer häufig. (FF) Auf der Unterfeite aller oder nur der Hinter: 
flünel vor dem Rande mit orangerothen Flecken. L. Corydon. 
Flügel gauzrandig, beim Männchen glänzend hellblau, mit breitem ſchwarzer 
Rande, beim Weibchen bisweilen faft ganz graufchwarz; die Unterfeite heller 
oder Dunkler grau, auch graubräunfich, mit vielen Augenfledfen, die Hinter 
flügel in der Mitte mit fait dreiedigem weißen Zlede und vor dem Rank 
mit, bisweilen nur wenig deutlichen, röthtichen Bogenfleden. Bon Gröfe 
des Arion. An einigen Orten. nicht feften. L. Alexis. Zlügel gauzrantiz 
beim Männchen glänzend einfarbig bimmelblau, beim Weibchen mehr ode 
weniger ind Graubraune ziebend, der weiße Haarſaum am Grunde fdwar;: 
grau; die Unterjeite afchgran, mit vielen Augenfleden und am Rande mit 
ockerrothen Reden. Br. bie fat 11/4”. Häufig. (++). Slügel mehr oder 
weniger lebhaft goldglänzend. L. Virgaureae. Flügel ganzrandiz 
die hnuteren etwas edig, beim Männchen glänzend dunkel goldig, nur ſchwarz 
gerandet, beim Weibchen mit einigen ſchwarzen Sleden; die Unterjeite gran 
gelblich, mit mehren ſchwarzen und auf den Hinterflügeln auch mit weißen 
Flecken und Punkten. Br. bis faſt 11/2”. An Wäldern nicht felten. L. 
Hippothoö. Slügel ganzrandiy,. jonft wie L. Virgaureae, nur bie Un 
terfeite der Hinterflügel hellgrau, wie die vorderen mit vielen Augenfleden, 
and das Männden bat auf den Vorderflügeln einen ſchwarzen Duetftric. 
Etwas größer. Ziemlich felten. L. Phlasas. Borderflügel glänzend gel: 
big, mit ſchwarzen Aleden und breit ſchwarzem Rande; Hinterflügel edig, 
ſchwarzgrau, am Außenrande mit breiter ſchwarz punktirten röthlichen Binde: 
die Unterſeite der Vorderflügel ockergelb mit ſchwarzen Augenflecken, der Hinter 
.  flügel grau mit fchwarzen Punkten und vor dem Außenrande mit matter 

roͤthlichen Binde. Br, 11”. Ueberall häufig. — (**) Hinterflügel edig, 
kurz geihwänzt. L. Betulae. #lügel ſchwarzbraun, beim Weibchen 
eine beiderſeits verkürzte Binde auf den vorderen, das Schwänzchen und der 
Inneawinkel rotbgelb, die Unterfeite rothgelb, am Rande dunkler, auf de 
-  Hinterflügeln 2 weiße Querlinien, die vordere nad) innen verkürzt. Br. bi⸗ 
1. Nicht häufig. 

8. ©att. Papilio F. Fühler mit Länglicher ftunpfen Kolbe, Taite 
fehr kurz, dicht anfiegend und fo leicht zu überfehen, behaart, mit faum be 
merfbirem Endgliede. Vorderbeine ausgebildet, von Länge ‚der übrigen. 
Vorderflügel dreiedig, mit breitem fast abgeftugten Außenrande; die Hinter 
flügel tang geſchwänzt. Die Raupen können den Kopf in den Halsting 
zurückziehen, aus welchem fie eine fleiichige Gabel zu ihrer Vertheidigung f 
. boritreden. Die Puppe vorn mit 2 Spigen,. am Ende und über dem Rüden 

‚nit einem Baden defeitigt. Pap. Machäon. Schwalbenfhwan;. Flũgel 
J groͤßtentheils gelb, der breite ſchwärzliche Außenrand der Vorderflügel mit 
einer Reihe gelber halbmondiörmiger Flecke; Schwanz der Hinterflügel kaum 
von "halber Blügellänge. Raupe grünlich mit. ſchwarzen Binden, worin rothe 
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Punkte ftehen; ſie lebt auf verfchiedenen Schlemgewachſen und frißt deren 
Blumen. Br. über 3". Nicht ſelten. 


9, Gatt. Doritis F. (Parnassius Latr.) %ühler kun, mit länglidy 
runder Keule. Zaiter faſt kegelförmig, vorragend, mit fehr deutlichem End: 
aliede. Alle Beine gleich lang. Flügel länglich, meiſt auf weißem Grunde 
ihwarz und roth gefleckt; nur mit wenigen Schuppen bededt. Die Weibchen 
tragen am Hinterleibsende eine eigenthümliche Taſche. Raupen überall gleich 
dick, mit kurzen Haaren und Hödern; im Naden haben fie ein Loch, woraus 
fie eine fleifchige Gabel vorſtrecken können. Die Puppe ruht in einem Din» 
nen Gewebe. D. Apollo, Flügel abgerundet, ganzrandig, weißlich, Die 
vorderen meijt mit 5 ſchwarzen Bleden, die hinteren oben mit 2 und unten 
mit 3 rothen Augen und einigen gerötheten Flecken. Vorzüglich an und auf 
boden Gebirgen. 

10, Gatt. Piöris Schr. (Pontia F. Ochs.) Weißling. Bühler mit 
gedehnt verkehrt kegelförmiger Keule. Tafter vorftehend, ziemlich langbehaart; 
Endglied dünn, etwa von Länge des zweiten. Vorderbeine vollkommen. 
Flügel ganzrandig, meiſt weiß. Raupen mit feinen Haaren befegt, mit Längs⸗ 
ftreifen, befonders über der Mitte. Puppe aufrecht, vorn in eine ſtarke Spitze 
ausgedehnt. — + Grundzellevon halber Alügellänge oder noch [Am 
ger. P. Crataegi. Flügel weiß, mit fchwarzen Adern durchzogen. Br, 
etwa 21/9". Bisweilen überaus häufig. P. Brassicae. Kohlweißling. 
Weiß, Vorderflügel mit breit fchwarzer, über: die Hälfte des Außenrandes 
ausgebehnter Vorderecke, auf der Mitte beim Weibchen mit 2 fchwarzen Siecken; 
Unterfeite der Hinterflügel hellgelb, mit fchwarzen Atomen beitrent, Br. 
etwa 21/4". Auf dem Kohle faft überall Häufig. P. Rapae. WieP. Brus- 
sicae, nur ift die Vorderflügelede matt fchwarz und kaum halb fo .breit, 
die Unterfeite der Hinterflüigel fehr bla, nach dem Grunde hin mit zerftren- - 
ten ſchwarzen Atomen. Br. etwa 194". Säufiz. P..napi. Weiß, die Une 
terfeite der Hinterflügel bellgelb, mit breit gramyrünlich gerandeten Nerven, 
Bon Größe des vorhergehenden. Häufig. P. Daplidice, Zlügel weiß, nach 
dem Außenrande mehr ſchwarz, auf der Unterfeite graugrün und weiß gefledt. 
Etwas Heiner. Nicht häufig. — Fr Örundzelie faum den dritten 
Theil der Flügellänge erreihend. P. Sinäpis. Flügel verlängert, _ 
weiß; Vorderflügel mit gefchwärzter Edle. Körper ſehr ſchlank. Br. vie 1". | 
Ziemlich häufig. 

11. Gatt. Colias F. Gelbe Balter. Zühler mit allmählich ver: 
didter ftumpfer Keule. Tafter DIE, zufammengedrüdt, unten fer dicht mit 
langen Haarfchüppchen bededt. Flügel yrößtentheifs gelb, auf der Mitte ſtets 
mit einem Flecke. Vorderbeine aussebildet. Raupen gejtredt, mit furzen 
Häärchen, nur an der Seite mit gelben Etreifen. Puppe vorn einipipig. 
C. Hyäle. Goldene Achte. Flügel ganzrandin, geib oder beim Weibchen 
weißlich, fein roth gerandet, am Außenrande breit ſchwarz, vorzüglich Die 
vorderen; auf den Hinterflügeln ein großer und "Heiner Augenfleck fait in 
Form einer 8 beifimmen. Br. bie 2. Häufig. C. Rhamni. Gitronen- 
vogel. Zlügel nelb, des Weibchens blak, etwas zugeipipt edig, fonft fat 
ganzrandig, in der Mitte ein fait roſtgelber Fleck. Br. etwa 214". Häufig. 
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DB. Hinterfihienen mit 2 Seitenftadheln. 
2. Familie. 


Hesperiden. (Dicltöpfe). Hesperidae. Fühler meift Feulenförmig. Kör- 
per meift gedrungen. Kopf did. Flügel in der Ruhe meift nur halt 
aufgerichtet. Raupe fait nadt. Puppe eben, in zufammenge 
wicelten Blättern in einer Art von Gewebe. 

Gatt. Hesperia Latr. Fühler etwas furz, mit anfehnlich verdidter 
Keule, am Grunde entfernt.” Zweites Glied der Tafter unterhalb ſehr dicht 
behaart, das dritte deutlih. Beine vollftändig ausgebildet — + Fühler 
feule am Ende mit feiner abgebogener Spike H. Sylvanıs. 
Flügel graubraun, mit meift vieredigen, oberhalb gelben, unterhalb weißli⸗ 
hen Sleden. 2. 7, Br. Il. In Wäldern nicht felten. H. Comma. 
Flügel bräunlich gelb, nad) der Epite dunkelbraun und bier mit einigen 
Heinen vieredigen gelben. Zleden; die Unterjette der Hinterflügel grünlich gelb; 
bad Männchen auf den Borderflügeln mit didem ſchwarzen Querftriche. — 
+ Sühlerkeule gebogen, ftumpf oder etwas ſpitz. H. Malvarım. 
Glügel mit gezähntem Saume, braun, mit undentlichen afchgramen Linien, 
Stricken, Binden, die vorderen mit einigen — nadten — Fenfterfleden, die 
binteren unterhalb mit einigen weißen Aleden. Br. über 1’. Nicht felten. 
HB. Alve ölus. Slügel ganzrandig, ſchwarz, mit einigen faft vierediigen weißen 
Slecken und Punkten: auf der Unterjeite find die Hinterflügel graugrünlid, 
mit vielen großen und Heinen weißen Xleden; der Haarſaum abwechſelnd 
regelmäßig ſchwarz und weiß. Br. etwa 11’. H. Steropes. Alügel dun: 
telbraun, die vorderen nady ber Spige, befonders bei dem Weibchen, mit 
einigen gelben Sleden und Punkten; die Unterfeite der Hinterflügel gelb, mit 
8 Reihen länglicher weißlicher fchwarz eingefaßten Flecken befeßt. Br. 114". 


B. Fühler an der Spite dünner. Flügel in der Ruhe ſchräg 
andgebreitet, aufliegend oder mehr oder weniger anliegend; 
Hinterflügel mit Halter. 
> 9. Fühler nad der Spige hin meift allmählich verbidt, an 
Der äußerften Spige oft fein zugefpist. Flügel, mit denen der 
Zagichmetterlinge verglichen, verhältnißmäßig ſchmal, meift 
ganzrandig, feltener mit ftumpfen Zähnen. Die Hinterflügel 
gewöhnlich viel Fleiner. Körper meift gedrungen. Die Larven 
mit 16 Beinen. Abendfchmetterlinge, Crepuscularia. 

a) Tafter Dil, kurz, anltegend, fehr dicht mit kurzen Haar: 
Ihuppen bededt, das Endglied fehr Kein (in unverfehrtem Zuftande 
ift felten eine Gliederung deutlich wahrzunehmen. 


3. Familie, 


Schwärmer. Sphingidae. Fühler fait dreiſeitig prismatifch, überall von 
gleicher Dicke oder nad) der Spitze dicker, felten faft borftenförmig, 
die äußerſte Spitze fehr fein und meift umgebogen; Körper mit dicht 
anliegenden oder auch abftehenden Haarfchuppen befeßt. Die Zunge 
meift fehr lang, oft länger als der Körper, felten kurz, ſehr kurz, oder 


x 
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faft ganz fehlend. Hinterleib meift Tegelförmig und zugefpitt, bei 
einigen an der Spiße gebartet und dadurd) ftumpf. Raupen wal- 
zenförmig, faſt eben oder mit erhabenen Punkten, auf dem vorlep- 
ten Ringe ein großes Horn, oder feltener an der Stelle beflelben ein 
Fleck. Die Verwandlung unter der Erde oder über derſelben in zu- 
jammengefponnenen Blättern. 


l. Gatt. Smerinthus Latr. Kopf Mein, zurüdgezogen und abwärts 
gerichtet. Fühler faft borftenförmig, am Ende fein zugefpigt, bei einigen faft 
quirlförmig behaart und fcheinbar gezähnt. Zunge kurz. Ylügel mehr oder 
weniger gezähnt oder audgebuchtet. Hinterleib faft kegelförmig, etwas ftumpf, 
einfarbig. Raupen mit dreiedigem, oben fpigen Kopfe, Oberfläche fein ge: 
förnelt, verfchieden grün, mit gefärbten Schrägftrichen an den Seiten; auf 
dem vorleßten Ringe ein Horn. Verwandlung unter der Erbe. Sm. ocel- 
latus. Seidenartig bräunlich grau, in der Mitte des Bruftichildes ein gro: 
Ber länglich vierediger dunkel fammetbrauner Fleck; Vorderflügel edig, ober: 
halb mit verſchiedenen afchgrauen und braunen Zeichnungen, unterhalb bis 
über die Mitte rofenrotb; Hinterflügel nady dem Grunde Hin roth, nach dem 
Innenwinkel mit großem fchwarzen Flede, worin ein großer blauer Kreis 
fteht. ® etwa 13”, Br. über 234”. Die Raupe vorzüglich auf Weiden und 
Pappeln. Sm. Populi. Pappelihwärmer. Aſchgrau; Flügel mit meh- 
ren ftarfen ftumpfen Zähnen, auf der Unterfeite gelblich grau mit einigen un⸗ 
deutlichen Linien; auf der Oberfeite die vorderen mit dunfleren Binden, die 
hinteren am Grunde lang braunroth behaart. L. 11", Br. bis 31%". Auf 
Weiden und Pappeln wird die Raupe oft Häufig angetroffen. 


2. Gatt. Sphinx L. Fühler faft überall von gleicher Dide, mit fet- 
ner Spige. Zunge von verfchiedener Länge. Hinterleib meift zugeſpitzt und 
fegelfürmig. Flügel ganzrandig oder doch wenig audgefchweift. Verwandlung 
unter oder auf der Erbe. Sph. (Acherontia Ochs.) Atropos. Todten- 
fopf. Zunge kurz und did; Hinterleib ftumpf, röthlich gelb. Rückenlinie 
und Binden ſchwarz; Borderflügel braun, mit fchwarzen, weißlichen und gelb: 
lichen Binden, Zleden, Punkten; Hinterflügel gelb, mit 2 ſchwarzen Binden; 
auf dem fchwärzlichen Bruſtſchilde ein großer gelblicher Fledd, worin 2 ſchwarze 
Punkte ftehen. L. bis über 2”, Pr. 4a. Nicht fehr felten. Die Raupe 
vorzüglich auf Kartoffeltraut. Sph. Convolvuli. Windenfhwärmer. 
Windig. Hinterleib kegelförmig, fpig, mit rothen und fchwarzen, paarwetje 
weiß gerandeten Binden; Zunge beträchtlich länger ald der Körper, Vorder: 
flügel afchgrau, mit braunen und ſchwarzen Strichen und Charakteren, Hinter: 
flügel mit 3 fchwarzen Binden. Bon Größe ded Todtenkopfes, nur etwas 
ſchlanker. Nicht felten. Die Raupe vorzüglich auf der Aderwinde Sph. 
Pinastri. Fichtenfhwärmer. Schlank, afchgrau; Hinterleib mit großen 
porn weißen, fchwarzen Seitenfleden und Rückenlinie; Bruſtſchild beiderjeitd 
mit breiter brauner Linie; Vorderflügel mit einigen undeutlichen Flecken und 
in der Mitte mit 3 braunen Linien. 8. etwa 11” und B. bis 3". In 
Sichtenwäldern oft fehr häufig. Sph. (Deilephila Ochs.) Euphorbiae., 
Wolfsmilchſchwärmer. Fühler außen faft ſchneeweiß; der ganze Körper 
unterhalb graurdthlich, oberhalb dunkel olivengrün; Hinterleib am Grunde 
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beiderſeits mit 2 (3) weißen und 2 fchwarzen Bledfen, die letzten Ringe an ben 
Eeiten ſchmal weiß geſäumt; ein breiter nach vorn buchtiger Yängsftreiten 
und der Hinterrand der Vorderflügel gran röthlich; Hinterflügel .Faft roſen⸗ 
roth, mit 2 ſchwarzen Binden. %. bie 11/g”, Br. 33”, Häufig. Raupe anf 
Euphorbia Cyparissias. Sph. (Chaerocampa Dup.) Elpenor. Unterhalb 
purpurroth, nur die Flügel am Vorderrande breit grünlich . gelb; oberhalb 
delt olivengrün mit Purpur untermicht; der fchmale Vorderrand, der breite 
Hinterrand und 2 nach außen zugefpipte Streifen der Oberflügel purpurroth; 
Dinterflügel am Grunde meiit ſchwarz, ihre Hinterhälfte rofenroth, mit ein 
farbig weißem Rande. 8, big 1”, Br. 214”. Die Raupe vorzüglich auf 
Galium verum, aber bier und da auch auf dem Meinftode nicht felten. 

8. Gatt. Macroglossa Ochs. Kühler allmählich keulenförmig verdidt, 
am Ende mit feiner Spitze oder mit einigen Haaren; bei dem Mäunchen nad 
innen mit feinen abjtehenden Häärchen und daher faft wie gezähnelt. Zunge 
fang. Hinterfeib Did, am Ende mit dichten Haarbüfcheln. Vorderflügel kaum 
von Länge und Breite des Körpers; Hinterflügel kaum Halb fo groß. Ber: 
wandlungen über der Erde in zufammengelponnenen Blättern. Schwärmen 
bei Tage auf Blumen. M. stellatarum.. Rüden und Borberflügel grau: 
braun, dieſe mit 2 ſchmalen ſchwarzen Binden; Hinterflügel roftgelb, mit 
braunem Rande; der ſchwarze Haarſaum an der Seite des Hinterleibes weiß 
gefleckt. 2, 1”, Fr. bis 13”. Raupe vorzüglich auf Galiam verum. Ziem— 
lih häufig. M. fuciformis. Tafter mit weißen und an der Spige mit 
fhwärzlichen Haaren; Hinterleib ſchwärzlich, am Grumde und vor der Spike 
mit gelblicher Binde, letztere obenauf orangegelb; Flügel glasartig, mit blauem 
Schiller, nur der Rand baum. L. A" Br. 14/2". Nicht Häufig. Raupe 


auf Scabiosa arvensis. 


d) Tafter verlängert, dünn, etwas von einander entfernt, 
mtt fangen Haarfchuppen ſparſam bebedi; Endglied pfriemför: 
mig, fait von Länge des zweiten. 


4. Familie. 


Sygäniden. Zygaenidae. Fühler meift von mehr ala halber Länge dei 
Körpers, beihupnt, nad der Spitze hin meift und ofl bedeuten 
dieker, bei einigen Männchen (fehr felten auch beim Weibchen) nad 
‚Innen gezähnt oder Doppelt kammförmig. Zunge fein und ziemlid 
fang. Hinterleib meift walzenförnig, flumpf. Die Raupen wal 
zenförmig, nackt oder behaart. 

1. Satt. Sesia F. Fühler nach der Spike Hin meift allmählich etwai 
dider, am Ende mit einem Büfchel kurzer Haare, beim Männden innen mit 
gewimperten Einjebnitten oder Zähnen. Tajter bedeutend verlängert, fait bil 
zum Grunde der Fühler hinaufſteigend. Zunge, mit weniger Ausnahme, lang. 
Hinterleib Schlank. faft walzenförmig, am Ende gebartet, mit einem oder meh 
reren verichiedenfarbigen Gürteln. Die Flächen der Flügel mit leicht abfal: 
lenden Haarſchuppen ſparſam vedeckt und daher mehr oder weniger gladartig. 
Reine fang, mit ziemlich fangen Haarichuppen und verlängerten E porn. 
Die weißen oder ‚geiblichen Raupen leben tm Holze oder im Marke der Bium⸗ 


. 
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md Kräuter, Seltener in den Wurzeln einiger Staudengewächſe, und uerpup: 
pen fich auch dafelbft. 8. apiformis. Etwas gedrnungen; Hinterlelb ſchwarz 
und gelb geringelt; ‚Kopf und die großen Schulterflede gelb; Halskragen 
ſchwarz; Flügel gladartig mit braunem Rande. 8. 7”, Br. 1%”. Im Holze 
ber Pappeln nicht ſelten. S. asiliformis, Edhlanf, ſchwarz und mehr 
oder weniger ind Blaue ziehend; Hinterleib lang gebartet, mit 3 oder 4 gel⸗ 
ben Binden; Halskragen glänzend fchwarzblau, aus größeren Schuppen befte- 
hend; hinter den Augen eine feine .gelbe Binde; Vorderflügel braun, mit 
bläulichem Vorderrande, Hinterflügel glashell und braun’ gerandet; Die Füße. 
und mehr oder weniger auch die Schienen gelb. ®. über 8'", Br. 114g”. In 
jungen Ppramiden: Pappeln bei und ziemlich Häufig. 8. cali eiformis. | 
Schlank, blauſchwarz; Hinterleib mit einer breiten gelbrothen Binde, Tafter 
unterhalb und die Vorderhäffte der Bruftfeiten faft goldgelb; Kühe und die 
Hinterfchtenen in der Mitte vlaßgelb; Slügel glasartig, am Grunde gelblich, 
der Rand, auf den Vorderflügeln eine breite und vor derſelben eine ſchmale 
ſchraͤge verkürzte Binde mehr oder weniger lebhaft ſtählblau. e. 6, Fr. 10". 
In einigen Gegenden nicht felten. 

2. Gatt. Zygaena F. Bühler nad). der Spike mebr oder weniger 
kenlenförmig verdidt; am Ende ohne Haarbüſchel. Taſter zugeſpitzt, bis faft 
über das Kopffchild verlängert. Zunge ziemlich fang. Hinterleib gedrungen, 
meift einfarbig fchwarzbfau oder mit. einen Gürtel. Flügel Dicht: befchuppt; 
die vorderen meift grünfich oder blau, mit rothen Flecken. Beine mittelmä- 
Big, E chienen mit fehr kurzen Stacheln. Raupen faft walzenförmig, fein be: 
heart, mit ſchwarzen Punktreihen. Die Puppe auf Blättern oder an Etengeln 
u. dal. :unter einer pergamentartigen Hülle. Z. Minos. Vorderflügel grün: 


lich oder bläulich, mit 3 fangen faft blutrothen Sleden; die beiden am Grunde | 


nur durch den. Hautnerven geichieden, und der vordere verkürzt, der dritte im 
der Mitte füft beilförmig; Hinterflügel roth, mit feinem ſchwarzen Rande; 
Fühler deutlich kenfenförmig. 8. bis 7” und Br. 17". Z. Lonicerae. 
Vorderflügel dunfel bläulichzrün, mit 5 rundlichen rothen, auch auf der Unter 
flädhe ziemlich deutlichen Flecken, das unterfte Paar derfelben dicht beifammen; 
Unterflügel roth mit ſchwarzem Rande Nicht felten. Z. Filipendulae. 
Oberflügel mit 3 Paar rothen auf der Unterfeite verwiſchten Sleden; fonft. 
wie die vorhergehende. Gemein. Z. Peucedani. Wie die. vorhergehende, 
nur die Flecke und die Hinterflügel hell und Die Grundfarbe dunkler; ‚Hinter: 
feib mit rothem Gürtel; die äußerſte Spipe der Fühler weißlich. An einigen 
Orten häufig. Alle ziemlich von gleicher Größe. 

3. Gatt. Atychia Il. Kühler nah der Epige ‚wenig verdidt, beim 
Minnchen unten zweirelhig gekämmt, beim Weibchen fein gelägt. Tafter 
kurz, fpig, Dicht anliegend beichuppt, faſt gänzlich ohne Haare. Flügel ein 
farbig. Stacheln der hinteren Schienen fehr kurz, bisweilen kaum zu bemer: 
ten. Raupen gebrüdt, behaart, auf dem Rüden eine Reihe Schildchen. Die 
weiche Pappe in einem pergamenturtigen Iängliden Gewebe A. Statices. 
Glaͤnzend grün, ins Stahlblaue ziehend, die Oberſeite der Vorderflügel heller, 
ihre Unterfeite wie die Hinterflügel grambraun; Epige der Fühler ehvas ver- 
didt, auch beim Männchen nur gefägt- 2. 5”, Br. faft IX”. Häufig. 
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B. Fühler nad der Spike bin allmählich dünner, borftenför- 
mig, bei vielen Mänuchen gekämmt. Raupen verfchieden, mit 
16—10 Beinen. Puppe nart, häufiger aber verfchieden einge: 
hüllt. Nachtſchmetterlinge, Nocturna, 

a) Fühler ungetheilt und meift auch ganzrandig, feltener 
fürzer oder länger gezähnt. 


5. Familie. 


Coſſiden. Cossidae. Fühler länger oder kürzer, fadenförmig oder fait ge 
kämmt. Flügel härter als bei den übrigen; die Worderflügel viel 
größer als die hinteren. Hinterleib zottig behaart, der des Weib 
hend öfter mit furz vorftehender Legeröhre. Zunge faft fehlent. 
Raupen nadt oder doch nur mit einzelnen Haaren, fie haben 16 
Beine, leben im Hole, einige auch in den Wurzeln verjchiedener 
Kräuter. Die Puppe in einem mit Holzipähnen oder Erdkörnern 
untermifchten Gejpinnfte, an den Hinterleibsringen mit furzen Zäh 
nen oder Stacheln. 

Gatt. Cossus F. Fühler borftenförmig, etwa von Länge der Brufl, 
auf der Unterfeite mit einer Reihe kurzer ftumpfer Zähne. Zafter kurz un 
die, mit anliegenden Haarfchüppchen dicht bededt. Körper ſehr gedrungen. 
Flügel bar. Weibchen mit einer ſtarken Legeröhre. C. ligniperda 
Weidenbohrer. Aſchgrau, oben dunkler; Vorderflügel braun gemölft mt 
mit vielen feinen und 2—3 breiteren ſchwarzen faft wellenförmigen Querli 
nien durchzogen; Halskragen hellgrau, mit breitem gelben Rande, Rückenſchild 
nach hinten mit, fchwarzer Binde; Hinterleib weißlich gerandet. 2%. 11, 
Br. 3%”, die Weibchen noch größer. Die die lange braunrothe Raupe lebt 
in Weiden, Pappeln, Eichen, Rüftern ꝛc.; auch in verfchiedenen Obftbäumen. 
Sie gräbt fi) in dem Holze lange Kanäle von 1/g bis faft 1” Breite. Sie 
ſpritzt aus ihrem Munde einen ſehr üpenden Saft. 


6. Familie. 


Spinner. Bombycidae. Fühler, wenigitend beim Männchen, kammfoͤr 
mig. Zafter meijt kurz, felten etwas verlängert. Zunge jehr fur, 
oder fehlend, oder doch nur 2 ftellvertretende Spitzen an ihrem 
Drte. Flügel in der Ruhe faft ausgebreitet oder auch dadhförmiz 
anliegend. Raupen mit 16 Beinen, fahl oder mehr oder weniger 
behaart, vorzüglich von Blättern fi nährend. Yuppe in einem 
dichten oder Dünneren Gewebe, über der Erde; an den Hinterleib# 
ringen ohne Zähne. 

(?) Flügel in der Rube auögebreitet. 

l. Satt. Saturnia Schr. Fühler beim Männchen lang doppelt ge 
kämmt, beim Weibchen kürzer oder nur gezähnelt. Xafter kurz, wenig oder 
faum vorftehend. Zunge fehlt. Flügel mehr oder weniger gerundet, auf ie 
dem ein großer runder Augenfled. S. Carpini. Fühler des Männdeni 
braun, des Weibchend gelblich und kurz gezähnt; Körper graubraun; Halt 
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fragen und Hinterleiböringe weißlich; Flügel gerundet, grauweiß und bräun: 
lich verfchieden gefärbt, Augenfled in einert weißen Felde; Hinterflügel beim 
Männchen in der Mitte orange, dann Ichwarzbraun und am Rande geröthet. 
Dei einer Länge von 10" über 2” breit. Nicht häufig. 8. pyri. Gr 
Bed Nachtpfauenauge In Südeuropa, wird 5 Zoll breit. S. Atlas 
in Oftindien erreicht eine Breite von 9 Zoll. 


(**) Slügel in der Ruhe dachförmig anliegend. 

(+) Vorderrand der Unterflügel unter den Oberflügeln mehr 
oder weniger vorragend, ohne Halter. 

2. Gatt. Lasiocampa Latr. Fühler in beiden Gefchlechtern kurz und 
dicht gekämmt. Tafſter ſchnabelförmig vorftehend, mit anliegend beſchupptem 
Endgliede. Flügel meift gezähnt, der Außenrand der untern in der Rube 
weit vorftebend. L. quercifolia. Kupferglode. Weberall roftroth, Flü⸗ 
gel, vorzüglich oberhalb, mit blauem Schimmer, mit faft wellenfürmigen 
braunen Querlinien, gezähnt, der Hinterrand der Vorderflügel und die Spiben 
ihrer Zähne meiſt braun. L. bis 11/4”, Br. bis 3". Nicht felten. Die Raupe 
lebt auf verfchtedenen Obitbäumen, auch auf der Hundärofe. 

3. Gatt. Bombyx Latr. Fühler beim Männdyen lang gefimmt, beim 
Weibchen nur kurz gezähnt. Tafter kurz, bei den meiſten nur wenig vor- 
ſtehend. Zunge fehr kurz oder fehlend. Hinterleib der Weirchen Did. Puppe 
in einem Gewebe, jeltener in einer harten Schale. B. Mori. Setden: 
Ipinner. Weißlich; Flügel mit 3 matten Uuerftreifen, gezähnt. Raupe, 
Seidenwurm, nadt, weißlich, unanfehnlich, mit Heinen Kopfe; jie frißt 
vorzüglich Maulbeerblätter. Stammt and China, uud wurde unter der Re: 
gierung Zuftiniand zuerjt nach Europa gebracht. B. Pini. Zichtenfpin- 
ner. Borderflügel greis, mit rofjtbrauner breiter Binde und am Grunde in 
tojtbraunem Felde ein weißer Punkt; Hinterffügel und meift der ganze übrige 
Körper graubraun;, Männchen Meiner und dunkler. 8%. bis über 11/4” und 
Br. bis faft 3’. Raupe grau oder fleifchfarbig, an den Seiten Büfchel von 
langen Haaren, auf dem zweiten und dritten Ringe ein blauer Duerftreifen 
mit rothen Punkten dahinter, und auf dem legten Ringe eine Warze. Diefe 
ift wohl Die fchäblichite unter allen Raupen. Sie nährt fi) von den Nadeln 
der Fichten (Pinus silvestris).. B. processionea. rau, Slügel mit einer 
dunkleren Binde und beim Männdyen noch 2 auf der Grundhälfte. L. bis 8’ 
und Br. bis 11/9". Die Raupen, Proceffiondraupen, leben auf Eichen. 
Sie verfertigen ein ſackförmiges Gewebe mit vielen Zellen und einer Oeff⸗ 
nung. das bisweilen gegen 2 Fuß fang und gegen 10 Zoll body iſt. Sie 
machen, regelmäßig geordnet, Wanderungen in die Umgegend, wobei eine 
Raupe ald Führer dient, und kehren in derfelben Ordnung wieder nad) ihrer 
Wohnung zurüd. Ihre Haare find fehr ſpröde, dringen leicht in Die Haut 
und verurfachen Entzündung. 

(++) Hinterflügel in der Ruhe von den vorderen bededt, mit 
Halter. (Pseudo-Bombyces Latr.) 

4. Gatt. Liparis Ochs. Männdyen und Weibchen mit audgebilbeten 
Flügeln. Kühler des Männchen zweireibig lang und fein gelämmt. Zunge 
fehlt. Flügel ganzrandig, mit fehr leicht abgehenden Schüppchen bededt, ein: 
farbig, oder mit fchwarzen Zleden und Zeichnungen. Raupen bunt, mit be: 
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haarten Wärzchen befegt, auf ven letzten Ringen mit Waͤrzchen, welche fie 
einziehen und vorftreden können. Die mit einigen Onarbüfcheln befeßte Puppe 
nur mit weniben Fäden überfponnen und damit befeftigt. L. Monächa. 
Die Nonne Flügel weiß, die vorderen mit ſchwarzen Zickzackbinden; die 
Einfehnitte des Hinterleibes, beſonders nach jenem Ende hin, fat biutroth 
neboart. 2. 10, Br. 2" 2". Männchen beträchtlich kleiner. In manchen 
Fahren ungeheuer häufig. Die Raupe lebt auf Fichten. und Eichen, auch auf 
Obſtbäumen. Sie bat bieweilen bier und da, befondersd in Kiefernwäldern, 
großen Schaden verurſacht. L. dispar. Flügel des Männchend greis oder 
bräunfich, mit tchwärzlichen oft undeutlichen wellenförminen und zackigen Linien, 
des: Weibchen weiß, mit fchwärzlichen Etrichen. Größer als vorhergehende. 
Männchen viel Heiner. Die Raupe lebt auf ben melften Bäumen, vor.üg- 
lich nern auf Pappeln und Linden. Das ſehr träge Weibchen legt feine Eier 
an Baumftäimme, Planken ıc. und bededt fle dicht mit der "braunaranen 
Wolle feines Hinterleibee. L. Salicis. Flügel und Pruft weiß; Fühler 
ſchwärzlich, Schienen und Füße dunkel ſchwarz geringelt. 8. 9", Br. 2". 
Die Raupe lebt auf Weiden und Pappeln, welche fie oft ganz entblättert. 

5. Gatt. Euprepia Ochs. . Kühler zweireihig gefämmt, biswellen nur 
gewimpert; bei dem Weibchen. nur kurz gezähnt oder faft völlig einfach. 
Tafter etwas vorftehend, mit Haaren bededt oder faft nur befhuppt. Zunge 
meift ſehr kurz, bei einigen verlängert. - Hinterletb gefledt. Flügel bunt, 
_ Raupen mehr oder weniger lang behaart, Bürenraupen. Puppe mit einem 
meift Dichter Gewebe; fie behält an der Spitze des Hinterleibes den Raupen: 
balg. E. Hebe. Körper fammetihwarz; Naden, Rand bed Kragens, die 
erften 6 Hinterleibsringe an den Seiten roth; Vorderflügel weiß, mit fammet: 
ſchwarzen, etwas ins Blaue ſchillernden breiten Flecken und Binden; die 
Hinterflügel roth, ebenfalls fchwarz gefledt. L. 10°, Br. nicht völlig 2". 
Auf dürren aber begraf’ten Triften bei und tim Frühjahre ziemlich häufig. 
E. Caja. Brauner Bär. Borderleib braun, mit Roth untermifckt, be 
fonders unterhalb; Hinterleib roth, in der Mitte und an den Seiten ſchwarz 
gefledt; Vorderflägel braun, mit weißen Bächen und Streifen; Hinterflügel 
rothgelb, wit ſchwarzblauen, dunkel fchwarz begrenzten Flecken. L. etwa 1, 
Br. bis faft 3”. Ueberall häufig. Die Ianghaarige Raupe frißt faft alle 
Pflanzen. Ihre Haare find brüchig, dringen auf zarteren Stellen leicht in 
die Haut ein und verurfachen Entzündung. E. villica. Bühler und Bor 
derfeib fchwarz, mit weißem Klecke auf den Schultern; Hinterleib roth, an 
den Seiten und eine Nüdenlinte ſchwarz, Vorderflügel ſchwarz, mit 8 (9 
ungleich nroßen Flecken; Hinterflügel gelb, an der Spitze und einige Flecke 
auf der Mitte Schwarz. L. 34", Br. 2” und größer. Nicht felten. 

6. Gatt. Callimorphba Latr. Fühler borftenförmig, ſchwach gezägnt 
oder gewimpert. Taſter beichuppt, ſpitz, vorjtehend. Hinterleib einfarbig. 
Raupe dünn behaart, bunt. C. Jacobaeae. Körper ſchwarz; Borderflügel 
zart braungrau, vor dem Vorderrande und am Hinterrande, fo wie 2 Flece 
am Außenrande, lebhaft roth; Hinterflügel farminroth, mit ſchwarzem Border 
und Außenrande. L. Ye”, Br. faft 1/9”. Die Raupe auf Senecio Jacobass 
nicht felten. 

1. Satt. Lithosia Ochs. Fühler fadenförmig, nur zart gewimpert 





V. Ordnung. Lepidoptera. Schmetterlinge. 897 


Tafter verlängert, aufwärts gebogen, beichuppt. Zunge verlängert Border: 
flügel ſchmal, Parade anfliegend; Hinterflügel breit, in der Ruhe gefaltet. u 
Beine verlängert Raupen jalt ſpindelförmig, ‚behaart, bunt Puppe n . 
einem feinen Gewebe L. Quadra. Stahlfled. Körper faft eitronengelb; 
Beine, mit Ausnahme. des Grundes, ſtahlblau; Vorderflügel des Männchens 
gelblich grau, am Grunde gelb und am Augenrande blau, beim Weibchen 
durchaus hellgelb, mit 2 ſtahlblauen Flecken. L. 7, Br, etwa 22”. Häufig. 


8. Satt. Orgyia Ochs. Bühler beim — lang⸗, beim Weib: 
hen nur furzgefiedert. Zunge ſehr Eurz. Vorderbeine rauf, in der Ruhe 
vorgeftredt. . Flügel faft aufliegend, beim Weibchen nur kurze Stummel, 
Raupe ohne Hülle, mit längern und kürzern Gaarbüfcheln beſetzt. Die be: 
haarte Puppe in einem mit Haaren nntermifchten Gewebe. O. antiqua. 
Flügel roftgefb, die vorderen an beiden Enden bräunlich, in der Mitte zwi: 
ihen 2, bigweilen undeutlichen, braunen Welleniinien roftgelb, am Innen: 


wintel mit einem weißen Flecke, Hinterflügel roftgelb. Männchen 8" Lang u 


und faum 2’ breit; Weibehen 10” lang und. 4” dick. Raupe auf won: 
bäumen, Eichen und. andern Bäumen. 


9. Gate. Psyche Schr. Männchen mit gefiederten Fühlern, kurzer 
Zunge, lang behaartem Körper und dünn befchuppten Flügeln. „ Weibchen . 
gaͤnzlich flügellos, madenförmig, ohne Fühler, Augen und Beine, der Hinter⸗ 
leib dagegen ſehr groß und nur ſparſam mit Schuppen beſetzt. Die Raupen 
ſind weiß, haben, mit Ausnahme der vordern, ſehr wenig ausgebildete Füße, 
find von einer walzigen Röhre umgeben, welche fie aus Pflanzentheilen zu: 
fammenweben und ihre ganze Lebenszeit mit ſich umber tragen, wegwegen 
fie auch Sackträger genannt werden. Die Verwandlung geſchieht in dem 


Sacke. Ps. graminella. Männchen: Körper und vlägel ſchwarz, aufdem - | 


Vorderlörper weißliche Haare, Hinterleib auf der Unterfeite weißlich; Weib: 
chen mabenförmig, gelblich, mit. gelben Seitenlinien und auf den erſten 3 
Ringen des Hinterleibes cin brauner gleck. 


T. Familte. 


Keruriden. Coruridae. Fühler fein und ziemlich lang gefänmt, beim 
Maͤnnchen bisweilen mit einem gebogenen Faden beendigt. Beine 
bicht behaart. Hinterletb deo Weibchens did. Flügel mäßig:breit, 
abgerundet, auf der DOberjeite nur mit: Haaren bebedt. Die Ran- 
pen haben nur 14 Beine, ftatt der Hinterbeine haben fie eine oder 
2 Spiten. Die Puppe in einem feften. Gewebe von abgenagten 
Holztheilchen, welches au der Rinde der Bäume feſtſitzt. 

Satt. Gerürg Schr. (Harpyia Ochs.) Raupe mit 2 gabelförmigen 
Epipen ‚beendigt, C. Vinula. Weiß, auf Schildchen und Bruſt einige 
ſchwarze Punkte; Hinterleib mit fchwarzen Binden; Borderflügel weiß, 
Yunkte am Grunde, 2 gedehnte Zidzadlinien hinter der Mitte und Striche 
am Außenrande ſchwärzlich. Dieſe Zeichnungen find beim Männchen weniger 
gder kaum deutlich. 2. 1”, Br. fait 21/4". Männchen einen, Auf Weiden 
und Pappeln ziemlich Jelten. | 
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8. Familie, 


Eulen. Nostuidae. Fühler meift einfach borftenförmig oder unten nur 
fein geferbt. Taſter etwas verlängert, mit Meinem meift ſtumpfen 
Endgliede, jelten hat diefes faft die Länge des ſtark behaarten zu- 
ſammengedrückten zweiten. Zunge ziemlich lang, fpiralförmig. Hin- 
terleib meift fegelförmig; meift befehuppt, oder doch jelten nur mit 
Iangen Haaren bedeckt. Raupen meift mit 16, einige mit 14 oder 
nur mit 12 Beinen, im legten Falle ift das erfte Paar der faljchen 
Füße von Größe des zweiten; die Hinterbeine, die Nachſchieber feh— 
len nie. Die Berwandlang gefchieht theils über, theild unter der 
Erde, in einem mehr oder weniger dichten Gewebe, oder in bloßer 
Erdhoͤhle. | 

1. Gatt. Triphaena Ochs, Fühler fein borftenförmig. Taſter did: 
Endglied Hein, gleichſam auf die dide Spite des zweiten Gliedes aufgelegt. 
Zunge lang. Hinterleib dicht anliegend behaart, gedrüdt, ftumpf. Flügel faft 
parallel aufliegend; Hinterflügel gelb, mit fchwarzer Binde vor der Spike 
Raupen did, grünlich oder grau (träge); bei Tage halten fie fich verborgen 
und liegen zufammengerollt. Die Puppe unter der Erde in einer Dünnen 
Hülle. Tr. Pronuba. Borderflügel leberbraun, weißlich und braun fait 
wellenförmig gewölkt, an der Grundhälfte des Vorderranves hellgrau; Hinter: 
flügel gelb, vor dem gelben weißlich gewimperten Außenrande mit mäßig brei: 
ger Schwarzer Binde, Oberkopf und Halskragen grauweißlich, leterer vor dem 
dunklen, mit dem Nüden gleichfarbigen Rande, beſonders beim Weibchen, 
mit gelber Querlinie. %. bie 1” und Br. 2%”. Tr. Fimbria. Rüden 
graugrünlich, Hinterleib pomeranzengelb, Bruft und Bauch weiß; Worber: 
flügel meijt. aus dem Grauen oder Braunen ind Grünliche ziehend, mit 2 
dunkleren und belleren Duerlinien und dadurch in Binden abgetheilt; Hin- 
terflügel pomeranzengelb, vor dem gleichfarbigem Rande mit fehr breiter 
Schwarzer Binde. 8. 11”, Br. über 2”. Die Raupe auf Echlüffelblumen, 
Kartoffeln ꝛc. 

2. Gatt. Catocäla Ochs. DOrdendbänder. * Fühler boritenförmig, 
meiſt kaum merflich gekerbt. Taſter länger ald der Kopf, in der Ruhe an: 
liegend: zweites Glied did, mit ftumpfem Ende, Endglied fehr Hein (aber 
ganz deutlich), ftumpf. Körper fchlant, mit geftredtem, anliegend behaarten 
Hinterleibe. Flügel breit, mit gezähntem Franzenrande und einer oder eimi: 
gen querftehenden Zidzadlinien. Die Hinterflügel lebhaft gefärbt (meift roth), 
mit breiten Binden, auch Fleden. Raupen von Zarbe der Baumrinde, auf 
dem elften Ringe mit einer zweifpigigen Erhöhung. Die blan beftaubte Puppe 
über der Erde in zufammen gefponnenen Blättern. C. Fraxini. Blaues 
Drdendband. Körper oberhalb greid, unterhalb einfarbig weiß; Vorderflü⸗ 
gel weiglich, gran und braun gewölkt; Hinterflügel ſchwarz mit blauer Bogen- 
binde. 8. 1%”, Br. 3%”. Die Raupe auf Pappeln, Eichen, Eichen, Buchen x. 
C. Sponsa. Vorderflügel bräunlicy und grau gemwölft, mit einigen weipli- 
chen Flecken und dunkel jchwarzen Zidzadlinien; Hinterflügel farminroth, mit 
ſchwarzer gebogener Binde über der Mitte und vor dem grau und weißlich 
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geichedtten Rande breit fchwarzbram; Füße grau, mit weißlichen Ringen. L. 
etwa 11’”, Br. 2". \ 

3. Gatt. Gucullia Schr. Mönche. Kühler fein borftenförmtg, kaum 
merklich geferbt. Zunge lang. Halskragen groß, zugefpipt; er kann Über den 
Kopf, wie eine Kappe, gelegt werben. Hinterleib verlängert, gerundet, etwas 
ſpitz. Borderflügel meiſt ſchmal. Raupen nat, getigert. Die Puppe unter 
der Erde in einem dichten, mit Erdkörnern vermifchten Gewebe; fie hat eine 
über die Hinterleiböringe verlängerte Scheide, worin der Rüſſel Liegt. C. Ar- 
temisise. Silbermönd. Vorderflügel grün, mit einigen ungleich großen 
Eilberfleden und vor dem Außenrande mit einem Silberbogen; Hinterflügel 
weiblich, vor den filberweißen Haarfaume und die Nerven afchgrau. Br. 1 
7", Die grüne, mit braunen wenig erhabenen Hödern bejegte Raupe tft in 
unferer Gegend ftellenweife nicht felten. 

4. Gatt. Plusia Ochs. Goldeulen. Bühler boritenförmig, fein ge⸗ 
kerbt. Tafter etwas vorftehend. Bruftrüden mit erhabenem Haarfchopfe. 
Flügel in der Ruhe mehr oder minder herabhängend; die vorderen meift mit 
Iebhaftem Metallglanze, oder mit Gold: oder Silberfleden. Raupen gegen 
den Kleinen Kopf bin jchmächtiger, nadt oder nur mit einzelnen Borften be: 
jest; das erfte Paar Bauchfüße meift fehr kurz oder gänzlich fehlend, oder es 
find nur 6 Bauchfüße vorhanden. "Die Puppe in einem weichen, weißen Ge- 
webe. Pl. Gamma. Graubraun; Vorderflügel etwa in der Mitte mit faft 
filberweißem y, hinter und unter demfelben mit mattbraunem, vor dem Außen: 
rande mit grünglängendem Flecke ıc 8%. 8”, Br. 11/g”. Bliegt bei Tage 
häufig auf Blumen... Pl. Chrysitis. Flügel graubraun, die vorderen mit 
2 grünen lebhaft glänzenden Binden, welche Häufig in der Mitte jchmäler 
und breiter verbunden find. Von Größe der Gamma. Fliegt ded Abende 
bei und an einigen Orten nicht felten. Pl. Festucae. Bruftrüden und 
Hinterhälfte des Bauches röthlich; Vorderflügel gelbbraun liniirt und fein 
marmorirt, mit meiſt 4 glänzenden Metallflecken; der Haarſaum röthlich. 
Etwas kleiner als vorhergehende. Fliegt des Abends bei uns eben nicht 
ſelten. 

5. Gatt. Euclidia Hübn. Kühler fein gekerbt. Körper ſchlank. Border: 
flügel mit Binden und Charakteren; Hinterflügel auf gelbem Grunde ſchwarz 
bandirt und gefledt. Raupen fchlanf, nur mit 12 vollftändigen Beinen. 
Puppe in einem dünnen eirunden Gefpinnfte unter der Erde E. Mi. 
Vorderflügel mit mehreren braunen und weißlichen Zeichnungen; Hinterflüt: 
gel mit fehwarzen Binden oder ein Drittheil der Spibe faft ganz jchwarz, 
mit einer aus gelblichen Flecken beitehbenden Binde L. 6", Br. 14". 
Nicht felten. 


9. Familie. 


Spanner. Geometridae. Fühler beim Männchen gekämmt, jeltener ein- 
fach. Tafter kurz, faft fegelförmig, ſparſam behaart, bisweilen nur 
beihuppt. Körper ſchlank, gerundet. Flügel breit, meiſt in der 
Ruhe ausgebreitet, gewöhnlich mit 1, 2 oder auch vielen Binden. 
Die ſchlanken, gewöhnlich kahlen Raupen haben meift nur 10 Beine, 
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ſeltener 12 oder gar 14; fie haben haufig das Anfehen und and die 
Farbe von Baumzweigen; ihr Gang ift fpannend. Die Puppe tft 
nackt oder nur mit einem Geſpinnſte son wenigen Fäden umgeben. 
Die Schmetterlinge fliegen am Abend, figeni bei Tage an Bäumen, 
Planken ꝛc., fliegen uber auf, wenn fie geftört werden. 

1. Oatt. Ennömos Trtsch. Flügel ungleich auögefchweift, oder doch 
die Hinterfägel mit deutlich vorftehender Ede; in der Ruhe etwas aufge: 
richtet. Raupe kahl, Baumzweigen ähnlich, mit Warzen und Spigen. Pupp 
in einem dünnen Gewebe. Enn. Syringaria. Oberflügel brayn, grau, 
ing Gelbliche, Rothe, auch beim Männchen ind Veilchenblaue ziehend, mit 
gefchweiften braunen und weißen Streifen und $leden. Die gelbliche oder 
rothbraune Raupe wird vor der Verwandlung heller oder dunkler roth, un 
lebt vorzüglich auf Ligustrum vulgare. 


2. Gatt. Acaona Trisch. Zaiter kaum hehaart. Flůgel i der Ruhe 

auögebreitet. Vorderflügel am Außenwinkel mit einer.Cde; Hinterflügel mit 
verlängerter dornähnlicher Ede, wie geſchwänzt. Raupen wie bie ber vori— 
gen Gattung, nur an'der Seite gerungelt. ‚Puppe in einem. büngen, in de 
Luft ſchwebenden Geſpinnſte. A. sambucaria. Fügel gelb, 2 Querſtriche 
auf den vorderen und 2 Punkte oder- Striche auf ben hinteren dunkler 
Hat einige Achnlichfeit mit dem Gitronenvogel, und das Weibchen aud 
deffen Größe. Die Raupe lebt auf Holunder, einfgen Opfthäumen und auf 
Weiden. 

3. Gatt. Amiphidasys Trtsch. Taſter jehr kurz, dicht behaart. Kir 
per gedrungen, befonders die oben und unten lang behaarte Bruft. Flügel 
faft ganzrandig, mit unbeutlichen Streifen und vielen Sleden und Punkter 
Die walzenförmigen Raupen haben einen etwas geipaltenen oder Faft zwei: 
bhörnigen Kopf. Die Puppe in einer Höhle unter der Erbe. Amph. hetu- 
laria. Flügel weißlich, einige undentliche verkürzte Binden und unzählige 
Heinere und größere Punkte braun; Körper und Fühler ſchwarz punktirt; der 

weiße Halskragen ſchwarz eingefaßt. L. 34", Br. Du”. Raupen auf Ri: 


u ftern, Birken, Weiden, Pappeln, Eichen. 


4. Gatt. Fidonia Trtsch.. Zafter ſparſam behaart, mit kaum denk 


u lichem Endgliede. Slügel ganzrandig, abgerundet, mit dunkleren Punkten un) 


Strichen, felten in. deutfihe Binden ausgebildet. Körper ſchlank. Raupen 
auf dem Rüden oder an den Seiten mit heller gefärbten Längelinien. Pupk 


u unter der Erde, oder über ‚berfelben in einem bünnen Gewebe. F. pinie 


ria. Flügel oberhalb braun, in der Mitte mit großen weißlichen Sieden 
(Männchen), oder gelblich und nad) der Spitze mehr. gebräunt (Weiber) 
unten faft wolfig, mit Atomen beiprengt und mit 2 nicht fehr deuilichen 
Binden. Die Raupe lebt befonders auf Zichten. Die. Puppe braun, mit 
. grünlichen Slügelicheiden, nadt. Häufig unter dem Mooſe. 

| 5. Gatt. Zerene Trtsch. Taiter nur am Grunde fparfam behaart 
Körper ſchlank. Flügel ganzrandig, abgerundet, auf weißem oder gelblichem 
Grunde mit dunklen Binden, welche häufig in Flecke aufgelöft Rad. Die 
trägen, walzenförmigen, etwas diden Raupen mit dunklen Punktreihen oder 
Strichen. _ Puppe in einem dünnen Gewebe. Z. ‚grossulariata. Han 


v. Dranung, opidoptern. Sihuettefing. 401 E 
letin. Koryer gelblich; Bruft and Hinterleib mit grohen ſehwarzen gleden; 


gzluͤgel weiß, mit ‚vielen. suuben ſchwarzen in Bogen. georbneten Flecken, auf 


den Borderflägeln eine geſchwungene :gelb ‚begrängte- Binde. L. bis 8", Br, PR . \ 
etwa 21”. Sehe —J— mann. vorige. ei Studer, as ol . 


Beiden. - | - — 
o. Familie Bu — RT inenaeee, 


Zünsler,; Pyralidae: Bühler bei ein. Anden gef, ober bet jo 
den Befchlechtern einfach borftenförmig. Taſter dei einigem Tehe...: - . 
fang und vorgeftredt, bei anderen nux wenig ausgezeichnet um pi; 
bei vielen And die oberen Tafter- fehr deutlid. - Körper ſchiant De. 
Guppt. feltener bie Bruft fang behaart. Flügel meiſt art, inder 0 
Ruhe ein Dreieck bildend, bie. hinteren mit Halter. Beine verlung.. 
gert, beſonders die Hinterbeine, mit ftarfen Sporen. "Raupen mit: 
14.ober 16 ‚Beinen, meiſt mit- einigen. ‚Warzen und, Haaren beſetzt. 
Die geſtteckten Puppen Über der Etde in einem Gewebe, — Die 

“und. die folgenden Familien hat man wegen ihrer Keinfeit. wohl un 


. Mierglepidoptera genamnt. 


i. Gatt. Herminia Latr. Fühler des Mannchens ianimfbrviig Taͤſter — 
lang, bisweilen faft. von Länge‘ der Fühler, divergirend. Flügel breit, Puppe. Be 
in einem florartigen Gewebe. -H. tentacubalis. Gelblich grau; die Bor: ... 
derflügel mit 3 etwas gelungenen. Dueriinien,, 8 6, Br. 1”, a Wat. nd 


dern sicht ſelten. 


2. Gatt. Botys Latr. Fühler. kei. beiden Geſchlechtern porſterförmig Bun 
after. wenig verlängert, ſpitz. Die Oberſeite ber. vlügel meiſt mit ziemlich 
lebhaftem Seidenglanze. Die gelblichen oder grůnlichen Raupen haben 16.0... 
Beine.. B. urticalis,.. Kopf, Bruſt. Einſchnitte des Hinterlelbes und m. 
ter. gelb; Slůgel weiß, mit vice — dleden vor der Sri, zwei 


deutliche Bogenbiuben bildend. 8. 14”,. Br. 4"... Höufig.. 


3, Gait..:Pyrausta. Schr. Güßler. borftenförmig.. Zafter kung, de 
oberen zwar ürzer, aber deutlich. Vorderflüget mit. 1. oder einigen, aus". 
Bleden beſtehenden, meift undentlichen. Binden; auch bie. Sinterflügel in ihrer 
Mitte mit einer Binde. Raupen ſpindelformig behaart, mit Meinen ‚Wire. — 
hen. P. parpuralis. -Borderflügel purpurroth, ein Paar. vlecke am Stunde, N, 
eine aus (3) Slecken beitehende Binde. hinter der Mitte und: eine undeutlichere .- .. 
gerade Binde vor der Spige geld; "Hinterflügel”. graubraun; 1. Kled. am. - 
Grunde. und eine ununterbrochene Binde hinter der. Mitte e ae. 8. 45’ el 


Br. 1012”. Häufig.“ 
11. "Familie. 


Tortricihen. Tortrioidae. Fühler ſedenfdrmig Anſachela um son male 
ber Koͤrperlaͤnge. Taſter etwas verlängert, vorgeſtreckt: zweitee 
Glied dicht mit Haarſchuppen beſetzt; das dritte dünn, beſchuppptt. 
Flügel :aufliegend, faft dachfoͤrmig; bie vorderen meiſt mit faft ab 
geftutzter Spitze. Die Raupen haben. 16 Beine, rollen. und drehen . 
die Blätter der. Pflanze, wovon ſie leben, zuſammen; einige Teben 


grofgel; Benlgie. saß Pa u ten] 26 9— 


B . . . R a. um 
— — Ara. —— — — — —— — — 
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aud in Früchten. Die Puppe ruft in einem Gefpinnfte von reiner 
Seide, oder diefes ift mit verfchiedenen anderen Stoffen durchwebt. 
Gatt. Tortrix. T. viridana. Vorderflügel oberhalb lebhaft hell⸗ 
grün, unterhalb wie die Hinterflügel dunkelgrau. 2. 4”, Br. 10". Ziemlid 
häufig. T. arcuana. Vorderflügel dunfelgelb, in der ganzen Mitte mit 
einer rundfichen fchwarz punktirten Makel, worin einige Silberpunkte ftehen, 
vor und hinter derfelben mit faft. flberfarbigen Bogen oder Streifen; Hin: 
terflügel ſchwarzgrau. Etwas Eleiner. In Gebüſchen Häufig. 


12. Familie, 


Tineiden. Motten. Tineidae. Fühler fadenförmig, einfach. Taſter 
meift fein und ſpitz, bisweilen etwas verlängert; die oberen Taſter 
bei einigen deutlih. Flügel aufliegend, haufig mit verjchmälerter, 
auch ausgezeichnet gehilveter Spike. Die Raupen haben 16 Beine, 

“ find kahl und verfertigen fich eine Hülle oder Röhre, worin fie bei 

Gefahr ſich ganz zurüdziehen, und welche die meiften mit fich her- 

umtragen. 

1. Gatt. Yponomeuta Latr. XTafter von Ränge ded Kopfes, dicht 
anliegend befchuppt: das Endglied von Länge des zweiten. Die oberen Tafter 
undeutfih. Die Flügel fo aufltegend, daß in der Ruhe der Körper falt 
walzenförmig erfcheint. Y. cd'gnatella. Oberflügel fchneeweiß, mit 3 
Längsreihen fchwarzer Punkte; die Hinterflügel grauſchwarz. L. 4”', Br. bis 
10", Nicht felten. | - 

2. Gatt. Tinea -Latr. Motte. Fühler am Grunde entfernt, die 
Körperlänge kaum erreichend. Tafter 4, die oberen kurz. Zunge fehr fur. 
Flügel anfliegend. T. pellionella. Kleidermotte Grau, Kopf un 
Kragen weißlich. Die Raupe, Motte, lebt im Pelzwerke und in aus Haaren 
verfertigten Stoffen, jo auch in Löfchpapier, und frißt die darin etwa auf: 
bewahrten getrodneten Gewächle, vorzüglich deren Blumen an, und ver: 
fhont aud die nicht, weldhe zu ihrer Bertreibung anempfohlen werden, 
3. B. die Blumen von Ledum palustre, 

3. Satt. Adela Latr. Fühler meift feht lang und bieweilen die mehr: 
malige Yänge des Körpers erreichend, am Grunde dicht beifammen, fonft meift 
anggebreitet oder abftehend. Taſter behaart, nur die unteren deutlich. Zunge 
verlängert, fpiralförmig. Flägel verlängert, anfliegend, an der Spige ab: 
ftebend. A. Degeerella. Oberflügel faft goldgelb, befonders nach der 
Spige hin ſchwarz geftricheft, hinter der Mitte mit einer breiten blau ke: 
grängten bellgelben Binde. L. 3’, Br. 9”. 8, der Fühler beim Männden 
über 1”. In Gebüfchen häufig. 


b. Bügel mehr ober weniger tief In 2 oder mehre Theile getheilt. 
13. $amilie. 
Pietophoriden. Pterophoridae. Fühler borftenförmig. Tafter zugefpitt, 


mit Haarſchuppen ſparſam bejegt. Die Oberflügel ganz, ober ki 
den meiſten Arten in 2, jeltener in mehre Theile getheilt; die 
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Hinterflügel ſtets getheilt. Beine lang, meift mil langen Sporen. 
Körper dünn und lang. Raupen mit 16 Beinen, nadt. 

Gatt. Pterophörus F. Taſter von Länge des Kopfes. Puppen ohne 
Geipinnft. Pt. pentadactylus. Schneeweiß; die Vorderflügel in 2, die 
Hinterflügel in 3 Theile getheilt. In Wäldern häufig. Pt. pterodacty- 
lus. Bräunlich grau; die Vorderflügel zweiipaltig, mit ſchwärzlichen Punk⸗ 
ten; bie Hinterflügel dreitheilig. - L. bie 1/4”, Br. fait 1”. Häufig. Pt. tri- 
chodactylus. Vorderflügel zweiipaltig, nußbraun, mit weißlichen Punkten 
und QUuerlinien, der bintere Theil mit audgerundeter Spitze; Hinterflügel 
dreitheilig; Beine weiß und braun gefchedt. Etwas Heiner. Häufig. 
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Fühler meift auf der Stirn zwiſchen den Augen eingelenft, 
entweder vielgliedrig und dann faft immer länger als der Kopf, 
bisweilen die Länge ded Körpers erreichend, ja in feltenen 
Fällen von doppelter Länge deſſelben und noch länger, oder ge- 
wöhnlich nur Igliedrig — ſcheinbar auch nur 2= (1=) gliedrig — 
und dann trägt das dritte Glied faft immer auf feinem Rüden 
oder an der Spitze eine Borſte (arista), welche meift einfach, häu- 
fig aber auch ein= oder zweireihig gefiedert ift, und nicht jelten 
aus 2 oder 3 deutlichen Gliedern befteht. Der Raum des Kopfes 
unter den Fühlern und über dem Munde heißt Untergefidht 
(hypostoma, aud wohl epistoma), weldyes nadt oder au der 
Seite, oder in der Mitte mit Borften, Knebelbart (mystax), 
bejegt ift; Zorm und Richtung defjelben iſt mannigfach verſchie— 
den: flad), gewölbt, vertieft, ſenkrecht, vorftehend, zurüdgehend. 
Die Mundwerkzeuge find zum Saugen eingerichtet, und beftehen 
meift nur ans einem fleifchigen Schöpfrüjjel, auf dem die bald 
fürzere, bald längere hornartige Lefze liegt, welde unterhalb 
eine Rinne hat, worin fie die meift kürzere feine gewöhnlich zu- 
geipigte Zunge aufnimmt. Häufig bemerkt man an beiden Seiten 
diefer Organe noch 2 oder 4 meift borftenförmige Körper, welche 
die Stelle der Kinnbaden und Kinnladen vertreten, und von 
denen das den Kinnladen entiprecdhende Paar durch den Beſitz 
von SKiefertaftern Tenntlih if. Gewöhnlich hat der eigentliche 
Rüſfſel, die Lippe, ein Knie oder Gelenk, woran beiderjeits ein 
2=, 3. oder A—dgliedriger Tafter fit; die Lippentafter fehlen 
immer. Die Spitze bes Rüſſels ift verdickt, Rüffellopf, dur 
eine Rinne mebr oder weniger getheilt, und diefe Theile haben 

26* 
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feinere ober gröbere Querfurchen. Selten iſt von allen dieſen 
Mundwerkzeugen nur eine Spur wahrzunehmen, oder der Mund 
fehlt gaͤnzlich und nur ſeine Stelle iſt eben angedeutet, z. B. 
Henops. Die Augen find. gewöhnlich. jehr groß, nehmen bie 
weeilen den ‚ganzen Kopf. ein, .befonders bei. bem Maͤnnchen; bei 

vielen Gattungen find vaturch Männchen: und Weibchen von 
einander verſchieden, daß fie bei dem Männchen oben zufam- 
menftoßen, bei dem "Weibchen: aber durch die Stirn getrennt 
find. Nebenaugen find "bei den meiften. deutlich, gewöhnlich 3, 


mnur ſelten fehlen fie gänzlich; "Nu dem Thorar' bemerkt man 


oberhalb: häufig nicht die geringfte Gliederung; bei einigen, vor⸗ 
zůglich bei den groͤßeren Tipuliden, iſt die Vorderbruſt ringfoͤt⸗ 


mnmii und ziemlich deutlich geſchieden; bei ‚den meiften Musciden 


geht über die Bruſt vor den Flügeln eine Querfurche. Borber- 
flügel 2, allein zum Zliegen beftimmt; felten find fie ein und 


fköonnen dann faum zum Fliegen benußt werben, 3. B. Chlorops 


brevipennis; - ſehr ſelten fehlen. fie faſt gänzlich, z. B. beim 
Weibchen von Borborus pedestris. Weiter abwärts und. hinter 
den Flügeln fipen die Sqhwingkoͤlbchen. {halteres),, welche 
aus einem feinen Stiel, der an ſeiner Spitze ein niehr oder 


weniger verdicktes Koͤpfchen ‚trägt, beſtehen, und entweder frei 


ober durch eine oder. 2 Schuppen bedeckt find;, diefe Schuppen 
find von jehr verfchiedener. Größe, häufig iſt die untere „größer 
als’ Die obere. Die Beine find häufig ſehr ‚verlängert, . gewoͤhn⸗ 
ich nur zum ‚Sehen beftimmt,. ‚bei. einigen: Gattungen. ind bie 


DE -  Borderbeine zum Greifen eingerichtet. Tarſenglieder durchweg 


55 das legte Glied mit 2 einfachen, bisweilen ‚auch gefpaltenen 
| or gefägten' Klauen; zwiſchen benjelben. befinden. 1“ geroähnlid 
2, ſeltener 3 Fußballen Afterklauen. J 


An der ‚Speiferöhre, befipen- die. Zweiflügler einen Saugna⸗ 


— gen, Kropf, der neben dem. eigentlichen Magen nad) hinten fi 
erſtreckt. Die malpighiſchen Gefäße ſind meiſt in der Zahl. vier 


vorhanden. Die Zahl der Eiröhren: an den Eierſtoͤcken ift bes 
trächtlich; diejenigen Arten; welche Yebendige Maden gebären, 
beſitzen an der ‚Scheide eine Erweiterung, ‚gleichfam eine Art 


Uterus, in der fid die reifen‘ Eier aalammeln, um doſelbft ihre 


weitere Entwickelung abzuwarten. 


Die. Larven find -fußlofe Maden; nur "wenige 3 zeigen Spuren 
som Sußmwargen. Deutliche Augen find. wohl nur. bei Denen br 
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trationmpen vorhanden. Biele feben im Baffer, siele. in vet⸗ 
ſchiedenen Pflanzentheilen, ſelbft im Holze, eine große Menge 
im Mifte und faulenden Fleiſche endlich ein. großes Heer in den 


Larven anderer Inſecten, vorzüglich der: Schmetterlinge. Se: 


verwandeln fich entweder fo, daß die Haut abgeftreift wird (pupae 


obtectäe) ; oder die Hant. erhärtet und umhuͤllt die Puppe bis I 


zum Ausſchlüpfen (pupae coarctatae). Letzteres Bepältni | it 
auch als Eintheilungsgrund benutzt worden. an 
I. Faft immer geffägelt; Schwingkoͤlhchen dentlich wenn n auch 
bisweilen. neritedt. Mit Sangbeinen.. 5 
A. :‚Diptera genuina.- Bruft Häntig. Ein Saugrüffel mit | 


deutlicher. Kippe: Zwei Tafter, felten unbemertbar. Fühler faft 
immer. deutlich vorſtehend. Die: Hüftglieder der Beinpaare ge. on 
genfeitig dicht: dei: einan der. Lkegen Eier oder gebären leben⸗ en 


dige Maden. u 

A. Fühler mit 6 und mehr deutlich. eſchledenen See. 
gewöhnlich beträchtlich, länger als der Kopf, Terbit. viel länger 
als.der Körper. Biswellen Find fie nur am Grunde deutlich 


gegliedert. ‚Zafter meift weit. vorragend, 4, jeltener Sgliedrig, Bu 


bei einigen Heinen Arten — wie es ſcheint — nur 1: oder: 2glie 
drig. - Schwinger unbededt. Hinterleib I Beingelig Alle ver 
wandeln ns in pupae obtectae.. en 


"1. Familie. 


Culiciden. Muchen. Culieidae. (Oulicidae. Fam. VII. Hal). Rüfiel 
vorgeſtreckt, hornartig, bedeutend länger als der Kopf und meiſt 
länger ala die Fühler, mit 4 deutlichen Borften. Tafter 5gliedrig, 


vorgeſtreckt und aufliegend, meiſt bedeutend verlängert, hei einigen - 


Männchen felbft Tänger ald der Rüfſel. Fühler 14gliedrig, bei dem 
Mannchen federbuſchartig lang behaart, bei dem Weibchen mit kur⸗ 


zen Borften, beſetzt. Flügel mit vielen Rängsadern, 2 oder 3 der- . oo 
felben gabelfärmig, mit. haarförmigen Schuppen dicht Befehl, Die, Zr 


Weibchen ſtechen euipfindlich, die Maännchen gar nicht. | 
l..Gatt. .Culex L. Mirde.. Taſter des Männchens lünger ia! ‚ber 
Rüfiel, ſtellenweiſe buſchig. behaart, des Weibchens kurz. C. annulatus, 
Braun; Hinterleib und Beine weiß geringelt; Flügel mit 5 braunen Punkten, 
nämlich in dem Winkel der Gabeln dichter mit braunen Schüppchen bedeckt. 
L. 3 bis etwas uͤber 4’. - In Gebüſchen, vorzüglich gegen ben Herbſt, nicht: 
häufig. C. pipiena. Hellbraun; Rückenſchild (bei unverfehrten. Exemplaren)’ 
mit 2 braunen Längsfinien, Hinterleib weißlich geringelt; Beine blaß. L. 21/,. 
bis 3”. In naſſen Gegenden, beſonders gegen Ende des Sommers häufig. 
2. Gatt. Anopheles Zafter bei beiden Geſchlechtern gleich 


und von Ränge des Müffels. ‚Beine ſehr lang. A. maculipennis. Flügel 
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mit 5 braunen Haarpımlten. %. 3’ und darüber. In etmigen Gegenden 
ungemein häufig. Sticht fehr empfindlid. Es ift behauptet worden, day 
diefe Müde uns nicht mit ihrem Stich beläftigte, dem ift aber nicht fo: Ruthe 
hat an feinem eigenen Körper viele Erfahrungen vom Gegentheile gemadht, 
und bei einigen jungen Männern einmal auf den Stich dieſer Müde, unt 
beftimmt dieſer, bösartige langwierige Geſchwüre erfolgen ſehen. — Ber: 
wandte Gattung: Aedes. Tafter viermal kürzer als der Rüſſel. 


2. Familie. 

Tipuliden. Tipulidae. Rüffel meift zurückgezogen und häutig; kürzer 
als die Fühler, bisweilen ftechend, gewöhnlich ohne deutliche Spur 
von Seitenborften. Taſter meilt hängend oder eingebogen, 4=, fel- 
tener 5gliedrig. 


(a.) Augen bei beiden Gefchlechtern durch die Stirn getrennt. 

(a'.) Fühler des Männchens gewöhnlich federbufchartig. 

(1.) Tanypini. (Chironomidae. Fam. VI. Hal.) Bujhmüden. Yühler 
des Männchens federbufchartig mit Langen Haaren beſetzt, des Meibchens 
quirlförmig borftig; felten find die Fühler bei beiden Gefchlechtern faft gleich 
behaart. Punktaugen fehlen. Flügel kaum von Breite der Bruft, ftets mit 
mehr als 3 Längdadern durchzogen. Häufig an feuchten Orten. Larve im 
Wafler. 

1. Gatt. Corethra Meig. (Culicidae. Hal.) Büſchel mücke. Fühlet 
l4gliedrig, beim Männchen bid zur Spitze lang bufchig behaart, Ylügel mit 
vielen Längsadern, einige mit Gabeltheilung, jchuppig behaart, überhaupt faft 
wie bei den Stechmüden. Krallen einfach oder gefäg. C plumicornis. 
Alchgrau, ind Braune übergehend, an beiden Seiten ded Halsfchildes ein 
weißer Streifen. 8. 3". An Gewäſſern und in feuchten Gebüſchen im Früh: 
jahre fehr häufig. ” 

2. Gatt. Chironömus Meig. Zudmüde Fühler mit verbidtem 
Grundgliede, ded Männchens Iägliedrig, dicht bufchig behaart; des Weibchens 
Tgliedeig, mit fadenförmigem Endgliede. Ch. plumosus. Rüdenfchild grau: 
grünlich, mit graubraunen Striemen; Hinterleib grau und braun geringelt: 
Flügel weißlich mit ſchwarzem Punkte. 2%. 5-6”. Beim erften Frübjahre 
ichon bisweilen fehr häufig. Ch. pedellus. Grün, Rüdenfchild und Spitze 
des Hinterleibes ſchwarz. L. 314—4". In Gebüfchen gemein. — Bon Ddiefer 
Gattung kommen allein bei Berlin über 200 Arten vor. 

Eine Heine etwa 11/4" Tange, überall mattſchwarze Müde, faft in allen 
Mertmalen mit Chironömus übereinftimmend, nur bei beiden &efchlechtern 
mit faft gleichen nadten kurzen zarten Fühlern: Hydrobaenus Fries. (Psilo: 
cerus Rth.), occultans M., kommt im erften Yrühlinge oft in ungebeurer 
Menge vor, läuft und flattert auf der Oberfläche der Gewäfler geſchickt um: 
ber, wovon fie fich nie zum freien Fluge erhebt. Bet windigem Wetter be: 
fonderd verfammeln ſich die Thierchen an vorftehenden Grashalmen u. dgl. 
werden oft zufammengetrieben und bedecken dann mitunter ein ſchmales Ge: 
wäfler zollhoch und höher wie mit einem fchwarzen Schleier; bei einer Weber- 
ſchwemmung bei Berlin ſah man fie einmal in Buchten, vom Winde dahin 
getrieben, über 2 Fuß hoch über einander. 
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3. Gatt. Tanypus Meig. Stredfuf.. Fühler 14gliedrig, mit ver: 
biftem eirunden Endgliede, beim Männchen bufchig behaart, und das 13. 
Glied lang; beim Weibchen Eurzhaarig, mit Eugeligen Gliedern. Flügel faft 
immer haarig. T. monilis. Grau, ins Bräunliche ziehend; Hinterleib 
weiplih, am Ende bisweilen ganz braun, übrigens auf jedem Gliede ein 
brauner Punkt; Flügel weihlich, bräunlich oder grau punktirt; Beine weiß- 
lich, überall mit fchwarzen Ringen. 2. etwa 2”. In Gebüſchen bisweilen 
ſehr häufig. 

4. Gatt. Ceratopögon Meig. Bartmüde, Snipen. Fühler 13- 
gliedrig: die 8 unterften Glieder fast tugelrund und bei dem Männchen aus: 
wärts mit langen Haaren befeßt, die folgenden verlängert, faft walzenförmig 
und kahl. Mehrere Arten, deren Border: oder Hinterfchentel weder nerdidt 
noch unten jtachelig find, ftechen nach ihrer geringen Größe fehr empfindlich*). 
C. pulicarius Schwarz, Rüdenichild mit afchgrauem Schiller, Flügel 
weiß, graubraun punktirt, Die Punkte am Außenrande faft fchwarz, ‚größer 
und meift wie geboppelt. 2. bis etwa 1”". Häufig. Sticht fehr empfindlich. 


(b'.) Fühler bei beiden Gejchlechtern ziemlidy gleich, nie federbnfchartig. 

(a.) Flügel nur mit 2—3 Längsnerven. 

(2.) Lasiopterini. Gallmüden. Bühler quirlfürmig behaart, “bei 
den Männchen meift viel Länger und perlichnurförmig. Flügel breit, nnr 
mit 2 oder 3 Längdadern. Schienen ungefpornt. — Die zahlreichen Arten 
diefer Abtheilung find meift fehr Mein und ausnehmend zart. Sie leben meift 
in gallenartigen Anfchwellungen und oft in großer Menge beifammten, ;. 2. 
Weidenrofen. 

5. Gatt. Cecidomyia Meig. (Cecidomyzidae. Fam. Ill. Hal.) Füh: 
ter perlichnurförmig, bei dem Männchen der meiften Arten mit entfernten 
Knoten, vielgliedrig, Flügel mit 3 Nerven durchzogen (wovon einer bisweilen 
fehr undeutlich ift). C. grandis. Rothbraun, biöweilen ftark ind Schwarze 
ziehend; Hinterleib des Weibchens meift dunfelrotb mit ſchwarzen Ringen, 
welche aber bisweilen fo nahe an einander treten, daß dad Ganze faft ſchwarz 
eriheimt. 8. 21—3”". In fumpfigen Gegenden bier und da nicht felten. 

(b.) Flügel mit 5 oder mehreren Rängdnerven. 

(a’.) Zlügel mit vielen Längsnerven ohne deutliche Quernerven. 

(3.) Psychodini. (Phlebotomidae. Fam. VIII. Hal) Eulenmüden. 
Fühler perlfchnurförmig, behaart: die beiden Grundglieder verdidt, Die fol: 
genden fast kugelrund. Flügel behaart, mit vielen Nerven durchzogen, ohne 
Uueradern. 

6. Gatt. Psychoda Latr. Ps. phalaenoides. Bräunfich hellgrau; 
Flügel ſpitz, die Spibenhälfte beiderfeitd mit dunklen Randpunften. 2. etwa 
. 149”, An Mauern, Planten x. fehr Häufig, Dreben fich oft mit außer: 
ordentlicher Schnelligkeit im Kreife herum. 


*) Die berüchtigten Moſs quitos gehören zu diefer oder zu einer weiter unten folgenden 
Gattung Bimulia. Wahrfcheinlich bezeichnet diefer Name viele Arten von beiden Gattun⸗ 
gen, wie man etwa bei und unter den Ramen Griebeln und Bntgen alle kleinen ſtechenbden 
Thiere ohne Unterfchleb von beiden Gattungen verfteht, und fiherlih wohl Hier allein an 
30 und mehr Arten mit einander verwechſelt. Zu manden Zeiten wird der Stich dieler 
Heinen Thiere gefährlich. 
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.(6.) Hlügel u mit Quernerven. _ 

-* Rüdenfcyild mit beutlicher Quernaht. 

-(44 Limuobini. (Tipaldae Fam. X. Bal.) ‚Shuanzenmäden. 
Drervemüden. Kopf oft mit rüffelförmig verlängerter Schnauze. Taſter 
eingefrümmt, - Rückenſchild vor den. Flügeln meiſt -mit deutlicher gebogener 
Obernaht. Schienen mehr oder weniger lang geipornt:: -- -- - 

7. Gatt. Limnobia. Meig.. Wiefenmäde Fühler meift kurz. 


15—17gliedrig: das erfte Glied walzenförmig, die folgenden verdidt und meiñ 


rundlich; Die Endglieder meiſt fein oder doch viel dünner. Die vier Taſter⸗ 
glieder gleich lang. Die zahlreichen Arten dieſer Gattung findet man Häufig 


An der Nähe der Gewäfler, auf Wielen, in Gebüfchen x. -Die Männchen 


einiger Arten tanzen - gegen Abend unter Bäumen. L. rivosa M. (Pedioia Latr ) 
Fühler von Länge des Kopfes, die unteren Glieder faft kugelig; Tichtgrau, 
auf dem. Rückenſchilde mit 3 bräunlichen Etriemen, auf dem Hinterleibe mit 


- breitem braunen büchtigen. Streifen; Flügel abftehend, glashell, der ganze 


Außenrand, ein amd diefem entſpringender Laͤngsftreif hinter: ber. Mitte und 


gegen die Spige bin ein ſchraͤger verbindender. Ouerftreif bräunlich. 8. bis 


über 1”. Hier und da, aber nirgends häufig, L. nubeculosa. Roftgelb; 
Rückenſchild mit 3 braunen Striemen;. Hinterleib braun mit gelben Ringen; 
Slügel braun gewoͤlkt, am Rande gefleckt; Schenkel mit 3 braunen Ringen. 


L. 4” und etwas darüber. In Gebüfchen oft fehr häufig. Einige Der fehr 


zahlreichen Arten biefer Gattung hat man mit eigenen Gattungsnamen belegt, 
3; 3. Ramphidia, Symplecta, Rhipidia ete. . 

8. Gatt. Ctenophöra Meig. Rammmüde. Fühler 13gliedrig; das | 
erfte Glied walzig, das 2. meift kugelig, das 3. wieder verlängert, die fol- 


genden beim Männchen gelimmt. Das letzte Glied der Tafter ſehr Lang. 
Flügel auögefperrt, .ftetö_glänzend. Ct. bimaeulata. Männliche Fühler 


mit 2 .Strahlenreihen, alle nad) .innen gerichtet; fchwarg, Hinterleib bes 
Meihchens in der Mitte gelbroth gefleckt; Flügel mit. zwei ſchwarzen Slecken, 
der kleinere hellere, beim Männchen bisweilen verlofchene, an der Spitze. 


8. 6-8", In Gebüfchen 2x. ziemlich häufig. Ct. flaveolata. Fühler: 


glieder des Männchen mit 4 Strahlen, alle jeitwärts in 2 Reihen; ſchwarz, 
Hinterleib mit ‚gelben Ringen, Bruſtſchild gelb gefleckt. 8. T- 10", Biem- 


lich Häufig: 


9. Satt. Tipüla L, Bahmüde. pferdemũde Fühler. 13gfiedrig: 


— das 1. Glied walzenförmig... das. 2. faft rundlich, die folgenden bünner umd 
meiſt walzenförmig, borſtig, bei beiden Geſchlechtern ziemlich gleich, nur bei 
dem Männchen oft viel länger. Das letzte Taſterglied bedeutend verlängert. 
Slügel abftehend. T. gigantsa. Aſchgrau, Hinterleib meift faft ziegelfar- 
big, an den Seiten mit braunen ſchillernden Strichen; Flügel gladartig, am 


Vorder: und Hinterrande — hier heller, — breit graubraun eingefaßt, aber 
tief buchtig, ſo daß der breite Saum bisweilen faſt in Flecke eingetheilt ift. 
ed M. 1“, d. W. 15" und darüber. L. d. Beine beim Männchen bis 


über 21/g". 7. pratensis, Rückenſchild glänzend‘ ſchwarz, pomeranzenroth 


geſtecht; Hinterleib ſchwaͤrzlich, an den Seiten mit gelben Flecken, welche bei 


. dem Welbchen oft gegenſeitig zuſammentteffen und Biuden bilden. 2.6”. 
- Befonberd im Frhiahr ſehr. häufig. Ä 
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10. Gatt. Ptychoptöra Meig. Faltenmücke. „Fühler 15—16glte- 
brig: das 1. Glied kurz, das 3, viel länger als bie. übrigen. Tafter Aglie 
drig: das 1:- Glied kurz, bad Endglied ſehr lang, borſtenfoͤrmig. Flügel 
abſtehend, am Hinterrande gefaltet. Pt; contaminata. Glänzend ſchwarz; 
Bruſt an den Seiten. mit: Silberſchimmer; Hinterleib beim Männchen mit 2 
toftgelben Binden, beim Weibchen veiderſeits mit. 2 Rleden, Flügel mit 2 
braunen. and Flecken zufammengefegten Halbbinden und einigen einzelnen 
Sleden; Beine toftgelb, Schentel und Schienen mit brauner Spibe. 8. — 
Gemein. 

11. Gatt. Trichoedra Meig. Wintermüde. ‚Fühler borftenfde · 
mig: Die beiden unterſten Glieder did, die folgenden Länglich, die. Endglieder 
fein, kaum zu unterſcheiden und fait hanrfürmig. Das Endglied ber 4glie⸗ 
drigen Taſter mit tiefer Bucht und daher faſt nierenförmig und ſcheinbar 
2gliedrig. Flügel aufliegend. Man findet dieſe Mücken nur vom ſpaten Herbft 
bis Anfangs Frühling. Bei milden Tagen im Winter tanzen ſie oft in zahl: 
reichen Gruppen in der Luft umher. Tr. hyemalis. Schwarzbraun, ind 
Graue ziehend; Bruſtſchild faft ganz gran, mit- braunen nicht ſehr deutlichen 
Striemen; Flügel grau getrübt, ungeflectt, 2. etwa My". Dom October 
bis gegen April. haäufig. 

Ein, vielleicht hierher gehöriges, fehr ſonderbares, 3” langes Thierchen, 
Chionea araneoides Dalm., hat keine Flügel, aber deutliche Schwingkoͤlbchen, 
logliedrige Fühler, lange Beine, und befindet ſich in Echweben in Wäldern 
auf dem Schnee, bejonders auf frifch gefallenen, faft den ganzen Winter: 
Ft andy in der Mark Brandenburg bemerkt worden, 

* Nüdenfchilb ohne Duernabt = 

6.) Mycetsphilini. (Mycetophilidae. Fan. IL Hal.) Shwaum. 
mücken. Taſter Agliebrig. Fühler borſtenförmig, bisweilen ſehr lang, ſelten 
ſeht kurz. Punktaugen meift deutlich, ſeltener undeutlich oder ganz fehlend. 
Hüften lang. Schienen meiſt lang geſpornt. 

12. Gätt. Dixa Meig. (Heteroclitae. Fam. IX. Hal.) Sabeimäke. 
Fühles borftenfürmig: die beiden erften Glieder kurz und dick, bie übrigen 
fein und am Ende kaum zu ‚unterfcheiden. Punttaugen fehlen. Flügel ſtets 
mit 2 Gabelnerven. D. maculata, Rückenſchild ſchmutzig ‚gelb, Hinterleib 
braum; Flügel glasartig, auf der Mitte mit Schwarzem Flecke. L. etwa 1a“: - 
Auf fumpfigen Wiefen, defonder8 an Quellen im Frühjahr. 


18, Gatt. Macrocöra Meig. Langhornmücke. Fühler Tang, bei u 


einigen Männchen von doppelter, ja, von breifächer Körperlänge; die beiben 
unteriten Glieder dicker, die übrigen- fein und am Ende fchwer zu unterſchei⸗ 
den. Nebenaugen.3, auf der Stirn im: Dreiede. Flügel groß. .M. lutaa. - 
Geb, ungefledt; Fühler des Männcens von mehr als boppelter - Ränge bed 
Körpers, 2 2193". In Gebüfchen im Frühlinge nicht felten. . 

14. Gatt. Sciophila Meig. Schattenmüde Fühler Iögfiebrig, 
die beiden unterften Deutlich abgejeßt, die übrigen gewöhnlich dicht an einander. 
Nebenaugen 3, ungleich, im Dreiecke. Schienen mit Seitenſtacheln. Flügel 
mit einet größeren oder Meineren meiſt viereckigen Mittelzelle. Sc, fusca. 
Druft gefblich, anf bem Rüden mit. 3 braunen Striemen, die. mittelfte ge⸗ 
theilt; Hinterleib gelblich braun; Slügel fchwach gelblich getwübt, fonft glashell, 
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mit etwad gedehnter Zelle; Beine gelblich. 2. etwa 24/”. Im Frühjahr 
und Herbft in Gebüfchen häufig. 

15. Gatt. Mycetophila Meig. Piizmüde. Fühler 16gliedrig: die 
beiden erften Glieder deutlich abgefeht. Augen länglich. Punktaugen nur ? 
fihtbar, Mein, häufig undeutlich, Dicht neben den Augen. Die hinteren 
Schienen mit Seitenftadheln. M. lunata. Rückenſchild gelblich, mit brau⸗ 
nen Striemen; Hinterleib braun, ‚mit gelben Einfchnitten; Flügel brännlid 
getrübt, in der Mitte ein brauner Fleck und vor der Spike eine meift heller: 
bisweilen nur angedeutete Bugenbinde. L. 11/ bis faft 2". — Bermandt 
Gattungen: Bolitophila, Mycetobia, Platyura, Gnoriste, Leia, Cordyla. 

(6.) Seiarini. (Mycetophilidae Hal.) Trauermüden. Fühler ftet 
länger als der Kopf, biöweilen die halbe Körperlänge überfteigend, 16gliedrig, 
die beiden erften Glieder dider. Punktaugen 3, meift dentlih. Schienen 
kurz geipornt, mit feinen Haaren befeßt; Hüften mäßig lang. Tafter Zglie 
drig. Flügel ziemlich breit, ftetd mit einer geftielten Gabel Farbe meilt 
ſchwarz, felten gelb. 

16. Gatt. Sciära Meig. Tranermüde — Sc. Thomae. Schwar;; 
Hinterleib mit gelber Seitenftrieme und, wenn er beim Weibchen ausgedehnt 
ift, auch mit gelben Einfchnitten. 2. 3-4”. Bon SZunt bie Juli in Ge 
bitfchen häufig. 


(b.) Augen beim Männchen zufammenftoßend oder Doc) einander fehr ge: 
näbert, beim Weibchen getrennt. 

(7.) Simulini. (Simulidae. Fam. V. Hal.) Breitflügelige Müden. 
Fühler vorgeftredt, gerade, faft walzenförmig, nur an der Spige allmählid 
etwas dünner, Ligliedrig: bie beiden erften Glieder deutlich abgeſetzt, tie 
folgenden dicht an einander. Nüffel etwas vorſtehend; Zafter ganz vorragend, 
sgliedrig. Punktaugen fehlen. Alügel breit, die meiften Längsadern zwar 
ziemlich deutlich, aber hell. Die Weibchen ftechen ziemlich empfindlich, unt 
werden vorzüglich durch ihre ungeheure Menge und und dem Viehe läftig. 

17. Gatt. Simulia Meig. Griebeln. — S. ornate. Schwan; 
braun; Rückenſchild mit goldgelben (leicht abfallenden) Haaren, beim Weib- 
chen vorn feitwärts filberweiß; Hinterleib an den Seiten grauweiß gefledt, 
beim Männchen undeutlicher; Beine braun, heller und dunkler, Schienen am 
Grunde und fo auch die hinteren Zerfen weißlich. 8. bis 2”. Am manchen 
Drten überaus häufig. 8. reptans. Männchen tief fchwarz, Rückenſchild 
weiß gerandet und die Schienen weiß; Weibchen mit graublauem Rüde: 
Hilde, braunen Beinen, weißen Schienen, bei beiden die Vorderfüße tie 
fhwarz, Die hinteren Serfen weiglich oder gelblih. L. etwa 1’”. Weberaud 
häufig, beſonders in den erften warmen Monaten. 

(8.) Bibionini. (Bibionidae. Fam. IV. Hal.) Zliegenartige Mücken 
Fühler vorgeftredt, walzenförmig, biömeilen an der Spitze dicker. Punkt 
augen 3, gleich groß. 

18. Gatt. Dilöphus Meig. Strablenmüde Kühler Ligliehrig 
durchblättert, Die oberften Glieder ringförmig, dicht an einander Tafter 5 
gliedrig, die beiden unterften Glieder Hein, das 3. am breiteften. Spipe der 
Borderfchienen verdidt, und rings mit Dornen befegt. Vorderrücken mit ? 
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kammförmig gezähnten Querleiften. D. vulgaris. Glängend fchwarz; Flü⸗ 
gel mit Schwarzen Randmahle, beim Männchen glashell, beim Weibchen braun 
getrübt, an der Spike und an den Adern heller. L. etwa 21/9". Im Früh: 
linge und Sommer, auch bisweilen im Herbite, jehr häufig. 

19. Gatt. Bibio Geoffr. Haarmüden. Fühler Igliedrig, durchblät- 
tert. Taſter 5gliedrig: das erfte Glied fehr Eurz, die übrigen faft gleich. 
Vorderfchienen an der Spige mit einem langen Dorn. B. hortulanus,. 
Schwarz, mit weißen Haaren; Zlügel faft glashell, am Vorderrande braun; 
Rückenſchild and Hinterleib beim Weibchen gelbroth. L. bis über 4”. B. 
Mareci. MWeberall glänzend Schwarz; Zlügel mit dunklem Vorderrande, übri- 
gend beim Männchen weiblich, beim Weibchen braun getrübt. L. etwa 5—6’". 
In der Mitte des Arühlings oft fehr Häufig. 

20. Gatt. Aspistes Meig. Fühler des Männchens Sgliedrig, mit 
verdicktem Endgliede, des Weibchens Ulgliedrig. Vorderſchienen mit einem 
Enddorn. Auf dem Vorderrücken mit einem erhabenen Schilde. A. Bero- 
linensis. Schwarz, Schienen und Füße roftgelb, erftere oft mit brauner 
Spige; Flügel waſſerklar, nur die Randadern braun; Steiß geförnelt, roth⸗ 
braun. 8% ſtark 1’. Auf blühenden Schirm: und andern Gewächfen hier 
nicht jelten. Verwandte Gattungen: Scatopse, Penthetria, 

21. Gatt. Rhyphus Latr. (Rhyphidae. Fam, XI. Hal.) Pfrie- 
menmüde. Bühler vorgeftredt, fait pfriemförmig, 16gliedrig. XTafter 4» 
gliedrig, das 2. Glied am größten und faft keulenförmig. Die Hinterbeine 
länger. Rh. fenestralis. Gelbröthlih, Halsſchild mit 3 braunen Strie- 
men; Flügel braun gefledt, ein größerer Zled an der Spike und der Saum 
der meiiten Adern graubraun. 2%. etwa 3”. Sn Gebüfchen; Eommt ben 
ganzen Sommer hindurch, befonders im Frühlinge und Herbit, oft an die 
Senfter. 


B. Fühler meift Igliedrig, das erſte Glied häufig fehr Hein, 
jelten nur 2yliedrig und fehr kurz, felten unregelmäßig 6glie- 
dDrig. Tafter 1: auch 2gliedrig Berwandeln fich theils durch 
pupae obtectae, theild in pupae coarciatae. . 

a) Letztes Kühlerglied deutlih geringelt, bisweilen deutlich 
gegliedert. Afterklauen 3. 

a) Hinterleib mit 7—8 ausgebildeten Ringen. 


3. Familie. 


Xplophagivden. Xylophagidae. (Fam. XIII. Hal.) Fühler vorgeftreckt, 
am Grunde genäbert, 3gliedrig: das 3. Glied verlängert, drin- 
gelig. Rüffel eingezogen, nur der Kopf deflellen ragt etwas vor. 
Dinterleib Bringelig. Flügel parallel aufliegend. Pupae coarctatae. 

1. Gatt. Beris Latr. Strahlenfliege. Die beiden erften Fühler: 

glieder kurz, Das geringelte 3. kegelförmig. Schildchen am Rande mit 4—8 

Strahlen. B. vallata. Rüdenfchild glänzend ſchwarz; Hinterletb und Beine 

rothgelb; Spipenhälfte ver Schienen und die Füße. braun; Ylügel des Männ- 

hend dunkel getrübt, des Weibchens faft gladartig, mit gelblicher Wurzel 


2%. Snfenten Inneola. 


und ſchwarzem Randmahle. 2, ah”. Brzigih auf Exleugebükhen, Fels 
lenweiſe gar nicht felten. .- 
. 2% Gatt. Xylophägus Meig. Solzfliege. Die "beiden eeften Bik- 
lerglieder gleich - lang. oder das 1. Glied: länger; - das 3. verlängert:. - Taſter 
vorgeftredt, oder in. ber. Ruhe Dicht and: Üntergeficht geprebt, 2yliebrig, das 
. Enbglied groß, haarig. Schienen gefpornt. X. ater..- Glanzend ſchwarz, 
Rückenſchild des Weibchens meiſt mit 8 deutlichen. großen Striemen; Hinter 
leib ſchwarz. 8. 4-8”. Sn Rieferwälbern wicht. reiten. — Verwandte Gat⸗ 
tung: Ooonomyia. “ = BEER EEE 
| Tabaniden Tabanidae. (Fam. XIV. Hal: ) zahler am Grunde genãheri, 
ffaaft parallel vorſtehend oder divergirend, 3gliedrig, mit 4— Srin- 
geligem Endgliede, oder 6gliedrig (Hexatoma M.). Augen beim 
Männchen auf der Stirn zuſammenſtoßend. Rüſſel vorſtehend, ziem⸗ 
Lich dick und ſtark. Taſter vorſtehend. Flügel mehr oder weniger 

J abſtehend oder dachförmig anliegend. Pupae obtectae.. 

k Gatt. Tabanus L. Viehbremſe. Fichler Bplledrig: das 1fte 
Glied walzenförmig; das 2. kurz, napfförmig; das 3. zuſammengedrũckt, oben 
nach der Baſis hin audgerundet, mit mehr oder weniger. worftehendem Zahne, 
an der Spike mit 5 Ringen. Flügel’ etwas abftehend.: Die Weibchen ftechen 
fehr empfindlich, und werben vorzüglich dem Viehe laftig, in Wäldern aber 
auch ‚den Menſchen. T. bovinus.. Schwarzbraun, Hinterleib mit mehr 
oder weniger breiten Querbinden und auf dem Rüden mit einer Reihe wei: 
licher breiediger Fleden. 8. bis 1". Vorzüglich in Wäldern häufig; Haupt: 
ſächlich den Pferden und dem Rindviehe Täftig: 

2. ®att. Chrysops Meig. .Blindbremfe. Blinde Fliege. - Füh— 
ler faft parallel vorgeftredt: Die beiden erſten Glieder faſt gleich lang, das 
Endglied länger, geftredt kegelförmig, am ber Spigenhälfte mit 5 Mingen. 
Taſter vorgeftredt, das 2. Glied kegelförmig. 3 Punktaugen. Flügel äbftehend, 
meift breit braun bandtrt, oder bei-den Männchen oft faſt ganz braun. Chr. 
eoecutiens. Fühler, Tafler und Beine ſchwarz; Männchen faft ganz 
ſchwarz, am Grunde des Hinterleibes beiberfeits ein rothgelber Set, Flũgel 
faſt ganz braun mit einigen Fichten. Stellen; Weibchen heller, Rückenſchiſd 
mit 3 jchwãrzlichen Striemen, Hinterleib am Grunde gelblich, übrigens 
ſchwärz, auf dem 2ten Ringe 2. ſchwarze ſchraͤge Pinien, welche ein gelbes 
Dreieck einſchließen. L. etwa ar 
3. Gatt. Haematopöta Meig. Regenbremfe. Fühler vorgeftreit, 
etwas divergirend: das 1fte Glied verlängert und etwas, oft auch bedeutent 
verdickt; das 2. Mein, faſt napffoͤrmig; das 3. verlaͤngert, faſt kegelförmig, 


aan der Spitzenhälfte mit 3 Ringen. Punktaugen fehlen. Flügel faſt dad: 


förmig anliegend, nur an der Spitze etwas abſtehend, braun marmorirt. 
HR. pluvialis, :Schwärzlich, Rückenſchild beim Weibchen mit grauen Linien, 
am SHinterleibe die- Einfchnitte, eine Rüdenlinie und beiderſeits eine Reibe 

rundlicher Flecke grau; Zeichnung der Flügel faft wellenförmig. beim Männ- 
chen mehr punktirt. 8. 45’. Im Sommer überall gemein. Uns, wie 
dem Viehe, ſehr läfſtigg. —. J 982 
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b. Hinterletb. mit 6 Ringen. nn an 

6. Familie. 9 Re 2 
Strntismpden. Stratiomydae. (Ran zur. Hal) gůhler vorgefzet, 
am Grunde ſehr genähert, nach der Spike: mehr oder weniger ab- 
ſtehend, Aagliedrig, hier verlängert; dort kurz. Rüffel zurückgezogen, 


tum mit dem Kopfe vorſtehend. Ointerlelb mehr oder weniger ge 
drückt, felten hoch gewölbt. Pupae coaretätae. 


i. Gatt. Stratiomys Geoflr.: BWaffenflirge Die beiden ft | 


Fühfergliener Saft gleich. lang oder das erfte viel laͤnger; das Endglied beden⸗ 
tend verlängert, 50 oder briĩngelig und. dann die beiden letzten Ringe ſehr 
klein. Schildchen mit 2 Dornen. Str. chamaeleon. Rückenſchild bram, 


gelblich grau behaart; Hinterleib ſchwarz mit anterbrochenen gelben Binden. 
unten gelb mit ſchwarzen Querſtreifen; Schildchen gelb, mit ſchwarzem Flefte 
am. Grunde. L. bie 8, „Breite des ‚Dintesteibes 3”.. Auf Blumen, be: —. 


ſonders an Gewãſf ern. 


2. Gatt. Clitellaria Meig. Sattelfliege Die beiden eriten. güßfer: J 
glieder faft. gleich, das dritte kegelförmig Stingelig, ‚mit 2gliedrigem End. 


griffel, das erſte Glied beffelben kurz. Schildchen gedornt. Cı. ephippium, 


Schwarz; Flügel grauſchwarz; Rüden dee Bruftſchildet blutroth, wor den’. 


Slügeln: beiderfeits ein Dorn. %,'5”' ‘und darüber. 


3, Gatt.  Oxyoöra Meig. Dornfliege Die beiden niterſten zůb⸗ . . 
lerglieder ziemlich gleich lang, das Endglied ſpindelfdtmig, deutlich 4ringelig. 
ber letzte Ring über ber Spitze mit: Ygliedrigem. Griffel. Schildchen mit - -: 

—— ©. trifineata. Meiſt thin ‚oder tiuch gelblich, Růdenſchild mit 


3 ſchwarzen Striemen. Li etwa Aa”. 


A4. Gatt. sSargus F. Fühler. kurz: es Glied walzenförmig awas 9 


laͤnger als das zweite; das dritte meiſt linſenfoͤrmig gedrängt 3gliebtig, mit 
einer Endborſte. Schildchen wehrlos. 8. cuprarius. Rückenſchild glän⸗ 
end gölbgrün, befonbers nad) ‚hinten meift kupferroth; Hinterleib I 


. - < . 


Augen. mit "einer Burpurie 8. etwa a, Derwndie Gattungen: = . 
Nemotelus, Paehbygastor. — 


b. Letztes Büpteratien. ungeeingelt,. ober: die «Ringe Hay des . a 


| kaum wahrzunehmen. 


a, Rüſſel mehr oder weniger vorgeſeei (Be eitägen Getlune \ 
gen tft: dieſes kaum der Falk: dann zeichnet Tuch ‚die. eine Abtheilung durch faft 


kugelrunden aufgeblaſenen Hinterleib aus, und Die. andere Abtheilung durch 


ausgeſperrte Flügel mit meiſt duſterer Zeihmng und durch kurze ich, wen u 


 gängliche -Behaarung des ‚ganzen. Körpers.) - 


Zu Bühler ſehr Hein, kaum mit: 2 deniligen Gliedern En} w | 


ballen 2... 
6. Famili 


Aczoceeiben, Aorooeridas. Fühler Kr tlein.  Royf Hein, zent, eat 


ganz Ange. Meift ehne Rufſet und er wahrnehbäare Mund. | 


- 
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Öffnung. Punktaugen 3. Hinterleib di, hoch gewölbt, Sringelig. 
Pupae obtectae. 

Gatt. Henops Meig. (Ogeodes Latr.) Mundhornflie ge. Kübler 
ſehr Klein, dicht über dem Munde eingefekt, das zweite Glied rundlich, mit 
einem an der Spige etwas verdidten Endgriffel. Rüffel verborgen. ur 
die Randnerven der Ylügel ſtark ausgebrüdt, die übrigen nach dem Iune 
tande nur ſchwach angedeutet. H. marginatus. Schwarz, Hinuterleib ein: 
heller, mit weißen Einfchnitten, Beine rothgelb. L. etwa 2”, Pr. dee 
Hinterleibes 2". Auf Wieſen. 


b. Fühler deutlich vorftehend und meift deutlich Igliedriz 
Zußballen 2, felten teine. 


a. Hinterleib mit 7 Ringen. 
* Untergeficht mit borftigem Kuebelbarte. 


T. Zamilie. , 


Aſiliden. Asilidae. Stirn mehr oder weniger eingebrüdkt, und daber 
die großen Augen feitlich meift ftark vorftehend. Rüfſel kurz, wage 
recht vorgeſtreckt. Schwinger unbededt. Flügel parallel aufliegent. 
Kühne Räuber. Pupae obtectae. 

l. Gatt. Dioctria F. Habichtöfliege. Kühler vorgeftredt, weit 
etwas aufwärts gerichtet, auf einem Höder der Stirn eingejeßt, Zgliedriz 
das erfte Glied walzenförmig, länger ald das zweite, das dritte verlängert, 
zufammengedrüdt, an der Spige mit einem wenig dünneren 2gliedrigen Griffe. 
Hinterbeine gerade, unten mit feinen abitehenden Häärchen dicht befegt. Slu- 
gel aufliegend. Hinterleib ſchlank, Tabl, nad) der Spite bin meift eim: 
dider, auch der erfte und kürzefte Ring ift breiter, ald die zunächft folgenden 
Ringe D. voelandica. Schwarz; Beine rotbgelb, Hinterfhienen und die 
Füße braun; Flügel rußbrann; Untergeficht weißlich, in der Dritte jchwar; 
ET”, . 

2. Gatt. Laphria Meig. Mordfliege. Fühler vorgeftredit, aufwärts 


— — — 


gerichtet und divergirend: das erſte Glied faft walzenförmig, meiſt beträcht 


lich länger als das zweite, dad Endglied verlängert keulenförmig. Schienen 
gekrümmt. Körper gedrungener als bei den übrigen Verwandten. Machen 
vorzüglich am Holze ſitzend auf andere Inſecten Jagd. L. flava. Schwarz: 
Rückenſchild Hinten und vorzüglich der Hinterleib dicht rothgelbhaarig, Knebel: 
und Badenbart weißlich. %. bie etwa 10". 

3. Gatt. Asilus L Raubfliege. Yühler vorgeftredt: das erfte 
Glied meiſt beträchtlich länger ald das zweite; das letzte Glieb pfriemfoͤrmig 
mit einem borftenförmigen Endgriffel. Schienen gerade, mit Dornen beieft 
Die zweite innere Randzelle gejchlofien. Hinterleib ſchlank, faft walgenförmiz. 
nach hinten allmählich dünner. Männchen meift mit großer Afterzange; Weib 
hen mit zweillappiger, meift fpißer Legerͤhre. A. crabroniformis 
Hinterleib vorn fchwarz, die hintere Hälfte gelb; Beine und Rüdenidil 
bräunlih. 8%. 10 bis fait 12”. A. germanicus, Rückenſchild aſchgran 
mit ſchwärzlichen Striemen; Hinterleib fdwarz; Schienen und die erften dur 
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glieder roth; Knebelbart oben ſchwarz, umten rothgelb; Flügel gran getrübt, 
bei dem Männchen am Grunde ded Innenrandes weiß. 8. S—I". Ber: 
wandte Gattungen: Dasypogon F., Leptogaster M. 


** Untergefiht ohne Knebelbart, nadt oder mit Fürzeren oder 
längeren Haaren mehr oder weniger dicht befegt. 

+ Körper fparfam behaart, mit Borſten befept, oder theil— 
weije faft kahl. 

+ Bruſtrücken Hoch gewölbt. Rüffel kurz, vorgeftredt. 


8. Familie 


Hpbotiden. Hybotidae. Fühler vorgeſtreckt, kurz; die beiden unterften 
Glieder dicht an einander gejhoben und ſchwer zu unterfcheiden. 
Stirn flad. Rüffel kurz, wagerecht vorgeſtreckt. Körper meift Fein, 
mit ſchlankem Hinterleibe. Schwinger unbedeckt. Flügel parallel 
aufliegend. Pupae obtectae. 

1. Gatt. Hybos Meig. Budelflicge. + Dritte Fühlerglied kegel⸗ 
förmig, mit ziemlich Tanger feinen baarförmigen Endborfte. Rüffel deutlich 
vorftehend, faft von Länge des Kopfes. Hinterſchenkel verlängert und bedeu⸗ 
tend verdidt, auf der Unterfeite ftachelig. H. muscarius. Schwarz; Schie- 
nen und Füße gelb; Flügel braun getrübt, Dueradern faft ſchwarz, am hel⸗ 
leren Borderrande, welcher oben faft gelblich ift, meift 5 ſchwarze Zlede ober 
Punkte, wovon der mittelfte bedeutend größer ift. 2. etwa 21/4”. — Ber: 
wandte Gattungen: Ocydromia , Oedalea. 


++ Bruftrüden mäßig gewölbt, metft länglich. Rüſſel deut: 
lid vorragend, meiſt ſenkrecht, nicht felten fehr lang, bisweilen 
aber auch faum von Länge des Kopfes. 

(+a.) Afterklauen oder Zußballen 2. 


- 9, Familie. 


Tuchpdromiden. Tachydromidae. Fühler 2gliedrig (wenigftens ift ein 
Grundglied oder Würzelchen kaum zu bemerken), mit einer Endborfte. 
Rüfſel kurz, fenfrecht; die beiden, gewöhnlich dien, Taſter dicht 
auf dem Rüfſel liegend. Körper meijt Mein oder jehr Elein. Pupae 
obtectae. | 

1. Gatt. Hemerodromia Meig. Fangfliege. Borderhüften verlän- 
gert; die Vorderſchenkel gewöhnlich verdidt und unten mit einer ftachelrandi- 
gen Rinne, worin die Schienen gelegt werden, Fangbeine. Xlügel parallel 
aufliegend, mit verfchledener Verzweigung der Adern. H. Mantispa. Gelb; 
Bruftfchild vorn und der Hinterleib faft der ganzen Ränge nach mit fchwärz: 
liher Rüdenftrieme; Queradern der Flügel nach unten gedrüdt, alle faft ge: 
genüber, die vierte Kängsader mit einer Gabel. 8. etwas über 1". 

2. Gatt. Tachydromia F. Vorderhüften wenig länger ald die mitt: 
lern; Mittelfchenkel verdidt. Zweites Fühlerglied eirund oder länglich. Körper 
meiſt ſehr Mein. T. cursitans. Rückenſchild grau, mit 2 wenig merklichen 
dunkleren Linien; Hinterleib glänzend ſchwarz; Beine und Fühler blaßgelb, 
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Ieftere wit ſchwarzer Borſte; Mittelſchenkel unten mit:.2 Ben gedringier 


ſchwarzer Zaͤhnchen; Alügel: faſt glashell, mit: gelblichen Nerven. 2. 2". 
| Verwandte Gattung: Drapotes, deren Arten erhererdertiich ſonelfihis find. 
10. Tam ilie. 


Enpinen. Empidae. (Fam. XXI. Aal.) Fihler Bglierig, has dritte 
Glied meift kegelfoͤrmig, an der Spitze mit einer Borſte oder auch 
nur mit kurzem Griffel. Rüfſel faſt fenkrecht, bisweilen fehr lang 
mit aufwärts gerichteten Taſtern. Pupas obtectae, 

1. Gatt. Hilära.Meig. Tanzftiege.. Drittes Fühlergited pfriem 


— foͤrmig, mit kürzerem ober läͤngerem 2aliedrigen Griffel: Rüfſet Did, etwa 


fürzer als der Kopf: Dritte Langsader der Flügel vor der Spitze ‚mit einer 
ſchiefen Querader. Vorderferſ e bed Mannchens gewoͤhnlich verdickt. Die 
meiſten Arten vorzüglich in der Nähe der Gewäfler, dicht ͤber dem Baffer 


— spiegel geſchickt und ſchnell umherfliegend. HE: globulipes: Schwan; 
Rückenſchild dunkel grau, mit 3 breiten ſchwaärzen Striemen; Schwinger und 


Beine braun; Vorderferſe des Männchens ſehr DIE, laͤnglich rund; Flügel 
gm getrübt (bei beiben Gefchlechtern gleichn mit Iimärzliem Renäftride 
8. 2-24”, Ba 

2 Gatt- . "Empis' L.: "Schnepfenfliege.: eehles FZuhlerglied kegel 
foͤrmig; etwad zuſammengedrückt, mit 2gliedriger Endborſte. Räfſel bünn, 
etwas zurückſtehend, ftets Länger als der Kopf, bisweilen don halber Körper 
laänge. Dritter Längsnerv vor der Spitze init’ meift gerader kurzen Quetader 
Die zahlreichen Arten gehen vorzüglich auf Gebüfchen ihrem Raube nach. 


ee E. tossollata. Rüdenfchiid ‚geau, mit 3 ſchwarzen Striemen;, -Hinterleib 


grau, Rüdenfinte' und: Einfchnitte ſchwarz, von vorn gefehen wechfeln diefe 


2.2. Zarben, Slügel braun geträbt, am Grunde und der Vorderrand big ‚gue Mitte 
Ze voftgelb; Schenkel ſchwarz, Schienen und Grund der Füße bräunlich. 2.5". 


-& Gatt. Rhamphomyia Neitz. Sthnabetfltege. Vrtttes Bühler: 
glied kegelförmig, an der Spige mit. einem kurzen 2gHedrigen Griffel. Ruͤffel 


— dünn; ſenkrecht oder auch zurückgelegt. Dritter Lãngsnerv pohne Querader. 
. Rih. marginata. Grauſchwarz; Rückenſchild aſchgrau, mit 3 bräunfichen 
u Striemen: die inittlere bisweilen - verloſchen; Schwinger blaß Flügel dei 


Maäunnchens glashell beim Weibchen ſehr vreit, verkehrt: dreieckig, Die breite 


on = abgeftute Spitze ind der Innenrand breit braum geſaͤumt. L. Mmapp 21"; 


- "Slügel des Weibchens &.'295‘,-Br: oben- taft 2.’ Iu-Möldern “auf blühen: 


u En, der Birken bisweilen häufig. Rh.ispiuipes. Schwarzgrau, Rüdenihild 
mit 3 ſchwarzen Striemen; Flügel braun, am Grunde etwas gelblich; Beine 


ſchwarzbraun, Hinterſchenkel des Maͤnnchens am Ende des erſten Drifteld unter 
halb mit einigen langen dornärtig beiſaumen n ſtehenden Berſten. & 3-3". 


. (+ b. Afterklauen: 3... 
1I. —— | SEES EEE EEE EEE 
| J Seien, Leptidae, (Fam. xVIL Hi). Ruͤfſei weſlehe, ſenkreht 


tun. :Zafter vorſtehend. Flügel abſtehend. Koͤtper mil von mitt. 
lerer Bil ‚Papae obtectae. ; ' I u . 
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Gatt Leptie "Meig.: Schnepfenfliege. Fühler vorgeltrech, etwas 
kurz, Bgliebrig, die Glieder faft von gleicher Größe, das Eudglied meiſt faft 
kugelig, mit‘ ziemlich langer feiner Borfte. Tafter haarig, auf dem Rüffel- 
liegend. Hinterleib kegelförmig, beim Männchen ſtumpf, beim Weibchen ſpitz. 
Beine verlängert, Li-acolopaoez... Rüdenichilb aſchgrau, mit ˖ 8. - geauhecits 
uen Striemen; Hinterleib roftgelb, mit ſchwarzen, befondexs bei. dem Weib: 
chen, ‚breiten. Rückenflecken und am Rande mit ſchwarzen Strichen; Zlügel 
mit braunen dunkleren und helleren Wolken. L. 5— I, Verwandte Gat. I 
tungen: Atherix, "Ölinocera. 


++ Körper dicht. mit leicht vergängtiäßen füryen oder nangen 
Haaren bedeckt. Flügel abſtehend. v | 


12. Samitie: 
Gombyliden. Schwebfliegen. Trauerfliegen. Bombylidae. (Fam. xvui. | 


Hal.) Sühler vorgeſtreckt, Zgliedrig, am Grunde meift dicht beifam- u 


: men und andwärtd gerichtet, das ‚dritte Glied mehr ‚oder weniger 
verlängert; rundlich, kegelförmig, pfriemförmig, mit oder ohne 
Endgriffel. Rüfſel bei den meiſten Trauerfliegen eingezogen, bei 
einigen. aber auch und bei allen Schwebfliegen wagerecht oder ſchräg 
abwärts weit vorftehend. Augen am Außenrande mehr oder. wenigeß 

eingedrückt und fo falt. nierenförmig. Flügel gewöhnlich mit er« 
ſchiedenen düfteren Zeichnungen. Körper mehr oder weniger gedrückt 

‚oder gerundet, überall mit feinen Haaren befeßt oder bedeckt, welche 
bei den Trauerfliegen mehr anliegen, bei den eigentlichen Vombyii. 
den aber fehr lang ſind und abſtehen. Pupae obtectae, 

1. Satt. Anthrax Scop, Tranerichweber. Fühler am: Grunde 
mehr entfernt; das dritte Glied am Grunde rundlich, tegelförmig zugeipigt, 
oder ganz kegelförmig. Rüfſel meiſt ganz eingezogen oder wenig vorgeſtreckt, 
Augen ſchwach nierenförmig. Der Hinterleib, häufig auch die Beine, außer 
Der fängeren Behaarung auch noch mit anliegenden Haarſchũppchen mehr oder 
weniger bedeckt. A. semiatra. Schwarz; Bruſt- und Hinterleiböfeiten am, 
Grunde va haarig; Grundhälfte der Flügel ſchwarzbraun. L. ya. bis 


über 6'". A. fenestrata. Schwarz; Bruſtſchild, vorzüglich vorn an den 


Seiten,’ — behaart; Hinterleib in der Mitte mit 2 genäherten Binden, - 
Der After und feitwärte am Grunde längere Haare weiß;. Grundhälfte der 
Slügel ſchwarzbraun, mit größeren oder kleineren Fenſterflecken, der Hinter⸗ 
rand und die Spitze glashell. L. 5-6". In Wäldern nicht Häufig. 


2 Gatt. Bombylius.L. Wollſchweber. Erſtes Fühlerglled mal: 


zenförmig, viel länger als das zweite. Ruͤffel lang vorftehend. Körper überall 
mit langen Haaren Dicht bedeckt. B. major. Bräunlich behaart, ſeitwärtz 


vom Kopfe zu den Slügeln ein brauner Streifen, unterhalb. faft weißhaarig; 
Flügel am Grunde und am Vorderrande buchtig braun. L. 5. Länge des 
Rüfſels vom Grunde aus faſt a”, - —. . Verwandte. Gattungen: Phthiria, 
Ploas und einige andere. | 
Troſchel, Zoologie. C. Aufl. . ' 27 
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b’. Hinterletb meift mit 4, oder doch nur mit 5 oder 6 and: 
gebildeten Ringen. 


13. Familie. 


Stomoxyden. Stomoxydae. (Muscidae Hal.) Zühler niebergebrüdt 
oder hängend; drittes GHied jtumpf, mit einer einfachen oder ge 
fiederten Rückenborſte. Rüffel vorgeſtreckt, gerade. Hinterleib mit 
4 Ringen. Schwinger mit doppeltem Schüppdhen bebedt. Flügel 
abftehend. Pupae coarctatae. 


Gatt. Stomoxys Geofir. Stechfliege. Fühler aufliegend: die 
beiden unterften Glieder kurz; das Endglied verlängert, linealifch, mit meilt 
gefiederter Rüdenborfte. Rüffel wagerecht vorgeftredt, nur am Grunde ge- 
fniet, lang oder nur wenig vorragend. St. calcitrans. Stechfliege. 
Grau; Hinterleib mit ſchwarzen Flecken; Tafter Purz, fadenförmig, geb; 
Rüfſel nur wenig vorragend; Zühlerborfte nur an einer Seite geftedert. 8. 
etwa 3". Im Sommer gemein. Der Stubenfliege jehr ähnlich. Sie plazt 
und und dad Vieh mit ihren fchmerzhaften Stichen. Sept ſich vorzüglich 
gern an die Beine. 


14. Kamilie. 


Conopiden. Conopidae. (Fam. XXVII. Hal.) Fühler vorgeftreckt, von 
eriten Gliede aus etwas winkelig abftehend. Rüflel vorgeftredt, am 
Grunde und häufig auch in der Mitte gefniet. Hinterleib mit 5 
oder 6 Ringen. Schwinger unbedect. Flügel aufliegend. Pupae 
coarctatae. 


l. Gatt. Conops L. Dickkopffliege. rfted Zühlerglied walzen: 
fürmig, das 2. und 3. eine Keule bildend, mit zweigliedrigem kurzen Ent: 
griffel. Rüfſel am Grunde gekniet und daher mit feiner Spitze vorftehent. 
Punftaugen fehlen. Scheitel blafenartig mehr oder weniger aufgetrieben. 
C. flavipes. Schwarz; Hinterleib mit 2 (Männchen) oder 3 (Weibchen) 
gelben Binden, ain Ende grau; Beine gelb, Schenkel breit vor der Spiße 
und die legten Fußglieder ſchwarz 8. etwa 5". 

2. Gatt. Myopa F. Blaſenkopf. (Tafchenmefferfliegen). Erſtet 
Fühlerglied kurz, faft walzenfürmig; das zweite verlängert, nad) der Epip 
dicker werdend; dag dritte faft Fugelig, auf dein Rüden mit einem furzen 
Griffel. Rüffel an der Wurzel und in der Mitte gefniet, fo daß das Knie 
vorragt und die Spitze in der Ruhe nach hinten gerichtet iſt. Auf dem 
Scheitel drei kaum deutliche Punktaugen. Baden did, aufgeblafen, und je 
faft einem Affengefichte ähnlich. M. testacea. Hinterleib rothbraun, mit 
grauen Flecken; Stirn braun; Ylügel braun getrübt, die beiden Queradern. 
vorzäglich Die Heine, dunkel; Beine hellbraun, Schenkel und Schienen mit 
dunklem Ringe; Züße rothgelb. 2.3 - 4”. — Berwandte Gattung: Zodion. 
‚ Mit vorgeftredtem nicht gefnieten Rüffel. 


b'. Rüffel zurüdziehbar und fo verborgen, felten etwas vor- 
ragend. 


a. Bruftfhild ohne durchgehende Quernaht, oder diefe ift dod 
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nur an den Seiten angedeutet. Kühler deutlich dreigliedrig. 
Hinterleib wenigftend mit 5 audgebildeten Ringen. 

a, Letztes Fühlerglied an der Spiße, feltener unter der Spiße 
oder am Grunde mit einer biöweilen nur Bleinen Borite. 

* Flügel mit Dueradern, meift mit abgerundeter Spiße. 

+ Hinterleib mit 6 oder 7 Ringen. 

+ Drittes Sühlerglied kegelförmig, mit furzem Endgriffel 
(oder die Fühler find Ggliebrig). | 


15. Familie. 


Thereviden. Therevidae. (Fam. XIX. Hal.) Fühler vorgeftredt, am 
Grunde genäbert. Drei Punktaugen. Hinterleib meift fegelförmig, 
mit 7 Ringen. Pupae obtectae. 


®att. Thereva Latr. Stiletfliege. Kühler von Länge des Kopfes, 
na der Spike divergirend: die beiden eriten lieder borftig, das zweite 
fürzer; das dritte Glied verlängert, kegelförmig, an der Spike mit kurzem 
zweigliedrigen Griffel. Körper gejtredt, meijt Dicht mit Haaren bebedt. 
Th. annulata. MUeberall, befondere dad Männchen, mit feinen weißen 
Haaren bedeckt und einigen untermifchten fchwarzen Borften; Rückenſchild mit 
3, wenig deutlichen, afchgrauen Striemen; Weibchen mit unten weißer und 
oben graubrauner Stirn, und am Hinterleibe mit fchwarzen Binden. L. 
etwa 5’, 


++ Borfte der Fühler länger als das dritte Glied, fein. 
(a.) Sühlerborfte aufgerichtet, am Grunde des dritten Gliedes. 


16. Familie. 


Pipunculiden. Pipunculidae. (Fam. XXV. Hal.) Drittes Fuͤhlerglied 
meift zugeipißt.- Kopf fugelrund, faſt ganz Auge; Untergeficht 
ſchmal ftriemenförmig. Hinterleib mit 6 Ringen. Flügel auflie- 
gend, weit über den Hinterleib hinausragend. Weibchen unten mit 
vorwärts gerichtetem Afterdorn. Pupae obtectae. 

Gatt. Pipunculus Latr. Didkopffliege. Flügel mit ſanft gebo- 
gener Querader an der Spike. P. campestris. SHinterleib ſchwarz, mit 
grauen Seticnfleden, welche nach innen zugeipigt find und meift ſchmale Bin- 
den bilden; Beine braun, Schienen am Grunde, fo wie auch theilweife die 
Züße, gelblich; vierter Laͤngsnerv rüdwärtd nach der Mündung des dritten 
an der Flügelfpige gebogen. 2. 11/; bis über 2". 


(b.) Fühlerborfte vorgeftredt, an oder vor der Spiße des drit— 
ten Gliedes. 

(a. 1.) Radialnern Doppelt; die kleine Querader fteht zwar 
ziemlich tief, aber Doc über der Gabeltheilung bes folgenden 
Längsnerven. Hüften meift kurz. 


17. Zamilie. 


Platppesiden. Platypesidae. (Fam. XXIV. Hal.) Zühler vorgeſtreckt, 
27° 
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mit 3, felten nur mit 2 deutlichen Gliedern; Endborfte kahl. Hin— 
terleib mit 6 Ringen. Die Hintertärjen meift auffallend verbidt. 
Pupae obtectae. 


1. Gatt. Platypeza Meig. Pilzfliege. Fühler gerade vorgeſtredt, 
genähert: das dritte Glied eirund, zufammengebrüdt, mit Dreigliebriger Borfte 
(derem @lieder aber ſchwer zu unterfeheiden find). Hinterbeine dicker, vor: 
züglich Die zufammengedrüdten Füße, deren Glieder faft von gleicher Länge 
find. Körper Hein, gedrungen; Hinterfeib faft elliptiſch. Diefe Fliegen laufen 
äußerft ſchnell. Pl. atra. Sammetfchwarz; Beine und Schwinger pechbraun; 
Slügel glashell, Die zweite Querader faft dicht am- Hinterrande, - 2. etwai 
über 1”. Im Auguft und September auf Gebüſchen. 

2. Satt. Callomyia Pz. Schönfliege Bühler gerade norgeftredt: 
das dritte Glied etwas zuſammengedrückt, fenft faft Tegelförmig, mit drei: 
gliedriger Borfte. Hinterbeine verlängert und dider; die Zerfe viel länger 
ald die übrigen Glieder. Körper ſchlank; Hinterleib faft walzig, beim Männ- 
hen etwas zufammengedrüdt und gebogen, mit umgeichlagenem After. C. 
amoena. Beine honiggelb, die hinterften faft ganz ſchwarz; Schwinge 
rothgelb. Männchen: ſammetſchwarz, auch Border: und Hinterfchenfel ſchwarz; 
Weibchen: Rüdenfchild ſchwarz, mit 3 Silberfleden, Hinterleib pomeranzen 
gelb, Hinten ſchwarz mit bläulich filberfarbiger Binde. RE. etwa 2'".. 


(a. 2.) Radialnerv einfah Die Tleine Duerader meift ver: 
ftedt und Dicht an der Gabel, deren lange Theile den zweiten 
und dritten Längsnerven Bilden. Hüften meift verlängert, und 
gewöhnlich find auch die Beine lang und dünn. 

18. Familie. u 
Bolichopiden. Dolichopidae. (Fam. XXII. Hal.) Zähler vorgeftredt, 
breigliedrig: das dritte Gfied flach, mit einer End- oder Rüden 
borfte. Untergelicht ſchmal, ‚gleich breit. Ruͤſſel bei einigen etwas 
vorſtehend, init flachen aufliegenden Taſtern. ‚Hinterleib ſchlank, 
mit 6 Ringen; After des Männchens meiſt eingekrümmt, mit ver- 
ſchiedenen Auſätzen, Fäden oder Klappen. Flügel aufliegend. Die 

Farbe der meiſten Arten glänzend metalliſch grün oder blau, einiger 

auch ſchwarz. Pupae obtöctae. 

1 Gatt. Rhaphium M. Loew. Drittes zůhlerglied verlängert, zu: 
fammengedrüdt, länglich oder gedehnt lanzettlich und bisweilen fehr lang, an 
der Spitze mit nackter oder haariger Borſte. After des Mänuchens mit? 
Fäden. R. longicorne. Dunkel bräunfich grün; Stirn lebhaft ftahlblau; 
Flügel mit bräunfichem Anftriche, am Borderrande dunkler; Fühler des 
Maͤnnchens fehr verlängert, etwas Fänger als der Hinterleib,, beim Weibchen 
viel kürzer. 2. 3". 8, der männlichen ‚Bühler big faſt 2”. Auf fumpfigen 
Wieſen. 

2, Gatt. Psilöpus Meig. Drittes Fühferglich zufarinmengebrüdt, kreis 
rund, haarig, mit langer vorwärts gebogener Rückenborſte. Augen weit 
getrennt. Vierter Längsnerv der Flügel bin und her gebogen, an det Spize 
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verkürgt und eine verlängerte gebogene. Querader ansfendend. After‘ des 
Männchens mit 2 Fäden. Pa, platypterus. Glänzend hellgrün; Stirn 
grauweiß ſchillernd; Beine gelb, Männchen: ‚viertes Fußglied der Mittelbeine 
kurz, verbreitert, tief ſchwarz. das Edslied ſehr tlein, mit weißer Spipe. 
8.2”. 


3. & att. ‚Dolio hö pus- "Latr. Endglied der wdůhler zu ſamnmengehruct | 


länglich ober lanzettlich, mehr. oder weniger ſpitz, auf. dem Rücken mit. fein 
baariger Borite.. Alter des Männchen: mit 2 meiſt rundlichen borftig' ger - 
wimperten Klappen. D, nobilitagus - Goldiggrim; Flügel an dert oberen 
Hälfte braun, beim: Maͤnnchen mit weißer- Spitze. L. etwa 8. 

4. Öatt.:Medsterus Meig. Nüffel etwas: vorftehenb, dick mit brri⸗ 
ten aufliegenden Taſtern. Drittes. Fühlerglied flach, rundlich, vor der Spike 
mit. einer meiſt deutlich 2gliedrigen Borſte. Hinterleib des Männchens -mit 


2 Fäden. M. rostratus. Grünlich, ſtark ins Graue ziehend, das Weibchen 


bisweilen faſt ganz grau; Rückenſchild mit 3 meift ‚deutlichen. dunklen Strie⸗ 


men; Untergeficht faſt ganz lebhaft gläaͤnzend grünlich oder ſtahlblau. L. > A 


und. darüber. An Bäunen und Planken im Sommer. faft. überall. — ‚Bet: 


wandte Gattungen: Diaphorus, die. zuſammenſtoßenden Augen des Männ⸗ I 
chens meift- zein „blau. - Ohryaotun. - Aybistroma Meig. ‚Sühlerborfte außer · — 


ordentlich Yang... 
+} Hinterteit mit 5. Ringen: 
19. Familie. 


Syrphiden. Syrphidae. (Fam. xxvi. Bat) Fahler deeiglietrig· das 
dritte Glied zuſammengedruͤckt, rundlich, läͤnglich, bisweilen jehr 
verlängert, mit einem Endgriffel, meift aber. mit einer Rüctenkorfte, 
Drei Punktaugen. Rüſſel zurückgezogen, mit deutlichen Biefeiber 
ften. Pupae coarctatae. . . 


1. Gatt. .Ceria F. Stielhornfliege. Zuůͤhler auf einem gemein 
ſchaftlichen Stiele vor der Stirn eingefeßt: erſtes Glied walzenförmig; 2tes 
und Sted. gleich, zuſammengedrückt, zaſammen eine gedehnt ovale Keule bil⸗ 
dend, an der Spitze mit einem kurzen Griffel. Hinterleib walzenförmig. C . 
conödpsoides. Fühlerſtiel verlängert (L. 2"); ſchwarz. Kopf und Bruft 
gelb gefleckt; Hinterleib mit gelben Binden; Beine gelblich, Schenkel braun, 
die hinteren nur an der Spitze; Vorderrand der Flügel breit hellbraun. 8%... 
5-6"... Auf Gebifchen, Schirmgewächſen 2c., aber nirgends häufig. 

2. Gatt. Ehrysotoxum Meig. Bogenfliege. Fühler verlängert, J 
vorgeſtreckt, anf einem Höder ber Stirn eingeſetzt, mit-3 faft gleich langen 
Gliedern: die ‘beiden letzten zujammengebrüdt, dad Endglied ‚dicht über dem 
Grunde mit: nadter Borfte. Hinterleib länglich elliptifch. Chr. arcustum. 


Schwarz; Bruftfeiten gelb geflett, auf dem Rüden 2 ſchmale gelbe Linien; 
Schildchen in der Mitte ſchwarz; Hinterleib mit 4 gelben gebogenen in’dee .- 
Mitte etwas :unterbrochenen Binden; Untergefiht mit ſchwarzer Strieme; . 


Beine ganz gelb; Vorderrand der Flügel breit gelblich, welches an der Spitze 
durch einen braunen‘ vom Rande etwas 4 entfernten, ‚figen Sie —— #- 
8. 6", .. 
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3. ®att. Xylota Meig. Sägefliege. Fühler auf einem Höder ber 
Stirn ftehend, nidend: letztes Glied zuſammengedrückt, faft kreisrund oder 
etwas länglich, meift dicht am Grunde mit nadter Rüdenborfte. Untergeſicht 
eingebrüdt, über dem Munde ftarf vorftebend, eben oder mit kaum merklichem 
Höder. Hinterfchenkel verdiet, unten ftachelig. Zlügel aufliegent. Körper 
fchlant, der fünfte Ring meift verftelt. X. silvarum. Blaufchwarz; drit- 
ter Ring des Hinterleibed an den Seiten und der vierte ganz mit glänzend 
goldgelben Haaren dicht bedeckt; Beine gelb, Echenkel und Fußſpitzen ſchwarz. 
2. 6-7". Diefe ſchöne Fliege ift bei und in Wäldern eben nicht felten. 

4. Gatt. Rhingia Scop. Kegelfltege. Fühler nickend: drittes Glied 
zufammengedrhdt, Tänglichrund, am Grunde mit nadter Nüdenborfte. Unter- 
geficht etwas eingebrüdt, unten in einen fegelfürmigen Fortſatz bedeutend ver: 
fängert. Körper etwas gebrungen, mit faft elliptiichen flach gewölbten Hin: 
terleibe. Rh. rostrata. Bruſt ſchwärzlich oder oͤnnkelgrau; Hinterleib, 
Beine, Untergeficht und Fühler rotbgelb. 2. 4'". 

5. Gatt. Syrphus F. Schwebfliege Fühler nidend: das Dritte 
Glied zufammengedrüdt, mehr oder weniger länglich, am Grunde mit fein 
baariger Rückenborſte. Untergeficht unter den Fühlern etwas eingedrüdt, 
etwas über bem Munde mit einem Höder. Beine dünn, die Hinterfchentel 
nicht audgezeichnet. SHinterleib meift flach oder nur wenig gewölbt. Die be- 
fannten Larven frefien Blattläufe. S. Pyrastri. Glänzend fchwarzblau; 
Hinterleib mit 3 Paar weißen, an beiden Enden etwas breiteren Bogen; 
Beine röthlich gelb, die Schenkel am Grunde mehr oder weniger braun; 
Augen behaart. 2. 6". Häufig. S. Bibesii. Rückenſchild grünlich; Hin 
terleib ſchwarz mit 4 gelben Binden, die erjte unterbrochen, die übrigen hin: 
ten ausgerandet; Beine gelblich, nur die Schenkel am Ääußerften Grunde um 
die Hinterfüße braun. L. etwa 5". Sehr Häufig. 

6, Butt. Sericomyia Latr. Seidenfliege. Kühler nidend; End: 
glied ftark zuſammengedrückt, faft Treisrund, am Grunde mit geftederter 
Borfte. Untergeficht jchnauzenförmig verlängert, über dem Munde mit Höder. 
Körper gedrungen, feidenhaarig. 8. borealis. Schwarz, mit goldgelber 
Behaarung; Hinterleib mit 4, meift durch eine feine Linie unterbrochenen 
gelben Binden; Beine rotbgelb, Schentelgrund und Spige der Füße braun. 
2. 6-7”. An einigen Orten im Frühjahre und wieder im Herbfte nicht jelten. 

7. Gatt. Eristälis FE Schlammfliege. Fühler. nidend: Endglied 
faft Ereisrund, am Grunde mit gefiederter oder kahler Rüdenborfte. Unter: 
geficht meift ſchnauzenförmig verlängert, höckerig. Beine ohne Auszeichnung. 
Flügel etwas abftehend: der innere Theil der eriten Längsader verlängert, 
mit ber zipeiten verbunden, und beide mit gemeinfchaftlicher Spitze beendigt. 
Körper meift gedrungen. Die lang oder kurz gefchwänzten Larven leben im 
Moder alter Bäume, in Rinnfteinen, Abtritten ꝛc. Die Puppen (Tömnden) 
meiit geſchwänzt. E. tenax. Fühlerborſte kahl; Rückenſchild gelblichgran 
Dicht behaart; Hinterleib pechichwarz, vorn mit 2 ungleichen (biöweilen un 
deutlichen) zoftgelben unterbrochenen Binden; Peine braun, Knie und Schie 
nengrund mehr oder weniger weißlich; Augen mit 2 dunklen Streifen. !. 
etwa 7’. Haft das ganze Jahr hindurch gemein. 

8. Gatt. Volucella Latr. Federfliege. Fühler hängend, faft dicht 
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anliegend: Endglied verlängert, zuſammengedrückt, faſt linealiſch, ſtumpf, 
am Grunde mit großer lang gefiederter Borſte. Untergeſicht unter den Füh— 
lern etwas eingedrückt, abwärts in eine dicke faſt kegelförmige Schnauze ver⸗ 
längert. Flügel etwas abſtehend. Körper ſehr gedrungen, dicht und ziemlich 
lang behaart; letzter Ring des Hinterleibes klein, meiſt verſteckt. V. bom- 
bylans. Tief ſchwarz, mit ſchwarzen Haaren beſetzt, Hinterleib gegen das 
Ende rothgelb behaart; Untergeſicht und Kühler rothgelb, mit ſchwarzer Feder; 
Einfafſung der Queradern braun. (Die Farbe der Haare geht aus dem 
Schwarzbraunen durch das Bräunliche in lichtes Braungelb über: V. plumata.) 
8. bis 7”. In Wäldern, aber nicht häufig. V. pellucens. Schwarz; 
Hinterleib am Grunde mit breiter weißer burchicheinender Binde, weldhe beim 
Männchen durch eine Schwarze Linie unterbrochen tft. 8. bie 7”. Auf 
Schirmgewächfen und anderen Blumen nicht felten. — Verwandte Gattungen: 
Paragus, Ascia, Sphegina, Eumeros, Milesin, Criorrhina, Pipizu, Chryso- 
gaster, Cheilosia, Meroden und andere mehr. 


»Slügel nur mit fängdadern. - 
20. Familie. 


Conchopteriven. Lonchopteridae. (Fam. XXIII. Hal.) Fühler vor- 
geſtreckt, nach der Spike dicker, Igliedrig: Endglied faft kugelig, 
an der Spiße mit feiner verlängerter Borfte. Rüffel zurüdgezogen. 
Flügel aufliegend, über den geftrecften Hinterleib hinausragend, 
ohne eigentlihe Duernerven; bei den Weibchen vereinigt ſich der 
ſechſste Längsnerv bogenförmig mit dem fünften. Körper klein. Pupae 
obtectae. 

Gat®pLonchoptöra Pz. — L. lutea. Durchaus gelblich, bei dem 
Weibchen auf dein Borderrüden mit fchwärzlichem Streifen. 8. 11’. An 
Gräben x. überall Häufig, und doch find die früheren Stände noch völlig 
unbelannt. 


b') Letztes Fühlerglied ohne Spur von Borite 
21. Familie. 


Seenopiniden. Soenopinidae. (Fam. XX. Hal.) Fühler niedergedrüdkt, 
3gliedrig: Die beiden unterften Glieder Hein; Endglied verlängert, 
faft walgenförmig. Hinterleib ftriemenförmig, flach, mit 8 Ringen, 
etwas gebogen. Flügel ganz aufliegent, einer über dem andern, fo 
daß feitlich faft nichtd davon vorragt. Pupae obtectae. 

Gatt. Scenopinus Latr. Aenfterfliege — Sc. fonestralis. 
Schwarz; Beine rothgelb, Echwinger braun, mit weißen Anopfe; Männchen 
auf dem 3ten bis 5ten Hinterleibsringe mit glänzend weißer Querlinie (mas 
auch bei den meiften der übrigen fehr ähnlichen Arten der Fall tft). L. etwa 
21/2”, An Fenſtern bieweilen nicht felten. 


» 5) Bruftfchitd mit Durchgehender Quernaht. Fehlt dieſe, fo 
find die Fühler meift fehr kurz, nur mit 2 deutlichen Gliedern, 
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und bie Saiyrsen untet den Bügel jebr Hein ober auch faft 
Ä ganz fehlend. 

Die Längsnerven der Flügel entſtehen durch Sabelkgeitung 
der Grundftämme. ‚Falter metft eingeſchlofſen oder doch nicht 
borſtig behaart. 


22. Familie— Fur 


u Echeinen Oestridae. (Fam. xxx Hal)“ Mund seiten ober 


ausnehmend flein, ohne fichtbaren Rüffel. Fühler ſehr kurz, die 
beiden unterſten Gleber Ihr Hein, das Endglied mit einer.nadten 
.: Borſte. Hinterleib haarig, 4- ober ſringelig. Pupae coarotatae. 
. 1. Gatt. Oestras L. Biesfliege. Drittes Fühlerglied ‚fait in: 
gelig, . mit, einer nadten Borite: . Schwinger. durch ein „großes Doppel: 
ſchũppchen bededt. Flügel etwas abftehend, mit- einet Querader au ber 


. ESpitze, die bioweilen nur durch eine Biegung des kLaͤngsnerven nach vorn 
eentſteht. Die ‚Larven dieſer Ziegen Teben "unter der Haut, oder in den 
.‚Stimnhöhlen, einiger. Säugthiere. - Qestr. Ovis. Halsſchild ſeidenartig 


grau, mit vielen. ſchwarzen Wärzchen, woranf ein Häärchen fteht;. Hinter: 
leib feidenartig, mit vielen unregelmäßigen ſchwarzen ſchillernden Flecen 
und Punkten und davon faſt ganz überzogen; Flügel rein glashell mit brauner 
= feiner Querader; Beine blaß röthlich. L. 5'". Die Larve lebt in der Stirn— 

höhle der Schafe; fie fı ot bei ihnen die Drehkrankheit hervorbringen. Die 
Fliegen findet man ſehr felten. Oestr. Bovis. Schwarz; Rückenſchild mit 
. Vurchen, vorn mit roihgelben, hinten mit ſchwarzen Haaren; Hinterleib am 

Grunde grau⸗, in der Mitte ſchwarz- und am Ende —— eig 2. 
bie 6". Die Larven leben unter der: Haut des Rindviehes, be 8 des 
jüngeren, und verurjachen . dafelbft Geſchwüre von Dicke einer derfauſt, 
von deren · Juhalte fie fich naͤhren. 


2. Gatt. Gastrus Meig. Bremsfliege. Drittes "Fühtenglieb nn: 






| J ſammengedrückt, rundlich, mit nackter Rückenborſte. Schwinger unbedeckt: die 
—Deckſchüppchen find. nur Hein. Flügel an der. Spitze ohne Querader, Die 


bekannten Larven feben in dem Darmkanale einiger Säugethiere. G. Equi. 
Roftbraun, graugelb⸗ haarig; Rückenſchild hinter der Quernaht oder. auch vor 
derſelben mit mehr oder weniger deutlicher ſchwarzen Binde; auf dem Schild⸗ 


chen 2 ſchwarzbraune Büfchel; Flügel weißlich, auf. ber. Mitte eine breite 


Binde und 2 Flece an der Spike bräunlich; Beine blaßgelblich. L. bis 6”. 
Die Larve lebt im Darmkanal der Pferde; und. findet: ſich im Magen ber: 
ſelben bisweilen in erſtaunlicher Menge. Meig. IV. p.. 176. - G. nasalis. 
 Bädenjhild rothgelb⸗ haarig; Hinterleib vorn weißlich, in der Mitte ſchwarz. 
am Ende rothgelb behaart, Flügel glashell: L. knapp 5. Die Larven leben 
im, Schlunde der Pferde, Eſel, bieſche, Bien. x. Jedoch trifft man die 
Bliege nur Auhßerſt ſelten an. 


23. Familie. 


Mlusciden, .Muscidae. (Fam. xxvii. Hal. y Mund meift ar: 
. Rüffel Immer deutlich důhler meiſt dentlich Zgliedrig, mehr oder 
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weniger verlängert; anliegend oder hängend oder vorgeftreckt, das 
Endglied mit einfacher oder gefieberter Borſte. Hinterleib meiſt 
ſparſam behaart, Häufig mit Borſten. Pupae coaretatao. Diefe üher- 
aus zahfreiche Familie enthält viele weſentlich verſchiedene Thiere. 
- Bon den 150 Gattungen, worin Meigen die europäiſchen Mus- 
| ciden anbeäringt, Tönen kon nur einige ber a safe 
hießen. - Ä 
(a.) Flügel mit einer Querader an der Spige, welche bei "einigen Sit. 
tungen nur janft vorwärts gebogen iſt. Schůpychen groß⸗ Die Swinger 
bebedend. "Calypterae Maequ. 
la.) Fühlerborſte nackt ober- :der enge nach doch nur wit fehe fagen u 
Häärdhen oder Zähnen beſetzt. u 
(a.) Augen. beine Weibchen immer von einander: durch die breite Stirn 
getrennt. Hinterleib mit 4 ausgebildeten Ringen, bei den meiſten Gattungen 
vor den Einſchnitten mit Stachelborften beſetzt. -Pachinariae.. ' 
1. Batt. -:Gymnosöma Fall. Kugelfliege: Fühler vom erften Gliede 





faft herabhängend- ober wenig. vorgeſtreckt: Endglied etwas länger als das J 


zweite, zuſammengedrückt, meiſt linealiſch, ſtumpf. Um: ben Mund, feine. 
Spur von Borften; Baden und Kinn dicht behaart. Hinterleib faft Engel: 
rund oder nur wenig länglich‘; mit flachem Bauche, nur mit feinen meift an⸗ 


liegenden Borſichen beſetzt. Flügel abſtehend, an ber Spitze mit Querader, 


welche vor der Mündung des dritten. Längsnerven in denfelben- mündet uud. - 
die Mittelzelle ſchließt. G. rotundata. Fühler von. Länge des Unterge⸗ 
fichts; Hinterleib roftgelb, mit ſchwarzen Ruckenpunkten, oder beim Weibchen 
meiſt mit dreieckigen Flecken; Rückenſchitd beim Männchen vorn rothgelb, mit 
brauuen S trichen und hinten chwärzich beim Weivchen chwarz mit weiß · 

lichen Seiten. U:3—4", 
2. Gatt. ‚Tachina. Meig, _ Sqnellfliege. (Raupentöbter.) gühter. 


anliegend oder’ hängend,, im Leben häufig. vorgeſtreckt: dag dritfe . Glied von 


verfchiedener Bildung und Länge, am Grunde niit einer nadten oder kurz 
behaarten und felten faft nefiederten. Rückenborſte. Mund meiſt mit kurzem . 
Knebelbarte, welcher ſich feitwärtd mehr oder weniger, oft bie zu den Züh: 

[ern. hinaufzleht Flügel geöffnet, an der Spitze mit einer Querader, welche 


nur bei wenigen Arten fehlt. Hinterleib meiſt eirund, ſeltener kegelförmig 


oder rundlich, mehr oder weniger mit ‚fteifen‘ Boriten befegt. (Stirn beim. 
Männchen mit 2, beim Weibchen gewöhnfich mit 4 Reihen Borften.) Die 


—* dieſer überaus großen. Gattung leben vorzüglich in den Larven der : | 
Schmetterlinge, und tragen.mit Hülfe. der Ichneumoniden dag Meifte dam = 


bei, die übergroße Vermehrung dieſer Geſchoöpfe zu verhindern. — Drittes 
Füpferglied kürzer als das zweite, verbreitert... T. grossa. 
(Echinomyia Meig.) -Schwarz, mit vielen. langen Borſten beſetzt; Kopf - 


und Flügelwurzel tofigelb; Schuͤppchen braun. 8. 8-9", Br. 4-5”. In 


einigen Gegenden ziemlich bäufig. T. ferox. Schwarz; Hinterleib an den. 
Seiten Durchicheinend toftgelb,- die breite buchtige Rüdenftrieme und die - 


E pipe watz⸗ Kopf ſeldenartig graugelblich. e. 6, — Drittes „sähe | . . 
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plied von Länge des weiten oder wenig länger. T. viridis 
(Chrysosoma Meig.) Glänzend grün, Zafter und Beine ſchwarz. (Hat 
viele Aehnlichkeit mit der Gofdfliege.) 8. faft 4°. T. fulgens (Micropal- 
pus Macgu.). Augen haarig. Taſter ſehr kurz. Mittelzelle der Flügel offen 
Hintere Querader fehr hinauf gerüdt. Rückenſchild weißlich mit 4 ſchwärz 
fichen Striemen, an der Seite, befonders die Schulterfchwielen, grau rött 
ich; Kopf weißlich, mit fletfchrothem Schiller und pomeranzengelber Stim- 
ftrieme; Hinterletb mehr oder weniger röthlich, mit weigen und ſchwärzlichen 
Schillerfleden; Feine ſchwarz. L. 5—6”", Br. nicht völlig 2". T. tremula 
(Erebia Macqn.). Glänzend fchwarz, Bruftichild etwas ins Graue zieht, 
Flügel braum getrübt, am Grunde roftgelb. L. 4”. T. larvarum (Tachin 
Meig.). Augen kahl. Mittelzelle der Flügel offen. Schwarz; Rüdenjdilt 
weißlich oder gelblich grau, mit 4 ſchwarzen Striemen; Hinterleib glänzen 
ſchwarz, die VBorderhäffte der Ringe — in günftiger Richtung — heil gran 
weiß, mit feiner Kinie unterbrochen; Kopf grau gelblich) oder weißlich; Tafte 
gelb; L. 4—5”. — Drittes Fühlerglied vier: bis ſechsmal länger 
als das zweite. T. leucocephala (Metopia Meig.). Die ftart fat 
tegelförmig verlängerte Stirn nach vorn glänzend filberweik, beim Weibchen 
weniger lebhaft und die Augen durch breite Strieme getrennt; Untergefiht 
weniger weiß, zurüdgebend, der ganzen Länge nach beiderfeitd mit einer 
Reihe Borften gewimpert; Rüdenfchild grau, mit 4 fchwarzen Striemen, 
Hinterleib gedehnt eirund, weißlich, der Hinterrand der Ringe fchwarz, wi 
ches ſich dreifpigig rückwärts durch das Weihe zieht. 2. etwa 3". T. laeta 
(Frontina Meig.). Augen nadt, Kopf aufgetrieben, mit breiter Stirn 
Graulich roftgelb; Rückenſchild mit 4 feinen fhwarzen Striemen; Hinterlat 
gedehnt eirund, röthlich Durchfcheinend, Rüdentinie und Hinterrand ber legt 
Ringe Schwarz; Untergeſicht beiderfeits der ganzen Länge nach mit einer Rail 
entfernter Borften, Stirnftrieme fammetbraun. 2. 5". — Verwandte Bat: 
tungen: Gonia, Miltogramma, Trixa, Ocyptera und viele andere. 


(ß.) Angen bei beiden Gefchlechtern oben zufammenftoßend. Hinterleit 
mit 5 Ringen, der lebte aber auch. hier häufig zurüdgezogen, borjtenle. 
Phasianeae Meig. 

3. Gatt. Alophöra M. Augen bei beiden Gefchlechtern faft dicht zu 
famınentretend oder doch nur durdy einen ſehr ſchmalen Stirnftretfen getrennt 
Fühler viel kürzer ald das Untergeſicht. Meittelzelle der Flügel gejchloflen 
der vierte Längsnerv der Flügel plößlich ‚vorwärts gebogen und im dritten 
vor deffen gerader Spitze fich beendigend. A. subcoleoptrata. Rüde 
ſchild grau, mit 4 dunkelſchwarzen Streifen; die mittleren verkürzt; Hinterleit 
graubraun, gedrüdt, Flügel des Männchens breit, mit 2 braunen breiter 
Streifen, wellig, des Weibchens ſchmäler und glasartig. L. etwa 3". 


(b.) Fühlerborſte gefiedert. 

(&.) Dinterleib vor den Einjchnitten mit fteifen meiſt fangen Boriten. 

(a’.) Zühlerborfte der ganzen Länge nach gefievert. Rückenſchild bei da 
werichtedenen Arten auch verfchieden gezeichnet. Dexiariae M. 

4 Gatt. Dexia Meig. Der gewöhnlich flache Kopf mit fenkrehten 
Geſichte; Starn beim Weibchen byeit, beim Männchen ſchmäler. Fihle 
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fürger ald dad Untergeficht, das 3. Glied zwei: bis dreimal länger ala dad 
2., mit dicht gefiederter Borfte. Hinterleib faft kegelfürmig. Beine verlän- 
gert. Mittelzelle der Flügel offen. D. rustica. Gelblich grau; Tafter, 
Fühler und Beine roftgelb; Hinterleib durchfcheinend rojtgelb, mit graner 
Fledenftrieme, ded Weibchens ganz grau. 8. bis 5. 


(b'.) Fühlerborſte an der Spige nadt. Afterglied des Männchens meiit 
kugelig aufgetrieben. Rückenſchild bei den meiften Arten auf grauem Grunde 
mit 3 parallelen fchwarzen Striemen. Sarcophagii Meig. 

5. Satt. -Sarcophäga Meig. Fleifchfliege. (Gefchmeißfliege.) 
Fühler anliegend: das dritte Glied etwas verlängert, am Grunde mit einer 
aefiederten Borfte, die in eine feine kahle Spige andläuft. Augen bei beiden 
Geichlechtern getrennt. Bruſtſchild meiſt mit 3 deutlichen parallelen ſchwar⸗ 
zen Streifen. Flügel etwas abitehend, mit einer Querader an der Spitze. 
(Es tft gewiß ungegründet, daß auch diefe liegen ihre Eier auf Raupen 
legen, oder diefelben anftechen follen, wie die Tachinen.) Die bekannten Par: 
ven leben in faulem Fleiſche, und (wie Fallen behauptet) auch Im Pferde- 
mifte. S. mortuorum. Kopf rothgelb; Rüdenfchild fchwärzlich, mit wenig 
deutlichen Striemen; Hinterleib glänzend einfarbig ftahlblau; Tafter gelblich. 
2. 6", auch viel Meiner. S. carnaria. Grauweiß ſchillernd; Kopf glän: 
zend graugelblich; Rückenſchild deutlich geftriemt; Hinterleib ſchwarz gewür— 
felt; beim Männchen das kugelige Afterglied glänzend ſchwarz, und die hin: 
teven Schienen, fo wie auch vorzüglich die Mittelfchentel auf der Unterfeite 
lany behaart. 8. 7°, Meberall gemein. S. latifrons. Grau; Kopf weiß- 
ih, mit ſchwarzem Schiller und fchwarzer Stirnftrieme,; Rückenſchild nur 
vorn mit etwas deutlichen Striemen; auf jedem Hinterleibsringe vor Dem 
Hinterrande 3 Flecken, welche alle in 8 Reiben ftehen, die mittleren auf den 
Mittelringen rückwärts zugefpigt und eine Rückenlinie bildend; Bühler, Tafter 
und Beine ſchwarz; Stirn bei beiden Gejchlechtern breit. L. 3’". Die Larve foll 
bier Schon einigemal Menfchen aus Ohrgeſchwüren gefchnitten fein. Nicht felten. 

(B.) Hinterleib vor den Einfchnitten nur mit wenig auegezeichneten kurzen 
Borften. Muscinae Meig. 

6. Gatt. Musca L. Gemeinfliege Fühler aufliegend, das dritte 
Glied verlängert, ftumpf, am Grunde mit gefiederter Borſte. Hinterleib 
eirund oder elliptifch, meift mit kurzen Borften bejebt. Flügel etwas ab» 
ftebend, an der Spitze mit einer Duerader, welche entweder unter einem 
Iharfen Winkel oder in einem fanften Bogen von der Spite bes vierten nad) 
der Spitze des dritten Längsnerven gerichtet ift. Die bekannten Larven leben 
im Miſte umd in faulem Fleiſche. Ob alle hierher gehörigen Arten über: 
wintern, ift noch nicht entſchieden; fo viel ift wenigftens gewiß, daß viele 
Dazu Gelegenheit finden und fie benutzen. M. Caesar. (lucilia Macq.). 
Soldfliege. Glänzend goldgrün, im Alter ftark ind Kupferrothe ziehend; 
Baden weißlich mit ſchwarzem Schiller; Tafter roftgelb; Flügel am Grunde 
und Vorderrande röthlich braun; Urſprung der Spitzenquerader fpip. 28.4”. 
Im Sommer und Herbfte gemein. M. cadaverina (Pyrellia Macq.). Leb⸗ 
haft glänzend goldgrün, bisweilen ftart ind Kupferrothe, oder auch durch das 
Veilchenblane in reines Dunkelblau übergehend; Ylügel gladhell; Tafter und 
Beine ſchwarz; Spigenquevader mit einem Bogen anfangend. 2. etwa 3’. 
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Faſt überall häufig, vorzüglich. auf Aas. M. vomitoria, -(Musca Meig.). 
Geſchmeißfliege. Brechfliege. Kopf ſchwarz, Kinnbart fuchäroth; 
Hinterleib ‚glänzend blau, weiß ſchillernd; Schüppehen ſchwarzbrannu, weit 
- gerandet;. Tafter- roſtgelb. &.. 5-6”... M. domestica. (Musca Meig.) 
Stubenfliege. Grau; Rückenſchild porn. mit 4 ſchwarzen Striemen; Hin: 
terleib faft dreireihig gewürfelt; Bauch blaßgelb, welches beim Männchen aud 
oberhalb faſt ganz die beiden erſten Ringe einnimmt. .B. Hart 3. Weberall, 
befonders wo Vieh gehalten wird, fehr. häufig. Die Larve lebt im Mitte 
M. hortoram. (Cyrtoneura Macqu. }. Rückenſchild wißlich. mit ram! bei 
ten ſchwarzen parallelen Striemen. L. bie 4“. v Eu 

(b.} Flügel an der. Spike. ohne Querader. 

(a) Bruſtſchild mit deutlicher. Quernaht. ‚Stirn va Mannchenẽ meift 
ſehr ſchmal, oder doch viel ſchmäler als beim Weibchen ſeltener bei beiten 


—Gecſchlechtern breit. Schüppchen klein, die Schwinger nicht bededend. An- 
. thomytides Maequ. 


7. Gatt. Anthomyiä Meig. ; Blumenfliege hzůhler niederliegemh 
ögliebrig: das dritte Glied länglich, ſtumpf, aut Grunde mit einer kurz⸗ oder 
lang gefiederten oder auch kahlen Rückenborſte. Augen bei dem Maͤnnchen 


meiſt dicht zuſammen oder nur durch einen ſchmalen Zwiſcheurcium ‚getrennt. 


Mund. ‚jeitwärte mit Knebelborſten. Hinterleib mehr. oder weniger boritig, 
.  mit.4 Ringen. Flügel ohne. Duerader an ber S pipe. (Eine überaus groß 
u Gattung.) : — + Süblerborfte gefiedert. A. ‚lardaria (Aricia ‚Meig.) 
Slängend braͤunlich grau; Rückenſchild mit vier. ſchwarzen Striemen; Hinte: 
leib breit .efrund, mit ſchwarzen Schillerflecken und -in- günſtiger Richtung 
mit ſchwarzer Rüdenlinie; Taſter und Beine ſchwarz; Augen. behaart. 1. 
etwa 5", A. ‚pagana (Hyleniyia‘ Meig.). Augen. nadt; Rückenſchild braun 
grau mit 4. ſchwãärzlichen Striemen; Schildchen rein roſtgelb:Hinterleib 
graugelblich mit braunem Schiller. L. 4”. „In Waldern nicht felten. — 
++ Sühlerborite. kahl. A. leucostoma., Glanzend blauſchwarz; 
Schüppchen und Flügelgrund blaͤulich; Hinterſchlenen des Mãnnchens flat 
F gekrümmt, an der Unterfeity behaart; überden Fühlern ein ‚glänzend weihe 
Punkt; Augen kahl. L. etwa 3”. Verwandte Gattungen: Lasiops; Hydrotes: 
Drymeia. ‚Stirn beim Männchen breit: Coenosia; Lipse; Dialyta. 
(b.) Bruſtſchild meift ohne deutliche. Quernaht. Stirn bei beiden Gt 


ſchleheen breit. Schüppchen entweder ganz. fehlend oder doch nur eine ge 


J ringe Spur davon vorhanden... Acalypterae. ‚Macqu. 

3. Gatt. ‚Scatophäga Latr. Dungffiege... Fuͤhler niederhangenn, 
Zäliebrig:, das 3. ‚Glied verlängert, ftumpf,; am Grunde meiſt mit gefiederter 
" Boifte, . Untergeficht: werrig zurückgehend, am Munde beiderſeits mit einig 


9 Knebelborſten. Augen rund, bei beiden: Geſchlechtern durch die breite meill 


feuerroth geſtriemte ‚Stirn. getrennt. Hinterfeib aringelig, bei- dem Männchen 


— ſtriemenförmig, ſtumpf, beim ‚Weibchen. faft eirund. und ſpitz. „Flügel auf 


liegend, ‚weit über‘ den Hinterleib hinausragend. Man findet. die. meiſten 
. Arten dieſer Fliegen auf Dünger, Koth, einige auch. auf faulem Fleiſche. St. 

‚stercoraria, Fühler ſchwarz; Stügel beſonders am Vorderrande eimas 
roſtgelb, mit dunklerer kleiner Querader; Hinterleib beim Männden: mit roft 


tn welben, beim ' Weibchen mit tgelblich eigen Haaren, . 8 ar. Auf Dünger 
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haufen ıc. überaus Häufig. Sc. furdata. Dimtelgtau; Beine roſtroth, be: 
jonderd beim Männchen mit langen: fchwärzlichen Haaren beſetzt; Schildchen 
verlaͤngert, allmählich ſchmaͤler, mit abgeſtuhzter Spitze und hier an beiden 
Eden mit einer langen Borfte, 2. u Auf Pferdenas; wo ſie fich 
einmal findet, iſt ſie ſehr Häufig. 

9. Gatt. Ortälis Fall. Schmugfliege. "Zübler | köiäg vorftehend 
oder anfiegend, Bgliedrig: Endalied zufanmengebrädt, laͤnglich, am Ende ab: 
gerundet oder oben mit deutlicher fchiefer Spike, am Grunde mit kahler oder 
wenig behaarter, auch faft- gefiederter Borfte. Antergeſicht mit ‚Füblergruben, 
in der Mitte etwas gewölbt, kahl. Augen: länglich. Hinterleib bringelig, bet 
dem Männchen häufig der letzte Ring zurückgezogen. Slügel aufgerichtet, vi⸗ 
brirend (d. h. fie werden: ſtets auf und ab bewegt), faſt immer mit ſchwarzen 
Binden oder länglichen Flecken. Die beiden erſten Längsadern find-nicht 
verwachſen. Ort. fülminans. Braun, ind Schwarze übergehend; Hinter 
leib mit 4. hellgrauen Binden. (am Hinterrande der Ringe); Flügel mit 
braunen Zickzackſtreifen: an der Spipenhälfte drei fange. Zaden,- weiche den 
Inuenrand berühren. 2. 3". Su. Gärten am- Grunde des Spargels bie: 
weilen häufig; Toll dem: Spargel ſchädlich fein. - 

10. Gatt. .Sepsis Fall... Glanzfltege:. Füßer. auffiegeub, etwas: - 
ſchräg: Endglied laͤnglich, zuſammengedruͤckt, ftumpf, am Grunde mit nackter 
Rüchenborfte. Die Taſter find bei Sepsis Meig. ſehr kurz; bei. den Arten 


mit ungefleckten Flügeln, Nemopoda Meig.,- aber. von: mittelmaäͤßiger Länge. 
Kopf kugelrund: Untergeficht fait flach, fenkuecht, über deu Munde. jeitwärts 


einige. Sinebelboriten. Augen rund, weit.entfernt... Hinterletb. faft walzenfoͤr⸗ 
mig, am Grunde dünner, faft kahl, mit lebhaftem Glanze, das Afterglied bei 
einigen Arten der Gattung Nemopoda jeitwärts mit ſonderbaren Fäden, faft 
befenförmig und einwärtd umgefchlagen bei C. Leachi. An den Vorderbeinen 
die Hüften verlängert, die Schenkel und Schienen bei dem: Männchen borftig 
oder verſchieden mit. Zähnen. bewaffnet. Flügel vibrirend. 8. punctam. 
Rückenſchild braun; ‚Hinterleib glänzend voftroth, auf den. legten 3 Ringen 
glänzend goldgrün und ftark ins Röihliche ziehend; Untergeficht und Beine 
rothgelb, Flügel glaöhell, vor der Spike am. Vorderrande ein runder fchwarzer 
led; Vorderſchenkel bes Dnnipeni unten in. der Mitte borſtig, und die. 
Schienen ‚gegenüber ausgerandet. E.. etwa 2". S. putris. ( Nemopoda)., 
Ueberall glänzend ſchwarz; Flügel etwas getrübt, ‚ohne Punkt; Hinterleib ge: 
drückt; Vorderichentel des Männchens mit einem Starken geraden. ftumpfen 
Zahne und weiter nach der Spige eine feinere gebogene Borfte, die Schienen 
gegenüber audgefchnitten WD vor dem Ausſchnitte mit einem fait bfafigen 
Höder. 2. etwa 2”; An Gräben, Miſtlaken x. Hier und da jehr häufig. 
11. Gatt. Trypäta Meig. Bohrfliege. Fühler anliegend, genähert: 
Endglied länglich, zufammengedrüdt, ſtumpf, am Grunde mit nackter oder 
fein behaarter Borfte. Untergeficht faft ſenkrecht, kahl, mit 2 parallelen 
Sühlergruben, die nur durch einen ſehr ſchmalen Kiel geſchieden ſind. Augen 
faft rund, weit entfernt; Stirn borftig (beſonders bei dem Weibchen). Hin⸗ 
terleib öringelig; bei dem Weibchen. mit vorftehender gedrüdter Legeröhre. 
Flügel vibrivend, bei den meiften Arten gebändert, gefleckt, gegittert, Die 
beiden erjten Rängdadern verwachlen. Die. Larven der meiften Arten diefer 


= 
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zahlreichen Gattung leben vorzüglich in den Samen der Spngenefiften, worauf 
man auc, die Fliegen findet; einige leben auch in gallenförmigen Auswüchſen 
Tr. Tussilaginis. Ueberall graugelbli; Flügel mit 4 roftgelben une: 
bundenen Binden; ein Punkt der zweiten am VBorderrande, die dritte auf der 
Querader und Die gebogene an der Spike braun. L. 21, bis fait 3". 
Vorzüglich anf Difteln im Sommer häufig. 

12, Gatt. Loxocera F. Langheornfliege. Fühler fchräg vor: 
jtebend, in. der Rube hängend, länger ale der Kopf: drittes Glied fehr fanz, 
zuſammengedrückt, Iinenlifch, am Grunde mit behnarter Rüdenborfte. Unter: 
geficht zurüdgebend, nadt, faft flach. Hinterleib verlängert, Gringelig, nur 
mit kurzen anliegenden Häärchen. Flügel aufliegend: die erfte Längsader 
einfach. L. ichneumones. Kopf rötblih, auf der Stimm mit glänzen 
ichwarzem Dreiede; Bruft glänzend ziegelrotb, Rückenſchild vorn jchwan: 
Hinterleib ſchwarz, Fühler ſchwarzbraun, am Grunde röthlich, mit weißlice 
Borfte; Beine blaß gelblich; Schwinger faſt weiß. L. etwa 4’. Au feuchte 
Drten auf Gefträuch nicht ſelten. 


13. Gatt. Tetanocara Fall. Fühler fchräg vorgeftret: das zweit 
Glied zufammengedrüdt, borftig, von Länge des dritten oder wenig länger; 
dieſes zufanmmengebrüdt, ſpitz, oben ſchräg ausgeichnitten und fo faft drei 
eckig, mit geftederter, behaarter, oder nadter Rüdenborfte. Untergeficht fan 
jenkrecht oder etwas zurüdgehend, gefurcht. Stirn breit, borftig. " Hinter 
(eib mit 5 Ringen. Flügel aufliegend, meift viel länger alö der Hinterkeit. 
T. marginata. Schwarzbraun; Rückenſchild grau, fein ſchwarz punftirt; 
Flügel fein dunkelbraun gegittert, am Vorderrande und an der Spike dunt: 
fer. 2%. etwa 31/4". In Wäldern und Gebüfchen ziemlich häufig. 


14. &att. Dichaeta Meig. Fühler etwad vorftehend: das zweite Glied 
an der Spige oben mit ftarfem Dorn; das 3. Glied ſchräg abftehend, läny: 
lich, mit abgerundeter Spige, am Grunde mit langer einfeitig gefiederta 
Rüdenborfte. Untergeficht faft ſenkrecht, etwas gewölbt, beiderfeits mit einem 
Paar Knebelborften. Stirn borſtig. Augen rumd. Hinterleib mit 5 Rin 
gen; beim Männchen am Hinterrande des Aten Ringes eine Reihe von 8—1? 
langen wenig abwärtd gebogenen Borften, auf den 5ten Ringe ein fait kegel 
förmtger Höder, auf dem 2 ftarke aufwärts gebogene Borften ftehen. Flüge! 
dicht aufftegend, länger als der Hinterletb. D. caudata. Bräunlidy bunte: 
grau, ſparſam mit Borften beſetzt; Rückenſchild vorn mit beileren Linien, 
Füße und Untergeficht faft gelblih. L. etwa 2”, Br. 34". An moraftign 
Gräben ꝛc., befonderd an Torfbrüchen ziemlich häufig. 

15. Gatt. Ochthöra Latr. Zühler furz, Mliegend: drittes Glied ft 
elliptifh, am Grunde mit fparfam einfeitig geftederter Rüdenborfte. Unter 
geficht ſenkrecht, in der Mitte höderförmig erhaben. Stirn breit, vertieft, 
kahl. Augen rund, ſtark vorgequollen. Hinterfeib faft flach, Zahl, mit > 
Ringen. Borderbeine ſtark: Hüften verlängert und did; Schenkel did, zu 
fammengedrüdt, faft eirund, unten mit enger Rinne, worin das fcharflantig, 
etwas gebogene, mit ſtarkem Dornfortfage bewaffnete Schienbein paßt. Flüge 
faft dachförmig, länger als der Hinterleib. O. mantis. Graujhwag; 
Htnterleib glänzend dunfelgrünlich, an den Seiten mit matten grauen Zlede: 
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Untergeficht gelblich grau. L. bis 21/5”. Auf Wiefen, an Gräben bier und 
da ziemlich häufig. 

16. ®att. Borbörus Meig. Düngerfliege. Bühler vorſtehend, 
kurz: Endglied faft Eugeleund, mit nadter Rückenborſte. Untergeficht einge: 
drüdt, mit vorftehendenm abgefeßten Mundrante, beiderjeits ein Paar Borften. 
Stien borftig. Augen rund, entfernt. Hinterleib lach, 5ringelig, Hinterferſe 
kurz, verdidt. Die meiften Arten diefer Gattung finden fi) auf Mift in 
großen Schaaren. B. subsultans, (Sphaerocera Macq.) Graufchwarz, 
überall nur mit jehr kurzen Borften; drittes Fühlerglied kugelig; Schildchen 
breit, fach, mit ganzrandigem Ende; zweiter Ring des Hinterleibes groß; 
Beine braun, die Schienen heller, bisweilen faft gelb; Hinterbeine bedeutend 
verlängert, mit verdickten Schenkeln. %. etwa 11/g”. B. equinus. Braun, 
ind Grüne ziehend; zweiter Ring des Hinterleibes groß; fünfter Längsnerv 
in die Querader übergebogen; Hinterſchienen geſpornt; die beiden eriten Fuß: 
glieder an den Hinterfühen verdidt L. faft 2”. B. pedestris. Glänzenb 
ihwarzbraun; gewöhnlich nur mit ſehr kurzen brännlichen Flügelſtummeln; 
beim Männchen bisweilen volkftändig augdgebildet, mit braun angelaufenen 
Quernerven; dad zweite Segment des Hinterleibes jehr groß. 2. etwa 2", 
Im Anfange des Frahlinge an Geftaden, befonders in Heden, an Bäumen x. 
häufig. 

Bon den zahlreichen, noch zu den Musciden gerechneten Gattungen ind 
noch zu wensen: Cordylura; Sapromyza; Lauxania; Tetanops; Calohata; 
Ulidia; Piopbila; Sciomyza; Helomyza; Notiphila; Opomyza; Ephydra; 
Chlorops; Agromyza. 


"* Die Längdnerven der Flügel entjpringen der Länge nad 
aus dem nerdidten randitändigen zweiten Längsnerven. 


24. Familie. 


Phoriden. Pharidae. (Fam. XXX. Hal.) Fühler dicht über dem 
Mundraude eingejegt und daher das Untergeficht fehr kurz. Tafter 
vorftehend, kolbig, borftig. Hinterleib mit 6 Ringen. Bruftſchild 
ohne Duernaht. Randnerven der Flügel did, aus dein zweiten ent 
fpringen 3-— 4 feinere Längsnerven, welche nach der Spike oder 
nach dein Snnenrande gerichtet find. Diefe Fliegen laufen jehr 
ſchnell. Pupae coarctatae. 

®att. Phora Latr. Endglied der Fühler kugelig. Ph. incrassata. 

Schwarz, gedrungen; Stirn mit einem breiten, vorn abgeftußten, im Nacken 

dreiedig erhabenen Höder; Beine ſchwarz, die vorderften faft ganz roftröth: 

lid); Slügel matt gelblich getrübt; die hinteren Schienen am Ende mit ftarten 

Dornen befept. %. etwa 11/’, Auf Gebüfchen nicht felten. Ph. arcuata. 

Matt Ihwarz, etwas ind Graue ziehbend; Beine roftgelb; der zweite Rand: 

nero gabelförmig; der erfte feine bei der Gabel entfpringende Längsnerv nach 

dem Borderrande gebogen, der Flügelrand wie die Beine ohne Stacheln. 8, 

14—2”. Im Epätfommer ziemlich häufig. | 
B. Pupipara. Bruft federartig. Bruftbein jehr breit. 
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Rüffel vorgeftredt, ungelniet, von 2 Klappen beſchüßt. Takır 
fehlen. Beine, befonders die mittlern, weit von einander eut: 
fernt. Die ‚mittlern 8 Fußglieder jehr kurz, das Klauenglied 
aber lang und ftart; Krallen ſehr ftart, am Grunde mit.I ober 
2 Zähnen. Körper mehr oder weniger gedrüdt. Die Larven blei: 
ben im Leibe der Mutter bie zuibrer poliſtändigen Entwiceluns 


25. Familie. 


g ippobosciden. Hippoboseidae. (Fam. XXX. Hal.) Fůhler vot den 
Augen in einer Grube, kurz, meiſt nur hoͤckerförmig, mit Borſten 
beſetzt. Beine did; Klauenglied verlängert; Krallen gezähnt. 

4. Gatt. Hippobosca L. Punftaugen fehlen. Slügel länger als der 
Hinterleib, parallel aufliegend ,. urit ‚vielen Adern, an ber Spike abgernndd. 
Krallen zweizähnig. H. equina. Pferdelans, - Bruft glänzemd- braun, 
mit gelben Zeichnungen; Schildchen in der Mitte hellgelb; Hinterleib grau- 
braum, ziemlich dicht. behaart; Beine ſchmudig roftgelb, Schenkel und Schienen 
ber. mittleren mit einem, ber Hinterbeine mit 2 braunen Ringen... 8. 3°, 
mit den Flügeln faft 5". Borzüglich in. Pferbeftällen häufig. 

2. Gatt. Ornithomyia Latr. Auf dem Scheitel 3° Yunktangen im 
Dreied. Flügel aufliegend, mit ftumpfer faft abgerundeter Spitze, weit über 
den Hinterleib. hinausragend, am Grunde und am Außenrande.-mit deu tlichen 
Nerven. Krallen mit 3 ſtarken Zähnen. O. awieularia,. Grünlich geb, 
Ruͤckenſchild auf der Mitte fchwärzlich; Flügel etwas graubraun getrübt, mit 
deutlichen fchwarzbraunen Adern; Hinterleib und: die grüngelblichen. Beine 
fparfam behaart. Yaft von Größe der H. equina. Auf mehren: Vögeln. 

3, Gatt; Anapära Meig. Punktaugen fehlen. Füße mit Zzähnigen 
Kralten. Flügel ſchmal und kurz, kaum Die Länge des Hinterleibeß erreichen) 
oder darüber wenig hinausragend, zugefpipt.. A. pallida, Hell roſtgelblich 
etwas ind Grünliche aehend; Flügel mit deutlichen Nerven und feiner Spipe; 
Sinterleib- braun. ® 9 "Am Sahwalben, m. Sämalbenneftern‘ or in 
großer Menge. | 

4. Gatt. Melophägus Latr. Rüffel von Länge: des — Ohne 
Punttaugen und ohne Flügel. Süße mit 2zähnigen Krallen. ‚M AAN us. 
Noſtgelb, Hinterleib einfarbig braun. Augen ſchmal und Hein. L. a. Häufig 


u zwifchen der. Wolle der Schafe. .M..Corvi. Roſtbraun, in der Mitte gelb: 


lich; Augen groß, fein und feicht genetzt. Flügelſtummel deutlich, abgeſtußt; 
Hinterleib faft faltig punktirt und. mit. Borften beſetzt; Bauchringe glaͤnzend 


Eu ‚glatt, auf der Endhälfte braun, am ‚Rande mit, Marten, Vorften gewinper 


J L. bie faft 3". ‚Auf dem Hirſche. | | 
1. Aphaniptera. Ohne Bräget und sn Siminstit 


| — hen. Springbeine 


26, Familie. | | | 

Piliciden, Stöhe, ‚Policidae. (Fam: L: Hal). Fihler ehhenſtui 

2. gliedrig. Saugrüffel am Grunde ‚mit 2 fanzettlichen Schuppen. 
‚ Körper sufannmengebrüdt, mit pergamentariiger geringelter Haut. 








ML Owiung Bemiptem. — D J a88 u 


u Larfengfier 5: Aus den‘ Eiern kommen warmůhnliche Maden, 
welche fich vorzuglich in Schutt, Sägeſpaähnen u. ball. aufhalten; 
dieſe verwandeln fich in eine Puppe, woraus nady: einiger Zeit der 

Floh, in ſeiner vollfommenen Geſtalt hervorkommt. 


Gꝛuut Pulex:.L. Vorderbeine faft wie am Kopfe ſihzend; "Hinterbeine . 


ſehr ſtark, Springbeine; Schienen: und Tarfen -vieldornig. Glieder des Din: _ 


terleibes gewimpert: P. irritans. Gemeiner Floh. Braun; Rüſſel kurz. 


Die Flöhe, welche auf Hunden und. einigen. anderen Saugthieren vorkommen, 
And größtenthei petſchiedene Arten, ZZ — 


vm. Debning, Hemiptera — - Rhynchota F. galbtägier 
‚Der. Mund nur zum. Saugen. von Stäffigfeiten eingerichtet. 


und baher zu einem, ‚gewöhnlich dentlich mehrgliedrigen, Ruͤſſel | 


ausgebildet. Lefze meit deutlich und ſpitz, den Rüffel am Grunde 
bededend. . Kiin und Lippe bilden eine 3⸗ ‚oder meift Agliedrige, 
tinnenförmige, zur Aufnahme des eigentlichen Schoͤpfrüſſels be- 
ftimmte- Scheide. Dieſer befteht aus 4 feinen, meift- dentlich zu. 
unterfcheidenden Borften: die beiden äußeren, die ‚Stelle der 
Kinnbaden vertretend, dienen, wie-es fcheint, dei inneren fei⸗ 
neren, welde dicht zufammen ftehen und eine Roͤhre bilden, nur 
zum Schutz. Die. Tafter fehlen ganz und gar. Füuͤhler ent⸗ 
weber:Furz, 23gliedrig mit Endborſte, oder langitredig 4 bis 
über 20gliedrig. Augen meiſt Klein und- rund, miehr oder we 
niger vorſtehend. Nebenaugen häufig deutlich. "Vorderbruft frei, ° 
nicht mit der Mittelbruft verwachſen, melft groß; Bruft und 
Hinterleib’ der ganzen’ Breite nach mit. einander verbunden. : 
Flügel "4, zuweilen fehlend: die vorderen: entweder zur Hälfte 
erhärtet und Flügeldecken ähnlich (Heteroptera)- oder häutig und 
den: Hinterflügeln gleich gebildet (Homoptera).' Die Beine find _ 
meift zum Gehen, zumeilen. auch zum Schwimmen, Klettern oder 
Springen. eingerichtef. „Der Hinferleib: befteht- aus 6—9 Ringen. 
— Die: Speiferöhre hat. keinen Saugmagen oder. Kropf; ber 
Magen ift aus mehreren ſehr verjihieden gebildeten. Abſchnitten 
zujammengefeßt. Speicheldruͤſen find wohlentwidelt; die malpi⸗ 
ghi'ſchen Gefäße find in der Zahl vier vorhanden; beide Organe 
fehlen den Blattläufen, — Die Verwandlung ift unvolllommen, 
jomit entiprechen die jaugenden. Hemipteren. den nagenden Ortho⸗ u 
Troſchel, Zoologie. 6. Aufl. 28 
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pteren. Die eben aus dem Ei kommenden Larven find ſchon 
dem vollkommenen Inſect jehr ähnlich, und die anfänglidy feh- 
lenden Flügel nehmen bei den Häutungen allmählid an Größe 
zu. Die meiften Hemipteren nähren fih von Pflanzentäften, 
feltener faugen fie das Blut von Thieren. 

Die Hemipteren zerfallen in 3 Gruppen. 


I. Heteroptera (Hemelytrata, Frontirostria ). Manzen. 


Der Rüffel entipringt aus der Spike des Kopfes und wird 
in der Ruhe meift unter die Bruft zwifchen die Beine gelegt. 
Flügel horizontal. Oberflügel am Grunde mehr oder weniger 
lederartig hart, oder auch faft hornig, an der Spitze bäutig; 
felten fehlt diefe häutige Fortjegung (membrana) ganz. Der 
Grundtheil (corium) ift felten überall gleich gebildet oder ein- 
fa, fondern bei den meiften Gattungen nimmt der Innenrand 
neben dem Schildchen ein längliches mehr oder minder beutlid 
gejchiedenes Stüd ein, welches man clavus genannt hat. Bei 
einigen Gattungen ift aud am Außenrande die Spitze durd 
eine Querfalte, gleihjfam ein Gelenk, abgejondert, und dieſen 
meiſt dreiedigen Theil bezeichnet man mit dem Namen cuneus. 
Die Hinterbeine können nur felten zum Springen benupt 
werden. Zarjenglieder in den meiften Fällen 3. Wenige find 
im vollfommenen Zuftande flügellos. Die meiften geben, be 
jondets wenn fie berührt werden, einen eigenthümlichen, gewöhn⸗ 
lich unangenehmen Geruch von fih. Der ätherifhe Riechſtoff 
wird: in einem Bläschen am Hinterleibe entwidelt, deffen Ans 
führungs- Kanal fi) an der Seite des Hinterrüdens durch einen 
Spalt mündet. 


A. Gymnocerata. Wangen mit deutlichen vorgeftredten Füh⸗ 
lern. Bühler faden- oder borftenförmtg, felten etwas keulen: 
förmig, ſtets länger ald der Kopf, nicht felten die ganze Körper: 
länge erreichend, 4: oder Sgltedrig. Alle Beine meiſt von glei: 
her Bildung, nur die Vorderſchenkel bisweilen verdidt. (Bor 
züglich Die Hinterbeine haben bei mehreren ausländiſchen Arten fonderbare 
Erweiterungen.) °' 

ü A. Geodromica. Landwanzen. Beine faft von gleicher Bil: 
ung. 

a. Schildchen groß, von ganzer oder halber Ränge der Zlägel- 
decken, felten nur den britten Theil derfelben erreidhend. 
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1. Famtlie. 


Schildwanzen. Pentatomidae. (Scutati.) Fühler 5gliedrig. Flügeln 
decken nur fo weit, wie fie von dem Schildchen nicht bedeckt werben, 
bornig. Körper aus dem Rundlichen ins Längliche übergehend. 


*Schildchen von Ränge des Hinterleibes. 

1. Gatt. Scutellera Latr. (Thyreocöris Burm.) Das zweite Fühler: 
glied fehr kurz. Schildchen ſehr breit, an der Spitze breit ausgerandet. 
Körper aus dem SKugeligen faft ind Dreiedige übergehend. Sc. Globus, 
Glänzend ſchwarz, oberhalb metalliſch ſchwarzgrün; Fühler nach dem Grunde 
hin roſtroth. L. 12/3" und hinten faft eben fo breit. Hier und da nicht felten. 

2. Gatt. Tetyra F. Zweites Fühlerglied von Länge des dritten, 
Schildchen etwas fchmäler ald der Hinterleib, mit abgerundeter Spike. Kör⸗ 
per fait elliptifch, mäßig gewölbt. T. maura. Aus dem Duntelgrauen ind 
Schwarze übergehend; Beine dunkel, mit helleren Füßen; Seitenvänder bed 
halsſchildes fchief abgerundet; auf der Mitte des Schildchend ein ſchwacher 
Kiel. 8. 6”, Br. faſt 4”. Nicht felten. T. scarabaeoides (Odonte- 
scelis Lap.). Dunkel erzfarbig, biöweilen faft ind Nöthliche ziehend; Schild⸗ 
hen etwas kürzer als der Hinterleib. 8.2’, Br. ſtark 11/5". Ziemlich häufig. 
— Berwandte Gattungen: Podops Laport. An den Vordereden des Hald« 
Ihildes mit eigenthümlichen Läppchen. Phimodera Germ. Augen, wie. bei 
Podops, vorgequollen, faft wie geftielt. Hinterleiböfegmente am Rande mit 
Höder. 

»Schildchen etwa von halber Yänge der Flügeldeden. 

3. Gatt. Oydnus F. Dritte Fühlerglied meift etwas kürzer ald das 
zweite und länger ald das erfte. Schildchen dreieckig, won halber Ränge der 
Flügeldecken Körper faft elliptifch, wenig gewoͤlbt. Kopf Bein. Schienen 
mit vielen kurzen Stacheln befebt. Die bäutige Spige der Ylügeldeden nur 
mit wenigen undeutlichen Nerven. CO. tristis. Schwarz, ungefledt; Hals⸗ 
ſchild nach vorn wenig fchmäler, über der Mitte mit einer feichten Querfurche, 
born eingedrüdt. L. 5", Br. 22/5". Nicht Häufig. C. morio. Schwarz, 
ungefledt; Halsſchild vorn merklich ſchmäler, auf ber Mitte eben ober doch 
mit kaum merklichem Quereindrucke; zweites Fühlerglied und die Tarſen roſt⸗ 
roth. L. 3”, Br. 2”. Ziemlich häufig, Verwandte Gattung: Seiocöris 
Fall. mit großem faft ſchildförmigen Kopfe. 

4. Gatt. Cimex F. (Pentatöma Latr.) Erſtes Zühlerglied gewöhnlich 
viel kürzer ald das zweite. Halöfchild vorn viel ſchmäler und mit dem Kopfe 
zufammengenommen dreiedig. Grund des Bauches eingedrüdt, mit oder ohne 
Stachel. Schienen fein behaart, nicht ftachelig, — + Seiten des Halt: 
ſchildes nad hinten in einen ſpitzen oder umpfen Fortſatz er: 
weitert. C.bidens (Asopus Burm.). Gedrungen, graubraäunlich; Halsſchild 
beiderfeitö mit einem ftarten fpiten Dom; Fühler einfarbig röthlich. 2, faft 
6", Br. 31”. Ziemlich Häufig. — Fr Halsfhitd ohne fettlihe Er- 
weiterung. O. prasinus. Oberhalb Iebhaft einfarbig grün, unterhalb, 
wie der feine Rand des Halsſchildes, röthlih; Fühler blaß, letztes Glied mit 
braunes Spige. L. 6", Br. 4”. Auf Gebüſch Häufig. C. baecarum. 
Oberhalb aus dem Grauen Ind Röthliche ziehend; Hinterkeib fehwarz, am 
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Rande mit weihen gleden, anterhalb hellgrau, oder crünlich; Fühler (man, 
weißlich geringelt. & 5", Br. 3”, Sehr häufig. ©. oleräceus, Grin: 
lich oder Bläulich metallifch, eine Längslinie auf dem dalsſchilde, Spitze des 
Schildchens und. nebenbei.2 Flecke auf den Flügeldecken weiß oder roth, und 


zwar bei beiden Geſchlechtern; die Schienen häufig in ihrer Mitte mit brei: 


tem weißen oder. rothen Ringe. 8: 3”, Br. 2”; Gemein. 

5. Gatt, 'Acanthoaöma Curt. Erſtes Fühlerglied vorſtehend, faſt 
von Länge des zweiten oder doch nur wenig kürzer. Nüffel verlängert, bi 
zum Anfange des Hinterleibes reichend oder noch länger. Schildchen dreiedig, 
mit vorgezogener Spitze, bisweilen nur den dritten Theil der Slügeldeden 
erreichend. Bon ‚dein gefielten erſten Segmente ded Bauches erftredt ſich ein 
ftarfer dorniger Fortf aß zwifchen die Beine: Das Vorderbruftbein kielfoͤrmig 
erhaben, wegen Anlage des Rüffels meift chief. Körper geſtreckt, nach hinten 
allmählich etwas verfchmiälert, fat flach. A. haemorrhoidalis. Oberhalb 
gelblich grün; Halsſchild beiderſeits mit flarfem faſt ſpitzen Dorn; Rüden 


E des Hinterleibes, befonderd nach der Spike, lebhaft roth; umterhalb gelblich 


ooder 'grünlich; Fühler ſchwarz, nach dem Grunde gelblich oder bräunlich 
827", Br, 3°", auch etwas größer oder ‚Heiner. Nicht Häufig, 


6. Gatt. Aolia F..  (Pentatoma Latr.): Erſtes Fühlerglied kürzer als 


. . bad zweite, Kopf kegelförmig zugeſpitzt und verlängert. . Bruftbein vertieft. 


Seitenſtücke der Vorderbruſt abgerundet und frei vorſtehend, worunter die 
Sühler verborgen werben können. A. acuminata. Grangelblich, oberhalb 
mit fchwärzlichen. und weißlichen Strichen; die letzten Fühlerglicder vöthlid. 


| . 8. Ag”, Br. fat 2". Beſonderz auf Getreide überaus häuftg. 


'b) Schildchen Hein, felten den vierten Theil der Slügeldeden 
erreichend. Körper. meift geittedt, oberhalb meift flach. Bühler 
‘wiergliedrig (felten noch mit einem. fünften ‚aber andenuichen Grundgliede) 


40 mit Nebenaugen. | 
| 2. Familie. . | 
u —e Coreidae. Fühler Anlicbrig, am Rande des Kopfes ent 
fpringend, das erfte Glied: gewöhnlich am dickſten. - NRüffel gerade, 
in der Ruhe melft dicht an den Leib gepreßt. Nebenaugen immer 
. vorhanden. Halsſchild meift: nach hinten Eiffenartig erhoben, mit 
ſſcharfen, gewöhnlich ftarf verbreiterten, öfters. auffteigenden Seiten 
. rändern. ‚Haut der. Blügeldeden mit vielen n mei ſtark hervortreten⸗ 
den Nerven durchzogen. 
1 Gatt, Coreus F. Erſtes Füßlerglied dic, vorgeftreckt. Halsſchil 
vorn viel ſchmäler, meiſt abſchüſſig. O. mar ginatus. (Syromastes Latr.) 
Bräunlich gran; Halsſchild ſehr abſchüſſig, nach hinten mit. etwas aufftehen⸗ 
der breiter erweiterter Ede; - Hinterleib mit abgerumdetem: ſchräg aufwärt 
gerichteten scharfen Rande; 2te8 und ‚Sted Zühlerglied. röthlich. 2. 6", Dr. 
bes Hinterleibes 3". Häufig. CO. quadratus (Syromastes Latr.). Gran 
gelblich, oben etwas Dunkler; Halsſchild wenig abſchüſſig, nach hinten mit faft 
Ipigen erweiterten - Cam; Hinterleib fait vieredig; Fühler röthlich, mit brau⸗ 


nem Endgliede· L. bis 5, Br. dei: ‚Hinterleibe, faſt g”,.- Kit ſaten. 6. 
nugax (Stenosephalus Latr.). Dunkelgrau, unterhalb etwas. metalliſch; 
Fortſatz des Kopfes. zwiſchen ‘den Fühlern zweiſpitzig; Halsſchild nach vorn 
— ſchmäler; Fühler weiß geringelt; Schenkel an der Grundhälfte und 
Schienen fait ganz weiß: L. 51/5, Br. UM. Häufig. | 
* Gatt. Corizus Fall. Grundglied der Fühler kurz, Endglied bider 
als die beiden vorhergehenden. Haut der Dberflügel mit vielen, aber oft 
wenig deutlichen Nerven.‘ -C. pratensis. Aus dem. Grünlichen ins Roͤth⸗ 
liche übergehend; Schildchen ſpitz; der härtere Theil der Hlügeldeden mit 
deutlichen erhabenen Nerven. L. 31/p' "r Br. 11/5" Auf trodenem Boden im’ 
Graſe überaus Häufig, . C. Hyoscy ami., Lebhaft roth, uͤnterhalb und ober- 
halb überall ſchwarz gefledt, die vielnervige Haut der Flügeldecken metalliſch 
braun, Halsſchild gewöhnlich am Vorder- und Hinterrande, ſo wie die Sühler 
und Beine ſchwarz. L. bis 41/9”, Br. af 2". vaufig. 


3. Familie. 


Cangwanzen. Lygaeidae. Fühler aAgledrig, fabenföenig, auf der Un- — 
terfeite des Kopfes entſpringend; das Endglied wenig dicker, oftin 


der Mitte verdickt. Flügeldeckenhaut mit einigen ſchwach erhabenen 


Linien; einigen Arten fehlt dieſe Haut ganz, oder iſt nur ſehr kurz. 


1. Gatt. Lygasus F. Haut der Slügeldeden nur mit 4-5 Nerven 
durchzogen. L. equastris. Roth, ſchwarz gefledt;. Hinterleib unten mit ' 
4 Reihen ſchwarzer Flecke; Bruſt unterhalb. dunkelgrau mit ſammetſchwarzen 
Flecken; die ſchwarze Haut der Flügeldecken vor der Mitte mit weißem ölede. Zu 
£. über 5”, Br. 2. Nicht felten. 


2. Gatt. Pachymörus Latr.  rkbeefenie verbidt, unten mit ‚einer J 
Rinne, deren Ränder mit Stacheln oder Zähnen beſetzt ſind. P. Rehil. Eu 
Ueberall dunkelſchwarz. 2. 4”, Br. 134”. Ziemlich häufig. P. Pink - -. 


Schwarz; Slügeldeden grau, fein fchwarz punktirt und nach innen mit einem 


rautenförmigen ſchwarzen Flecke; Haleſchild gerandet, in ber Mitte wit einer — 


ſeichten Querfurche. L. 4"), Br. 1/2”. . In Wäaͤldern. 


3. Gatt — Fall. (Ophthalmieus Hahn.) - „Körper: Ungüich = j 
vieredig.. Kopf groß, mit großen porgequollenen- Augen und mit diefen etwas. 


breiter als das vorn und hinten: gleich breite. Halsſchild; Flügeldecken faft 
ohne oder nur mit kurzer Haut. Flügel fehlen. .G: grylioides. Glänzend 


ſchwärz, das Halsichild und die faft hautloſen Flügeldeten weiß geramdet; | 


Beine röthlich gelb. 2. 2", Br. etwas über 1”. Auf der Exde nicht ſelten. 
G. atra. Schwarzbraun, Halsfchild mit -weißlicher Längslinie; Haut ber 
Slügeldeden deutlich, weiß; Beine und Fühler braunroth. Betrãchtlich Meiner 
als die ‚vorhergehende. Häufig. 


4. Gatt. Pyrrhocöris Fall. Erftes und qweites Zůhlerglied von ſteicher 3 


Länge, beide im Tode gewöhnlich einen rechten Winkel bildend. Flügeldecken 

mit ſchief abgerundeter Spitze; die Haut gewöhnlich fehr kurz; wenn fie voll⸗ 
kommen ausgebildet iſt, fo’ zeigt fie ein vielzelliges Geäder. ‚Körper Yang, 
oberhalb flach. P. apterus (P. Calmariensif Fall.) Feuerwanze. Ge - 
wöhnlih ungeflügelt‘, "die Maännchen haben aber auch, wiewohl felten, volle 
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ſtaͤndig ausgebildete Flügel; ſchwarz, Halsſchild überall roth gerandet, Aleden 
an der Bruft, der Rand des Hinterleibed und des lebten Ringes, jo wie die 
Flügeldecken roth, diefe vor der Spige mit großem runden und am Grunde 
mit Heinem ſchwarzen Flecke. 2. bis 41/g”, Br. knapp 2”. An Mauern, 
Planken zc., beſonders auf Malva rotundifolia, bier und da in großer Menge. 


4. Familie. 


Schreitwanzen. Reduviadao. Fühler viergliebrig, lang und dünn. 
Rüffel bogenförmig, faft nie unter die Bruft gelegt, ftarf, gewöhn- 
lich kurz und kaum die Vorderbeine erreichend. Haut der Flügel 
decken nur mit wenigen Nerven oder auch nur mit einer oder zwei 
Zellen. . Borderfchenkel etwas verdickt, mit einer Rinne; Schienen 
oberhalb meift gezähnelt. Leben vom Raube anderer Snfecten, und 
befuchen deshalb nicht felten Blumen. Die meiften ftechen fehr 
empfindlih. Ihr Stich töbtet Meinere Sufecten faft augenblidiid. 


1. ®att. Reduvius F. Fühler borftenförmig, das Grundglied nicht 
oder kaum dider. Kopf am Grunde meift deutlidy dünner. Halsſchild nad 
porn eingeihnürt. Rüfſel bogenförmig, bis zu den Vorderbeinen reichend 
Haut der Flügeldeden meift mit 2 oder 3 Zellen. R. cruentus. Roth, Kopf 
mit den Zühlern, die Rüffelfpite, Bruft unterhalb und die VBorderbruft aud 
meift obenauf, viele Flecke des Hinterleibes, Knie, Füße und einige Flecke 
ber Schenkel Schwarz. 8. 7", Br. 2”. Auf Blumen nicht ſelten. B. an- 
nulatus. Glänzend fchwarz, Rand bed Hinterleibes roth gefledt; Peine 
meift roth, die Mittelſchenkel gewöhnlich ſchwarz; Vorder: und Himterfchentel 
mit fhwarzen Ringen. Wenig Heiner als vorbergehender. Häufig. B. pe- 
destris. - Dunkelgrau; Band) und Beine. gelblich grau, Schenfel mit mehreren 
fhwarzen Binden, Schildchen mit verlängerter aufwärtd gerichteten Spipe 
8. 41", Br. 11a. Ziemlich häufig. 

2. Gatt. Nabis Latr. Grundglied der dünnen Fühler wenig bider 
als die folgenden. Der Rüffel verlängert, bis zu den Mittelbeinen reichen). 
Kopf nad) hinten weder verengt, noch eingefchnürt. Halsſchild nach vorm 
allmählich ſchmäler. Haut der Flügeldeden mit einigen, oft vielen Nerven 
und am Grunde biöwellen mit deutlichen Zellen. N. vagans. Gelblid 
grau, ein Loft undeutlicher) Längöftreifen auf dem Halsſchilde und einige 
Punkte auf den Flügeldecken ſchwärzlich, die Haut der Flügeldecken mit vielen 
Nerven und am Grunde mit etwa zwei Zellen, worin äftige Nerven liegen. 
& 8”, Br. 1”, auch größer. Auf trodenem fandigen aber begraften Boden 
tm Sonmner überaus häufig. Sticht jehr empfindlich. 

3. Gatt. Pygolampis Germ. Erſtes Fühlerglied vorgeftredt, vid 
bider ald die folgenden, dieſe in der Ruhe abwärts gerichtet, wie hängen, 
bad gweite länger als die beiden folgenden zufammengenommen. Der gebogen 
Rufſel bis zu den Vorderbeinen rveichend. Kopf hinter den Augen etwas ein 
geſchnüͤrt. Punktaugen weniger deutlich. Hinterleib des Weibchens zugeipift 
des Maͤnnchens audgerandet. Haut der Flügeldecken groß, wie bei Bedaris 
mit 2 oder 3 Zellen. Körper fehr geſtreckt. P. pallipes. Craufidweg; 
Bauch und Beine ins Röthliche ziehend; Kopf unterhalb hinter ben Auge 
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beiderfeitö mit 2 Afttgen Dornen; Borderbruft unterhalb an jeder Seite mit 
einem ftarten vorwärts gerichteten Stachel; Hinterleiböringe an den Hinter: 
eden mit weißem Punkte. L. 5—6'', Br. bis 11/'. In Wäldern, felten. 


b. Ohne Nebenaugen. 
5. Familie. 


Slindwansen. Phytocoridae. (Capsini.) Fühler Agliedrig, meift lang 
und gewöhnlich borftenförmig. Körper länglih, nicht felten ins 
Linealiſche übergehend, mit weniger Ausnahme viel weicher als alle 
übrigen Wangen. Haut der Flügeldecken gewöhnlich mit einer 
großen und nebenbei noch mit einer gedehnt dreieckigen Zelle. 

1. Gatt. Miris F. Fühler gewöhnlich von Länge ded Körpers, bor⸗ 
ftenförmig: das erfte Glied vorgeftredt, die, meift Dicht behaart; das zweite 
viel länger als dieſes und als die beiden Endglieder zuſammen. Schienen fein 
behaart, felten mit Enddornen. Körper langftredig, faft kinealiſch. M. er- 
raticus. Körper mattfchwarz, Ylügeldeden blaß oder grünlich, nach außen 
heller und nad) innen dunkler; Halsfchild weil; gerandet, nad) hinten mit 3 
weißlichen Linien, wovon die feitlichen häufig fehlen; Beine und Fühler bel: 
bräunlich; Schenkel ohne Dornen, L. 3", Br. 4". Sm Grafe auf dürrem 
Boden häufig. Sticht, wie einige andere größere Arten, empfindlich. 

2. Öatt. Phytocoris Fall. Fühler borftenförmig, mit wenig verdid: 
tem Gruudgliebe, etwa von Länge des Körpers oder wenig kürzer. Schienen 
mit kurzen, biöweilen haaxdünnen Stacheln befegt. Körper meift Länglich, 
felten linealify, wei. Ph. striatus. Echwarz; Flügeldeden gelb und 
braun geftreift, vor der graufchwarzen nach außen dunkferen Haut mit großem 
hellrothen Flecke; Beine braunroth; vorn auf dem Halöfchilde ein gelber Fleck; 
der feine Rand der eriten Bauchringe und der Grund des dritten Zühlergliedes 
weiß. 2%. 4—5"', Br. faum Il”, In Laubholgwäldern nicht felten. Ph. 
scriptus. Gelblid grün; 3 ungleiche Streifen auf den Fühlerdeden, 4 
Striemen auf dem Halsſchilde und 2 auf der Stirn, fo wie der Rüden des 
Hinterleibes fchwarz. 2. 3-4”, Br. 1il/g”. In Laubholzwäldern. 

3. Satt. Capsus F. Fühler fait von Länge des Körpers; das zweite 
Glied faft fo lang wie die übrigen zufammengenommen, an der Spigenhälfte 
teulenförmig verdidt, die beiden Endglieder fein. Der ſchwielige Vorderrand 
des Halsſchildes glänzend glatt. Körper punktirt. O.trifasciatus. Schwarz, 
Schildchen, 2 Binden der Zlügeldeden, Rand des Bauches und Halsfchildes 
roth. Bisweilen tft faft der ganze Körper roth, biöwellen auch ganz ſchwarz. 
8. etwa 5’. In Wäldern, nicht häufig. 


6. Familie. 

Hautwanzen. Acanthiädae. Fühler Agliedrig, kurz, ungefähr von dop- 
pelter Länge des Kopfes oder doch felten die halbe Körperlänge über- 
fteigend. Körper länglich, ſehr gedrückt, bisweilen fat flach. Haut 
der Flügeldecken geadert, auch nervig oder gänzlich fehlend. 

1. Gatt. Acanthia F. (Cimex L.) üble borftenförmig, an der 


—0d Seſecten. Inseeta, 


-Spipe fein; am Grunde viel dider. Bruft Hein. Ginterleib wiel breiter, 
- Hath. : Flügellos. A. Vectularia.- Bettwanze. Braunroth. L. bis 2 
> wid Br. 11a". In Häuſern nur zu bekannt. ‚Soll kein urfprünglid eure 
paiſches Thier, fondern zuerſt im Jahre 1670 nach England gebracht worden 
ſein. Nach -einer neueren Nachricht wollen fie. die Engländer aus Frankreich 
. erhalten haben. An einigen. Orten will. mian auch geflügelte. Exemplare ke: 


oo. sbadhtet haben. ' 


: 2. Gatt... Tingis- F. "Fühler. die halbe Körperlänge, kaum erreichen: 
die ‚beiden erften Glieder kurz, befonders ‚dad zweite, dad dritte ſehr fang, 


| 0. ba8 "vierte teulenförmtg oder dicker ald das vorhergehende. Kopf neben den 


. Rüffel mit einer klaffenden Rinne. Halsfchild wenig gewölbt, häufig mit er: 


haͤbenen Streifen und merkwürdigen Auffägen. Flügeldecken ohne deutliche 


Haut, meiſt mit vielen. Adern durchzogen und fo faft, neßförntig oder gegittert. 
T. 4-maculata. Braun, Rand der fein netzförmigen Flũgeldecken Hinten 


.nund vom weißlich; Bühler Teufenförmig, faft Yahl; Daieſchind beiberfet 


fchwielig und nebartig, und. mit 3 erhabenen Längsleiften, welche über da} 
Schildchen fortſetzen und an deſſen Spitze ſich verbinden. L. Ni/g”, Br. 4". 


BE Ziemlich häufig. FT. spinifrons. Körper ſchwarz, die Flügeldecken, de 


breite Saum und 2 blaſige Auffäge des Halsſchildes, das blaſige erhaben 
Schildchen glasartig und mit ſchwarzem gitterförmigen Geäder; auf der 
Stirn 5 ſchwarze Dornen; důhler behaart. Von Größe der. vorhergehende 


Nicht felten. : 


3. Gatt. Arädus E Füůhler bit, vorgeſtredt, fadenförmig das zwejle 
Glied länger als das dritte... Stirn mit ftumpfem Fortſatze zwiſchen den 
Zühlern. "Außen. am Zühlergtunde: ein borniger FSortſatz. Haut .der. Flügel: 
decken mit 4 oder 5 an der Spitze verbundenen äftigen Nerven. Körper ehr 
flach; Hinterleib meift breiter als die Flůgeldecken. Halsſchild mit 4, meiſt 
Hoch erhabenen Längslinien. Leben unter der Rinde alter Pfähle u. dal. und 
abgeftorbener’ Bänme. A.-corticalis. Schwarzbraun, ftark ins Grau 
giebend; Ränder des Halsſchildes, beſonders nach vorn, gezähmelt; die anflie 
genden Flügeldecken kaum von halber. Breite. des Hinterleibes, befjen Ein 
ſchnitte außen am Hinterrande gleichfarbig ſind. 8 4"; Br. des Hinterleibe 


2”. Unter der Rinde: abgeftorbener Bäume. 


B. Bafferläufer. Hydrodtomica, | ‚Beine ſehr lang, befon- 
‚dert! bie hinteren. Körper linealiſch. DE 


7. Familie. = 


2. Waffeeläufer Hydrometridae. Beine ſehr dünn, meift verhältniß⸗ 
mäßig ſehr lang, häufig die Binteren viel länger, Bei einigen all 
jiemlich von gleicher Länge, bei.andern zeichnen fich die Mittel. oder 
nur die Hinterbeine- Durch ihre kange aus. Koͤrper meiſt linealiſch 
auch faſt fadenförmig. . 

1. Gatt. Hydromötra F. gůhler vorteftrectt, fadenförmig. Hals 
ſchild nach hinten an der Stelle des Schildchens verlängert, mit dem Kopfe 
ziemlich von halber Länge des ganzen Körpers. Die Vorderbeine kürzer un) 


bieer als die Übrigen, bie hinteren ſehr œ verlängert, befonders die Mittelbeine. 





! 
N 
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E. lacustria. Halsſchild ſchr verkängett; die Vorderbeine von. den. mittle⸗ 


ren weit entfernt; oberhalb ſchwarz ober braun, ‚unterhalb gewöhnlich" von. J 


feinen anliegenden Haarchen ſeidenartig weiß, in ſchraäger Richtung ſchwarz 


5 


ſchillernd. L. 8212, Br. der Mittelbruſt bis 2”. Auf Flüſſen. und ber 


fonbers auf fehr häufig; rodert- ftoßmeife ‚gegen. den. Strom. . 


. 2. Gatt. Limnobätes Burm. Fühler boritenförmig; fein: das Grund: u 


glied kürzer und beträchtlich dicker als die übrigen; das "dritte Glied am 


längften, etwa von doppelter Länge des zweiten. Kopf ſehr lang, drehrund, 
an der Spitze verdickt die kugeligen Augen ſeitwärts etwa in der Mitte. 
Beine ſehr dũnn, von gleicher &orm , Die vorderen wenig kürzer. . L. stagno- 


ram. Schwarz, fedenförmig; Kopf anhewaffnet. e. a6, Be — 
‚Hier! und da häufig: . 


EB. Waſſerwatzen. Ciyptoserata.  Ayäioconine "gügler Ä 
fürjer ald der Kopf, meift- unter Demfelben'verftelt und fo faum .. 
ſichtbar, 3Agliedrig. ARüfiel kurs, aus ber Spipe des Rente. 


entipringend. | 
8. Familie 


Waſferſcorpionwamen. Nepidae. Fůhler Ihr. kurz; agliedrig⸗ = 
unter dem Kopfe verſteckt. Rüffel kurz, bogenförmig über faft vor- 


n geſtreckt. Haut der Fluͤgeldecken fein geadert. An der Spitze des 


“ vinterleibes meiſt 2 lange Borſten. Beine kahl, ober die hinteren u 
nur ſparſam mit längeren Haaren beſetzt; die Vorderbeine kraäftig | 


md: zum Fangen eingerichtet. Die meiften kriechen langſam und 


meiſt nur auf dem Grunde der Gewäſſer umher. Nur des Naqhte | 


fliegen fie von einem Gewäfler. zum andern... 


1 Gatt. Ranatra F. Fühler 3gliedrig. Rüffel faft vorgeftredt. Die Br 
Borderbeine mit ſehr verlängerten Coxen, ımd langen zuſammengedrückten, in 


der Mitte unterhalb mit einem Zahne bewaffneten Schenkeln. Tarſen nur 
mit einem deutlichen Gliede. Körper Fang. und ſchmal; Vorderbruſt ſehr der: 


laͤngert, an der Spitze dicht am Kopfe die Vorderbeine tragend. R. linsaris. 


Schmußig grau,. bisweilen ganz fchmatz,. der von den Flügeldecken bedecte oo 
Theil bes Hinterleibes hoch roth; Flügel milchweiß; Schwangbarften. faſt: F 


Länge des ganzen Körpers, L. bie 15”, Br. der Deittelbruft 11 * 
Seen nicht ſelten. ne 


2% Gatt. Nepa L.. Süpfer“ zgliedrig Růßfel abwärts. gerlähtet, a 


und di. Vorderbeine mit ſehr verdickten Schenken, auf deren Unterfeite-mit 


flacher Rinne zur Aufnahme des Schienbeines; Coxen, auch die Trochanteren, | 


bit, aber .wenig verlängert: Die hinteren Beine wenig ausgezeichnet, Saft 


tab: Nur 1 deutliches Tarfenglied. Körper Tänglich,. gedrüdt, fat. flach;. 
Halsſchitd vorn, zut. Aufnahme des Kopfes, tief ausgerundet. N. cinerea. 
Schmutzig graubraun, ber: bebeikte Theil des ‚Hinterleibes lebhaft roth; Hals⸗ 


ſchild mit wenig ausgerundetem Hinterrande, fein -höderig rauh, vorn mit-2 


parallelen erhabenen Linien. L. bis faſt Y, Br. über: a": Auf dem 


Grunde ſtchender Gewäffer: haͤufig. 
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3. Gatt. Nancdris Geoffr. Fühler Agliedrig. Körper länglich, breit, 
mäßig gewölbt. Schildchen dreiedig, groß. Borderbeine mit ehr verdidten 
Schenkeln: Zangbeine. Schienen der Mittel: und Hinterbeine mit vielen Dar: 
nen bewaffnet, diefe wie ihre Tarfen mit Haaren zum Schwimmen beieft. 
N. cimicoides. Oberhalb ſchwarzgrün, mehr oder weniger deutlich geb 
geſprenkelt; Beine heilgelblich oder grünlich; unterhalb fein behaart. 8. 6", 
Br. 4". Im ftehenden Gewäflern häufig. 


9. Familie. 


Rückenfchywimmer. Notoneotidae. Rüſſel gebogen, abwärts nder auf 
. rückwäͤrts gerichtet. Zühler aus 4 oder meift nur aus 3 beutligen 
Gliedern zufammengefeßt, unterhalb vor den Augen befeftigt, unter 
diefelben zurüdgefchlagen und fo verborgen. Haut der Flügeldeden 
deutlich, ohne Adern, felten gänzlich fehlend. Spite des Hinter 
leibes ohne Borften. Schienen und Tarſen an den Hinterheinen 
beiderſeits mit langen dicht ftehenden Haaren beſetzt, welche aus 
gebreitet und zum Schwimmen benugt werden. Meift deutliche 
Tarfenglieder. Die meiften find ſehr geſchickte Schwimner. 

1. Gatt. Notonecta L. Fühler kurz umd dick, deutlich wierglieberig: 
das erfte Glied ſehr kurz; das vierte beträchtlich kürzer als das vorhergehende, 
tegelförmig. Augen grob, unterhalb nach vorn mit einer ſchwachen Bud. 
Nüffel ſtark, Agliedrig. Wangenftüde dicht anliegend, nicht verlängert. Haut 
der Flügeldecken deutlich, ziemlich groß, an der Epige eingelerbt, Schilder 
groß, dreiedig. Körper faft walzenförmig; Bauch der ganzen Länge nad 
mit Dicht gottigem Kiele. Hinterbeine viel länger; Die vorderen faft mie 
Fangbeine eingerichtet: die Schenkel, befonderd die verdidten Mittelſchenkel 
mit deutlicher Rinne; Vorderfüße Iglieberig, Hinterfüße ohne Krallen. N. 
gla uea. Flügeldecken graugelblih, am Außenrande der Grundhäffte mit 
braunen Fleden; Kopf und Halsſchild glänzend weißlich, eben; Körper ſchwarz 
vor ber Spite dee Mittelfchenkel ein ſehr Tpiper Zahn. 8. etwa 7, Br. falt 
2/3", In ftehendem Waffer ſehr häufig. Der Stich ift ſehr ſchmerzhaft, aber 
der Schmerz ift nicht von Dauer. 

2. Gatt. Ploa Leach. Alle Füße Sgliedeig und mit 2 Krallen bewaffnet. 
Fühler ſehr kurz, gänzlich ımter dem Kopfe verborgen, nur mit 3 deutlichen 
Gliedern. Angen groß, ganzrandig. Rüffel kurz, 8gliedrig, das Grunbglie 
viel kürzer ald das zweite. Wangenftüde verlängert, an ber Spige frd. 
Haut der Slügeldeden gänzlich fehlend. Schildchen groß, dreiedig. Körper 
klein, gebrungen. Hinterbeine wenig länger als die vorderen. Pl. mini- 
tissima. Grauweiß, überall punktirt und etwas glänzend; umterhalb wir 
der ganze Bauch ſchwarz; Kopf mit einer bräunlichen, wenig erhabenen eben 
Linie; Die zarten weißen Zlügel viel länger als ber Leib, in der Ruhe unter 
bie Flügeldedten zurückgezogen; Kiel bes Bauches verkürzt, gefügt. L. tuay 
110”, Br. nicht vöhtg 1”. In Teichen. Wenn dad Thierchen, fo langt 
ed lebt ober kutz nach feinem Tode, angeftochen wird, fo quillt gleich baruıf 
aus der Wunde mit Zifchen ein weißer Schaum, der den ganzen Korpet 
einbüllt, aber bald wieder verfchwindet. " 
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3. Gatt. Corixa Geofir. Fühler fehr kurz, Agliedrig: die beiden un- 
terften Glieder Hein, auch das Endglied kurz und ſpitz. Rüſſel fehr kurz und 
breit, mit Querrunzeln. Augen dreiedig. Haut der Flügeldeden vorhanden, 
aber wenig auögezeichnet. Schildehen fehlend oder kaum fichtbar. Vorderbeine 
. mit kurzem Schienbeine und einem breiten innen auögehöhlten gewimperten 
Tarſengliede ohne Krallen; Mittelbeine mit 2 feinen wenig gebogenen Kral- 
len; Hinterbeine mit Iangem breiten dicht gewimperten Tarſengliede. C. 
striata. Oberhalb grünlih braun, fehr eben, glänzend; Halsſchild mit 
vielen wellenförmigen Duerlinien; Flũgeldecken überall mit unzähligen Zid: 
jadftrichen, Kopf, Beine und Bauch weiß oder gelblich. 2. 6"; Br. über 
1”. In Teichen, Gräben ıc. nicht felten. . 


OD. Homoptera (Gulaerostria). 


Der Rüſſel entipringt aus der Unterfeite ded Kopfes, und 
man fieht ihn häufig zwifchen oder noch etwas hinter den Bor- 
- berbeinen als eine feine Spitze vorragen. Fühler meift kurz 
und fein, nur bei den Blattläufen und eimigen andern verlän- 
gert. Die Zlügeldeden vom Anfange bis and Ende von gleicher 
Beſchaffenheit, entweder mehr oder weniger lederartig, oder auch 
dünnhäutig. Bei vielen Springbeine. | 


A. Zirpen. Tarſen dreigliedrig. 
A. Fühler ſechsgliedrig. 


10. Familie. 
Singcicaden. Cicadidae. (Stridulantia.) Fühler nach der Spitze Hin 
dünner werdend, das Endglied borftenförmig. Nebenaugen 3. 
Kopf groß, mit ftark vorgequollenen Augen. Flügeldecken meift 
glasartig, vielnervig. Die Männchen haben am Grunde des Hin⸗ 
terleibes ein Organ, ähnlich dem der Grillen, welches als Sing- 
apparat gebeutet wird. Alle kommen in wärmeren Gegenden vor. 
Gatt. Cicäda L. C. Orni. Gelblich, unterhalb blaß, oberhalb mit 
Schwarz untermiſcht; Hinterleib röthlich gerandet; Flügeldecken ſchwarz gefledt, 
mit gelben Außenrande und weißen Stigma. L. etwa 1”. Im jüdlichen 
Europa, auch im füdlichen Deutichland. 


DB. Fühler dreigliedrig Springbeine. 


11. Familie, 

Suckelzirpen. Cercopidae. Fühler mit einer Borfte beendigt. Kopf 
von ehr verfchiedener Bildung. Nebenaugen 2, oder fehlend. 
(Viele ausländifche Arten haben auf dem Kopfe und auf dem Hals- 
ſchilde Höchft merkwürdige Kortäte.) 
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. 1. Gatt. Cixia Latr. Fühler unter ben ſchwach eingekerbten Augen 
. eingefeßt und deutlich von denfelben entfernt: die beiden’ erften Glieder vid, 
das zweite faft tugelig und mit abgeftugter Spitze. Borderbruft dicht hinte 
dem Kopfe einen ſchwachen, tief -eingelerbten Raub bildend. Slügeldeden 
meift gladartig, "mit. vielen ‚gabelig getheilten Rerven.- C: eunicalaria 
Slügeldeden mit 3 oder 4 ſchmaſen braunen Binden und an ber Spipe ge 
Bräunt; Stirn mit 3 fchmalen oben und unten verbunbenen Kielen. L. bis-4". 

Nicht ſelten. 

2. Gatt. Delphax F. Fühler in einer tiefen Bucht der Augen ein: 
gelenkt: die beiden umterften Glieder verlängert, faft walzenförmig oder em 
zufammengedrüdt.- Borderbruft ehivas verbreitert, oben mit faft abgeftugten 
. oder fchwach ausgeruntetem Hinterrande. Blügeldeden und Körperbau ziem 
li wie bei Cixia. D. limbata. Praun; Plügeldeden faft glashell, auf 
der Mitte eine Binde und meift auch am Grunde fo wie bie Spigen m 
Nerven braun. 2. etwa 11/2”. Ziemlich haufig. 

3. Satt. Folgöra L. Bühler hinter den Augen eingefept, dentlid 
oder kaum ſichtbar. Stirn wmeift fegelförmig verlängert, oder blafig anfgr 
trieben. F. laternaria. Laternträger. Stirn mit einer fehr dida 
aufgeblafenen flumpfen, unterbafb gewölbten, oberhalb fattelförmig einge 
drüdten fchnabelfürmigen Berlängerung; Flügel mit großem Angenflekt. 
8. 4-5”. Im trepüchen Amerika. Sollte, wie fülichlich "behauptet wurd, 
des Nachts ein lebhaftes phesphoriſches Licht verbreiten. FE. europası 
(Pseudophana Barm.) Cinfarbig grän; Stirn im einen Eegelförmiga 
Schnabel verlängert, ter oberbalb 2, unterhalb 9 fielförmig erhabene Länzt: 
linien bat; Flügeldeden und Flügel von gleicher. Biltung, mit vielen grün 
und, deſenders an ter Erik, aftigen Nerven. 2. etwa 4". In unlent 
Gegend ſelten. 

4 Gatt. Ledra F. Fühler unterhalb des fat halbmondförmigen ſchari 
gerandeten Kopfes neben den Augen eingejezt. Punktangen 2, Hein, ch 
auf Dem Scheitel, unter ſich etwas weniger als sen den Nekangen entfernt 
Rerderrũden greß. deiderjeits mit eingm etwas ſchräg aufgerichteten ohrfet 
migen Bertiage. Dinterſchienen mach außen werbreitert, mit ſcharfem Rank, 
were S—5 darge Stachelzãbnchen und weiße Wimpern ſitzen. L. aurits 
Oderbalb gramgränlih, ram puattirt, unterhalb blaßgelblich; Oberflüge 
fait leivrartig, mit uaregelmätigem Geäter, in den Zellen rauh. 8. bid$”. 
Dier jelten. 

5 &utt. Centrotas F. füher wer ven Augen eingeicht. Halsidit 
nach dinden in einen (erichieden gefermiten) Dern verlingert, worunter bil 
Sxilrden liegt un? weit Qvarlih wuhrzamehmen if. G. coruntus. 
Smuutraua: Brufmieiten mit wriüem Düirden Dicht beießt; Halsigil heiter: 
ſeite mit einem diden 'ripen edriératgen umt mich hinten mit einem lange 
Tora, weder idw au’: wad adgedegen it uud fallt Die Spitze bed Hinter 
leidet eeteiat 9.4 . Ie Baidera nicht fein C. genistae. (Oxyrrbachis 
Gem.) Graudraua? Nratiine wit weiber Singelinie; Bruftſchild nad 
Pinten mit getaden enma die Site des Qünterfeibes erreichenden ‘Dorn, [ut 
wanuntrt % ii 25 _ Aut Spartiem Scepariam jchr häufig. 

K Sart Cercapis PR. Rütire ver den Ungen eingefept; dad Gab 
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gie: am Grunde Tegelförmig und fo in: die fange Borfte- anägekehät. Stirn J 
meiſt dreieckig verlängert. ober. abgerundet, unterhalb aufgetrieben und meiſt— 
mit deutlichen Querfurchen. Bruſtſchild nach hinten nicht verlängert, ſonder 


gewoͤhnlich zur Anlage des Schildchens ausgerunbdet: C. spumaria. (Aphro- . 
phora 'Gerim.)- Graubraun; Zlügeldeden etwa in der.Mitte mit meift deut. 
lichen großen weißlichen Flecke. L. etwa 5". ‚Auf Wieſen, auf Gebüſchen 


und beſonders auf Weiden ſehr häufig. Die Larven leben u einem ſpeichel Zu 2 


artigen weißen Schaume, Kuduksfp eichel. 


B. Pflanzenlaͤuſe. Phytophthires. Zarfen IWweigkiedrig we 
a) Vorberflügel.mit Randader. Hinterſchenkel meiſt verdiet * 
Springbeine. Im vollkommenen Zuſtande. tmmier- seftügett: 


12. Familie. 


Blattflöhe. Psyllidae. (Phytophthires: psyllodes Burm) gůhler. 
vor ben. Augen eingejeßt, - borften= oder fabenförmig, von Länge . 
bed Körpers oder faum die halbe Länge deſſelben erreichend, 

logliedrig: bie beiden erften Glieder bedeutend diefer, das Endglied 

an der Spitze mit 2 kurzen meiſt deutlichen Borſten. Rüſſel zwiſchen 
den Vorderbeinen wie aus der Bruſt entſpringend. Oberflügel nur. 
mit einem Hauptnerven, der ſich in 2 Xefte aufläft, wovon der 


äußere zweitheilig iſt, und der innere doppelt zweitheilige 4 


Zweige nach dem inneren Flügelrande ſendet. Die Schenkel, be⸗ 
ſonders die hinteren, verdickt. Das Weibchen mit einer unverhält⸗ 


nißmaͤßig großen und dicken aus 6 Borſten beſtehenden Legeroͤhre. 


a) Der Mittelnerv der Borderflügel am Grunde ohne: Seitenzweige. 
1. Gatt. PsyHa Geoffr. Fühler faden⸗ oder borſtenfoͤrmig, etwa: 


von Ränge bed Körpers: die beiden Grundglieder viel dicker und kürzer, die 


übrigen fadenförmig. "Kopf vorn mit 2 mehr oder weniger verlängerten kegel⸗ 


förmigen Spitzen. ‚Glügel häufig aufgerichtet, ſeltener dachfoͤrmig anltegend. .. 


Mehrere Arten verurfachen an Bäumen durch Anftechen der Knospen gallen« 


artige Auswüchfe und nicht felten fonderbare Verkrüppelumgen. Körper Hein. - : 


Ps. Alni. Blaßgrün, mit gelblichem Hinterleibe, in der Mitte des Bruſt⸗ 
rückens mit 3 hellgelben Flecken; die Glieder ber Fühler an ber- Spitze ſchwarz. 


L. etwa LII. Auf der „gemeinen Erle im Spätfommer außerordentlich . 


häufig, ‘wo fie bet ber geringften Bewegung eines 8 Zweiges davon ſpringen 
und fliegen. 
b) Der Mittelnerv der Vorderflůgel am Grunde mit 2 Seitenzweigen. 
2. Gatt. Livia Latr. Fühler vorgeftredt, kaum von Länge des Bruft⸗ 





ſchildes: das zweite Glied bi und lang, mit abgeftugter Spitze; die folgen 


ben Glieder ſehr kurz und ſchwer zu unterfcheiden; das Endglied wieder. ver- 
lingert. Stirn vorn eingelerbt. Flügel dachförmig anliegend, die oberen 
pergamentartig. L. jüncorum. Rothbraun, Flügel graugelblich, Beine 
blaß; Schlank. L. etwas über 1”'. Nicht felten. Die Larven follen an.der - 
Spibe der Halme einiger Binſenarten die abnorme blattfrmige Bergrßerung 
der Blüthen verurſachen. 
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b) Borderflügel ohne Randader, aber mit mehr oder weniger 
deutlihem Stigma. Schenkel nit verdbidt, Gangbeine. 


13. Familie. 


Blottlänfe. Aphididae. (Phytophihires: Aphidina Burm.) $ühle 
faben- oder borftenfärmig, länger als der Körper, 5 — 7gliebrig, 
das 7. Glied oft kaum deutlich zu unterfcheiden, oft auch länger 
als die vorhergehenden Glieder. Rüffel unterhalb faft aus der 
Spige des Kopfes entipringend oder weiter nach hinten -gerüdt. 
Flügel glasartig (meift ungefärbt, bei einigen Arten auch dunkel 
gebändert), mit ftarfem Unterrandnerven, woraus 3 Schrägnereen 
entipringen, wovon der obere Cubitus genannt werden Tann, und 
mit deutlihem Randmahle; die Vorderflügel find größer und haupt: 
ſächlich zum Fliegen beftimmt; bei dem Weibchen fehlen oft die 
Flügel, feltener bei beiden Gefchlechtern. Beine meift verhältniß⸗ 
mäßig fehr lang, doch der Gang nur fehr langſam. Auf dem 

‚Rüden bes Hinterleibes ftehen bei den gewöhnlichen Blattläuſen 
zwei Honigroͤhren, anderen fehlen biefe Röhren entweder gan, 
oder es find an deren Stelle nur mehr oder weniger aufgetriehen 
Höder vorhanden. 


(a.) Im vollfommenen Zuftande faft immer geflügelt. 

(a.) Mit einem (aus dem Stigma entfpringenden) Radius. 

(X.) Der Cubitus zweithetlig. 

1. Gatt. Schizoneura Hart. Radius aus der Mitte des Stigms 
entipringend; Cubitus an der Spite mit einfacher Gabel. Mit weniger Aut; 
nahme frei lebend (nicht in Gallen) und mit Spuren von Honigdrüfen. Sch. 
lanigera. An Apfelbäumen; ſehr ſchädlich. 

(>) Eubitus breitheilig. 

2. Gatt. Aphis L DBlattlaud Fühler 7gliedrig. Radius and br 
Mitte des Stigma entjpringend. Der Hinterleib hat vor dem Ende 2 fat: 
wärtd gerichtete ftachelartige Röhren, worand ein füßer Heberiger Saft be: 
vorquillt. Die Arten dieſer Gattung find außerordentlich zahlreich. A. 
rosarum, Grün, mit ſchwarzen Fühlen; das Männchen tft faft gam 
ſchwarz, und Die Gelenke der Beine find weißlich, 9. bis 1". Faſt auf allen 
Roſenarten. 

3. Gatt. Lachnus JII. Fühler borſtenförmig, kürzer als der Koͤrper 
nne aus 6 Gliedern beſtehend, wovon das dritte lang, die beiden erften hi 
und did find. Radius aus der Spitze des linealiſchen Stigma entſpringend, 
und die Radialzelle ſehr ſchmal. Hinterleib ohne Honigröhren oder am bemn 
Stelle nur Höcker. Die Beine find verhältnißmäßig kürzer und dicker. Auf 
enthalt an den jüngeren Zweigen und Blättern, vorzüglich der Waldbänm 
L, Fagi, Mit Büfcheln weißer Wolle befept; Fühler etwa vom Länge ii 
Körpers, düun. 2, bis faft 1”. Auf den Blätiern der Buche. 

.) Subitus einfach. 

4. Gatt. Tetraneura Hart. (Chermes L.) Bühler Sgliederig, Dr 
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Glieder von ungleicyer Länge. In vollftändig entwidelten Zuftande find die 
meiften Arten geflügelt. Beine kürzer und bider, als bei den freien Blatt: 
läufen, Hinterleib ohne Honigroͤhren und ohne Höder. Aufenthalt in biafigen 
verihieden geformten Gallen, auch in zufammengeroliten Blättern. T. bur- 
sarius. Grünlich fchwarz, bereift oder, in unverſehrtem ZJuftande, mit 
weißen Büfcheln; Beine hellbraun; Zühler des Männchend länger. Länge 
bis 11/9”. In Gallen umd zufammengeroliten Blättern der Pappelarten. 
T. Ulmi. Schwarz, ind Bräunliche ziehend, überall weiß beftäubt, mit 
Ihneemeigen Flügeln. 2. bis kaum 1’". In verfchieben geformten Beinen 
und großen, oftmals zufammengebrüdten blafigen Gallen auf den Blättern 
der Weiß: und Rothrüfter (Ulmus campestris et U. effusa). In den allen 
findet man gewöhnlich große Tropfen einer Heberigen gelben Flüſſigkeit, welche 
beim Teodnen fteinhart wird umd weder Gejchmad noch Geruch hat. 

(b6.) Ohne Radius. 

5. Gatt. Chermes Hart. Fühler mit 5 kurzen Gliedern. Ch. 
Abietis — Berurfacht die zapfenartigen Auswüchſe an den jungen Trieben 
der Tanne. 

(B.) In allen Zuftänden ungeflügelt. 

6. Gatt. Rhizobius Burm. Fühler kaum von halber Ränge des 
Körperd, gewöhnlich nach der Spige bin, aber wenig, dicker werbend, mit 6 
nur wenig an der Ränge verfchiedenen Gliedern. Der dreigliedrige Rüffel 
unterhalb Dicht bei der Bruft entipringend. Flügel gänzlich fehlend. Hinter- 
leib kurz und die, ohne Höder und Röhren. Rh, pilosellae. Hellgelb, 
die kurzen Fühler umd die Beine braum. L. etwa 1’. Im Zrübjahre an 
den Wurzeln von Hieracium Pilosella. 


C. Schildlänſe. Coccina. Tarſen meift Igliedig, oder 
bie beiden Grundglieder find fehr klein. 


14. $amilie. 

Schildläufe. Coceidae. Fühler zwiſchen den Augen eingefeßt, meift 
fur, 6 — 115 und felbft vielgliedrig. Rüfſel bei dem Weibchen 
furz, aber deutlich; bei dem Männchen nicht zu erkennen, vielleicht 
immer feblend. Flügel bei dem Männchen 4 oder nur 2; die Hin- 
terflügel fehlen nämlich entweder ganz, oder es iſt nur eine geringe 
Spur davon vorhanden. Weibchen bei ben meilten Arten völlig 
flügellos. 

l. Satt. Coccus L. Schildland Fühler ded Männchens 10⸗, des 
Weibchens Iglievrig. Männchen mit 2 langen Schwanzborften. Füße mit 
2 Krallen. Die Weibchen bleiben immer beweglich und legen ihre Eier, in 
mwollige Flocken eingehült, frei auf die Pflanze. G. Caeti. Cochenille. 
Männchen dunkelroth, mit weiplichen Flügeln und jehr Langen weißen Schwanz» 
floden; Weibchen dunkelbraun, mit einem wetßlichen Staube und kurzen 
Sloden am Ende ded Körperd. Wird vorzüglich im Mertlantichen auf Cactus 
( Cactus coceinellifer ) häufig gezogen, und liefert, Funftgemäß zubereitet, Die 
befannte frhöne Farbe. 8. etwa 1”. 


448 . . . Sufecten. Tnpects.. 


1. .3-Batt; Lscanium- . - Männden mit olierigen Gern und 
. nme 2 Slügeln. Füße. Zgliedrig mit.3 Krallen. :2- florfige. Schwanzborften. 
* Fühler des Weibchens Sgliedrig; ‚Fühler und Beine deſſelben gehen mit zu- 
uehmendem Alter verloren, und fein üngeringelter Körper bildet nun einen 
Schild über die gelegten Eier nicht nur, „fondern auch noch: über die audge: 
krochenen Jungen. L. Quercus. Erbfengroße Kugeln von ſchmutzig gelber 
Farbe und mit braunen Puntien, enblich ganz braun. SM. ben Riffen der 
Eichenborte häufig. 

3. Öatt; Porphyroph' ora "Brandt. Männchen: Süßer 9 14gfiei, 
ſſchnurförmig; Augen zuſammengeſetzt; Schnabel kurz und breit; Krallen en: 
fach;, Flügel groß, am Vorderrande bis zur Hälfte, faft bornig. Hinterleib 
mit großer Haarflode. Weibchen: Fühler 8gliedrig; Vorderbeine breit. Kir: 
per ohne Flocken- und Staubhülle, ſparſam kurz behaart. P. polonier 
Polniſche Cochenille. Johannisblut. Braunroth, etwa I im Durd- 
meſſer. Das Männchen mit .Igliedrigen Fühlern. Wie rothe halbkugelige 
Körner ſitzen die Weibchen an den Wurzeln von Seleranthus peronnis. 
War, beſonders vor Einführung der Cochenille, für Polen ein wichtiger 


Handelsartikel; wird. aber Heute noch beſonders in n Rußland, Häufig in der 
Färberei benutzt. 


4. Gatt. Dorthesia Bose, Männchen‘ mit: langen ggliedrigen bon 


ſtenförmigen Fuͤhlern; nur die Vorderflügel find ausgebildet, von den Hinter 


Hügeln ift nur eine Ihwingkölbchenartige Spur auögebildet; - der eirunde 
Hinterleib an der Spitze mit einem Büſchel langer feiner Haar. Fühler be 
zwar ſtets beweglichen, aber fehr trägen Weibchens nur Sgliedrig. Füße bi 

"beiden nur mit 1 Klaue. D. Urticae. Dad Männchen mit. fchneeweißen 
- Stande befeßt oder bebedt; das Weibchen mit einer diden, geftteiften, ver: 


.  längertett und am Ende gerade abgeitugten panzerartigen Maſſe umgeben. 
L. 1 und mit ber. ſchneeweißen Dede bis 32. Auf Urtica dioica fcht 
haufig. 


858. Gatt. Aleurodes Latr. Fühler Gaflebris,.. das 2: Glied ſehr (any. 

. Beide Gefchlechter find "gleich audgebifdet unb haben 4 Flügel. Füße mit 
2 Krallen. A. Chelidonii. Mit jehneeweißen Slügeln, worauf: zwei bräm 
fiche "Binden angebeutet find. L. des. etwas. grünlichen Körpers etwa 14", 


mit den Flügeln bis 1”. Borzüglich auf der Unterfeite der Blätter des ge 


meinen Schöllfrautes, Chelidonium majus, find diefe, .einem winzigen Schmet— 
terlinge, nicht unähnlichen Thierchen mit dachförmig angelegten Flügeln faft 
überall! anzutreffen, und fliegen bei: der leifeften Berährung davon. — Be: 
wandte Battungen Anpidiotus BouchÖ, Monnphlebun. Leach. u 


1m. Parasita.. Sch maröger. | 

| Sie. find immer ganz flügellos. Leben paraſitiſch auf Säug⸗ 

. tbieren oder Vögeln. | — 

13. Familie. 

Läufe. Pediculidae. ‚Fühler vorgeſtredt, fanfgliedrig Angen Mein, 
nicht focettirt. Saugrüffel beißen, ‚ röbhrenförmig, kurz, zurüdjieh 


: VII Orb. "Bemiptern, Saite, . 49 


bar. Tatſen Zgliebrig, das Enbglieb hatig gegen dab: verdictte 
Grunbglied zuruͤckgelegt. Koͤrper durchſcheinend, gedruͤckt; Bruft 


Mein, Hinterlelb groß, oval. Sangen Blut. Vermehten ſich in 


kurger Zeit außerordentlich. 
i. Gatt. Phthirius Lesch.. ilztaus, "Bäne verſchieden, die bot - 


deren Gangbeine mit einem Tarſengliede, die vier hinteren Kletterfüße; Bruſt 


ſehr kurz, breit nicht deutlich vom Hinterleibe geſondert. Ph. pubis. 
Filzlaus. Hinterleib much Hinten mit 2.Spitzchen. Bei Menſchen in deu Scham⸗ 
haaren, im Bart, ſelbft in den Augenbraunen; fie freſſen ſich in bie Haut ein. 

2. Gatt. Pedionlus L. Menſchenlaus. Alle Beine zum Kettern, 
Bruft kaum fchmafer ald des Hinterleib, der aus 7 Ringen beiteht. Nur am . 
Menfchen. P. capitis. Kopflaus. Bruft mit 3 deutlichen Ringen; Hinter: 
feib mit tief geterbtem Raude; hellgrau, beiderfeitd mit einem ſchwaͤrzlichen 
Streifen. Nur auf dem.Kopfe des Menſchen. P. vestium. Leiblaus. 
Bruft mit 3° deutlichen Gliedern; Hinterfeib : mit: ſchwach gekerbtem Rande; 
weißlich, ungefledt ober in ber Dritte mit ſchwarzem Flede. Auf der Haut 
des Menſchen. Die Land, welche ſich In der Läuſekrankhett in ſo ungehenrer 
Menge entwidelt, ift eine andere Art: P. täbescontium... 


3. Gatt. Haematopinas. Thierlaus. Alle Beine gum Klettern, u \ 


Draft ſchmaler ald der Hinterleib, deutlich. abgefetzt, Hinterleib aus 8—9 
Ringen befteheud. H. piliferus. Braunroth, Hinterleib dicht mit Haaren 
befept, auf dem Hunde. E.-asini. YWraun, Kinterleib mit 2.Reiben horni⸗ 
ger Auswüchſe, welche die Buftlächer enthalten; auf dem Pferde und Efel. 
N. suis. Auf dem. Schweine. 


16. Familie. 


Pehjfeeffer. ‚Nirmidae. —— Fuͤhler beliediig Mund 
init deutlichen Beißwerkzeugen; Kinnbacken ſteis deutlich, machen 


daher den Uebergang zu den Orthopteren; Kiefertafter 4gliedrig 


öder fehlend, Eippentafter 2glledrig. Tarſen 2gliedrig; Krallen 


zwei oder nur eine. Haben meiſtens die Geftalt von Länfen und 


einen dicken Kopf. Saugen kein Blut, ſondern nähren ſich von 
Haaren, oder den. Hautſchuppen zwiſchen denfelben, oder von dem 
feinften Flaum der Voͤgel. | 

Klefertafter fehlend. Hinterlelb aus 9 Ringen. Ph Hopterid: a6; 

1. Gatt. Philopterus Ntsch. Bederling. Bühler Sgliebrig, fadenfͤr · 
mig, mit Kinndacken und Kinnladen. Viele Arten Habım ein bewegliches Stiel. 
hen ſtraboeula) vor den Bühlern. Klauen der Hinterfühle doppelt. Hinterleib der 
Weibchen ohne hakenfoͤrmige Seitenklappen. Reben. auf Vögeln: und uhren ſich 


von Dunen. Ph. communis. Blaß braun, mit grohem breiedigen Kopfe; 


Hinterfeib weißlich, an den Seiten mit braunen Flecken. Auf Singvoͤgeln. 
9. Gatt. Trichodeotes Nisch.: baarling. Zühler Zgliedrig. Nur 
mit eines Kralle, welche zurüdgefchlagen und an das legte Tarfenglieh gelegt . 
werben fan. Weibchen mit hakenfoͤrmigen Settenklappen. Leben auf Saͤugthie⸗ 
ren, und näbren fi von Haaren und Hautſchüppchen. Tr. latus. Hintedelb 
weißlich, mit gefägten Rändern; Kopf gelblich btaun geflect. in bem dunde. 
Trofgel, Sootogie. « Aufl. 
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** Kiefertafter deutlich. Hinterleib aus 10 Ringen. Liptheidae. 
‚ 3% Gatt. Liotheum Nisch, Haftfuß. Fühler viergliedrig, prima: 
tifch, an der Spipe mit einem Knöpfchen. Mit Kinnladen: und Lippenta— 
ftern. Süße mit 3 Krallen. Leben auf Bögeln und nähren fid) von Dunen. 
L. Cornicis,. Kopf berzförmig; weißlich, Bauch mit ſchwarzen Querftreifen. 
Auf Krähen. 

4. Gatt. Gyropus Nisch. Sprenfelfuß. Ohne Lippentafter, Führe 
mit einer Kralle Leben auf Säugthieren. G. porcelli. Auf dem Wer: 
fehweinchen. 


’ 


7. Bloffe. Zaufendfüßer. Myriapoda. 


Die kleine Abtheilung der fogenannten Tauſendfüßer, die man fonft 
vielfach den Apteren unter den Inſecten zuzäblte, paßt weder in die 
Klaffe der Arachniden, noch in die der Sniecten, noch in die der Cruſta 
ceen; überall wirkt fie jtörend auf die Charaktere ein, und kann nur mit 
Zwang eingereiht werden. Daher geitehen wir ihr den Rang einer eige: 
nen Thierklaſſe zu. 

Ihr Körper befteht aus einer größeren Zahl von Gliedern, unter 
denen man einen Brufttheil und ein Abdomen nicht unterfcheiben Tann, 
die vielmehr mit Ausnahme des Kopfes einander ſehr ähnlich find. Ihre 
Zahl iſt nit einmal conftant bei jeder Species. Der Kopf iſt dem der 
SInjecten ähnlich. Er trägt die gegliederten Fühler, die Augen, bie mei 
als einfache oder zufammengehäufte, jeltener als zuſaumengeſetzte, face 
tirte Augen auftreten, ein Paar Oberkiefer; die Unterkiefer find mit ber 
Unterfippe verwachſen und die Zajter fehlen gänzlich. Unter den Gliedern 
des Körpers, deren Zahl ungemein ſchwankt, bis 160, läßt fich ein The 
rar und ein Dinterleib nicht unterſcheiden. Alle dieſe Glieder tragen ein 
Fußpaar, ober, indem je zwei Glieder zu einem Ringe verſchmelzen, auf 
zwei Fußpaare. Die Beine beftehen aus ſechs bis fieben Gliedern und tra⸗ 
gen am Ende eine einfache Kralle. Flugwerkzeuge find niemals vorhanden. 
Das Nervenſyſtem beſteht aus den Kopfganglien und einem Bauch— 
ſtrange, der dem der Inſecten-Larven ſehr ähnlich iſt; die Zahl der 
Ganglienpaare entſpricht der der Körperringe. Speicheldrüſen find vor⸗ 
banden, Am Ende des darınförntigen Magens finden ſich ein oder zwei 
Paare malpighifsher Gefäße, die jehr lang find und den Darmkanal in 
vielen Windungen umſtricken. Die Girculations- und Reſpirations 
organe wie bei den Inſecten. — Alle Tauſendfüßer find ‚getrennten Ge 
ſchlechts und Iegen Bier, aus denen die Jungen in einer ſchon den Eltern 
ähnlichen Form ausfchlüpfen. Eine eigentliche Metamorphofe findet nicht 
ftatt, fondern es vermehren fich nur die Körperglieder und mit ihnen die 
Fußpaare während der vielen Häutungen, und zwar fo, daß ſich die neuen 
Ölieder zwiſchen bie vorhandenen einf&ieben. 
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Man unterjcheidet zwei Ordnungen: 


1. Ordnung. Chilopoda. Körper flach, an jedem Segmente ein 
Fußpaar. 

2. Ordnung. Chilognatha. Körper walzenfoͤrmig, an den Seg⸗ 
menten je zwei Fußpaare. 


I. Ordnung. Chilopoda. 


Kopf und Körper flach, breiter als hoch; Kopf horizontal, 
vorspringend. Die Fühler 14—20=- oder vielgliedrig, Die 
Augen find meift aus mehreren dicht neben einander geftellten 
Deellen zufammengebäuft, zuweilen faum zu entdeden, nur in 
der eriten Familie zufammengejegt, facettirt. Die Obere umd 
Unterfchilder des Körpers an der Seite mit häutiger Verbindung. 
Die beiden erften hinter dem Kopfe folgenden Körperringe find 
allermeift verfümmert, und ihre Füße zu Hülfsfauorganen ums» 
gewandelt. Somit beftehen die Mundtheile aus zwei ſchwach 
entwickelten Oberkiefern, einer aus ‚den tajterlofen Unterkiefern 
und ber. Unterlippe verwachſenen Mundllappe, dem erften Fuß- 
paare, welches durd, Verwachſung einer zweiten Unterlippe gleicht 
und zwei Zafter trägt, und aus dem zweiten Fußpaare, das zu 
einer großen Platte verwachſen ift mit firhelförmigen Anhängen, 
die in einer ftarfen Kralle enden. Die Geſchlechtsorgane münden 
am hintern Koͤrperende. 


I. Schizotarsia Brandt. Fühler vielgfiedrig, borftenfürmig, 
länger alö ber Körper; Tarſen lang, vielgliedrig, zweitheilig: 
Augen zuſammengeſetzt, vorſtehend, kugelig— 

29* 
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1. Familie. 


. Cermatiiden. Cormatiidae. Acht Rüdenfciler, die je zwei veuth 
ſchilder bedecken; die Stigmata liegen in ber Mittellinie bes Kir. 
pers, am Rüden, j 

Gatt. Cermatia Jil. (Scatigera Lam.) Augen. worſpringead, die 
Rückenſchilder ausgerandet, Fühe und Fühler ſehr lang, CO. coleoptrata 
Grünlich, mit drei dunklen Längslinien am Rüden. Im füblichen Europa. 

UI. Holotarsia Braudt. Fühler 14—60gliedrig, türzer als 
der Körper; Tarſen dreigliedrig, einfach; Augen zujammenge: 
bäuft, an den Seiten dei Kopfes, oder x febfend. 


2. Familie. | a 
£ithobiiden. Lithobiidae. Fünfzehn quadratiſche ungleiche Rüden 
fchilder mit vorgezogenen ſpitzen Ecen; 15 Fußpaare; "Fühler viel. 

gliedrig, boritenförmig. 

®att. Lithobius Leach. Zahlreiche Drellen, hintere gumplatt 
vorn gezähnelt, mitten ausgeſchnitten. L. forfie atus. Oraubraun, 22-4 

Ocellen, 1.’ lang. Europa. — 

| 3. Familie. | — 

Scolopendern. Boolopendridae. GuStragente Segmente 21. _ 3: 
hintere „Beine. verdickt, am erften oder zweiten. Gliede gebannt. 

Leben von Infecten, die fe durch ihren Biß ſchnell tößten. 
. ‚Gatt, Scolopendra IL Dcellen jeberfeita E, Kopffeguent herz⸗ 


| Ken, ‚Hinten überragend, Fühler 18—20gliedrig, 21 Fußpanre. Zahlreiche 
Arten, deren Rip In heißen Gegenden felbft den Menſchen gefährlich wird. 


Be. worsitans. Weſtindien. Se. eingulata. Sieilien. Be, eigen 


tea. Cha Wird A Zoll lang. 

Ä 2. Gatt Cryptops .Leach. Keine Augen; Bühler. 1rgftetrig, 2 

- ußpaare, Balalglied der hinteren Beine undeweffnet. Cr. ‚hortensis 
Roſtgelb, 1" lang. Europa. Ä 


4. Familie. J 


u Ecophitiden ‚Geephilidae, Zahieeiche ahepetriage, unge und and 
7 je zwei vollſtändigen aber ungleiden Ringen gebildet; Kühle 
124gliedrig; letzted Segwent mit kurzen. griffetförmigen Süßen. 
Gast. Artkronomalus Newp. Kopffegment quadratiſch mit rund» 
hen Eden; Fühlerglieder ungleich; Köcher verfchmaͤlert. A. Iongicornis 
Geophilus electricus Gerv.. Aus dem Gelblichen ins Rothe übergehend; 
v&üghler lzgliedrig, 4mal fo fang wie der Kopf, über. 50 Fußpaare; Augen 
undeutlich. Auf der Erde, beſonders unter dem Moofe, nicht ſelten Wird 


— u F 2 Zoll lang. leuchtet im Finſtern. 


2. Gatt. Geophilos Leach, Kopf wein, deig, vorn ——*** 
Hinten breit; koͤrper nach vorn allg verkillen. “a. subterranen 
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Gelblich mit einem roſtgelben Kopfe; 78 18_83 Koͤrverglieder. "Bis über 3 
Zoll lang. - Ueberafl in Suropa nicht ſelten in Gortenerde > I 


u Dibnung. Onilognatbe. 


Körper walzenförnig; Kopf ſenkrecht— groh. zühler auch u 
Die Augen find zufammengehäuft, oder feltener einzelne in einer 
Linie angeordnete Drellen. An der ‚Spige ber Oberkiefer iſt 
ein Zahn eingelenkt. Die Unterkiefer ſind mit der Unterlippe 
zu einer Mundklappe verwachſen. An den 5 oder. 6 erften Koöͤr⸗ 
perringen tritt ftet3 nur ein Fußpaar auf, die Übrigen. Dagegen 


tragen zwei Fußpaare, die in der Mitte der Bauchfeite angefügt 


find. Die Oeffnungen der Geſchlechtsorgane .öffnen ſich nicht 





am Hinterende des Koͤrpers, ſondern weiter nach vorn m ber. BE 


Bauchfeite des 3..und 7. Körperringes. 


l. Pentazonia Brandt, Körper opal, kann Mſammengekugelt u 


werden, am Rüden ſtark gewölbt,. am Bauche flad; bie Beine . 
find an. feinen beweglihen Blättchen angefügt. Gefhlehtss 
Öffnungen beider Geſchlechter Hinter bem 2. Fußpaare, maͤnn⸗ 
liche Ruthen vor dem After hervortretend. 


I. Familie. | u 
Blomeriden. Glomeridae.. Körper glatt; tann 6 eituge, mit. 
1218 Segmenten; 17-21 Fußpaare. Augen deutlich. 

1. Gatt. Glomeris Latr. Augen 8, in einer gebogenen Linie gesrd- 
net; 17 Fußpaare. Gl. marginata. Scqhwarzuch der Hinterrand der 
Körperringe gelb, ein gelber Fleck an der Stirn. Deutſchland. 

2. Gatt. Sphaerotherium Brandt. Augen zuſammengehäuft; 21 
Fußpaare. 8. elongatum. Am Gap. Ze BE 

IL Monozonia Brandt. Körper wurmförmig verlängert; die 
Körperringe mit feitlichen plattenartigen Audbreitungen; die 
Füße durch einen Gieraalvorfprung getrennt. Die Geſchlechts⸗ 
Öffnungen vor dem 3. Zußpaare, Die männliden Rutpen aus. 
dem 7. Ringe hervortretend. 


2. Familie. 


Polyxeniden. Polyxenidae. Kopf vorſpringend, Körper breit, Füße 

ſchmal mit ſehr großem Hüften. Wfterfegment nrit langen Büſcheln. 

1. Gatt. Polyxenus Latr. Körper kurz, mit dteizehn Fuhpaaren; 

ſeitlich an den Koörperringen ein vaarbuſchel. P. lagarua. Oben grau, 
unten weißlich. Europa. 
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8. Familie. 
Polpdesmiden. Polydesmidae. Körper conver oder flach, mit oder 
ohne Augen; keine Büſchel. 

Gatt. Polydesmus Latr. Keine Augen, 20 SKörperringe, der erfte 
ohne Füße, der 2. 3. und 4. mit je einem Fußpaare. P. complanatas. 
Bräunlich grau, 1” lang. Unter Layb, vorzüglich an Bäumen nicht jelten. 

ID. Bizonia Brandt. Körper cylindrifch, ohne feitliche Bor: 
fprünge; Beine in der Mittellinie des Bauches zufammenftoßen?. 
Geſchlechtsöffnungen wie bei den vorigen. 


-4. Familie. 


Juliden. Julidae. Körper cylindriſch, ſpiralig aufrollbar, ber letzte 
Körperring zufanımengedrüdt. 

Gatt. Julus L. Das Endbglied der Fühler ift faft ganz von dem 
vorhergehenden umfchloffen; der 7. Körperring ohne Füße; Augen aus reiben: 
weife dicht neben einander geftellten Augen zufammengefeßt. J. terrestris. 
Schwarzgrau, auf dem Rüden der ganzen Länge nach mit 2 parallelen gelb: 
lichen Streifen; I0 Zußpaare. Auf der Erde, auf Pflanzen u. f. w. Hat 
wie feine Verwandten einen eigenthümlichen ftarten unangenehmen Gerud). 


5. Familie, - 


Siphonophoriden. Siphonophoridae. Die Augen auf der Stirn 
zwifchen den Fühlern in Querreiben, oder fehlend; Kopf klein, unter 
dem ersten Körperringe verborgen; Mundtheile zu einer Saugröhre 
verwachſen. Füße Klein. 

l. ®att. Polyzonium Brandt. Körper glatt, 6 Meine Augen in 

2 Querreifen. P. germanicum, Oben roftfarbig, unten weißlich. 6°. 

Deutichland. 

2. Satt. Siphonophora Brandt. Körper behaart, Teine Augen; 

Saugröhre lang und fpig. 8. portoricensis. Antillen. 


- 


8. Klaſſe. Kruſtenthiere. Crustacea. 


Sie zeigen eine große Verfchiedenheit, fowohl in ihrer Außern Ge 
ftalt, als auch in der größern oder geringern Vollkommenheit ihrer ge 
fammten Organifation. Während viele Xhiere der obern Ordnung, 
welche neben ben faft der ganzen Klafje zukommenden Augen und Fühl 
börnern fogar Gehör- und Geruchsorgane befißen, eine bedeutende Größe 
erreichen, finden fih in den untern Ordnungen Thiere von faft mikro⸗ 
ftopifcher Kleinheit und fo feltfamer Biltung, daß man fie nur mit Mühe 
auf die Grundgeitalt der Klafje zurücdführen kann. Sa einige der para 
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ftifchen Kruſtenthiere verkümmern bei ihrem trägen Schmaroßerleben fo 
ſehr, daß fie fich nach ihrer Geftält und Organifation eng an die Eritozoen 
anfhliegen und deshalb von ben meiften Zoologen früher dieſer Kaffe 
zugezählt find. Bei diefer großen Mannigfaltigkeit haͤlt es ſchwer, im 
Kurzen eine allgemeine neberſicht von der Organiſation der Klaſſe zu 
geben, und Merkmale feftzuftellen, welche durchgängig allen Thieren 
diefer Abtheilung zufommen. 

Immer find die Kruſtenthiere ungeflügelt; immer mit Gliedmaßen 
verfehen, die jefkft den ganz abweichenden, verkümmerten Schmardtzer. 
thieren wenigftens in der früheften Tugend nicht fehlen. An ihrem Körper 
unterfeheidet man Kopf, Bruft und Hinterleib, die jedoch nicht fr 
deutlich von einander getrennt find, wie bei den Inſecten. Am Kopfe be» 
finden ih die Sinnesorgane (Augen, Fühlhoͤrner und in ber obern Ord⸗ 
nung das Gehörorgan) und meiftentheild der Mund. Das Bruftitüd 
trägt die eigentlihen Bewegungsorgane, Gliedmaßen, und umſchließt 
die wichtigſten innern Organe; der meilt nur das Endſtück des Darnı- 
kanals enthaltende Hinterleib trägt dagegen nur verfümmerte Afterfüße 
oder verfchiedenartige, zu Hülfsorganen bei der Bewegung oder zu andern 
Zweden beftimmte Anhänge. (Der Eruftaceen- Körper wird andererjeits 
auch wohl fo aufgefaßt, daß die Bruft mır ans 3 Ringen beftehe, und dag bei 
den Höheren Ordnungen dem Abdomen 5, und dem Poftabdomen, dem foge- 
nannten Schwanze, 7 Körperringe zugejchrieben werden, wonad) alfo die 
Hauptbewegungsorgane an dem Abdomen angebracht jein würden.) Der 
Kopfift entweder mit der Bruft zu eine m ungegliederten Stüde, Kopf- 
bruftftüd(cephalothorax), verſchmolzen oder von Bruftftücte gefchteden, 
und dann ift diefes immer in mehrere gürtelförmige Glieder oder Abſchnitte 
(Segmente) getheilt. Zuweilen ift auch nur das erfte Segment des geglie- 
derten Bruftftüces mit dem Kopfe verfhmolzen. Der Hinterleib, welcher 
gemeiniglich, z. B. beim Flußkrebſe, Schwanz genannt wird, befteht 
immer aus mehreren Segmenten. Somit iſt der ganze Körper der 
Kruftenthiere mehr oder weniger gegliedert. Seine äußere Bededung 
zeigt binfichtlich ihrer Dicke und Beichaffenheit viele Verſchiedenheit. 
Immer bildet fie eine Krufte, die aus Chitin, kohlenfaurem und phos- 
phorſaurem Kalk beiteht und in den obern Ordnungen mehr oder weniger 
hart, in den untern Ordnungen dagegen meift pergamentartig-bäautig, 
nicht ſelten dünn und durchſcheinend ift. Während fie ferner in den obern 
Ordnungen meift dicht an den Gliedern des Rumpfes anfiegt, erweitert 
fie fich in den untern Ordnungen zuweilen zu einem breiten, die Rüden- 
jeite deckenden Schilde, oder umfchließt, fich zu einer zweillappigen Schale 
zufammenfaltend, den Körper des Thieres völlig. Bon Angen finden 
fih hier alle bei den Gliederthieren vorfommende Formen, zujammen. 
geſetzte Augen mif facettirter und glatter Hornhaut, ferner zufam- 
mengehäufte Augen und einzelne einfache Augen, allein. ober 
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neben anfanruengefehten.. ‚Die zuſammengeſehtes facettirten Angen 
fitzen immer vorn an einem. beweglichen Stiele (geſtielte Augen), 
nie unmittelbar am Kopfe. Die zuſammengehäuften Augen, ſo auch die 
zuſammengejetzten, wicht facettirten Augen fitzen dagegen nie. gu einem 
beweglichen Stiele, ſondern immer unmittelbar am Kopfe, letztere hoöͤch⸗ 
Feng an einem ftielfoͤrmigen, aber unbeweglichen Boriprunge ( ®. 
Branchipus). Es giebt aber aud bei den Entomoſtraceen wngeſtielte 
durch Muskeln bewegliche Augen, ganz ähnlich hierin den Mugen der bi. 
heren Wirbelthiere. Die ſteta gegliederten Fühlhoͤrner find vorn am 
Kopfe befeftigt; meift find ihrer. 2 Paar uprhanden,. feltener nur 1 Paar; 
wenigen (3. DB. den Gattungen Bopyrus, Limulus) fehlen fie gänzlich 
zuweilen find fie Aftig und dienen zugleich ald Bewegungsorgane. Dir 
untern, ftärkern Glieder bilden den Stiel, welcher eine, zwei, zuweilen 


gar drei vielgliehrige, fadenfürmige Verlängerungen (Baden, Geißel) 


trãgt. Das äußere Sühlhörnerpaar hat immer nur ging einzige, dad iu 
nere Paar nicht felten zwei oder drei Geißeln. Bei ben höheren Krebien 
(Decapoden) kommen in dem Grundgliede der Fühler Bläschen mit Do 
lithen, alſo Gehörorgane vor. Sehr allgemein verbreitet, nur wenigen 
feblend, finden ſich an den innern- Fühlhörnern eigentümliche Stãaͤbchen 
mit ſtumpf geendigter Spitze und dem Anſchein einer Deffnung, an denen 
Sets ein vom Munde fommender Waflerftrom vorüberzieht, und die wahr 
ſcheinlich dem Geruchöfinne dienen. Der Mund ift mit Aaumerkzeugen 
verjehen, oter ein Saugmund. Die Mundhöhle trägt, wo fie vollſtändiz 
mit Kauwerfzeugen verſehen ift, an ihrem obern Rande eine Oberlippe 
-  (labrum), darunter ein Paar Dberfiefee (mandihulae); an melden in 
dem obern Orbnungen ein gegliedexter Zafter (palpus) eingelenkt ift; unter 
benfelben 2 Paar meift blattförmige Unterkiefer, dieniemalg Tafter tragen. 
Die Zahl dieſer Froßwerkzeuge wird noch dadurch vermehrt, daß oft die 
vpordern 3 Fußpaare der Mundhöhle genähert und zu Hülftorganen, 
Kieferfüßen (pieds machoires der franz. Schriftfteller) umgewantelt 
ſind, oder daß nur das erfte Fußpaar verfünmert und zu einer Art Ur 
terlinpe verwachſen ift. Hierdurch wirh die Grundzahl ber eigentlichen 
Bewegungsorgane, welche fih in den abern Ordnungen auf 8 Paar feft- 
ftellen läßt, mehr, ober weniger (auf 7 oder 5) verringert. Die eigent 
lichen Bemegungsorgane beftehen, wo fie vollftändig entwidelt find, au 
den Häftftüde (coxa), Oberſchenkel (femur), Unterſchenkel oder Schien⸗ 
bein (tibia), dem Zußblatte (metatarsus) und dem End- und Klauen 
gliebe. Das Hüftftüct befteht felbft wieder aus mehreren Gliedern. Richt 
ſelten find. die yordern Fußpaare zu Scheeren oder Greiffühen um 
geftaltet, indem das End- oder Klauenglied gegen das vorleßte Glied 
Fußblatt) beweglich ift, jo daß ſich das Thier diefer Füße zum Grgreifen 
bedienen kann. Iſt das Endglied ſeitlich an dem erweiterten und in ein 
Spitze audlaufenden vorleßten Gliede eingelentt, fo entiteht eine we 
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fingerige Scheere, an welcher das verdickte vorlebte Sieb. (ann Hand . | 


genannt); mit feiner vortretenden- Spike den einen unbeweglidyen ‚Finger 
(index ), das. Endglied den andern beweglichen Finger (pollex) bildet. 
Bei den. Greiffühen ift das Gndglied oben am vorletzten eingelenft 


und kann gegen die Innenfeite deffelben eingejchlagen werden. Bei einigen. | 


find das Gndglied und Zuhblatt- aller oder einzelner Fußpaare platt ge- 
drückt und gewimpert und die Füße hierdurch oder durch Hinznfügung 
blattartiger Anhänge zum Schwimmen vorzůglich geeignet. 

Am hänfigften verlaͤuft der Darmkanal als ein gerader Schlauch, nur 
ſelten macht er wenige Windungen. Eine Leber iſt immer vorhanden; 
Speicheldrüſen fehlen faſt immer. Das Herz liegt am Rüden und läßt 
beutlihe Sontractionen wahrnehmen, durch welche das Blut zu den Kie- 
men und in bie Arterien getrieben wird; das vendfe Blut ftrömt ohne 
Gefäße zwiſchen den Eingeweiden.. Die Reipirntionsergane ſind meift 
äußere, an den Fußpaaren befeftigte, franzige Kiemen oder Kleine Kiemen-- 
füdhen; " denm die meiften Kruftenthiere find auf den Aufenthalt im. 
Waſſer und auf die Reipiration ber dieſem beigemengten Luft angewielen; 
nur wenige leben in feuchter Luft. Manchen fehlen die Athmungswerk- 
jeuge ganz; namentlich maänchen noch unentwickelten Zugendzuftänden. 

Die Sruftaceen find, mit. Ausnahme der Rankenfüßer, getrennten 
Geſchlechts. An beiden Geſchlechtern find doppelte Geſchlechtsoͤffnungen 
vorhanden, die ſich vor dem. Schwanze äffnen. Sie pflanzen ſich durch 
Gier fort, welde, nachdem fie and den Eierleitern hervorgegangen, ge 
meinigfich eine Zeit lang ven den Weibchen. an beftinnmten Theilen des 
Körperd bis zu ihrer voͤlligen Entwickelung getragen werden, z. B. an 
den Afterfühen, zwiſchen blattartigen Anhängen unter der Bruſt oder dem 
Hinterleibe, oder in häutigen Eierſäcken am Schwanzende u. ſ. w. Die 


aus den Eiern hervorgekommenen Jungen find bei Vielen in Geſtalt und... 


in Zahl und Beichaffenheit der-Bewegungsorgane ihren Aeltern unähn- 
lich. Sie beftehen demnach unter mehrfachen. Häutungen eine Art Meta-. 


morphofe, Die nicht felten eine rückſchreitende ift, indem die entwidelten 


Thiere die Bewegungsorgane mehr oder. weniger volftändig verlieren, 
und parafitifch Tebend fehr abweichende Geftalten annehmen. Viele, na- 
mentlich die der höheren Ordnungen, befigen das Vermögen, verlorene 
Ölieder ihrer Gliedmahen ı wieder zu regeneriren. 
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Eintheilung. 


I. Malacosträca. Schalenfrebfe. Mund mit vollftändigen Kau— 
werfzeugen verjehen (Oberlippe, 1 Paar Oberfiefer, 2 Paar Un- 
terkiefer); Körperbedefung meift hart, hornartig oder kalkig; 5 
oder 7 Zußpaare, zum Theil oder ſämmtlich mit einen Nagelgliede 
am Ende verjehen. 


* Zufaunmengejeßte facettirte Augen an einem beweglichen Stiele 
(Podophthalma Leach.). 


1. Ordn. Decapoda. Krebfe. Kopf und Bruft zu einem 
Stüde (Kopfbruftftüd) verwachſen; franzige Kiemen an ber 
Wurzel der Fußpaare, und unter den Seiten des Bruſt⸗ 
ftücfes verborgen; 5 Fußpaare, das vordere meift Scheeren 
tragend; vor denfelben 3 Paar Kieferfüße. - 
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2. Ordn. Stomatopöda. Maulfüßer. Kopf vom Bruft- 
ſtücke getrennt; Kiemen frei liegend unter dem Hinterleibe, 
an defſen floffenartigeu Afterfüßen. 

** Augen fitend; Bruftftüd gegliedert; das einzige Paar der 
Kieferfüße zu einer Art Unterlippe verwachſen, daher meift 
7 Zußpaare (Edriophthalma Leach.). 

Kiemen bäutig - blafenförmig;; 
a) an der Wurzel der Fußpaare. (Zuſammengeſetzte 
nicht facettirte Augen.) 

3. Ordn. Amphipöda. $lohfrebfe. Rumpf zufammen- 
gebrüdt; das erfte Segment des Bruftftücdes vom Kopfe 
gefondert; Hinterleib vollftändig entwickelt, vielgliedrig, 
meift mit ftielförmigen oder gabligen Anhängen am Ende. 

4.Drdn. Laemodipöda. Kehlfüßer. Das erfte Seg- 
ment der Bruft mit dem Kopfe zu einem das erfte Fußpaar 
tragenden Stüde verſchmolzen; Hinterleib fehlt oder tft 
ſehr verfünmert. 

b) unter dem Hinterfeibe. (Meiftens zufammengehäufte 
- einfache Augen.) j ‘ 

5. DOrdn. Isopöda. Gleihfüßer, Affeln. Rumpf 
meift etwas verflacht; das erfte Segment des Bruftftückes 
vom Kopfe gelondert; 7 Fußpaare mit einem Nagelgliede; 
nie Scheeren. 


I. Entomosträca. Mund mit Kiefern oder völlig Fieferlos; die 
Körperbededung meift dünnhäutig, den Körpergliedern anliegend 
oder zu einem breiten Schilde erweitert, das fich zuweilen ala zwei« 
klappige Schale um den Körper zufammenfaltet; die Füße meift 
immer ohne Nagelglied, cylindrifch und mit Borften und Wimpern 
bejeßt, oder platt, gefranzt und mit blattartigen Anhängen verjehen; 
Schwimmfüße, jeltener die vordern Krallenfüße. 

6.Ordn. Poecilopöda. Stachelfüßer. Mund ohne 
Kiefer, von Scheerenfüßen umitellt, deren ſtachelige Hüft⸗ 
glieder als Kauwerkzeuge dienen. 


7. Ordn. Branchiopoda. Kiemenfüßer. und mit 
Kiefern; die Refpirationdorgane an den Füßen; häufig ift 
der Körper von einem Schilde oder einer zweiflappigen 
Schale umgeben. 

8. Oron. Entomostraca. Eigentliche Entomoſtra— 
ceen. Mund mit Kiefern oder ein Saugmund; die Füße 
find zweiäſtig; keine beſondere Reſpirationsorgane; leben 
meiſt paraſitiſch an Fiſchen. 
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9. Ordn. Cirripedia, Rantenfüßer, Keine Fühler; 
feſtſitzend, von einem Mantel unıgeben, ber-meift eine aus 


mebreren kalkigen Stüden beſtehende Schale abjondert; 


Zwitter; in der Jugend ben Gntomoftraceen ähnlich. 


1. Abiheiſlung. Malncosträca. Schalenkrebfe. 
I. Ormung.  Decapoda. Arebſe. 


Die Augen find immer zufammengefept, haben eine fact: 


tirte Hornhaut und find am Ende eines beweglichen Stieles be 


feftigt, fo daß fie willfürlich nach, verfchtedenen. Richtungen ge- 


. dreht werden können. Die Körperbededung iſt hart, chitinhaltig, 

. Häufig kalkig-kruſtenartig, beſteht aus 21 Ringen, unter denen 
ſich drei. Abtheilungen wunterfcheiden - laffen: Kopf, Bruft un 
Hinterleib. Das Bruftftüd ift ungegliedert und noch obehein 
mit dem Kopfe zu einem Stüde, Kopfbruftftüde (cephalo 
thorax), verihmolzen. Nur auf feiner Unterjeite gewahrt man 
noch ſeine urſprüngliche Gliederung, jo wie nicht felten oberhalb 
durch .einen ſchwachen Eindruck der Raum angedeutet ift, welchen 
der eigentliche: Kopf am Kopfbruftfrüde einnimmt. Dieſer mitt⸗ 
tere Theil trägt nach vorn die beiden Antennenpaare, ein innere 
und ein äußeres, und die geftielten Augen. Am Grunde der 
Äubern Aritennen liegt das Gebörorgen. Ws ‚befteht - in einer 
Meinen Höhle, deren äußere Deffnung durd ein Häutchen ver- 
ihloffen ift und in deren Innern ein fleined mit Flüffigkeit er 
fülltes Sädchen tiegt, auf welchem ſich der Gehörnery verzweigt. 
An der Unterfeite der Kopfgegend Itegt die grohe Mundhoͤhle, 
‚deren vordern Rand die Oberlippe einnimmt; Darunter fiht 
jederfeits ein harter, ftarfer, mit einem dreigliedrigen Tafter ver: 
ſehener Oberkiefer; imter ihm eine zweitheilige, dürme, häntiz- 
knorpelige Zunge; dann folgen nad) unten 2 Paar lappige, knorp⸗ 
lig-häutige Unterkiefer. Unten am Bruftftüde eingelenkt find die 
8 Fußpaare, von denen die 3 vordern verfümmert und zu Hülf 
Kauorganen, Kieferfüßen, umgeftaltet, die eigentlichen Kar 
werkzeuge mehr oder weniger ganz verdeden. Als wahre Be 
wegungsorgane bleiben demnach nur die 5 hintern Fußpaare 
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übrig, von denen einzelne, imeift das vorderfte gar: Scheeren | 


tragen, und die fih vermöge ihrer Articulation verlängern: und — 


verkürzen, auch ihre ‚Richtung verändern - koͤnnen. Am Grunde 
der eigentlichen Fußpaare und des 2. und 3. Paares der Kiefer · 
füße find. die Kiemen angeheftet und liegen daher unter 


‚beiden Seiten des Kopfbruſtftückes verborgen. Jedes Paar. 
der Kieferfüße trägt noch nad) außen einen ſchmalen gegliederten J 


Anhang, Geißzeltaſter (palpus Aageliformi). In der Hoͤhle 
des Kopfbruſtſtückes liegt nach vorn über ber kurzen Speiſeroͤhre 
der merkwürdige Magen; ferner die flockige Leber, das Herz, 
und. beim Maͤnnchen der Hode, beim Weibchen der Cierflod.. 
Der Magen der Krebfe ift durd ein. eigenthümliches, knorpelig⸗ 
tnöcernes Geſtell ausgezeichnet, welches feine. Haut unterftügt 
und mit. braun emaillirten Zähnchen beſetzt iſt. Jederſeits über 
dem Eintritt“ der Speiferöhre lagert fi eine kleine rundliche, 
plan⸗ convexe Kalkmaſſe, die ſogenannten Krebsſteine oder 


Krebsaugen, in dem Hänten des Magens ab, deren Entſtehuug 
mit der Bildung einer neuen Schale in genauem Zuſammen⸗ 


hange ſteht. Indem ſich unter der alten Schalenbelleidung eine 


nene, noch weiche ablagert, wird ber innige Zuſammenhang der. | 


alten mit dem Körper lockerer und das Thiex: fucht biefe ahzu⸗ 
ftreifen, worauf dann. die neue, anfangd weiche Haut in einigen 
Tagen zu einer neuen. Schale erhaͤrtet. Auch die Magenhäute 


werden zugleich mit der äußern Bedeckung erneuert. So lange 
die Schale. nicht vollftänbig erhärtet, ſuchen die. Krebſe (au dieſer — 


Zeit Butterkrebſe genannt) ſich zu verbergen. 


Man theilte früher die Ordnung nach der Veſchaffenheit des = ö | 


Hinterleibes (Schwanzed) nur. in 2 Unterordnungen. Bei-den 


&inen, den Langſchwänzen, ift der Hinterleih volllommen . = 


entwidelt, befteht aus 7 Gliedern, ‚welche. verfünumerte Füße, 


Afterfüße, tragen, von denen’ das lepte, am vorletzten Schwänze — 


gürtel eingelenkte Paar blattförmig erweitert, mit dem letzten 
Echwanzftüde eine Stoffe bitdet. Bei den Andern, den Kurze 
ihmwänzen, ift der Hinterleib verfümmert, hat am Ende nicht. 


die floifenartigen Fubanhänge und wird gegen die vertiefte Untere 


jeite des Bruſtſtüdes zuruͤckgeſchlazen. Milne Edwards bat 
zwiſchen beiden eine dritte Unterordnung eingeihaltet: Das erfte. 
kbei Deu oT. der Kurzſchwänze oft wur allein vorkaudene) Paar . 
der Afterfübe iſt bei den Mannchen beider Abtheilumgen zu einem 
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Begattungdorgan umgewandelt, enthält aber nicht die Mündung 
des Samenganges, welche vielmehr am Grunbgliede des lepten 
Paares der eigentlihen Füße befindlich ift. Die Weibchen tragen 
an den Afterfühen die Eier angebeftet. Alle Krebfe find fleild- 
frefiend. Die meiften bewohnen nur das Waſſer; einige halten 
ſich auch auf dem Lande auf, und ſuchen nur zur Fortpflanzung: 
zeit das Waller, wählen aber doc aus Bedürfniß einiger Feud- 
tigkeit Erdlöcher oder feuchte Drte zu ihrem Wohnſitze. 


I. Unterordnung. Brachyura. Kurzfchwänze. Krabben. 


Hinterleib verfümmert, kürzer als das Bruftftüd, 4- hi 
Tgliedrig, zuweilen in beiden Gefchlechtern verſchieden, hat Fein 
Noffenartige Anhänge am vorlegten Gliede, tft gegen die Unter: 
jeite des Bruftftücdes umgefchlagen und ruhet in einer Bertie 
fung defjelben; beim 7 ift er ſchmal dreiedig, beim O breit und 
zugerundet; -bei lepterm zur Anbeftung der Eier mit: 4 Paaren 
rauber fadenförmiger Afterfüße verfehen, welche bei dem 0”, mit 
Ausnahme des erften, zu hornförmigen Begattungsorganen um | 
geftalteten Paares, gewöhnlich ganz fehlen; zuweilen findet fi 
auch dad zweite Paar im Rudimente. Das Iehte Paar der Sie 
ferfüße hat ausnehmend breite, platte Glieder und verdedt di 
hbrigen Kaumerkzeuge völlig Das erfte Fußpaar hat immer 
Scheeren; die fegten Fußpaare find immer ziemlich entmidelt 
zur Ortöbewegung brauchbar. Die Antennen find Hein, die mitt 
lern in einer Grube unter dem Vorderrande des Kopfbruftftürt 
verborgen, tragen eine doppelte Geißel. Die Deffnungen fr 
Gierleiter finden fi) bei den Q@ mitten auf der Unterjeite de 
Bruftftücdes neben dem Grundgliede des Zten Fußpaares, um 
find mit einer Begattungstafche. verfehen. 


1. Familie. 

Dreieckkrabben. Oxyrhyncha Miln. Edw. (Trigona Latr.) &rult 
ſtück faft dreieckig, felten etwas oval, meift rauh von Unebenheiten, 
nit vortretendem, meiſt fpigigen Stirntheile; die Nervenkneten 
der Bruft find in eine Maffe vereinigt, während fie bet allen übr⸗ 
gen Cruftaceen getrennt find; ftets jederſeits 9 Kiemen, welche fat 
die ganze Kiemenhoͤhle erfüllen. Leben in Meere. Ihre Bewegung 
find troß der oft fehr Tangen Füße langſam; ſchwimmen nicht. 

1. &att. Macropodia Leach. Die äußert Kühler lang, halb ſo lan 
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\ 
wie das in eine fchnabelförmige Spitze verlängerte Bruſtſtück; Beine fehr 
lang, dünn, daher Meerſpinne genannt. M. (Stenorhynohus Miln. Edw.) 
phalangium im Mittelmeere. 

2. ®att. Maja Lam, Aeußere Fühler entfpringen am inneren Augen- 
winfel; die Sußpaare nehmen nach den Hintern zu an Länge ab; Scyeeren 
mäßig groß; Bruftftüd abgerundet dreiedig, fat eiförmig. M. Squinado 
Zwei wie Hörner vortretende Stirnfpigen; 5 große Stacheln an jeder Seite 
des böderigen Bruftitüdes; im Mittelmeer; wird jehr groß; galt viel bei den 
Griechen wegen feiner Klugheit. 

3. Gatt. Parthenöpe Fabr. Ausnehmend große in einem rechten 
Winkel gebogene Scheerenfühe, die wie das kurze, breite Bruftftüd mit ftar- 
fen Hödern bejegt find; Augenftiele zurüdziehbar. P. horrida im indiſchen 
Deean. " 

4. Gatt. Cryptopodia Miln. Edw., Dad Bruftſtück überragt und 
verdedt die hinteren Fußpaare, fonft ähnlich der vorigen‘ Gattung. C. for- 
nicats im inbifchen Ocean. 


- 2. Familie. 


Sogenkrabben. Cyclometopa Miln. Edw. (Arcuata und Natatores 
Latr. 3. 2b.) Bruſtſtück faft immer breiter als lang, norn regel- 
mäßig bogenförmig, hinten jchmal, abgeftugt; Stirn quer, nidt 
in eine Spite auslaufend. Die Bruftganglien find von einander 
getrennt und bilden einen Ring. Kiemen wie.bei der vorigen Fa⸗ 
milie. Leben im Meere oder in defjen Nähe. 

a) Dad Endglied der Füße ſpitz fonifch, feine Schwimmfüße. 
(Cancerini). 

* Bruftitüd, eiförmig, hat jeberfeitö eine Erweiterung, mit der es bie 
Füße bededt. 

1. Satt. Oothra Leach. Bruftftüd flach, mit Unebenheiten, an ben 
Seiten gezähnt, und ein wenig aufwärts gebogen. O. scruposs im indi⸗ 
ſchen Ocean. 

-** Bruſtſtũck ohne ſeitliche Erweiterung, viel breiter als lang, vorn ge⸗ 
bogen, hinten abgeſtutzt. 

2. Gatt. Cancer Fabr. Milne Edw. Bruftſtück ſtark gewölbt, das 
dritte Glied ded lebten Paares der Sieferfüße breit, fait vieredig; die 
Scheeren haben oben Eine ſchneidende Leifte. C. integerrimus ganz glatt; 
im indifchen Ocean. 

3.. Gatt. Xantho Leach. Bruftftüd flach, breit. X. floridus, 
rivulosus an den enropäifchen Küften. 

4 Gatt. Platycarcinus Latr. Bruftftüd ein wenig gewolbt, ſehr 
breit, die Scheeren haben Teinen vorjpringenden Kamm. P. pagurus. 
Taſchenkrebs. Stirn mit 3 ftumpfen Kerbzähnen; 9 ftumpfe Kerbzähne 
jeperfeitd am Bruftftüäd; Scheerenipigen ſchwarz, wird faft- fußbreit, an Dem 
enropäifchen Küften; wohlſchmeckend. 

”. Bruitftiud ohne. ſeitliche Erweiterung, vorn breit, wenig gebogen, 
hinten kaum abgeſtußt. 
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5. gett Briphia Latr. Braftftäe wenig breiter als Lang; Stirn ſehr 


breit. E. spinifrous. Dornen au der Stirn; in den europalſchen Meeren. 


b) Dad. Endglied des letzten Bußpanres- breit, ar ben Min: 


. bern gewimpert, Schwimmifähe (Portunini). 


6. Gatt. Carcinus Leaeh. Bruftftüd vorn vohenfbrmig; Angerftiel 

küurz; das Endglied der Schwimmfiße verfchmalert, ſpitzig. 6. maenas. 
Gemeine Krabbe. Grünlich grau; Bruftſtück körnig, feberfeits mit 5 
Zähnen; Stirn ſtumpf breizähnig; in der Nordſee; wird viel gegeffen. 
+ 17T Gatt. Portunus Fabr. Bruſtftück vorn breit, bogenförmig, hinten 
ſchmal, abgeſtutzt; Augenſtiele kurz, dad Endglied der Schwinmfühe oval. 
-  P, puber. Stirn mit 3 Stacheln; 5 vorwärts gerichtete Zähne jederſeit 
am Vordertheile des rauhen Bruſtftückes; Nordſee. 

8. Gatt. Loupea Leach. Braftftüd ſehr breit, am vordern bogenfir. 
migen Rande jederfeitd mit I Stacheln, ‚deren leßter eine ſeitlich vorxagende 
Spitze bildet; Endglied der Schwimmfüße oval. Viele Arten im indiſchen 
und atlantiſchen Ocean; ſchwimmen vortrefflich, oft im hohen Meere. 
9. Gatt. Podophthalmus Lam. Bruſtſtück - fehr breit, fait rhom⸗ 

biſch; Augen an einem langen Stile. P. vigil. Jele de France. 


3. Familie. 


i diereckkrabben. Quadrilatora Latr. (Catometopa Min. .Edw) Brufl 
ſtuck an feiner Vorderkante faſt geradlinig, viereckig oder undeutlich 
herzfoͤrmig; Stirntheil (zwiſchen den Augen): abwärts gebogen. 
Nervenknoten wie bei der vorigen Familie. Die Kiemen meiſt we- 
: - niger als 9, erfüllen nicht die ganze Klemenhoͤhle. Einige teben in 
 .:, den Stüffen, Andere in Löchern, unfern- der Seetũfte. Viele ent- 
fernen fih.oft längere Zeit vom Wafler. - 
1. Gatt. Ooypöda Fabr. . Aisgenftiefe fang, zeichen. sie ; zur - Seiten: 
ide des Bruſtftückes; die Augen nehmen ben größten. Theil. des Augenitieles 


. ein; Bruftftüd viereckig. Sie laufen mit großer Schnelligkeit; leben in der 


“ Nähe des Meeres in- Löchern des Uferfandes; ftreichen nach Sonnenuntergang 


: umher. ©. ippeus (Cancer cursor L.). Am Ende be Auoaniele ein 
— Borftenpiuſel; an der ganzen Rordkũfte Afrika 6. 


2. Gatt. Gelasimus Latr. Augen am Ente des lanen zur Seiten 
ede reichenden ·Stieles, Mein; Scheeren ſehr ungleicher Groͤße. Mit der groͤ 
ßeren Scheere verdecken ſie den Eingang der Loͤcher, in denen fie. ſich am 
Meereögeitade aufhalten, und tengen Üe beim Gehen hocherhaben, als ob fie 
damit winkten. Mehrere Arten in dem Meeren der beißen Zone. 

B. ©att Gecarcinus Leach. . Landkrabbe. Bruftſtück faft Berz: 


förmig, did und Hoch, ‚mit abgerundeten ‚Geitenfanten; Angenftiele Barz, 


die Augengruben reichen nicht bie zu den Vordereden bei Beufiiiiden; die 


Endglieder der Füße mit Stacheln beſetzt. Sie leben anf dem Bande in Böchern, 
an feuchten, moraftigen Otten;. gehen Nachts auf. Nahrung. aus; Fübelid 
- einmal wandern fie in großen Schauren in gerader Richtung, ohne Ach: bach 
hohe Gegenftände darans abbringen zu Taflen, zum Mferwe, um ihre Gier 
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\ aögulege, and nachher ſehr enttraftet zu ihren Wohnplãhen urůd, welche 
nur von wenigen erreicht. werben. -G. ruricola.' Turluru.“ Blutroth, 
mit einem Hförmigen Eindrude: oben auf dem Bruftftüde, geraber, fein gezah— 
nelter Stirnkante, rundlichen Augengruben. Antillen. | 
4. Gatt. Grapsus Lam.. Bruftftüd flach gedrückt; die herabgebogene 
Stirn ſehr breit, daher die Augen nahe an der Vorderede des Bruſtſtückes 
auf kurzen Stielen. Leben am Meexesgeſtade und den Flußmündungen, des 


- Tages: fich. zwiſchen den Steinen verbergend; zeichnen ſich durch bunte gar 


bung aus. G. varius. Mittelmeer. 


5. Gatt. Pinno t heres Latr. Bruſtſtück rundlich Augenſtiele kurz in | 


rundlichen Grübchen, "Die Arten find fehr Hein; ihr Bruſtſtück weich, daher 
fuchen fie bei Tebenden Mies- und Steckmuſcheln Schuß, indem fie fich von. 
den Eleineren Thieren nähren, welche. das Waffer zwifchen deren. Schalen hin⸗ 


einfpült. P.veterum. Im Mittelmeer, in der Stedmufchel; berühmt bei . 
den alter Griechen und Römern, welche feinen Aufenthalt im der Stedmuſchel 


als auf zegenſeitige Zreundſchaft und Dienftleiſtung begründet enjäben., 


4, Familie. 


Rundkrabben. Oxystomata Miln. Eäw. Beifitid mehr ober weniger u 
rundlich; Stirn nicht vorfpringendz bis ſechs Kiemen jederſeits, 
welche die Kiemenhöhle nicht ganz erfüllen ; die Kiemenhoͤhle öffnet 


fig nicht am Grunde der Süße, fondern fie erhält das Waffer durch u | 


einen Kanal, der fih vor. dem Munde öffnet. 


1. Gatt. Calappa Fabr. Schamkrabbe. Bruſtſtück comver, hinten 
mit ſeitlichen ‚Erweiterungen; unter denen ſich die Iegten Fußpaare verbergen = 
fönnen: Scheeren audnehmend groß, zuſammengedrückt, mit einem gezackten 
Kamme; ſie können damit den ganzen Vordertheil des Körpers verdecken 
(daher Schamkrabben). CO. granulata. Fleiſch roth mit tarminrothen war⸗ 
zigen Erhabenheiten; im Mittelmeere. 


2. Gatt. Orithyia: Fabr. Bruſtſtück aifdemig vorn abgeftipt, das. 


legte Jußpaar Schwimmfüße. O. mammillaris, Bruftftüd warzig, init 
2 rothen Bleden und Stacheln an den Seiten. - China. . 


3. Gatt. Matuta Fabr. Bruftftüd rundlich, ſchwach conver, jeder · 


ſeits mit einem ſtarken Dorne; alle Füße mit Ausnahme des erſten Paares 
Schwimmfüße. M. vietrix. Gelblich, roth punktirt. Indiſcher Ocean. 


4. Gatt. Hepätus Latr. Bruſtſchild jehr breit, gewölbt; vorn vegel; 


mäßig gebogen, Scheere mit einem gezackten Kamm, die vordern Beine kön— | 
nen fich faft ganz an der Unterfläche des Körpers verbergen; keine Schwimm: 
füße. Macht den Uebergang von den Rundfrabben zu den Scham⸗ und Bogen: 
krabben. H. fasciatus. Antillen. 

5. Gatt. Ilia Leach. Bruftftüd kugelig; erſtes Fußpaar dünn und ſehr 
fang. J. nucleus (Leucosia nucleus Fabr.). Bruſtſtück körnig, mit einem 
Stachel jederſeits über dem letzten Fußpaare. Mittelmeer. 

6. Gatt. Ixa Leach. Bruftftücd durch einen ſeitlichen Vorſprung faft 
walzenfoͤrmig. I. canaliculata. Isle de France. 

7. ®att. Dorippe: Fabr. Bruftjtüd flach, faſt viereckig, die beiden 
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lebten Fußpaare höher eingelenft, als die andern, Heiner mit einer Kralle 
endigend. D. lanata. Geiten des Bruſtſtückes ganzrandig, mit einem 
Stachel in der Mitte. Mittelmeer. 


II. Unterordnung. Anomura Miln. Edw. 


Das Bruftftäd ift immer mehr entwidelt als der Hinterleib, 
und diejer ift nie in der Weife bei der Ortsbewegung thätig, 
wie bei den Langſchwänzen. Das legte Paar der Kieferfühe ift 
in der Pegel dünner, verlängerter und mehr fußartig als bei 
ben Kurzihmänzen, Das legte oder die beiden letzten Fußpaare 
dienen nicht mehr ald Bewegungsorgane, jondern find verfümmert 
und meift zu Anbeftungsorganen umgewandelt. Die Antennen 
find groß, die mittlern können ſich nit unter die Stirn zurüd- 
legen. Die Gierleiter öffnen fi bei den Weibchen in dem 
Grundgliede des dritten Fußpaares. 


I. Apterura. Hinterleib ohne bewegliche Unhänge, Antennen mittel 
mäßig, alle Ringe des Bruftftüds mit einander verwachjen, Die Kiemen liegen 
ichräg in mehreren Reihen unter der jeitlihen Wölbung. 

1. Familie, 
Rückenfüßer. Notopoda. 

1. Gatt. Dromia Fabr. Das erfte Fußpaar trägt Scheeren, die 4 
andern Fußpaare eylindrifch, die beiden lebten verkürzte Rüdenfüße; innere 
Antennen jehr furz; 14 Kiemen. D. vulgaris. Bruftftüd rauh, vorn mit 
3, jederjeits mit 4 Zähnen; im Mittelmeere,; bewohnt die Untiefen, bäft 
Seeihwämme (Aleyonium domuncula) und Mufchelichalen mit ihren Rüden: 
füßen über fich, unter deren Schuge fie andere Thiere beichleicht. 

2. ®att. Lithodes Latr. Das legte Fußpaar feitlich unter dem 
Bruſtſtück verborgen; Bruftftüd dDreiedig; 11 Kiemenpaare. L. aretica. Bruft- 
ftäd raub, an den Seiten mit Stacheln befept; Stirn mit einer Gabelſpitze 
vortretend; im Nordmeere; groß. 

3. Gatt. Ranina Lam. Die 4 lebten Bußpnare haben platte End: 
glieder, die beiden legten Paare ſtehen höher als die andern; der fiebenglie: 
drige Schwanz iſt nicht unter dad Bruftitüd geichlagen. R. dentata. Im 
indifden Ocean. 


U. Pterygura. Bewegliche Anhänge am vorlegten Gliede ded Hinter: 
leiheg, Die aber mit dem Endgliede meift keine fächerförmige Endfloſſe bilden; 
ber legte Ring des Bruftitüds nicht mit den übrigen werwachfen. 

2. Familie. 
Afterkrebfe. Hippidae. SHinterleib fo lang wie das Bruſtſtück, mit 
harter Hauthedeckung; das erjte Fußpaar hat feine Scheeren; die 
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übrigen, mit Ausnahme bes legten verfümmert-fadenförmigen, find 
plattgliedrige Schwinnmfüße. 

l. Gatt. Albunea Fabr. Bruftitüd Yänglich vieredig; das Endglied 
des erften Fußpaares hakig, gegen dad breite vorlegte Glied Linzufchlagen; 
die Endglieder der übrigen Fußpaare fichelförmig. A. symnista. Indi— 
fcher Ocean. 

2. Gatt. Hippa Fabr. Bruftftüd eiförmig, ſtark gewölbt; das End 
glied des erften Fußpaares verkehrt eiförmig. H. emerita. Brafilien. 

3. Gatt. Remipes Latr. Dad Endglied des erften Fußpaares ſpitzig. 
R. testudinarius. Neu: Holland. 


3. $amilie. 

Ercmitenkrebfe. Pagurina. Das erfte Fußpaar trägt eine ftarfe, zwei⸗ 
fingerige Scheere; daß vierte und fünfte Subpaar find verkürzt, enden 
mit einer Meinen Scheere. 

Gatt. Pagürus Fabr. Hinterleib cylindrifch, weich, um ihn zu 
ihügen, wählen fie die Gehäufe der Meereöfchueden zu ihrer Wohnung, 
welche fie mit fich umbherfchleppen. P. Bernhardus. Bernhards: oder 
Diogeneskrebs. Die rechte Scheere größer ald die linke, wie Die beiden 
folgenden Fußpaare ftachelig-raub; an den europäifchen Küften. Viele Arten 
in den verjchiedenen Meeren. 


4. Familie. 

Porcellanidae. Das erfte Fußpaar trägt Scheeren; der Hinterleib endet 
in eine fächerartige Floſſe, wodurch diefe Familie den Webergang 
zu den Langſchwänzen madıt. 

l. Gatt. Porcellana Lam. Bruftftüd rundlich, flach, Augenftiele 
furz; Schwanz gegen das breitere Aruftftüd umgefchlagen; das lebte Fuß: 
paar dünn, fabenförmig. P. platycheles. Mit großen, nur am Außen: 
rande lang gewimperten Scheeren; in den europäijchen Meeren. 

2. Gatt. Galathea Fabr. Bruſtſtück länglich eiförmig, Augenftiele 
die; Schwanz jo breit wie dad Bruftitüd. G. strigosa. Mittelmeer. 


IH. Unterordnung. Macroura. Langfchwänze, Krebfe. 


Kopfbruſtſtück fchmal, verlängert; Hinterleib vollſtändig ent- 
widelt, länger als das Kopfbruftftüd, 7gliedrig, nicht unter das 
Bruſtſtück umgefchlagen; jedes der 5 eriten Glieder mit einem 
Paare Afterfübe, am vorlegten Gliede ein Paar flojfenförmige 
Anhänge, welde mit dem Endgliede eine fächerförmige Floſſe 
bilden, Antennen fehr lang, die inneren tragen meift 2—3 
Geißeln; das lebte Paar der Kieferfüße mehr fußähnlich, hat 
Ihmale, die übrigen Mundtheile nicht völlig bedeckende Glieder; 
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die Deffnungen der weiblichen Eierleiter am Grunde des dritten 
Fußpaares. Sie bewohnen nur das Waſſer, ſchwimmen rüd- 
wärts, inden® fie das Waſſer mit ihrem Schwanz ſchlagen; die 
meiſten leben im Meere. 


1. Familie. 


Hautfloſſer. Locustina. Koeperbedecung kruſtig, ſehr hart; die Floſ⸗ 
ſenanhaͤnge des Schwanzes bis faſt zur Baſis häufig; das erfte Fuß⸗ 
paar hat feine Scheeren; Meerbewohner. 

1. Gatt. Scyllärus Fabr. . Die Etiele ber "äußeren Fühler tragen 
feine Geißel, find Agliedrig, breit und platt gedrüdt.. S. arctus. Bären: 
krebs. Hinterleib glatt mit aderigen Zeichnungen; die Platten der Fühler: 
ftiele am Außenrande ſtark gezackt; im Mittelmeere. 

2% Gatt. Palinũrus Fabr. Languſte. Der cylindriſche Stiel der 
äußeren Bühler trägt eine lange Geißel; fie erreichen eine bedeutende Groͤße, 


J ſind ſehr ſchmackhhaft. P. quadricornis F. (P. locusta. Ol.) Bruſtſchild 


dornig rauh; die beiden über den Augen befindlichen Stirnzacken innerhalb 
gezähnt; 2 gelbe Flecke auf jedem Schwanzgürtel; im Mittelmeerẽ; wird 11/ 


J Buß lang, an 12 Pfd. ſchwer. — Die Larven haben einen flachen, von 2 
Schildern bedeckten Körper, lang gefttelte Augen und 6 Paar dünne Füße, 


von denen dad legte ſehr verkürzt ift, ihre Kieferfüge ſind verkümmert, und 
ed mangeln noch Die Kiemen. Sie.bildeten bisher die Gattung Phyllosoma 
Leach, und wurden von Diilne Edwards als eigene damilie zu den Maul: 
füßern geftellt, 


2. Familie. Ä 
Aruſtenkrebſe. Astacina. Rörperbebittung truſtig; Fahlhörner in 
| gleicher Höhe.eingelenft; das vordere. Fußpaar hat ſtets Scheeren; 
die Floſſenanhänge des Hinterleibes find ganz kruſtig. 
aa) Nur da vordere Fußpaar hat Scheeren; keine dedende Schuppe über 
dem Stiele ded äußern Fühlerpaares (Thalassiens Miln. Edw.). 
:: 1. Gatt. Thalassina Latr. Die feitlichen Sloffenanhänge des Schwan: 
zes jchmal; der kurze Vorfprung ded vorleßten Gliedes bildet am zweiten 
Sußpaare eine falfche. ‚Schere. T. scorpioides.- Chili. 

b. Auch das 2. und 3. Fußpaar hat kleine Scheeren; den Stiel des Außern 


u Sühlerpanred bebedt oberhalb. eine. Schuppe (Astaciens Miln. Edw.).- 


2. Gatt. Astäcus Fabr. Die äußere Platte der feitlichen Schwanz: 
anhänge befteht aus 2 Stüden; fo auch das Endglied des Hinterleibes; fünfter 


u Ring des Brüftftüdes beweglich. A. fluviatilis, Flußkrebs. Stim- 


fortſatz hat an jeder Seite, und jederſeits an feiner Bafis einen Zahn; ber 
Junenrand der Scheerenfinger fein gezähnelt; bewohnt Ylüffe und Bäde; 
Tages in Uferlöchern verborgen; frißt Mollusten, Snfectenlarven, Aas; han: 
tet fich im Sommer. 
3. Gatt. Homarus Miln. Edw. Das Endglied des Hinterleibes nur 
aus einem Stüde; fünfter Ring des Bruftftüdes unbeweglih. H. marinns. 
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Hum mer. ‚Der Shirnforkfap hat an jeder Seite 3—4- Jahne; die Singer 


ber linken Schjeere haben ſtarke Oöderzäßne; - U/s Sup Yang; in der Nordfee . . 


und dem Mittelmeere. -H: (Nephrops) norvegicus. Geht langſtreckig mit 
großer Schuppe am Grunde der äußern Sühler und woben rlerenförmigen 
Augen. Nordſee und Adriatiſches Meer. 


| 8. Familie. 


Sarneelen. Caridae Latr. Rönperbebedtung di bünn, 1, hornattig; Rumpf 
meiſt zuſammengedruͤckt; die äußern Kühler tiefer eingelenft als die - 
mitilern ‘und mit .einer großen, ihren Stiel’ ganz verdeckenden 
Schuppe verfehen;. das Außere Blatt der Schwanzanhãnge beſteht 
meiſt aud.zwei in einer Naht verwachſenen Stücken; ein oder meh⸗ J 
rere Fußpaare tragen Scheeren. Sãmmtlich Seetbiere. 
 * Mittlere Fühlhoͤrner mit 2 neben eiriander Tiegenden Geiheln 
1. Gatt. Crangon Fabr. Das erite Fußpaur viel dicker als 
Die folgenden, mit unvollfommen jweifingeriger Scheere (das 
hakige Endglied fchlägt ſich nur gegen eine Heine Spige des vorletzten Gliedes 
ein). G. vulgaris. Garneele, Garnat. Durchſcheinend, blaß bläulich 
grün, grau getüpfelt; Bruſtſtück glatt; ein. Heiner Zahn am Grunde dee . 
Lurzen Stirnfortſatzes; 2" lang; häufig in der Nordſee, lebt gefellig a an den | 
Küften, Ihwimmt ſchnell auf dem Rücken; wird geſpeiſt. 
** Mittlere Fühler mit 2 über einander ‚angehefteten Geißeln. 


2. Gatt. Penõus Fabr. Stirnfortfatz lang; zuſammengebrůckt, ſpitzig. .. ” 
gezähnt; die 3 vordern Fußpaare mit Scheeren, daB 3. das längfte.. P. Ca- -. 
ramote:. 2 Furchen auf der Mitte des Bruftftüdes, zwiſchen welchen eine 


in den 113ähnigen Stirnfortſatz uͤbergehende Leiſte befindlich iſt; 9 lang; 
im Mittelmeere; wird an den franzöflichen und italieniſchen Küften in Menge I 
gefangen und geſalzen nach der Levante verſandt. u | 


3. Gatt. Pandälus Leach. Dad erſte Fußpaar kurz, ohne She; . 
Das zweite fehr verlängerte mit kleiner Scheere. P. annulicornis.. Die. . 


Geißel der mittlern Fühler roth geringelt; 3”; an. den Küften Englands. J 
4. Gatt. Nika Risso. Vom erſten Fußpaare nur der rechte, vom 
zweiten beide Füße mit einer kleinen Scheere verſehen, aber der 'vedjte viel 
länger alö der linfe. N. edulis, . Zletfchroth, gelb punktirt; 14/g" lang; 
die Füße des eriten Paared gleich groß; der mittlere Stirnfortiag Tänger 
als die beiden Seitenzähne neben ihm; im Mittelmeer, wird an deſſen Küſten 
viel gegeffen. 0 
5. Gott. Alpheus "Fabr. "Das Bruſtſtůck erweitert ſich nach vorn und 
bildet eine Wölbung über jedem Ange; das erſte Scheerenpaar ſehr groß und 
dick. A. Edwardsii, dentipes. Mittelmeer. 
“.. Mittlere Fühler mit 3 Geißeln. on 
6. Satt. Palaomon Fabr.. Das erfte und zweite Guitar. trägt 
Scheeren, das zweite, länger und kräftiger ald das erfte; hat ein ungeglieder- - - 
tes drittletztes Glied (carpus 'aut.). P. sorratus. Garneele. 3—4“ lang; 


der Stirnfortſatz aufwärts gekrümmt, an der Spitze zweizähnig, oben mit u 


1-8, unten mit 5 Zähnen bejeßt. P, squilla. 2" lang;. Stirnfortjag 
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kürzer, faft gerade, an der Spitze zweizähnig, oberhalb mit 6—7, unterhalb 
mit 3 Zähnen. Beide in der Nordfee. — Bei der Gattung Lysmata Bisso 
befteht der Carpus aus vielen Heinen Gliedern. 


I. Ordnung. Stomatopoda. Maulfüßer, 


Der vom Bruftftüde getrennte Kopf trägt die geftielten, fa- 
cettirten Augen, und die 4 Fühler. Das Bruftftüd ift gegliedert; 
fein Vordertheil bildet ein Schild, welches zuweilen die hintern 
Bruftgürtel von oben bededt. Die Mundtheile find diefelben 
wie bei der vorigen Ordnung; nur fehlt der geibelförmige An- 
bang an den. Kieferfüßen, deren Zahl zuweilen um 2 Paar ver: 
mehrt, zuweilen vermindert ift. Die eigentlichen Bemegunge- 
organe haben oft einen gewimperten Anhang. Der lange viel 
gliedrige Hinterleib trägt blattförmige Afterfüße, an Deren 
Grunde meift die büfchelförmigen, nie in eine Kiemenhöhle ein- 
geſchloſſenen Kiemen figen, und endet mit einer fächerförmigen 
Floffe. Bei einigen fehlen die Kiemen ganz, bei andern figen 
fie am Bruftftüde; (folche Gattungen, aljo die Caridioidea bringt 
Milne Edwards neuerlich wohl mit Recht wieder zu den 
Decapoden, fo dat er die Maulfüßer auf die Familie Unipel- 
tata beihränft). Die Körperbededung ift bornartig, dünn, zu- 
weilen häutig = durchfcheinend. Sie find ſämmtlich Meerbewohner. 


1. Familie, 


Caridioidea. Panzer ähnlich dem der langſchwänzigen Decapoden, Kopf 
mit dem Bruftftüd verfehmolzen, alle Glieder des Bruftftüds mit 
Ausnahme des legten oder der beiden letzten im Panzer vereinigt. 
Hinterleib groß, mit einer fächerartigen Flofje wie bei den Rang. 
ihwänzen aus 7 Gliedern beftehbend. Alle Beine des Bruſtſtücks 
find einander gleich und haben Schwimmfüße. 

* 6-8 Paare Bruftfüße mit jehr entwideltem Palpus, fo daß 
fie gefpalten zu fein fcheinen (Schizopoda Latr.). 

l. Gatt. Mysis Latr, Keine Kiemen. Augen nahe bei einander 
auf kurzen dien Stielen; das äußere Fühlerpaar am Grunde von einer 
Schuppe bedeckt, Das mittlere trägt 2 vielgliedrige Geißeln. M. spinulosus. 
Nordiee. 

2. Gatt. Cynthia Thomps. Cylindrifche, gedrehte Kiemen: 
anhänge an den Hinterleiböfüßen. C. Thompsonii. Atlantifcher 
Ocean. 


II. Ordnung. Stomatopoda, Maulfüßer. 471 


3. Gatt. Thysanopöda Miln. Edw. Federbufchartige Kiemen an der 
Baſis der Bruftbeine. T. tricuspida. Atlantifcher Ocean. 

”" 4 Fußpaare ohne Palpus, 

4. Gatt. Leucifer Thomps. Lintenförmig, Augen und Zühlerpaare 
auf einem langen dimnen Stiele. L. typus. Im Atlantifchen Ocean. 


2. Familie. 


Geufchreckenkrebfe, Squillen. Unipeltäta Latr. Die mittfern Fuͤhler 
haben 3 Geißeln; die äußern find an ihrem Grunde von einer 
Schuppe bededt. Der Mund, unter dem Vorbertheile des Bruft- 
ftücles, dem Bruſtſchilde, gelegen, ift von 5 Paar Kieferfüßen um- 
geben, deren Endglied fi gegen Die Snnenfeite ihres vorleßten 
Gliedes einfchlägt. Ste dienen, befonbers dad fehr verlängerte und 
fräftige zweite Paar, zum Crgreifen und Beithalten bes Naubes; 
während die 3 lebten, an den 3 letten Gliedern ded Bruſtſtückes 
eingelenften Fußpaare allein zur Bewegung dienen, Plauenlos und 
mit einem kurzen, ruderfürmigen Anhange am drittleßten Gliede 
verjehen find; 5 blattförmige Afterfüße finden fi) unter den Seg- 
menten des Hinterleibes, an deren Grunde die büfchelfärmigen 
Kiemen angeheftet find; auch fheinen blafenfärmige geftielte Or— 
gane, die medificirte Geißel, welkhe an ber Wurzel der Kieferflike 
angebracht find, in einiger Beziehung mit dem Athmungsgeſchäft 
zu Steben. 

a) Die 3 hintern, fußtragenden Glieder bes Bruſtſtückes find 
oberhalb niht vom Bruftfchilde bededt. 

Gatt. Squilla Fabr. Bei den einen ift die Junenſeite des vorlepten 
Gliedes der großen Greiffüße mit einer ſchraalen Zuge verfehen, deren einer 
Hand mit feinen Zähnchen, der andere mit ftarten Stacheln beſetzt tft, und 
zwifchen welchen fi das fammförmig gezähnte Endglied einfchlägt. 8. 
mantis. Auf den Segmenten des Leibes 6 erbabene Längsleiſten; 6—8 
lang; im Mittelmeere, Andere haben eine knotige Berdidung am Gelenke 
Der Greiffüße, keine großen Zähne am Endgliede (Gonodactylus Latr.), 8. 
chiragra. 

b. Die 3 Hintern, fußtragenden Glieder bes Bruftflüdes find 
oberhalb von dem erweiterten Bruftichilde bededt. 

Die Gattungen Alima, Erichthus. Bei beiden ift das Bruftſchild 
dünnhäutig, durchicheinend, hat eine weit vortretende Spike. Die Beinen 
Arten finden ſich im atlantifchen und indifchen Ocean. 


Die drei folgenden Ordnungen der Schalenfrebfe (Edriophthalma 
Leach) ftimmen darin mit einander überein, daß ihre Augen ftets un- 
geftielt find, daß nur das vordere Fußpaar zu Kieferfüßen geworden ift, 
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mithin meift 7 Yußpaare als. wirkliche Bewegungsorgane übrig bleiben. 
Nie find deren mehr vorhanden, feltener nur 5 Paare, Indem das 3. und 
4. Bruftfegment feine Beine trägt. Kopf und Bruft find nicht mehr zu 
einem Kopfbruftſchilde verwachfen, foridern der Kopf trägt meift I Baar 
Fühler, iſt von ber Bruft getrennt und dieſe, ınit wenigen Ausnahmen, 
immer in 5—7 Gürtel oder Segmente getheilt. Ale hierher gehörigen 
Thiere erreichen nur eine geringe Größe. 


m. Ordnung. Amphipida, Stohkrebfe 


Der Rumpf meift zufammengedrüdt; das erfte Segment dei 
meift Tgliedrigen Bruftftüdles nicht mit dem Kopfe verwachſen; 
der .Hinterleib vollfommen entwidelt, 6gliederig, ftatt des ein- 
fachen, fchuppenförmigen Endgliedes der vorigen Ordnungen meilt 


E mit einem doppelten Anhange verfehen, der. nebit ben. ſtielförmi⸗ 


gen Afterfüßen der vorletzten Glieder den Thieren beim Sprunge 
dient oder mit dieſen eine Art Endflofſe bildet. Die inneren 
Fühler find über den äußeren eingelenkt, ihr dreigliedriger Stiel 
- trägt eine vielgkiedrige Geißel Als Refpiratignsorgane gelten 
.- Meine häutig blafenförmige Organe, welche ſich unter der. Brufi 
am Grunde der Fußpaare (mit Auönahme des. erſten und. zu: 
: weile aud) bes. leßten) vorfinden. . Die“ unter. den vordern Gür- 


— teln des Hinterleibes angehefteten Afterfüße beſtehen meiſt aus 
2 ſchmalen, gewimperten. von einem cylindriſchen Stiele getra— 


genen Anhängen. Alle leben im Waſſer, die Mehrzahl i im Meere. 


2 Die Gefhlehtööffnungen- liegen bei den. Weibchen zwiſchen dem 


‚ fünften, ‚bei den Männchen zwifchen dem ſiebenten — Subpare 
. Ihre. Eier tragen fie unter der Bruſt 


1. Familie, 


| Bu Güpfer Saltatoria. "Körper ſeitlich jufainmengebrüdt; fets 7: uk 


paare, von denen nicht ſelten die vordern, nie aber die hintern zu 

Greif⸗ oder Scheerenfühen umgeftältet find; die Hüftglieber der 
Fußpaare werden von einen blattförmigen Seitenforijatze ihres 
Bruſtgürtels (epimera) verdeckt; die Endanhänge des Schwanzet 
amd die letzten Afterfußpaare find verlängert, ftielförmig ober gab- 
2° Big, ſchnellen den eingefrümmten -Hinterleib beim. Sprunge; die zu 
einer Unterlippe verwachſenen Kieferfüße tragen ‚einen großen La⸗ 
ſter. Sie ſchwimmen ſehr raſch, auf der Seite liegend; auf dem 
Trocknen oder Grunde hüpfen fie mit bedeutender Schnelligkeit. 


‚IM. Didnung. Amphipoda. Bloftrebfe | . #73 


L. Gatt. Gammärus Fabr, Slohkrebs. Die bern, (ärgern - Fůh⸗ 
ler tragen an der Spitze ihres dreigliedrigen Stieles, neben der langen Geißel, 
einen kurzen 5gliedrigen Baden; die beiden ‚vordern Fußpaare in beiden Ge :. 
ſchlechtern Greiffüße, deren hakiges Endglied ſich gegen das verdickte Fuß⸗ 
blatt einſchlägt. Die Afterfüühe der beiden legten Hinterleiböglieder ‘und die ' 
beiden Endanhänge des Schwanzes find ‚gabelige Springſtiele. G. pulex. 
Flußgarneele Die drei eriten Hinterleiböringe. ohne: Dorn, die letzten mit 


drei. Bündeln feiner Stacheln. verfehen, Augen. rundlich dreiedig; gelblichgrün J 
oder bräunlich; in ſchnellfließenden Gebirgsbächen. G. putsanus,. Auf 


dem hintern Rande der drei erſten Hinterleibsringe ſehr feine Stachelchen, die 
letzten ohne Stachelbündel; keine Augen; weiß; lebt unter der Erde in dem 


Grundwaſſer zwiſchen dem groben Kieſe des Rheinthales, kommt daher hä: 
fig in Brunnen- vor. G. Roeselii (Squilla fluviatilis ‚Rösel).. Die. drei. 


erften Hinterleiböringe verlängern ſich in einen ſtarken Dorn; in tiefen ſtehen⸗ 


den oder ſchwach fließenden Gewäffern. — Zuweilen. fehit der Gaben neben J 


der langen Geißel Am phithoe Leaoh). 
2. Gatt. Orchestia Leach. Die obern Fühler. fürjer ald der ‚Stiel . 

der untern;; das zweite Fußpaar ſtarke Greiffüße; das 6. und 7. langer als 

bie übrigen, ‚O0. littorea.. Gueopäiie Küften, 


2. Familie. 


Wandler. Ambulatoria. Körper (angftredig, wuindriſch ober kaum zu⸗ J 
ſammengedrückt; Fußpaare meiſt 7, ſeltener nur 5, deren Hüft- 


glieder nicht unter ſeitlichen Fortjäßen der Bruftgürtel verfteckt find; 


- die ftielförinigen Endanhänge des. Hinterleibes find zu kurz, um 
‚zum ES prunge zu dienen, oder bilden mit: den hintern Afterfüßen 
; eine Art Schwanzfloſſe; die Taſter ihrer Kieferfüße find kurz oder 


fehlen gänzlich. Die Thiere, ſämmtlich dem Meere angehörig, 


ſchwimmen, die Bauchſeite nad) unten kehrend, und hüpfen nicht, 


fondern laufen auf. bern Grunde. Graben fih in den Schlamm 


ein, ober fertigen fi Röhren an, oder wählen andere Thiere zu 
ihrem ſteten Wohnſitze.  .- 
1. Gatt. Gorophium Latr. Sämmtliche Füße find Gangbeine; nur 


das drittletzte Glied der 4 vordern erwas verdickt; ber Körper ſehr verlätigert- \ 


und dünn; kurze Gabelſtiele am Schwanzende; die antern Zähler ſehr fang 


und ſtark; fle. peitichen damit den Uferfchlamm auf, um.den. darin ſteckenden a 


Gliederwürmern, die ſie gemeinſchaftlich anfallen, beizukommen. C. lon- 
gicorne. Im Sommer an den Küften der Nordfee in zahllofer Menge, 
2. Gatt. Ceräpus Say: Geſtalt der vorigen; das 2. Fußpaar Greif⸗ 


füße, deren zweigliedriger Hafen ſich gegen ein breit dreieckiges Glied ein. 


Schlägt; das Endglied des Schwanzes einfach, ‘oval, bildet mit den hintern 
Afterfühen eine Endfloffe.. C. tubularis. Ya" lang; ſteckt in einer kleinen 
Röhre; Küfte von Nordamerika. 

3. Satt. Phronima Latr. Das 5. ſehr ſtarke zußpaar trägt eine 
große 2fingerige Scheere; eine fächerförmige Schwanzfloffe ang. fech3 fchmalen 
zweiſpitzigen Anhängen. Die Arten [eben in einem durchſichtigen, ſahähn. 
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fihen, an beiden Seiten offenen Gehäufe, das beim Schwimmen umberge 
tragen und in welches auch die Brut abgelegt wird. Dieſes Gehänſe beſteht 
aus der Mantelfchicht abgeitorbener Salpen oder Pyroſomenſtöcke, in dern 
Höhlen (Athemhöhle, Kloakhöhle) der Krebs fich einniftet. Doliolum Otto, 
fälfchlich für eine Qualle angefehen, ift nichts weiter als ein ſolches Phro- 
nima-Gehäuſe, demnach wohl zu unterfcheiden von Doliolam Quoy um 

Gaimard. P. sedentaria. Im Mittelmeere. | 


IV. Ordnung. Laemodipdda. Kehlfüßer. 


Der Hinterleib ift verfümmert, befteht aus wenigen Gliedern 
oder fehlt gänzlich; das Bruſtſtück ift gegliedert und fein erfte 
Glied mit dem Kopfe verwachſen, fo dab das jenem zugehörig 
erfte Fußpaar in der Kehlgegend fit. Auch bier finden fid 4 
Antennen und an der Wurzel aller oder einzelner Fußpaare 
blajenförmige Anhänge, welde der Refpiration dienen. Die 
Weibchen tragen ihre Eier unter der Bruft. Dieje kleine Orb 
nung jchließt fi) eng an die vorige, von der fie fich hauptiäd- 
lich durch den verfümmerten Hinterleib unterjcheidet. 


1. Familie. 

Filiformia Latr. Körper fehr ſchmächtig mit länglichen Gliedern; die 
Füße lang, dünn, mit ftarfer Klaue, die beiden vordern Paare 
Greiffüße; Hinterleib fehlt. "Sie leben zwifchen Seepflanzen. 

l. Gatt. Leptomöra Latr. 7 Fußpaare; die beiden legten am Ent 
des Bruftftüdes angeheftet. L. pedata. SKiemenblafen nur am 2ten, sta 
und 4ten Gliede. Nordſee. 

2. Gatt. Caprella Lam. 5 Zußpaare; das 3. und 4. Segment trägt 
feine Züße, fondern nur ein Paar Kiemenblafen. Mehrere Arten in den 
europäiichen Meeren. CO. linearis. “ 


2. Familie. 


Ovalia Latr. Körper oval, verflacht, and queren Gliedern; Hinterleit 
jehr verfümmert; kräftige Krallenfüße; leben parafitifch. 

Gatt. Cyämus Latr. Mittlere Zühler fehr kurz, 2 einfache Augen 
oben auf dem Scheitel, die zufammengehäuften vorn und feitlich am Kopfe; 
die Füße ded 3ten und Aten Segmentes fehlen, ftatt ihrer lange cylindriſche 
Kiemenanhänge mit Heinen Schuppen am Grunde; bei den Q find diefe Schu 
pen, hinter welchen die Eier liegen, groß. O. coti. Wallfifchlaug. kebt 
als Schmaroger an Walftfchen; im Nordmeere. 


V. Ordnung. Isopoda. Gleichfüßer, Afieln. . 475 


V. Ordnung. Isopöda. &leichfüßer, Affen. 


Rumpf meift etwas verfladht: Bruftftüd 7gliederig; fein erftes 
Segment nicht mit dem Kopfe verjchmolzen. Das einzige Paar 
der Kieferfüße zu einer Art Unterlippe verwachlen, melde nicht 
felten jederſeits einen tafterförmigen Anhang zeigt; auch die Man 
dibeln haben metftens einen Taſter. Der Kopf trägt außer den 
Mundtheilen 2 große, aus Zufammenhäufung vieler einfachen 
gebildete Augen, jeltener zufammengefegte mit glatter Hornhaut, 
und 2 Paar Fühler, von denen das mittlere Paar zumeilen fehr 
verfürzt if. An jedem Gürtel des Bruftftüces ift ein Fußpaar 
eingelenft; dieje find nie Sceeren- oder Greiffüße. An dem 
Grunde der Fußpaare fehlen die häutig=blafenförmigen Reſpira— 
tionsorgane, wofür dagegen unter dem 3—7gliederigen Hinter: 
leibe, meift hinter hornig=blattförmigen Anhängen, kleine häu— 
tige Säckchen angebracht find. Die Weibchen tragen die Eier 
unter.der Bruft. Die meiften leben im Waffer und zwar bei 
weitem die größere Zahl im Meere; einige bewohnen das Land, 
wählen aber feuchte Orte zu ihrem Aufenthalte, da fie einer 
feuchten Luft bedürfen, damit ihre Kiemenfäde nicht.troden und 
zur Reipiration untüchtig werden. 


I. Ambulatores. Das legte Paar der Afterfühe derfel- 
artig oder ftielförmig, gegliedert. 


1. $amilie. 
ldotheidae Latr. Das letzte Hinterleiböglied jehr lang, ohne Anhänge; 
die letzten Afterfühe deckelartig, bedecken die ganze Unterfläche des 
Hinterleibes; im Meere. 
Gatt. Idothsa Fabr. Zwei thürförmige Klappen, welche nicht über 
den Seitenrand des fchlldförmigen Endgliedes reichen. I. entomon. 21/g” 
lang; Kopf jederfeits mit 2 zweilappigen Verlängerungen; Endglied des 5glie: 


drigen Hinterleibes Iang. ftumpf koniſch. Oſtſee. Bel anderen Arten finden 
lich nur 3 oder 2 Hinterleiböglieber. 


2. Familie. . 

Waſſeraſſeln. Asellina Latr. Das letzte Glied tes Hinterleibes ift 
groß, Ihildförmig, und trägt an feinem Ende zwei ftielförmige 
Fortſatze. | 

l. Gatt. Asellus Geoffr. Die ftielförmigen Schwanzanhänge gabelig; 
dag Klauenglied ungeſpalten; die obern Fühler weit kürzer als die untern. 
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A. aquaticus. Wafferaffel.. Sehr häufig in unfern Gräben und Sim: 
pfen; 6-7" fang; 9 trägt: Die Eier in einem Hautjade- vorn unter der Bruft 
2. Gatt.“ Limnoria-Leach. Die Fühler ungefähr gleich lang. L. 


0. terebrans. Nur:2”' lang, aber ſehr ſchädlich, weil fie in großer ‚Meng 


das Holz ber ‚Schiffe und der Hefenbanten zernagt. An den Küften Enz 
lands und Schottlands, nn 


3. Familie. u 


Bu Kandaffeln. Onisoidae Latr. Obere e Süßfer hochſtens Aglieberi, ſeht 
u Hein, Hinterleib öglieberig, mit Meinem Endgliede. 


Die äußern Fühler tragen an - der Spitze eines geknickten, Zgliedrige 
Stieles eine vielgliedrige Geißel; Grundglied der legten Afterfirge lang, vor: 
ftehend, in zwei lange ftielfürmige Anhänge, endend. . Beben an der Küfte. 
1. Gatt. Ligia. Fabr. Körper hinten zugeſpitzt. L. oceanica 
Fühler kürzer als der Körper, Geißel mit 18 Gliedern; Schwanzanhaͤnze 
faſt von der Länge des Hinterleibed; an den Küften.der Rordſee L. italica 
Fühler länger ald der Körper, Geißel mit 20 Gliedern. Italien. 
. ..** Die äußern. Fühler tragen an ber Spitze des geknickten, Sgliebrigen 
Stieles eine kurze 2—3gliedrige Geißel (beſtehen alfo im Ganzen nur an 
7-8. Oliedern); das Grundglied der legten Afterfüße kurz, trägt 2 kurz 


Anhänge, einen äußern 2gliedrigen und einen innern, Heinen. Igliederigen. 


Durch den geringen Schuß, ben die zarten, an der Einlentung der erftm 
Afterfußpaare..befindfichen lungenartigen ‚Organe befigen, erklärt ſich leid 


J daß alle hierhergehörigen Thiere ſowohl im Waſſer als auch in trockner Luft 


ſchnell ſterben; ſie find dandthiere, lieben feuchte ſchattige Orte; gebären leben 
dige Junge. (Affeln 
Au. Die äußern Schwanzanhange ſtielförmig, überragen den Rand dei 


| | "Hinterleibes;- nur wenige. koͤnnen ſich unvolltommen zuſammenkugeln Eor— 


6écellionea Brandt).- 
2. Gatt. Phiioscia Latr. dZůhlergeihel zqledrig⸗ Stirn glatt; Hin: 
.-terleib ‚bedeutend ſchmaler als der. Vorderleib, die äußern Schwanzanhäng 
- Stehen frei an den Seiten hervor. Ph. muscorum. Das Iegte Schwanz 
glied platt und faft Doppelt fo breit wie ‚fang, mit Eurzer und ſcharfer Spike, 


weißlich gelb mit dunklen Fängsftreifen; an Baumrinden nicht ſelten. 


3. Gatt. Opiscus Cuv. Fühlergeißel Igliedrig; 3 Stirnfortſãͤte, 
Ginterleib nicht auffallend vom Borberfeibe abgeteßt; die. äußern: Schwanzan 
hänge liegen theilweiſe wiſchen dem letzten und vorletzten Leibesgürtel. 0. 
murarius. Maueraffel. Oberſeite ſchwarzbraum, meiſt mit ſtaubigen 
| Schwefelfleden; Unterſeite und Füße graulich gelb; gemein an altem Ge 
mäuer, Teltener unter einzelnen Steinen auf freiem elde. 

4. Gatt. Porcellio Latr.. Zählergeigel 2gliedrig; letztes Schwan; 
glied meiſt platt, zuweilen oben der Laͤnge nach gefurcht und faft coman. 
Eugeln ſich nicht zufammen. P. ‚scaber. Kelleraffel. Körper oblong 
graulich ſchwarz, zuweilen mit röthlichen Gürtefrändern; granulirt; tel 
Schwanzglied ſpitz, flach, in ber Mitte wenig gefurcht; fehr zahlreich in Hin: 


. . fern, namenflich in Kellern. P. dilatatus. Körper breit eifärmig, btauu 


mit, hellen Rändern; durch geringe Granulation nicht ganz glatt; legte? 


N. Debug; Ioopoda. Gute, afefn. Bu am | 


Schwänze ach, mäßig zugeſpitzt, ungefurcht; in Kellern nicht ſeiten. P. 
melanocephalus; Körper: länglich eiförmig; Rüden braun mit zwei deut: 
lichen, oft auch einer dritten mittleren weißlichgelben Sledenreihe; Kopf bräun: 


lich ſchwarz; in Guͤrteln ftehende körnige Erhabenheiten;.in "Feldern unter . “ 


Steinen häufig. — Bet andern iſt das letzte Schwanzglied conver, ungefurcht; 
kugeln ſich zuſammen. (Cylisticus Schnitzler.) C. laevis. Bräunlich 
grau, etwas ind - Schieferfarbige giehend; Kopf granlich weiß; felten unter .. 
Steinen. P. spinifrons. Gelblich braun, letztes Schwanzglied und- die - 
beiden äußern Schwanzanhänge gelblichroth; an Baumrinden zuweilen meh⸗ 
rere Fuß über der Erde. 

b. Die äußeren Schwanzanhänge. kurz, tagen. nicht vor, fondern füllen 
nur den. Zwiſchenraum zwiſchen dem legten und vorletzten Schwanzfegmente 
aus. Sie kugeln fich, berührt oder durch Annäherung eines fremden Gegen: 
ſtandes erſchreckt, zuſammen (Armadillina Brandt). 

5. Gatt. Armadillo Latr. Rollaſſel. Die Sqhwarzanhönge mit 
großem Bafal: und Meinem Endgliede. A. officinarum, Graulich oliven: 
grün mit-2—3 Reihen gelber Biete; aleinaſien; ward früher, als Arzneimit · 
tel gebraucht, — 

. Gatt. Armadillidium Brandt. ‚Die Schwanzanhaͤnge mit llei⸗ 

nem —8 und grohem Endgliede. A. vulgaris. Grau, ungefledt. A. 
pulchellus. Aſchgrau, mit weiblichen ober gelblichen „leden. Beide in... 
Deutfchland, unter Eteinen. 


II. Natatores. : Das lee Paar der Afterfũ ße bidet mit 
dem letzten Hinterleibsgliede eine grobe Ste 


4. Familie. 


Sphaeromidae Latr. Kopf groß, quer, die 5 aiſten Hintetleiboglieder 


klein, verwachſen, das letzte groß, ſchildförmig; alle Beine zum 
Gehen. eingerichtet; leben im Meere, einige in ſüßem Waſſer. 

l. Gatt. Sphaeroma Latr. Kann ſich vollkommen einkugeln, wobei 
ſich das äußere Blatt der letzten Afterfüße unter das innere ſchlägt. Sph. 
serratum. Europãiſche Küſten. Sph. fossarum. In den Pontiniſchen 
Sümpfen. 

2. Gatt. Cymodocea Leach. Kann fi nicht einkugeln, und die 
legten Afterfüße können ſich nicht einſchlagen; Stirn gewölbt. O. pilosa. 
Eine Lamelle in dem Einſchnitt des letzten Schwanzgliedes. Mittelmeer- 
C. Montagui. Ohne Camelle in dem Einſchnitt des legten Schwangglie⸗ 
des. Engliſche Küſten. 

3. Gatt. Monolistra Gerst. Die letzten Afterfüße mit ſichelförmigem 
Endgliede; keine Augen; am zweiten Fußpaare Greifhände. M. eoeca. 
Farblos; in der Adelsberger Höhle. | Be 


5. Familie. 


Cymothoädae Latr. Kopf flein; alle ſece Ginterleibsgtiener deutlich, 
nicht verwachſen, das letzte groß, ſchildförmig; die erften drei Buß. 
paare find zum Anklammern eingerichtet; Teben meift paraſitiſch. 
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Gatt. Cymothöa Fabr. Bafls des Schwanzes ſchmaler als die Bruft; 
das Endglied des Hinterleibes breiter ala lang; Fühler faft von gleicher Fänge, 
am Grunde von der Stirn überragt; alle Füße mit ftarlen Klauen. C. | 
oostrum. Parafitifch auf Fifchen ; Rordiee. 

III. Keine, oder doch ungegliederte Anhänge am legten Hin- 
terleibögliede. | 

6. Familie. 

Epicaridae Latr. -Begreift die unvollkommenſten Schwmarogerthiere 
diefer Ordnung. Ihre 14 Füße find kurz, untauglich zum Gange, 
aber geſchickt zum Anklammern. Große Geſchlechtsverſchiedenheit. 
®att. Bopyrus Latr. Der Körper der Q breit verkehrt-eifoͤrmig, weich: 
die 7 Segmente ded Bruftſtückes durch Furchen angedeutet, wie die 6 ©ey: 
mente ded ftumpfen Hinterleibes; jederjeitd unter dem Rande des Bruftitüde 
4 Hautblätter, zwifchen welchen die Eier liegen; 5 Paar blattförmige An- 
hänge unter dem Hinterleibe; Augen fehlen. Sie fiten unter der Schal 
einiger zur Familie der Garneelen gehörigen Krebögattungen über den Riemen. 
Das fehr Heine, ſchmal⸗-längliche Männchen mit 2 punktförmigen Augen, 
icharf gefchtedenen Körpergliedern, hält fich zwifchen den Siemenplatten unter 
dem Schwanzende des Q verborgen. B. squillarum. Dad Weibchen wir 

4'" lang. Nordſee. 


II. Aötheilung. Emtomostraca. 


Der Mund ift mit Kiefern verfehen oder völlig Fieferlos; bie 
Körperbededung meift dünnhäutig, anliegend oder zu einem großen 
Schilde ausgebreitet, der ſich zumeilen ald zweiflappige Schale um 
den Körper faltet. Die Füße find entweder ſämmtlich Scheeren: 
füße und dann um den Mund geftellt, folglih Hülfsorgane beim 
Freffen, Kieferfüße, oder dienen als Bewegungdorgane beim 
Schwimmen, haben dann feine Klaue, und plattgedrüdte, ge 
wimperte, oder cylindrifche, mit einzelnen Borften bejegte Glie— 
der, oder endlid dienen fie Schmarogertbieren zum Anbeften, 
find mit Saugnäpfen oder Krallen verfehen. Die Augen find 
zufammengefegte, mit nicht facettirter Hornhaut; fehlen den 
Schmarogern nicht felten; oft findet fih nur eines. Antennen 
finden fih 1 oder 2 Paar. Gie find, nad dem Bebdürfnifie 
des Thieres, oft verfchiedentlid abgeändert, wo fie nicht nur 
zum Zaften, jondern aud zum Rudern oder Greifen oder Feft⸗ 
bafen dienen follen. Alle leben im Waffer, frei oder an Wafler: 
thieren ſchmarotzend. 
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VI. Ordnung. Poecilopoda. Stachelfüßer. 


Sie begreift die größten Thiere diefer Abtheilung, welche 
hinfichtlicy der Dicke ihrer Körperdede fi) enger an die Schalen- 
frebje anfchließen; im übrigen aber von diefen am meiften ab⸗ 
weichen. Ihr Körper wird von 2 aneinander gelenkten Schil- 
dern bededt. Das vordere, Kopfbruftftüd, ift faft halbmond⸗ 
fürmig, hat 3 Längskiele auf feiner obern gewölbten Fläche, trägt 
an jeder Seite des feitlichen Kieled ein längliches, zujammenge- 
jeptes Auge mitten, und vorn 2 ſehr genäherte einfache. Mitten 
auf feiner vertieften Unterfeite liegt der große Mund, der von 
10 paarweije geftellten Scheerenfüßen. umgeben ift, deren ftadh- 
lige Hüftglieder beim Kauen dienen. Bor dem Munde find auf 
der dreieckigen Dberlippe 2 Kleine fcheerenförmige Fühler einge- 
lenkt; die drei folgenden Fußpaare find als die drei Kieferpaare 
zu deuten. In dem hintern Ausjchnitte des Kopfbruftftüdes ift 
dad zweite, faft dreiedige Hinterleibsjchild eingefügt, auf deſſen 
Unterfeite hinter 6 Paaren blattförmiger Anhänge die fadigen 
Kiemen befeftigt find, und das an jedem Seitenrande ſechs be- 
wegliche, den Afterfüßen entiprechende Dornen trägt. Hinten 
in dem Ausſchnittswinkel des Hinterichildes ift ein ſpitzig dolch⸗ 
fürmiger Anhang eingelenkt. Daher erhielt die einzige hierher 
zu ziehbende Familie den Namen: 


Ziphosura. Schwertfchwänze. Aloluckenkrebfe. | 

Sie begreift nur die Gattung Limulus L. Der Außenrand des Hin- 
terfchildes hat Zadenzähne, zwilchen welche Die beweglichen Dornen eingefügt 
find. Das fünfte Fußpaar trägt an feiner Wurzel einen kurzen äußern 
2gliedrigen Anhang, und neben der Heinen Scheere 5 ſchmale Blättchen, 
Das erfte Fußpaar der Männchen bat meiſt feine Scheere. Die Arten be: 
wohnen den indifchen und atlantifchen Ocean in der heißen Zone; bewegen 
ſich langlam, erreichen eine bedeutende Größe; werden gegeſſen. I. Poly- 
phemus, im atlantifchen Ocean an den ameritanifchen Küſten. L. molué- 
canus, im indiſchen Ocean. 


VL. Ordnung. Branchiopdda. Kiemenfüßer. 


Ihr Mund bat Kiefern; ihre Füße, ſehr verſchieden an Zahl, 
dienen wenigftens zum Theil der Rejpiration; fie jehwingen be 
Handig, jelbft wenn das Thier ruht, und tragen meift Athem⸗ 


> 
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. plätthen. Zwei zufammengefegte Augen mit glatter nicht facet- 
tirter Hornhaut und birnförmigen Kryftalllinfen und ein einfa— 
ches Auge; die erfteren find geftielt, oder. figend, oder zu einem 
einzigen. vereinigt. Die beiden Fühlerpaare find zuweilen ver- 
fümmert, zuweilen werden fie zu Öreiforganen, oder fie dienen 
als Bewegungsorgane. Manche find von einem großen Rüden- 
fhilde, oder von einer zweillappigen Sthale bededt, wor der der 
heimförmige Kopf bervorragt, oder die dad ganze Thier, wie 
eine Muſchel, umhüllt. Lebt meiſt in ſͤhem Waſſer; oft in ur 
geheurer Menge. 


1. Familie. 


Slattfüßer. Phyllopoda Latr. . Ihre güße, deren nie unter 10 Paare 

' vorhanden, haben pfattgedrüdtte, gewimperte Endglieder, und biatt- 

fürmige Anhänge, Kiemen, wodurch fie zum Schwimmen beſonders 

tauglich werden. Die Rorperbedecung iſt bünnhäutig, zuweilen zu 

einem Rückenſchilde ausgebreitet, zuweilen zu einer zweiklappigen 

Schale zuſammengefaltet. Bruftftüd und Hinterleib find gegliedert, 

- ber. leßtere vom Bruſtſtücke meift deutlich abgeſest, trägt am legten 
Gliede zwei lange Anhänge. 


a. Körper nadt, die zufammengehäuften Augen geftielt. 

1. Gatt. Branchipus Schaefl. Kiemenfuß. Körper zufammen 
gebrüdt, ſchmächtig, vielgliedrig; 11 Paar plattgliedrige Schwimmfüße, nebit 
9 fußloſen Segmenten; Augen beweglich, ſeitlich am Kopfe auf einem fiel: 
förmigen Vorfprunge, ein einfaches mitten auf dem Scheitel; die oberen Fi: 
‘ fer fabenförmig mit einer Borfte, am Ende, die untern bei den Männchen 
träftig, zu zwei zangenförmigen Greifwerkzeugen geftaltet; die’ Weibchen hr: 


gen die Eier in einer Taſche unter den erſten Gliedern des Sinterleibed. B. 


stagnalis, mit einem gabeligen Stirnfortfaß beim. Männchen, der von dem 
vereinigten Theile der Bafalglieder der.unteren Fühler entipringt.: B. Grubii. 
"Die Stirnfortfäge der Männchen find lang, bandförmig, mit zahlreichen be 
dornten Fortfägen verfehen und werden aufammengeroltt zwifchen den Fühlern 
‚getragen. B. (Chirocephalus) diaphanus. Innen’ am Grunde br 
unteren Fühler liegen vier fingerförnige Lappen. Alle drei im Frühjahr 
ſehr Häufig in Pfügen, die im Sommer austrodnen. — Andere haben nur 6 
- fuplofe Segmente. (Artemia Leach). A. salina lebt in Salinen. — Nod 
andere haben 19 Sußpaare, nebft 3 oder 4 ‚fußlofen Segmenten (Poiyartemia 
Fisch.). P. foreipatus, im nordöftlichen Alten. 

b. Körper von einem flachen Rückenſchilde bedeckt, die zuſammengehaͤuftũ 
Augen ſitzend. 
2. Gatt. Apus Schaeff. Blattfuß. Ein ovales, hinten ausgeran⸗ 
detes Hautſchild bedeckt von oben die weichern Gürtel der Bruft; fein vor 
ver Kopftheil trägt vorn und oberhalb die genäherten figenden Augen, unter: 
. balb die Kauwerkzeuge und jederfettö neben der Oberlippe zwei kurze Fühler, 
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von denen. das hintere Paar oft fehlt; ſein hinteren Theil Bruſttheil) tft. 
mitten auf der Oberfeite gekielt; Fußpaare find zahlreich, ihre Länge nimmt - 


allmählich ab; oberhalb an ihrem Grundgliede ſitzen die ovalen Kiemenblätt: 
chen; das erfte Fußpaar tft fehr ang, hat 4 vielgliedrige, fadenförmige Aeſte. 


Am Ende des Hinterleibed 2 lange, vielgliedrige Borſten. Die Arten finden 


fi im Frühjahr in großer Menge in Gräben und Sümpfen. A. (Lepi- 
durus) productus. Mit einem ovalen Blättchen. zwiſchen ‚beiden Schwanz- 
boriten, 41 Fußpaare. A. caneriformis. Das Blättchen awijgen den 
Schwanzborften fehlt, 60 Fußpaare. Beide bei uns. 

0. Körper von einer zweillappigen fchließbaren Schale umgeben, bie zu: 
fammengehäuften Augen nahe an einander gerüdt, ſitzend. 

3. Gatt. Limnadia Brong. Schale concentrijch geftreift; dad letzte 
Koörperglied oben ſtachelig und mit zwei krummen Haken; die vorderen Ans 
tennen ſehr kurz, keulenförmig, die hinteren fehr lang, mit doppelter Geißel; 
bie Weibchen tragen die Eier unter der Schale auf der Mitte des Rückens. 
L. gigas (Hermanni); mit 22 Fußpaaren. 

4. Gatt. Limnetis Lovdn. [Hedessa Lievin). Schale glatt; das 


legte Korperglied oben mit zwei Borſten, unten mit zwei kurzen ſpitzen Fort⸗ 
fügen; das erſte Fußpaar dee Männchen iſt Greiforgan; die Augen find faſt 


ganz mit einander verſchmolzen. L. brachyurus. Das Männchen bat 10, 


dad Weibchen 12 Fußpaare. In Lachen in Dänemark und im nordöftlichen 


Deutſchland. 

d. Körper von einer zweiklappigen nicht ſchließbaren Schale umgeben, 
meiſt zufammengehäufte geftielte Augen; leben im Meere. 

5. Satt. Nebalia Leach. Weicht von den vorigen Gattungen ber 
trächtlih ab. Der Körper tft nur zum Theil von der Schale bededt; die 
vorderen Fühler tragen ein ovales Blättchen und eine. vielgliebrige Geißel, 
die hinteren eine vielgliebrige . Geißel; 16 Fußpaare. N. Geoffroyi; an 
den europäifchen Küſten, wird 4" lang. 


Hierher gehören aud) bie foſſilen Trilobiten. 
2. Familie. | 


Wafferflühe. Oladocera Latr. Nur der Rumpf von einer zweiffappigen 
Schale umſchloſſen, der Kopf frei, mit einer helmförmigen Bedek⸗ 
tung, trägt 2 Meine tafterförmige, und 2 ftarfe zweiäftige Fühler, 
welche letteren vorzügli beim Schwimmen dienen; 6, 5 ober 4 


Fußpaare, mit fammförmigen Kiemen. Die Gier tragen die Q auf 


dem Rüden unter der Schale. Die beiden zujammengehäuften Au- 
gen find zu einem einzigen verfchmolzen und durch Muskeln beweg- 
ih. Bet vielen ift am Rücken ein Saugnapf vorhanden, mittelft 
deſſen fie fich feftheften, und nun nach Weife der Rankenfüßer durch 
Strudelbewegung Nahrung herbeiführen. Im Sommer bringen 
die Weibchen auf ungeſchlechtlichem Wege zahlreiche Eier hervor, 
die fich fehr Schnell in der anı Rücken gelegenen Bruthöhle entwideln. 
Erſt gegen den Herbft treten die Männchen auf, und nun legen bie 
Trofchel, Zoologie. 6. Aufl. öl 
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Weibchen ein oder zwei befruchtete Gier (Wintereier), welche von 
einer fefteren Hülle (Sattel, ephippium) umgeben, und zum Ueber 
wintern beftimmt find. 


1. Gatt. Daphnia Müll. Wafferfloh. 5 Fußpaare, die der 4 
serften fehr breit; die deutlich 2lappige, hinten ſpitzige Schale verdedt bie 
Füße ganz; Fühler zweiäftig, der eine Aſt 4:, der andere Igliedrig; Auge 
mittelmäßig; ſchwimmen hüpfend; häuten fih oft. D. pulex. 1”; Schale 
am Rüden gekrümmt mit furzer Spige; bäufig bet und in Sümpfen. D. 
magna. Faſt 2"; Schale mit langer, ftacheliger Spibe; nicht felten. — 
Bei Anderen ift der eine Aſt der Fühler 3-, der andere 2gliedrig, 6 Fuß— 
paare (Sida Straus), 8. crystallina. Noch Andere haben fehr kurze Füh— 
ler, die nicht mehr ald Bemwegungdorgane dienen können (Lynceus Müll.). 
L. sphaericus. — Bei Holopedium Zadd. find die Fühler nicht getheilt, 
tragen an der Spitze drei gefiederte Borften. H. gibberum bei Königäberz. 

2. Öatt. Acanthocercus Schoedier. Schale hinten abgerundet, oben 
in der Mitte ausgefchnitten; am Ende des Schwanzes zwei mit wenigen 
Haaren befepte Borften, fonft ähnlich der vorigen. A. rigidus. Schale 
am freien Rande mit ftachelartigen Borſten beſetzt. Bei und in Torfgräben; 
kämmt mit feinem mit Stachelchen bewaffneten Schwanze die Ruderborften 
der Beine, um fie vom Torfſchlamme zu reinigen. 

3. Gatt. Polypkömus Müll. Bier Zußpaare; Fühler zweiäftig, beide 
Aefte 5gliedrig. ‚Auge fehr groß, nimmt faft den ganzen Kopf ein; Schale 
hinten abgerundet, nur die Grundglieder der Zußpaare dedend. P. oculus: 
in Sümpfen, ſchwimmt auf dem Rüden. — Bei Andern tft der eine Fühler: 
aſt 3:, der andere Agliedrig (Evadne Lovdn). E. Normanni. 


3. Zamilie. 


Süfwaffer-Öfttacoden. Cypridae. Sie haben Teichte- mufchelförnige 
Schalen, weldhe das ganze Thier umfchließen, 4 Paar Füße, deren 
beide vorderen (gewöhnlich als Kiefer gedeutet) Kiemenanhänge tra- 
gen, die beiden Hinteren der Bewegung dienen; 4 Fühler find 
vorhanden, von denen 2 oder alle 4 zum Rudern benußt werden. 
Zwei eng zujanmengedrängte Augen und eine Schleimbdrüje im 
männlichen Gefchlechtsapparat. Die Eier werden von Weibchen 
am Rüden unter, der Schale getragen. Sie leben in Pfügen und 
Gräben; find Mein, felten über 1° groß. 

®att. Cypris Müll. Schale oval pder nierenförmig; 4 Fühler, das 
eine Paar gleich unter den einfachen dicht zufammengedrängten Augen, dad 
andere dicht unter diefen, länger und Inieförmig gebogen, bei der Bewegung 
beſonders thätig. Das dritte Fußpaar mit langem Klauengliede, wird bei 
der Bewegung fihtbar; das vierte ift unter der Echale aufwärts gerichtet; 
der Hinterleib trägt am Ende 2 Borften. C. pubera. Eiförmig, grün, 
behaart, Auge Hein, wird 11/4” lang. C. ornata. Rangftrediger als vorige, 
am Rüden roth und gelb gezeichnet. C. (Cyprois) monacha. Faſt wür- 
felförmig, ſchwarz, hinten am Unterrande zwei Zähne. Diefe und andere 
finden ſich in unferen Pfützen. 
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4. Familie. 


See-Öfttacoden. Cytheridae. Sie haben jhwere Schalen, Klanımer- 
füße, zwei Paar Kiefer, weit entfernt ftehende Augen und feine 
Schleimdrüſe. 


1. Gatt. Cythere Müll. Einfache Augen; nur am zweiten Kieferr 
paar entwidelte Athemplatten. C. lutea. Hat gelbe Gliedmaßen, und röth: 
Yich gelbe Schale; Nordjee. 

2. Gatt. Cypridina M. Edw. Zufanmengefeßte Augen in der Mitte 
der Schale. C. mediterranes. | 


VIO. Ordnung. Entomostraca. Eigentliche Entomoftraceen. 


Unter diefem Namen vereinigt Zenker pafjend bie Cyelo⸗ 
piden oder Copepoden mit den paraſitiſchen Cruſtaceen. Wo 
überhaupt noch Füße vorhanden find, find dieſe zweiäftig; fie 
verfümmern jedoch bei den fchmarogenden Formen bis zum vol- 
Ligen Verſchwinden. Die Eintheilung in Kopf, Bruft und Hin- 
terleib läßt ſich meift nod) erfennen. Die Körperbedeckung derer, 
welche Schwimmfühe befigen, tft die chitinartige, wie bei den 
vorigen Ordnungen, dagegen erinnert der weiche, ‚weißliche Kör- 
per der jehhaften Schmaroger an den der Eingeweidewürmer. 
Die Weibchen tragen ihre Eier außen am Grunde des Hinter- 
leibes in zwei Eierjäden; ein Charakter, welcher dieſe Abtheilung 
am beiten erfennen läßt. Die meiften ſchmarotzen an Fiſchen. 


I. Copepoda M. Edw. Körper deutlich gegliedert; Kiefer; 
leben frei. 


1. Familie. 


Einaugen. Cyclopidae Latr. Körper faſt birnförmig, gegliebert; Kopf 
deutlich und vom verkehrt eiförmigen oder cylindrifchen 3—5glie⸗ 
drigen Bruftftücde geſchieden; am gegliederten Hinterleibe 2 borften- 
tragende Anhänge; Fühler 4, vielgliederig, peitfchenförmig; 4 Paar 
fabenförmige, mit Borften befebte Füße, das 5. Fußpaar ift ru- 
bimentär. Die 2 tragen ihre Eier außen am Grunde des Hinter- 
leibes in blafenförmigen Hautfäden; die ausfommenden Sungen 
haben nur 2 Fühler und 2 Fußpaare. 

1. Gatt. Cyclops Müll. Ein Stirnauge; die untern Fühler einfach; " 
zwei Gierfüde. C. quadricornis Müll. (C. vulgaris Leach.) Bruft- 
jtüd oval Agliederig. In unfern Gräben und Pfützen häufig. 

2. Gatt. Cyclopsina M. Edw. Die untern Zühler gabeläftig; nur 

- 31* 
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ein Eierſac. 0, castor. Bruftttia faft epfinbeih, Gira Bei ud 
in Gräben und Pfügen. 


‘8, Gatt. Sapphirina Thomps. Zwei Augen, Bruſtſtůck Ygliederig 
Im Meere. 8. fulgens. Das Männchen erzeugt Meereöleuchten. 


I. Siphonostoma. Latr. "Das Bruftftück beſicht aud 


mehreren deutlichen Gliedern und trägt 3-4. Fußpaare; Sang- 
mund; Kieferfüße ſehr entwickelt; leben zeitweiſe parafſitiſch. 


a. Kopf ſchildförmig mit Stirnlappen, trägt. ieberjeits die 


‚platten zweigliebrigen Antennen (Reltocophala) 


2. Familie. 


Argulidae Leach,. Kopf von einem rundlich ovalen Shhilde bedeckt, 
das über das Bruſtſtück reicht; große Saugnäpfe ftatt des zweiten 
Paare ber Kieferfüße. Junge beftehen eine Metamorphofe. 

Gatt. Argülus Müll.. 2 Augen, 4 Heine Fühler, das vordere Paar 


"der. Kieferfüße mit 2 Krallen; die 4 Fußpaare des Bruftftüds find Stum—⸗ 
melfüße mit einem doppelten "gefiederten Anhange. A. foliacens. Bei uns 


in ſüßen Wäffern, ſetzt ſich an Fiſche. Die aus dem Cie fchlüpfenden Jun 
gen befigen nur die beiden vorbern Fußpaare und 2 Paar der hintern Schwimn: 
füße; haben dafür vorn vor den vordern 2 Pear lange, piuſelfͤrmige Ruder⸗ 
anhaͤnge. 


» 


38. Familie. 


Be Liſchluſe. Caligidaeo Leach. Kopf wethalb von einem haͤntigen eirun⸗ 


den Schilde bekleidet. Keine Saugnäpfe ſtatt bes zweiten Paars 
der Kieferfüße; lange federartige Fäden -an'den Schwimmfuͤßen; 
- der. Hinterfeib endet-in 2nach hinten gerichteten. Blättern. Der 
Mund ift ein Saugmund ohne Kiefer, zuweilen ein wirklicher Saug 
rüffel. Die Weibchen tragen am Schwanzende fadenfoͤrmige oder 
ſackartige Eierbehälter. | 
Gatt. Caligus Müll. Ein kurzer Fühler. edenſeits am Vordertande 
des Schildes; an ihrem Grunde die Augen; die hintern Fußpaare dünn, 


lang, nicht Schwimmfüße, lange Fäden (Eierbehälter) am Schwanzende. 
Viele Arten, die in zahlreiche Gattungen geſondert ſind. 


v. Kopf Diet, vorn ftampf, am Borderrande mit zwei dünnen 


| korftenartigen Antennen (Faehysophala), 


4. Familie. 


Dichelestidae. Kopf Hein, Körper verlängert, Hinterleib oft verlin⸗ 
mert; Eierfäde Fadenförig, am Hinterende des Bruftftüdes. 
1. Gatt. ‚Anthosoma Leach. Hintere Fühler enden mit einem Hat; 
Bruft oberhalb mit fi) dedenden Hautplatten bekleidet; ftatt der 3 hinteren 
Bußpaare blattförmige Hautanhänge. A. Smithii; an Haifiſchen. 
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2. Satt. Dichelestium Herm, Die hintern Fühler enden. mit einer 
Scheere; keine Hautplatten; * hußpaare. D. Bturionis. An den Kiemen 
der Störe. 

3. Gatt. Lamproglena "Nordm. Bier. pfriemföͤr mige Faͤhler; 2 
Paar vordere Krallenfuͤße, das eine vor, das’ andere hinter dem Saugmunde; 
4 Paar kurze, zweiäftige Schwinmfüße, von denen die beiden Hintern Paare 
mit zunehmendem ‚Alter verſchwinden; feine Schwanzanhänge; ein brennend. 
rothes Stirnauge; 2 Saugnäpfe am. Hinterleibe zwifchen ben Oeffnungen 
der Eierleiter. L. pulchells; an ben Kiemen bed Alands. 


5. Zamilie. 


Ergasilidae. Körper bienförmig, Kopf groß‘ Binterleib entwidelt, Sie 
ſäcke ſackförmig am Grunde des Hinterfeibes. 

Gatt Ergasilug Nordm. Rumpf gegliedert, nackt; 1 Auge mitten 
auf der Stirn; mittlere Fühler vielgliederig, mit Borſten beſcht, bie äußern 
zu Sangarmen umgeftaltet; Mund mitten unter ber. Bruft; 4 Paar. Züftige 
Schwimmfüße; 2 Borften tragende Anhänge am Schwanzende; 9 tragen 2 
lange Eierfäde.am Hinterleibe.. Sie wiederholen die Cyclopen, deren Larven 
die aus dem Cie fchlüpfenden Jungen. ähnlich find; Teben an Flußfiſchen. 
Einige haben 2 Borften an jedem Schanzanhange, fo E. Sie- 
boldii. Grundglied der Fangarme cylindriſch; an Karpfen, Hechten. E. 
gibbus: Grundglied der Fangarme aufgetrieben rundlich, die Segmente des 
Rumpfes wulftig erhaben; am Aal. Andere haben 3 Borften an den. . 
Schwanzanhängen, fo E. trisetaceus; am Wels. 


IN. Lernaeacea. Bruftftüd ohne Gliederung; Füße in imnter er | 
verfümmert oder mißgeftaltet; Sengmund: Kieferfuühe rudimentaͤr. 


6. Familie. 


Chondracanthins. Die Weibchen heften fich "mittels Satenförmiger | 
Haftorgane an, die ald zweites. Fühlerpaar zu deuten find; erftes - 
Züblerpaar ftummelfärmig; die Füße am Bruftftüd find ſehr Hein 
und dienen nicht zum Anheften. - Männchen winzig Klein: on 

Gatt. Chondracanthus de la Roche. Mund weit nach hinten; jeder: 
jeitö mit einem Heinen. Hafen; 3. Paar Kieferfüße, deren. erſtes und letztes 
zum Anklammern dient; 2 Paar ungegliederter gefpaltenen Büße. Mehrere. 

Arten an Zifchen. J 


7. Familie. 

Lernaeädae. Koͤrper weich oder mit knorpelig harter Haut bekleidet, 
durch eine ſeichte Einſchnürung in ein vorderes Kopfbruſtſtück und 
einen zuweilen gegliederten Hinterleib geſchieden; meift 2 Paar An⸗ 
tennen, von denen dad äußere nicht jelten mit Hafen verfehen und 
beim Seftbeften bienlich ift. Augen, .in der Jugend vorhanden, 
fehlen fpäter. Der Mund hat Mandibeln und 2 Paar Marillen. 
Unter dem Bruftftüc befinden fi 4 Füße, von denen 2 kürzer, mit. 
Krallen verfehen, 2 ſehr ſtark, verlängert, und einem gemeinfamen 
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Saugnapfe angewachſen find, mit dem fi die Weibchen anheften. 
Die Q tragen am Hinterende große Eierfäde; die Jungen beftehen 
eine doppelte Metamorphofe. Männchen winzig Kein. 

1. Satt. Achthöres Nordm. Die inneren Antennen 3gliederig; die 
äußern mit doppeltem Cndgliede, von deneh dad innere einen, dad Außere 
mehrere Haken trägt. A. percarum Nordm. Bruftftüd geigenförmig; 
Hinterletb oval, an der Spitze der mittlern Fühler 3 Borften; am Gaumen 
der Barfche. Beim Q, welches 2 ovale Eierfäde am Hinterende trägt, find 
die Füße des 2ten Paares einem gemeinfchaftliden Saugnapfe angemachien; 
beim Kalb fo großen Jg’, welches man am Hinterleibe des 2 angeflammert 
findet, find jene Züße unverwachſen und tragen eine kurze Scheere. Der 
Embryo tft von einer doppelten Eihülle umgeben; hat dann nur 4 pinfel: 
fürmige Füße. Nachdem er das Ei verlaffen, häutet er ſich, hat nun 2 An- 
tennen, 3 Paar vordere SKrallenfüße und 2 Paar zweiäftige Büfchelfühe; 
ähnelt dann alfo den Caligiden. 

2. Gatt. Tracheliastes Nordm. Kopfbruftftüd in einen Iangen 
Hals verlängert; 4 Fühler; die Innern kurz, warzenförmig; die äußern faſt 
wie bet voriger Gattung. T. polycolpus. Hinterleib durchſichtig, oblong, 
mit vielen Erhabenheiten und Vertiefungen; an den Zlofien des lands; 
Metamorphofe wie bei voriger Gattung. 

3. Gatt. Anchorella Nordm. Am "Grunde einer vorderen hals— 
artigen Vorragung liegt ein vorfpringender Saugnapf, der den zu einem 
Saugnapfe verwachienen Füßen entfpricht. A. uncinata. Lebt an Schell: 


fiſchen. | 
8. Familie. 


Pennellinn.. Mund ohne Kauwerkzeuge; Kopf, Bruft und Hinterleib 
ungefchieden ; am Kopfende verſchiedenartig geftaltete Anhänge, mit- 
tels deren fie fi anheften, indem der ganze Kopf fidh in das Thier 
einfentt, auf welchem fie wohnen; eigentliche Fühler und Augen 
fehlen; auch die Fußpaare fehlen gänzlich oder nur kurze Stunmel: 
füße find vorhanden. 

1. ®att. Pennella Oken (Lernaeopenna Blainv.). in gefiederter 
Anhang am Hinterleibe; verfümmerte Fußpaare; Eierbehälter fadenförmig. 
P. sagitta. Auf Seeftichen. 

2. Gatt. Lernaeocera Blainv. Körper gerade, vier fymmetrifche 
Anhänge am Kopfe; NRudimente von Zußpaaren am Munde; Eierfäde fad: 
fürmig. L. esocina. Leib ftiefelförmig; durchſichtig; 4 dicke Anhänge am 
Kopfe; 2 ovale Eierfäde unter dem Körperende; am Hechte, in deſſen Fleiſch 
er fich zur halben Körperlänge einbohrt. Die Zungen haben, noch in ber 
Eihülle eingefchloffen, ein rothes Auge, 2 Zühler und 2 Fußpaare, gleichen 
mithin den Rarven der Eyclopen. L. cyprinacea. Die Kopfanbänge dünn; 
die Eierfäde Yänglich, cylindriſch. An der Karauſche. 

3. ®att. Lernaea L. Körper Sförmig gebogen; unregelmäßig ver: 
äftelte Kopfanhänge; Cierfäde Yang, fadenförmig, unregelmäßig zufammen- 
gewidelt. L. branchialis. Mit drei Kopfanhängen Am Kabeljan. 
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IX. Ordnung. Cirripedia. Rankenfüßer. 


Sie bilden offenbar den Uebergang von den Gliederthieren 
zu den Mollusken, indem fie wie diefe einen Mantel und Schal» 
ftüde befigen, mit jenen in der Bildung des Nervenſyſtemes, den 
gegliederten, fußartigen Ranken, und paarigen, feitlihen Kiefern . 
übereinfommen; deshalb wurden fie früher allgemein zu den 
Mollusken geftellt. Thompſon ſah zuerft ein eines, ber Lim- 
nadia Ähnliches Kruftenthier fich in wenigen Tagen in den Bala- 
nus pusillus verwandeln. Ferner ftellten es Burmeifter’s 
Unterfuchungen außer Zweifel, daß diefe Thiere zu den Crufta- 
ceen gehören, von denen fie den Uebergang zu den Mollusten 
andenten. Sie find ſämmtlich Meerbewohner, fiten beftändig feft 
an Klippen, Pfählen, Muſcheln u. ſ. w. Ihr Gehäus, das den 
meilten zufommt, befteht aus mehreren Schalftüden, ift Produkt 
des fleifchigen Mantel, der nur einerfeits, am der Bauchſeite 
de Thieres, durch einen Schlig geöffnet ift, und mit einem 
fleifhigen Stiele oder einer breiten Baſis auf andern Gegen: 
Itänden fich feftheftet. In ihm ift das Thier in verfehrter Lage 
\o enthalten, daß fi) der Mund unten im erweiterten Grunde 
des Mantel befindet, oben aus feinem Schlitze aber ftredt es 
die gegliederten Ranken und eine chlindriiche Röhre (Schwanz) 
hervor. Am Grunde ber letzteren öffnet fi der After, an ihrem 
Ende die Samenleiter; jeder der beiden Eileiter, mündet an dem 
Grunde bes vorderſten Rankenfußes feiner Seite nad außen. 
Die Mundtheile beftehen aus einer Lippe, Palpen, Mandibeln 
und zwei Marillenpaaren. An der Bauchleite des Thieres zwi⸗ 
hen Mund und Afterröhre ftehen die ſechs Paare der ſogenann⸗ 
ten Ranfenfüße. Seder beftebt aus einem kurzen fleifchigen Stiele 
und 2 bornartigen, vielgliederigen, gewinperten Ranken. Zwi— 
Ihen ihnen an der Bauchjeite findet fi) das aus hintereinander 
liegenden Markknoten gebildete, dem der Gliederthiere durchaus 
ähnliche Nervenfyftem. Die Kiemen unfern des Mundes oder an 
dem fleischigen Stiele der Ranken. Augen und Fühler fehlen 
den erwachfenen Thieren. Sie find meilt Zwitter; bei den ein- 
geichlechtigen leben die Männchen parafitiih auf den Weibchen. 
Die beiden erften Familien befipen veräftelte Gementdrüfen, 
welche einen zur Anheftung dienlichen Kitt abjondern. 
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1. Familie. 


Entenmuſcheln. Lepadina. Der meiſt Shchalen wragende Mantel iſt 
mittelſt eines contractilen, fleiſchigen Stieles feſtgeheftet. Das Ge— 
häus zuſammengedrüͤckt, ſphäriſch dreieckig; beſteht meiſt aus 5 
Stücken, von denen dann 2 große, paarige, ſphäriſch dreieckige 
(Sähitber, seuta)den Vordertheil, 2 Fleinere, paarige (Rücken, terga) 

den Hintertheil,. und ein unpaares (Stiel, carina), welches fie mit 
einander verbindet, den Ruͤckenrand bilden; zuweilen find bie Schal. 
ftücle verfümmert und weiter von "einander entfernt; ſelten fehlen 
fie gänzlid und werden durch einen faft knorpeligen Meberzug 
vertreten. Sie find nie zu einem unbeweglichen Stücke verbunden. 
Die Kiemen find pyramibale, an dem fleifhigen Stiele aller oder 
ber vorbern Rankenfüße angeheftete Lappen. Zwitter. 

1. Gatt. Lepas Linn. (Anatifa Lam.) Entenmufcel. Scale nur 
aus 5 Stücken, ohne kleinere am Grunde; der alte Glaube, daß die Ringel: 
oder Bernttelgänfe aus ihnen entitänden, hat zu ihrem Namen Anlaf ge: 
geben. L. laevis. Schale glatt; in den europäifchen Meeren. L. striata. 
Schale erhaben geſtreift; im atlantiſchen Ocean. 

2. Gatt. Pollicipes Lam: Fußklaue. Außer. den 5 Schalftůtt 
ber vorigen viele kleinere, theils ſich paarig entſprechende, theils unpaare, am 
Grunde des Gehäuſes; der Stiel iſt meiſt ſchuppig. P. cormucopiae, 
Schalſtuͤcke zahlteich, glänzend glatt, der kleineren an 30; „in deu euvopäifchen 

Meeren. 

3. Gatt. Cineras Leach: Mantel nadt, hautig· knorpelig · mit 5 klei⸗ 

nen von einander getrennten Schalſtücken. 0. vittata. Mitielmeer. 

4. Gatt. Otion Leaeb. Mantel nackt; nur 2. kleine Schalſtücke unter 
‘dem Schlitze tragend; 2 ohrenförmige Möhren am Oberrande des Manteld, 
fcheinen dem Waffer den Eintritt zu den Kiemen zu geſtatten deren bier 3 


vorhanden. : O. Cuvieri. Nordſee. 


5. Gatt. Alepas Rang. Mantel nact, ganz ohne Bet A. mi- 
num. Mittelmeer. 


2. Familie 


| Mtereihen, Seepocken. Balanidae. Mantel find oder kaft cofinbrif, 
ungefttelt, mit feiner Grundfläde oder einer von derfelben abgeſor— 
derten Platte an Seethieren, Klippen u.f. w. angeheftet, von einem 
flächen, ceylindrifchen oder abgeftugt koniſchen Gehauſe umgeben, 
beſſen obere Oeffnung durch einen-Dedel aus 4 paarig am Mantel. 
ſchlitze ſitzenden Schalſtuͤcken verſchloffen wird; die beiden Schilder 
J  (seuta) find dreieckig, und haben an ihrer: Annern Fläche. faftimner 
eine Grube. sur Anfügung des Musculus. addücter, und oft.an der 
äußern Ecke eine Grube für den Musculus depressor; an ben bei: 
den Rückenſtücken (terga) unterſcheidet man oben einen Aper, am 

ber Baſis einen Sporn (calcar). Kiemen 2 franzige  flügelförmige 
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Suppen im Grunde des Maniels. Das Gehãͤus beſteht hoͤchſtend 
aus 8 Stücken. Das eine unpaarige beißt. Kiel: (carina), dad ihm — 


gegenüberſtehende Schnabel (rostram); zwiſchen dieſen liegen 
ſederſeits drei Schalftücke, von denen das mittlere Seitenſtüͤck 
(valva lateralis), das dem Kiele zunächſt liegende Kiel-Seiten- -· 


ftüd (valva 'carino-lateralis), ‘das. dem Schnabel anliegende- 
"Sänabel- Seitenftüd (valva. rostro-Jateralis) heißt. Gewöhn- . 
lich find die feßteren mit dem. Schnabel zu: einem Stücke vereinigt.. 


Jedes Schalftüc befteht aus. einem mittleren Haupttheile Wand, J 


IJ paries), welches jeberjeits einen Anhang trägt; liegt der Anhang: 
: außen von dem "benachbarten Schalſtücke, dann beißt er-Strahl 
(radius), wird er von dem benachbarten Schalſtücke überragt, Flä- 


gel (ala). Der Kiel: hat immer zwei Flügel; das Kiel⸗Seitenſtück 


und das ‚Seitenftüd haben immer einerfeitö eirien Flügel, anderer⸗ 
ſeits einen Strahl; das Schnabel⸗Seitenſtück hat, wenn vorhanden, . 
immer zwei Sirchien; der Schnabel Hat eigentlich zwei Flügel, iſt 
‚aber gewößnlich mit dem Schnabel -Seitenſtück verwachlen und bes. 
kommt dann jederſeits einen Strahl: Die Wände und die Radien 
beſtehen in vielen Fällen aus zwei Lamellen, die durch Längsſcheide- 


"wände verbunden find, wodurch Röhren ober Poren gebildet werden. on 


Zwitter. 


A. Schnabel mit Radien; ohne Frügel, alle Seitenftüde u 


einerſeits mit Flügel, ‚anderfeits.. mit Rabius, Wände ver 
oder unten: längsgerippt (Balaninae). 5 
a * Schild und Rüden: des Dedels unler fich ceglichert jede Kieme seht 2 
aus einer Falte. Er 
1 Öatt. Balänus Brug. Sietulye Gehaͤus tulpenförmig, aus Bu 


6. feft. verwadhienen Stüden; Dedel aus 4 dreiedigen, eine fpite Pyramide Bu | 


Bildenden Stücken. Siten in zahlreichen: Gruppen an: Zelfen, auf Seethieren, - 
ohne in deren Subftanz einzubringen, auf einer Falfigen oder häutigen Baſis. 
B. tintinnabulum. Gehäus purpurfarbig, koniſch, länge: und. quergeftreift; 
im atlantiſchen Deean; und- viele andere Arten. J 


2—. Gatt. Totraclita Schum. Nur 4 Santtüt, it porn Bin: 2 


den. T. porosa. In tropiſchen Meeren. 
3. Gatt. Pyrgoma Leach. Alte Schalſtücke zu: einem einzigen ver⸗ 


wachſen, Baſis becherförmig; lebt an Korallen. P. anglicum in ben. euro: 


pätfchen Meeren. Ä 
4. Gatt. Öbelonobia Leach, Sechs ziemlich dicke Schalſtücke, das 
Schnabelftück beſteht innen aus drei rudimentären verbundenen Stücken; 
Baſis häutig. Ch. tostudinaria in den heißen Meeren an Schildkröten... 
Ch. patula im Mittelmeer an Kruſtaceen und glatten Muſchelſchalen. | 


h. Deckelſtücke nicht aneinander articulirt; jede Kieme befteht aus zwei Falten. 


5. Gatt. Coronula Lam. Gehäus aus 6 Stüden, meift etwas ver: J. 
flacht, kreisförmig, oder kurz cylindriſch; Deckel aus 4 Heinen, durch breite 
Haut in der Mündung beſeſtigten Kaltſtüden. . balaenaris. Ball: 
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fifhpode. Flach, mit 6 Bündeln ftrahlenförmiger, glatten, zu 6 ftehenden 
Rippen, weiß; lebt auf der Haut der Wallfiſche. G. diadema. Biel höher, 
mit crenulirten Rippen. Nordiſche Meere. 

6. Gatt. Tubicinella Lam. Gehäus aus 6 Stüden, cylindriſch, 
röhrenförmig, mit wulftigen Querringeln; Dedel aus 4 abgeftumpften, durd 
Haut verbundenen Stüden. T. trachealis. Auf den Wallfiſchen des ſüd⸗ 
lidyen Polarmeered; dringt tief in deren Haut bis auf die Spedluge. 

B. Schnabel mit Flügeln ohne Radien, Schnabel: Seiten: 
ftüde beiderjeits ohne Flügel; Wände nit poröd (Chthama- 
linae). 

7. ®att. Chthamalus Ranz. Mit fechs Schalftücken, häutiger Bafie 
Chth. stellatus. Weit verbreitet. 

8. Gatt. Chamaesipho Darw. Mit vier Schalftüden, Häutiger 
Bafis. Ch. columna. Auftralien. 

9. Öatt. Pachylasma Darw. In der Jugend mit S, fpäter mit 6 
Schalſtücken, kalkiger Baſis. P. giganteum. Mittelmeer. 

10. Gatt. Octomeris .Sow Mit acht Schalftüden, Radien am 
Grunde crenulirt, Baſis häutig. O. angulosa. Südafrica. 


3. Familie. 


Abdominalia Darw. Mantel ohne Kalkplatten, durch eine breite Haft- 
ſcheibe in jelbftgefertigten Höhlungen feftgehaften; Körper deutlih 
gegliedert; höchſtens 3 Paar Rankenfüße. Die Gefchlechter getrennt; 
winzige Männchen follen zu je zweien am Weibchen haften. 

l. Gatt. Alcippe Hancock. Mantel kegelförmig, mit jeitlicher Def: 
nung, Körper nur hinten gegliedert. A. lampas. Engliſche Küften; bohrt 
Höhlungen in Schnedenhäufer. 

2. Gatt. Cryptophialus Darw. Mantel fafchenförmig, ‚mit oberer 
Deffnung; Körper ganz gegliedert. Cr. minutus. Chili; bohrt ſich in die 
Schalen von Concholepas peruviana ein. " 


4. Familie. 


Suctoria Lilljeborg. (Sacculinidae Vanbeneden, Rhizocephala 
Fritz Müller.) Der Körper dieſer feltfamen Ihiere ift ſackfoörmig 
und hat 2 Deffnungen, deren eine, den Mund vorftellt, von welchen 
wurzelartige Röhren in den Wirth des Schmarogers eindringen, 
die viel verzweigt deflen Eingeweide umſpinnen, deren andere zum 
Ein» und Austritt des Waſſers und fpäter zum Austritt der Gier 
dient. In diefen Geihöpfen find alle Organenſyſteme bis auf die 
Geſchlechtswerkzeuge fo verfümmert, daß gleichfam nur eine Kapiel 
übrig bleibt, weldye die Eierſtöcke und Hoden umſchließt. Sie leben 
parafitifch unter dein Schwanze verjchiedener Gruftaceen. Die Lar- 
ven befigen drei Fußpaare und halten die Mitte zwiichen den Lar- 
ven der Lernäen und Rankenfüßer; die Zwitternatur der gefchlecht- 
reifen Thiere nähert fie den Letzteren an. 

\ 
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1. Gatt. Sacculina Thomps. (Pachybdella Dies.) Körper unjymme- 
triſch, ſackförmig, Mund mitten an der Unterjeite, Mantelöffnung am Sei- 
tenrande. S. Carcini. Europa, an Carcinus maenas. 

2. Gatt. Peltogaster Rathke. Körper unſymmetriſch, länglich, 
wurftförmig, Mund unterhalb; Mantelöffnung am Vorderende. P.*Paguri. 
Europa, an Pagurus. 

3. Gatt. Lernaeodiscus Fr. Müll. Körper ſymmetriſch, ſcheiben⸗ 
förmig, Mund am Vorderrande der Scheibe, Mantelöffnung am Hinterrande. 
L, Porcellanae. Braſilien, an Porcellana. 


8. Klaſſe. Vermes. Würmer. 


Die Klaffe ift bier im weiteften Sinne genonimen worden. Wir 
ziehen hierher alle Tangftredigen Thiere mit fehlüpfriger Haut, deren 
Nervenfyftem aus zwei, oft verfchmolzenen, Ganglienreihen am Baudje 
beiteht, und deren Bewegungdorgane niemals wirklich gegliederte Süße 
find, kurz alle Thiere, die nach dem Typus der Gliederthiere organifirt 
find, ohne zu einer der vier Klaſſen der Arthropoden zu gehören. Manche 
Forſcher find geneigt, die Würmer in unferer Begrenzung zu einem eige- 
nen Thierfreife zu erheben, und fie den Arthropoten, Mollusten u. |. w. 
gleichwerthig zu fegen, in welchem Falle unfere Ordnungen zu Klafien 
erhoben werben; dagegen fpricht aber die große Webereinftimmung in der 
Anordnung ded Rervenfuftems mit den übrigen Gliederthieren. Wenn in 
den unterften Formen diefer Thiergruppe das Nervenfyften jehr verein- 
facht erfcheint, fo läßt es fich doc immer, wo es überhaupt hinlänglich 
bekannt ift, auf den Typus der Gliederthiere zurüdführen. Bon Sinnes- 
organen kommen Augen, Gehörbläschen mit Otolithen und ZTentafeln 
als Taftorgane vor. Bei den Bollfommneren ift der Körper fehr deutlich 
gegliedert, bei den Unvollkommneren zeigt er nur ſchwache Spuren einer 
Gliederung, oder ift durchaus ungegliedert. Die höheren Würmer haben 
einen Darm mit Mund und After; der Mund liegt meiſt an der Baud)- 
jeite, vorn oder oft weit vom Vorderende entfernt,-der After liegt in der 
Regel hinten an der Rückenſeite. Andere haben Mund und einen blind» 
endenden Darm ohne After. Einigen fehlt der Nahrungskanal gänzlich. 
Manchen fehlt auch ein Gefäßſyſtem; die meiften befißen ein folches, aber 
fein eigentliches Herz; die Bewegung des zuweilen roth gefärbten Blutes 
wird dur Pulfation der Gefäße hervorgebracht (bei den Annulaten). 
Bei vielen finden fi auf der Haut gefäßreiche Anhänge, Kiemen; bei 
manchen innere Bläschen, welche Waffer zum Athmen in ſich aufnehmen; 
bei vielen (Strudelwürmern, Gingeweidewürmern) fehlen befondere Reipi- 
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ratienborgane gänzlich, Sier ſcheint die Haut eine Einwirkung ded umge 
benden Elementes zu geftatten. Das fogenannte Waffergefähfyftem mag 
“zuweilen mit der Athmung im Zufammenhange ftehen, fcheint jedoch 


u hauptfächlich als Excretionsorgan zu fungiren. Die meiften Ieben im 


Waffer, nur die Regenwürmer feben in’feuchter Erde. Andere lebenzläng- 
(ih im Schlamme der Meeresküſten. Die Eingeweidewürmer leben im 
Innern anderer Thierförper,. das ganze Erben hindurqh, oder u) wäh. 
rend eines Theils ihres Lebens. | 
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1. Ordnung. Annnlata. Gliederwürier. 8 . 


En Ein the i lun g. 
1. Drdnung. Annulata, -Gliederwürmer. Körper mehr 
oder weniger. deutlich gegliedert, ohne Flimmereilien auf der Dber- 
fläche; leben frei. | 





2. Ordnung. Turbellaria. Strudelwürmer. abepern am 


gegliedert, mit Strudel erregenden Wimpern beſetzt; leben frei. 
3. Ordnung. Entozoa. Eingeweidewüͤrmer. Leben im 
Innern anderer Thiere. 


4. Ordnung. Rotatoria. Kaͤderthiere. Kleine chiere mit | 
Räderorganen am Kopfende; leben frei. 


I Drbnung. Annulata. Gliederwürmer. 


Der ſtets langſtreckige Körper iſt meiſt deutlich gegliedert, 
Die Körperoberfläche ift nicht mit Slimmereilien befegt, dergleis 
hen finden fih nur an äußern Kiemen. Das Nervenſy jftem bee 
fteht aus einem Schlundringe und einem Bauchſtrange mit Gan⸗ 
glien. Fühler und einfache Augen kommen in verſchiedener Zahl 





vor, fehlen aber auch oft: die letzteren ſind nicht immer bloß 
am Kopfe, zuweilen trägt jedes Körperſegment ein .Augenpaar . . - 


(Polyophthalmus), zuweilen find an beiden Körperenden Augen 
vorhanden (Fabrieia, Piscicola), ja bei einigen Säbellen find 
die Augen an den Kiemenfäden angebracht. Auch Gehörorgane 
in Form von mit Otolithen erfüllten Bläschen find bei einer 
Reihe von Gliederwürmern nachgewieſen. Die Bewegungdorgane | 
find ſehr verſchieden entwidelt. Sie beftehen oft in. borftentras: 
genden Hödern, von denen ſich dann meiſt zwei jederſeits an 
jedem Koͤrpergliede zeigen; der eine mehr oberhalb, an der Rüden- 
feite, Rüdenftummel (ramus dorsalis), der andere mehr 
unterhalb näher der Bauchfeite, Bauchftummel (ramus ven- 
tralis). Letzterer iſt bei der Ortsbewegung am- thätigften. Zus 
weilen find beide innig mit einander verſchmolzen; zuweilen feh⸗ 
len ſie und es finden ſich nur Borſten in ähnlicher Anordnung. 
Die Borſten durchbohren mit ihrer Wurzel die Haut, auf deren 
innerer Fläche ſich bewegende Muskeln befinden. Die Borſten 
koönnen einfach oder zuſammengeſetzt (aus zwei Stücken) fein; fie 
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find ſpitzig, dolch- oder pfeilförmig, treten weit aus der Haut 
des Höders hervor, ftehen bündelförmig, können mehr oder went 
ger zurüdgezogen werben (Pfriemenborften oder Haarboriten, 
(festucae, setae capillares); oder fie find dider, gerade, \rik, 
ftehen einzeln (Stachelborften, acieulae); oder fie find kurz, platt, 
unter ihrem Ende mit hakigen Zähnden verjehen (Hafkenborften, 
uneinuli), fie ftehen dicht in einer oder zwei Duerreihen an ben 
Bauch⸗, jeltener an den Rüdenftummeln und finden fid nur 
bei den in Röhren lebenden Würmern, denen fie beim Auf- und 
Abfteigen in den Röhren dienlich find. Neben: den Fußhöckern 
finden fich röhrige, ſchwach gegliederte Fäden, Gliedfäden (cim), 
einer neben dem NRüdenftummel, der obere, einer am Band: 
ftummel; zuweilen fehlt einer von ihnen, zuweilen beide, feltene 
tritt noch ein mittlerer zu ihnen hinzu. Wo an den Borbderglie 
dern de3 Körpers die Höder feine Borften tragen, entwideh 
die Gliedfäden ſich mehr, werden dann fühlerähnlich, Fühler 
gliedfäden (cirri tentaculares). Zumeilen ändern fie ab zu häu— 
tigen Schuppen (elytra), oder find blutreich und fcheinen fehlende 
Kiemen zu vertreten. Wenn Fußhöcker und Borften gänzlıd 
fehlen (Apoda), dann fehlen aud die Gliedfäden. In Dielen 
Falle tritt oft ein Saugnapf am hintern Körperende ald Bene 
gungsorgan auf (Blutegel) oder Äußere Bewegungsorgane fehlen 
gänzlih. Der Mund liegt ftet3 am Vorderende und ift oft mit 
Kauorganen verjehen, in andern Fällen kieferlos und nur zum 
Einſchlürfen flüffiger Nahrung geeignet; der After liegt am Hir 
terende oder in defien Nähe am Rüden. Der Darm, ftetö en 
som Munde zum After gehender Schlaudy, hat zumeilen weit: 
Blinddärme, nur felten macht er Windungen. Die Blutcircule 
tion gejchieht in pulfirenden Gefäßen. Oft find äußere Kiemen 
vorhanden, die bei den Fühlerwürmern gewöhnlich an allen 
Sliedern, mit Ausnahme der erften und legten, neben dem obern 
Subhödern angebracht find, wogegen fie Lei den Röhrenwürmer 
nur an wenigen Gliedern, vorn, binten oder in der Mitt, 
gefunden werden; oft fehlen äußere Kiemen gänzlich, und man 
bat innere Bläschen, die fchleifenförmigen Organe, melde War 
jer in fi) aufnehmen, für die Athemorgane angejeben (Regen 
würmer, Blutegel); fie fcheinen jedody mehr die Bedeutung ven 
Sreretionsorganen zu haben. Höchſt entwidelt find die Gr 
ſchlechtsorgane; fie erftreden ſich nicht felten durch einen großen 
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Theil des Körpers. Einige find getrennten Geſchlechts, andere 
find Zwitter. Ale legen Gier ober gebären lebendige. Junge; 
Einige pflanzen fih auch durch Theilung fort. 

Wir unterſcheiden vier Unterordnungen, je nachdem Fühler, 
Fußſtummel und Borſten (Antennata), oder nur Fußſtummel 
und Borſten (Tubicolae), oder nur Borſten (Oligochaeta), oder 
weder Fußſtummel noch Borſten (Apoda) vorhanden ſind. 


J. Anterordnung. Antennata Lam. Fühlerwürmer. 


(Dorsibranches Cuv., Nereideae Sav., Annelides errantes 
Aud. Edw.,. Maricolae Oerst., Appendiculata polychaeta 
rapacia Grube.) 


Die beweglichften der Ordnung; leben frei im Meere, nabe 
den Küften, wo fie Triechen und jchwimmen. Der Kopf trägt 
faft immer Augen und Fühler. Der Mund liegt am Ende eines 
vorftülpbaren, meiſt mit Kiefern verſehenen NRüffels, ift häufig - 
mit ungegliederten Bärteln (Zaftern) umgeben. An jeder Seite 
Fußhöcker, meift zwei (Rücken- und Bauchhöder), und daneben 
ein Gliedfaden. Die Kiemen meift an allen Körpergliedern, 
außer den vorderften und binterften, neben dem obern Glied» 
faden; ſcheinen zuweilen durch dieje, die oft die Geſtalt von 
Hautblätthen annehmen, vertreten 'zu werden. Die Fußhöcker 
tragen Pfrienenborften (setae, festucae), die in Bündeln von 
10 und mehr ftehen, neben diejen öfter einzelne Stadeln, nur 
jelten Hakenborſten. Sie find getrennten Gejchlechts. 

1. Familie. 

Seeraupen. Aphroditese Sav. Söryer länglih, flach; die Segmente 
ungleih, nur abwechfelud mit Gliedfäden verjehen, indem biefe, 
fih zu häutigen Schuppen umbildend, den Schuppen tragenden 
Segmenten zu fehlen fdheinen; am Kopfe 2—4 Augen und Fühler; 
Mund hat 4 Kiefer und Bärteln. 

I. Satt. Aphrodite L. Cuv. 3 Fühler am Kopfe, der mittlere 
fürzer, pfriemenförmig; 2 Augen. Beide Fußhöcker von einander entfernt, 
beide tragen Stacheln, neben beiden ein Cirrus, an jedem NRüdenhöder 
2—3 Büfchel Haarförmiger, feiner goldglängender Borſten. A. aculeata. 
Gemein in mittelländifchen und atlantifchen Meere; alle Borftenbündel der 
Rüttenhöder fpielen in Regenbogenfarben, eine wergartige Maſſe verdeckt die 
Rüdenfchuppen; 4—5” lang. A. (Hermione) bystrix mit unbededten 
Rüdenfchuppen; im Mittelmeere. " 

2. Gatt. Polynde Sar. Körper mehr verlängert, wurmförmig, nur 
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bei einigen Kingfid die frelliegenden Rüdenſchuppen decken nf mit den 
Rändern oder find nur Mein; 5 Fühler; 4 Augen; Zußhöder einander ge: 


- näbert. P. squamata. Oblongumenformig mit 12 Paar Rückenſchuppen; 
| in den europäilchen Meeren. 


3. Gatt. Palmyrä Sav. Ohne Rücdenſchuppen; — — u 
rifera. Den. Iöle De Bourbon. 


2. Familte. 


Kiemenwürmer. Amphinomese gav. Körper flach, dick, langlich oder 


ſpindelformig; die büſchelförmigen oder. veräftelten Kiemen. frei an 
allen Körpergliedern ; Girren an jedem Höderpaare; letztere tragen 
nur Borften, keine Staheln; Mund von mehreren Segmenten 
umgeben, an der Baudhjeite, ohne Kiefer und Bärteln. 
Einige haben 5 pfriemenförmige Fühler und blattförmige, dreifach gene: 


A derte (Chloeia Say.) oder büfchelförmige Kiemen (Amphinome Brug.) neben 
den Rückenhöckern; Andere nur einen Fühler und baumförmige, zwifchen Rüden- 
und Bauchhöder reihenweis geftellte Kiemen Baar Br 


3. Familie, 


| aieſerwürmer. Euniceae Sav. Die Kusbildung ber Suuwertzeuge er: 


reicht bei ihnen den hödhiten Grad. Körper verlängert, vwielglie- 

derig; Kiemen groß, einfeitig gefiedert oder gabelig äſtig, in 2 Rei: 

hen längs dem Rüden oder fehlen; Mund. DR Bärteln, Rüflel 

Präftig mit falfigen oder hornigen Kiefern, 7—9 van der linken 
Seite einer mehr als an der rechten). 

"1: Gatt. Eunice Cuv. (Leodice Say.) 2 Augen; 5 lange Fühler 
Stirn. 2: der 4lappig, jederſeits eine Reihe kammförmiger Kiemen neben 
dem obern Gliedfaden. E. gigantea. Der größte der lebenden Glieder— 
würmer, über 4' lang; mit. 4appiger Stirn, nicht geringelten Fühlern; in 


‚ den. weitindifchen Gewäfſern. E. norvegica. Mit zweilappiger Stirn, un 
mit geringelten Fühlern. Nordſee. 


2. Satt. Onuphis Aud. Edw. 7 Fuͤhler, Kiemen kammförmig ode 
einfach, leben in Röhren. O. eremita. An den enropäifchen Küften. 

3. Gatt. Lysidice Sar. Ohne Kiemen, mit 3- furzen Züblern, ' 
Kiefern. . L. Ninetta. —— 


4. Familie. 


Meerſcolopendern, Nereiden. Nereidae Sav. Körper Tangitredig, 
faft eylindriſch, vielgliederig, Kopf deutlich, mit 4—5 Fühlern, 
meift vorn abgeftußt, Mund mit 2 oder -4 Kiefern; Kiemen fehlen 
oder find einfache Hautläppchen. Wird von Grube in ſechs 
Familien zerfällt. 

1. Gatt. Nereis Cuv. {Lycoris Sav.. Nereide. 4 deutliche Augen; 

2 mittlere fadenförmige Fühler, jederfeits ein äußerer, 2gliederiger, von be: 

beutender Dide, deſſen oberes Glied Hein und rundlicy ift; neben der Stim 
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jederfeitö 4° Zühler- Gliedfaͤden; Riemen, ‚Heine Blättchen mwiſchen den obern | 


Gliedfäden und. Fußhöckern, jederſeits an jedem Segmente 3; 2 gekrümmte 


gezähnte Kiefer; 2 Schwanzfäden am ‚Körperende. Scwinmen und friechen 
ſchlängelnd. N. pelagica.. Gegen 5” lang, bräunlich, am Rüden conver; 
Zußhöder kurz, verwächfen, Alappig;. Nord: und. Dftfee. Bei. Anderen find 
die Rüdenftummel mit den Bauchitummeln verwachſen, keine Kiemen Lycasti 
Sav.). L. brevicornis.. Europäiſche Küften. 

2. Gatt. Nephthys, Cuv. Kopf vorn abgeitust, 4 winzige Zühier, 
an den Fußhöckern große. blattartige Lappen, Kiemen fichelförmig; ein After: 
cirrus. N. Hombergii. Europäiſche Küften. | 

3. Satt. Phyllodoce Sav. 2 Eleine Augen, 4—5 Fühler, zußhoͤder 
verſchmolzen, Cirren blattförmig, meift einen. Theil des Rückens bedeckend. 
Ph. Jaminosa. | 

4, Gatt. Alciope And. Edw. Bon voriger durch zwei große ſeit— 
liche Augen und die Durchſichtigleit des Koͤrpers verſchieden. A A. Edwardsii. 
Mittelmeer. | 

5. Gatt. Syllis.Sav. Kopf Mappig,. 4 Augen, 3 roſenkranzartig | 
geringelte Bühler und. irren, Bauch - und Rüdenhöder verwachſen, NRüffel 
lang, kieferlos, mit einem Meinen .Bohrftachel. S. monilaris. S. (Auto- .. 
Iytus) ‚prolifera pflangt ſich durch Theilung (Generationtwegfe) fort, \ 


5. Familie. 


Aricidae And. et Edw. Körper langſtrecig, am Kopfende verjchmolerh 2: 
Kopf undeutlih; Fühler fehlen oder find verfümmert ; Rüſſel kurz, 





tieferlos; kiemenartige Organe fehten entweber, vder find ben Cirren BE 


ähnlich; fie nähern fih den Erdwürmern. 


1. Satt. :Spio Fabr. Am Kopfe 2 lange Fuhlereirren, alle Ran u. 


jegmente ähnlich gebaut. Sp. seticornis. Nordfee. | 

2. Satt. Aricia Sav. Ofne Fuͤhlereirren, Kopf tegelfbrnüg die 
Borſtenhöcker der vordern Segmente von den: Hintern verſchieden. A. C a vieri. | 
Europäiſche Küften. .. 


3. Gatt. Cirratülus Lam. Körper cylindriſch; Kopf ohne Fübfer- u 


tieren, die Borftenhöder aller Segmente gleich, Kiemen 2 Büſchel vorwärts 
gerichteter Fäden an den beiden borftenlofen Vordergliedern, an jedein fol- 
genden Segmente über der. oberen Borfte ein langer Gliedfaden. C. borea- 
lis. 2—3" lang, von der Dicke eined mäßigen Regenwurms; jederfeits bin: 
ten auf dem Kopfe eine Reihe Heiner: Augenpuntte; lebt im Meeresſande, 
Wwiſchen Steinen; an den Rüften Grönlande. 


II. Unterordnung ‚Tubieölae Cur. Nö Röprenwärmer. . 


(Serpuleae Sav. ‚Sedentaires Lam. Appendiculata polychasta : 
. limivora Grube. ) 


Körper verlängert, vielgliederig; Kopf nicht deutlich geſchie⸗ J 
den; es fehlen demnach Augen und Bühler; der Mund > fieferlot, Br 
—* Zoologie. 6. Aufl. 
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ſelten am Ende eines vorftülpbaren Rüſſels, welcher den meiſten 
fehlt; zuweilen an den Lippen kurze, warzenförmige, öfter lange, 
fadenförmige Zafter, Bärteln; die Fußhöcker meift nahe anein- 
ander, faft zu einem verſchmolzen; die weniger entwidelten Baud; 
böder tragen, ſaͤmmtlich oder theilweis, verftecte, kurze Hafen 
borften, die Rückenhöcker Pfriemenborſten, zuweilen audy umge 
kehrt; nie beide Arten von Borften an demjelben Höder; Glied— 
fäden fehlen faft innmer oder nur der obere ift vorhanden; Kiemen 
finden fi) nur an einzelnen Segmenten, am Borderende, Hit 
terende, oder in der Mitte des Körpers. Dieje Thiere wohnen 
in Röhren, welche fie nie oder nicht leicht verlaffen. Theil⸗ 
find dies Kalkröhren, welde von ihrer Haut durch Ausfchwigung 
gebildet werden, theild beftehen fie aus Sandlörnern, Muſchel— 
ftücdkhen u. dgl., die fih an eine von ihrer Haut abgefonbert: 
Schleimlage anfehen; theils wühlen fie fih im Uferjchlamme 
röhrenförmige Wohnungen, die man ebenfalls mit einer Schleim: 
haut ausgelleidet findet. 


1. Familie. 


Serpuluceen. Serpulacea. Körper wurmförmig; Kiemen ganz vorn in 
der Verlängerung der Körperachfe, pinjelförmig, am Rande zweier 
ten Mund umgebenden Blätter in einfacher oder doppelter Reike; 
Kopflappen nicht ausgebildet, Mund nad vorn gerichtet, ohne 
Rüfſel. 


l. Gatt. Serpula L. Lam. Wurmröhre. Sie wohnen in drehrunden 
oder eigen Kalkröhren, welche mit gewundener Baſis auf Steinen, Mu 
fcheln u. ſ. w. feitfigen. Der Mund am verdidten VBorderende, eine Dur: 
ſpalte ohne Bärteln, zwijchen den beiden bald fächer:, bald kammfoörmigen, 
an einer Seite zweireibig gefiederten SKiemen, unter diefen 2 fadenfürmig 
Anhänge, von denen meiſt einer fich Eeulen- oder trichterförmig verdidt, um 
beim inziehen des Thieres den Eingang der Röhre zu verjchließen (Dede'. 
die vordern Fußhöcker auf einem häutigen Bruftichilde. Nach der Vericie 
denheit des Dedels untericheidet Philippi Untergattungen: Cr iſt horn 
artig, flach trichterförmig, am Rande geferbt (Serpula, S. contortuplicats 
. mit 30-34 Kiemenfäden jederjeitd und mit querrunzeligen Röhren), oder 
kalkig, flach, ganzrandig (Placostegus Ph., S. libera, Röhre frei, glatt 
ähnlich einem Dentalium), oder kalkig, kegelförmig (Vermilia Lam., S. tri 
quetra), oder falfig, halbkugelig mit Sortfägen (Pomatoceros Ph., S. tri 
euspis), oder bhornartig, in der Mitte mit beweglichen Spigen (Eupotamns 
Ph., S. uncinata), oder fpatelförmig, die Röhre des Ihieres Hein, in ein 
flache Spira aufgerollt, mit wenigen Kiemenfäden (Spirorbis Lam., S. nauti- 
loides, Serp. spirorbis, Röhre fcheibenförmig, faft genabelt, runzelig: 
Nordjee), oder falkig mit beweglichen Stacheln (Galeolaria Lam.; S. casspi 
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tosa). Zuweilen find die Bafalblätter der Kiemen fpiraltg aufgerollt (Cy- 
mospira Blainv.). 

2. Gatt. Sabella Cuv. (Amphitrite Lam. Blainv.). Bewohnen leder- 
artige, außen mit Uferfand und Schlamm bekleidete Röhren; 2 fächerförmige 
oder Tammförmige Kiemen; die fadenförmigen Anhänge kurz, nie verdiet; 
ein bäutiges Bruftichild fehlt; Endfegment ohne Augen. 8. penicillus. 
Mit 33—42 Kiemenfäden, Fadenanhänge Elein. S. pavonina (Tubul. peni- 
cillas Müll... Mit 13—23 Kiemenfäden, Fadenanhänge lang; im Nordmeere. 

3. Gatt. Fabricia Blainv. (Amphicora Ehrbg.). Aehnlich der 
vorigen Gattung, aber am Cnöfegment Angen. F. Sabella. Nördlich: 
europäifche Meere. 


2. Familie. 


Hermellaceen. Hermellacea. Körper wurmförmig, aus zwei ſehr ver- 
ſchiedenen Abtbeilungen beftehend, der vordere in Segmente getheilt, 
der hintere dünn, ohne Segmente; Mund ohne Rüffel, von einem 
anjehnlihen Kopflappen überragt, der am Stirnrande abgeftußt, 
und bier mit einem Kranze von Paleen, unten mit mehreren Reiben 
Fühler befeßt ift; Kiemen an den meilten Segmenten der vorderen 
Körperabtheilung. 

Gatt. Sabellaria Lam. (Amphitrite Cuv., Hermella Sav.). Körper 
faft fpindelförmig, mitten etwas verdickt, am fchief abgeftubten Vorderende 
mit flachen, kranzförmig gefitellten Blättchen (Paleen) befeßt, welche beim 
Einziehen des Thieres einen Dedel bilden; Mund an der Unterfeite mit 
vielen Bärteln (Kiemen nad) Savigny); ſchmale Kiemen am Rüdenrande der 
Segmente der vordern Körperabtheilung Sie wohnen gefellig neben ein- 
ander im Uferfchlammte, in Röhren, Die bald Haufen bilden, auf deren Ober: 
fläche man nur die vertieften Mündungen derfelben fieht (S. alveolata), bald 
dicht gedrängt in parallelen Reihen ftehen (S. crassissima). -Beide in der 
Nordjee. 


3. Familie. 


Terebellaceen. Terebellacea. Körper wurmförmig, vorn dicker, bad 
Hinterende dünner oder platter; haufig ein Lippenblatt über dem 
rüffellofen Munde mit zahlreichen fadenförmigen Fühlern; kamm— 
förniige oder baumförmige Kiemen nur an wenigen vorderen Seg— 
menten. Beim erwadhfenen Thiere feine Augen, während die jugend- 
liche Larve deren zwei befitt. 

a. Vorderes Körperende mit Paleen bewaffnet. 

l. ®att. Pectinaria Lam. (Chrysödon Oken, Amphictene Blainv.). 
Köherwurm Mund unterhalb, mit langen, von einer häutigen Ausbrei— 
tung verdedten Bärteln, am ten und Aten Segmente kammförmige Kiemen; 
vorn am fchief abgeftugten Vordertheile dicht kammförmig geftellte goldfarbige 
Blättchen (Paleen). Leben in Röhren, die aus Sandlörnern oder Muſchel⸗ 
ftüdchen zufanmengeleimt find. P. auricoma. Mundlappen gezähnelt; 
30 Bärteln; Röhre aus Sandtörnchen; 3’ lang; Nordfee. 
32* 
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b. Keine Paleen am vorderen Korperende. 

2. Gatt. Terebella Cuv. Mund faſt am Vorderende ; ange bůſchel⸗ 
förmige Bärteln an der Oberlippe, von feinem Rappen bedeckt; 2, 4 oder 6 
baumförmig veräftelte Riemen vorn an den Seiten des Nüdens. T. conchi- 
lega. 8—9" lang, mit 6 Kiemen; Röhre dünn, aus Rufgelitüdden, 
Rordſes: 


4. Familie. 


Maldanien. Maldaniae Sav. Kiemen febten, der Körper befteht aus 
ungleichen Segmenten; der After iſt von leiſchigen Papillen umge⸗ 
ben; die Fußhöcker winzig. | 

Gatt. Clymene Sav. Körper lang, dünn, aus wenigen Start abgefepten 

Gliedern; das vordere, fchief abgeftugte dient ald Dedel; Mund unterhalb, 

“ Ropflappen ohne Anhänge; das letzte Segment bildet einen innen firahlen: 


förmig geftreiften, am Rande gezähnten Trichter; mitten in deflen Grunde 


ber After von einem Kreife fletichiger. Warzen umgeben, C.amphistöma. 
Zu rothen Deere. C. Uranthus und anbere Arten in den eurepüſqhe 
MMeeren. BER en rem ne ren 


5. Familie. | 0 ZZ 
muitelkiemer. Arenicölae (Telethusae Sav.). Viele aſtige Kiemen 
nur an den Mittelgliedern des Körpers: Mund na vorn gerichtet 
Be cylindriſchem Rüſſel, Kopftlappen klein. 


.&att, Arenicöla:Lam. Pierer. Körper: fang, wlindriſch; Mund 
am Vorderende mit kurzen Bärteln umgeben; mut die 20 vordern Koörpet 


glieder, mit Ausnahme des erſten, haben 2 Fußhocker, die Rücken höcker tragen 


„ein Bündel Pfriemenborſten, die Bauchhöcker Hakenborſten; die baumförmiz 
verãſtelten Kieinen auf der. Mitte des Körpers neben‘ den 13 hintern Rüden: 
höckern. A. piscatorum.: Stecken im Sande der Noebfeefüften in- Roi 
‚Menge; werden gun Köder beim: diſchlange gebrau cht. 


| 6. Familie a 
- Pherusen ‘Grube. Keine Keinen; Segmente gieicnrtig und gleid 
fang, Kopflappen mit mehreren Fühlern, und in.den Vorderförper 
zurückziehbar, kein Rufſel vorn am Körper lange Borften; feine 
Röhren. 
Gatt Siphonosioma Otto. 8 diplochaitos, Im Mittelmeere 





Hier moͤgen zwei Gattungen erwähnt. werden, die zwar ſeitliche Anhänge 
“an den Körpergliedern tragen, doch ohne Borften, weghalb Grube fie zu 
zwei befonderen Unterordnungen erhebt . 

Gatt. Tomopteris Eschsch... (Ordn. Gymnocopa Grube). Körper 
- verlängert, init weniger. zahfreichen, nicht durch Furchen abgefegten Segmenten; 
‚ Kopflappen mit Stienfühlen, Mundſegment mit fehr langen ſeitlichen 
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Bühfercherenis- die feitlichen Anhänge der. ‚Segmente find anſehnliche Stoffen Ä 
ohne Borften und Nadeln. Sie fheinen getrennten Geſchlechts. Leben im 
Meere. T. onisciformis. Europäiſche Küſten. 

Gatt. Peripatus Guild. (Ordn. Onychophora Grube). Eoͤrver tung, 
wurmförmig; 2 Bühler und 2 Augen; Rüffel kurz mit’ zwei‘ hakigen Kiefern; 
jederſeits eine Reihe koniſcher Sußttummel, bie “am Ente zwei Klauen 1 tragen. . 
P. juliformis. Antillen. = | u 


II. Unterordnung. Oligochaeta Grube. Erdwürmer. 
| (Terricölae ‚Aud. Edw., Lumbricina Sav.) 
Thiere von ſehr einfacher Organiſation, deren Hauptcharakter 
darin beſteht, daß ihnen eigentliche Fußſtummel abgehen, wofür 
an. den Segmenten fi in ganz entipredhender Anordnung nur 


wenige (2—8). Borften finden, Ihr Körper ift. gegliedert, ver · 


längert, wurmförmig. . Der Kopf ift ftets undeutlich. Fühler, 
Kiefer, aäußere Kiemen, Gliedfäden der: einzelnen Segmente fehlen 
immer; Augen finden fidh zuweilen. Der Mund liegt- am Bor- 
derende, der After ftets am Hinterende. "Sie find Zwitter; die 

Mündungen der Gefchlechtöwerfzeuge find paarig. Sie [eben = 
auf dem ‚Lande, in feuchter. Erbe ober hei | im Waſſer. | 


1. Familie. 


Erdwürmer. Lumbrieina. Körper verlängert, wurmfoͤrmig, cylindriſch, | 
an beiden Enden verjchmälert, deutlich vielglieberig, ‚mit dien 
Reibeswandungen. Der kegelförmige Kopflappen bildet eine Ober- 
lippe; keine Augen, Bärteln oder Fadenbündel; an den Segmenten 
wenig vorragende Hafenborften, die einzeln jederjeitd vier, oder in 


Bündeln von je 2—5 jederfeits zwei Reihen bilden. Rothes Blut. 


Leben in feuchter Erde; Eier jehr Hein, mehrere mit Eiweiß in 
Kapfeln eingejchlofien. 


l. Gatt. LumbricusL. Regenwurm. Oberlippe rüffelförmig vor⸗ 
tretend, ungegliedert, nach hinten in einen Fortſatz ausgehend; am Ende des 
erſten Viertheils des Koörpers eine fleiſchige, den Körper umgebende Wulſt 
(Gürtel, Sattel); Borſten in 4 Reihen. Sie beſitzen einen Muskelmagen; 
ihr Blut iſt dunkelroth. L. terrester (agricola Hoffinsſtr.). Körper aus 
etwa 180 durch eine Querfurche getheilten Ringen; Schwanzende etwas ver⸗ 
flacht; Gürtel vom 29. bis 36. Ringe, weibliche Geſchlechtsöffnungen am 
15. Ringe; iſt die größeſte Art, wird bis 15 Zoll lang. Sie begatten ſich 
im Frühfinge, verbergen fich im Winter 6—8 Fuß tief unter der Oberfläche 
der Erde; fie leben von vermoderten Vegetabilien, welche fie in ihre Löcher 
hinunterziehen. 
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2. Gatt. Helodrilus Hoffmstr. Sehr lang und dünn, mit ſtarken 
Boriten, ohne Gürtel, kein Muskelmagen. H. oculatus. Bid 160 Ringe, 
hellroth mit jchwarzen Boriten. 

3. Gatt. Criodrilus Hofimstr. Körper nad) hinten ftark verſchmä⸗— 
lert, mit ſehr zahlreichen Ringen, 4 Borftenreiben, fein Gürtel. C. lacuum. 
Sm Tegeler See bei Berlin.- Die Eihülfen find bis 2’ Lang. 

4. Satt. Phreoryctes Hoffmstr. Oberlippe rüfjelförmig, gegliedert; 
Borften in 2 Reiben; kein Muskelmagen; hellrothes Blut; über 500 Ringe. 
Die einzige Art Ph. Menkeanus äußerſt jelten, nur in einem Brunnen 
bei Pyrmont gefunden. 


2. Familie. 


Tubificina d’Udek. SKopflappen mit dem Mundfegment verwachien, 
Hautd urchſcheinend, vier Reiben einfacher oder gabeliger Hakenbor⸗ 
ften; Eier groß, mehrere ohne Eiweiß i in eine Kapſel eingefchlofien. 
Leben in ſüßem Wafler. 

l. Gatt. Saenuris Hoffmstr. (Tubifex Lam... Wedelfhwan;. 
Oberlippe fpatelförmig, wenig vortretend; obere Borften haar: und hafen: 
förmig, untere hakenförmig; hellrothed Blut. S. variegata. Lebt in fügen 
PWaffer, wedelt mit dem Schwanze. S. lineata. Im Salzwaſſer der Oftier, 
an der Küfte von Rügen häufig. 

2. Gatt. Rhynchelmis Hoffimstr. (Euaxes Grube). Rüffelmurm. 
Dberlippe rüffelförmig vorgeftredt, gegliedert; Borften in vier Reihen, paa: 
rig bakenförmig; dunkelrothes Blut. Rh. Limosella. Nüffel in einen 
langen dünnen Faden audlaufend, hellviglettroth; Lebt im Schlamme fumpfiger 
Gräben. 


3. Familie. 


Enchytraeina d’Udek. Kopflappen mit den Mundjegment verwad- 
fen, Haut durchſcheinend, Borften kurz, pfriemförmig mit dider 
Baſis; Blut farblos; Cier jehr groß, einzeln in Kapſeln eingefchlof- 
fen. Leben in feuchter Erbe. 

Gatt. Enchytraeus Henle. Oberlippe wenig vortretend; Gürtel 
ſchwach abgefeßt; hellgelblicyed Blut. E. vermicularis., Gelbweißlich, 


ſehr beweglich. Lebt in faulem Holze, vermoderten Blättern, Blumenerde. 
10 Linien lang. 


4, Familie. 


Naſden. Naidina. Kopflappen mit dem Mundſegment verwachfen; 
Körper verlängert fadenförmig, durchſcheinend mit dünner Haut; 
die Borſten pfriemförmig oder hakenförmig, oder beides, ſtehen in 
einer oder zwei Bündelreihen; bei Einigen Augen; Blut farblos; 
Eier groß, einzeln in Kapſeln eingeſchlofſen. Leben im Wafſer, zu⸗ 
weilen paraſitiſch; pflanzen ſich auch durch freiwillige Theilung fort; 
kleine Zhiere.- | 
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1. Öatt. Nais Müll. Körper linienförmig, flach; an den Seiten der 
Glieder lange Boriten, die oberen haar: oder hakenförmig, die unteren hafen- 
förmig; Blut farblos; meift 2 Augen. a) Stirn in einen fadenförmigen 
Rüffel verlängert (Stylaria Lam.). N. proboseidea. 4’ lang. b) Ober: 
fippe kurz, ftumpf: N.-elinguis. 4—5’" Yang; ohne Querbinten. N. ser- 
pentina Mit 3 fchwarzen Haldbinden. Die Arten finden fi in Gräben, 
Pfützen; pflanzen fi) durch Theilung fort, indem ſich am Deutterlörper ein 
neuer Kopf bildet, der fi) mit den hinter ihm befindlichen Gliedern als 
neued Thier losreißt; erfcheinen dem bloßen Auge ald dünne fchlängelnde 
Fäden. | 

2. Gatt. Aeolosoma Ehrb. Ohne Augen, Oberlippe breit, weit 
über Die Mundöffnung vorragend; Borjten zweizeilig, pfriemfürmig; Körper 
ſehr durchfichtig, mit rothen Wärzchen befeßt. A. decorum. Yg—11/g'” 
lang; Borften an jedem Gliede in 2 Bündeln zu fechfen ftehend. A. qua- 
ternarium. Borften in 4 Büfcheln an jedem Gliede zu vieren ftehend ; 
zwiſchen Waſſerfäden. 

3. Gatt. Chaetogaster Baer. Mund vorn, von feinem Kopflappen 
überragt, Borftenbüfchel einzeilig, nady der Bauchfeite gerüdt; Borften gabelige 
Hafenborften. Ch. vermicularis (Limnaei Baer). Heftet ſich gern an 
Waſſerſchnecken (Limnaeus, Physa) an. 

4. Gatt. Dero (Proto) Oken. Borftenbündeldyen zweizeilig, Die 
oberen haarförmig, die unteren hakenförmig; das Schwanzende ift fingerförmig 
gelappt (Kiemen?). D. digitata. In Gräben und Pfüben. — Hieran 
ſchließt fi) Die Gattung Polyophthalmus Quatref., die durch den Beſizz 
von Augen an allen Körpergliedern merkwürdig ift. 


Hierher ftellen wir ald Anhang die eigenthbümliche Gattung Sagitta 
Quoy et Gaim., deren ſyſtematiſcher Ort immer nody fo zweifelhaft ift. Ihr 
Körper ift lang, fpindelförmig, ed laſſen ſich Kopf, Rumpf und Schwanz 
unterfcheiden. Born am Ende liegt der Mund, mit zwei feitlichen Reihen 
von Hafen, oben auf dem Kopfe liegen die Augen; fie find Zwitter, die 
Eierſtöcke liegen im Rumpfe, zwei Höhlungen im Schwanze enthalten die 
Samenthierchen; floffenartige Anhänge am Schwanz und an den Geiten 
bed Leibes. S. bipunctata im Mittelmeer. S. setosa in der Nordſee. 


IV. Anterordnung. Apoda. Glattwürmer. 


Körper weich, gegliedert, ohne Fußhöcker und Fußborſten. 
Die Bewegungsorgane find Saugnäpfe an den Enden des Kör- 
pers, oder befondere Bewegungsorgane fehlen ganz. Sie ges 
hören fämmtlih den Waffer an. Wir vereinigen bier die Dis- 
cophoren und Gephyreen, objleid) fie in ihrer Organijation 
freilich fehr von einander abweidyen. 
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| I. Discophora Grube. Körper weich, länglich oder verlin- 
gert, meift etwas verfladht, vielgliederig, ohne ſeitliche Bewe⸗ 
gungsorgane, an ‚beiden Enden mit einem Saugnapfe ver fehen, 
mitteld deren Hülfe fie ſich .Triehend bewegen, fie ſchwimmen 
durch fchlängelnde Körperbewegungen. Mund. mitten im vordern 
Saugnapfe, After oben am Grunde: des hintern. Der gerade 
zum After gehende Darm bat meift feitliche, blindfadartige Er— 
weiterungen und Anhänge. Das Gefähfnftem tft wohl entwidelt; 
. Athmungsorgane fcheinen nur felten entwidelt, äußere Kiemen 
fehlen immer. Sie find Zwitter, befruchten ſich gegenfeitig; legen 
“ Eier, einige gebären lebendige Junge. Die Geſchlechtslöcher 
liegen vorn in der Mitte der Bauchleite, hinter einander. Die 
fleinen, innen an der Bauchfeite zweireihig gelegenen Bläschen, 
welche ſich durch kleine Löcher öffnen, und an die ſich ſchleifen— 
Förmige Kanäle anſchließen, find Ereretionsorgane. Sie lebe 
m ſüßen Waffer, einige im. Meere, nähren ih von Wafler: 
tbieren oder. faugen Blut; friſche ef iſt zu ihrem Fortleben 
nothwendig. 


1. Familie, 


Olutegel. Hirudinacea Gr. Im Munde mehr oder weniger entwickelte 
| Kieferfalten, welche meift mit jpigen: Zähnen bewaffnet find; fein 
| vorſtreckbarer Rüfſel; rothes Blut. 


1. Gatt. Pontobdolla Leach. Seeegel. Körper eylindriſch, heut 
j lich ‚geringelt, mit ftarfen Warzen befeßt; der.vordere Saugnapf napffürmig. 
vom Körper abgejchnürt; 6 in einer Querreihe ftehende Augen; fangen jib 
an Sifchen an... P. muricata. Wargenhöder reisförmig. geftellt, je 3 un 
3 durch einen Ring Heinerer getrennt; in den europäiſchen Meeren. 
| 2. ®att. Hirudo L. (Sanguisuga Sav.). Blutegel. Der vorder 
- Saugnapf nicht abgefehnürt, von ber- mehrgliedrigen Oberlippe gebildet. Im 
Munde drei halbrunde,. ſcheibenförmig zufammengedrüdte Kiefer, mit gezähr: 
ter Schneide; die zahlreichen Zähnchen derfelben ſchmal, flumpfipigig; 10 
. wenig deutliche Augen, 6 vorn in einer frummen Linie zufammen ‚2 jeder 
ſeits im Naden. Saugen das Blut der Rüdgratsthiere, nur diefe laſſen fit 
in der Heilfunde anwenden. H. medicinalis. Dunkel olivengrün, mit 6 
hell roſtrothen ſchwarz gefleckten Längsbinden auf dem Rücken; Bauch ſchwarz 
gefleckt, Körperglieder körnig⸗rauh. H. offioinalis. Echwärzlid oder 
ſchwärzlich-grün mit 6 roftrothen, ungefledten Rüdenbinden; Bauch gelblich; 
Körperglieder glatt. Beide in Seen, Bächen; letzterer häufiger im ſüdlichen 
Europa; Eier zu 6—18 in ovalen, Ichlammigen Hüljen. 
3. Gatt. Haemöpis Sav. Pferdeegel. Aehnlich den Blutegeln, 
nur die Kiefer verfchieden, mit wenigen ftumpfen, höderartigen Zähnden. 
H. vorax. Glatt; olivenfarbig, mit 6 Reihen Meiner fchwarzer Zleden; 
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Bauch dunkler. Variirt in der Färbung, bat bald roftgelbe, bald roftbraune 
Seitenbinden; dringt in Nafenhöhlen, Luftröhre und Schlund der Pferde, 
Rinder, und felbit des Menſchen, und quält die Unglüdlichen durch Blut⸗ 
entziehung; vermag Durch die harte. Körperhaut nicht zu augen. Lebt be⸗ 
ſonders im firdfichen Europa und im nördlichen Afrika. | 

4. Gatt. Aulastöma Moq. Tand. (Pseudobdella Blainv.). Körper. | 
langftredig, vielgliedrig, fehr weich; Mund Bat viele Längsfalten und vorn 
3 fehr Heine Kieferrudimente; Augen wie bei Blutegeln. A. nigrescons 
(gulo). Grünlich-ſchwarz, mit gelblicher Bauchfeite; fehr Häufig; heißt auch 
wohl Pferdeegel; frißt Regenwürmer; geht auch aufs Land. 

5. Gatt. _Hellüo Oken (Nephelis Sav.). 3 Augen, im Munde 3 
vortretende Falten ftatt der Kiefer; Körper ſchmal. H. vulgaris. 4 Augen 
vorn in einer Linie, ein Paar jederfeite dahinter; auf dem "Rüden ſchwarz⸗ 
braun, oft mit ochergelben in Querreihen geſtellten Punkten; Unterſeite ocher⸗ 
gelb; Junge hell bräunlich, zuweilen fleiſchfarbig; ſehr gemein in Gräben; 
in der Bewegung linienförmig, ſehr munter, ſchwimmt ſchlängelnd, ſpannt; 
die Blutbewegung läßt ich fehr deutlich bei jüngeren Cremplaren beobachten. 


2. Familie. 
Plattegel. Clepsinea Gr. ‚Ein vorftrecbarer, roͤhrenfoͤrmiger, Kiefer 
Toter Rüfſel; farblojes Blut. 
. Gatt. Clepsine Sav. Körper ſehr flach; Augen paarweis 6, 4 
Ser 2 2; tragen.ihre Zungen an der Baudhfeite angeheftet, kugeln ſich ein.. 
C. complanata. Knorpelig anzufühlen; oberhalb oltvenbräunlich, braun 
punktirt, mit gelben und ſchwarzbraunen in. Längsbinden gereihten &leden ; 
6 Augen;. häufig. O. bioculata. Aſchgrau, grau ober roſtroth gefledt; 
2 Augen. Beide ftellen den Wafferſchnecken nach. 
2. Gatt. ‚Piscicola Blainv. Lam. Fiſchegel. Undentlich geringelt. 
Borderer Saugnapf groß, vom Körper abgefeßt; wenig vertieft, napfförmig; 


4 Augenflede auf dem vordern Saugnapfe, IO dergleichen auf dem hinteren; | 


bewegen ſich wie Spannerraupen; feben an Fifchen parafitifch, von deren’ 
Schleim und deren Blute fie fi zu nähren fcheinen. P. geometra (Bir. 
piscium). Faſt zelllang, dünn, gelbbräunlich, 3. Reihen heller Flecke auf dem 
Rüden; an Karpfen, Schleien u. |. w. P. (Cystobranchus) respirans. 
An dem binteren Körpertheile treten jederfeits 11 Bläschen hervor, Die der 
Reſpiration zu dienen ſcheinen; wird Na Zol fang. Im Frühlinge häufig 
an der Barbe in der Sieg. 


3. Samilie. 

Branchiobdellea Gr. Der vordere Saugnapf weniger entwicelt, mit 
Papiſlen; Mund nad) vorn gerichtet, ohne Rüffel, mit zwei platten 
Kiefern; Darın ohne Blindjäde; blaſſes Blut. 

©att. Branchiobdella Odier. Keine Augen. B. Astaci. Auf 
dem Flußkrebs. 
4. Familie, 

Acanthobdellea Gr. Born fein Saugnapf, ftatt feiner einige Duer- 

reihen von Hafenboriten. 
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Gatt. Acanthobdella Gr. Der After liegt micht über jonbern 
in dem hinteren Saugnapfe. A. Peledina. Im Ochotskifchen Meere. 


I. Gephyrea Quatref. Körper nicht gegliedert, Haut 
querrungelig, ohne Saugnäpfe. Das Nerveniyftem ift ganz nad 
dem Typus der Würmer gebildet, beiteht ans Schlundring und 
Bauchſtrang, daher diefe Thiergruppe nicht mit den Holothurien 
verwandt, denen man fie früher wohl wegen der Ähnlichen Kir: 
pergeftalt verglichen bat. Der Darm ohne jadartige Anbünge, 
gerade, oder meift jpiralig gewunden; Gefäßſyſtem oft wenig 
entwidelt, Kiemenanhänge meift vorhanden. Die meiften find 
getrennten Geſchlechts, nur Sipunculus joll zwittrig fein. 


1. Familie. 


Sipunculacea Blainv. Körper mehr oder weniger verlängert; Mund- 
Öffnung am Ende eines vorſtreckbaren, nackten oder mit warzigen 
Höcdern bejegten Rüffels; After am ftumpfen Hinterende oder vorn 
in der Mitte der Rückenſeite. Sie leben im Meere, in Felslöchern, 
in großen Muſcheln, oder ſtecken im Sande und ſcheinen keiner be 
beutenden Bewegung fähig. 


l. Gatt. Echiurus Cuv. Zwei gefrümmte Hafen an der Baud: 
feite ded Vorderendes, zwei SKreife von Borften umgeben dad Hinterende, 
After am Hinterende. Leben im Sande. E. Pallasii (Lumbricus echiurus 
Pall.). Die Borftenkreife find an der Bauchjette unterbrochen. E. Gaert- 
neri Quatref. Die Borftenkreife umgeben dad Thier rundum. Beide an 
den europäifchen Küften. . 

2. Gatt. Thalassema Cuv. Wie vorige, doch mit langem KRüffel 
und ohne die Borftenkreife. Th. Neptuni. Europäiſche Küften. — Zu: 
weilen ift der NRüffel vorn gabelig (Bonellia viridis). 

3. Gatt. Sternaspis Otto. Wie vorige, doch vorn und hinten mit 
Borftenfreifen; unter dem Hinterende eine fchildartige Fläche; After auf 
dem Rüden nahe dem Hinterende. St. thalassemoides. Adriatiſches 
Meer. 

4. Gatt. Sipunculus Gm. Körper an den beiden Enden ftumpf. 
ohne Borften, der Rüffel mit Warzen oder bornigen Hödern beſetzt; After 
born mitten auf der Rückenſeite; fteden im Sande. S. nudus. Die Ouer: 
gürtel durch Längsgürtel gegittert, Iappige Fühler am Mundrande; Mitte: 
meer. — 8. (Phascolosoma) granulatum. Mit cylindrifchen Fühlern, 
nicht gegitterter Haut. Curopa. 

5. Gatt. Priapülus Lam, Vorderende eichelförmig, abgeſchnürt, 
längsſtreifig; aus dem Munde tritt ein röhrenförmiger mit 2 Kreiſen Zähn 
chen beſetzter Rüſſel hervor; After am Hinterende, neben einem fadenfoͤrmig 
traubenartigen Anhange, der wohl der Athmung dient. P. caudatas. Im 
Nordmeere. 
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I. Ordnung. Turbellaria. Strudelwürmer. 


Körper langftredig, drehrund oder flach, ungegliedert, ohne 
Körperanhänge, die ganze Hautoberfläche ift mit Strudel erre- 
genden Wimpern beſetzt. Der Kopf ift nicht deutlich gefchieden. 
Das Nervenſyſtem befteht aus vorderen Ganglien (Schlundring), 
von deren unteren Ganglien zwei Fäden nach hinten abgehen, 
die dem Bauchſtrange der übrigen Würmer entipredhen. Bei 
Vielen punkttförmige Augen, die zuweilen mit Kryftalllinjen ver- 
jeben find, meift nur aus Pigmentfleden beitehen; auch Gehör- 
organe find bei einigen beobachtet; Mund ohne Kiefer, oft einen 
Rüſſel vorjtredend, häufig weit vom Vorderende entfernt; Darm 
bald blind endend, ohne After, bald in einen After ausmün— 
dend. Beſondere Athmungsorgane fehlen, die Haut jcheint die 
Zunftionen der Rejpiration zu übernehmen. Ein Waffergefäb- 
Inftem ift vorhanden: Kanäle, welche den Körper durchziehen, 
ih veräfteln und fih nah außen öffnen. Bei Bielen Nefel- 
organe, wie bei den Gölenteraten. Sie find zum Theil getrenn- 
ten Gefchlechts, zum Theil Zwitter. Sie leben meift frei im 
Waſſer, ſelten auf dem Lande; befigen eine große Reproduc— 
tionsfraft. 


1. Familie. 


Nemertina (Rhynchocoela Schulze). Der Mund befigt einen hervor- 
Itredtvaren, oft bewaffneten Rüflel, der After am Ende eined ge- 
raden Darmed. Gie find getrennten Geſchlechts. Körper weich, 
verlängert, drebrund oder verflaht; Augen in verfchiedener Zahl, 
zuweilen viele, fehlen zuweilen, jollen mit dem Alter zahlreicher 
werden. An jeder Seite des Kopfes liegt meift ein Wimpergrübchen 
(Athemipalten Derfted, Kopfipalten SKeferftein). Sie leben im 
Meere zwilhen Steinen, in Mufcheln; nur wenige im jüßen 
Waſſer. 

a. Im Rüſſel iſt ein ſtacheltragender Apparat vorhanden. Kopfſpalten 
kurz, quer; obere Schlundganglien verdecken die unteren nicht, die Bauch- 
ſtränge entſpringen vom hinteren Ende der unteren Schlundganglien (Enopla 
Sch., Tremacephalidae Keferst.). 

l. Öatt. Prorhynchus Sch. Langitredig, Hein, mit kurzem Rüſſel 
am Körperende. In fühem Waffe. P. stagnalis und fluviatilis. 

2. Gatt. Polia Chisje. Kopf deutlich vom Körper abgeſetzt, ſpitz, 
ohne Augen, Mund nahe dem Borderende. P. sipunculus. Mittelmeer. 

3. Gatt. Borlasia Oken, Koferst. Kopf nicht vom Körper abgefekt, 
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meift mit Augen; Mund einige Kopfbreiten vom Vorderende entfernt; Körper 
gewöhnlich ziemlich kurz. B. mandilla. Mit zahlreichen Augen in vier 
Haufen, weißlih. RB. splendida. Zahlreiche Augen jederfeits in zwei 
Längsreihen, rothbraun mit 5 weißen Rängeftreifen. Beide im Kanal. 

b. Im Nüffel fehlt der ftacheltragende Apparat. Kopfſpalten lang 
oft von Ränge des Kopfes; obere Schlundganglien verlängert, verdeden die 
unteren, die Bauchitränge entfpringen aus den Selten Der untern Ganglie 
(Anopla Sch., Rhochmocephalidae Keferst,). 

4. Gatt. Lineus Sow. Kopf deutlich vom Körper abgefegt, verbrei: 
tert, meift ohne Augen; Kopfipalten bi8 zum Munde. L. longissim us. 
Wird 5’ fang. Englifche Küften. 

5. Satt. Neomertes Cuv. Kopf nicht vom Körper abgejeßt, meift mit 
Augen; Kopffpalten big zum Munde. N. octoculata, Kanal. 


2. Familie. 


Arhynchia Schultze. Sie haben einen geraden Darm, einen After, un 
"find getrennten Geſchlechts wie die Vorigen, doch fehlt ihnen der 
Rüfſel; Kopffpalten vorhanden. 


®&att. Microstomum Oersted. Der Darm erftrestt ſich blindſatari— 
über die Mundöffnung nach vorn; 2 Augen. M. lineare (Planaria line- 
ris Mäll.) langſtreckig, gelblich; plant ſich Durch Quertheilung fort. 


8. Familie. 


Dendrocoela Ehrbg. Körper flach; Darm baumfbrmig veräftelt, fan 
After; fie find Zwitter; haben feine Kopfipalten. Xeben. theils in 
Meere, theils in unjern ftehenden Gewäfſern, frefieri Meine Wafler- 
thiere, und faugen deren Blut; haben ein zähes Leben; abgelänit 
tene Theile werden erfegt und wachſen, wenn fie nicht zu klein fint, 
zu einem ganzen Thiere heran. 

a. Digonopora Stimps. Mit zwei Geichlechteöffnungen. 

1. Gatt. Thysanozoon Grube Zwei Tentacularfalten an dr 
Stirn, Mund vor der Mitte, zahlreiche Augen am Borderrande; oberhalt 
mit Papillen befest. Th. Diesingi, Brocchi. Mittelmeer. 

2. Öatt. Typhlolepta Oerst. Keine Fühler, feine Augen, Mund 
hin ter der Mitte. T. coeca. Nordfee. 

3. Gatt. Leptoplana Ehrbg. Seine Fühler, zahlreiche Augen am 
Scheitel, Mund vor ber Mitte L. hyalina und andere and verschiedenen 
Meeren. 

4. Gatt. Stylochus Ehrbg. Zwei Heine Fühler hinten am Kopf, 
zahlreiche Augen an den Fühlern, feine am Kopfrande, Mund in der Mitte. 
Die Arten in verfchiedenen Meeren. 

5. Gatt. Planocera Blainv. Zwei lange fadenförmige he feine 
Augen, Mund in der Mitte. P. Gaimardii. 

b. Monogonopora Stimps. Mit einer Gefchlechtäöffnung. 

6. Gatt. Dendrocoelum Oerst. Born mit fühlerartigen Vorſprün— 
gen, zwei Augen, Mund in der Mitte des Körpers, Die Aeſte des Darm’ 
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kanals bufchig veräftelt. D lacteum. (Planaria lactea). Mit welligent 


Rande, milchweiß, Darm violett oder grau durchſchimmernd; eine der größten 


einheimifchen Arten, fehr häufig in. ftehenden Gewäffern. 


7. ®att. Planaria Müll. ‚Ohne fühlerartige Borfprünge, zwei ge 


näherte Augen, Mund in. der Mitte, Die Zweige des Darms unveräftelt. 
P. torva. Schmal, aſchgrau, Augen am Rande zweier weißen Flecke. Bei 
uns häufig. 

- 8. Gatt. Polycelis Ehrbg. Viele Heine Augenpunfte in einer Reihe 
am vordern Rande ded Körpers, Mund hinter der Mitte: P; nigra. 
Länglich, ſchwarz, mitten am Vorderrande eine Heine Spike, Die Augen nur 


durch die Lupe wahrnehmbar. Bel uns, doch weniger häufig ald die vorigen 


Gattungen. \ — 

9. Gatt. Geoplana Fr. Müll. Landplanarie. Körper langftredig 
nit einer Sohle, Mund hinter der Mitte. Leben auf dem Lande. Sie haben 
entweder zahlreiche Augen (Geoplana Stimps.), oder 2 Augen (Rhyncho- 
desmus. Leidy) oder Feine Augen (Polyeladus Blanchard). Die. einzige 
europäifche Art tft Rhynchodesmus terrestris (Flansria terrestris Dnjes). 


4. Familie. 


Rhabdoeoela Ehrbg. Körper cylindriſch; in der Mundofrung meiſt 
ein verſchieden geſtalteter Schlund; Darmkanal einfach, ſchlauch⸗ 
- förmig, unveräftelt; fein After; fte find Zwitter, haben keine Kopf 


Ipalten. 


.1.©att. Prostoma Oerst. (Gyratrix. Ehrbg.); Mund am vorderen 
Ende, Schlund rõhrenförmig, dahinter zwei Augen. p. lineare. In J 


ſtehenden Gewäfſern, Torfmooren u. ſ. w. 
2. Gatt. Vortex Ehrbg. Mund unterhalb, nabe dem vordern Ende, 


Schlund .tonnenförmig, 2 Augen. - V. truncata. Born abgeftubt; hinten 


zugeſpitzt, bräunlich. 3/4" lang. Bei ung in ftehenden Gemäffern gemein. 
3. Gatt. Mesostomum Dujes. Mund unten in der Mitte, Schlund 

ringförmig, 2 Augen: ° M. Ehrenbergii. Bräunlich, durchſichtig, Die 

Schwarzen Augen ftehen auf dem erſten Viertel des Körpers. In Zeichen und 


Gräben. — Andere haben keine Yugen-(Typhbloplana Ehrbg.). M. varia-. 


bile. Grün, grau oder milchweiß, an beiden Gaben angefpist k"". fang. 
In ſtehenden Gewäffern. 

4. Gatt. Schizostomum Schmidt. Mund eine Lingeſpalte nahe 
den vorderen Körperendes fein muskuloͤſer Schlund; hinter dem Munde die 
Augen. S. produetum.. Gelbliche in Regenpfüben; gebärt lebendige Ienge 


IM. Ordnung.  Entozoa. Eingeneidewürmer. 


Thiere von jehr verfchiedener Drganifation und Geſtalt, die 
nur darin mit einander übereinſtimmen, daß fie i im Innern ans 
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derer Thierförper entftehen, leben und ſich fortpflanzen. Sonſt 
laffen fie fih den verjhiedenen Formen der ungegliederten Wür— 
mer vergleichen. Ein Nervenſyſtem ift bereit3 bei vielen entdedt; 
Blutgefäße deögleihen. Bejondere Athemorgane fehlen und ſcheinen 
auch wegen des Aufenthaltes unnöthig. Augenpunfte find bei 
einigen wahrgenommen, namentlich bei einigen Trematoden-Lar— 
ven; auch bei Scolex polymorphus und bei Gyrodactylus auri- 
culatus. Eigentliche Fühler fehlen, ihnen ähnelnde Fortſätze 
dienen zum Feſthäkeln und zum Zaften. Der Körper it weich; 
die Haut jchleimig, weift farblos, zeigt oft eingewebte Mustel- 
fafern. SKauorgane fehlen dem Munde, dey nur zum Auffangen 
flüſſiger Nahrungsftoffe fähig jcheint. Die Bildung des Darmes 
verfchieden nad) den Ordnungen. Die Geſchlechtsorgane jehr 
entwidelt. Rudolphi nahm 5 Ordnungen an; von ihnen mub 
aber die der Blafenwürmer eingehen, da fie als eine Entmid: 
Iungsftufe der Bandwürmer nachgewieſen ift. 


I. Unterordnung. Nematoidea Rud. Kundwürmer. 


Leib walzig; Darm fchlaudförmig, frei in der innern Höhle 
des Körpers; getrennted Gefchleht,; 0’ und Q im Aeußern ver: 
Ichieden, daher die Beftimmung der Arten jchwierig. 


1. Familie. 


Gordiacea Sieb. Saitenwürmer. Körper fadenfoͤrmig, mit Mund unt 
Darm, fein After; Ieben nur zeitweife im Innern anderer Xhiere. 


1. ©att. Gordius L. Waſſerkalb. Körper dünn, fadenförmiz 
drehrund, elaftifh; Mund gefchloffen, vorn; kein After; Gefchlechtsöffnung 
am Schwanze. " Sie fchmarsgen zeitweife in der Leibeshöhle Yerfchiedenet 
Inſecten, und find daher unzweifelhaft den Eingeweidewürmern zuzuzäblen. 
G. aquaticus. Bräunlih, an den Enden fhwärzlidh; wie Violinfaite: 
Schwanz der Männchen gabelig, der Weibchen abgerundet; bei und in Bächen, 
Flüſſen; ftedt im Schlamme; verwidelt ſich gern. ' 

2. ®att. Mermis Dujard. Körper ſehr lanyftredig, Mund vorn 
offen, Gefchlechtsöffnung des Männchen vor dem Schwanzende,, Die des 
Weibchen in der Mitte des Körperd. M. nigrescens, foll anfänglich in 
den Larven der Maikäfer leben, fpäter auf feuchter Erde und im Waſſer; 
wird bi 5 Zoll lang. 


2. Familie. 


Strongyloidea Hoev. Körper ſchlauchförmig; Mund vorn; Darın und 
After vorhanden. ‘ 


— — — — 


— — reece — — — — — — — — — — — 
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a. Hypophalli Diesing. Männliche Geſchlechtsoöͤffnung an der 
Baudhfeite. 

l. Gatt. Anguillula Ehrbg. Körper fehr durchſichtig; After ober: 
halb, nahe den Hinterrande,; Darm nad einer vorderen Einſchnürung zu 
einen Muskelmagen erweitert, dem ein häutiger Magen folgt. A. fluvia- 
tilis. 1/3” Yang; in Flußwaſſer. A. aceti. Cffigaal. Im Eifig. 
A. glatinis. Im Kleifter. Mehrere Arten in kranken Getreideförnern. 

2. Gatt. Filaria Müll. PBadenwurm. Körper fehr verlängert, 
dünn, fadenförmig; Mund kreisrund; Ruthe des J einfach, ohne Scheide. 
Die meiften gebären Tebendige Zunge. F. medinensis. Medinawurm. 
Kopf verdünnt, Körper nach hinten etwas verdidt; Schwanzende fpißig, 
etwas gekrümmt. Sn den Tropenländern (doch nicht in Amerika) eine Plage 
des Menſchen; ſiedelt ficy unter der Haut im Zellgewebe, befonderd an den 
Beinen, an; wird über 3 Fuß lang, did wie mäßige Darmjaite. F. lentis. 
In der vordern Augenkammer beim Pferde; von Nordmann hat fie fogar 
innerhalb der Linſenkapſel des menjchlichen Auges gefunden, 

3. Gatt. Cucullänus Müll. Kappenmwurm. Kopf mit einer fal- 
tigen Kappe umgeben; Mund mit einer längögefalteten feften Haut ausge⸗ 
Heidet. C. elegans. Etwa Zoll lang, did wie Zwirnsfaden, mit blut: 
other Kappe; in den Därmen mehrerer Fifche (Barich, Zander, Aal); ge 
bärt lebendige unge. 

4. Gatt. Oxyüris Rud. Körper vorn did, Schwanzende fehr ver: 
dünnt, fpig; Mund eine runde Saugmündung; Darm vorn nach einer Ein: 
ſchnürung kugelig erweitert; männliche Ruthe einfach, von einer Scheide um- 
geben. O. curvula. Im Blinddarnıe des Pferde. O. vermicularis. 
Im Maftdarın des Menfchen. 

5. Satt. Ascäris Rud. Spuhlwurm Körper walzig; Kopf 
dreilappig; Ruthe des ꝙ& von einer Scheide umgeben. A. lumbricoides. 
Gemeiner Spuhlwurm. An beiden Enden gleichmäßig verdünnt, mit 
ftumpfen Schwanzende; wird gegen 15" lang; in den Dünndärmen des 
Menſchen (befonderd bei Kindern). 

b. Acrophalli Diesing. Männliche Geſchlechtsöffnung am Hinterende 
des Körpers. 

6. Satt. Trichocephalus Goetze Peitfhenwurm. Mund rund: 
li, Körper vorn dünn, fadenförmig, hinten plößlich verdidt. Nuthe der d 
von einer Scheide ungeben. T. dispar. 1—2' lang; dag dünne Körperende 
beträgt 2/3 der ganzen Länge; im Dickdarm des Menfchen; Männchen fpiral: 
fürmig aufgerollt. Bon diefer Art ſtammen die fogenannten Trichinen 
(Trichina spiralis) ab, welche im gefchlechtslofen Zuftande oft maffenhaft in 
den Muskeln des Menſchen und einiger Säugthiere fpiralig zufammengerollt 
und in Cyſten eingefchloffen Tiegen. Werden biefe Cyſten in den Darmtanal 
des Menfchen oder jener Säugthiere gebracht, To werden fie von der Um— 
hüllung befreit und gefchlechtöreif, um eine Brut zu erzeugen, die ſich durdy 
den Darm bohrt, in die Muskeln eindringt und fid) dort wieder encyftirt. 
Sie erzeugen gefährliche Krankheiten. 

7. Gatt. Strongylus Müll, Pallifadenwurm. Leib walzig, an 
den Enden dünner; Mund kreisrund oder edig, mit Wärzchen oder Häkchen 
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umgeben. Schwanz endet beim g' in einen offenen Beutel, aus dem die 
‚doppelte Ruthe bervortritt. 8. (Eustrongylus) gigas. Mit 6 flachen 
Knötchen am Munde; Schwanzbetitel des JS’ ganzrandig, abgeftußt: Schwanz: 
ende ded Q rundlich; wird gegen 3 Buß lang; in den. Nieren. des Denjcen, 
Pferdes, Wolfes u. f. w., die er ganz aushöhlt; meift roth von eingefogenem 
Blute; Heinere werden zuweilen mit dem Harne entleert. S. (Sclerostomum) 
ermatus. Pferdewurm. Kopf kugelig, abgeitugt, Mund freisrund, am 
Rande mit Häkchen eingefaht; des & Schwangbeutel Ilappig; in den Ein: 
geweiden des Pferdes, Eſels. S. filaria. Schafwurm. 1—3“ lan, 
fadenförmig, an beiden Enden verdiumt; Kopfende abgerundet; Mund unbe 
wehrt; Schwangbeutel oval; Schwanz bein Q ſpivig: in der Luftroͤhre des 
Schafes, verurſacht den Schafguften. 


II. Antererdnung. Acanthocephala Rud. Bakenwürmet. 


Körper ſchlauchfoͤrmig, laͤnglich, am Vorderende mit. einen 
einziehbaren Rüſſel verfehen, der walzig, feulenförmig, oder 
fugelig und mit vielen harten, nach hinten gerichteten. Häfcen 
bejept if. Mund, Darm und After fehlen. Die .Ernähtun 
ſcheint durch Einfangung dur die Haut vor fih zu gehen. Di 
hintere Oeffnung ift Geſchlechtsöffnung. Getrenntes Geſchledht; 
or find kleiner, kürzer. Sie leben meiſt in Rückgratsthieren, im 
Darme; in Waſſer gelegt ſaugen ſie dies mit ihrer ganzen Der 
füge ein und ſchwellen betraͤchtlich an. | 


Hierher nur die Gattung. Bchinorhynchus. Mall. Raser. Der 


Rüſſel wird durch eigne (3) Muskelpaare bewegt, beim Zurückziehen einge 


ſtülpt, wobei bie Stachelreihen nach einander einwärts gekrummt und losge 
hakt werden, während fie dagegen bein Ausſtülpen ſich in die Darmhaut ein: 
häkeln. Die mit Eugelförmigen Rüffel können ihn nicht einziehen. Zwei 
bandförmige, icheinbar am Grunde des Küffels entipringende Organe 


. (lemnisci), ‚früher für den Darm gehalten, fi find ihrer Beſtimmung nach noch 


jetzt nicht unzweifelhaft; fte münden nad) Mehlis am Grunde des Riflels 


u nach außen, wad Weinland neuerlich beitätigt. E. gigas. Rüffel fat 


kugelig; Hals ſcheidenförmig; Körper lang, cylindriſch; im Dünndarme der 
‚Schweine beſonders wenn Ne mit, ‚Eigen gemäfte werden;. 2. bis 15" lan 


in. "Anfermdnung: "Trematoda Rud;- _ Soupwirm 


B Körper. weil, rundlich oder: Ha; ungegliedert, ohne inmere 
= Rörperhöhle: Mund deutlich; Darmkanal gabelförmig oder gr 
u Wwarig verzweigt; After fat: Saugnäpfe; Ziiner. Sie ent⸗ 
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wideln fich theils ohne Melamorphoſe aus dem‘. Ei, ei mit: | 
tels eines Generationswechſels, wonach ſie Vanb enedeni in zwei 
‚Gruppen bringt. | — | 


A. Die Citwidelung geſchieht ohne Maumorpheſen pet Gier find immer 


groß, wenig zahlreich, umgeben von einer feften Schale mit äben; Tall alle Eu 
leben au diſchen (Trematodes mönogändses Venb.). PR 


ı Familie, une I —— 
—* Dujard. - "He: Saugnähfe a am: intern. Ende d des Rue nn 
find mit eigenthumlichen hakenartigen Organen bewaffnet. — 

I. Gatt. Polystoma Rod. Körper: langftredig mit cidftinbigenr Ds 
. Runde; am Rande des Hinterleibes 6- Stugnäpfchen. P. integerrimam. 
In der: Harnblafe: bed Grasfroſches. P. (Onchöcötyle) appendiculs: 
tam.. Au den Kiemen der Haiflfche. - - . 
2. Gatt Octobothrium Leuck. Körper flach hinien jederſelts vier I 
Sangnäpfe: . 0, lanceolatum. Langftreckig; Häufig. an den Kiemen der 


Alſe (Maifiſch) und der. Finte. O. Merlangi. Breit mitt: halsartig ver⸗ u 


ſchmaͤlertem Vorderende; au Merlangus mörlangus. . 


3. Gatt. Oalceostoma- Vanb, : Vorn eine blattartige Ausbreitung, u 
- Rund unter ihr vom Körperende entfernt, Hinten ein einziger-Saugnapf. 
C. elegans. Sehr klein, ganz weiß, an den. Kiemen von Sciaenä aquila. 


4. Gatt. Gyrodactykus; "Kopf. vorn lappig, hinten ein ‚großer . 
Sauguapf, der mit zwei großen Haken umd im Kreiſe fichenden Häkchen ber . 
waifnet iſt. 6. slegsns. Kopf zweilappig, Hãlchen am Saugnapf in einem 


Kreiſe; ‚gebärt‘ lebendige ‚Zunge. G. auriculatus. Kopf vierlappig Haãk. u 
chen des Saugnapfes tm; doppeltem Kreiſe; hat am Nacken 4 Augenpunkte, en 


legt Eike. Beide an der Kiemen des Bleyes und Karpfen. 


6. Gatt. PDipioæaõon. Nordm. Wird im Alter ein wäh. Doppel: u ne 
thier mitten: verwachfen ,. kreugförmig mit.2 Köpfen, 2. Schwanzenden. An 


jedem. Kopfe unter dem Maule 2 runde Sauguäpfe; an jedem ber. abgerun⸗ 
deten Schwanzenden 2 Scheiben, jede mit. 4 ſeltſamen Haftorganen wie 
Wagenſtühle. Auch der. mit vielen Seitenäften beſetzte Darm iſt doppelt, 
mitten mit dem des andern Leibes zuſammenhängend. In der Jugend ſind 


ſie einzeln {Diporpa. Dujard.},. ſpäter vereinigen fich je zwei mit einander 


durch Eonjugation, D. paradoxum. An ben Klemen des Bey, Be 


— 2. Familie, — Er 

Tristomia Dujard. Zwei Saugnäpfe neben dem Munde, einer am 1 bin | 

‚teren Rörperende; die beiden Hauptzweige des’ veräftelten Darm · 
kanals vereinigen ſich wieder zu einer Schlinge. J 

1. Gatt. Tristoma Cuvi - Körper ſcheibenförmig flach, Mund vorn 

zwiſchen "zwei Sangnäpfen; der hintere Saugnapf an einem dünnen Stiel⸗ 

ben. An’ den Riemen mancher Seefiſche. T. eoccinoum. Roth, an den 


Kiemen. des Mondfiſches. 
2. Gatt. ‘Udonella Johnst. Rörper gt, run, ſchwach | 
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quergeftreift; der hintere Saugnapf figend, völlig unbewaffnet. U. cali- 
garum. Lebt an Caligus, der wiederum an Pleuronectes und Gadus ſchma-⸗ 
rogt, ift alfo Parafit eines Parafiten. 


B. Die Entwidelung geichieht mittelft Generationswechſels; die Eier 
find immer zahlreich, Hein, und mit einer Hülle ohne Fäden (Trematodes 
digenöses Vanb.). 

Die Entwidelung findet bier in verſchiedener Weiſe ftatt. Aus infuſions 
thierartigen Wefen, die ungewimpert oder mit Slimmern bejegt fein können, ent: 
ſtehen entweder ſchlauchförmige, oft fich  veräftelnde Körper (Sporocysten) 
oder Weſen mit Mund und Blinddarm (Redien). - Sn den Sporocenften jo: 
wohl wie in den Redien entwideln fid) Thtere, welche man früher unter dem 
Namen Cercaria für eine eigene Gattung von Trematoden angejehen hat. 
Sie befigen einen den Diftomen ähnlichen Leib, mit einem drehrunden oder 
flachgedrüdten Schwanze, den fie lebhaft hin und ber ſchleudern, und fo be 
bende im Waffer umberfchwimmen; ein Darmlanal, der fih binten in zwei 
Aeſte theilt, ilt vorhanden, und außerdem zwei gewundene brüfige Organe, 
die wohl für Speicheldrüfen oder andere fecernirende Organe zu betrachten 
find; mitten unter dem Leibe Liegt ein Saugnapf. Nach -kurzer Zeit reift 
fih der Schwanz dieſer Cercarien los, und nun fapfelt ſich der Körper zu 
einer kugelrunden unbeweglichen Maſſe ein, aus der endlich das vollftändige 
Diitoma hervorgeht. Die Gercarien gehören zu zwei verfchiedenen Typen: 
fie entwideln fih aus Eporocyften, haben einen Mundſtachel und umgeben 
lich bei der Einkapfelung mit einer dünnen Hülle, unter der fie weiter 
wachfen; oder fie entwideln ſich aus Nedien, und haben keinen Mundſtachel, 
fondern meift einen Stachelkranz. 


3. Familie. 


Distomia Dujard. Saugnäpfe unbewaffnet, feine neben dem Munde; 
Darın in zwei einfache oder veräftelte Zweige getheilt. 


l. Satt. Monostöna Zed. Flach oder drebrund, mit einem an 
oder unter den Vorderende befindlichen Saugmunde M. mutabile. Lanz 
ftredig, oben conver, unten platt, gelblich, durchfichtig. In den Suborbital: 
Sinus vieler Waffervögel. 

2. Gatt. Amphistöma Rud. Am Borderende der Mund, am 
Hinterende ein Saugnapf. A. conicum. Sn den Magen der Wiederfäuer. 
A. subelavatum. Lebt ald Sporocyft und Cercarie in verfchiedenen Mol: 
Iusfen und Infectenlarven, ald entwideltes Thier im Darm der Fröſche. 

3. Gatt. Distöma Zed. Körper weich, länglich, flach oder drehrund, 
Saugmund am Vorderende; ein Saugnapf am Bauche; zwifchen beiden 
die Gejchlechtööffnung. Einige find unbewehrt, andere am Kopfende oder 
am Vorderförper mit Stacheln befegt. D. hepaticam. Leberegel. Fi— 
fürmig, flach, mit jchnabelartig vorſpringendem Vordertheile; Bauchnapf ewa? 
größer ald der des Mundes; Darın äftig, durchſcheinend. In den Gallen 
gängen und der Gallenblafe des Menfchen und mehrerer Säugthiere, beio: 
derd häufig bei Schafen, wenn fie auf feuchten Triften weiden. Die Eier 
jammeln fich oft maſſenhaft in der Gallenblafe, treten durch den Darm nad 
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außen, und entwideln fich im Waffer; der daraus entftehende fegelförmige 
mit langem Wimperkleide verfehene Embryo fchwimmt im Waſſer umber. 
D. lanceolatum. Langftredig, ſchlank, hinten breiter, die Darmfchenkel 
unveräftelt. In den Gallengängen der Wiederkäuer, einiger Nager, des 
Schweines, der Kabe und des Menſchen. D. haematobium Bilharz. 
Langftreckig, ſchlank, ift getrennten Geſchlechts; Iebt im Blute des Menfchen, 
namentlich in der Pfortader. Zahlreiche andere Arten. 

4. ®att. Holostomum Nitzsch. Der Körper beftebt aus einem 
Vorderleibe und aus einem Hinterleibe. Unter erfteren Tiegt vorn der Heine 
Mund, weiter hinten zwei Saugnäpfe hintereinander. H. cuticola. Im 
Auge und in der Haut der Cyprinen. Die Gattung Diplostomum Nordm,, 
von ber derjelbe viele Arten im Auge dee Süßwaſſer- und Seefiſche ent: 
dedte, und fie im folcher Menge fand, daß alle Zlüffigkeiten des Auges damit 
erfüllt waren, ift nichts weiter ald der Sugendzuftand der Gattung Holosto- 
mum. Da diefe Thiere fich höchſt wahrfcheinlich ohne Metarmorphofe Direct 
aus dem Eie entwideln, wir es vielleicht nöthig fein, für fie eine eigene 
Samilte zu bilben. 


IV. Unterordnung. Cestoidea. Bandwürmer. 


Körper verlängert, bandförmig, flach, deutlich gegliedert oder 
ungegliedert, querrungelig, ohne innere Körperhöhle. Am- Kopfe 
2 bis A Saugnäpfe. Mund, Darm und After befiten die Band- 
würmer nicht, dagegen haben fie ein feitlich ausmündendes Ge— 
faͤßſyftem, welches bei jungen Thieren auch im lebten Gliede in 
einer contractilen Blaje ausmündet, und in welchem die Flüffig- 
feit durch -zahlreihe Flimmerläppchen bewegt wird. Die Ent- 
widelungsgejchichte lehrt, dat ein Bandmwurn nicht als ein ein- 
zelnes Individuum anzufehen ift, fondern ald eine Aneinander- 
reihung einzelner Individuen, die allmählich aus dem Kopfe (Amme 
nach Steenftrup, Scolex) bervorfnospen. Sie find Zwitter. 
Mit der Entfernung vom Kopfe jchreitet die Ausbildung der 
Geſchlechtsorgane vor, fo daß man in den vorderen Gliedern nichtd 
von ihnen bemerkt, in den hinterften dagegen nur noch den mit. 
ausgebildeten Eiern erfüllten Uterus findet. Gier mit reifen 
Embryonen finden ſich erft weit hinten, 3. B. bei Taenia solium 
erft gegen das 600fte Glied. — Die Arten leben nur im Darme 
der Rüdgratöthiere; die früheren Entwidelungöftufen finden ſich 
jedoch oft auch bei Wirbellofen. Die meilten bedürfen in ihren 
verſchiedenen Lebensperioden verjchiedener Wohnthiere, was der 
Erforfhung ihrer Entwidelung große Schwierigkeiten in den 
Weg ftelt. Die neueren Beobachtungen haben es über allen 
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Zweifel erhoben, daß bie ‚ganze. ‚frühere Ordnung der Blaſen⸗ 
würmer, Cystica Rud,, nur unentwidelte Bandwürmer enthielt 
- Bei großer Webereinftimmang des Kopfes, an dem ſelbſt die 4 
Saugnäpfe und der Hakenkranz längft befannt find, unterſcheiden 
ſich die Blaſenwürmer dadurch, daß eine große Blaſe an einem 
Kopfe anhaͤngt (Cysticercus Rud., C. cellulosae, Zinne; lebt 
beſonders im Zeilftoffe zwiſchen den Musfeln des. Menſchen und 


der Schweine); oder daß mehrere Köpfe einer gemeinſcimen Blaſe 


angehoͤren (Coenurus Rud., C. corebralis, Drehwurm, Dueſe; 
im Gehirne der Schafe, meiſt in einer der Seitenhoͤhlen, wobei 
fich die Schafe immer nach der entgegengefepten Seite drehen, 
Drebtranfheit); oder daB viele. Heine Köpfe an der. inneren War- 


B dung. einer mit. Feuchtigkeit erfüllten, zuweilen fauftgroßen Blafe | 


figen (Echinocoecus Rud.; Blafenwurm; E. hominis in ben 
Eingeweiden des Menſchen, 'R voterinorum in den Eingewei⸗ 
den des Schafes, Rindes, Schweines). — Die letzten reifen 


Blieder (Proglottides) der Bandwürmgr trennen fi ab, und 


werden aus dem Körper ihres Wohntbieres ausgeworfen, wo fi 
dann noch eigene Beweglichkeit haben. Zu ber weiteren. Ent 
wickelung der in ihnen enthaltenen Eier iſt es nothwendig, daß 
ſie in.den Magen eines warmblütigen Thieres gelangen; dajelbſt 
werden die Eiſchalen zerſtoͤrt und. die darin enthaltenen Embryo⸗ 
‚nen. werden frei. Sehr bald. durchbohren diefelben mittels eine 


I Hablenapparates die Darmwandung und beginnen ihre Wande— 


rung zu verſchiedenen Theilen des Körpers, wohei ſie nach Leul⸗ 
kart wohl in der Regel durch die Blutwege des Gefaßſyſtem⸗ 


geführt werden. Findet ein ſolcher Embryo einen günftigen Ort, 


dann vergrößert ‘er ſich, bildet ſich zu der ſogenannten Schwanz · 
blaſe aus, und entwickelt im Innern durch Knospung einen Band⸗ 
wurmkopf (Oysticoreus), oder mehrere (Coenurus). ‚Bet Echine 
coceus knospen - erft: zahlreiche Tochterblaſen im Innern hervor, 
und die Köpfe: werben ſtets in mehrfacher Zahl in ihren Blafen 
‚angelegt. Die Umwandlung, eined ſolchen Blaſenwurmes zu 
einer Bandiwurinkette (Strobila) gefchieht erft. nach Ueberführung 
in den Darmkanal eines anderen Säugthieres, wo die Schwanz 
blaſe aufgelöft. wird, und ſich am- hinteren. Ende des. Kopfel 


Geolox) durch Knoepung neue Individuen, die ſogenannten Glie 


der en hinzubilden, die dann m mol gejchleäteref 
werden. : 


— — — —— — 





— — — — 
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1. Familie. 


Sanwürer. 'Taoniadae. - Körper werlängert; vamdſtewige Po mit u 


vier rundlichen Saugnäpfen, zwiſchen ihnen ein vorfpringender. 
Rüffel (rostellum), gewöhnlich mit „einfachem oder. mehrfachen . 
Kranze Hanenförmiger Hafen, der bei vielen mit zunehinendem Alter 
verloren geht. Proglottiden deutlich abgeſetzt, meift langer als breit. 
Die Löcher am Rande der Glieder ſind napfförmige Vertiefungen, 
in denen ſich gemeinſchaftlich die Deffnungen beider Geſchlecteor. 
gane befinden .. 

1. Gatt. Taonia Sie enter über 00 Arten. In ihr werden 
unterſchieden: 
&. Blafenbandwärmer. Oysticae.. Bon anſehnlicher Größe, mit 
Knfenförmigem wenig borfpringenden Nüffel und mit einem Hakenkranze, 
beffen Haken alternirend verſchieden find; Mrogfottiden Iänger als - breit. 
Jugendformen groß mit wäfferiger Flüſfigkeit. Bei Einigen entſtehen die 
Köpfe-an ber. Embryonalblafe‘ ſelbſt (Oystotaenis Ek.). T. solium L. 
Kettenwurm. Kopf fait balbkugelig, von der Größe eines Stecknadel⸗ 
knopfes, Noftellum mit etwa 26 Haken; ' Hals fabenfärinig, zolllang; die 
vorderen Glieder kurz, weiterhin faſt quadrat, die übrigen länglich, Gurken⸗ 
kernen ähnlich. Die Randlöcher liegen hinter der Mitte, abwechſelnd am 


rechten und am linken Rande; wird bis 10 Fuß lang. Entwickelt AH aus. 


Gysticercus eellulosae des Schweines. In den dünnen Därmen des Menfchen. 
T. mediocanellata. Ohne Hakenkranz und ohne, Roftellum. Würde 
früher mit der vorigen. Art‘ verwechielt; lebt gleichfalls. im Menſchen, die 
inne aber in den Muskeln des Rindes. T. marginata. Beim Hunde. 
und Wolfe, entfteht ‘aus Cysticercus tenuicollis. der MWiederkäuer und - 
Schweine T. serrata. bed Hundes aus Cystioercus pisiformis der 
Hafen und Kanindien. T. coenurus ded Hundes aus -Coenurus cere- 
bralis der Schafe. — Bei Anderen Inospen die Köpfe am befonderen dem 
Blafentörper auf dei Innenfläche anhängenden Brufttapfeln hervor (Echino- 
coccifer Weinl.). FT. echinococeus.. Klein, mit-3 gder4 Gliedern, deren 
leßtes den -ganzen übrigen Körper an Größe übertrifft.. Lebt im Hunde, ent⸗ 
widelt fih aus Echinococcus veterinorum ‚der Rinder, ‚Schweine, 
Menfchen. 

b. Gewoͤhnliche Bandwürmer. Cystoideae. Ihre Zugend- 
zuſtaͤnde find Beine eigentlichen Blafenwürmer; die enge Hülle, in welcher ſich 
der Scofer entwidelt, enthält nie eine Anfammlung wäfferiger Flüſſigkeit. 
Bei Einigen bat der Rüffel eine einfache Reihe Meiner Haken, und die Ge⸗ 
ſchlechtzöffnungen find einfeitig (Hymenolepis Weinl.). T. nana. Bei 
einem Knaben In Aegypten beobachtet. — Bei Anderen: ift der keulenförmige 
Rüffel mit mehreren Reihen Meiner Häkchen befept; gegemüberliegende Ge⸗ 
ſchlechtsoffuungen (Dipylidium Lk.). T. elliptica. In der Katze. 


2. Familie. 
Grubenköpfe. Bothriocephalidas. Kopf abgeplatiet, an den Seiten 
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rändern mit einer langen jpaltförmigen Sauggrube; vor den Saug- 
gruben ftehen mitunter Haftapparate, aber ohne Roftellum; bie 
Gliederung des Körpers weniger ſcharf, zuweilen undeutlich; Pro- 
glottiden breiter als lang. Geſchlechtsöffnungen am Rande oder 
auf der Fläche der Glieder. Der aus dem Ei hervorgehende Embryo 
ihwimmt mit Hülfe eines Flimmerkleides frei im Wafſſer umber; 
bie Entwickelung der Strobila geht nicht felten durch einfaches Aus- 
wachen und Gliederung des Embryonalförpers vor ji); ber fo ent- 
ftandene Bandwurm bleibt aber jo lange geſchlechtslos bis er in den 
Darm eines anderen Wirthes übertragen wird. 


1. Gatt. Bothriocephalus Rud, (Dibothrium Rud.) Grubentopi. 
Kopf hakenlos, mit zwei Sauggruben; Körper lang, gegliedert; Geſchlechts— 
Öffnungen in der Mittellinie der Bauchfläche nahe dem Vorderrande der ein: 
zelnen Glieder. B. latus. Kopf länglich, mit zwei fehr fchmalen Linien: 
förmigen Gruben am Seitenrande; die Glieder kurz, breit, vieredig; wird 
über 20 Zuß lang und befteht dann aus 3— 4000 Gliedern. In den Dünn- 
därmen des Menſchen. Scheint durch dad Trinken des Flußwafſers einge: 
führt zu werben. 

2. Gatt. Trisenophörus Rud. Körper bandförmig, undeutlicy ge: 
gliedert, faltig, am Kopfe jederfeitd eine Sauggrube und vorn jederſeits 
2 dreizudige Häfchen. T. nodulosus. Häufig im Darme des Hechted und 
Barjche. ’ 

3. Gatt. Ligula Bloch. Riemenwurm. Körper bandförmig, un: 
gegliedert, mitten mit einer Längsfurche; Kopf mit 2 entgegengefeßten einfachen 
Sauggruben, die wie die in der Mittellinie liegenden Gefchlechtäöffnungen 
bei den unentwidelten Thieren nicht vorhanden find. Vollkommene Riemen: 
würmer nur im Darme fiichfreffender Waſſervögel; in der Bauchhöhle der 
Fiſche nur unentwidelte; daher die Vermuthung, daß fle in den Zifchen nicht 
zur Vollkommenheit gelangen, dagegen fich in den Därmen der Bögel, bie 
fie mit den Fifchen verfchluden, völlig ausbilden. I. simplicissima. 
Mit einer Längsfurche In der Mitte des Körpers, ohne Spur von Eierftöden 
und Geichlechtöäffnungen,; in der Bauchhöhle der Karpfenarten, Barſche. 
Hechte u. f. wm. 


3. Familie. 
Caryophyllidea Vanben. Körper ungegliebert; Kopf quer ausgehrei- 
tet, zweilappig, gefranzt. Die Geſchlechtsorgane find im hinteren 
Theile des Körpers nur einfach vorhanden. 


Gatt. Caryophyllaeus Gm. Rumpf kurz, flach. O. mutabilis. In 
farpfenartigen Zifchen. 
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Sie wurden früher den Infuſionsthieren zugezählt, wozu 
ihre mikroſkopiſche Kleinheit und gleiches Vorkommen bei Uns 
kenntniß ihrer innern Organiſation leicht verleiten konnte; neuer— 
lich werden ſie von einigen Forſchern den Cruſtaceen beigeſellt. 
Ihr Körper iſt verlängert, kolbenförmig, oder kurz, ſackförmig, 
zuweilen auch zuſammengedrückt, flach; durchſcheinend, weich. 
Man unterſcheidet an ihm zuweilen Kopf, Leib und Schwanz 
oder Fuß (Pseudopodium), oft ſind aber Kopf und Leib ver— 
ſchmolzen. Der Körper iſt mehr oder weniger deutlich geglie— 
dert. Charakteriſtiſch für dieſe Thiere iſt das mit vielen Wim— 
pern beſetzte Räderorgan am Kopfende. Ehrenberg unter— 
ſchied vier verſchiedene Typen des Räderorganes, und gründete 
darauf ſeine Eintheilung: es ſei nämlich ein einfaches ganzran- 
diges Räderorgan vorhanden (Monotröcha), oder ein einfaches 
am Rande lappiges (Schizotrocha), oder 2 Räderorgane (Zygo- 
trocha), ober endlich mehrere (Polytrocha). Nah Leydig ift 
ftets nur ein Näderorgan vorhanden, defjen Wimperbeſatz con- 
tinuirlich bis in die Mundöffnung hineingeht; dafjelbe kann aber 
in verfchiedenfter Weife in Lappen und Borjprünge getheilt fein; 
ed kann vorgeftredt und eingeftülpt werden. Die das Räderor- 
gan umgebenden Wimpern geben durd) ihre beftänbige flimmernde 
Bewegung den Anjchein, als ob ſich das ganze Drgan radartig 
drehe; fie bringen einen Strudel im Waffer hervor, der dem 
Thiere Die Nahrung zuführt. Der hintere dünnere Körpertheil 
(Schwanz oder Fuß) dient dem Thiere um ſich feitzuheften, oder 
zur Locomotion; Ginigen fehlt der Fuß. Manche Räderthiere 
find von einer gallertartigen Hüfle umgeben, aus welcher fid 
zuweilen Kalktheilchen ausfcheiden, cder fremde Körper anfleben. 
Der Berdauungsapparat fehlt den Männchen ganz; bei den Weib» 
hen befteht er aus einem Sclundfopfe mit Kiefern, Magen, 
Darm und After, welcher lebtere ſich oben an der Baſis des 
Fußes öffnet, oder der Magen ift blindfadartig gefchloffen. Ein 
Gefäßſyſtem geht den Nüderthieren ab. Als Rejpirationdorgane 
feht man Kanäle an, welche aus einer in die Kloake mündenden 
Blaſe (Reipirationsblafe) entipringen, jederjeit3 der Länge nad) 
verlaufen, und mehr oder weniger zahlreiche Ausläufer abgeben, 
die innen gewimpert find und die fogenannten Zitterorgane bil- 
den; e8 fcheint, daB fie frei in die Leibeshöhle ausmünden. Das 
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Neroenſyſtem beſteht aus einem über dem Sglundkorf gelegenen 
Ganglion, voi welchem: Rervenfäben auslaufen, ohne ſich zu 
einem Schlundringe zu vereinigen... Sie. befigen: oft ſchoͤne, roth⸗ 
gefärbte Augen. Sie find getrennten Geſchlechts; die Männchen 
find kleiner als die Weibchen. Es giebt zweierlei Eier: dünn- 
ſchalige oder Sommereier, die zuweilen im Mutterleibe auslom- 
men, wodurd dann das: Thier lebendig gebaͤrend wird; und did 
ſchalige oder Wintereier, die immer abgelegt werden. Alle leben 
im Waſſer, die meiſten im ſüßen Waſſer. — An der Stelle der 
Ehrenbergſchen Eintheilung nach der Zahl der Räderorgane, 
ſchlug Dujardin eine Eintheilung nach der Art der Bewegung 
vor; Leydig möchte fie nach der allgemeinen Körpergeftalt und 
nad der Beichaffenheit des. Zußes eintheilen.. . - ... 
: A. Körper langftredig, tolbenförmig oder ALTE 
a. Fuß lang, quergeriggelt, feſtfitzend. 

-1..&att.. Flosoularia Ehrbg. . ‚Keulenförmig, feftfigend, der vordere 


—— in.5 Rappen getheilt und jeder mit einem Büſchel ſehr langer 
und zarter, nicht vibrirender Cilien verfehen; fedtt in einem bännen Futteral. 


F. ornata. 


2. Gatt. Stophanncaros Ehrbg. Reufenförinig das Riderorgen 


| . beſteht aus 5 langen, wirtelförmig bewimperten Armen; kann ſich in ein 


gallertartiges Futteral Jurũcziehen. St. Bichhorafi. ‚An Vaſſerpflanzern, 


— Wird Ya": groß. 


3. Gatt. Lac inularia Ehrbg.. Dae Riderorgan zweilappig mit ein- 
fachen Wimperſaume; ſitzen mit dem ftumpfen dußende geſellig an Waſſer⸗ 
pflanzen. L. socialis. I,; ſtrahlenförmig um einen gemeinſamen Mittel⸗ 
punkt; die ganze Gruppe von gallertartigem Schleime umgeben. L. alba. 
Ohne Schleimbülle; hat in der erften Jugend 2 rothe- Augenpunkte, bie fie 
u ſpater verliert; lang. Beide an Wafferpflinzen. J 

4. Gatt. Tubicolaria Ehrbg.. Keulenförmig Raderorgan an der 


u Bauchfeite tief eingeſchnitten, an der Rückenſeite weniger tief, ſo daß es aus 


zwei Hautlappen beſteht, die wieder durch. eine ſeitliche Einbuchtung zwei⸗ 
lappig ſind; 2 lange Tentakeln; Futteral gallertartig. T. najar. Mit dop⸗ 
peltem Wimperſaum; an Wafſerpflanzen. 
5. Gatt. -Melicerta Schrank.. Körper teuleufbrmig, das Raderorgan 
vierlappig, mit doppeltem Wimperſaume; das Futteral aus linſenförmigen 
Koͤrrergn zufaınmengefeßt, undurchſichtig. M. ringens. An Waſſerpflanzen. 

b. Fuß lang, gegliedert, kann fernrohrartig eingezogen 
werden. 
6. Gatt. Rotifer Schrank. Körper Spindelföcnig, Fuß mit brei gabel: 
ſpitzigen Gliedern; 2 Augen auf der Stirn. R. vulgaris. Aendert feine 
Geſtalt ſehr, ſchwimmt ‚mit ausgeſtrecktem Räderorgan hurtig, zieht baffelbe 
kriechend ein, heftet ſich mit dem Fuße feſt und wirbelt. 

6. Fuß lang, gegliedert, nicht einziehbar.. 

7. Gatt. Scaridium Ehrbg. Körper wlindriſch, mit ſehr langem 


w. — Rotatoria bei. 31 


gabelförinigen: Srrigludʒ ein. Racenauge. Se. longicandum bewegt ſich ° 


- hüpfend ober ſpringend; die Wintereiet find. mit Haaren befegt. - -. .- J 
8. Gatt. Dinocharis Ehrbg. Körper dornenlos, ündriſch, mit 
ſcharfem Seitenrand; ‚Bub mit Stacheln verſehen; ein Nagenauge. 
D. pocillum. BEE 
d. Suß kurz, mit Langen. Fußsangen verfefen.: | on 
. 9. Gatt. Monoceroa Ehrbg.. Körper —— der. EB gu 
auft in einen ſehr langen Endgriffel aus; ein Augenfleck. M. rattus. 


Zub kurz, mit turzen Fußzangen verſehen, die etwa ſo u 


lang find wie der Fuß. 


10. Gatt. Hydatina Ehrbg: Köiyer nadt, ohne Augen mit nabeligem, 


Fußende. H. senta. Körper länglich, die, nach hinten verfchmälert, 1". 
11. Gatt.. Notommata ‚Bhrbg. ‚Ein Nadenauge; mit. gabeligem Sup: u 
ende. Zahlreiche Arten. 
12. Gatt. Bynchaota Ehrbg.  Köeper turz⸗ tegelförmig, ein Naden⸗ 


auge; das Raderorgan mit langen Griffeln verſehen; ein butzer Zengenfuß. Ba 


8, pectinata. Sehr lebendig bewegt. 
B.. Körper von fadförmiger Geſtalt . | 
13. Gatt. Polyarthra Ehrbg. Störper. eiförmig, y vorn quer: Pe 

| geſtußt, mit ſeche dloſſen jederſeita kein Sub; ein Naseuauge. b. Be 

typtera. | 

.c, Körper von jufommengebrüdter Geſtalt 


14. Gatt. Euchlanis Ebrbg. Panzer. oval, um Theil keit 


Haffend, ein kurzer, ‚geglieberter, ‚gabelfötmiger. Bu; | eln Augenfle. * 
E. triguotra. | in. 
+5. Gatt: Brachionus Ehrbg.. Röeper Bepehimich; von. einem flachen 


kapſelförmigen, vorn und hinten offenen. Hautpanzer umfchloflen; der gerin: zen 


gelte, hinten .gabelige Buß geht. vom hintern Körperende ab; ein. unpaarer 
Augenfleck. B.-urceolaris.. Panzer bat. 6 Spigen am vefmälerten Vor⸗ 
derende; in ſtehendem Waſſer. | 
- 16. Gatt. Noteus ‚Eirbg, Wie vore hie Kngenfled; N: qua! J 
dricornis.. 9— 
17. Gatt. Pterödina Ehrbg. Körper deprimirt, ſehr flach, rundiich, 
ein griffelförmiger Fuß aus der Mitte des Körpers abgehend; zwei Augen; 


Räderorgan oben umd unten eingebuchtet, in ber oberen Einbuchtung ein. . | . 


mittlerer Bortfap. Pt. Patina. Häufig zwiſchen Waſſerpflanzen. 
18. Gatt. Anuraea Ehrbg. ‚Körper deprimirt, von Geftalt eines ur | 
fammengebrüdten Sades; kein Fuß. Diele Arten. 
19. Satt. Salpina Ehrbg: Körper comprimirt; Panzer priämatifä, 
mit gemölbten Seiten, vorn und binten in Spigen ‚enbigenb; eine oder zwei 
keiſten a am Rüden; ein Augenfiet; Fuß gabeig— 8. mucronata.. 


522 Meichthiere. Animalla mollusca. 


B. Animalia mollusea. Meichthiere. 


Unter den rüdgratslofen Thieren zeigen fie die vollendetfte Ausbiltun 
der innern Organe, während fie den meiften Thieren ber vorigen Mafın 
in Entwicelung der Bewegungs- und Sinnesorgane im Allgemeinen 
nachftehen. Sie befigen jehr vollkommene Verdauungsorgane, eine meil 
ſehr große Leber; nierenartige Abfonderungsorgane. Der Mittelpunkt 
des Gefäßſyſtems ift ein musfujJöjes Herz, welches das Blut aus den 
Athmungsorganen empfängt und dem Körper zuführt; es befteht mei 
aus einer dünnhäutigen Vorkammer und aus einer muskulöſen Herzfan 
mer; bei den Tunicaten ift e8 ſchlauchförmig. Das Venenſyſtem ift lacı 
nös, nicht geichloffen; das Blut tritt in die Leibeshoͤhle, wo es die Ein: 
geweide umfpült. Die Athnıungsorgane find fehr verſchieden, bald gefüh: 
reiche Rungenhöhlen, bald blattförmige oder Aftige Kienien. Die weide 
ſchlüpfrige Haut umſchließt meift den Körper mehr oder weniger mit einer 
laxen, verfchieden geftalteten Ausbreitung, dem fogenannten Mantel 
Die Muskeln heften fih an verſchiedenen Stellen unter ber Haut an, 
und bewirken die bei der Bewegung helfenden Verkürzungen und Ber 
gungen des Körpers. Eigentliche fußartige, gegliederte Bewegungsorgant 
fehlen gänzlih, und werden höchſtens durch floffenförinige Häute orrr 
‚ fleifchige zugleich zum Greifen dienende Arme vertreten. Was man Fuß 
bei ihnen nennt, ift bald eine flache Muskelſohle, mittelft welcher fi 
langfam kriechen, bald ein zuſammengedrückter, fleifhiger Fortſatz, mit 
dem fie fich fortſchieben oder feftheften. Bei vielen ift der Körper ned 
ganz Rumpf, indem der Kopf nur unvollfommen -oder gar nicht ange 
deutet ift. Das Nervenſyſtem befteht aus einem den Schlund umgebenden 
Nervenringe mit Ganglien, und vereinzelt im Körper liegenden, durt 
Nervenfäden verbundenen Markknoten. Faſt allen Mollusfen komme 
Augen zu, die in den beiden höheren Klaffen die Zahl 2 nicht überfhret 
ten; bei den Mufchel- und Mantelthieren find meift viele Augen ver 
banden; auch ein Gehörorgan ift bei faft allen nachgewieſen, es beſtehl 
in zwei mit Slüffigfeit erfüllten, mit dein untern Ganglienpaar Mt 
Schlundringes zufanmenhangenden Bläschen, in denen ein Dtolith eder 
fehr viele Dtoconien ſich zitternd bewegen. Als Geruchsorgane find ki 
den Kopffüßlern zwei vor den Augen gelegene Meine Grübchen anzuſeben. 
die einen Zweig des Augennerven empfangen; bei den Schneden find die 
Fühler; die zugleih ale Taftorgane dienen, als Geruchswerkzeuge u 
deuten. Charakteriftifch für diefe Thierklaffe ift die Bildung einer weil 
ipiral gewundenen Schale, die den Körper des Thieres bald ganz, halt 
theilweife deckt, oder wenn er fi zufammengezogen, völlig aufnimmt. 
Vielen fehlt fie indeffen, fie heißen nackte; doch befigen manche derſelben 
noch eine Spur einer Schale, aber verſteckt in ber Dicke des Mantell, 


„ 


} 
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Andere haben nur in ber erften Jugend eine Schale, verlieren fie bald. 
Immer findet fie ſich ſchon am Embryo im Cie, wird durch Erhärtung 
eines nom Mantel abgejonderten Saftes gebildet, und nimmt an Umfang 
und Dicke zu; indem fich ftetö neue Lagen anfegen. Das Verhältniß der 
in jenem Safte enthaltenen Kalferbe bedingt den Grab ihrer Härte; wo 
fie deren wenig enthält, ift fie brechlich, durchſichtig, faſt hornartig, fo 
bei den meiflen auf dem Lande und im füßen Waffer oder im hohen Meere 
febenden Mollusten; dagegen dickwandig, kalkig bei den Bewohnern der 
Küften, welche beinehohen Gange der Wellen größern Gefahren auöge- 
ſetzt find. Oft ift fle noch von der bleibenden Oberhaut des Mantels 
überzogen. Die Fortpflanzungsweife ift fehr verſchieden. Viele find 
getrennten Geſchlechts; Viele ſind Zwitter, bedürfen jedoch einer gegen- 
feitigen Befruchtung, die gleichzeitig oder nach einander ftattfinden kann. 
Die Mehrzahl legt Bier; Wenige gebären lebendige Junge. Einen Gene- 
rationswechſel Tennt man nur bei den Zunicaten. 


9. Klaffe. Kopffüßler. Cephalopöda. 


Der rundliche oder längliche Rumpf ift von einem fadförmigen Man⸗ 
tel umjchlofjen, aus welchem der rundfiche 2 große Augen tragende Kopf, 
von acht fleifhigen Armen umgeben, hervortritt, zu denen oft noch 2 
längere, nicht mit jenen in demjelben Kreife ftehende Greifarme hinzu⸗ 
fommen. Die Arme find mit Saugnäpfen auf der bem Munde zugewen- 
beten Seite bejeßt, welche zuweilen durch Krallen oder durch Eirren 
erſetzt ſein fönnen. Mitten zwifchen ben Armen der Mund mit 2, einem 
Papageifchnabel ähnelnden Kiefern und einer mit 7 Reiben fpiter Platten 
befeßten Zunge. Unter dem Halfe führt eine weite Spalte das Wafler 
zu den blättrigen, im Sacke des Mantels gelegenen Kiemen; ein fleijchiger 
Trichter geftattet ihın und den Auswürfen des Körpers den Ausgang, 
während fich der freie Rand des Mantels, oft unterftäßt durch Inorpelige 
Vorjprünge, die fih in entſprechende Vertiefungen einfügen (Schließ- 
fnorpel, appareil de resistance d’Orb.) dicht an den Leib anlehnt, und 
die Spalte unter dem Halfe fließt. Die Kopflnoten ihres Nervenſy⸗ 
items, noch einem Gehirne ähnlicher, find von einem knorpeligen Schäbel« 
rudiment umſchlofſen. In deffen Höhle findet fi) auch ein Gehörorgan, 
beftebend in einem mit Feuchtigkeit und Talfiger Maffe gefüllten Säckchen. 
Alle find getrennten Geſchlechts. Die Gefchlehtötheile liegen im Grunde 
des Eingeweidejades. Der Samenkanal des Männdens erweitert fi 
zu einem muskulöſen Organ, in welchem die Samenflüffigfeit mit einer 
feiten Hülle umfchlofjen wird, wodurd die eigenthümlichen Schläuche 
Needhamſche Körperhen, Spermatophoren, Samenmaſchinen) gebildet 
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werben, bie bazu beftintmt find, ben Samen auf bie: Weibchen zu über 
fragen. Zu dem Geſchäfte ber. Mebertragung | der Spermatophoren ift ki 
.. ben meiften Gephalopoben der Arm irgend eines Armpaares, rechts oder 
Tinte, unſymmetriſch entwickelt und umgeſtaltet. Ein ſolcher Geſchlechts⸗ 
arm kann, nachdem er die Samenmaſſe in ſich aufgenommen hat, Io 
reißen, und. in ber Kieimenhöhle- des Weibchens glei einem parafitiſchen 
Wiere fortleben ‚oder er reißt nicht los und zeichnet fi nur durch ab 
weichende Geſtalt und eine Vorrichtung zur Webertragung der. Samen 
mafle aus. Solche. ſich loſstrennende Arme wurden zuerſt für Eingeweide⸗ 
würmer gehalten, und unter dem Namen ‚Hectocotylus beſchrieben; bie 
fen Namen hat man ihnen auch dann gelafſen, nachdem man bie eigent 
liche Natur dieſes Weſens erfannt hat. Die. ſich nicht lostrennenden in 
J Dienſte der Geſchlechtsfunction ſtehenden Arme werden hectoeotylifiti 
Arme genannt, Die Weibchen legen viele dburch eine kleberige Subftan; 
traubenförmig verbundene Gier. Alle eben im Meere, find. fleiſchfrefſend, 
gebrauchen ihre fleiſchigen Arme zum Greifen, einige auch zum Gehen 

- oder Rudern. Viele beſitzen eine Drüfe, welche eine ſchwarze Flüſfigkeit 
abſondert, die ineiner Blaſe (Dintenblafe) verwahrt, Durch den Tridter 
augsfließt, und, das Waffer färbend, fie ihren Seinden verbirgt. Ziemlich 
verbreitet find hewiſe Oeffnungen an der Oberfläche des Körpers, durd 
welche Waffer in innere Hohlungen eindringt; ſolche Wafſſeroͤffnungen 
liegen äußerlich am Kopfe, am Grunde der Arme, neben dem Munde 
oder neben den’ Augen. . Sie ſchwimmen durch heftiges Ausſtoßen de 
Waffers der Kiemenhöhle aus dem Trichter mit dem Kopfe nad hinten, 


= und richten ihn. abwärts, wenn fie, auf ihre Arme geftügt, am Grunde 


kriechen. Viele find mit ſeitlichen floffenförmigen Hautlappen am Hinter: 
leibe verfehen., "die ihnen. beim Schwimmen behilflich ſind. Ihre Haut 
Ä enthält farbige Punkte (Shromatophoren}, durch deren veränderte Lage 


“ > ein Farbenwechfel moͤglich wird. Einige haben ein Gehäuſe, das fpiral 


_ förmig gewunben und zumeilen. tır viele Kammern getheilt ift; die meiften 
find nackt. Letztere haben ineiſt ein Ran | ober. ein Kuorpelſũa in 
der Dide des Mantels. | 
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1 Dronuig Dibranchiate. Bweihieiner. Eu u 
it zwei Riemen; Augen meiſt ſitend; Kiefer hornig⸗ lange, - 


innen mit Eaugnapfchen beſetzte Arme. Zwei ſeitliche Kiemen⸗ . 
bergen; welche das Venenblut aus dem Körper: empfangen und... 


in die Kiemen führen; das mittlere -Aortenherz nimmt das artes- . 
rielle Biut. aus. den Kiemen auf und. entfendet es in den Körper. 





Trichter eine. geihloffene Röhre; Dintenfad vorhanden. ‚Schale Bun — 
ſehit de den meiſten ganz oder iſt ein. tubimentäreß inneres Schelſtůc. 


I1. "Unterordnung. Octopoda. aätfäge. - 


ar mit- Saugnaͤpfen beſehzte Arme; die mehr: oder en j — 
durch eine Haut. verbunden ſein können. Die Saugnaͤpfe ohne 


Hornring. Mantel faſt immer ohne Hoffenförmige Anhänge, u 
enthält. fein’ Schalenrudiment, nur. zwei: Küorpeiftüde, zuweilen 
ſitzt das Thier in einem büniten Gehãuſe. — 

1. Familie. 0 Ä — 
Scwimner. Philonexidae.' Arne anhleich, die: oberen air‘ eiften. 


entwickelt; die Spalte am Halſe vermittelft Schließknorpel ver⸗ Be 9— 
ſchließbar; ‚Körper, glatt, feine Laãppchen über den Augen; ein wire — 


licher Hectocotylus im dritten Armpaare. Meiſt zwei obere und 
zwei untere Bafferäffnungen. am Kopfe. Sie. ſchwimmen vortreff« 2. 
lich durch Ausftoßen des Waſſers durch den Zrichter leben im 

hohen Meere. u 
1. Gatt. Ärgonanta I L. Papiernautilus Die beiben borfafen | 


Arme find am -Ende floffenartig. erweitert; mit dieſen hält ſich Das Thier in | 


einer kahnförmigen,  Außerft dünnen, gerippten Schale feft; daß es mit den 
einfachen .Nemen rudere, die flofienförmigen ale Segel. brauche und ſo bei 
ruhigem Wetter auf dem Meereöfpiegel jchiffe, wurde von den Alten erzählt, 
von den Neuern in Zweifel gezogen. Verany beftätigt es neuerlich wieder, 
jedoch mit der Einſchraͤnkung daß die floſſenförmigen Arme ſich nicht ſegel⸗ 
artig ausſpannen. Das Thier bewegt ſich durch Ausſpritzen des Waſſers aus 
dem Trichter ſchwimmend fort. Das Gehäus iſt kein fremdes; bad Thier⸗ 
hen bringt es ſchon mit aus dem Eie, es wächft mit ihm, kann von ihn 
ausgebeſſert Werden; es ‚dient zum Säupe ber bartn befeſtiaten Eier. Dte | 
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Bewohner der verfchiedenen Arten zeigen auch beſtimmte Berfchiedenheit. Die 
Männchen befigen fein Gehäufe, und auch keine floffenförmigen Arme, find 
Hein; der Hectocotylus iſt der linke Arm des dritten Armpaared. A. argo. 
Gehäus weiß; mit glatten Rippen; im Mittelmeerre. A. tuberculata. 
Rippen höckerig. 

. Gatt. Tremoctopus Chiaie. Die vier oberen Arme durch eine 
* Schwimmhaut verbunden, die zuweilen ſchön gefärbt iſt; der Heeto— 
cotylus iſt mit Zotten beſetzt, die früher für Kiemen gehalten wurden. T. 
violaceus. Oberhalb ſchön blau, mit zahlreichen purpurfarbigen Chro— 
matophoren, unterhalb ſilberfarbig, wird ſehr groß; das Männchen kennt man 
noch nicht. Mittelmeer. 

ı 3. Gatt. Philonexis d’Orb. Die Arme ohne große Schwimmhaut; 
der Hectocotylus ohne Zotten, an der Stelle des rechten Armed des dritten 
Paared. Ph. Carenae. Das erite und vierte Armpaar viel länger ale die 
anderen. Ph. microstomus. Dad erite Arınpaar am längften, dad dritte 
und vierte kurz. Beide im Mittelmeer. 


2. Familie. 


Ariecher. Ootopodidae. Arme, viel weniger ungleich ald bei ven 
Schwimmern; kein Schließapparat an der Spalie des Halſes; 
Körper oft durch Wärzchen oder Tuberkeln rauh, meiſt Läppchen 
über den Augen; ein Arm des dritten Paares iſt heetocotylifirt, 
trennt fich nicht Los, ift fürzer als der der anderen Seite, am Ende 
mit einer Greifplatte verfehen, zu der vom Grunde ber eine Haut- 
falte leitet. Gewöhnlich feine Wafleröffnungen am Kopfe. Gie 
ihwimmen wenig, trieben mehr auf dem Grunde ded Meeres an 
Bellen under, leben an den Küften. 


l. Satt. Octopus Lam. (Polypus der Alten). Acht lange, abe 
artige, an Länge wenig verjchiedene, mit 2 Heiden Saugnäpfe bejegte, 
Grunde durch Haut verbundene Arme; der hectocotylifirte Arm rechts; * 
fen und verzehren viele Kruſtenthiere. O. vulgaris. Arme 6 mal länger 
ald der Körper, drei Hautläppchen über jedem Auge. O. macropus. 
Arme 9 mal länger ald der Körper, feine Hautläppchen über dem Auge. 
Mittelmeer. 

2. Gatt. Eledone Leach. Wie vorige; Arme mit einer Reihe Sauy: 
näpfe. Die Platten auf der Zunge find in ben aufeinanderfolgenden Glie: 
dern alternirend verfchieden.  E. moschata. Riecht ftark nach Moſchus; 
Mittelmeer. 

3. Gatt. Cirroteuthis Eschr. (Seisdephorus Reinhardt und Prosch). 
Die acht Arme find fait bis zur Spike durch Haut verbunden; zwei Bloflen: 
anhänge des Keibes find vorhauden, wodurd die Gattung den. Uebergang zu 
den Decapoden macht. Wird vielleicht eine eigene Familie bilden müfjen. 
C. Mülleri. Grönland. 
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Acht Arme und zwei Greifarme, jogenannte Tentafeln, weldye 
legtere nur an ihrem Ende mit Saugnäpfen bejeht find, und 
die in eine Höhlung zurücdgezogen werden können. Die Saug- 
näpfe mit Hornring, der zuweilen zu einem frallenförmigen 
Hafen nmgebildet iſt. Mantel mit feitlihen Floſſenanhängen, 
in Innern deffelben am Rüden ein dünnes biegjames, durch⸗ 
fichtiges Schalſtück oder ein Falfiger Körper (Sepienknochen). 


1. Familie. - 


Bedecktäugige. Myopsidae. Die Augen find von der durdfichtigen 
Körperhaut überzogen. 


a. Körper furz, rundlich, mit rundlidhen Sloffen; in den 
Sangnäpfen ein ungezähbnter Hornring; der hectocotylifirte 
Arm im erften Arnıpaare. 

1. Satt. Sepiola Leach. Die Rüdenhaut ded Körperd geht ohne 
Abfag in die Haut des Kopfe über; innered Schalftüd jehr Kein; der Linke 
Arm des oberften Paares ift hectocotylifirt. S. Rondeletii. Häufig im 
Mittelmeer. 

2. Gatt. Rossia Owen. Die Rüdenhaut des Körpers iſt vom Kopf 
vollftändig abgelegt. R. macrosoma, dispar. Beide im Mittelmeer. 

b. Körper länglih oval, etwas flacdhgebrüdt, in ganzer 
Länge von einem Flofjfenfaum umgeben; die Saugnäpfe mit 
ungezähntem Hornringe; am Rüden ein kalkiges Schalſtück; 
der linke Arm des vierten Paares ift an der Baſis hectocoty— 
fifirt. 

3. Gatt. Sepia L. Lam. S. officinalis. Haut glatt, vöthlich, 
roth und ſchwarz getüpfelt; wird 11/, Fuß und darüber lang; in den euro« 
pätfchen Meeren; das elliptifche Schalftüd (os sepiae) it offieinell; das 
Fleiſch wird gegeffen. 

c. Körper langftredig, ſpitz, mit dreiedigen Sloffen, die 
meift auf den hinteren Körpertheil befhräntt find; die Saug: 
näpfe mit gezähnten Hornringen, am Rüden ein bornigeö 
Scalftüd; der linke Arm des vierten Paares ift an der Spitze 
bectocotylifirt. 

4. Öatt. Loligo Lam. Kalmar. Körperfad cylindriſch; dreiedige 
Floſſen gegen das Ende des Körpers; zwei Reihen Saugnäpfe an den figenden 
Armen ;ein [chwert » oderlanzettförmiges Schalftüd im Rüden. L.vulgaris. Die 
Hoffen nehmen die hinteren zwei Drittel des Körperd ein. Mittelmeer. — 
Andere haben vier Reihen Saugnäpfe an ben fißenden Armen (Gonatus 
Gray). L. amoena. Grönland. — Noch Andere haben zwei Reihen Eaug: 
näpfe, aber Floſſen von Ränge ded Körpers (Sepioteuthis). L. bilineata. 


2. Familie. 
WMachtäugige. Oigopsidae. Die Augen liegen unbededt in ihrer Höhle, 
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fo daß das Waſſer durch eine große Deffanrg freien Zutritt zu 

ihnen. bat: _ 

- a. Saugnäpfe. mit geräßnten Hernsingen an den Arnen, 
keine Halten. . 

A11. Gatt. Onimatostrephes d’Orh. . Bon Geftait. der -Loligo, mit 
- ihnen. früher vereinigt; Schalftüd Tintenförmig: . 0. todarus.- Sloffen von 

halber Korperlaͤnge, die beiden Greifarme: nicht zuruͤckziehbar. O. sagit- 
tata. Sloffen nicht ganz von halber Körperlänge, die beiden Greiſarme zu⸗ 
rũcziehbar. Beide im Mittelmeer. 

...% Gatt. Thysanotonthis Trosch. Stoffen yon Länge des Rören, 

Schalſtück pfeilförmig, Arme durch eigentgüntiche. Sloffen verbreitert: Th 

rho mbus, Sicilien. 

3. Gatt. Loligopsis. Lam. Körper duchfichtig, "Stoffen am Er 
:tern Rörperende vereinigt, Schalftũck mitten tinienförmig,. am beiden Enden 
lanzettförmig Arme von ſehr ungleicher Länge; keine Wafferöffnungen. L. 

V.eranyi. - Körper gallertartig, die ungemein’ langen Greifarme in gan 


J Lange ſparſam, am erweiterten Ende dicht, mit Saugrapfen beſeßt; blaͤnlich 


Mittelmeer. 
b. Außer den Sangnäpfen and Haten an den Armen 
. > 4 Gatt. Ouy.choteuthis "Lichtst. Haken nur an den . längen 
Greifarmen. ©. Bergii. Sühafrita... O. Lichtönsteinii. Mittelmeer 
85. Gatt. Enoplotonthis Rüpp. Haken an allen zehn Armen; Flofa 
Hinten: E.!margaritiferg. . Mittelmeer. — Andere. haben. Die Flofla 
born ‚Wneistrocheirus Gray): A. Lesüerait. .: 
. 76, Gatt. Verania-Krohn.. belen a hu . m den ragt fgenden. Atmen. 
V. ‚sicnle. Sicilien. Ba 


J J 3. Familie 
u Bpiralaoon, Der chlindriſche Rörperad hiclen mit jwei : feiigen &r 
pen, welche bie Schafe faſt ganz verbergen; 10 Arme, von den 


. zwei-fänger, mit Saugtäpfen. beſetzt; kein inneres Knorpel. ode 
"Ratte außer der Schale. 


Gaͤtt: Spirula Lam. Poſthoͤrnchen. Gehans in eitter Ebene anfı 
jeroft, duch Querwände in Kammern getheikt, : die Windungen legen fd 


u nicht an einander. Ein Sipho gebt im Innern Rande durch die Kammern. 


S. Peronii. Kopf.und Arme roöthlich mit vielen braunen Flecken. Mantd 
= einfarbig hellgelb. "Schale weiß, Kann na Im Waſſer nach Belieben hebeꝛ 
und ſenken. Südſee. 





H. Ordnung. | Tetrabranchiata. Dierhiemer. | 
Mit vier Riemen. Augen faft geftielt; Kiefer. an der Spipt 
Talfig; . kurze, bohle, ungleiche Arme mit ahlreichen retra⸗ 
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ctilen Cirren ftatt der Sangnaͤpfe beſetzt. Mantel dünn, mit 
zwei Schlißen, hinten: mit einer haͤutigen Röhre, welche die 
Kammern des Gehänfes durchläuft. Nur ein Herz, welches das 
arterielle Blut aus den Kiemen empfängt. Trichter unten offen. 
Kein Dintenfad. | I u 


1. Familie. 


Nautilacea. Gehäus durch Querwaͤnde vieltammerig, zum Teil im 
Mantel verborgen; in der obern Kammer figt das Thier; eine kurze 
Röhre (sipho) führt aus einer Kammer in die andere; durch biefe 
läuft eine dünne häufige Röhre bis zur Spitze hinab und > befeftigt 
das Thier. 

Gatt. Nautilus L. Lam. Schiffsboot. Schäus in einer Ebene 
aufgerollt; die Windungen legen ſich an einander, die letzte birgt die früheren; 
der Sipho verläuft in der Mitte der Scheidewände. N. pompilius. Ge⸗ 
häus groß, ungenabelt, milchweiß mit rothbraunen Binden, innen perlmutter⸗ 
farbig. N. um bilicatus. Genabelt, indem bie letzte Windung die frühere | 
nicht völlig verbirgt. Beide im indifchen Ocean; letzterer felten. 

Anm. Hierher gehören die foffllen Ammoniten, Baculiten, Litui— 
‚ten, Ortboceratiten u. f. w.; die Sharakteriftit dieſer Gattun⸗ 
gen liegt nicht im Diane. dieſes Buche 


11. alaſſe Eqnecen Cephalophora. = 


Der Körper, welcher i in.einer innern Höhlung die Eingeweide ent« 
hält, ift jehr verſchieden geftaltet: ‘Der Kopf Liegt vorn und ift meift 
deutlich. An ihm finden fich meift zwei Fühler und zwei Augen; eritere 
find die Riechorgane. Das Nerveniyftem tft nicht mehr von einer knor⸗ 
veligen Hülle gefhüßt, ſondern bildet einen den Schlund eng umgebenden 
Ring von. Ganglien. Bon dem oberen Ganglienpaar entipringen die 
Nerven für die Augen und Fühler; immer finden fich Gehörorgane, Heine 
mit zitternden Otolithen oder Dtoconien erfüllte Bläschen. Die Bewe 
gungsorgane beftehen meift in einer breiten Sohle am Bauche, auf der 
das Thier Triecht; zuweilen ift dieje zu einem jchmalen Kiel zufammen- 
gedrückt (Heteropoda), zuweilen zu feitlichen Floſſen erweitert (Ptero- 
poda). Der Mund hat mit wenigen Ausnahmen Kauwerkzeuge, meift 
einen oder mehrere Kiefer, und eine auf Kuorpeln liegende, ſehr beweg- 
lihe Zunge, die von einer mit hoöchſt mannichfaltig geftalteten, feften, 
zahnartigen Platten beſetzten Meınbran (radula) überzogen ift, und die 
geeignet ift, die Nahrungsftoffe abzureißen und zu verkleinern, indem fie 
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gewöhnlich gegen die Kiefer reibt. Die Kiefer und die Radula mit ihren 

Platten beftehen aus Chitin (Gondiolin?) und Knochenerde, fo dab da 

durch jelbft jehr harte Stoffe zernagt werden können. Die Reipirationd- 
organe zeigen die größte Verſchiedenheit, bald find es gefäßreiche kun 
genfäce, öfler noch blattähnliche, fanımförmige oder baumförmig ver 
äftelte Kiemen, die in einer Kiemenhöhle am Naden, oder unter dem 
Rande des Manteld, oder frei auf dem Rücken gelegen find. Immer 
befigen fie nur ein Aorten« Herz, welches in einer, ſelten in 2 Vorkam 
mern das Blut aus den Reſpirationsorganen empfängt. Die Berdau 
ungsorgane find jehr verjchieden, mehr noch die Geſchlechtsorgane, inden 
einige getrennten Geſchlechts, andere Zwitter find. Die Mehrzahl ter 
Schnecken befigt eine Schale; entweder äußerlich und dann meilt fo groß, 
daß fie den ganzen Körper des Thieres bedeckt, oder doch, wenn er fit 
zufammengezogen, in fih aufnimmt, oder fo Hein, daß fie nur die 
Athmungsorgane befhügt, und dann mehr oder weniger vom Mantel 
überdeckt ift. Selten (bei Chiton) befteht. fie aus mehreren Kalfftude, 
meift nur aus einem Stüde (testa univalvis), und ift dann gewöhnlid 
eine am Hinterende engere, gewundene oder ſpiralförmig aufgerolt 
Röhre, jeltener napf- oder müßenförmig. Sie nimmt bei zunehmenden 
Wahsthum des Thieres an Weite und Diele zu, indem ſich an ber Min. 
dung neue Kalffchichten anlegen. Die erften Windungen nennt man, im 
Gegenfage zu der legten Windung (anfractus ultimus), das Ge: 
winde (spira). Selten liegt died mit jener in gleicher Ebene; meift ragt 
es mehr oder weniger hervor; in jenem Falle nähert fi das Gehäule 
der Scheibenform, in dieſem ift es conver, kreifel-, thurm-, fpindelfir 
mig u. ſ. w. Die legte Windung mat die Baſis des Gehäufes, ini 
Ende des Gewindes ift die Spitze (apex). Die fenfrechte, von der 
Spite zur Bafis gefällte Linie giebt die Are, um welche ſich fämmtlide 
Windungen drehen. Legen fi die Windungen weder an einander nod 
um einander (3. B. bei der Wendeltreppe), oder nur an einander (z. B. 
Solarium), jo entfteht innerhalb derfelben ein bis zur Spiße des Gemin 
des reichender hohler Raum, ein tiefer, weiter Nabel (umbilicw). 
Sewöhylich legen fich die Windungen jo an einander, daß fie fich theil— 
weis oder gänzlich verhüllen; letteres bei den eingerollten Schalen 
(testae involutae), wo nur die Spiße des Gewindes, und oft felbft nicht 
einmal diefe, fihtbar fit. In diefen Fallen windet fi die Röhre dei 
Gewindes um eine ihrer Seiten, welche jo eine im Innern des Gehäule 
in der Richtung der Are hinabfteigende Säule, die Spindel (columella), 
bildet. An diefe legt fidh der innere Rand der Mündung (apertura) un 
verdeckt den meilt engen Nabel etwas oder gänzlich; daher fann man den 
innern Rand der Mündung Spindelrand (labium), den andern 
Lippen- oder Außenrand (labram) nennen. Beide verfließend bilden 
einen vollftändigen Mundfaum (peristomium completum). Hat 
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die Mündung einen umgeſchlagenen Saum pder Wulft, jo findet er fi 
meift erft an der Schale des ausgewachſenen Thieres, zuweilen jchon 
früher, und es bleiben dann beim Wachsthum der Schale die früheren 
Mundjäume .ald wulftige Ringe (varices) auf den Windungen zurüd 
(3. B. Murex). Vielen Schneden kommt an der Bafis der Mündung 
ein Ausfchnitt oder Halbkanal zu, in welchem eine fleifchige Röhre (sipho) 
liegt, die das Waſſer zu der Athemhoͤhle führt. Einige find rechts, andere 
links gewunden. Man richte das Gehäus, wie ed am Rüden des Thieres 
figt, mit der Mündung abwärts, jo gehen bei den rechts gewundenen die 
Windungen von der Linken zur Rechten, bei den links gewundenen von 
der Rechten zur Linken; bei jenen Tiegt der Lippenrand rechts, bei diefen 
links; bei jenen neigt ſich das Gewinde nad der rechten, bei diefen nad 
der linken Seite. Wenn fi das Thier in die Schale zurüdzieht, fo kann 
die Mündung Häufig durch einen hinten an der Fußſohle befeftigten hor- 
nigen oder kalkigen Deckel (operculum) gejchloffen werden. Der Dedel 
bejteht Häufig aus ſpiralförmig fih um einen Mittelpunkt legenden 
Schichten, in andern Fällen aus concentrifchen Schichten, oder aus feit- _ 
lich neben einander gelegten Schichten, in welchem leßteren Falle der 
Anfangspunft des Dedels am Rande liegt. Nicht felten Tagert fich nad 
außen über der bornartigen Subftanz des Deckels eine mehr oder weniger 
dicke Kalkſchicht ab. | 
Alle Gephalophoren, ausgenommen vielleiht ſämmtliche Lungen⸗ 
fchneden mit und ohne Dedel haben in der früheften Jugend eine Meta- 
morphofe zu beftehen. Die aus den: Ei bervorgefchlüpfte Larve zeichnet 
fih durch den Beſitz eines fogenannten Kopfſegels (velum) aus, einer 
vorn über dem Munde angebrachten membranöjfen, aus zwei einfachen 
oder in Wimpel zerſchlitzten Lappen bejtehenden Ausbreitung, die ala 
Schwinmorgan dient, und deren Rand zu diefem Zweck reichlich mit 
fchwingenden Cilien verfehen ift. Ferner find die Larven felbft in den⸗ 
jenigen Familien oder Gattungen, deren Mitglieder im fpäteren Alter 
ſchalenlos find (Firolacea, Notobranchiata ;. Th., Clioidea), oder 
eine ganz differente Schale befigen (Cymbuliacea) mit einer entweder 
geraden, koniſchen (Clioidea) oder einer nur wenig gewundenen Schale 
(Firolacea, Notobranchiata, Cynıbuliacea) und meiftens auch mit einem 
Deckel verjehen. Bei den nadten Gattungen und den Cymbuliaceen gehen 
demnach Segel, Schale und Deckel während der Umwandlung verloren, 
bei den zeitlebens mit einer Schale verjehenen (Atlantacea, Hyalaeacea 
und den meiſten Schneden) geht bloß das Segel ein, während Schale 
und Dedel im Fortichritte des Wachsthums fi) weiter ausbilden. 
In Betreff der Clioiden ift noch hervorzuheben, daß das jugendliche Thier 
nach dem VBerlufte des Segeld und der Schale von drei Wimperreifen 
umgürtet erfcheint, mittelft deren es bis zur Ausbildung der Floſſen um- 
herſchwimmt. 
34* 
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|  Ginipeitung Fe 
1. Ordnung. Heteropoda,: Rielfüßer: Am. Bauche ein w 
ſammengedrückter Kiel. 
2. Orduung. ° Gasteropoda, Bandfüher. Am Bande eine 
breite Sohle. | 
3. Ordnung. soropoda, Bioffenfüher. Am Bau gwel 
ſeitiiche Floſſen. nn 


1 Debnung. Beteropöda. Lam. Aicfüper. 


Ihr Körper ift verlängert, gallertartig, durchſichtig an der 
Bauchſeite mit einem zufammengedrückten Fuße verſehen, der den 
Thiere als Flofſe und durch den meiſtens an ſeinem Hinterrande 
gelegenen Saugnapf zum Anheften dient. Mund rüſſelförmig; 
enthält eine mit fieben Reihen langer Statheln. befetzte Zunge: 
die kammförmigen Kiemen find. entweder von der Schale bededt, 
oder fie liegen frei an der Rüdenjeite des Leibes. Augen fehr - 
enhöiclelt ‚hinten am Grunde der beiden Fühler.: Alle find ge: 
trennten Gefchlechts... After; ‚weibliche: Gefchlechtsöffnurig und 
Ruthe rechts. Die Thiere leben im hohen Meere; ſchwimmen 
in umgekehrter Lage, die Bauchſeite aufwaͤrts Tehrend.. Ihre 
Schale, wenn vorhanden, ift immer jehr bünn, zerbrechlich, da⸗ 
her ſelten und früher theuer bezchlt. 


1. Familie. 


Atlantiden. Atlantidae Rang. Das kurze Thier kann Rai in eine 
dünne, durchſichtige, aufgerollte Schale zurückziehen, und deren 
Mündung durch einen am feinem Hinterende befeftigten Dedel ver» 
jhließen; die Kiemen hängen | in einer Kiemenhoͤhle, , gleich dahinter 
das Herz. | | 

1. Gatt. Atlanta Les, Schale in der Jugend treiſelförmig, ſpãter 
in einer Ebene gewunden, gekielt, kalkig ſehr dünn, zerbrechlich. A. Pe- 
ronii. Im indiſchen und großen Ocean, bei ruhigem Wetter. oft zu Mimio— 
nen auf der Oberfläche; auch im Mittelmeer. 

2. Gatt. Orreytun Bens. (Ladas Cantr,; Helicophiogma Orb) 
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Schale von Jugend an in einer Ebene aufgewinden, im Alter biegſam, fat 
häutig. A. Keraudrenii. Im atlantifchen Ocean und Mittelmeer. 


2. Familie. 


Kahnfchnecken. Carinariscea. Thier mit langgeſtrecktem Leibe unt 
ipit zulaufendem Schwanze; Kiemen frei neben den ingemeiten 
(Herz, Leber, Zeugungsorganen), welche zu einer undurdfichtigen 
an der Rüdenfeite gelagerten Maſſe (nucleus) zuſammengedrängt 
find, die bald ganz, bald nur zu einem geringen Theile von eine 
Schale verdeckt wird. Beide Geſchlechter mit einem Saugnapfe an 
dem Kielfuße. 

1. Gatt. CarinariaLam. Kahnfchnede Ihre Oberfläche zeigt vidı 
warzenförmige Erhabenbeiten; Schale fehr dünn, kahnförmig, quergerippt un 
gefielt, die ganze Cingeweidemaffe umhüllend und mit plöglichem Abfag in 
ein eines glatte nur aus etwa 34/, Umgängen beftehendes Gewinde über 
gehend. C. mediterranea. Im Mittelmeer. 

2. Gatt. Cardiopoda d’Orb. (Carinarioides Quoy Gaim.) Leibes 
oberfläche ohne warzige Erhabenheiten; der Nucleus ſtark nach hinten gerüdt; 
der Schwanz. an feiner Spige -mit einer häufigen, zadig ausgeſchnittenen 
braunrothen Ausbreitung verjehen. Schale Elein, gewunden, glatt, nur den 
binterften die Leber bergenden Theil ded Nucleus umhüllend mit einem brei 
ten vom Periftom aus fragenartig nach hinten zurüdgefchlagenen, einen Theil 
des Gewinde verdedenden Flügel. O. placenta. 11/g Zoll lang. Im 
ftillen und atlantiichen Ocean. 


3. Familie. 


$irolaceen. Firolacea. Thier ähnlich den Sarinariaceen, jedoch sölliz 
ohne Schale. Nur die Männchen mit einem Saugnapfe am Kid. 
l. Gatt. Pterotrachea Forsk. (Firola Per.) SKörperoberfläk 
glatt, gefledt; Herz, Kiemen u. |. w. nur von dünner Haut bededt, der Nu 
cleus vom Schwanze überragt. Keine Fühler. Pt. coronata, mutica 
Mittelmeer.  - 
2. Gatt. Firoloides Les. (Ceratophora d’Orb.) Der Schwanz fıti 
oder fehlend überragt den Nucleus nicht; zwei Zühler; ber Saugnapf bein 
Männden am Vorderrande des Kielfußes. 


0 


II. Srdnung. Gasteropoda. Bauchfüßer. 


Ausgezeichnet durch eine fleiſchige, an der Bauchſeite gelegen: 
Sohle, auf der fie langſam kriechen; fonft von fehr mannigfal 
tiger Geftalt und auch jehr verfchieden hinfichtlic ihrer Organ 
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fation, Ihr Körper ift entweder der ganzen Ränge nad. mit 
der Sohle verwachlen, oder er ift fpiralfürmig gewunden, und 
der hintere Theil der Sohle ragt frei hervor. Faft immer zwei 
Fühler; die Augen ſtehen neben den Fühlern, meift außen, zu= 
weilen vor, oder hinter, audy wohl an der Innenſeite; fie find 
theils fibend, theild geftielt, in letzterem Falle find die Augen 
ftiele häufig mit den Fühlern verwachſen, jo daß die Augen mehr 
oder weniger hoch an den Fühlern auf einem Abfabe befeftigt 
find; fie fehlen felten. Bei den fpiralen Gehäusichneden Tiegen 
Leber, Darmfanal, Eierftod und Hoden gleichjam außerhalb des 
Körperd in einem ebenfalld gemundenen Sade innerhalb des 
Gewindes, das ſich nad diefem fornte; Athemfad und Herz 
vorn am Rüden des Thieres, folglich immer in der letzten Wins 
dung; auch die Deffnungen des Afters und der Gefchlechtäwege 
liegen vorn, und zwar wie die des Athemjades, rechts bei den 
rechts gewundenen, links bei den links gewundenen; gerade um— 
gelehrt verhält es fich mit der Lage des Herzens. Bei den nicht 
gewundenen Schneden haben die Deffnungen des Afterd und der 
Geſchlechtswege - eine fehr verfdhiedene Lage. Die Bewaffnung 
ded Mundes zeigt große BVerfchiedenheiten, ſowohl in der Be 
Ihaffenheit der Kiefer, wie in der der Radula; ebenfo ift die 
"Lage und die Beichaffenheit der Athemorgane jehr verfchieden; 
viele athmen Luft in jogenannten Zungen, die meilten athmen 
mit Siemen, wenige befiten Kiemen neben den Lungen. Sie 
find theils getrennten Geſchlechts, theils Zwitter. 

Cuvier benubte zu der weiteren Eintheilung der Gaftero- 
poden in erfter Linie die Nefpirationsorgane, mit gleichzeitiger 
Berückſichtigung der Geichlechtsverhältniffe. Abgeſehen von den 
Heteropoden, die er ebenfalls hierher zählte, unterjhhied er 7 
Drdnungen: Pulmonata athmen durdy Zungen, Nudibran- 
chia Kiemen frei auf dem Rüden, Inferobranchia Kiemen 
unter dem Mantelrande, Tectibranchia fiemen auf dem 
Rüden unter einer Mantelfalte, Pectinibranchia famm- 
förmige Kiemen in einer Nadenhöhle, Scutibranchia mit 
ähnlichen Kiemen wie die Vorigen, Cyclobranchia Kiemen 
unter dem Mantelrande. Die erften vier diefer Drdnungen fol. 
ten zwittrig fein, die Pectinibrandhier getrennten Geſchlechts, die 
beiden legten Ordnungen Zwitter mit Selbftbefruchtung ohne 
Degattung. Seitdem die Mängel diefer Eintheilung erfannt 
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worden find, die theils auf falſchen Vorausſetzungen beruht 
(nicht alle Pulmonaten find zwittrig, die Scutibrandhier und Chyelo⸗ 
brandyier find getrennten Geſchlechts) theild auf der Gleihjehung 
von Organen, Die dody wefentlich verfchieden find, bat man viel: 
fach Verſuche zu befjerer Slaffification gemacht. Bielen Anklang 
dat die Eintheilung von Milne Edwards gefunden, welder 
drei Abtheilungen unterfhied: Pulmonata Lungenſchneden, 
Prosobranchiata Kiemen in einer Nadenhöhle, vor dem 
Herzen, Opisthobranchiata Kiemen nit in eimer Naden- 
böhle, hinter dem Herzen. -- Auch dieſe Eintheilung leidet an 
Mängeln, ſchon darin, dag. noch die unnatürliche Ordnung der 
Lungenjchneden feftgehalten ift. Wie der hahe ſyſtematiſche Werth 
des Gebifjes bei den Wirbelthieren, bei den Arthropoden u. |.w. 
längit anerkannt tft, jo giebt daſſelbe aud "bier vortreffliche 
Anleitung zu einer naturgemäßen Anordnung der Familien. Wir 
find bisher keine ſogenannten Hebergänge vorgekommen, und nir 
gend: werden heterogene Familien zufammengefügt, oder nad 
der fonftigen Organifation verwandte Gruppen zerriſſen. Der 
leichteren Meberficht wegen theilen wir die Goſterepoden in zwei 
Unterordnungen: | 


T. Unterordnung. Dioecin, Sanecen getrennten Geſqlecht 


Zu den Schnecken getrennten Geſchlechts gehören von den 
Euvierfhen Ordnungen: ein Theil der Pulmonaten, die Pectini⸗ 
branchier, die Scutibrandier und die Chelobrandier; fie ent: 
Iprechen im Ganzen den. Milne Edwards'ſchen Profobrandiaten 
mit. Hinzufügung der Pulmonaten getrennten Gefchlechts. Ein 
ge. bierhergehörige Gattungen (Littorina und Valvata) folen 
zwittrig fein; dies muß jedody noch weiter beftätigt werden. Nach 
dem Gebiffe laſſen fi) ſechs Gruppen unterscheiden. 


1. Grupp e. Taenioglosse. Sandzüngler. 


‚Sieben (fehr felten drei oder neun) Platten in jedem Gliede ber 
Radula, deren aufgerichteter und nach hinten umgekrämpter Vorderrand 
die Schneide bildet. Die Platten der mittferen Längsreihe heißen Mit: 
telplatten, die nädhften iederſeits Zwijchenplatten, die darauf 
folgenden jederfeits innere Seitenplatten, bie äußerften. äußere 
Seitenplatten. Bei ber Öattung Marsenia fehlen-bie. ‚ Seitenplatten 
ganz, fie beſitzen daher nur drei. Platten in jedem. Gliede; einige Zum 
tellen haben neun Platten. Die Seftalt der Platten iſt nach den Familien 
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ſehr verfehteden. Am Bingange des Mundes liegen meiſt zwei’ feitliche, 
oft rudimentäre aus Fleinen nebeneinander liegenden Säulchen beftehende 
Kiefer. Die Bandzüngler befigen entweder eine vorftehende nicht zurückzieh. 
bare Schnauze (rostrum), oder einen Rüffel (proboseis), der ganz in bie 
Diundöffnung zurückgezogen werden Tann; Reßterer wird bald von der 
Bafis, bald von.der Spike aus eingeftüfgt, Sie athmen theils durch 
Lungen, theis durch kammförmige Kiemen, die in einer Kiemenhöhle am 
Nacken liegen; alle Kiemenblättchen find an der oberen Wand der Kiemen- 
höhle angewachſen. Alle haben 2 Fühler und die meiften 2 Augen, die 
am Grunde, an.der Mitte oder gegen das Ende der Kühler fitzen. Der 
After und die Deffnungen der Geſchlechtstheile münden rechts, bei ben 
Linfsgewundenen links, am Halfe. Bei Manchen verlängert ſich der 
Mantel in einen häutigen Kanal, durch welchen das Thier - Wafler in die 
Kiemenhöhle einzieht (Athemröhre, sipho); in dieſem Falle bildet ſich 
auch oft an der Baſis der Mündung des Gehäuſes ein Kanal oder ein 
Ausſchnitt zur Aufnahme des fleiſchigen Siphe, Sie leben theils auf 
dem Lande, theils in ſüßem Waffer, theils in Meere. 


a. Der Mund liegt am Ende einer nicht surädzichberen 


Schuauze 
* Athmen durd gungen. 


1. Familie 


Aciculacen. Augen oberhalb, Hinter dem Grunde der Sentpteln; duß 


kurz; Deckel dünn, ſpiral, mit wenigen Windungen. 


Gatt. Aoicula Hartm. Schale cylindriſch, Mundſaum verdickt, 
mit faſt parallelen Rändern. 4. fus oa auricuia lineata Drop.) In 


Deutſchland. | 
2. Samilie. Ä | 
Pomatiaceen, Pomatiacea. Augen am äußeren Grunde. der Fühler; 
Dedel mit wenigen Windungen, aus zwei Platten zuſammengeſetzt, 


innen durch Scheidewände in Klammern getheilt; zwei Kiefer; die 
äußeren Seitenplatten der Radula winzig. 


®att. Pomatias Studer. Gehäus thurmförmig, längägerippt, ziem⸗ 
ti Hein. P. patulus und andere Arten im ſüdlichen Europa. 


3. Familie. 
Cyclotacecen. Cyolotaces. Augen am Äußeren Grunde der Fühler; 


Mündung des Gehäujes Freisrund; Dedel eng jpiral gewunden; 


zwei Kiefer ;. die Platten der Radula am Rande gezähnt; die äußeren 
Seitenplatten gehörig entwickelt. 
1. Satt. Cyclotus Swains. Gehäus flach reifelförmig, oder ſcheiben⸗ 
fürmig, Mundrand ununterbrochen, Dedel kalkig. O. giganteus. 
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2. Gatt. Pterocyclos Benson. Gehäud: faſt fcheibenförmig, am 
Mundjaum ein von einer dachartigen Platte überwölbter Einſchnitt; Dedel 
hornig, gewölbt. Pt. pictus. Dftindien. 

3. Öatt. Cyclophorus Montf. Schale flah, Mundfaum einfad; 
Dedel bornig. C. volvulus. Oftindien. - 

4. Gatt. Rhegostoma Hasselt (Pupina Vign.). Schale fpindel: 
förmig, ftarf glänzend, am Mundrande mit einem Einſchnitt, Deckel dünn, 
häutig. Rh. Nunezii. 


4. Familie. 


Kreismundfcdinecken. Cyclostomacea. Augen am äußeren Grunde ber 
Fühler; Mündung des Gehäufes freisrund; Dedel aus wenigen 
Windungen beftehend; feine Kiefer; die äußeren Seitenplatten der 
Radula fehr groß, am Rande gezähnelt (Cyclostomus), oder tief 
fammartig eingefchnitten (Chondropoma). 


l. Satt. Cyclostomus Montf. Mundſaum gerade; Dedel kalkig; 
Fußſohle der Ränge nach durch eine Furche getheilt, fo daß fie ſchrittweiſe 
gehen können. CO. elegans, Gehäus röthlich grau, röthlich oder bläulich 
gefledt, eiförmig Fonifh, mit abgerundeten Windungen; auf der legten über 
30 erhabene von feinen Rängslinien durchfchnittene Querlinien; im ſüdlichen 
und weſtlichen Deutichland, in Brankreih u. f. w. 

2. Gatt. Chondropoma Pfeif, Mündung oval, Mundrand erwei: 
tert; Dedel fnorpelig. Ch. pictum und andere. 


** Athmen dur Lungen und Kiemen. 


5. Familie. 


Ampullariacea Die Kiemen find fanımförmig und fiöhen in einer 
Höhlung am Naden; eine durd) eine Klappe verfchließbare Deffnung 
führt in die über der Kiemenhöhle gelegene Lungenhöhle; ein langer 
Sipho tritt aus der Schale hervor. Diefe ohne Ausfchnitt oder 
Kanal an der Mündung, von verihiedener Geſtalt, mitteljt eines 
aus concentrifhen Schichten beſtehenden Deckels verjchließbar. Zwei 
oben verbundene Kiefer, die Seitenplatten der Radula find zwei. 
Ipißig. Leben in den Flüffen heißer Länder, kommen an die Ober- 
Häche, um zu athmen, können Monate lang im eingetrodneten 
Schlamm ohne Waffer leben. 

I. Gatt. Ampullaria Lam. Gehäus baudhig, rechtsgewunden; Ge: 
winde kurz, Mündung faſt eiförmig, oft mit ununterbrodenem Mundjaume. 
A. urceus. Fauftgroß, in den Flüſſen Südamerika's, dient den Eingebornen 
ala Nahrung. | 

2. Gatt. Coratodes Guild. Gehäud fcheibenförmig; Mundfaum 
unterbrochen. C. Knorri (Planorbis cornu arietis Lam.). In den Yluffen 
des tropifchen Amerika. 

3. Gatt. Lanistes Montf. Gehäus eiförmig oder kugelig, links ge: 
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wunden, Arten afrikaniſch. L. carinata. Gehäus Tugelig, mit weiten 
Nabel, gefiel. Im Nil. 


* Athmen durch Kiemen. 
6. Familie. 


Kammſchnecken. Valvataoea. Die Kiemen werden wie ein kleiner Feder⸗ 
buſch mehr oder weniger aus der Kiemenhöhle, die am Rande einen 
fadenförmigen Anhang zeigt, hervorgeſtreckt; die Augen hinten am 
Grunde der Fühler. Alle Platten der Radula lamellenartig, fein 
gezähnelt. Sollen zwittrig ſein? 

Gatt. Valvata Mäll. Kammſchnecke. Gehäus kreiſel- ober 
ſcheibenförmig, wett genabelt, mit runder Mündung; Deckel eng ſpiral; bor⸗ 
ftenförmige Zühler; Fuß vorn zweilappig. Kleine in unferen Gewälfern 
häufige Schneden. V. obtusa. - Gehäus rundlich, ftumpf kreiſelförmig, 
ihmugig gelb oder grünfih, mit 4 Windungen; gemein in Flüſſen und 
Bächen. V. (Gyrorbis) eristata. Gebäus fcheibenförmig, 11/4’ breit, 
hornfarbig, oben flach, unten mit tiefem Nabel; Mundſaum einfach. V. (Gy- 
rorhis) spirorbis. Gehäus fcheibenförmig, oben und unten vertieft, mit 
umgefchlagenem Mundfaume; 13/4" breit. Beide in Gräben feltener. 


T. Familie. 


Slußktemienfchnecken. Potamophila. Die Augen außen am Grunde 
ber Fühler auf einem Eleinen Höcker; eine Reihe Kiemenblättchen; 
feitliche Kieferrudimente; die Platten der Rodula find alle lamellen- 
artig, am Rande gezähnelt. Das Gehäus hat einen hornigen, fel- 
ten kalkigen Deckel mit concentrifchen oder Ipiralen Anwacdhöftreifen, 
ift freifelförmig, thurmförmig oder faft jcheibenförmig, der Mund- 
ſaum vollftändig, felten mit einem ſiphoähnlichen Ausſchnitt. Die 
Zungen haben feine mit Wimpern befegten Mundlappen. Leben in 
füßen Waller. 

l. Gatt. PaludinaLam. Sumpfichnede. Gehäus koniſch eiförmig; 
Gewinde faft von Länge der lebten Windung; Mündung rundlich oval; 
Deckel hornig, concentrifh; Platten der Radula breit, Zwijchenplatten an 
der Bafis zugefpigt; die Ruthe des Männchens im rechten Fühler verborgen, 
daher dieſer verdidt; gebären lebendige Zunge. P. vivipara. Thier dunkel 
ftahlblau, roftgelb gefledt; Gehäus zolllang, bräunlich mit 3 braunen Quer: 
binden, .die in der Jugend fteife Haare tragen; Windungen mit vertieften 
Nähten; Nabel weit; gemein in Flüfjen, Gräben. P. achatina. Ganz wie 
vorige, aber die Nähte wenig vertieft; der Nabel faſt verdedt. 

2. Satt. Bythinia Gray. Sehr ähnlich der vorigen, die Ruthe bes 
Männchens tritt am Grunde des rechten Fühlerd hervor; die Mittelplatten 
der Radula mit mehreren Bafalzähnen; legen Eier; Deckel kalkig, concentrifch. 
B. tentaculata (Pal. inpura). Koniſch eiförmig, mit wenig vertieften 
Nähten, faft ungenabelt, hornfarbig, ungebändert, gewöhnlich mit oderfarbt: 
gem oder braunem Meberzuge; 1/a Zoll lang; Mündung eiförmig; in 


- 
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Sümpfen,; Gräben u. f. w. gemein. B. Troschelii Mit ftark abgejepten 
Windungen, ſichtlichem Nabel; bei und häufig. 

3. Gatt. Hydrobia Hartm. Kleine verlängert koniſche Schneden 
mit hornigem ſpiralen Deckel von kaum zwei Windungen; Mittelplatten der 
Radula mit einem Baſalzahne jederſeits. H. thermalis in warmen 
Duellen. 

4. Satt, Ancylotus Say. Schale did, bräunlich, Spindel Tchwielig, 
Dedel hornig, fpiral, mit einer Windung; Zwiſchenplatten der Radula rhom⸗ 
biſch, nach außen ſtielartig verlängert. A. prae rosus in den Flüffen ort: 
amerika's. 

5. Gatt. Pachychilus Leach. Schale churmförmig ſpitz, Spindel 
ſchwielig, Mündung an der Baſis gerundet; Deckel mit 4 Windungen; Ra— 
dula ſehr lang, ſchmal, Mittelplatten wenig breiter als lang, mit verdickter 
Baſis, unter welche die vorhergehende Platte eingreift. — Verwandt ſind 
Pirena Lam. und Melanopsis Fer.,. deren Deckel wenig mehr als eine 
Windung bat, und bei denen bie Bafis der Schalenmündung fiphoähnlid 
ausgeſchnitten ift. 

6. Gatt. Melania Lam... Schale. thburmförmig oder eiförmig, oft mit 
ſchwarzer Epidermis bekleidet; Deckel hat meiſt weniger als eine Windung; 
Mittelplatten der Radula breiter als lang, Zwiſchenplatten ſehr breit. M. 
(Molacantha) amarula. Schwarz, Schale mit Stacheln befegt. Säle be 
France. M. (Vibex) aurita. Braun, Schale mit Höckern beſert. Viele 
andere Arten, 


8 Familie. 


Strandfchnecken. Littorinacea. Thiere aͤhnlich den vorigen, die Augen 
außen am Grunde der Fühler; fie find in der Jugend mit. Mund⸗ 
lappen verjehen, mit denen fie ſchnell ſchwimmen können. Deckel 
ſpiral; Gehäus dickſchalig, ohne Aueſchniti am- 1 Grunde. Leben im 
Meere. 


l. Gatt. Rissoa Frem. Gehäus tlein, eiförmig ober- thurmförmig, 
oft gerippt, ungenabelt; Mündung eiförmig; Mundrand ſchneidend oder ver: 
Diet, nicht zufammenhängend; Dedel mit wenigen Windungen; Mittelplatten 
der Radula am binterrande jederfeins mit einem tiefen Einſchnitte. Viele 
Arten. 

2. Gatt. Littorina Fer. Gehãus dick, kurz, eiförmig; Mündung 
rundlicy eifärmig, oben ſpitz; Die Zwifchenplatten der Radula mit einer intern 
‚großen Ausbucht. Der bornige Dedel beftebt aus 2 Windungen (Littorina): 
L. littorea (Turbo litt. L.). Braun, Dunfel_ quergeftreift, ſpitzig, Spindel 
weiß, Mündung innen braun; in den europäifchen Meeren in geoßer Menge. 
— Dder der Dedel. befteht aus 4 Windungen (Tectus Montf.): L. muari- 
cata, mit Hödern befegt; Antillen. — Oder qus 6 Windungen Mi— ina Gray): 
L. Oumingii.. 


9. Familie - 
Bornfäncen, Cerithiacen, Gehaus une oder eiförmig, mit 





= 
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furzem Sanale zur Aufnahme des Sipho; an der Spindel eine 
Ichwielige Kalklage; Deckel hornartig,, eiförmig, fpiral. Ihier mit 
vorjtehender Schnauze, 2 Fühlern, die außen über ihrem Grunde, 
zuweilen auf ihrer Mitte, auf einer Verdickung die Augen tragen; 
zwei rudimentaͤre Kiefer, die Platten der Radula alle lamellenartig, 
am Rande gezähnelt; zwei Kiemenreihen. 


1. Gatt. ECerithium. Adans. Gewinde thurmförmig. ſpitz, mehr als 
doppelt ſo lang wie die letzte Windung, faft immer mit Höckern beſetzt; 
Mündung oval, ſchief. Mittelplatten der Radula ‚ohne Baſalzähne Hinten 
mit einem mittleren Vorſprunge. Leben im Meere. Bei Einigen ift der 
kurze Sipho in die Höhe ‚gebogen (Vertagus). C. Vertagus.. Weiß, 
lang thurmförmig. ©. aluce. - Braun gefledt, auf jeder Windung--eine 
Reihe rückwärts gerichteter Höder. Beide. im indijchen Deeay. — Bei An: 
deren ift der Kanal wenig gekrümmt (Cerithium). C. vulgatum im 
Mittelmeer und zahlreiche Arten in den verjchiedenen Meeren. — Nahe ver: 
wandt ift die Gattung Litiopa Rang., die mit fchmalem Fuß an ſchwim⸗ 
menden Meerestang kriecht, und Fäden jpinnt, an denen fie hängt; Schale 
verlängert mit flachen. Windungen, Spindel an der Baſis abgeftugt; Dedel 
jehr dünn mit weniger als einer Bindung. L. Melanostoma im atlan: 
tifchen ‚Ocean. . 


2. Satt. Potamides Brongn, Enthalt die den Cerithien ahnlichen 
Schnecken, welche im ſüßen und im Brakwafſer leben; die Außenplatten ber 
Radula Haben am Hinterrande einen eigenthümlichen Kerbzahn, der fich öfters 
zu einem großen Lappen entwidelt. Zuweilen ift ein kurzer deutlicher Sipho 
vorhanden, die Schale mit Hödern bejeßt (Tympanotomus), P, fus- 
catus. Zuweilen find die Windungen zahlreich, flach, die Mündung faft 
vieredig, die Spindel gedreht (Telescopium Schum.). Zuweilen find die 
Windungen granulirt, der Sipho Furz und fehr tief (Pyrazus Montf.). 
P. palustre. Zuweilen ift der Sipho wenig entwidelt, nur ein ſchwacher 
Ausſchnitt (Gorithidea Swains.). P. decollatus. 

3. Gatt. Planaxis Lam. Gehänd dickſchalig, eiförmig, Spindel platt, 
am Grunde abgeitubt, Außenrand der Mündung innen gefurdht; auf der 
Mittelplatte der Radula Bafalzähne. Pl. sulcata. Im rothen Meere. 


10. Familie. 


Thurmfchnecken. Turritellacea. Kopf ſchnauzenförmig, Rand-des Man- 
teld gefranfet; Augen außen am Grunde der Fühler; Platten der 
Radula Iamellenartig, gezähnelt, winfelig gebogen; eine Kieme. 
Gehäus lang thurmförmig, ohne Sipho; Dedel rund, hornig, mit 
vielen Windungen. Leben im Meere. 

Gatt. Turritella Lam. Thurmſchnecke. Gehäus ihr lang, 
pißig, mit vielen Windungen. T. duplicata und andere. T. (Zaria) 


triplicata ift dadurch merkwürdig, daß fie 9 Platten in jedem Glied⸗ der 
Radula hat. 
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11. Samilie. 


Tubnlibranchia Cuv. ine Reihe. fadenfürmiger Kiemenblättden; 
Schale unregelmäßig gewunden, feftfitend. Ihr Körper iſt jebr 
verlängert; ihr Fuß Fein, cylindrifch, nicht mehr zur Bewegung, 
fondern, als Träger des hornigen Dedels, nur zum Verſchließen 
des Gehäufes tauglih. Die Augen außen am Grunde der Fühler. 
Die Mittel und Zwifchenplatten der. Radula lamellenartig, die 
Geitenplatten frallenförmig, aber gezähnt. Im Meere. 

I. Satt. Vermötus Adans. Wurmſchnecke. Gehäud eine cylin: 
driiche, in unregelmäßiger Spirale gewundene Kalfröhre, deren oft mehrere, 
in einer Gruppe verfchlungen, Korallenriffen oder Klippen angeheftet find, 
macht im Innern Scheidewände, vor deren lebter dad Thier wohnt, daran 
fiber von Serpula zu unterfcheiden. Fühler Fonifch, flach; am fletfchigen, 
cylindriſchen Fuße 2 fühlerförmige Zortfäge V. gigas und Andere im 
Mittelmeer. 

2. Gatt. Siliquaria Brug. Gehäus der vorigen, aber von einer 
Spalte oder einer Reihe Meiner Löcher durchbrochen, welche ſich an allen 
Windungen hinzieht und einem Schlibe ded Manteld entipricht, Der dieſen 
in zwei Rappen theilt; unter dem linken Lappen find feiner ganzen Länge 
nad) die Kiemen angeheftet; Fühler ftumpf, cylindriſch; det Deckel bildet 
einen abgeitußgten, aus hornigen Blättchen beftehenden Kegel. S. anguina. 
Am Hinterende in eine regelmäßige Spirale aufgerollt; quer gefurdt. 
Mittelmeer. 

Hierher vielleicht noch die Gattung: Magilus Montf. M. antiquus. 
Im indischen Ocean; bifdet anfangs eine gewundene Schale, die fich fpäter 
in eine lange gerade gefielte Röhre auszieht. 


12. Familie. 


Mühzenſchnecken. Capuloidea Cuv. Gehäus mit weiter Mündung, 
kaum gewunden, müßen-, napf- oder ſchlüfſelfoͤrmig, ohne Ausſchnitt 
oder Kanal; Kiemen feine Fäden in einer Reihe an der Dede der 
über dem Nacken gelegenen Kiemenhöhle angeheftet; Augen außen 
am Grunde der- Fühler; die Seitenplatten der Radula Erallenför- 
mig, ungezähnt. Kein Dedel. Im Meere; fiten an Steinen, 
Muſcheln und dgl. feft, meift ohne ihren Drt zu verändern. 

1. Satt. Crucibulum Schum. Bon dem Wirbel bed tief napffür- 
migen Gehäuſes hängt eine tutenfürmige Lamelle herab, die an der Achſe des 
Gehäuſes eine enge Röhre bildet. C. rugosum, extinctoram umd an: 
dere Arten. 

2. Gatt. Mitrularia Schum. (Calyptraea Less) Vom Wirbel des 
Gehaäuſes hängt eine gefaltete nicht gefchloffene Lamelle herab. M. equestris. 

3. Gatt. Trochita Schum. Gebäuje koniſch, mit mehreren Bindun: 
gen, innen eine horizontale Lamelle. T. radians. 

4. Satt. Galerus Humphr. Gehäufe koniſch, nicht gewunden, mit 
horizontaler Lamelle wie bei der vorigen. G. sinensis. Mittelmeer. 
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5. Gatt. Orepidula Lam. Gehäus oval oder länglich, conver; Wir: 
bel umgebogen, am SHinterende; innen eine horizontale Platte. C. forni- 
cata. Länglich, conver, rechts vor dem Wirbel verflacht, braun marmorirt, 
innen braun; Platte weiß, concav; atlantifcher Ocean. C. porcellana. 
Berflacht, oval, braun gefledt, Wirbel mitten am Hinterende. 

6. ®att. Capulus Montf. (Pileopsis Lam.) Gehäud müßenförmig, 
nit rũckwärts gefrümmtem Wirbel, innen ohne Kalkplatte. C. hangari- 
cus. Mittelmeer. 


13. $amilie. 


Zenophorea. (Onustidae Ad.) Lange Schnauze; Augen außen am 
Grunde der Fühler; Fuß Mein, ftark abgefett von dem dedeltra- 
genden Yortjate; die Seitenplatten fehr lang, ſchmal, riemenför- 
mig; eine Kiemenreihe. Gehäuſe freifelförmig, lebt außen Steine 
oder Mufcheln an; Dedel hornig. 

1. Gatt. Pborus Montf. (Xenophora Fischer). Gehäus flach: frei: 
jelförmig, mit engem oder mäßigem Nabel. Ph. conchyliophorus (Tro- 
chus agglutinans L.). Weftindien. 

2. Gatt. Onustus Humphr. Nabel weit und tief, der Rand der 
freifelförmigen Schale ausgebreitet. O. indicus. Rand der Schale von 
einer blattartigen Ausbreitung umgeben. Ind. Ocean. O. solaris. Rand 
der Schale ftrahlenartig von röhrigen Stacheln umgeben. 


"14. Samilie. 

Slügelfchnecken. Alata. Gehäus meijt länglih, ftark, mit ſpitz foni- 
ihem Gewinde, einem furzen oder mäßig langen,. dann meift ge: 
frümmten Kanale für die Athemröhre, und flügelförmig ausgebrei- 
teter, vorn ausgebuchteten Außenlippe; Deckel bornartig, ſchmal, 
flauenförmig, an der Seite gejägt; das Thier hat an dem in jener 
Ausbucht der Schale gelegenen Kopfe eine dide Schnauze, und 
Augenftiele, welche dicker find, ald die kurzen cylindrijchen Fühler, 
die mit ihnen verwachjen find und in einem fpißigen Winkel von 
ihnen auszugehen fcheinen. Fuß unter einem rechten Winkel geknickt, 
zum Springen geeignet. Die Geitenplatten der Radula find lang 
und ſchmal, rinnenförmig. 


a) Audbucht vom Kanal getrennt. 

1. Gatt. Strombus Lam. Außenlippe ganzrandig, höchſtens mit 
einigen kurzen Zähnen. 8. gigas. Fußlang, did, weiß oder fletfchfarbig, 
mit koniſchen Hödern an den Windungen; Mündung hoch roſenroth; atlant. 
Ocean. S. pugilis. Gelblich fleifchfarbig; glatt, nur vorn quer gefurdht, 
mit koniſchen Zaden gekrönt; Lippe innen feuerroth oder fleifchfarbig; atlant. 
Ocean. S. (Monodactylus) gallus. Marmorirt, mit glatten Querrippen; 
Außenlippe überfteigt in einem ſpitzen Fortſatze das ftumpf höderige Gewinde; 
indifcher Ocean. 

2. Gatt. Pterocöra Lam. Lange, fingerfürmige Fortſätze an der 
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fich ftetö zur Spitze des Gewinded aufwärts Ichlageuden Außenlippe «. Die 
Fingerfortfäge nach einer Seite gerichtet. P. (Heptadactylus) lambis. Braun 
marmorirt; Gewinde ſpitz; 6 fait gerade Fingerfortfäge binter der Ausbucht. 
P. (Millipes) millepeda. 9 &ingerfortfäße hinter der Ausbucht, Die vor- 
dern kürzer, rüdwärtd gekrümmt. P. (Millipes) scorpio.. Mit 6 zadig: 
knotigen Fortſätzen, der den Kanal enthaltende fehr Tang. B. Die - Fortfäge 
nach beiden Seiten gerichtet. P. (Harpago) chiragra. ZTeufeldklaue 
Weißlich, braun marmorirt; 6 gerümmte Fortfäße. - - 
b) Ausbucht nicht vom Kanal getrennt, - hart an demjelben. 

3. Satt. Rostellaria Lam, (Gladius Klein). Kanal ſchnabelförmig; 
Gewinde. tburmförmig. RB. curvirostris (Str. fusus). Gethürmt fpindel- 
fürmig, gelbbraun; Außenlippe gezähnt; Kanal gebogen; im rothen ‚Meere. 


15. Familie. 


Aporrhaidae Gray. Scale ahnlich de der vorigen Familie, Mundrand 
verdickt; Augen am Grunde der pfriemförmigen Fühler, fitzend; 
die Seitenpfatten der Radula dornförmig, ſchmal, fehr Tang. 

Gatt. Aporrhais Petiv. Mundfaum wit drei langen fingerförmigen 
Sortfäßen, von denen der hintere fich zum Gewinde aufwärtd ſchlägt. A. pes 
pelecani. @uropäifche Meere. 

16. $amilie. 


Eifchnecken. Amphiperasidae. Der Mantel. des Thieres ſchlägt fi 
beiderſeits weit über die Schale, bedeckt ſie faſt ganz, iſt glatt oder 
mit zahlreichen Papillen beſetzt; die Seitenplatten der Radula Iamel- 
lenartig, breit, dreieckig, tief kammartig eingeſchnitten. Schale 
glatt, die früheren MWindungen ganz von der letzten verhält; Mün- 
dung ſchmal, ohne Zähne oder Falten, an beiden Enden vorgezogen. 
Kein Deckel. Leben im Meere. Umfaßt die Gattung Ovula Lam. 

1. Gatt. Amphiperas Gronov. Schale bauchig, eiförmig, die Enden 
der Mündung wenig vorgezogen, Außenlippe-eingefchlagen, gerungelt. A. ovum. 
Schneeweiß, eiförmig, innen tief. bräunlicy orangefarbig; wird größer als ein 
Hühnerei. SIndifcher Deean. 

2. Gatt. Oalpurnus Montf. Schale eiförmig, oberhalb budelig, an 
jedem Ende eine von einem ringförmigen Cindrud umgebene Warze, Enden 
der Mündung wenig audgezogen. C. verrucosus. Jndiſcher Ocean. 

3. Öatt. Cyphoma Bolten. Scale länglich mit einer mittleren Duer- 
wulft, die mäßig verlängerten Enden abgerundet. C. gibbosa, Brafilien. 

4. Gatt. Volva Bolten. Schale jpindelföürmig, bauchig, die Mün— 
dung beiderfeit3 in lange Kanäle ausgezogen. O. volva. Weiß oder röth: 
lich, die Fangen fchnabelförmigen Enden jchräg geftreift. Im inbifchen Ocean. 


b. Aus dem Munde tritt ein zurüdgiehbarer Rüfſel hervor, 
der von der Spitze aus eingeſtülpt wird; athmen alle durch 
Kiemen. 


17. Familie. 
Sigaretina. Der Fuß des langlichen Thieres iſt durch eine Querfurche 
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von ‚einem. „großen. vorderen Lappen geſchieden; zwiſchen en und 
. her Schale der Meine Kopf.: In: der Kiemenhöhle 2: oder 3 Kiemen | 
reihen. Rüfſel fang. unterhalb mit einer eigenthumlichen Saug⸗ 
fläche verſehen. Augen fehlen häufig. Im Munde jederſeits ein aus - 
zahlreichen in regelmäßigen Reihen geffellten Säulen. moſaikartig 
zuſammengeſetzter ‚Kiefer; die Seitenplatten krallenförmig. Die 
Schale ift glatt, iförmig, fugelig ober flach, mit. ſehr verſchieden 
gebildeter Nabelgegend, halbkreisförmiger eiförmiger oder ſehr 
weiter ‚Mündung; Deckel hornig oder kalkig. Leben im Meere, boh- 
ren runde: ‚Löcher in Nufgetigaten, um bie Lhiere Bee ade u 
zuſaugen· 
| 1. Gatt. Natica Adans. Das: Chier Tann. ers gang in. der‘ Sale u 
verbergen; Deckel talkig; Schale kugelig, Mündung. Halbfreisfärmig, „eine : 
Kalkſchwiele tritt Ipiralig in den Nabel‘ hinein. -N. stercus muscarum 
millepunetata Lam.). Weißlich mit zahlreichen rothlichen Btedten geſpren⸗ 
tet. Mittelmeer. ice andere Arten, die an fanbigen Ufern leben. ° 
2. Gatt. Lunatia. Gray. Thier ganz in ber Schale zu’ verbergen; - 
Dedel hornig; Schale Tügelig, Mündung. halblreisförmig; Nabel offen; ohne. 
beſondere Schwiele. L. monilifera und viele andere Arten. =. = 
3. Gatt. 'Neverifa Risso. Thier ganz zurückziehbar; Deckel vorrig 





Schale. flach, "Mündung. halbkreisförmig; eine große Schwiele erfuͤllt den . | 


Nabel zum. Theil. N.:glaucina.. Groß, bläulich gelbgrau, Nabelfchwice 
rothbraun, mit einer Querfurche. N. albumen.. Rothbrann, Nubeljcpwicke u 
weiß... Beide: im indiſchen Ocean. . 
4. Gatt. Mamma Klein; Thier ganz zirũcehbar; Dedel hornig 
Schale eiförmig, glatt, meiſt glaͤnzend weiß; Mündung halbkreisförmig 


Nabel mehr oder weniger durch eine Schwiele der Innenlippe beeinträchtigt. 


M. mamilla, ‚Eiförmig, weiß, Nabel: ganz bedectt. Indiſcher Ocean. 

5. Satt.. Sigaretus Lam. Schale. ohrförmig, rundlich oval, quer ' 
geitreift, flach ader etwas conver, mit kurzem, verflachtem Gewinde; die 
Ränder der weiten Mündung hinten von einander entfernt... Der. breite 
Mantel bebedt die Schale großentheils, born- am Rande des Manteld ein 
Ausfchnitt, dev. durch, einen. Halbkanal zu der über dem Naden. bed Thiered- 
gelegenen Kiemenhöhle.führt;. 3 Kiemenreihen in’ der Kiemenhöhle. ‚She. 
furz, am dußern Grunde die Angen; ; ein. Heiner rudimentãrer Dedel. 
maximus. Südſee. | 


8. Familie. 


Marseniadae. Die häutig- hornartige Shale ie ganz im Mantef ver⸗ 
borgen; kein Deckel; zwei Reihen Kiemenblätthen in’ ber Kiemen: - 
höhle; Augen aühen. am Grunde der Fühler; Rüffel lang; nut drei 
Platten in jedem Gliede der Radula. Leben i im Meere, Die Lärr- 
ven diejer Gattung find mit einer vergänglichen, glashellen, in einer 

Ebene aufgerollten, mit Stacheln beſetzten Schale von knorpeliger 
Conſiſtenz verſehen. Dieſe Larven Am ‚früher. ale ſelbüſtändige 
Troſfſchel, ſoologie. 6. Aufl. 35 
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Gattung unter dem Namen Echinospira Krohn und Jasonilla 
Macdonald beidhrieben worden. 

Gatt. Marsenia Leach. Schale innerlich, gewunden, Spindel vorn 
mit einem tiefen Ausfchhitt; auf der Radula fehlen die Seitenplatten, bu: 
ber nur drei Platten in jedem Gliede. M. producta, perspicaa, im 
‚Mittelmeer. 

19. Familie. 

Sammetfchnecken. Velutinidae. Die Schale häutig hornartig, Außer 
ih oder mehr oder weniger im Mantel verborgen; Fein Dedel; 
ein langer Rüflel; fieben Platten in jedem Gliede der Radula, die 
Seitenplatten trallenförmig; Augen außen am Grunde auf Hei 
nen Vorſprüngen. Leben im Meere. 

1. Satt. Onchidiopsis Beck. Scale innerlidy, nicht gewunden 
0. groenlandica. 

2. satt. Marsenina Gray. Schale zum Theil äußerlich, gewunden. 
M. prodita. Nordſee. 

3. Gatt. Velutina Flem. Schale mit jammetartigem Weberzuge, 
wenige Windungen, die legten baucdhig mit großer Mündung. Der Mantd 
legt fich über die Schale. V. laevigata. Norbfee. 

20. Zamilie. 

Porzellanfchnecken. Cypraeaces. Gehäus länglich eiförnig; Die frü: 
bern Windungen von den legten ganz oder faft ganz verhüllt; Mün- 
dung ſchmal mit gefalteten Lippen; vorn und hinten neben dem 
Gewinde ein Ausſchnitt; das Thier hat 2 Fühler, außen an deren 
Grunde die Augen auf einem Vorſprunge; einen oder 2 feitliche 
Fortſätze des Mantels jchlägt es über die Schale um, die dädurch 
meift glatt und glänzend wird. Der Rüflel ift jehr kurz, aber deut- 
li von der Spike einftülpbar. Kiefer faum entwickelt; die Platten 
der Rabula kräftig, alle am Rande mit drei Zahnen, die Mittel. 
platten mit Bafalzähnen. 

1. Gatt. Oypraea L. Porzellanjchnede Gebäus glatt, eiförmiz 
oder länglih; Mündung fehr eng; Spindelrand wulftig, mit Falten befegt, 
die mehr oder weniger tief eindringen; auf dieſer Wulft erftreckt fich der 
Länge nach eine Zurche (Labialfurcheſ. Außenrand einwärtd geichlagen, gleic- 
falls faltig; vorn und hinten neben dem ganz verhüllten Gewinde ein Aus 
ſchnitt; das Thier ſchlägt einen breiten Diantellappen jederſeits über die 
Scale, welcher die obere Zarbenlage auf ihr abfept; bei den Gehäufen der 
jüngern ift die Mündung weiter, ihr Außenrand nicht umgefchlagen, oder 
doch, wie.die Spindel, ohne Balten; auch die Färbung verfchieden; dieſe find 
für Blafenfchneden gehalten, aber an dem vordern Ausfchnitte leicht zu un- 
tericheiden. Diele Arten. — a. Die Labialfurche vorn zu einer Löffelartigen 
Vertiefung erweitert (Oypraea). C. exanthema. Groß, länglic, gelb: 
braun mit runden weißen Fleden, innen violett. Atlantifcher Ocean. C. 
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Argus. Graugelblich, mit braunen Kreiöfleden (Augen), 4 dunkelbraunen 
Flecken auf der Unterfeite; indifcher Drean. C. tigris. Groß, bauchig 
eiförmig, bläulich weiß, braun gefledt; indifcher Ocean. C. lynx. Länglich, 
weißfich, mit braunen Punkten und Fleden; zwifchen den Lippenfalten fafran- 
farbig. C. mauritiana. Dunfelbraun, mit gelblichweißen Sleden; auf der 
flachen Unterfeite und an den Seiten tief fchwarzbraun; indifcher Ocean. 
— b. Die Labtalfurche vorn nicht erweitert. (Aricia.) C, caput serpentis, 
Rüden erhaben, rothbraun, weiß gepunktet; Seiten braun; über jedem Aus- 
ſchnitte ein weiblicher Fleck. C.moneta. Kauris. Weiß oder gelblich, breit 
eiförmig, jeitlich mit ſtumpfen Hödern bejegt; in großer Menge an den Mal- 
diven; wird von den Negern ald Münze benugt. — c. Die Schale ift mit 
Tuberkeln beſetzt (Pustularia). C. staphylaea. 

c. Aus dem Munde tritt ein zurückziehbarer Rüſſel hervor, 
der von der Baſis aus eingeftülpt wird; athmen alle durd 
Kiemen, leben jämmtlich im Meere und befigen einen Sipho. 


21. Familie. 


Helmfchnecken. Cassidea. Gehäus bauchig, eiförmig oder fugelig, Mün- 
dung am Grunde mit kurzem, aufwärts gebogenem Kanal, Mund- 
rand oft wulftig. Thier mit großem langen Rüfſel. Die Seiten- 
platten der Radula lang, ſchmal, bandförmig, am Ende mit 2 oder 
3 langen Zähnen. 

Gatt. Cassis Lam. Helmjhnede Gehäus bauchig-eiförmig 
mit kurzem Gewinde, fchmaler Mündung, did umgefchlagener, meift innen 
gezähnter, Außenlippe, breit umgeichlagener Spindellippe; bei mehreren Arten 
zeigen fih am Gewinde und neben der Spindellippe Längswülſte der früheren 
Mündungen. Hierher die großen fußlangen Arten ded ind. Dceand: C. ma- 
dagascariensis und cornuta; ferner Die rothbraune, braun und weiß 
gefleckte O. rufa, der feurige Ofen, deren feuerrothe Mündung von Stein: 
fehneidern zu Kameen benutzt wird. Bon den Heineren Arten find viele auf 
weißem Grunde in Querreihen rothbraun gefledt, fo: C. (Semicassis) areola. 
Slatt, auf dem Spindelumfchlage Runzeln. C. (Semicassis) granulosa. 
Quer gefurcht, längs geftreift, mit gekörntem Umſchlage. C. (Cassidea) 
testiculus. Ciförmig; quer gefurcht, mit erhabenen Längslinien; auf dem 
diefen Lippenumfchlage paarige braune Flecke. 


22. Familie. 


Tonnenfchnecken. Doliacea. Schale dünn, bauchig, kugelig ober eiför⸗ 
mig, groß; die Windungen quergerippt; an der Baſis der weiten 
Mündung ein Ausfchnitt für den Sipho; fein Dedel. Der Rüflel 
des Thieres ift riefenhaft; in riefigen Speicheldrüſen wird eine ſtarke 
mineralijche Säure zubereitet und angefammelt, die gelegentlich 
aus dem Munde auögeiprißt wird; zwei große fefte Kiefer; die Mit- 
telplatten der Radula mit halbmondförmiger Baſis und Bafalzäh- 
nen, die Zwijchen- und Geitenplatten frallenförmig. Leben im Meere; 
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koͤnnen den Fuß durch eine große Menge eingejogenen Ballen an⸗ 
ſchwellen. 

Gatt. Dolium Lam. Tonne Gehäus mit kurzem ftumpfen Gewinde, 
meift unter einem dünnen Umfchlage des Epindeltandes genabelt. D. galea. 
Groß, 8" fang, fehr bauchig, genabelt, mit converen Quergürteln. Mittel: 
meer. D. olearium. Ausgewachſen ungenabelt, mit flachen Uuergürteln. 
Ind. Ocean. D. perdix. Braun, weiß gefledt. — Bei Einigen ift die 
Mündung durch fchwielige Kalten oder Borfprünge der Lippenrãnder ſeltſam 
verengt: D. (Cadium Link, Malea Valenc.) pomum. 


23, Familie. 

Sroſchſchnecken. Banellacea. Gehäus eiförmig oder faft thurmförmiz; 
im regelmäßigen Wachsthum ſchließen ſich die Wülſte (varices) in 
zwei Reihen aneinander, wodurch das Gehäufe etwas flach gedrüft 
eriheint; die ovale Mündung läuft unten in einen kurzen aufge 
krümmten Kanal aus, befigt auch oben einen Kanal. Augen auf 
halber Höhe der gühfer; Rüffel lang; Kiefer feinen zu fehlen; 
die Mittelplatten der Radula mit halbmondförmiger Baſis und mit 
Bafalzähnen, die übrigen Platten Frallenförmig. Leben im Meere 
®att. Ranella Lam. Mit zahlreichen Arten. R. retieularis 

(B. gigantea Lam.). Atlant. Ocean. R. cramena. Indiſcher Ocean. 


24. Familie. 


Tritonshörner. Tritoniidas. Gehãus aiförmig oder Pindeifienig mit 
kurzem oder langem geraden Kanal; Spindel gefurcht, over faltig; 
Wülfte, die früheren Mundfäume, geben. den Schalen Aehnlichkeit 
mit Murex, denen fie früher zugeſellt wurden. Thier mit großen 
Rüfſel, Augen außen auf halber Höhe der Fühler. "Die Mittelplat 
ten der Radula durch feitlihe Buchten in einen Schneidentheil und 
einen Bajaltheil geſchieden ohne Bafalzäfne, die Gübrigen Platte 
frollenförmig. 

l. Satt. - Tritonium vur. Wülſte legen ſich nie iu einer zur Eyiye 
des Gewindes verlaufenden Reihe an einander, fondern alterniren; die Form 
des Gehäufes ſehr verſchieden; Außenrand innen gezähnt. T. variegatum. 
Tritonshorn. Gewinde lang, ſpiß; letzte Windung bauchig mit braun 
und weiß gefleckten Gürteln; kraufe Binden an. ben ‚Nähten; Spindel zwijchen 
den weißen Runzeln braun; Mündung hoc) fleifchroid; wird, über 1/0 
lang; indifher Ocean; wird ald Trompete gebraucht. 

2. Gatt. Distorsio Bolten (Persona Montt. ). Mündung’ feltſam 

verengt, die Wülne alterniren wie bei der vorigen Gattung. D. anus. 

Spip eifoͤrmig. wir aurwadten, durch Längs- und Querreifen gegittert;. wei; 

Kanal rechte werke; cin bünner blattförmiger Umſchlag an der Spin 

feite; indiſcher Can. 

3. Gatt. Apellon Montf. Zwei ſeitliche Wulftreihen ꝛ wie ki Ravel 

Kanal turz, kein oberer Kanal A. Argus. | 
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25. Familie. 


Seigenfdjnecken. Sycotypidae. - ‚Scale blaßg, ig, dünn, birnförmig mit 
kurzem ‚flachen. Gewinde, allmälich in einen weiten: Kanal über 
gehend; fein Deckel; der. große Mantel umhuͤllt die Schale; Augen 
außen am Grunde der pfriemförmigen Fühler. u 

Gatt. Syeotypus Browne. Schale birnfoͤrmig, bauchig, auf der 

Oberfläche fein gegittert, Gewinde kurz. . fiens. Bei; wei able 

dert, braun weicht, Vvddiſcher Oeean. F | 


2. Gruppe. Tozogloun, pleitiinue 


Statt der Zunge zwei Reiben- langer, hohler, zuweilen mit Wider. 
haken verfehener Zähne, deren jeder mit ſeiner Baſis an einem Faden 
befeftigt iſt. Dieſe Zähne koͤnnen aus. dem Munde hervorgeſtreckt werben, 
um die Nahrung: aufzufpießen. Sie find giftig. ‚Ein Sipho ift ſtets vor- 
handen; fie: athmen ſammtlich var lammfoͤrmige. Riemen, leben im 
Meere. - | 


.ı Familie 


Kegelfchnechen. Coneidea. Gehaͤus verkehrt Feoeiförmig, j und ber Baſis 
verſchmaͤlert; Mündung ſchmal, ohne Zähne und Falten, Außen⸗ 
rand ſcharf; Gewinde flach) oder wenig vortretend; das Thier hat 
einen ſchmalen, vorn abgeſtutzten Fuß, ein röhrenförmiges ſchnau⸗ 
zenförmiges Segel am. Kopfe und darin einen ſehr Tangen zurüd: 
ziebbaren Ruͤſſel. Augen an ber. Außenfeite. ber pfriemförmigen 
Fühler; hinten am Zuße ein ſchmaler Horniger-Dedel. _ 

Gatt.: Conus L: Zahlreich an Arten, deren fchöne Schalen bei den 
Sammlern heliebt ſind. Am. obern Rande ber Windungen ſtehen bei einigen 
kurze Höcker, gefrönte Kegel: (e.. coronati), fo bei C. marmoreus. 
Braun mit großen weißen Sleden. C. cedonulli. Länglich- eiförmig, orange 
gelb mit breiten Duerbinden aus mildhweißen, braun gefaßten Zleden und 
braunen, weiß gefleckten Querlinien dazwiſchen; ſehr theuer. Von ungekrön⸗ 
ten: C. miles. Weißlich mit toftgelben Längälinien; das Vorderende und. 
eine mittlere Binde rothbraun. G. capitaneus.  Bräunlich gelb mit 2 


weißen braun gefledten Binden, vielen Querreihen brauner Fleckchen, vertieften . 


Punktreihen am Vorderende. C. admiralis. Hellledergelb mit- feiner. Nep- 
zeichnung, breiten dunfelbraunen, weiß gefleckten Querbinden. C. virgo. 
Gelblich, am Borderende violett. | u 


2. Kamilie. 


Schraubenſchnecken. Terebraces.. ‚Schale lang chutmfbrwig, wpib mit 
ganzem Mundrande; Deckel hornig; Thier mitkurzem dicken Fuß; 
Augen an der Außenfeite der Fühler; Mantel mit beutlichem Sipho. 


1. Gatt. Acuüs Bamphr, Am Grunde der Schalenmünbung ein Aus: 
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koͤnnen den Fuß durch ei eine große Menge eingeſogenen Waffers an⸗ 
ſchwellen. 

Gatt. Dolium Lam. Tonne Gehäus mit turzem ſtumpfen Gewinde, 
meift unter einem dünnen Umfchlage des Spindelrandes genabelt. D. galea. 
Groß, 8" lang, ſehr bauchig, genabelt, mit converen Quergürteln. Mitte: 
meer. D. olearium. Ausgewachſen ungenabelt, mit flachen Duergürteln. 
Ind. Ocean. D. perdix. Braun, weiß gefledt. — Bei Einigen ift di 
Mündung dur ſchwielige Falten oder Vorſprünge der Bippenränder feltjum 
verengt: D. (Cadium Link, Malea Valenc.) pomum. 


‚23. Familie. en: 

oſchſchnechen Ranellaces. Gehaͤus aförmig oder ft churmförmig: 
tm regelmäßigen Wachsthum ſchließen ſich die Wülſte (varices) in 
“ zwei Reihen aneinander, wodurch das Sehäufe etwas flach gedrüdt 
erſcheint; die ovale Mündung läuft unten in einen furzen aufge 
trümmten Kanal aus, beiigt aud oben einen Kanal. Augen auf 
halber Höhe der Fühler; Rüffel lang; Kiefer ſcheinen zu fehlen; 
bie Mittelplatten der Radula mit halbmondförmiger Bafis und mit 
Baſalzähnen, die übrigen Platten krallenförmig. Leben im Meere. 
Gatt. Ranella. Lam. Mit zahlreichen Arten. R. reticularis 

(R. gigantes Lam.). Atlant. Ocean. ‚R.’crumena. Indiſcher Ocean. 


24. Familie. 


Tritons hörner Tritoniidae. Gehäus eifermig oder wppindelfbrmig mit 
kurzem oder langem geraden Kanal; Spindel gefurcht, oder faltig: 
Wulſie, die früheren Mundfäume,-geben- den Schalen Aehnlichkeit 
mit Murex, denen fie früher zugeſellt wurden. Thier mit großen 

Rüfſel, Augen außen auf halber Höhe der Fühler. Die Mittelplat- 
ten der Radnla durch jeitlihe Buchten in einen Schneidentheil unt 
u einen Baſaltheil geſchieden ohne Bafalzähne, die > Übrigen Platten 

krallenförmig. 
1 Gatt. Tri tonium uv. Wülſte legen ſich nie iu einer zur "Spike 
des Gewindes verlaufenden Reihe an einander, fondern alterniren; die Form 


des Gehaͤuſes ſehr verſchieden; Außenrand innen gezähnt. T. variegatum. 


Tritonshorn. Gewinde lang, ſpiß; legte Windung bauchig mit bram 
und weiß gefledten Bürteln; kraufe Binden an den Nähten; Spindel zwijchen 
den weißen Runzeln braun; Mündung hoch fleifchrotb; wird. über 1l/g Zub 
‚ lang; indifcher Ocean; wird als Trompete gebraucht, 

2. ©att. Distorsio Bolten (Persona Montf.). Mündung feltfam 
verengt, die Wülſte alterniven mie bei der ‚vorigen Gattung, D. anus. 
Spiz eiförmig, wie verwachfen , durch Längs und Querreifen gegittert; weiß: 
Kanal rechts gekrümmt; ein dünner blattförmiger Unſchlag an der Spindel: 
ſeite; indiſcher Ocean. 

3. Gatt. Apollon Montf. Zwei ſeitliche Wulſtreihen wie bei Ranella: 

Kanal kurz, tein oberer Kanal. A. Argus. 
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25. 3 amilie. 0 M 
arigenſchnecen Sycotypidae. "Schale Stafg, dinn, inf, mit 


gehend; fein Dedel; ‚der. “rohe Mantel. umhuͤllt die Schale, Augen I 
außen am Grunde der pfriemförmigen Zühler. — 
Gatt. Sycotypus Browne. . ‚Schale‘ birnfoͤrmig bauchig, auf der 
Oberflaͤche fein gegittert, Gewinde kurz. 8. fiens. Bruunuich. weiß erbte 
dert, braun el: Vndiſcher Dean. “ | 


2. Gr uppe. "Tozogionm, einge. 


Statt! der Zunge zwei Reihen langer, hohler, zuweilen mit Kiter- 
haket verſehener Zähne, deren jeder mit feiner Bafis an einem Faden 
befeftigt iſt. Diefe Zähne Können aus. dem Munde hervorgeftreckt werben, 
um die Nahrung: aufzufpießen. Sie find giftig. ‚Ein Sipho tft ſtets vor⸗ 
handen; fie, athmen ſämntlich var Tammfdrmige Fiemen, leben im 
Meere. | 


1. Familie 


aegelſchnechen. Conoĩdoa. Gehaͤug verkehrt Fegeifönnig, rachd der Baſis 
verfehmälert; Mündung ſchmal, ohne Zähne und Falter, Außen⸗ 


rand ſcharf; Gewinde flach oder wenig vortretend; das Thier Bat - | 


‚einen ſchmalen, vorn abgeftugten Fuß, ein röhrenförmiges Ihnau- 
zenförmiges Segel am. Kopfe und darin einen jehr Tangen zurüd: 
ziehbaren Rüſſel. Augen an ber. Außenſeite der pfriemfoͤrmigen 
Fühler; hinten am Fuße ein ſchmaler horniger Deckel. 
Gaͤtt. Conus L. Zahlreich an Arten, deren fchöne Schalen. Bei den 
Sammlern, beliebt find. . Am. obern Rande ber Windungen ftehen bei einigen 
kurze Höcker, gefrönte Kegel: (e.. coronati), fo bei C. marmoreus. 
Braun mit großen weißen Flecken. O. cedonulli. Länglich- eiförntig, orange⸗ 
gelb mit breiten Querbinden aus milchweißen, braun gefaßten Flecken und 


braunen, weiß gefleckten Querlinien dazwiſchen; ſehr theuer. Bon ungekrön - 
ten: C. miles. Weißlich mit roſtgelben Längölinien; das Vorderende und... . 


eine mittlere Binde rothbraun. C. capitaneus. ' Bräunlich gelb mit 2 
weißen braun gefledten Binden, vielen Duerreihen brauner Fleckchen, vertieften 
Punktreihen am Vorderende. C. admiralis.' Hellledergelb mit. feiner Rep: 
zeichnung, breiten dunfelbraunen, weiß gefledten. Querbinden. C. virgo. 
Gelblich, am Borderende violett. 


2. Familie. 


Schraubenſchnecken. Torebracea. Scale lang churifbemig, ſpih mit 
ganzem Mundrande; Deckel hornig; Thier mit kurzem dicken Fuß; 
Augen an der Auhenſeite der Fühler; Mantel mit deutlichem Sipho. 


1. Gatt. Acus Bump Am Grunde | der Schalenmündung ein Auf 
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fchnitt für den in die Höhe gefrümmten Mantelfipho; Spindel an der Baſis 
gedreht; Windungen einfach; Augen an der Spige der Fühler. T. macn- 
lata und viele andere Arten. 

2. Gatt. Terebra Adans. Windungen durch eine fpirale Furche ge 
theilt, Spindel gedreht; Augen außen am Grunde der Fühler. T. sub alata. 


3. Familie. 


Pleurotomaceen. Pleurotomacea Loven. Gehäus jpindelförmiz; nid 
beiden Enden verjhmälert; Mündung länglid; Außenrand ſcharf 
mit einem Einſchnitt nahe der vorletten Windung; Gewinde auf 
gezogen. Thier mit einem zurückziehbaren Rüfjel verjehen. 

1. Gatt. Pleurotoma Lam. (Turris Humphr.) Schale thurmförmig, 
mit langem geraden Kanal; Spindel glatt; ein tiefer Einfchnitt nahe der Naht; 
Dedel eiförmig, der Nucleus an der Spige. Pl. babylonia. Babyloni: 
[her Thurm. Weis, auf erhabenen Querletften braune Bieredfleden. Int. 
Ocean. 

2. Gatt. ClavatulaLam. Scale thurmförmig, mit mäßigem Kanal; 
Deckel halboval, der Nucleus mitten am geraden Seitenrande. C. coronata, 
imperialis. 

8. Gatt. Mangelia Leach. Schale fpindelförmig mit kurzem Kanal; 
fein Dedel. Zahlreiche Arten in verichiedenen Meeren. 


4. Familie. 


Sitterfchnecken. Cancellariacea. Gehäus eiförmig oder faft thurm⸗ 
fürmig, meift gegittert, auf der Spindel: ſchiefe Falten ; fein Dedil. 
Die Thiere haben entfernt ftehende Fühler, nahe deren äußeren 
Grunde die Augen; in dem langen vorſtreckbaren Rüfſel zwei 
Reihen zarter ſchmaler, mit einem engen Kanal durchzogener Dlätt- 
hen; Fuß Hein, dreiedig. | 
Gatt. Cancellaria Lam. Gitterfhnede Die Schalenmün: 
dung länglich oder faft dreiedig mit kurzem, wenig aufgebogenem Kanal; wurde 
fonft wegen der fchiefen Falten an der Spindel zu den Faltenfchneden geftellt 
C. textilis, cancellata und zahlreiche andere Arten. — Einige nordiide 
Arten (Admete Kroyer) haben eine dünne ‚mit Epidermis überzogene 
Schale, rudimentäre Spindelfalten. A. viridula. Grönland. 


3. Gruppe. Rhachiglosse. Schmalzimgler *). 


Ein langer, von der Bafis einftülpbarer Rüffel kann aus der Mund⸗ 
Öffnung hervorgeſtreckt und völlig in diefelbe zurückgezogen werben. In 
demjelben zwei jeitliche rudimentäre Kiefer und eine ſchmale Zunge, au 


) ®ray unterjcheibet innerhalb diefer Gruppe drei Abtheilungen, je nachdem bie feit- 

lien Platten ber Rabula zur Seite geklappt werben können (Hamiglossa), oder nicht (Odonte- 

333. oder ganz fehlen (Rhachiglossa). Ich verwende ben letzteren Namen für bie ganze 
ruppe. 


II. Ordnung. Gasteropoda. Baudhfüßer. 551 


welcher nur drei Reiben von Platten ftehen; eine breite Mittelplatte, 

deren binterer Rand faft immer mit vorfpringenden ſcharfen Zähnen 

bejegt ift und die Schneide bildet; die feitlichen Platten entſprechen den 

Zwiſchenplatten der Täniogloffen, und fehlen auch zuweilen. Ein Sipho 

ift ftet3 vorhanden; er liegt in einem furzen Ausfchnitt der Schale oder 

in einem langen Kanale; Alle athmen durd kammförmige Kiemen. Der 

Deckel, welcher nur felten fehlt, ift hornartig und befteht aus feitlih an 

einander gelegten Schichten, fo daß fein Anfangspunkt am Rande liegt. 

Alle leben im Meere. Die Familien bedürfen noch einer forgfältigen 

Revifion. 

1. $amilie. 

Oliven. Olivacea. Gehäus längli eiförmig, mit kurzem Gewinde, 
jehr glatt und glänzend; Mündung ſchmal; Außenrand ſcharf, ohne 
Falten; Spindelrand wulftig mit einer fih über das Vorderende 
ſchräg zum Außenrande umfchlagenden wulftigen Binde. Das 
Thier jchlägt die feitlichen Ausbreitungen des Fußes über die Schale. 

1. Gatt. Oliva Lam. Spindelrand mit fchrägen Runzeln, die Win: 
dungen durch tiefe Nähte getrennt. Diele fchön gefärbte Arten. Cinige 
ohne Dedel: O. porphyria, erythrostoma, tricolor, ispidula. Andere mit 
Dedel, und dann mit Heinen fpigen Mantellappen, ſchlankem Gehäufe (Oli- 
vella Swains): O. volutella; oder mit großen runden Mantellappen, 
bauchigem Gehäuſe (Olivancillaria d’Orb.). O. utriculus, auricularia. - 

2. Gatt. Ancillaria Lam. Spindelrand ohne Runzeln, Windungen 
durch gemeinfamen glänzenden Weberzug vereinigt; feine Augen. A. cinna- 
momea. 

Bielleicyt gehört hierher auch die Gattung Harpa Lam. Harfe Ge 
häus bauchig eiförmig, mit parallelen Längsrippen, kurzem Gewinde, verdid- 
tem Lippenrande; das Thier hat keinen Dedel; Augen dentlih. H. ventri- 
cosa. Daviddharfe Hell Iilafarbig, mit breiten, dunklen, braun ge: 
faßten und fchmalen weißen, mit brannen Winkelſtrichen beſetzten Querbin⸗ 
den; im indifchen Dcean. 


2. Familie. 


Saltenfchnecken. Volutacea. Gehäus dit, mit einem vorftehenden, 
meift kurzen Gewinde, einem vordern Ausfchnitte für die Athem- 
röhre, wenigen, ſtarken, jchrägen Falten auf der Spindel, glatten 
Außenrande; das Thier hat meift einen fehr breiten Fuß, 2 kegel- 
förmige oder platt-dreiectige Fühler; Augen außen oder etwas Hinten 
an ihrem Grunde, oder gegen die Mitte. 

l. Gatt. Marginella Lam. Fühler kegelförmig, genähert, Augen über 
der Bafis; eine Reihe Platten auf der Radula; der Mantel Schlägt jederfeits 
einen Rappen gegen ben Rüden der Schale; diefe ift länglich oder eifärmig, 
mit vortretendem oder verfteltem Gewinde, am Außenrande ein wulftiger 
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Saum, der an ben jüngern fehlt, kein Deckel. M. glabella.. Fleiſchroͤth 
ih, weiß getüpfelt; Gewinde kurz; 4 Spindelfalten, M. persicula. Gi: 
förmig; weiß, rothbraun gefledt; Gewinde verborgen. M. lineata. Roth: 
braun gebändert. M. (Volvaria) monilis. Schneeweiß, länglich; mit un 
deutlichem Randwulſte; am Senegal, im inbifchen Dean; zu Halsbaͤndern 
benutzt. 

2. Gatt Vélũuta Lam. Fühler entfernt, Mad, dreieckig; Augen an 
deren Grunde, etwas hinten; Fuß ſehr breit, über Die Ränder der Scale 
vortretend; eine Reihe Pfatten auf: der Radula; Schale di; Gewinde kurz 
ſtumpf, meift mit knotigen Hödern; fein Dedel. V.. vespertilio. Gelblit: 
graumit braunen Zidzadbiuden, 4 Spindelfalten.. Andere haben viele Falten 
auf der Spindel, die untern 5 ſtark, die obern verwiſcht; ſo: V. hebraica. 
Graugelblich mit braunen Querlinien und Flecken; Lippenrand innen unge 
flect. V. musica. Graugelblich ‚mit Querreihen brauner Punkte un 
parallelen Querlinien, über und unter diefen braune dlecke wie Noten, apren 
rand braun gefleckt; atlantiſcher Ocean. - - 

3. Gatt. Cymbinm Adans. Sehr ähnlich der vorigen; Züher feit: 
lic, an einer ſegelförmigen Ausbreitung, an der auch neben ihrem Grunde 


die Augen’ liegen; das Gehäus iſt ſehr bauchig;. dad Gewinde verftedt, Stumpf, 


rundlich- warzenförmig. -O. aethiopicum; Mohrenkrone. Einfarbi 
zimmetbraun, mit weißer. Spige, dad. verflachte Gewinde mit hohlen breirti: 
gen Zaden gekrönt. ©. nielo.. Bauchig eiförmig rothgelb. Vreihig btaun 


u. gefledt. Beide im indiſchen Ocean. 


4. Gatt. Mitra Lam. Gehäus faſt hpindetförmig, mit Tangen, Ipikl: 
gen Gewinde; die Spindelfalten auf einem binnen, blattförmigen Umſchlage; 
das Thier hat einen kleinen Kopf und Fuß, die Augen ſeitlich über dem 


J Grunde bis gegen die Spitze der Heinen Fühler; off ein ungeheuer lange 


Rüffel;. zuweilen noch. einmal fo fang: vorgeftredt wie die. Schale; Athemroͤhrt 
kurz nicht vortretend; langſam, liegen im Schlamme. Drei Plattenreihen mi 
der Radula. M. papalis. Papſtkrone. Weiß, rothbraun gefleckt; an den 


NRaͤhten der Windungen. zackige anliegende Hoͤcher. M. opisoopalis. Bei, 


‚mit Querreihen orangenfarbiger Flecke; Gewinde glatt; giebt: einen braunen 
ſtinkenden Saft von 2 der die Haut wie:  Höllenftein. befämupt, „Beide im 


. vertan Ocean. 


3. Familie, 


wanhenan ·nn Cofumbellacen. Gehaus liaſhelig, meift mit Gi⸗ 
dermis; eiförmig oder ſpindelfoͤrmig; Mündung länglich, durch einen 
u Tänglien Vorſprung der dicken gezähnekten Außenlippe verengt; 
Spindel vorn runzelig quergefaltet; Kanal kurz. Die Mittelplatten 
der Radula fehr zart, ungezähnt, die Seitenplatten mit je zwei 
Krallen. Im Meere. 


v Gatt. Columbeila Lam. Zahlreiche Arten; jchr gemein im elln⸗ 
tiſchen Ocean iſt CO. mercatoria. Quer gefurcht, weiß; mit braunen jie 
andförmigen Langebinden oder einzelnen Querftricheln: _ | 
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4. Familie. 


Spindelſchnecken. Canalifera Lam. Gehäue mit einem karzen oder ſehr | 


langen geraden Kanale; ohne Bülfte. Deckel ſpit eiförmig mit 
endſtändigem Nucleus... 


a) Falten auf der Spindel; Außenrand ſcharf⸗ fötiefen fich | 


an die Saltenfchneden; die Seitenplatten. ber. Rabula tönnen 
aid ausgeklappt werden. 


. Satt. :Turbinella Lam. Gehäus die, mit‘ kurzem ‚Kanale, eig | 


ucinförmigen oder kurzem Gewinde, daher bald pindel:, bald kreiſelförmig; 


Außenrand ſcharf; auf der Spindel vorn ein blattartiger Umſchlag mit 325 


wagerechten Falten; Seitenplatten der Radula ſchmal. Einige ſind mit 


Höckern oder Stacheln beſetzt, haben einen kurzen aufgekrümmten Kanal. 
(Vasum Balten). F. cornigera. Boten, Meer. Andere find. glatt mit 
längerem ‚geraden Kanal. AMazza Klein). T: ‚rapa, | pyrum.. Indiſcher 


Ocean. 


2. Gatt. Fasciolaria Lam. Gehäns mit mittelmäßigem. ober Langem j 


Kanale, ſpindelförmig, mitten bauchig; 23 ſchraͤge Falten auf der Spindel: 


Seitenzähne der Radula ſehr breit, vielzaͤhnig. F.: 'tulipa. Bauchig ſpin ⸗· | 
delförmig, glatt, ‚bunt, an den Rahten des Gewindes ein kerbiger Saum; An- 
tillen. F. trapezium. Bauchig, weißlich mit braunen Quetlinien, unge: 2 


| furcht; auf hen, ‚Rumpffantigen. Windungen ſtarke Höcker. ——— 


b. Keine Salten auf der Spindel; ——— ſcharfi sine 


Wulſt. Die: Settenplatten der Radula find auszuflappen.- 


3. Gatt. Fusus Lam. Gehäus meiſt ſpindelförmig, „mit langem, ge⸗ u 
taden oder ſchwach gebogenen Kanale, langem, Tpigigen. Gewinde; Mündung 


wal. -F. colas. Spindel. Sehr. fang, Ipindelförmig, quergefurcht, weiß, 


an den Enden rothbraun, ‚anf ber‘ Mitte der. Bindimgen zwücen auerſtehen⸗ —— 


den Knoten rothbraun gefledt; indiſcher Ocean. 


4. Gatt. Hemifusus Swains. Gehãus ungleich. windelfermig mit tur: Eu 


em Gewinde, mäßigem Kanal; Mündung. allmälic in. den Kanal: überge: 


hend. HB. morio; Duntelbraun mit weißen. Querbinden; zuweilen ftumpfe u 


> Höfer oben an den -Windungen. - Atlantijcher Ocean. 


5. Gatt. .Cassidulus Hümphr.. .Gehäus. bauchig; bieifärneig mit kur 
zem Gewinde, mit Hoͤckern beſetzt; Mündung weit, in den kurzen, weit offenen 
Kanal übergehend. C. melongena. Bettzeug. Bläulich braun, meift mit. 
weißlichen Duerbinden; oft zadige Knoten auf. der legten Windung. Antillen. 

6. Gatt. Tudiela Bolten. Gehäus birnförmig mit kurzem Gewinde; 


eine Falte an der Spindel am. Anfange des Fangen engen geraden Kanales. 
T. spirillns. Windungen über einem fcharfen Kiele verflacht; an ber Spin: 
del ein Umfchlag; indiſcher Dean. | 


5. Familie, 


Müricen, Außenrand der Mündung mit- einem: Umfchlage ober von ‚einem 
Wulfte umgeben. der beim Wachsthume der Schale auf den Win. 


dungen in Bett. wulſtiger, faltiger oder - ackiger Längsbinden. 
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(varices) zurüdbleibt. Ein kürzerer oder längerer Kanal. Dedel 
jpig oval, mit endftändigem Nucleus. Zwei Kiemenreihen. Die 
Geitenzähne der Radula fönnen ausgeklappt werden. 


1. Gatt. Murex Lam. Die ftacheligen, höderigen oder blättrigen Wülite 
legen fich in 3 oder mehrere bis zur Spitze des Gewindes verlaufende Reihen 
an einander; das Gewinde etwa von der Länge der bauchigen, legten Win: 
dung oder fürzer, Mündung oval. a. Kanal fehr lang; die Wülfte mit 
langen Stacheln befegt: M. brandaris. Auf der legten Windung 2 Quer: 
reihen langer Stacheln, am Kanale kurze in einer gewundenen Reihe; Mittel: 
meer; wahrjcheinlich eine der Schneden, welche den Alten den Purpur liefer: 
ten. M. tribulus Spinnentopf. Am Kanale 3 Längsreihen langer 
Stacheln. M. tenuispina. Wie voriger, aber die Stacheln dichter, ab: 
wechjelnd Meiner; die Eleinen vorwärts geneigt, Zwiſchenreihen bildend; daher 
doppelter Spinnenfopf. M.haustellam. Schöpflöffel. Kellenförmig; 
Wülfte ohne Stacheln, braungefledt, Mündung fleifchroth. PB. Kanal mäl: 
fig lang, gebogen: M. (Chicorens) ramosus. Sehr bauchig, quer ge 
furdt, weiblich mit braunen Querlinien; 3 Wülfte mit lappig gefiederten 
Zaren; Spindelrand röthlich. M. (Chicoreus) adustus. Länglich; mit 
3 fchwarzbraunen, krauſen Wülften. M. (Phyllonotus) endivia Mit 
5 braunen, fiederlappigen Wülften. M. (Phylionotus) trunculus. Weih: 
lidy oder bläulicy mit braunen Querbinden, quer gefurcht; Wülfte bilden an 
der ftumpfen Kante der Windung einen ftumpfen Höder; im Mittelmeer; 
auch fie fcheint Purpur geliefert zu haben. 

2. Gatt. Typhis Montf. Zwifchen den Wülften erheben ſich hohle 
Röhren, in welche fich der Mantelrand verlängert; fonft wie die vorige Gut: 
tung. T. Sowerbyi. 

‚3. Gatt. Trophon Montf. Gehäus fpindelförmig mit zahlreichen 
Wülften, eiförmiger Mündung, offenem nach links gewendeten Kanal. T. 
clathratus, buccineus und andere, in falten Erdgegenden. 


6. Familie. 


Buceinea. Kein Kanal, vorn ein Ausjchnitt, Durch welchen der fleiſchige 
Sipho fih nach oben krümmt; Mündung weit; feine Falten auf 
der Spindel. Zwei Kiemenreihen. Die Seitenzähne der Radula 
können ausgeflappt werden. 


I. Gatt. Buccinum I. Kinkhorn. Gehäus mit horniger Epi: 
dermis, ungenabelt, eiförmig oder koniſch eiförmig, mit mäßig langem, fpigt: 
gen Gewinde; Spindel etwas gebogen, nicht verflacdht, vorn durch einen fie 
fen Ausfchnitt vom Lippenrande getrennt; Dedel eiförmig mit feltenftändigen 
Nucleus; Augen am Grunde der Fühler auf einem Vorfprunge B. unda- 
tum. SKonifch:eiförmig, bauchig; auf den converen, längsfaltigen Windun: 
gen erhabene Uuerleiften und feine Längslinien; 3"; gemein in der Nord 
fee, wird gegeffen. Die Arten in den Polar - Meeren. | 

2. Gatt. Nassa Lam. Gehäus kugelig, etförmig, oder mit ausgezogt 
nem Gewinde, Spindel mit einer breiten jchwieligen Platte bededt. Lippen: 
sand Scharf, oft innen gefaltet; Dedel am Rande gezähnelt. Augen an der 
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Mitte der Kühler; der Fuß läuft hinten in zwei Spigen aus. Sollen 
Mufcheln anbohren, um die Thiere audzufaugen. N. arcularia und zahl: 
reiche andere Arten. 

3. Gatt. Purpura Lam. Gehäus eiförmig oder oval mit kurzem Ge⸗ 
winde; Spindel gerade, verflacht, bildet mit dem Außenrande vorn einen 
furzen Halbfanal; Dedel mit langem feitenftändigen Nucleus. Augen uber 
der Mitte der Fühler. P. persica. Eiförmig, braun, quergeftreift mit 
weigen braungefledten Duerbinden. P. (Stramonita) haemastoma. Grau: 
gelblich, mit braunen Querlinien, oft Inotig; Mundſaum hoch gelbroth; at: 
fantifcher und indifcher Dcean. P. (Polytropa) lapillus. Eiförmig, weiß; 
häufig an den europäifchen Küften. 

4. Gatt. Concholöpas Lam. Gehäus oval, baychigeconver, außen 
quergefurcht, mit ſehr Eleinem Gewinde, fehr weiter, ovaler Mündung, deren 
Ränder verfließen, vorn durch einen Ausfchnitt getrennt find; Thier ganz dem 
der Purpurfchneden ähnlich. C. peruviana. Braun, groß, Chilt, Peru. 


4. Gruppe. Ptenoglossa. Federzüngler. 


Zunge mit vielen Längsreihen krallenförmiger Platten bewaffnet; 
feine Mittelplatten. Alle athmen durch famınförmige Riemen, fein Sipho. 
Leben im Meere. 


1. Familie. 


Wendeltreppen. Scalarina. Gehäus thurmförmig mit fcharfen Wülften, 
die mit denen der vorhergehenden Windungen Längsrippen darftellen. 
Der kurze Fuß trägt einen fpiralen Dedel aus jehr wenigen Win- 
dungen; die Augen fiten außen am Grunde der Fühler, Kieme 
links in der Ntadenhöhle. 

®att. Scealaria Lam. Gewinde fpig, glatt; Mündung rundlich oval, 
mit vollftändigem Mundſaum. Sc. pretiosa.. Echte Wendeltreppe. 

Gehäus koniſch, gelblich weiß, weit genabelt; Windungen von einander ge: 

trennt, Wülſte weiß, glatt; indifcher Ocean; wurde früher theuer bezahlt. 

Sc. commaunis. Unechte Wendeltreppe. Thurmförmig, ungenabelt; 

Wülſte zahlreich, glatt, gefledt; in den europätjchen Meeren. Sc. (Cirsotrema ) 

varicosa. Schale gegittert, Die Wülfte nicht an einanderfjchließend. 

2. Familie. 

Perfpectivfchnecken. Solariaces. Gehãus freisrund, flach oder freifel- 
förmig; Nabel weit offen, bis zur Spitze des Gewindes ſichtlich; 
Bafis flach, Mündung viereckig, Deckel ſpiral. Fühler dick, kurz, 
an der Unterſeite der Länge nach gefurcht, die Augen außen an 
ihrem Grunde. Ein ſehr langer ausſtülpbarer Rüfſel; zwei ſchup⸗ 
pige Kiefer; viele dornförmige Platten in jedem Gliede der Radula, 
die mittleren die längften, einſpitzig, nad) außen fürzer werdend und 
zweiſpitzig, die Außerften breifpißig. 
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Gatt. Solarium Lam. (Architeetoniea Bolten). Perfpectiviänete. 
Gehäus flach, letzte Windung am Umfange. wintelig; Nabelränder geterht; 
Dedel mit wenigen Windungen. S. perspectiv am. . Hellbraun, mit brann 
und weiß gefledten Querbinden. Sndifcher Ocean. — Bei andern befteht der 
Dedel aus vielen Windungen: 8. 3. (Philippie) lutea. „Mittelmeer... 


3. Familie. 


Olauſchnechen. Janthinacea. Kein Deckel die Sükter kurs, mit dem 
. . großen Augenftiele am Grunde verwaden; daher: Icheinbar zwei 
ſpitzig; ein blafiger Anhang am Hinterende‘ des Fußes, mit Hülfe 
befien fie ſich an der Oberfläche halten, -unb an welchen einige Arten 
bie Gier heften; bei anderen gebt die Entwidelung. der Embrvonen 
ſchon im Leibe der Mutter vor ſich. Leben im hohen. Meere; trir 

ben beunruhigt das Waſſer durch einen violetten Saft. 
Get Janthina Lam. Gehäus ſehr dünn, violett; Spindel gerade, 
bildet mit dem ſcharfen Außenrande einen Winkel, J. fr agilis, Mittelmeer. 


5. G r uppe. KRuipiaogioen. Säcersüngler, 


Sie befiten eine nicht zurückziehbare Schnauze. Neben den Platten 
der Radula in jedem Gliede zahlreihe ſchmale, faͤcherartig neben ein 
- anderliegende Plättchen. Alle Platten lafſen fich infofern denen der 

Täniogloſſen vergleihen, ala ihr vorderer Rand die Schneide: bildet; die 


| ſeitlichen fächerförmigen Plättchen feinen den. äußeren Seitenplatten 


zu entſprechen, bie tief tammförmig bis auf den Grund eingefehnitten 
“ wären; die Zahl der Platten in jedem Gliede ift ſehr verſchieden. Die 


Augen am Grunde der Fühler, ſitzend oder auf einem beſonderen, zuwei— 


len ſehr langen Stiele. Der End oder Maſtdarm ſcheint bei fämmtlichen 
Gattungen dieſer Gruppe durch ein mit zwei Vorhöfen verſehenes Her; 
hindurchzugehen. Athmen durch Lungen oder durch federförmige Kiemen 
in einer Hoͤhle am Nacken. Die. Kiemen find, nur mit ihrem Grunde 
der Wand der Kiemenhöͤhle angewachſen, flottiren mit ihrem vorderen 
Ende frei in derſelben. Ein Gehäus iſt ſtets vorhanden, gewunden oder 
napfförmig,, dickſchalig, oft innen: mit fchönem Perlmutterglang. Meit 
ein Dedel, fein Sipho. Leben auf dem Lande, in jüßem Waffer ober im 
Meere. Guvier brachte fie theils zu feinen Detinittanien, theils bil 
beten fie feine Ordnung ber Seutibranchier. 


I. Familie. 


Helicinaceen. Felicinacea. Athmen durch kungen, weehalb ſie früher 
in die Nähe der Cycloſtomaceen gejeßt wurden; ihr Gebiß weit 

. ihnen die Stellung unter den Fächerzlinglern’an. Die Augen aufen 

- „am Grunde der Sühter, Schale kreiſelförmig „kugelig oder flad; 
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Deckel kalkig oder hornig, nicht ſpiral, auch ohne eoncentrifee An- 
wachsſtreifen. Leben auf dem Lande. 
1. Gatt. Trochatella Swains. Reine Schwiele am Grunde der 
Spindel. Mehrere Arten auf den Antillen... 
2. Gatt. Helicina Lam. Schale am Grunde ber Spindel ſchwielig 
die faſt dreieckige Mündung ohne. Ausſchnitt. Zahlreiche Arten, von denen 
einige einen Ausſchnitt im Mundrande ‚neben. der Spindel haben (Aloadia 
Gray). on 


2. Samilie, 


Schwimmfchnecken. Neritäcea. Gehäus ungenabelt, Gewinde kaum 
vortretend oder gänzlich verſteckt, Spindel flach, zufanunengebrückt, 
dachförmig den Hintergrund der letzten Windung überragend; Dek— 
kel kalkig mit einem ſeitlichen Vorſprung; 2 Fühler; Augen außen 
an ihrer Baſis auf einem kleinen dicken Stiele; Mund ohne Kiefer. 

1: Gatt. Navicella Lam. Gehäus ‚ungewunden, - faft - ‚löffelförmig, 
mit rüdwärts gebogenem Wirbel; eine fchmale Platte ſtatt des ‚Spindelran: 


des; Mündung ſehr groß, Dedel. Talkig, 4etkig. vbeben in vlüſſen Indiens J 


und ‚det indifchen Snfel. N. elliptica. .. -- 

2. Gatt. Nerita Lam. Mündung halblreiefbrmig, Spindel ſchwielig a 
verdickt, Außenrand dick, innen mit Zähnen oder Furchen; im Meere, viele 
Arten. Bei einigen das Gewinde ſehr verflacht, Spindelplatte warzig, ſo 
bei den beiden weißen, ſchwarzgefleckten Arten: N. textilis,. mit flachen 


Duergürteln, und.N.:exuvia, mit ſcharfen Quergürteln. Bei andern die . 


Spinbelplatte glatt, fo bei: N. polits; bunt, längögeftreift. Bei andern 
tritt dag Gewinde vor, fo bei den beiden quergefurchten, roth und purpur⸗ 
gefleckten: N. peloronta, mit rothem Flecke an’ den ‚Zähnen, der concaven 
Spindelplatte. N. versicolor, mit weißer ‚Szähniger Spindelplatte. . 

3. Gatt. Neritina- Lam. Hat eine flache, ſcharfrandige Spindelplatte; 
der Außenrand iſt ſcharf, innen zahnlos; in Klüffen, Bächen. Dahin: N. 
fluviatilis. Gehäus A—5’" fang, länglich, conver, rechts vor dem flachen 
Gewinde etwas niebergebrüdt; bunt,.nerjchieden ‘gefärbt; der weiße: Spindel- 
rand zahnlos; in unſern Flüffen, an Steinen; trägt die Eier auf der Wöl- 
bung des Gehäufes, wie ‚auch andere auslandiſche Arten, 3 B. N. pul- . 
li gera. . 


8. Familie. 


Kreifelfchnecken. Trochoidea. 2 Fühler, Augen aufen. an deren 1 Bali, 
geittelt,. Fadenförmige Anhänge am Fuße; das Gehäus meiſt kreiſel. 
förmig, koniſch oder thurmförmig, dick; der Mundſaum unterbrochen, | 
jelten vollftändig; Dedel hormnartig, ſpiral, zuweilen außen mit 
dicker Kalklage bedeckt; leben ſämmitlich im Meere. | 

1. Gatt. Delphinüla Lam. Schale mit volftändigem Mundſaum, 
kurzem verflachten Gewinde; Mündung rundlich; Deckel hornig mit ſchmalen 

Windungen. D. laciniata. Hellroͤthlich; Querbinden mit kurzen Stadeln; 

oben an der Windung lappige Höder; indifcher Ocean... * 
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2. Gatt. Rotella Lam. Gehäus niedrig, kreisförmig, biconver; Min: 
dung halbrund; Deckel hornig; die Augenſtiele ſehr lang, länger als die 
Fühler. R. vestiaria. Hemdsknöpfchen. Glänzend glatt, bunt gefärbt. 

3. Gatt. Pyramis Schum. Gehäus kreifelförmig mit flacher Baſis. 
die legte Windung mit ftumpfer oder fcharfer Kante, Miindung niedrig, fait 
vieredig, Spindel furz gedreht, darunter ein Ausfchnitt; Dedel hornig. Das 
Thier hat einen hornigen Oberkiefer. P. dentatus. Windungen mit fne. 
tigen Hödern befeßt; im rothen Meere. 

4. Gatt. Polydonta Schum. Gehäus kreiſelförmig, legte Windung 
mit einer Kante, Spindel mit einigen ftarfen Zähnen; ein falfcher Nabel, 
P. nilotica. Spindel mit zwei großen ftumpfen Zähnen; glatt, weiß, bit: 


roth gefledt. P. maculata. Spindel mit 4 Zähnen, Gewinde mit Hödem 


bebedt; Bafig mit granulirten concentrifchen Linien; rothbraun gefledt. 

5. Gatt. Clanculus Montf. Gehäus kegelförmig; fait kugelig, gen: 
belt; am Rande des Nabeld, an der Spindel und am Außenrande gezähnt; 
die Spindel berührt die vorlegte Windung nicht. C. Pharaonis. Roth, 
mit geförnten Duerbinden, die abwechjelnd roth oder ſchwarz und weiß ſind: 
im rothen Meere. 

6. Gatt. Meleager Montf. Gehäus dickſchalig, Tugelig, ohne Kiel, 
genabelt, am Nabelrande ein fchwieliger Borfprung; Dedel hornig. M. pics 
(Turbo pica L.). Glatt, weiß mit bindenförmigen fehwarzen Zleden; Wet: 
indien. 

7. Gatt. Turbo Linn. Gehäus didichalig, kreiſelfoͤrmig oder eiförmiz 
mit runder Mündung, deren Bafls in einen Heinen dillenförmigen Vorſprunz 
audgezogen tft; Dedel Ealkig, did. T. rugosus. Ungenabelt, kurz foniid 
mit feinen Längsrunzeln und Querreifen, von denen meift zwei größer und 
dornig find; über der obern ſtarke Längsfalten am Gewinde; im Mittd 
meere; der fleifchrothe kalkige Dedel (umbilicus marinus) früher in den 

Apotheken gebräuchlich. T. marmoratus. Tingenabelt, auf den Windungen 
verflacht, grünlid; mit braunfledigen Quergürteln; im indifchen Drean. Cha 
dort Die quer gerippten, braungefledten Arten: T. chrysostomus mi 
goldfarbiger, T. argyrostomus mit filberfarbiger Mündung. 

8. Gatt. Phasianella Lam. Schön gefärbte, glatte, eiförmig-koniſche 
Schalen, mit ſpitz Eonifchem Gewinde, eifürmiger Mündung, deren Mund 
faum durch eine Echwiele der Spindel faft vollftändig wird; Dedel falliy. 
Zwei Kiemen. P. bulimoides. Schöne große Art des indifchen ccm: 
fleifchfarbig mit bunten Querbinden. . 


4. Zamilie. 


Secohren. Haliotidae. Kiemenhöhle links am Rücken, in ihr zwei 
Kiemien; Augen außen am Grunde der Fühler auf einem diden 
Stiele. Der Rüden ift von einer ſchwach gewundenen ohrförmigen 
Schale mit jehr weiter Mündung bededit. Kein Deckel. Sie leben 
im Meere. 

©att. Haliotis L. Seeohr. Eine flache Schale, mit kurzem Hader 
Gewinde und weiter Mündung, deckt Den Nüden des ſchön gefrangten, a 


— — — — — —— 
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breiter Sohle friechenden Thiered. Am breiten Kopfe zwei lange cylindrifche - 
Fühler; dahinter auf kurzen Stielen die Augen; die Schale zeichnet ſich 
durch den innern Perlmutterglanz und die vielen dem linken Rande paralle- 
len Löcher aus; durch diefe tritt dad Waſſer an die Kiemen. H. tuber- 
ceulata. Gemein in Dlittelmeere; geziert mit prachtvollen grün und weißen 
Franzen; die Schafe flach, oval, marmorirt, der Länge nach geitreift, mit 
einzelnen, unregelmäßigen, zur Linken verlaufenden Runzeln. H. Iris. Ge⸗ 
häus mitten vor dem Gewinde conver; oben grünlich, rungelig; innerhalb 
mit den tiefften Regenbogenfarben perlmutterglängend; wird von den Chine- 
fen, zum Auslegen feiner Arbeiten, Eunftreich benugt. 


5. Familie. 


Spaltnapffcpnecken. Fissurellacea. Thier verwandt den vorigen, be- 
figt eine mitten am Rücken gelegene, 2 Kiemen enthaltende, Kie— 
menböhle, nach vorn geöffnet; Augen außen am Grunde der Fühler 
auf einem Höder. Die Schale über der Kiemenhöhle jchüfjel- oder 
müßenförmig, von einem Umſchlage des vorn offenen Mantels 
eingefaßt; fein Dedel. Sie heften fih an Felſen an, verlaflen nur 
ſelten ihre Stelle. | 

1. Gatt. Emarginula Lam. Am Borderrande der Schale ein Aus: 
fchnitt oder eine Spalte; diefer entfprechend vorn am Umfchlage des Mantels 
ein Ausfchnitt, welcher zur Kiemenhöhle führt. E. fissura. Mübenförmig, 
weißlich, gitterartig geitreift; Spalte reicht zur Mitte hinauf; Nordjee. 

2, ®att. Fissurella Lam. Die Schale hat mitten im Scheitel ein 

Zoch; der fie umgebende Mantelrand ohne Ausfchnitt; der Mantel hat außer 

der vordern weiten Oeffnung mitten über der Kiemenhöhle eine dem Loche 





der Schafe entfprechende Spalte, zum Auswurf des Darmkothes und Eintritt ° 


des Wafferd. Viele Arten. F. graeca. Dval, durch ftrahlenförmige Längs- 
und concentrifche Querleiften gegittert; dad Wirbelloch innen von einem ftumpf- 
dreiedigen, bläulicy gefaßten Felde umgeben; Mittelmeer. F. nodosa. 
Sceitelöffnung wie Schlüfſelloch; ftarke, Enotige Längsrippen; atlant. Ocean. 


6. Gruppe. Doooglossa. Balkenzüngler. 


Athmen durch Kiemen. Die blattförmigen Kiemen jigen ringsum 
unter dem Rande des Manteld oder bündelförmig jederjeitd; zuweilen 
eine Kiemenhöhle.anı Naden. Auf der Zungenmembran liegen hornige 
Balfen in regelmäßigen Längsreihen von verfchiedener Zahl; auf dem 
oorderen Ende jedes Balkens jteht ein dicker ftumpfer nach oben gerichtes 
ter ein» oder mehrfpitiger Zahn; feitlich fchließen fich zuweilen flache 
Hornplatten an. Eine napfförınige oder röhrenförmige Schale bededt 
das Thier; nie ein Dedel. Leben im Meere. Hierher Cuvier's Cyclo- 
brandier und die Gattung Dentalium, die Cuvier noch zu den Wür« 


mern zählte. " 
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1. Familie. 


Napſſchnecken. Patellina. Die ſhaſelförnige Sqale beſieht. aus einem 
Stücke; das Thier abhärirt ihr mittelft eines hufeiſenförmigen Mus: 
feld. Blattartige „Kiemen ‚umgeben. den Fuß unter dem Mantel: 
rande. Zwei ſpitzige Fühler, außen an deren. Grunde die Augen. 
Rüffel kurz, breit, enthält eine-lange ſpiralig aufgerollte Zunge; 

\ Buß breit, rings von dem, vorn: über dem Näden des Thiered offe 

nen, Mantel überragt; hier rechts After und Geſchlechtsoͤffnung 

- und etwas links vorn am Maſtdarme das Herz. ‚teen an den J 

ſen der Küſten, verlaſſen nur Nachts ihren Platz· 

1. Gatt. PatellaL. Lam. Schale napf- oder föüferförmig, mit gera 
dem oder umgebogenem, nie durchbrochenem, nach vorn geneigtem Scheitel, 
undurchſichtig, feſt. P. vulgata. Oval, conver, mit erhabenen ſtrahlen— 
förmigen Längsrippen, meiſt wachsgelb; Nordſee. Viele andere Arten. 

2. Gatt. Nacella Schum. Schale napfförmig, mit. glatter Oberfläche, 

dünn, -Durchfcheinend, innen opalifivend; Scheitel am vorderen Rande. N. 

pellucida. Häufig in ber- Norhfee. 


2. Bamilie. en 

| Acmänceen. Acmaeacoa. Schale ſehr. ähnlich— denen der. vorigen Fami⸗ 

Nlie; eine Kieme in einer Hoͤhle an der rechten Seite des Nackent 
unterſcheidet das Thier von den vorigen. 


1. Gatt. Acmaea Eschscholtz (Tectura Aud, Kaw., Patelloidea a Quo 
Lottia Gray). Mantelrand gefranzt; Schale niedrig koniſch mit vor der 


Mitte gelegenem Scheitel; Muskeleindrud unſymimetriſch. "A. testudinalis 


2 Gatt. Seurria Gray.‘ Mantelrand mit einer‘ Neihe blattartige 
Papillen; Schale hoch koniſch glatt; Scheitel in der Mitte. 8. SCDITA. 


‚An den Küften- Peru’. 


3. Gatt. Heleiou Montf. Schale niedrig toniſch mit ſtrahlig geripp: 
ter. Oberfläche, Scheitel nahe: dem Rande; im Innern mit einem glasartigen 
Neberzuge. H. psetinatas. 

I 4. Gatt. Lepeta Gray. Keine Angen. Shale nicdrig toniſch mit 
ſtrahligen Streifen; Scheitel‘ hinten, L. oaeca. Nordſee. 


3. Familie. 


Rüferfänechen Chitonidae. Schale aus vielen bie Mitte d des Ruͤdens 
deckenden Kalkſtücken zuſammengeſetzt. Kein Deckel. Blattartige 
Kiemen umgeben den Fuß unter dem Mantelrande. Die Jungen 
in. der frühſten Entwickelungsperlode ohne Segel und Schale. 
BGatt. .Chiton, L. Käferſchnecke. Thier länglich, mitten auf dem 
| Rüden von: 8, in einer. Reihe: hinter einander liegenden, am Mantel befeitiy: 
ten Kalkplatten bekleidet; die, Seiten des Mantels lederartig, bald nackt, bald 
mit kleinen Schuppen, Haaren, Stacheln oder büfchelförmigen Borſten bejekt; 


— 


I Augen und vůhler ſehlen; der Mund oberhelr von einem. 1 halbEerisfürn 
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Hantjegel bedadt; After am Ende; Herz: hinten mm Maſtharnie. Kleine 
Arten in den europ. Meeren; viele in deu Meeren der Tropenzone. ©. squa 
mosus. Mantelrand ſchuppig, ſchwarzægrün und weiß, Schalenftüde grün, 
mit erhabenen Laͤngs und Querftricheln, mitten glatt; gemein in den Samm- 
lungen. 
4. Kamilie. ee: 
Cirrobranchista Bleinv. (Solenoconchae ‚Lac. Duth.) Schale ner- 
längert koniſch, an beiden Enden offen. Kein Deckel. Jederſeits 
bündelförmig am Halje fadenförmige Taftorgane; feine Fühler; 
keine Augen. Lacaze⸗Duthier ſieht dieſe Schnecken für einen 
Uebergang zu den Muſcheln an. 


Gatt. Densalium Linn, Thier koniſch; vorn ſchief abgeſtutzt. am ver: 
Ihmälerten Hintertheile meift mit einem trichter: oder mundftüdförmigen 
Anhange verfehen. Der ganze Vordertheil des Thieres iſt von'einem dünnen 
Mantel umfchloffen, der am Vorderende eine ringförmige,'faltige Wulft bil: 
det, and deren. Mitte ein pyramidaler Bortfab des Fußes hervhrragt. Der 
Fuß ift faft cylindrifch, Lang, fleiſchig. Ueber ihm liegt dir) von. Dewtakel⸗ 
füben umgebene Mund, Hinter ihm der After, Der. Mund. hat! ein: Kiefer 
rudiment und die mit 5 Plattenreihen befeßte Zunge. Das Herz liegt anf 
dem birnförmigen Magen, in den jederſeits der Ausführungsgang beider eim- 
ſeitig fiederfpaltigen Leberlappen mündet. Das Ende des Hinterleibes füut 
der Eierſtock. Das Gehäus iſt kalkig, verlängert koniſch, etwas gebogen, 
einem Clephanten: Stoßzahne nicht unähnlich, am beiden Enden offen. Am 
Hinterende findet‘ fich nicht ſelten ein Schlitz neben der engen, für den Aus: 
wurf der Exeremente beftimmten Deffnung. Sie leben verfentt Im Schlamme, 
das Hinterende aufwärtd tehrend. Böllig heraustretend faltet ſich der Fuß 
felhförmig um feinen pyramidalen Fortſatz, der zum, Aufmühlen des Schlam: 
med zu dienen fcheint. D. Entalis. Schale glatt, drehrund, gebogen, weiß 
oder röthlichs- AN/g” lang, ohne Schliß an der Spike; an den europ. Küſten 
D. elephäntinum. Schale edig, niit 12 Kielen, Toft gerade; “im indtichen 
Drean. 


I Unterordnung. Monoeeia. Zwitterſchnecken. 1 


Meiſt find die männlichen und weiblichen Geſchlechtedrüſen 
in einer hinten in der Leber gelegenen Drüſe vereinigt; immer 
iſt jedoch eine Begattung erforderlich, welche gegenſeitig und 
gleichzeitig, oder gegenſeitig und nach. einander erfolgen Tann. 
Sie athmen durch Lungen oder durch Kiemen; ſelten find Lun⸗ 
gen und Kiemen zugleich vorhanden. Sie leben auf dem Lande, 
in füßen Waffer oder im Meere. Mörd bat für bie Echnet 
ten, bei denen zahlreiche Platten in jedem Gliede der Radula 
vorhanden find, die Benennug Musioglossa, Mojailzüng- 
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ler in Vorſchlag gebracht; fie möchte für die meiften Zwitter— 
ſchnecken paſſen, jedoch nicht für alle. Ob und wie fidh die Zwitter- 
ſchnecken nad) dem Gebiffe eintheilen laffen werden, ift für jebt not 
nicht entfchieden; wir wollen bier noch die frühere Cintheilung 
beibehalten. Zu den Zwitterfchneden gehören die Cuvier'ſchen 
Lungenjhneden (nah Abzug der gededelten), Nadtkiemen, 
Snferobrandhier und Tectibrandier; fie entfpreden den 
Opifthobrandhiern von Milne Edwards und dem größten Theil 
von deijen Lungenfchneden. 


1. Gruppe. Pulmonata. £ungenfchnecken. 


Sie befiten an der Rückenſeite, meift am Nacken, felten binte, 
einen gefäßreihen Sad mit einer engen Mündung, durch welche fie du 
in denjelben einathmen. Nur jehr jelten finden fi) Kiemen außer be 
Zungenhöhle (Amphipneustea). Ein horniger Oberkiefer ift meift vorhar 
den, die Zunge befigt eine Radula, welche in regelmäßigen Rängs- un 
Querreihen mit Zähnen bejegt ift; in jeder Querreihe ftehen viele Zähne, 
bie meiſt von der Mittellinie aus nad) dem Rande zu allmälich ihre Ge 
ftalt ändern. Einige find nackt, befigen feine Schale, oder nur ein 
ſchwache Spur derjelben in der ſchildartigen Dede der Lungenhöhl; 
andere können fich in eine gewundene Schale, bie jedoch feinen wahren 
Dedel hat, zurückziehen. Leben auf dem Sande, oder im füßen Wafın, 
jehr felten iin Meere. 


| 1. $amilie. 


Nacktſchnecken. Limacea. Die Fußſohle ift ihrer ganzen Länge nad 
mit dem Körper verwachſen; diefer meift mit einen den ganzen 
Rücken oder nur die Lungenhöhle deckenden fleifchigen Schilde be 
leidet. Athemloch rechterjeits am Rande des Schildes; 4 einftülp 
bare Fühler, an der Spiße der längern die Augen. 

l. Gatt. Vaginulus Fer. Schild deckt die ganze Rückenſeite. 4 Füh— 
fer, die untern zweitheilig, Lungenhöhfe mitten auf dem Rüden; der zu ihr 
führende Kanal und After ganz binten. Die Arten find Landfchneden im 
fünlichen Amerika und Sudien. 

2. Gatt. Arion Fer. Nadtfhnede Schild det nur die Längen 
höhle ‚vorn am Rüden. Körper verlängert. Am Hachen Hinterende die Oeff 
nung eined Schleimbehälters,; Athemloch vor der Mitte des Schilded an 
befjen rechtem Rande; Gefchlechtäöffnung darunter; Mantelſchild enthält fein 
Schale oder nur körnig-kalkige Schleimmaffe. A. empiricorum. Gt, 
mit unterbrodhenen Runzeln auf der Oberfeite, gekoͤrntem Schilde, querge— 
ſtreiftem Fußrande; wird gegen 5" lang, tft fehr verfchieden in der Farbe, 
bald ſchwarz (A. ater), bald rothgelb (A. rufus); in Wäldern. A. horten- 
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sis. Gran, 3 ſchwarze Längsbinden Über Schild uiid Seiten des Rückens; 
in Gärten, Wäldern. 

3. Gatt. Limax L. Fer. Schild deckt nur Die Lungenhöhle vorn ˖ am 
Rigen Hinterende faſt dreikantig, ohne Schleimloch; Athemlach verhte,. hin; 
ter der Mitte des Schildes; Geſchlechtsoöffnung hinter dem. rechten Fühler; 
Mantel enthält eine dünne Kalkſchale. L. maximus (L. cinerens Mũll., 
L. antiguorum Fer). An 5"; grau, ſchwarz gefledt, feltener. einfarbig 
Ichwarggrau; ein weißlicher faltiger Kiel auf. dem Hinterende. L. agreatia. 
Grau; Fühler ſchwarz; Schild eoncentrifh geftreift; kaum länger als sin 
Zoll, richtet. aber, da fie oft. in großer Menge vorhanden, auf Aeckern und in 
Särten grobe Berwüftungen an. Die genannten Arten finden.fich in unſerer 


2. Familie. 


Schäusfchnechen. Helicea. Der die Eingeweibe umfhliefienbe, gewun: 
dene Sad liegt im Innern einer gewundenen Schale, in welche fich 
das Thier meift ganz zurüdziehen fann; Lungenhöhle vorn; Athem- 
loch vorn, rechts oder links am wulftigen Rande des Mantels; 
meift 4 einftülpbare Fühler, an der Spite der längern die Augen. 
Manche Gattungen befigen einen (zuweilen fogar zwei) kalkigen 
jpißen Körper, der aud der Geſchlechtsöffnung hervortritt, und als 
Aufreizungsorgan dient (Fiebespfeil). Gehäus ohne Dedel; ver 
ſchließen jedoch zeitweije ihre Schalenmündung mittelft eines Kalk⸗ 
früdes, das fpäter wieder abgeworfen wird. In diefer überaus 
artenreichen Familie, von der bereits gegen 3000 Arten befannt find, 
baben mehrere Eonchyliologen Verſuche einer ſyſtematiſchen Ariord- 
nung gemacht. Wir folgen dem neueften in Albers Heliceen ed. 
v. Martens gegebenen, wo die Abtheilungen nad dem Gebiß ge- 
gründet find. 


a. Kein Kiefer. Alle Zähne der Radula mit langen ftadhel: 
förmigen Spigen, in nach vorn convere Reihen geordnet 
Weſentlich fleiſchfrefſend. Testacellea. 

1. Gatt. Testacella Cuv. Körper verlängert, Lungenhöhle hinten, 
von dem kurzen Mantel und einer kleinen ſchwach gewundenen, ungenabelten 
Schale bedeckt; der Mantel kann ſich fo ansdehnen, daß er dad zuſammengezogene 
Thier ganz bedeckt. T. haliotoidoa. Im ſüdlichen Frankreichh. 

2. Gatt. Daudebardia Hartm. Schale gewunden, ohrförmig, flach, 
mit fehr weiter Mündung; Thier groß, kann nicht ganz in die Schafe zurück⸗ 
gezogen werden. D. rufa, brevipes in Deutfchland, auf dem Benuöberge 
bei Bonn. 

3. Gatt. Glandina Schum. Das Thier kann ſich in der Schale ganz 
verbergen; Die Schale länglich, Ipindelförmig, die letzte Windung unten ver: 
ſchmälert; Mündung länglich, ſchmal, Spindel unten gedreht, abgeſtutzt. G. 
algira. Im füdlihen Europa und im nördlichen Afrika. . 

4 Gatt. Cylindrella Pfr. Säulchenſchnecke. Schale fchlant, ey⸗ 
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lindriſch, wit vielen Windungen, Mündung fait kreisrund mit vollſtändigen 
Mundiaume Die zahlreichen Arten in Centralamerika. 

b. Kiefer glatt, ohne Letften oder Streifen, mit einem ftum: 
pfen VBorjprung in der Mitte; die mittlern Zähne der Rabulı 
kurz, dreiipigig, Die nächftftehenden feitlihen ihnen ähnlid 
aber nur zweiſpitzig; Fleifche und pflanzenfreffend. Vitrinea 
5. Gatt. Vitrina Drap. Glasſchnecke. Gehäus dünn, ungenabelt, 

durchfichtig, grünlich, mit kurzem Gewinde, weiter, unvollftändiger Mündınz; 
Itegt weit hinten am Körper, über der Lungenhöhle; den Vordertheil dei 
Thieres det der ſchildförmige, quergefaltete Mantel, der einen ſeitlichen Fort 
fa zum Gewinde aufwärts fchlägt. V. pellucida. Gehäus ehmas ver 
flacht, fehr dünn, grünlich, mit 31/4 Windungen; Mündung rundlid:eml, 
faft fo Hoch wie: breit; nicht felten unter abgefallenen Blättern. 

6. Gatt. Nanina Gray. Mantel ſehr groß, umhüllt den unteren 
Shell der Schale; daher diefe unten fehr glatt und glänzend; Hinten anf 
dem Fuß ein kegelförmiger Fortſatz mit einer Schleimdrüfe. N. citrina 
Oftindien. 

7. Gatt. Zonites Montf. Schale offen genabelt, kreisrund, con 
oder flach, oben gejtreift, unten glatt, mit mondförmiger Mündung; am Enk 
des Fußes ein Schleimporus; Fein Liebespfeil. Z. vorticillas, algiru:. 
Im füdlichen Europa. 

8. Gatt. Hyalina Gray. Schale meiſt genabelt, dünn, glänzend, mit 
niedrigem Gewinde; kein Liebespfeil. H. cellaria. Gehäus flach, weit ge: 
nabelt, hell hornfarbig, durchſichtig, Mündung halboval. An ſchattigen 
Orten, in Kellern häufig, Sehr häufig die kleineren H. mitidula, 
lucida, 

c Kiefer bogenförnig, mit ſtarken Querleiften und dadurch 
gelerbtem concaven Rande, ohne mittleren VBorfprung. Zähne 
der Rabula alle unter fich ähnlich, Turz, zwei oder Dreifpißiz 
Helicacea. 

9. Gatt. Helix Drap. Schnirkelſchnecke. Gehäus Freisförmiz 
convex oder ftumpf koniſch; Mündung fo breit wie hoch; Mundſaum übe 
ber letzten Windung unterbrochen; Spindelrand bildet mit der Are eine 
ftumpfen oder faft rechten Winkel. Meift ein Liebespfeil. Ueber 1000 Arten von 
jehr verfchiedener Geftatt, unter denen Albers 83 Untergattungen unterſchei— 
Betz manche derfelben find cosmopolitifch, Die meiften ſcharf geographiſch be: 
grenzt. Unter den Einheimifchen gehören zu den gemeinften: H. (Pomatia) 
pomatia. Weinbergsfhnede Gehäus Tugelig-eiförmig, gekbbräunlid. 
mit verloſchenen rothbraunen Öuerbinden; Mundfaum rötheind, wenig umge 
bogen, ben Nabel überdeckend; Il” Iang; Thier gelblich grau, wird gegeflen, 
in. Wäldern, Gärten. H. (Tachea) nemoralis. Gehänd gelb ober röth: 
lich, oft mit fchmalen oder breiten braunen Querbinden, ungenabelt; Munt 
faum gerandet, braun. Am Gebäufe der jüngern Schnede ift der Nabel 
offen, der Spindelrand faft ſenkrecht, Mundfaum einfach, ungefärbt. B. 
(Tachea) hortensis. Gehäus meift geld mit braunen Binden, ungen 
beit; Mundfaum gerandet, weiß. H. (Arionta) arbustorum. chin 
gelbbrann, mit einer braunen Binde, gelblichweiß gefprenfelt; Mundfaum 
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umgefchlagen, weiß, bebedft den Nabel. H. (Fruticola) fruticum. Gehäub 
weißlich, röthlich oder bräunfich, zuweilen mit einee Binde, Nabel weit, 
Mund rundlidh. H. (Fruticola) hispida. Gehäus klein, conver, fein behanrt; 
Mündung balbmondförmig. H. (Vallonia) puichella. Gehäus jehr Hein, 
flach, weiß; Mundſaum breit umgefchlagen, kreisrund. H. (Oampylaea) la- 
picida. Gehäus ſchwach conver, mit vortretendem Kiel auf ber. legten 
Windung, weit genabelt, chagrinirt, hornfarbig; braun gefledt; Mundſaum 
vollftändig, oval. H. (Anostoma) ringens. Die faltenreiche Mündung des 
biconveren Gehäufes krümmt ſich zum Gewinde aufwärts. Judien. 

10.. Gatt. Cochlostyla Fer. Gehäus eiförmig:Tegelföürmig mit 
Schiefer, rundlidy) mondförmiger Mündung und Träftiger gerader Spindel 
Zahlreiche prachtvolle Arten auf den Philippinen. ' 

11. Sat. Bulimus Scop. Bielfrapfchnede. Gehäus länglich 
eiförmig oder fpinbelförmig, Mündung länglich, länger ald breit; Diunbjaum 
verbidt, umterbrocdhen; Spindelrand in der Richtung der Are, geht ohne Unter 
brechung in den eippenrand über. B. oblongus und ovatus. Rieſige 
Arten aus Braftlien. 

12. Gatt. Achatina Lam. Schale länglich eiförmig mit abgeſtutzter 
Spindel und einfachem, fcharfen Mundrande. Hierher die großen afrikaniſchen: 
A. perdix und zebra. 

d. Riefer aud mehreren Stüden zufammengeſetzt; Zähne der 
Radula unter ſich ähnlich. Orthalicoa. 

13. Gatt. Orthalicus Beck. Gehäus eifoͤrmig, ungenabelt, mit ſtum⸗ 
pfer Spitze und bauchiger weiter letzter Windung; Spindel fadenförmig, am 
Grunde faft abgeſtutzt. O. gallina sultana. Sehr dünnſchalig, groß; 
gräbt fih in die Erde ein, kommt nur beim Regen hervor. Guyana. O. 
zebra. Antillen. 

14. Gatt. Buliminus Ehrbg. Gehäus eiförmig oder kegelförmig, 
dünn, Mündung länglich, kürzer als die Hälfte der Schale, Mundfaum um: 
geichlagen. B. (Napaeus) obscurus. Länglich-toniich, Hornfarbig, fein ge 
ftreift, fchtef genabelt; Mündung halb elliptifch; weiß, 4” Yang. B. (Chon- 
drula) tridens. Länglich eiförmig, pupaförmig, drei ftarke Zähne in der 
Mündung, 5". Beide im mittleren Europa. 

15. Gatt. Partula Fer. Gehäus durchbohrt, ſpitz eiförmig, Mündung 
etwa von Ränge ded Gewindes, Spindel ſchwach gefaltet, Mundränder untere 
brochen, umgefchlagen. Die Arten auf den Südſee⸗-Inſeln. 

16. Gatt. Achatinella Swains. Gehäns meift undurchhohrt, läng⸗ 
ich eiförmig, Spindel an der Baſis in einen gedrehten, Eräftigen Zahn vor: 
gezogen, wodurch eine Art Ausfchnitt gebildet wird. Alle Arten, unter denen 
viele links gewundene, von den Sandwich: Snfeln. 

17. Satt. Cionella Jeffr. Gehäus Tänglich fpindelfürmig, glänzend, 
Mimdung eifürmig, von höchſtens halber Schalenlänge; Spindel kurz, am 
Grunde ſchwach ausgefchnitten. O. (Zua) lubrica. Hornfarbig, ungenabelt; 
faft 3”. Auf Graöpläpen gemein. 

18. Gatt. Stenogyra Shuttl. Gehäus thurmförmig mit zarter Epi- 
dermis; zahlreiche langjam zunehmende Windungen; Mündung halboval, Mund- 
rand gerade, einfach. St. (Rumina) decollata. Verliert ftetö bie früheren 
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Umgänge des Gewindes, und fchlieht die jo entftandene Deffuung dur eine 
Kalkwand; Spindel nicht abgeftubt. Im ſüdlichen Europa. St. obeliscus, 
Braſtlien. 

19. Gatt. Clausilia Drap. Schließmundſchnecke. Gehaͤus 
ſchlank, ſpindelförmig, links gewunden; Mündung birnförmig; 2 lofe Kalt: 
blaͤttchen am Spindelrande (clausilium); Mundrand vollſtändig. C. 
(Alinda) biplicata (similis). Gehaͤus mit 12 Windungen, geſtreift, nur 
2 Falten auf der Spindel, eine quer im Schlunde zum faltenlofen Lippen: 
rande; Mundfaum angelegt, 8°"; an Baumftännmen. CO. (Marpessa) lami- 
nata (bidens). Gehäus glatt, mit vier Gaumenfalten. 8’. Beide in 
Deutichland nicht felten. Viele Arten im füdlichen Europa. 

20. Gatt. Pupa Drap. Puppen: oder Windelfchnede Gi 
umtern Fühler kaum merklich, Gehäus länglich; eiförmig oder ft cylindrifd, 
Mündung halb oval, hinten wie abgeftugt, meift mit faltenförmigen Zähnen. 
Bei md die Meinen: P. (Torquilla) frumentum. Gehäus Länglich, gel: 
lich, Mund mit 8 alten. P. (Pupilla) muscorum. Cpylinbrifch-eiförmiz 
Mund ohne Falten, hinten von einem weißlichen Wulfte umgeben; zuweile 
ein Zahn an der Spindel (P. marginata Pf.). P. (Vertigo) antiver- 
tigo. Rechts, Mund mit 6 Zähnen. P. (Vertigo) pusilla, Links gewur— 
den mit 6—7 Zähnen. Beide durd ganz Europa verbreitet. 

21. Gatt. Streptaxis Gray. Schale unregelmäßig, Die beiden lepte 
MWindungen, oder nur die lebte, weichen von der Achſe der übrigen ab, we 
durch oft ein monftröfes Anfehen entiteht. Die Arten in Südamerika, Afrifı 
und Alten. | 

@. Kiefer bogenförmig, am converen Rande in eine quadıe: 
tiſche Platte verlängert, am concaven Rande geftreift oder ge: 
rippt, mit einem kurzen mittlern Borfprunge Zähne der fu: 
dula wie bei den Vorhergehenden. Succinea. 

22. Satt. Succinea Drap. Bernjteinfhnede. Fühler kurz, di 
untern fehr klein, die obern gegen die Spitze verflacht; Gehäus fehr dünn, 
eiförmig oder länglich eiförmig, Gewinde viel fürger ald die letzte große Win: 
bung; Mundrand unvollitändig, jcharf, Spindelrand bis tief im Gewinde fidt: 
Ih. S. amphibia. Weißlich, gram geftreift oder graulich, obere Fühle 
fait ichwarz; Gehäus bernfteinfarbig, eiförmig; Mündung Yänger als die 
Hälfte des Gehäufed; an feuchten Orten ſehr Häufig; gebt auch ins 
Waſſer. 

3. Familie. 

Auriculacea. Mit 2 einſtülpbaren Fühlern; Augen innerhalb an dere 
Grunde; Gehäus ohne Dedel, eiförmig; Mündung länglich, mit 
Falten auf der Spindel und oft aud) am Außenrande; leben an 
feuchten Orten. 

1. Gatt. Melampus Montf. Gehäus etförmig mit kurzem Gewinde, 
Mündung fchmal, Spindel faltig, Mundrand gerade, feharf. Leben amphibiſch 
an den Flußmündungen. Biele Arten. 

2. Gatt. Pythia Bolten (Scarabus Montf.). Gehäus mandelfönzig, 
ſpiß, flach gebrüdt, bildet jederſeits eine Kante; Mündung innen verengt, mit 
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Falten auf der Spindel und auf der Schwiele ded Anßenrandes. Leben auf 
dem ande. P. scarabaeus (Scarabus imbrium). Molukken. 

3. Gatt. Auricula Lam. Gebhäus länglich eiförmig mit kurz kegel⸗ 
förmigem Gewinde, legte Windung groß, am Grunde gerımbet; Mündung 
eng, Außenrand innen verdidt ohne Zähne. Leben auf dem Lande, A. auris 
Midae Midasohr. Ueber 3" fang. Indien. — Bet Anderen tft das 
Gewinde zugeipigt, die Mündung weiter (Alexia Leach). A. myosotis. 
Braun, zwei Falten auf der Spindel; an den Küften des Meittelmeeres. 

4. Gatt. Carychium Müll. Gehäus dünn, durchfichtig, mit wenigen 
Windungen, eine Falte auf der Spindel, Mundfaum audgebreitet. C. mini- 
mum. Sehr klein, 3/,'", weiß, Iänglich eiförmig, ftumpf; Im Mooſe, in der 
Nähe des Waſſers; Deutſchland. 


4. Familie. 


Limnaeacea. Nur 2 nicht einſtülpbare Fühler; Augen ſtets an deren 
Grunde ; Gehäus von verjchiedener Form, ohne Dedel; leben alle 
im füßen Wafler, kommen von Zeit zu Zeit an die Oberfläche, um 
Luft zu fhöpfen. j 

l. Satt. Physa Drap. Blaſenſchnecke. Fühler lang, borftenför- 
mig; Augen innen am Grunde derfelben; Gehäns hrechlich, dilnn, links ge⸗ 
wunden; Mündung länger ald breit, Mundfaum ſcharf; Spindel buchtig. P. 
fontinalis. Gehäus oval, gelblich, dDurchicheinend. Gewinde kurz, ftumpf; 
Thier ſchlägt feinen fingerförmig gezadten Mantelrand über die Schale. P. 
(Bulinus) hypnorum. Gehäus länglich, gelbbräunlich; Gewinde ſpitz, fo 
lang wie die legte Windung. Beide in Gräben. 

2. Gatt. Planorbis Brog. Scheibenſchnecke. Fühler lang, bor: 
itenförmig; Athemloch und After links; Gehäus in einer Ebene gewunden, 
Iheibenförmig. Bet und: a. Ohne Kiel auf der legten Windung 
des Gehäufes: P. corneus. Der größte und gemeinfte; Gehänſe horn» 
farbig, oben tief gemabelt, unten ſchwach vertieft. P. spirorbis. Klein, 
bis 3" im Durchmefler; oben flach, unten ſchwach vertieft; Mündung rund: 
ih. P. contortus. Gehäufe Mein, oben flach, nur mitten vertieft, unten tief 
genabelt; viele (7) feitfich ftark zufammengedrüdte Windungen; Mündung 
halbmondförmig. B. Ein Kiel auf der Windung: P. carinatus. 
Gehäuſe oben vertieft, unten faft eben; Kiel mitten auf der Windung. P. 
marginatus. Gehäufe mitten auf beiden Zlächen etwas vertieft; Kiel näher 
der Unterfeite. P. vortex. Kleiner als die beiden vorigen, bei 6 Winbungen 
nur 3°" im Durchmefler, oben ſchwach vertieft, unten ganz eben. 

3. Gatt. Ampbipeplea Nils. Mantelſchnecke. Bühler platt, drei⸗ 
edig; der Mantel umhüllt die ganze Schale; dieſe ift ſehr dünn und zerbrech: 
ih, blafenartig, mit ſehr Heinem Gewinde Cine Art A. glutinosa 
fommt auch bei und vor, iſt hellhornfarbig, durchfichtig; dad Thier kriecht im 
fliehßenden Wafler an Pflanzen. 

4. Gatt. Limnaeus Lam. Schlammſchnecke. Fühler plattge: 
drüdt, dreieckig; Augen innen am Grunde berjelben; Gehäus jehr dünn, 
bauchig-oder verlängertseiförmig; Spindelvand bildet eine ftarke, tief ind Ge⸗ 
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winde zu verfolgende Falte. Diele Arten in unfern Gewäffern: « Gehäus 
eiförmig, bauchig, mit Turzem Gewinde L. aurioularius. Gehäus ſehr 
bauchig, heil bornfarbig, genabelt, mit fehr kurzem, zuweilen ganz eingelchobe: 
nen Gewinde; Mündung halb kreisförmig; Lippenrand- fcharf, oft umgelhla: 
gen. L. run Gehäus eiförmig; Mundſaum einfach; 4 — 5 Windungen; 
Länge 11”. L. vulgaris. Gehäus eiförmig, faft ungenabelt, wenig baucig, 
fonft wie voriges, aber 6” lang; Mündung mehr oyal. (Ob nur Barietät?) 
B. Gehäus länglidh-etförmig, mit fpitzzekoniſchem Gewinde 1. 
paluster. Gehaͤus zolllang, gelbbraun; mit erhabenen, runzelartigen Due: 
Iinien; Mündung länglicheiförmig, immer dunkel violett. L. fuscus. © 
bäus halb fo groß, bauchiger, glatt, feingeftreift, Mündung von der Länge 
bed Gewinded. L. stagnalis. Der größte; Gehäus oft gegen 2" Ian, 
gelblich⸗grau; die legte Windung nach oben fat winklig, bauchig, Miündun 
weit eiförmig, länger als das ſpitz ausgezogene Gewinde. 

5. Gatt. Chilina Gray. Bühler platt dreiedig, Augen an deren Mitte, 
Gehäus eiförmig mit bräunficher Epidermis; zwei ftarfe Falten auf der 
Spindel. Ch. Dombeyana (Auricula Dombeyana Lam.), fo wie mehren 
andere Arten in Chili und Peru. 


5. Familie. 


Doppelathmer. Amphipneustea. Beſitzen hinten eine Lungenhoͤhle mit 
fertlicher Deffnung; der After dahinter; zwei nicht einftülpbare Füh⸗ 
Ver tragen die Augen an der Spite; ber Mantel deckt den ganzen 
Rücken, warzige ober baumförmige Fortfäße auf feinem Rüden hat 
man ald Kiemen gedeutet; Gefchlechtäöffnungen rechts, männlid 
vor dem rechten Fühler, weibliche nicht fern vom After am Hinter: 
ende ded Körpers, durch eine Furche in Verbindung. Keine Spur 
einer Schale. Machen den Uebergang zu den Rückenkiemern. 

. 1,.©att. Onchidium Buchan. Der Mantel, ift mit niedrigen Wärz 

chen beſetzt. O. typhae. Bengalen. 

2. Gatt. Peronia Blainv. Der Mantel ift mit Heinen baumformiz 
veräftelten Fortſätzen (Kiemen) beſetzt. O. Peronii. 2“ lIang, gelblich grau; 
wahrhaft amphibiſch, am und im rothen Meere; am Lande kriechend, zieht 
es die Kiemen ein, athmet Luft; im m Waſſer ſchueßte es das Luftloch und ent⸗ 
faltet über ‚29 Kiemen. 


2. Öruppe. Notobranchiate. Rückenkiemer. 


Die Kiernen auf der Rückenſeite des Thieres, von fehr verſchiedener 
Lage und Geftalt. Sie find entweder ſchalenlos oder befigen eine meht 
eber weniger auögebildete, oft im Mantel verborgene Schale. — In der 
erften Zugend find fie vermöge zweier am Kopfe angebrachten Schwimmlap— 
pen, die mit Wimpern bejegt find, muntere Schwimmer, fpäter bewegen 
fie fich fehe Tangfaın.. Alle leben im Meere. Diefe Gruppe wird burg 
die Cuvier' ſchen Nudibranchia und Tectibranchia- gebildet. 
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1. Familie. 


Doridea. After Hinten auf dem Rüden in der Mitte, umgeben von den 
baumförmigen, gefiederten oder einfachen Kiemen. Zunge breit, 
mit vielen Zähnen in jedem Gliede, alfo ahnlich der der zwittrigen 
Lungenſchnecken. 


1. Gatt. Doris Cuv. Kopf und Fuß von einem breiten Mantel be: 
deckt, warzig oder glatt; 4 Fühler, 2 zurüdziehbare blättrige vorn und oben 
auf dem Mantel, 2 neben dem unter feinem Borderrande gelegenen: Munde; 
recht? unter dem Mantelrande dicht neben einander die Gelchlechtäöffnungen; 
Kiemen fiedrig um den After, koͤnnen in eine Höhlung zurüdgezogen werden. 
Leben au den Küften. D. Argus. Leberartig, roth, oberhalb mit vielen klei⸗ 
nen weißen Pünktchen, unterhalb mit größeren braunen Punkten. D. tu- 
berculata. Bräunlich, oberhalb mit vielen warzenförmigen Erhabenheiten 
bededt. Beide im Mittelmeer. 

2. Gatt. Doriprismatica d’Orb. Körper winklig, der Mantel deckt 
Kopf und Fuß nicht ganz; Kiemen lanzettförmig, gefiedert. Die Arten pran- 
gen oft in den fchönften Farben. 

3. Öatt. Polyoera Cuv. Länglich, glatt oder höderig. Tentakeln 
teulenförmig, gefämmt, nicht zurüdziehbar, ohne Scheide; ein Segel mit feit- 
lichen Zortfägen am Kopfe; gefiederte Kiemen um einen dorfalen After, nebit 
einigen keulenförmigen oder höderigen feitlihen Anhängen. P. quadrili- 
neata. Guropäifche Dieere. 

4. Gatt. Idalia Leuck. Länglich, breit, glatt; ein Halbkreid von fadi- 
gen Anhängen umgiebt die Kiemengegend des Rückens; Rüdententateln linear, 
blättrig; vordere Fühler einfach; Kiemen um den dorfalen After. I. aspersa. 
Nordſee. 


2. Familie. 


Tritoniadae. Kiemen in zwei Meihen längs den Seiten des Rückens; 
After hinten an der rechten Seite; Gejchlechtsöffnung rechts, Zunge 
wie bei den vorigen, oder fehlt ganz; Magen einfach. 

1. Öatt. Tritonia Cuv. Körper länglich, 2 Bühler am wenig aus 
gezeichneten Kopfe, äftig, baumförmig, in häutige Scheiben zurüdziehbar; 
Kopf mit höderigem oder gefingertem Segel; Kiemen baumförmig, gleichartig. 
Sie halten fid) mit ihrem fchmalen Zuße gern an Seepflanzen. T. Hom- 
bergii und andere in den europätfchen Meeren. 

2. Gatt. Dendronotus Ald. Hancock. Länglich, prismatiſch; Ten. 
tateln keulenförmig, blättrig, in röhrige Scheiden zurüdziehbar, Stirn mit 
äftigen Anhängen; Kiemen äftig, jeberjeits eine Reihe; Fuß ſchmal. D. ar- 
borescens. Nordfee. 

3. Gatt. Scyllaea L. Kopf undeutlich, 2 breite, vorn geichlißte, in 
Sceiden zurüdziehbare Fühler; am Rüden 4paarig jtehende Hautfortfäße, 
an deren Innenſeite die Kiemen fißen; mit dem ſchmalen Fuße heftet fich das 
im bohen Deere lebende Thier an Seetang feſt. S. pelagica. Atlant. 
Dean. 

4 Gatt. Thetis L. Die Zunge fehlt ganz. Kopf zu einem halb: 
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freisförmig abgerundeten Segel audgebreitet, welches den rüfjelfürmigen Mund 
bededt und umgiebt, und welches aus den Echwimmlappen des Zugendzuftan: 
des entftanden ift; oben an feinem Grunde die Fühler; Kiemen zweireihig 
auf dem Rüden, die einander gegenüber ftehenden abwechſelnd von ungleicher 
Geftalt. T. leporina. Hellgrau, weiß gefledt; Kopfſegel fchön gefranzt; 
im Dlittelmeer. 


3. Familie. 


Eolidiae (Phlebenterata Quatrefages). Kiemen find verfchiebenartig: 
Fortiäße des Rückens; Zunge beiteht aus einer Längsreihe von 
Platten, feine Seitenplatten; After und Geſchlechtsoͤffnungen mei 
rechts. Die eigenthümliche Leber wurde von Duatrefages als ein 
veräftelter Darmkanal angefehen, ihre Enden erſtrecken ſich in tie 
Kiemenanhänge. 

1. Gatt. Eolis Cuv. Dval oder linear, fein deutlicher Mantel; vier 
nicht zurüdztehbare Fühler; Kiemen einfach, cylindrifch, papillös, in Quer 
reihen oder Bündeln längs den Seiten des Rückens, Gefchlechtsöffnungen un! 
After rechte. a) Kiemen zahlreich, flach, dachziegelartig, Körper breit, Ten: 
tateln glatt (Eolis): E. papillosa. Atfant. Ocean. b) Kiemen im Haufen, 
Körper ſchlank, dorſale Tentateln geringelt (Flabellina): E. coronata. En; 
land. c) Kiemen in entfernten Querreihen, Körper lanzettförmig (Cavolina': 
E. viridis. England. d) Ktemen in einer Reihe jederſeits, Körper line 


(Tergipes): E. exigua. Cngland. e) Kiemenpapillen mit blattartigem , 


Rande an der innern Seite (Fiona): E. nobilis. England. 

2. Satt. Glaucus Forster. Der jpindelförmige Körper läuft hinten 
ipiß zu; der Kopf trägt 4 Fühler; die paarig an den Seiten des Kite 
ftehenden Kiemen find längliche, am Rande in Franzen auslaufende Platten ; 
der Fuß verkümmert. Diefe jchön gefärbten, gallertartigen Thiere ſchwimmen 
im boben Meere langſam mittelft ihrer Kiemen, mit abwärts gefehrtem 
Rüden. G. hexapterygius. Mit 3 Siemenpaaren; fchön blau; atlant 
Ocean. 


4. Familie. 


Elysiadae (Pellibranchiata Alder Hancock). Kleine Schnecken, deren 
Körperoberfläche wimpert, und die Athemfunetion übernimmt; feine 
bejonderen Kiemen; einige haben Tentafeln. 

I, ®att. Elysia Risso (Actaeon Oken). Zwei Kübler; dahinter die 
beiden Augen, auf dem Rüden des platten Körpers erheben fich zwei blatt: 
artige Ausdehnungen, die fich hinten vereinigen; After mitten auf dem hin 
term Theile des Rückens; Gefchlechtööffnung rechts. E. viridis. An den 
europ. Küften. ; 

2. Gatt. Limapontia Johnst. (Chalidis Quatref.} Am Kopfe zwei 
jeitliche Leiften ftatt der Fühler, Hinter denen die Augen; After dorfal, ein 
wenig hinter der Mitte. L. nigra. Europa. 


5. Familie. 
Phyllirhoides, Körper ſehr ſtark feitlich zufanımengedrückt, blattförmig; 








- I. Ordnung. Gasteropoda. Bauchfüßer. 571 


tein Fuß; keine äußeren Kiemen, die Haut übernimmt die Zunchion 
derfelben; After und Gejchledhtsöffnungen vorn rechts; Zunge breit 
mit vielen Zahnreihen. 

Gatt. Phyllirhöe Peron. Born zwei Fühler und zwei Augen; am 
bintern Ende ein flofjenartiger Vorſprung. Ph. bucephalum. Mittel: 
meer. Sehr häufig fehmarogt eine Meduſe (Mnestraparasitis Krobn) an dem 
Bauchrande des Thiered. 


6. Familie. 


Aplysiacea. Kiemen am Rüden, hinten, rechts, unter einer Falte des 
Manteld, der eine dünne Schale überzieht; die Deffuung der Ge— 
ſchlechtswege gemeinſchaftlich; die Ruthe liegt weit von derjelben 
entfernt, ſteht aber durch eine Furche mit ihr in Verbindung; 4 freie 
Fühler; Zunge breit, mit vielen Platten in jeder Querreihe. 

I. Gatt. Aplysia L. Seehaſe. Der vorn in einen Hald verfehmä: 
ferte Körper endet hinten fpiß; zwei feitliche Diantelfortfäge ſchlagen ſich vom 
Fuße zum Rüden aufwärts; zwifchen diefen rechts auf der Mitte des Rüdend 
die Kiemen, von einen am rechten Rande freien Mantellappen und einer in 
ihm enthaltenen hornigen Schalenplatte bededt; 2 Zühler am Munde neben 
der Unterlippe; 2 geichligte, wie Ohren, im Naden (daher Seehajen), vor 
diefen die Augen; After vechts hinter den Kiemen, vor ihnen die Ge: 
Ichlechtööffnung; unter dem vorderften rechten Fühler tritt die Ruthe her— 
vor. Sondern aus dem Mantellappen eine Purpurflüffigleit ab, mit ber 
fie dad Waffer färben. A. depilans. Schwarz, mit grauen leden; im 
Mittelmeer. 

2. Gatt. Dolabella Lam. Aehnlich der vorigen; Körper hinten ab: 
geſtutzt; Kiemen von einer kalkigen Schale bededt, am runden Hinterende, 
in deſſen Mitte der After liegt. D. Rumpbii. Im indifchen Ocean, und 
andere Arten. 


7. $amilie. 


Acera Müll. SKiemen wie bei der vorigen Familie; Fühler ſcheinbar 
fehlend, zu einer breiten im Nacken liegenden Hautplatte verwacdhjen. 
Die Platten der Rabula find bald zahlreich in jedem Gliede, bald 
auf zwei beihränft; Vielen fehlt die Mittelplatte. Bei Einigen 
enthält der Mantel eine rudimentäre Schale, Andere find ganz von 
einer kalkigen, äußern Schale eingehüllt. Bei den Schalentragen- 
den hat ver Magen innen Kalkſtücke, welche den Schalenlofen feh- 
len. Seitlihe Fortjäge des Fußes dienen bei einigen als Flofſſen; 
dadurd eine Annäherung an die Pteropoden. 

l. Gatt. Bulla Lam. Schale aufgerollt, eiförmig, von verſchiedener 
Diele, bedeckt das Thier gänzlih; Gewinde nabelfürmig; Mündung weit, an 
beiden Enden abgerundet; Lippenraud einfach. Platten der Radula zahlreich, 
eine Mittelplatte. B. ampulla. Oval, bauchig, marmorirt; vorn ohne 
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vertiefte Querſtriche; in allen Meeren. B. striata. Länglich, vorn mit 
vertieften Duerftrichen. 

2. ®att. Aplustrun Schum. Scale baudig; Gewinde breit, nie 
drig; Mündung vorn abgeftugt, Lippenrand ſcharf; Platten der Radula zahl: 
reich, feine Mittelplatte. A, aplustre, weiß, mit zwei röthlichen Binden. 
A. (Hydatina) physis, weiß, mit bräunlichen Duerlinien. Beide im In 
difchen Ocean. 

3. Öatt. Scaphander Montf. Schale gewunden, länglich, ſpiral, ae 
ftreift, Gewinde verborgen; Mündung vorn erweitert und abgerundet; nur 
2 Plattenreihen auf der Zunge. S. lignarius, gelb mit weißen Quer 
furden. Mittelmeer. 

4. Gatt. Bullaea Lam. (Philine Asc.) Die weit offene Schale Liegt 
im Dantel und det nur die hinten am Rüden liegenden SKiemen. B. aperta. 
Weiß, rundlich:oval. 

‚5. Gatt. Doridium Meckel (Aglaia Renier). Scale rudimenti. 
häutig und Hinten in eine fpirale Ealfige, die am Nüden gelegenen Kiem 
bedeckende Platte auslaufend; die beiden Seitenfortjäge ded3 Fußes find fe 
entwidelt. Keine Zungenbewaffnung. D. membranaceum. Mittelmen 

6. Gatt. Gasteropteron Meckel. Schale vom Mantel verket;, 
ganz dünnhäutig, hinten in ein jehr Heines kalkiged Gewinde (frühere Larven: 
Ichafe) übergehend; der Fuß ift zu großen Floſſen erweitert. G. Meckelii 
Doppelt jo breit wie lang. Mittelmeer. 


3. Öruppe. Monopleurobranchiata Blainv. Einfeitskiemer. 


Sohle breit; die Kiemen zwildhen ihr und dem Rande des 
Manteld an einer Seite. Sie beſitzen meilt eine napfförmige, 
den Rüden des Thieres dediende Schale; Andere find nackt un 
enthalten nur im Mantel verborgen eine Kleine Schale. Shre 
Radula ift breit und enthält viele Platten in jeder Duerreibe. 


1. $amilie. 
Pleurobranchidae. Die federförmige Kieme liegt frei an der rechten 
Geite zwifchen der Fußfohle und dem Mantelrande. Leben im 
"Meere. 


l. Gatt. Pleurobranchus Cuv. Körper oval, oberhalb conver, 
von einem breiten Mantel bedeckt; Fußſohle breit; vorn in einem Ausfchnitte 
des Manteld zwei cylindrifche feitlich gefchligte Fühler, über dem von einem 
bäutigen Segel bededten NRüffel; After hinter, Gefchlechtööffnung vor den 
Kiemen. Einige befigen am Rüden im Mantel eine dünne kalkige oder hor: 
mige Schale. P. testudinarius. Im Mittelmeer, wird 9 Zoll Lang. 

2. ®att. Pleurobranchasa Meckel. Aehnlich der vorigen, aber der 
After liegt über den Kiemen; ohrförmige Fühler; keine Schale. P. Mecke- 
lii. Im Mittelmeer. 
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3. Satt. Umbrella Lam. Eine äußere flache ſchildförmige Schale 
beit Die ‘Mitte des Rüdend. U. mediterranea. Mittelmeer. 


2. Samilie. 


Ancyloidea. Die Kieme liegt linf8 unter einer Falte des Mantels, neben 
bem After. Oberkiefer aus einer Reihe horniger Stüde zufaınmen- 
gefett; eine napfförmige Schale mit ſpitzem Scheitel deckt das Thier 
von oben; fein Dedel. Leben in ſüßem Waffer. 

Gatt. Ancylus Geofr. Napfſchnecke. Augen vom am Grunde 
der beiden kurzen, pfriemförmigen Zühler; Mund unter einer zweildppigen 
Oberlippe. A. fluviatilis, Schale mübenförmig, Mündung, weit, rund- 
lich, Scheitel rüdwärts gebogen; feltener im Flußwaſſer. A. lacustris. 
Schale fchüffelförmig, Hinten ſchmäler; Mündung länglich-eiförmig; Scheitel: 
ſpitze ercentrifh, nach links gebogen; gemein tn ftehenden und langfam 
fliegenden MWäffern. 


3. Familie. 


Siphonariacea. Die Kieme liegt rechts in einer Hoͤhlung unter dem 
Rande des Mantels, eine napfförmige Schale bedeckt den Rücken 
des Thieres; kein Deckel. Leben im Meere. 

Gatt. Siphonaria Sow. Ohne Fühler und Augen; Schale napfförmig, 
auf der innern Fläche, da wo die Kieme liegt, ein kanalartiger Eindruck, da— 
durch von Patella, zu denen fie früher gerechnet wurden, verſchieden. 8. gi- 
gas und andere Arten an der peruantfchen Küfte. 


4. Gruppe. Hypobranohiate. (Inferobranches Cuv.) 
Seitenkiemer. 


Sohle breit; die blattartigen Kiemen jederfeit3 in einer 
Reihe zwijchen ihr und dem vortretenden Rande de3 Mantels. 
Keine Schale. 


Nur eine Familie. 

Phyllidiaoea, Ä | 

l. Gatt. Phyllidia Cuv. Körper länglich, 2 zurüdziehbare Fühler 
vorn und oberhalb, 2 Tippenfühler neben dem vom Vorderrande ded Mantels 
bedeckten Munde; Kiemen unter dem Mantelrande um den ganzen Körper; 
Geſchlechtsöffnungen vorn rechtd, neben einander; After mitten auf dem 
Dinterende des Mantels. Ph. trilineata. Ph. (Fryeria) pustulosa. 
Mittelmeer. 

2. Gatt. Diphyllidia Cuv. (Pleurophyllidia Meckel). Körpeʒ 
längli), Hinten ſpitz, Kopf halbkreisförmig, jederfeits mit einem Fühler; 
Kiemen nur unter ten Hintern zwei Dritteln des Mantelrandes; After an 


der rechten Seite hinter den Gefchlechtööffnuungen. D. lineata Im 
Mittelmeer. 
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IH. Ordnung. Pteropöda Cuv. Sloffenfüßer. 


Ausgezeichnet durch die beiden feitlichen flügelförmigen Fort: 
fäpe, welde als eine befondere Form des Fußes der eigentlichen 
Gajteropoden zu betrachten find, und als einzige Bewegung: 
organe diefen Meinen Thieren zum Schwimmen dienen; in erfter 
Iugend ſchwimmen fie mittelft bewimperter Kopffegel, die zu ein 
gewiflen Periode noch neben den ſchon entwidelten Floſſen ve 
banden find. Bet Einigen ift der Kopf ziemlich deutlich, tr 
über die Sloffen hervor, trägt Fühler, vielleicht auch Augen; 
bei Andern undeutlih, der Mund liegt dann zwiſchen ben bei 
den Hautfloffen, und Fühler und. Augen fehlen durdaus. Dir 
Athmungsorgane find Kiemen. Ste find Zwitter; leben in der 
hohen See, ericheinen Abends zu beftimmten Stunden in zahllofer 
Menge an der Oberfläche, werden nur durh Stürme an bie 
Küften verfchlagen. Ihre Bewegung ift rajch. Einige find nadt, 
Andere haben ine ftetd dünne, durchfichtige Schale. 


1. Familie. 


Mpaleen. Hyalasacea Fer. Die Flofjen umgeben den Mund; ein 
eigentliher Kopf fehlt; die bufeifenförmige Kieme liegt in eine 
Höhlung unter dem Mantel; drei Hafenreihen auf der rundlide 
Zunge, zwei Kiefer. Schale hornig, leicht zerbrechlich, von ve 
ſchiedener Geftalt. 

Gatt. Hyalaca Lam. Rumpf rundlic oder länglich, von eine 
hinten 3fpißigen, dünnen, feitlich gefpaltenen Schale umfchloffen; vorn mm 
Munde die großen Floffen; fettlich ftredt der Mantel aus der Spalte der 
Schale jederjeitd einen Iangen Zortfag nach hinten. Zahlreiche Arten giebt 
ed in allen Dieeren. H cornea. Schale quergeftreift, hell Hornfarbig, die 
mittlere Spige des Hinterrandes viel länger als die feitlichen; Flügel dei 
Thiered gelblich, am Grunde violblau; im Mittelmeere 


Bei anderen Gattungen tft die Schale fcheidenförmig, und daher auch ohne 
die fettlichen Fortſätze des Mantels, nach hinten verfchmälert (Cleodora), oder 
fpiralförmig aufgerollt und befist dann einen Dedel (Spirielis) oder nid! 
(Limacina), 


2. $amilie. 
Combulien. Cymbuliacea. Bas Thier Liegt loſe in einer durchſichtigen, 
biegjamen, Tnorpelig-gallertartigen ſchuhfoͤrmigen Schale; Floffen 


groß. 
I. Gatt. COymbulia Cuv. Zwei Floſſen; Schale groß, mit Länge: 
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reiben Heiner Spitzen. Zunge mit drei Reiben Haken; zwei Meine Kiefer: C. 
Peronii. Mittelmeer. ' 

2. Gatt. Tiedemannia Chiaje. Beide Flofjen zw einer großen ge- 
meinfamen Scheibe verjchmolzen; Schale glatt; der Mund am Ende eines 
langen Rüfjeld, aber ohne Bewaffnung. T. neapolitana. Mittelmeer. 


3. Familie. u 

Euribiaceen. Euribiacea Soul. Das Thier tft von einem Tugeligen, 
fnorpelig=häutigen Mantel umgeben, aus defien Deffnung fid das 
Ihier zum Theil hervorſtrecken kann; zwei vordere vor den Flofjen 
liegende Anhänge jcheinen die Kiemen zu fein, zwei Zahnreihen auf 
der Zunge. - 
Gatt. Euribia Rang. Macht den Uebergang von den nadten Zloffen: 

fügern zu den fchalentragenden. 


4. Familie. 


Clioiden. Clioidea. Körper verlängert, jpindelfürmig; Kopf deutlich ; 
eine Schale fehlt, aber ein fleifchiger Mantel hüllt den Körper ein. 
After und Geſchlechtsoͤffnung rechts am Halſe. Mehrere hafenför- 
mige Plattenreihen auf der Zunge. 

1. Gatt. Clio Brug. Körper länglih; am Kopfe Fühler, welche ſich 
in Gruben zurüdziehen können, am Halfe die Floſſen; zwei mit ‚langen Zäb: 
nen fammartig bejegte Kiefer; feine äußeren Kiemen. C. borealis. Kaum 
1" lang; im Nordmeere in ungeheurer Menge; Speife der Wallfifche. 

2. Öatt. Cliopsis Trosch. Körper eiförmig, hinten abgerundet, fehr 
ähnlich der vorigen Gattung; drei mit ſpitzen Zähnchen befeßte Kiefer. CI. 
Krohnii. Durchſichtig, 5’ lang. Mittelmeer. 

3. Gatt. Pneumodermon Cuv. Körper fpinbelförmig, am Halie 
die Sloffen; Mund am Enbe eines Rüffeld, an deffen Grunde zwei mit ge: 
fielten Saugnäpfen befebte Arme; vier Kiemenlappen am bintern Ende deö 
Körperd. Pn. Peronii. In der Südſee. 


\ 


12. Alaſſe. Muſcheln. Acephala. 


Ein Kopf fehlt; der Mantel umjchließt eine weite Kiemenhöhle, in 
deren Grunde die Mundöffnung, dieſe ftetd ohne Kauwerkzeuge; die 
Ateröffnung mündet in die Mantelhöhle meift als eine vorragende Pa- 
pille. Alle athmen durch Kienten, zu denen das Waſſer durch eine weite 
Mantelfpalte oder durch eine beſtimmte Deffnung tritt, während es Durch 
eine andere Deffnung wieder audgeftoßen wird; diefe Deffnungen dienen 
zugleich zum Gin» und Austritt der Nahrung. Ein Nervenſyſtem ift bei 
allen Drbnungen erkannt; es befteht aus Ganglien, die meift durch lange 
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Fäden verbunden find, und einen fehr weiten Schlumtring darfiellen. 
Augen in mehrfacher Zahl und Gehörorgane find bei ſehr vielen beobadıtet 
worden. Meift eine zweillappige Schale. 


Kiteratur. 


Außer den meiften bei der vorigen Slaffe erwähnten Schriften find zı 
nennen: 

Poli Testaces utriusque Siciliae. Tom I. II. Parma 1791 £ol. 

Chamisso, De animalibus quibusdam e classe vermium Linneana. Fase. 
de Salpa. Berolini 1819. 4. 

Owen, On the anatomy of the Brachiopoda. (Transact. Zool. »oc. of Lun- 
don 1885.) 

Deshayes, Trait6 dlömentaire de conchyliologie. Paris 1838—1352. 3. 

Milne Edwards, Observations sur los Ascidies composées des cötes de 
la Manche. Paris 1841. 4. 

R. Garner, Onthe anatomy of the lamellibranchiate conchifera. (Trausact. 
Zool. soc. II. 1841.) 

Van Beneden, Recherches sur l’embryogenie, l’anatomie et la physio- 
logie des Ascidies simples. (Mem. de l’Acad. de Belgique. Tom. XX. 
1846.) 


Davidfon, Slaffification der Brachiopoden; deutſch von Sueß. Bir 
1856. 4. 


Gintheilung. 


1. Ordnung. Brachiopoda. Armfüßer. Kiemen mit be 
Innenjeite der Mantellappen verwaghfen; zwei fleifchige gefrank 
Arme neben dem Munde; zwei Schalen, _ 

2. Ordnung. Lamellibranchiata. DBlattfiemer. Blatt: 
förmige Kiemen frei in der Mantelhöhle; zwei Schalen. 

3. Ordnung. Tunicata. Mantelthiere. Eine fnorpelige, ode 
gallertartige Hülle umgiebt den Körper; Feine Schale. 


I. Ordnung. Brachiopoda Cuv. Armfüfer. 


Der Mantel diefer Thiere ift 2lappig, am Rande mit fteifen 
Borften verjehen, von einer zweifchaligen Mufchel, einer der: 
falen und einer ventralen Schale, umſchloſſen. Sie befigen ? 
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fleiihige, gefrangte, fpiral aufgewundene Arme, die als Kippen- 
anhänge zu betrachten find. Zwilchen diejen in der Mitte liegt 
der Mund; der After öffnet fich feitlih in die Mantelhöhle An 
der Innenjeite der Mantellappen find Gefäße vorhanden, welde 
zur Athmung dienen (SKiemen). Zwei Herzen (bei Rhyncho- 
nella 4) empfangen das Blut aus den Gefäßen der Athmungs- 
organe und ergießen ed in die Leibeshöhle. Alle find Meerbes 
wohner, alle feftfibend, entweder mittelft eines Stieles oder mit- 
telft einer ihrer Schalen. Biele foffile Arten; in der Jetztwelt 
it diefe Ordnung nur jparfam vertreten. — Auch die Brachio— 
poden haben in früher Tugend nad) den Beobachtungen von Frig 
Müller einen Larvenzuftand; aus der dünnen Schale ragen 5 
Paare derber Borſten hervor, Gehörbläschen und dunkle Augen- 
flecke „find oorhanden, um den Mund jtehen 4 Paare cylindrifcher 
Arme, die an einem Stiele vorgeſtreckt einen in acht Wimpel 
erichlisten Schwimmapparat barftellen. 


1. Familie. 
Terebratulacea. Terebrateln. Schale fein punktirt, ungleichſchalig, 


die Bauchſchale mit einem Schnabel, der für den Durchtritt des 


kurzen Stieles audgerandet oder durchbohrt iſt; die Durchbohrung 
oft von einem ſogenannten Deltidium, das aus einem oder zwei 
Stücken beſteht, umgeben. Die Rückenſchale innen mit einem band⸗ 
foͤrmigen Kalkgerüſt (Schleife) zur Stütze der Arme; dieſe koönnen 
nicht aus der Schale vorgeſtreckt werden und find durch eine Mem- 
bran vereinigt. 


1. Gatt. Terebratüla Brug. Schale conver, ganzrandig oder am 
Rande feicht wellig; durch das Loch der einen Schale tritt ein fehniger 
Stiel, mit dem fie fi in großer Tiefe an Gegenständen anheften. Deltt- 
dium aus 2 Stüden. T. vitrea. Bauchig eiförmig, durdfichtig, weiß; 
mit Heiner Schleife. Mittelmeer. T. (Terebratulina) caput serpentis. 
Sein geftreift, geöhrt, Deltivium Hein. Nordſee. T. (Waldheimia) flaves- 
cens. Gelblich; faft Freisförmig, mit einer Längswand in der dorfalen 
Schale, und mit fehr langer Schleife. Ind. Ocean. T. (Terebratella) dor- 
sata. Weißlich grau; breiter ald lang, Die lange Schleife tft an die Laͤngs⸗ 
wand angeheftet. Südſee. T. (Megerlea) truncata, Halbfreisförmig, ab- 
geftugt, Tängögeftreift, weißlich, Schnabel durch eine weite Deffnung abge 
ftugt; die Schleife ift dreifach befeftigt. Nordſee. 

2. Gatt. Thecidea Defr. Schale die, faft vieredig, Bauchſchale 
mehr oder weniger an unterſeeiſche Körper angewachſen; die Arme lang, ge⸗ 
wunden, mit langen Cirren beſetzt, Mantel ringsum mit der Schale zuſam⸗ 
menhängend. T. mediterranea. Klein, weißlich, faft herzförmig; an beit 
Korallenriffen im Drittelmeer. 

Trofchel, Zoologie 6. Aufl. 37 
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2. Familie. | 
Rhynchonellacen. Schalen nicht punktirt, ungleichſchalig, die Bauch⸗ 
ſchale mit einem Schnabel, der an feiner Unterfeite für den Haft. 
muskel durchbohrt iſt, meift mit einem Deltidium; zwei Beine %- 
mellen ftügen die Arme, feine Schleife. 


Gatt. Rhynohonella Fischer. Schale rundlich oder dreieckig, Schau: 
bel pie. Rh. psittacea, An der nörblichen Rorwegiichen Küfte. 


8. Familie. 

Craniacea. Schale kalkig, punktirt, mit der Bauchſchale angewachen, 
die obere Schale dedelartig; fein Schloß; die Arme find an hie 
Bauchſchale angeheftet und werden von einem najenförmigen Fer 
fage in der Mitte der Schale unterftüßt. 

Gatt. Crania Rets, Schale von veränderlicher Geſtalt, Rückenſchr 
mit fubcentralem Scheitel. CO. anomala. In der Nordfee an Steinen. 
4. Familie. 

Disoinacee. Schale punktirt, mittelit eines mustuldfen Stieles any 
beftet, der durch einen Spalt der Bauchſchale tritt; kein Scler; 
Arme zuerft nach rückwärts gekrümmt, dann wieder umkehrend un 
in Beinen Spiralen endigend. 

®att. Discina Lam. Schale kreisförmig, hornig; Oberſchale deckel 
förmig mit concentrifchen Lamellen, Scheitel Hinter der Mitte. D. lame! 
losa. Peru. 
5. Familie. 

Lingulacea. Zwei gleihe Schalen ohne Schloß umgeben das Thier: 
ein langer fleiſchiger Stiel tritt hinten zwifchen den Schalen berver. 
Arme ohne kalkige Stüße. 

Gatt. Lingula Brug. Schalen oblong, dünn, bornig, vorn abgeftuft 
binten in einen fpipen Winkel verſchmälert; fie figen mit dem langen Stiel: 


an Felfen feft, aus dem etwas Elaffenden Vorderrande ftredt das Thier dir 
lang gefranzten Arme vor. L. anatina. Schale grün, Indiſcher Ocean 


II. Ordnung. Lamellibranchiata Blainv. Blattkiewmer. 
(Acephala testacea Cuv., Conchifera Lam.) 


Rumpf von einem zweilappigen Mantel, wie eine Buch vom 
Umſchlage, umſchloſſen; diefer meift von 2 Schalen außen be 
bedt, die an der Nüdenfeite des Thieres an einander gefügt 


II. Ordnung. Lamellibranchiata. Blattfiemer. 579 


find. Zwiſchen dem Rumpfe und Mantel hängen meift jeder- 
jeit8 2 große fenfrechte, gefäßreiche Hautblätter herab, die Kies 
men; nur felten findet ſich jederjeits nur eine Kieme. Vorn im 
Grunde beider Mantellappen liegt der zuhnlofe Mund, dem aud) 
Speidheldrüfen fehlen. Zwei Hautfalten, Ober- und Unterlippe, 
erheben fich jederfeits in die Mundlappen, welche auf der Innen— 
feite geftreift find, und den Zwed haben, einen Waſſerſtrudel in 
den Mund zu führen. Am Hinterende liegt der After; das 
Herz an der Rüdenfeite. Die Bauchleite des Rumpfes ift oft in 
einen verjchieden geftalteten, zwifchen den SKiemenblättern gelege- 
ven Fortjab, den Fuß, verlängert. Den Rumpf füllt faſt ganz 
die Leber and, welche Magen und Darm umhüllt. Unter der 
Leber liegt der Eierftod oder der Hode. Nur wenige (Cyclas, 
Clavagella) fennt man als zwittrig. Ein drüfiges, nahe dem 
Rüden in einer gefäßreichen Höhle gelegenes Organ ift Niere. 
Das Nerveniyftem befteht aus einem den Schlund ziemlich weit- 
läufig umfaffenden Nervenringe mit zwei nicht unbeträdhtlicyen, 
zur Seite gelegenen Ganglien. Bon ihnen gehen zwei Paare 
von Strängen ab, wovon eines in den Fuß zwilchen die Ein- 
geweidemafle zu einem mittlern Ganglienpaar tritt, ein zweites 
nad) hinten verläuft, und fih in einiger Eutfernung vor dem - 
After mit einem Ganglienpaar verbindet. Dei vielen Mufcheln 
finden fi) am Rande des Mantels zahlreiche glänzende Punkte, 
welche als Augen zu betrachten find. An dem im Fuße gelege: 
nen Ganglienpaare liegen die Gehörorgane, welche, ähnlich wie 
bei den höheren Mollusfen, aus Bläschen mit Dtolithen beftehen. 
Als Zaftorgane mögen die am Munde gelegenen Lappen und 
Süden des Mantelrandes oder jeiner Berlängerungen dienen. 
Einziges Bewegungsorgan ift der fleilchige, durd. Muskeln be- 
wegliche Zub, durch den ſich die meiften freilebenden Muſchel⸗ 
thiere fortſchieben; andere bewegen fidy dadurch fort, daß fie ihre 
Schale raſch ſchließen; und durch den Nüdtritt des ausgeftoßenen 
Waſſers fortgetrieben werden. Oft figen fie mit einer ihrer 
Schalen feft, oft durdy einen Bart (byssus), welcher von einem 
eigenen Drgane, einer einfachen drüfigen Mafje, welche im Buße 
gelegen iſt, producitt wird. Die Geftalt der ftets kalkigen 
Mufchel bedingt der Mantel. Man unterjcheidet an ihr die meift 
am Rüden des Thieres gelegene Stelle, in welder beide Schalen 
verbunden find, das Schloß (cardo) und den Rand (margo). 
37* 
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Am Schloſſe finden fi meift 2 Erhöhungen, die Wirbel (um- 
bones, nates). Hinter ihnen liegt ein knorpeliges Band, Liga— 
ment (ligamentum), weldyed zuweilen allein die Schalen ver: 
bindet, häufig noch innen von vortretenden Zähnchen cder Leiften 
begleitet ift, die zwilchen Zähne oder in Vertiefungen der andern 
Schale eingreifen. Der meilt oblonge, zuweilen durdy erhabene 
Linien, verfchiedene Färbung oder jonft ausgezeichnete Umkreis 
des Ligaments heißt Schilöchen (area, früher vulva; fran;. 
corcelet); der nicht felten vor den Wirbeln gelegene, auf äbn- 
liche Art ausgezeichnete Zled: Feldchen, Hofraum (lunula). 
Die Ränder beider Schalen legen fid entweder genau an ein 
ander, oder ftehen an einer beitimmten Stelle von einander, 
Elaffen (testae hiantes). Das Schließen der Muſchel geſchieh 
durch einen oder zwei, quer von der einen zur andern Schat 
gehende Muskeln, deren Eindrüde man auf der Innenfläche da 
Schalen wahrnimmt. Wirken fie nicht, jo werden die Schalen 
durch Glafticität des fnorpeligen Ligaments geöffnet. Der Mantel 
ift den Rändern der Schale meift angeheftet, und entweder gan; 
offen, oder feine beiden Lappen find mehr oder weniger mit ein- 
ander verwachſen, dann nur vorn und unten durd) einen Schliz 
zum Durchtritte des Fußes getrennt, hinten nur in einem Lode 
zum Auswurfe des Unrathes und zum Ein» und Austritte de 
Waſſers geöffnet, oder in 2 kurze oder fehr lange Röhren ver: 
längert, von denen die untere Athemröhre ift, indem durdy fie 
dad Waſſer zu den Kiemen einfließt; die obere dient zum Aus— 
tritt de3 eingeathmeten Waſſers und der Sreremente; der After 
öffnet fi innen an ihrem Grunde; zuweilen find beide im eine 
innen getheilte Röhre verwachſen. Sie fönnen meift dur Mus- 
feln zurückgezogen werden, die auf der innern Schalenfläche einen 
Eindrud (Mantelbucht) bervorbringen. rüber hielt man die 
Nöhren für den NRüffel des Thieres, nannte, daher an der Muſchel 
die Seite des Ligamentes, aus der fie hervortreten, die vordere, 
die wahre Vorderſeite fäljchlich die hintere; ſo in allen Altern 
Beichreibungen. Alle Mufchelthiere leben im Waſſer. 

Alle Meerbewohner .diefer Ordnung unterliegen in früher 
Zugendzeit einer Berwandlung. Die Larve verläßt das Ei mit 
der Anlage der jpätern Schale und befigt noch ein bejonderes 
vor dem Munde gelegenes, fcheibenförmiges, im Umkreiſe rei» 
ih mit Zlimmern bejegtes Schwimmorgan, Ähnlich dem Kopf 
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jegel der Schnedenlarven, das bei der Metamorphofe ſchwindet. 

Man bat früher, auf die Zahl der Schließmuskeln achtend, 
die Mufcheln in Monomya und Dimya getheilt, denen man eine 
dritte Unterordnung Inclusa, in Röhren Lebende, hinzufügte. 
Keine diejer Abtheilungen ift aber ftreng abgegrenzt. Neuerlich 
hat d'Orbigny eine Eintheilung vorgefchlagen, indem er die Un- 
gleihichaligen den Symmetrifhen gegenüberftellt, und unter lep- 
teren wieder die mit einer Mantelbucht von denen ohne Mantel: 
bucht trennt. Auch hier find die Mebergänge von der Art, daß 
ſich feine fihere Grenze fteden läbt. Daffelbe gilt von den Un- 
terordnungen, weldye die Gebrüder Adams nad) der Verwach— 
fung des Mantels unterjdeiden: Pholadacea Mantel gefchlof- 
fen mit zwei meift verwachſenen Siphonen, in deren unteren die 
Kiemen ragen, Zuböffnung Hein; Veneracea Mantel mit 
zwei meift getrennten Siphonen, in deren unteren die Kiemen 
nicht hineinragen; Lucinacea Mantel unten offen, hinten mit 
einer abgejonderten Athemöffnung; Pectinacea Mantel ganz 
offen. Wir laffen daher hier nur die einzelnen Familien auf 
einander folgen. 


1. Samilie. 


Auflern. Ostracea. Mantel. ringsum offen; Fuß klein oder fehlt; die 
Kiemen beider Seiten ihrer ganzen Länge nad) mit einander ver- 
einigt; ein Schließmudfel in der Mitte, aber aus mehreren zuſam⸗ 
mengeleßt. Mufchel meift ungleihichalig, unregelmäßig, blättrig, 
mit innerem Ligament. 


I. Gatt. Ostrea L. Lam. Aufter. Mufchel unregelmäßig, blättrig, 
ungleichfchalig; die Tinfe meist größer, tiefer; die rechte dedelartig; Wirbel 
ungleich; Kigament in einer Grube am zahnlofen Schloffe. Sie heften fich 
mit ihrer tieferen Schale an Felien, Steine, Mufcheln u. |. w. inige 
haben einen einfachen Schalenrand: O. edulis. Aufter. Rundlidh:eiförmtg; 
am Echloffe verfchmälert; Oberfchale eben, blättrig, die untere vertieft, mit 
faltigen Rängsrippen; an den europ. Küften, in den fogenannten Aufterbänten. 
Andere find gefaltet, mit grob gezähntem Rande (Lopha Bolten); O. fo- 
lium. Opal, blattförmig, mit breiter Mittelrippe, gegen die Ränder quer 
gefaltet, umfaßt mit kleinen Zaden der vertieften Schale die Zweige der 
Korallen. O. erista galli. Hahnenkamm. Rundlich-eiförmig, gelb: 
braun oder bräunlicy:violett, ſtark zadig gefaltet, außen quer gekörnt, innen 
nahe dem Rande körnig-warzig; indifcher Ocean. 

2. Gatt. Anomia Brug. Die flache Schale der ungleichichaligen 
Muſchel Hat einen tiefen Ausfchnitt zum Durchtritte des ftärkern Theiles 
dom Ddreitheifigen Muöfel, welcher ſich mittelſt eines dedelartigen Stüded an 
andern Körper anfeßt. A. ephippium. Breit, faft ſphäriſch-dreieckig, 
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buchtig gefaltet, meift hellröthlich. A. electrica Bernfteinmufdel 
Rundlich, ſchön berniteingelb; obere Schale fehr conver. Beide im Mittel: 
meer. 

3. Gatt. Placüna Brug. Mufchel flach, nicht feitgeheftet; unter den 
Wirbeln 2 convergirende Leiſten in der einen, 2 entiprechende Bertiefungen 
in der andern Schale P. sella Polniſcher Sattel. Violett, mit 
Kupferichiller, fattelförmig gebogen. P. placenta. Kuchenmuſſchel. 
Rundlich, flach, weißlich, fein Längsgeftrichelt. Beide im indifchen Dcean. 


2. Familie. 


Rammmufcheln. Pectinea. Mufchel ziemlich regelmäßig, nicht blättrig, 
meiſt gleichichalig, feltener ungleichſchalig, dann mit der einen fett 
figend, fonft frei, oder durch einen Bart (byssus) angeheftet ; vom 
Wirbel zum Rande verlaufende Rippen. Der Mantel ganz offen, 
am Rande verdicht, mit fleifehigen Papillen bejegt; jtetd ein Eleine 
Fuß vorhanden. Die Kiemenfäden find nicht verwachfen. Lip 
am Rande gefaltet und mit vielen Papillen bejegt, oder Ober⸗ ur. 
Unterlippe find mit einander verwachſen, jo daß nur jederſeits ein: 
Deffnung ald Eingang in den Mund übrig bleibt (Lima). Ci 
Schließmuskel, der meiſt aus zweien zufammengejegt ift. 

1. Gatt. Spondylus L. Klappmuſchel. Mufchelungleichichalig, 
auf den Rippen mit langen Stacheln beſetzt; der Wirbel der tiefern, fet 
figenden Schale tritt abjagförmig vor; neben der mitten liegenden Gruk 
ded Ligaments 2 dide Zähne an jeder Schale, die in Vertiefungen der andem 
eintreten. S. gaederopus. Lazarusklappe. Oberſchale purpurfarbig, 
mit 6—8 Längsreihen zungenförmiger Fortfäge und vielen Heihen Heiner 
Stacheln dazwiſchen; Mittelmeer. S. americanus. Weiß, an den Wirbeln 
orangefarbig oder röthlich; atlantifiher Deean. 

2. Gatt. Pecten Brug Kammmuſchel. Mufchel faft gleichichalig; 
Strahlen von den Wirbeln zum Rande; Schloßrand durch 2 feitliche Kort: 
füge Ohren) geradlinig; Ligament innerlich in einer dreiedigen Grube unter 
den Wirbeln; keine Schloßzähne; beide Schalen find mit ihrem Schloßrante 
fo dicht an einander gefügt, daß Wirbel an Wirbel Liegt. Einige figen dur 
einen unter dem vordern Ohre bervortretenden Byſſus feit; Die meiften frei, 
Ihwimmen durd) Bewegung der Schalen. P. maximus. Pilgrims: 
muichel. Groß, buntgefärbt; beide Schalen auf Rippen und Zwiſchen— 
räumen erhaben-längsgeſtreift; im Mlittelmeer; die Pilger brachten fie von 
den Wallfahrten mit; wird zum Anrichten von Ragouts gebraucht. P. Ja- 
cobaeus. Nur die flachen Rippen der tiefern Schale tief gefurdht; die 
Zwifchenräume Dicht quergeftreift; die faft ungeſtreiften Rippen der flachen 
Schale und deren Zwifchenräume fein querrungelig; Mittelmeer. P. Japo- 
nicus. Kompaßmuſchel. Groß, Freisförmig, glatt; außen auf der einen 
Schale vöthlich mit feinen concentriichen Duerlinien, auf der andern weiß; 
innen weiß, gelbgerandet; indifcher Dcean. P. islandicus. KRundlid; 
eiförmig, mit vielen rauhen Längsrippen; roth mit hellen, dunkel gerandeten 
soncentrifchen Binden; Nordmeer. P. pallium, Sndifcher Ocean. 


® 
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3. Gatt. Lima Brug. Feile. Mufchel oblong-eiförmig; Schloßrand 
trummlinig; Wirbel von einander abftehend; zwifchen ihnen in einer drei: 
edigen Grube, faft äußerlich, das Ligament. Alle Arten weiß. L. glacia- 
lis. Eiförmig, vorn unter dem Scyloffe mit etwas umgebogenen Rändern 
Haffend, ſchneeweiß mit vielen fcharfen Rippen; atlanttfcher Dcean, Mittel: 
meer. 

4. ®att. Pedum Brug. Mufchel ungleichſchalig, das Ligament in einer 
ſchmalen Furche der innern Wand der Wirbel; die tiefere Schale mit einer 
tiefen Ausbucht neben dem zahnlofen Schloß, die fich außen bis zum Wirbel 
erftredt. P. spondyloideum. Im indifchen Ocean. 


3. Familie. 


Schnalmufcdgeln. Malleacea. Thier jchmal und der Mantel an ber 
Rückenſeite oft in unregelmäßige Fortjäße verlängert; die Kiemen 
find Hinter dem Fuß an den Mantel angewachſen; Fuß ſchmal mit 
einem fadenförmigen vordern Anhang. Zwei deutlihe Mustelein- 
drücke, von denen jeboch der vordere Mein. Mufchel faft gleichichalig, 
unregelmäßig, blättrig, länglich oder von oben nad unten fehr 
verlängert und ſchmal, meift braun oder hornfarbig, mit vorwärts 
gerichteten Wirbeln. Die meiften befigen einen aus einem Fleinen 
Einfchnitte vortretenden Byfſus; andere figen in Seefhwänmen. 


a) Ligament einfach, in einer Meinen Grube neben den Wirbeln. 

1. Gatt. Vulsella Lam. Mufchel länglich; Wirbel vorwärtd ge- 
richtet; Ligament zwifchen 2 innern Vorſprüngen Hinter denfelben. Sehen 
ih in Schwimmen und Alcyonien fe. V. lingulata. Indiſcher 
Drean. 


2. Gatt. Malleus Lam. Muſchel unregelmäßig verlängert, fchmal, 
blättrig, bornfarbig oder ſchwarz; Grube für das Ligament Mein, dreiedig, 
neben den Wirbeln; Schloß oft in 2 ſpitze Fortſätze verlängert, Mufchel 
dann T-förmig, daher einem Hammer verglichen, an welchem die ſchmalen 
Schalklappen den Stiel bilden. Einige haben an den Wirbeln einen Aus: 
Ichnitt für den Byffus: M. vulgaris. Polnifhher Hammer. Hammer: 
förmig, braun; die ſchmalen Schalflappen unregelmäßig gefrümmt, am 
Rande buchtig. Andere haben keinen Ausfchnitt für den Byfius, fo: M. al- 
bus. Wie der gemeine, aber weiß, Schalllappen gerade, regelmäßiger ge: 
faltet. Beide im indiſchen Ocean; lebterer felten, theuer bezahlt. 

b) Biele Heine Gruben am Schloffe für eben fo viele Heine Rigamente. 

3. Gatt. Perna Brug. Muſchel faft wie bei Malleus, aber viele 
ihmale, parallele Gruben am Schloffe für die Kigamente; ein Ausfchnitt für 
den Byffus, mit welchem fie fih an Selfen feft Heften. P.femoralis und 
P. isognomum. Im indifchen Ocean. 

4. Gatt. Crenatüla Lam. Verhält fich zu Vulsella, wie vorige zu 
Malleus; am Schloßrande Heine rundliche Grübchen für die Ligamente. Leben 
wie Vulsella in Schwämmen. Arten im indifchen Ocean. 





584 Muſcheln. Acephala. 


4. Familie. 

Perimuttermufcheln. Aviculacea. Mufchel meift gleihihalig ; blättrig, 
oft innen perlmutterglänzend; Wirbel vorwärts geneigt; Schloß 
gerade, zahnlos oder mit faum merflihen Zähnen; vorn ein Aus- 
jchnitt für den Byſſus; Ligament faft äußerlich, längs dem Schloß— 
rande. Mantel ganz offen; ein Kleiner Fuß mit Byflus; Border 
muskel ſehr Hein, daher fein Eindrud kaum merklich ; die Lippen 
find weit nach hinten verlängert, fo daß die Mundlappen vom 
Munde entfernt liegen. 

1. Gatt. Avicula Brug. Mufchel chief mit fpigigen Schloßfort: 
fäßen ; unter den vorwärts geneigten Wirbeln ein Kleiner Zahn, an Der rei: 
ten Schale ein Ausfchnitt für den Byſſus. A. hirundo. Indiſcher Ocean 
A. tarentina. Mittelmeer. 

2. Gatt. Meleagrina Lam. Gleihichalig; Schloß ohne Zahn un 
ohne fpigige Fortſätze; heften fich mit ihrem Byfſus in der Tiefe des Meer: 
an Klippen. M. margaritifera. Perlmuſchel. Rundlich-viereckig, fe 
blättrig, grünlich grau, mit weißlichen Strahlen; im indiſchen Dcean, in 
rothen Meere; Schalen geben die Perlmutter, tropfenartige Auswüchſe ber: 
felben find die echten Perlen. 

. 3. Gatt. Pinna L Steckmuſchel. Mufchel gleichichalig, meift jehr 

bünn, dreiedig oder fächerförmig; Wirbel ganz vorn, bilden die Spitze dee 

ſehr verjchmälerten Vorderendes; das Hinterende abgerundet oder abgeftukt; 
die längfte, meift gerade Seite, in welcher beide Schalen ihrer ganzen Länge 
nach verwachien find, ift die Nüdenfeite; ihre vordere Hälfte nimmt das 

Ichmale Ligament ein. Der vordere Schließmuskel Klein, neben dem Munde, 

hinter der Spike der Wirbel. Zub Eonifchzzungenförmig gefurcht, mit 

einem beträchtlichen Barte; am Hinterende ded Mantel, am After, eu 
röhrenförmiger Fortſatz. P. squamosa Lam. (P. nobilis L.?) Hod 
fleifchfarbig; binten fehr breit und abgerundet; Rüden: und Unterrand faft 
gerade, dicht in concentrifchen Reihen mit rinnenförmigen Schuppen befegt; 
wird über 2 Fuß lang; im Mittelmeere; ſteckt mit der Spike im Ufer: 
ſchlamme; die feinen Faſern des Bartes verarbeitet man zu Handſchuhen, 
Geldbeuteln u. dgl. 


5. Familie. 

Arcchenmufcheln. Arcacea Lam. Mufchel didwandig, mit cft rauber 
Oberhaut, meiſt gleichſchalig; eine Reihe vieler Kleiner, in einander 
greifender Zähne am Schlofie; 2 ftarfe Muskeleindrücke; Mantel 
ganz offen; Fuß beträchtlich groß. Lippen weit nach hinten verlan- 
gert, ohne eigentliche Mundlappen ; Kiemenfäden frei. 

1. Gatt. Arca Lam. Schloßzähne in einer Reihe, ſämmtlich vertikal; 
Ligament äußerlich, auf einem Schildchen zwifchen den: meift entfernten, und 
über dad Schloß gefrümmten Wirbeln. Bei einigen Haffen die Schalen am 
untern Rande, zum Durchtritte einer Enorpeligen Verlängerung des Fußes, jo 
bei: A.Noae. Noah: Arche. Lang, bauchig, faft 4ſeitig, mit vielen Rippen 
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und Streichen vom Wirbel zum Rande, weiß mit rothbraunen Zidzadbinden; 
Wirbel kurz, entfernt; Schildchen Länglicheiförmig; Mittelmeer. Bet andern 
fchließen die Schalen am Unterrande völlig, fo bet A. senilis. Kurz, did, 
faft berzförmig, mit 12 breiten, faft glatten Rippen; atlantifcher Decean. 
Merkwürdig noch die indifche A. tortuosa, 

- 2. Gatt. Cucullaea Lam. Scloßzähne Hein, in einer geraden Linie; 
nach beiden Seiten werden fle größer, liegen horizontal und parallel mit ein: 
"ander; der Muskeleindruck erhebt fich in eine ſcharfe Leiſte. C. auriculifera, 
Sm indifchen Ocean. 

3. Gatt. Peoctuncülus Lam. GSchloßzähne in einer gelrümmten 
Linie; die Mufchel nie Haffend, rundlich, Iinfenförmig; Ligament äußerlich, 
in einem vertieften Schildchen zwifchen den Beinen, genäherten Wirbeln. Der 
große, zufanmengebrüdte Fuß mit doppelter Schneide dient dem Thiere ſich 
fortzufchieben; fie. leben in bedeutender Tiefe. P. Glyeymeris. Rundlich, 
fait gleichfeitig, did, Wirbel mitten, vom Wirbel zum Rande geitreift und 
geftrichelt. P. pilosus. Schief, rundlich oval, Wirbel näher dem Vorder: 
ende, längd: und quergeftrichelt. Beide braun; mit fanımetartiger Oberhaut; 
im Mittelmeere. 


6. Familie. 


Nuculiden. Nuculidae Gray. Mujchel länglich oder faft dreiedig; 
viele feine Schloßzähne in zwei Reihen, welche am Wirbel wie die 
Schenkel eines Winkels zufammenftoßen; zwei feine Muskeleindrücke. 
Mantel ganz offen; Fuß ſehr groß, unten gefpalten mit crenulirten 
Rändern; ; Mundlappen fehr groß; Riemen fein, hinten nicht ver 
wachlen. 

l. Gatt. Leda Schum. Scale nad hinten verlängert, Die meiften 
Schloßzähne hinter dein Rigament; am hier eine Deutliche Afterröhre; nur 
eine Kieme jederfeits. L. pernula (rostrata). Nordfee. 

2. Gatt. Nucula Lam. Schale dreiedig, die meiſten Schloßzähne 
vor dem Rigament; Feine Manteleöhren. N. nneleus (margaritacea). Euro: 
päifche Meere. 


7. Familie. 
Trigoniacea Lam, Mujchel gleihichalig ; Schloßzähne zufammengedrüdt, 
divergirend, gefurdt. Mantel ganz offen, Fuß unten gejpalten; 
Mundlappen klein, dreiedig; Kiemen Elein, hinten nicht verwachfen. 


Gatt. Trigonia Brug. Zwei Zähne der einen Seite greifen zwiſchen 
vieren der andern ein. T. pectinata. Rundlich dretedig mit ftrahligen, 
beichuppten Rippen. Neuholland. 


8. Familie. 


Eiherien. Etheriacea. Muſchel ungleihihalig, unregelmäßig, mit 
bünner Oberhaut befleidet, blättrig, feſtgewachſen; Schloß zahnlos; 
Ligament äußerlich in einer Zurche an den Wirbeln; Mantel ganz 
offen; Fuß groß, did. 
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l. Gatt. Etheria Lam. Im fühen Waſſer. Dieſelbe Art fügt bald 
mit der einen, bald mit der andern Schale fell. Die Schalen haben eine 
unregelmäßige, ſehr veränderliche Gejtalt. E. Caillaudi. Im Nil 

2. ®ait. Mülleria Fer. (Acostses d’Orb.) In der Tugend gleich: 
ichalig, frei beweglich, ähnlich wie Anodonta geftaltet, mit zwei Muskelein⸗ 
drüden; fpäter wird die Schale unregelmäßig, mit der rechten Schale feitge: 
beftet, die Schließmuskeln vereinigen ſich und bilden nur einen hinteren Mus⸗ 
teleindeud. M. lobata. Im Magdalenenflup bei Bogeta. 


9. Familie. 


Siufmufcheln. Najädes Lam. Mufchel gleichſchalig, ungleichjeitig, mit 
dünner Oberhaut befleidet, innen meift perlinutterartig; innen am 
Borderende 3 Muskeleindrücke, dicht neben einander. Der Fuß zu- 
fammengebrüdt, kielfoͤrmig, lang; fein Byfſus; die Kiemen Hinter 
dem Fuß verwachſen. Sie leben in füßen Gewäflern; graben fi 
gern mit ihrem Vordertheile in den Schlamm ein, richten te 
Hintertheil des Athmens wegen aufwärts. Ihre Eier treten in dr 
äußeren Kiemenblätter, die zur Fortpflanzungszeit von ihnen ftroßen. 
Hier entwidelt ſich die junge Brut. 


1. Gatt. Anodonta Lam. Teihmufchel. Mufchel länglich ode 
fänglidh- eiförmig, meiſt dünnfchalig; Schloß ohne alle Zähne; unter dem 
Ligamente nur eine ftumpfe, glatte Leite. Bei jüngern Muſcheln erbebt fid 
die Hinterjeite in einen faft flügelförmigen Kiel, der im fpäteren Alter min 
der ſtark hervortrit. A. cygnea. Bid 6” lang, eiförmig, Dünnfchalig, 
fehr bauchig, Unterrand fehr kummlinig; in Teihen. A. cellensis. Eiför 
mig länglich, außen und innen gefurcht, Unterfeite faft gerade und mitten 
etwas zufammengedrüdt, bräunlich: hornfarbig; in Teihen. A. intermedia. 
Breit elliptiich -eiförmig, gelbgrün; um die ochergelben Wirbel grau; Schled: 
feite faft geradlinig; Unterrand ſehr gekrümmt; Innenfeite concentrifch ge 
furcht; bis an 5" lang; in Zeichen. A.anatina. Entenmufhel. Cru: 
grünlich- hornfarbig, elliptifch=eiförmig, fein concentrifch geftrichelt, am Rank 
Ihulfrig; Wirbel tief roftbraun; Ligament ftarf hervortretend, gegen 3’ lang 
in Flüſſen, Bächen. A. ponderosa. Ciförmig, dickſſchalig, bauchig, mit 
dunfelbrauner Oberhaut, Rüden: und Unterrand fehr abgerundet; in Zeichen. 
Bon Manchen werden alle dDiefe genannten Arten nur als Bartetäten einer 
Art angefehen. 

2. Gatt. Margaritana Schum. (Alasmodonta Say.) Muſchel did: 
ſchaliger; am Schloſſe ftarke Zähne, zwei einerfeitö, zwifchen denen einer ter 
andern Seite eingreift; Feine Leiften unter dem Ligamentee M. margari- 
tifera (Mya margaritifera L.). Schwarz, elliptifch-nierenförmig, mitten 
am Unterrande feicht ausgefchweift und zufammengebrüdt; der Hauptzahn ber 
rechten Scale did, ftumpf Eonifch; in Heinen Flüffen und Bächen der 
ebentegägegenben, befonderd im BVoigtlande und Baireuth; liefern Die Alu; 
perlen. 

3. Gatt. Unio Retz. Flußperlenmuſchel. Aehnlich der vorigen 
Gattung, unterfcheidet fich von derfelben Durch zwei lange leiftenförmige Zähne 
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in der einen, und einen in der andern Schale unter dem Kigamente U. 
tumidus. Länglidy»etförmig, meift grün mit einzelnen bunflern Strahlen 
oder braun; die beiden Hauptzähne der Tinten Schale faft gleich groß, zackig 
geterbt; in größern Flüſſen, Elbe, Weſer, Havel u. ſ. w. U. pictorum. 
Malermuſchel. Eiförmig länglich; der vordere Hauptzahn linker Seite 
lang, zufammengedrüdt; der hintere Hein, wie Anhang des vordern; in Flüſ⸗ 
jen. Beide in Deutichland gemein. U. (Hyridella) batavus. Elliptiich, in 
der Tugend gelblich mit mehr oder weniger deutlichen grasgrünen Strahlen, 
im Alter dunkel purpurfarbig, oder fchwarz; Die Hauptzähne ſtark, höckerar⸗ 
tig. Kommt auch in Deutichland vor. Beſonders reich an Arten ift Nord- 
amerika; unter ihnen große Berfchiedenheit des Thieres, daher mehrere Gat: 
tungen zu untericheiden. 

4. Gatt. Mycetopus d’Orb. Mufchel dünn, langftredig, an beiden 
Enden Haffend, Schloß zahnlos; das Thier ftredt einen langen, cylindrifchen, 
am Ende knopfartig erweiterten Fuß nad hinten aus der Schale hervbr. 
M, siliquosus. In den Zlüffen Südamerika's. 


10. Familie. 


Miefmufcheln. Mytilacea Lam. Muſchel mit Oberhaut bekleidet, 
gleihihalig; Schloß zahnlos oder mit faum merklihen Zähndhen; 
der Eindrud des vordern Schließmuskels meiſt Fein; hinten eine 
befondere Deffnung für den After, darunter bilden Die Hintern 
Mantellappen eine kurze am Rande gefranzte Athemröhre, Mund» 
Tappen ſchmal, zufammengefaltet; Fuß ſchmal, zungenförmig, ge- 
furdht; hinten an feinem Grunde ein Bart, mit dem fie ſich anhef—⸗ 
ten; meift im Meere. 


l. Gatt. Mytilus L. Lam. Mantel am unteren Rande offen. Muſchel 
verlängert = eiförmig, faft breifeitig; Wirbel nach vorn geneigt, die Spitze 
bildend; die Vorderfeite die längfte, metit etwas verflacht; Rückenrand kurz, 
macht mit dem zu ihm aufiteigenden, gefrümmten Hinterrande einen ſtumpfen 
Winkel. M. edulis. Länglich-eiförmig, einfarbig, violett oder mit violetten 
Strahlen auf hellem Grunde; abwärts von den Wirbeln bauchig; Hinterfeite 
gekrümmt; VBorderfeite gerade, etwas eingedrüdt, ftumpf dreifantig; 4 Zähn: 
hen am Schloffe; in der Nord: und Oſtſee; wird gegeffen. 

2. Satt. Tichogonia Rossm. (Congeria Partsch., Dreissena Van- 
beneden.) Mantel ganz gefchloffen, nur eine Meine Deffnung für den Durch» 
tritt des Byſſus. Mufchel Ähnlich der vorigen Gattung; unter den Wirbeln 
innen eine Heine Platte zur Anheftung des Schließmuskels. T. polymorpha 
IM. Wolgae Chemn., M. Chemnitzii Fer.). Gelblich grau, dreifeitig, an der 
Machen, verkehrt-eiförmigen Vorderſeite mitten ein Heiner Spalt zum Durdy 
tritte des Byſſus; in Flüſſen am Floßholze, Mujcheln u. f. w. gruppenweis 
angeheftet. 

d. Gatt. Modiola Lam. Mantel unten offen; Muſchel wie bei vort- 
ger Gattung, aber die Wirbel nicht in der Spike, fondern gleich hinter dem 
abgerundeten Vorderende. M. tulipa. Im atlantifchen Ocean. 

4, Öatt. Lithophaga Bolten (Lithodomus Cuv.), Mantel unten 
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offen; Mufchel verlängert, ſchmal, faft cylindriich, an beiden Enden ſtumpf; 
Byffus fehr Mein. L. dactylus (Myt. lithophägus L.). Steindattel 
Braun, wird fingerölang; ſetzt fi jung an Zelfen, bohrt fich in Dielen 
Höhlen, die fie beim weiteren Wachsthum nicht verlaflen Tann; im Mittel: 
meere. 


11. Familie. 


Gienmuſcheln. Chamacea Lam. Muſchel dickſchalig, ungleichſeitig 
meiſt mit ſtarken Zähnen am Schlofſe; Mantel geſchlofſen, mit 
3 Schlitzen, der untere zum Durchtritte des Fußes, die anderen 
After- und Athemſchlitz. Sämmilich Meerbewohner. 


a. Muſchel unregelmäßig, ungleichſchalig. 

1. Gatt. Chama L. Muſchel meiſt blättrig, mit der einen Schale a 
Selfen, Mufcheln n. |. w. feſtgeheftet; Wirbel ungleich, nach rechts ober Fink: 
gekrümmt; ein dider, leiftenförmiger, gefrümmter Zahn. C. Lazarus. Wirk 
recht gefrümmt; purpurroth mit flachen, lappigen, geftreiften Blättchen > 
ſetzt; im Mittelmeer. 

b. Muſchel regelmäßig, gleihichalig. 

2. Gatt. Tridacna Lam. Muſchel diefchalig, ungleichfeitig, abge 
rundet dreiedig, gertppt, mit zadig in einander greifenden Rändern; Border: 
feite mit weiter Oeffnung Elaffend zum Durchtritte des Byffus; Schloß wir 
bei Unio. T. gigas. Rieſenmuſchel. Wird 3—5 Fuß lang, an 500 Pit. 
fehwer; ihre fehnigen Bartfafern jo ftarf, dag man fie mit Beilen zerhauen 
muß; das Fleisch, bejonderd dad der Schliegmusteln, iſt eßbar. Man Hat ie 
zu Zauffteinen, Weihkeſſeln benußt; daher benitier im Franzöſiſchen; im in 
dilchen Ocean. j " 

3. Gatt. Hippopus Lam. Mufchel fait gleichfeitig, chombifch, ge 
rippt, vorn abgeftußt, mit breit:herzförmigen, concavem, nicht Haffendem Felt: 
chen (lunula), breiten einwärts gekrümmten Wirbein. H. maculatu:. 
Pferdefuß. Weiß, auf den erhabenen Rippen purpurroth gefledt; im in- 
dischen Ocean. 

4. Gatt. Isocardia Lam. (Bucardia Lister, Mufchel Fugelig-ber;: 
förmig; Wirbel nach vorn und auswärts gekrümmt; am Schloffe 2| 1 
Hauptzähne, ein leiſtenförmiger jederfeitd” am Ligamentee IL cor. 
Ochſenherz. Narrenkappe. Olatt, roftröthlid; häufig im Mittelmeer; 
faujtgroß. 


12. Familie. 


Cardiacea. Muſchel gleihichalig, am ganzen Rande ſchließend, did. 
ſchalig; 2 ſpitze Schloßzähne in jeder Schale, jederfeits ein Seiten 
zahn; Ligament äußerlich; der Mantel iſt geſchloſſen, bat vorn an 
der Unterfeite einen Schli zum Durdtritte des Fußes; kurze 
Mantelröhren, keine Mantelbudht; leben ſämmtlich tim Meere. 
Kein Byffus. 

1. Gatt. Cardium L. Herzmufchel. Muſchel bauchig, meift Yon 
ben einwärtd gelrümmten Wirbeln zum Rande gerippt, von vorn oder hinten 
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geiehen herzförmig; dad Thier bat einen langen knieförmig gebogenen Zuß. 
Arten in allen Meeren. C. echinatum. Fauſtgroß, gelbbraun, mit con: 
centrijchen, dunkler braunen Binden, etwa 20 gefielten mit Stacheln beſetzten 
Rippen. Nordſee. C. edüle. Zolllang, weiß, abgerundet rhombiſch, fait 
= Herzförmig, mit 24—26 querrunzeligen Rippen; Runzeln bejonderd nahe am 
Rande fehr vortretend; in großer Menge in den europälichen leeren; wird 
gegeflen und zum Kalkbrennen benußt. — Bon ausländifchen: C. isocar- 
dia. Rundlich-eiförmig, weißlich, braun gefledt, innen hoch roſenroth; auf 
Den 34 Rippen mit rinnenförmigen Blättchen befeßt; im atlantifchen Ocean. 

Die, deren Mufchel von vorn nad, hinten zufammengedrüdt, und vom 
Wirbel zum Rande mit einem fcharfen Kiele verfehen iſt, nennt Cuvier 
Hemicardium; dahin C. Cardissa, Benusherz; C.Junonis u. ſ. w. 


13. Familie. 


Lucinacea. Muſchel rundlih, meift flach; Schloßzähne Elein, wenig 
deutlih ; Mantel nur hinten gefchloffen, dort mit zwei Deffnungen, 
die fich zuweilen in Röhren ausdehnen; Mundlappen Blein, zuweilen 
rudimentär; Musfeleindrüde groß, rauh; feine Mantelbucht. Im 
Meere. 

Gatt. Lucina Brug. Nur eine Kieme jederſeits; Settenzähne meift 
ftarf, zwifchen 2 leiftenförmigen der andern Schale eintretend, zuweilen faum 
merkbar. Die größern L. jamaicensis, pensylvanica, (Loripes) eden- 

tula im atlantifhen Dcean an den amerikaniſchen Küften; Kleinere: L. di- 

varicata, im atlantifchen Ocean und im Mittelmeer. 


14. Familie. 


Cycladea. Mujchel mit ziemlich vieler Oberhaut befleidet; Seitngäfne; 
feine Mantelbucht; Mantel vorn und unten offen, binten mit zwei 
kurzen Röhren ; Buß dünn, Kiemen verlängert, fait gleih. Leben 
im ſüßen Wafler. 

1. Gatt. Cyclas Lam. (Sphaerium Scop.) Kreismufchel. Mufchel bünn- 
fchalig, fast gleichfeitig; 1 | 2 Zähne unter den Wirbeln; Seitenzähne fcharfe 
Leiften, die in Gruben der andern Schaleeingreifen; Mantelröhren nuram Grunde 
verwachfen; mehrere Arten bei und. C.cornea. Die gemeinite; rundlich⸗oval, 
jehr dünn, bauchig, graulich Hornfarbig, am Rande gelblich; Wirbel breit, 
flach, gelbbräunlidh 5" Lang, 4" Hoch; in Gräben, Flüffen, Zeichen. C. ri- 
vicola. Schale dider, doppelt fo groß, oval, dunkel olivenbraun, Rand 
fchwefelgelb; 10’ Tang, 7 body; in Flüffen. C. calyculata. Oval, falt 
Afeitig, grau, nur unter den Wirbeln bauchig, unten ſtark zufammengedrüdt. 
Wirbel vortretend; in Teichen. C. lacustris. Oval, faft 4feitig, etwas 
verflacht; Wirbel platt; in Zeichen. 

2. Gatt. PisidiumPfeiff. Erbsmuſchel. Diantelröhren verwadjen; 
Muſchel dünnfchalig, fehr ungleichfeitig; die Hinterfeite fehr kurz. P. obli- 
quum. Abgerundet dreiedig, faft eiförmig, quergefurcht, hornfarbig, 5’ Tang; 
in Flüfſen und Bächen Deutfchlande. Zwei Kleinere, ſchief herzförmige Arten: 
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P. fontinale. (13/"' Lang, mit etwas fpisigen Wirbeln) und P. ob- 
tusale (11/’ lang, mit fehr ftumpfen Wirbeln) finden fi in Bächen un 
Gräben. 

Hierher noch die audländifchen Gattungen: Cyrena Lam. und Corbi- 
eula Mühlf. mit 3 Zähnen unter den Wirbeln; Galathea Brug. mil 
2 Schloßzähnen in der vechten, 3 in der linken Schale. 


15. $amilie. 


Nymphacea Lam. Muſchel vorn und hinten meift ein wenig Hafen; 
höchftens zwei Schloßzähne in jeder Schale, zuweilen Seitenzühne; 
zwei Muskeleindrücke ohne Nebeneindrüde; Mantelbucht tief; di 
gament äußerlich. Thier zufammengedrüudt, Mantel unten un 
vorn offen; zwei völlig getrennte Mantelröhren; Fuß dreiediz 
Mundlappen groß; Kiemen fehr ungleich, hinter dem Fuß vereinigt 
Seemuſcheln. 


1. Gatt. DonaxL. Stumpfmuſchel. Muſchel dreiſeitig; die Hr 
terſeite kurz, an ihr das ſehr kurze Ligament; Vorderende lang, zufammenz 
deüdt; 2 | 1 Zähne unter den Wirbeln, Seitenzähne meift vorhanden. D. 
trunculus. Olivengrünlich, vom Wirbel ftrahlenförmig fein geftreift, gut, 
langftredig; Hinterjeite jehr kurz, Innenrand gekerbt, Innenfeite meift violett: 
in den europäifchen Meeren. 

2. Öatt. Psammobia Lam. Mujchel oval, gleichſchalig, an beita 
Enden Eaffend, ein oder zwei Schloßzähne in jeder Schale, feine Seitenzabn. 
Ps. vespertina. Länglich, violett. Ps. florida. Eiförmig, innen gelb, 
außen mit röthlichen, weiß gefledten Streifen. Beide im Mittelmeer. 

3. Gatt. Tellina L. Zellmufchel. Muſchel länglich oder abge 
rundet dreiſeitig, ungleichſchalig, am Hinterende gefaltet und meift nad red: 
gefrümmt, Daher der Hinterrand der rechten Schale meift etwas buchtig; Schloß 
zäbne 2 |2 oder 2| 1; Seitenzähne mehr oder weniger deutlich; Ligamen 
lang. Biele, oft fehr fchön gefärbte Arten in allen Meeren. Einige fin 
länglih; jo: T. radiata. Glatt, zum Rande fein geftrichelt, weiß mi 
hochrothen Strahlen; und T. unimaculata. Weiß, am Wirbel roth x 
fledt, innen hochgelb. Andere rundlich (abgerundet breifeitig), fo Die Eleinen: 
T. balthica. Glatt, fleifchfarbig, mit fpigen Wirbeln; und viele große: T. 
remies. Atlantifcher Ocean. T.scobinata, T. lingua felis. Indiſche 
Deean. 


16. Familie. 


Lithopbaga. Mufchel ungleichfeitig, oft unregelmäßig, hinten klaffend; 
nie Seitenzähne. Mantelränder gejchloffen, vorn eine Feine Deffnung 
für den zuweilen einen Byffus tragenden Fuß; Mantelröhren zun 
Theil vereinigt; Kiemen hinten vereinigt. Bohren in Felſen. 

1. Gatt. Saxieava Fleur. Mufchel etwas unregelmäßig, mit Ey 
dermis, Schloß ohne Zähne, oder mit einem rudimentären Zahn; die Mantel: 


zöhren bid gegen dad Ende verwachſen. 8. arctica. An allen europäliden 
Küften. 





\ 
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2. Satt. Potrieola Lam. Mufchel ohne Epidermis, zwei Schlobzähne, 
oder nur einer, in jeder Schale; Mantelröhren nur am Grunde verwachlen. 
Mantelbucht tief. P. ithophaga. Mittelmeer. 

3. Gatt. Venerüpis Lam. Muſchel ungleichleitig; 2|3 oder 3 | 3 
Zähne unter den Wirbeln; Mantelröhren nur am Grunde verwachſen, die 
Athemröhre länger und dider. V. Irus. Länglich vierfeitig,. mit concen- 
triichen Lamellen, deren Zwifchenräume ftrahlig gefurcht find; weißlich. Mittel: 
meer. 


17. Familie. 


Conchae Desh. Mufchel frei, regelmäßig, gleihichalig, ſchließend; 
Schloßzähne meift drei; Ligament äußerlich, zwei große Musfel- 
eindrüde, hinter dein vorderen ein Fleiner Nebeneindrud; Mantel- 
bucht deutlih. Mantellappen vorn offen; Mantelröhren ungleich; 
Kiemen groß, hinten vereinigt. 


1. Satt. Tapes Mühlf. Wufchel Länglich mit glatten Rändern, drei 
Heine Schloßzähne, feine Seitenzähne, Mantelröhren verwachſen, am Ende 
frei, Athemröhre mit vielen verzweigten Tentakeln. T. papilionacea. 
Concentriſch gefurcht, gelb mit 4 braunen Strahlen. Indiſcher Ocean. 

2. Gatt. Venus L. Lam, Mufchel eiförmig mit gekerbten Rändern; 
drei Fräftige Zähne unter den Wirbeln, feine Seitenzähne; Mantelbucht kurz, 
winklig; Mantelröhren kurz, mit einfachen Tentafelhen. V. verrucosa. 
Weißlich, braun gefleckt, mit dicken concentrifchen, nach hinten Enotigen Lamellen ; 
dazwifchen, vom Wirbel abwärts, Dicht geftreift. Mittelmeer. V. merce- 
naria. Gelblich weiß, quer gefurdht; innen am Hinterende tief violett; im 
atlantifchen Dcean. 

3. Gatt. Cythersa Lam. 3 Zähne unter den Wirbeln, ein Zahn 
unter dem %eldchen (lunula), der in eine Vertiefung der rechten Schale ein- 
paßt; Mantelbucht tief; Mantel am Rande gefranzt; Röhren lang, mehr oder 
weniger verwachſen; Zuß groß, zufammengedrüdt. C. Ohione. Muſchel 
ſchief hergförmig:oval, concentrifch gefurcht, rothbräunlich mit dunkleren con- 
centrifchen Binden und Strahlen; innen weiß; Rand ungelerbt; im Mittel: 
meere. GC. Dione. Venusmuſchel. Schief:herzfürmig, mit concentriichen 
Lamellen; hellfleiſchfarbig, Zelbchen und Schildchen purpurn, letzteres außen 
von kranzförmig geftellten Stacheln umgeben, innerhalb derfelben oben am 
Ligamente andere in einem ſpitzen Winkel; atlantiicher Ocean. 


18. Familie. 


Trogmufcheln. Mactracea. Muschel gleichichalig, mit einer dreieckigen 
Grube unter dem Schloß zur Aufnahme des innern Ligaments; 
Mantellappen geichlofien, mit einer Deffnung für den Fuß, Mantel 
röbren lang, die, ganz verwachſen, mit einer Epidermis; Man- 
telbucht deutlich. ‘ 

1. Gatt. Mactral. Trogmuſchel. Muſchel faft dreifeitig, bauchig; 
neben der Bigamentgrube ein Meiner, winklig gefalteter Zahn; Seitenzähne 
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dünne, zwiſchen zweien der andern (techten) Schale eingreifende, Leiſten; Ieben 
in allen Dieeren im Sande. M. (Trigonella) stultorum. Eiförmig drei: 
edig, glatt, gelbröthlich, mit verlofhenen weißen Strahlen, innen hellpurpur- 
farbig; in den europätichen Meeren. M. (Spisula) solida. Abgerundet 
dreiedig, dickſchalig, undurchicheinend, gelblich oder gran, zuweilen mit braunen 
oder blauen Binden. Oſftſee. 

2. Gatt. Lutraria Lam. Muſchel länglich, zufammengedrüdt, hinten 
Haffend, Wirbel nach vorn; Schloßzähne deutlich, werden Seitenzähne auf: 
recht, Die hintern fehr Bein. L. etliptica. Curopa. 


19. Familie. 


Anatinidae. Mufchel dünnſchalig, meift ungleichſchalig, hinten oft klaf⸗ 
fend; Schloßzähne verkümmert, Schloßband in einer Grube in bei- 
den Schalen, meift mit einem freien Kalkftüde verjehen. Die 
Mantelränder ganz verwachſen; Deantelröhren mehr oder wenige 
getrennt. 

l. Gatt. Anatina Lam. Die langen Mantelröhren verwachfen , mi 
runzliger Epidermis überzogen, Schale durchſichtig, bauchig; Wirbel gejchligt. 
A. globulosa. 

2. Gatt. Neaera Gray. Die kurzen Mantelröhren verwachfen; Muſchel 
fugelig oder birnförmig, nach Hinten fchnabelartig vorgezogen und flaffend, die 
rechte Schale Meiner. N. cuspidata, 

3. Gatt. Pandora Solander. Die kurzen DMantelröhren bis gegen da? 
Ende verwachfen; Muſchel ungleichichalig, die rechte flach, die linke etwas ge: 
wölbt. P. obtusa. 


20. Familie, 


&laffmufcheln. Ayidas. Muſchel die, undurchſichtig, hinten Elaffend, 
mit runzliger Epidermis überzogen; in einer Schale ein Löffelartiger 
Borfprung für den inneren Schloßfnorpel. Mantelränder ganz ge- 
ſchloſſen bis auf einen Heinen Schlik für den Fuß; Mantelröhren 

verwachſen und mit rungliger Epidermis überzogen. Mantelbuct 

groß. 

1. &att. MyaL. Klaffmuſchei. Muſchel faft gleichfchalig, gegen: 
über dem löffelartigen Borfprunge der linten Schale an der rechten Schale 
eine Vertiefung. Graben fich in den Sand ein. M. arenaria. Ciförmig, 
roftgelblih. M. truncata. Elliptiſch, Hinten gerade abgeſtutzt. Beide an 
den europätfchen Küften. 


21. Familie. 


Scheivenmufcheln. Solenacea. Mujchel ſchmal, langſtreckig, gleichſcha⸗ 
lig, an beiden Enden Elaffend; am Schlofje 2 oder 3 fehr Heine 
Zähne; Ligament äußerlih. Mantel gefchloffen mit vorderer Deff- 
nung für den großen Fuß; fein Byfſus; Kiemen ragen in die Athem- 
röhre. Die Eindrüde beider Schließmuskeln deutfich; der Eindruck 
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des Montelrandes bildet eime ſtarke Ausbucht; Bewohner bes 
Meeres, fenfen fih in den Sand ein. 


1. Gatt. Solen L. Mantelröhren fehr kurz, verwächſen; Mufchel ſehr 
verlängert, fait gerade mit parallelen Rändern, endftändigen Wirbeln; ein 
Schloßzahn am Vorderende in jeder Schale. 8. vagina. Meſſerſcheide. 
Mittelmeer und atlantifcher Dcean. _ 

2. Gatt. Ensis Schum. Mantelröhren kurz, getrennt; Mufchel fehr 
verlängert, am beiden Enden abgerundet, mit endftändigen Wirbeln; 2 Zähne 
in einer, 3 in der andern Schale am Borderende. E. siliqua. Saft 
gerade. E. ensis. Säbelförmig gekrümmt. Mittelmeer und atlantijcher 
Deean. 

3. Gatt. Solecurtus Blainv. Mantelröhren jehr lang, nur am 
Grunde verwachſen; Schale länglich; Wirbel in dev Mitte; zwei Schloßzähne 
in jeder Schale in der Mitte. S. strigilatus, Fleifchfarbig, mit 2 weißen 
Strahlen, über der Mitte und dem Hinterende frumme, faft parallele Linien. 
Mittelmeer. 


22. Familie. 


Gastrochaenidae. Thier langſtreckig mit ſehr langen contractilen, faft 
bis zum Ende verwachfenen Mantelröhren, Mantel bis.auf eine 
tleine vordere Deffnung für den Fuß geichloffen; Kiemen in bie 
Athemroͤhre verlängert; Muſchel dünnihalig, klaffend; leben in 
Kalkröhren eingefähloflen, oder im Schlamm oder in Felfen, die 

Schalen find oft den Röhren angewachſen. 


I. Satt. Aspergillum Lam. Gießkanne. Thier kegelförmig, am 
Vorderende dider, hinten mit zwei kleinen Athemlöchern; der Fuß ift nicht 
unbeträchtlich; oval, vorn verdidt mit einer fühlerähnlichen Verlängerung, ge 
rade dem Epalte der Siebplatte gegenüber; Gehäus befteht aus einer fangen 
am Borderende gefchloffenen, hinten offenen Kalkröhre, auf deren Rüden man 
eine Heine eingewachlene gleichichalige Mufchel wahrnimmt; das Vorderende 
wie die Braufe einer Gießkanne, von feinen Löchern durchbohrt, Durch welche 
dag Thier wahrjcheinlich Fortſätze jeined Mantels hervorſtreckt. Die Kal: 
röhre fteckt mit dem Siebe nach unten tief im Sande. Die befanuten Arten 
finden fi) im indifchen Drean und im rothen Meere. A. javanum, A, 
adglutinans, A. vaginiferum. 

2. Gatt. Clavagella Lam. Eine der Schalen, die linke, an die 
Wand der Wohnung befeftigt, die andere frei, jo daß das Thier ducch einen 
itarfen Muötelapparat die Kiemenhöhle Träftig zufammendrüden und das 
Waſſer entleeren kann. Die Geftalt ded Thieres ift verkürzt, unregelmäßig 
vieredfig, es läuft Hinten in eine, innen durch eine Scheidewand getheilte 
Röhre aud. Der Dtantel tft ganz gefchloffen, vorn nur mit einem Kleinen 
Schlitz zum Durchtritte des rubimentären Fußes. Cl. balanorum. Mittel: 
meer. - 

3. Gatt. Gastrochaena Lam. Beide Schalen frei in der keulenfoͤr⸗ 
migen Kalkröhre; Mufchel gleichichalig, vorn Maffend. G. modiolina, 
Bildet Flafchenförmige Nöhren. Europa. 

Troſchel, Zoologte. 6. Aufl. 38 
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4. Gatt. Fistelana Lam. Beide Schalen frei in der geraden Sal: 
töhre, die vorn gefchloffen, hinten offen und durch eine Längswand in zwi 
Deffnungen getheilt ift. F. clava. Philippinen. 


23. Familie. 


Sohrmufcheln. Pholadidaee. Mantel cylindrifch, wurmförmig verlan 
gert, geichloffen, vorn mit einem fleinen Schlige zum Durdtritte 
eines fleinen Fußes; hinten mit 2 langen Röhren, Muſchel oh: 
Dberhaut, immer weiß; ohne in einander greifende Schlobzähne; 
2 mehr oder minder deutliche Muöfeleindrüde. Eine Kalkröhre 
fleidet zuweilen die Gänge aus, welde fi das Thier im Schlamm, 
Holze, Felſen u. |. w. gebohrt hat. 

1. ®att. Pholas L. Bohrmuſchel. Mufchel länglich, baudiz, 
Haffend, vorn an der Rüdenfeite auswärts umgefchlagen, weil bier der Mu: 
. tel über den Wirbeln heraustritt, fich auf ihnen umſchlägt, und nicht jelte 
überzäblige (1—8), zwifchen den Wirbeln gelegene Kalkftücke bededt; in 
unter den Wirbeln ein löffelfürmiger, kalkiger Fortſatz für Die Anheftung de 
innern Rigamentes; der dide, vorn flache Zuß tritt aus dem vordern Sci; 
des Mantels, der fich hinten in 2 verwachſene Röhren verlängert. Sie bit 
zen fich in Felſen, Korallenriffe, Holz oder in den Schlamm. Zuweilen jol 
die von ihnen gemachte Röhre innen mit einer Kalkröhre ausgekleidet ſein 
P. dactylus. Steinbohrer. Muſchel keilförmig, concentriſch gefurdt 
vorn ſchräg abgeſtutzt, und nach unten weit offen; das Vorderende ragt jdn: 
beiförmig vor; in den europätichen Meeren. 

2. Gatt. Teredo L. Bohrwurm. Körper wurmförmig, fehr la. 
cylindriſch, Mantel bat vorn einen Heinen Schlik zum Durchtritte des Fußes 
am Hinterende 2 kurze, getrennte Röhren, an deren Grunde ein Paar horniz: 
kalkige, fchaufelfürmige Anhänge fich finden; die kurze, weit Elaffende, fait 
tingförmige Muſchel umgtebt nur das äußerſte VBorderende des langen Thiertt, 
innen unter ihren Wirbeln zeigt fich ein dünner, gebogener Kalkſtiel. Di 
Thiere graben fich in Holz röhrenförmige gekrümmte Gänge, die mit der vom 
Mantel abgefonderten Kaltröhre innen ausgekleidet fin T.navalis, Ze 
Die eined Regenwurms bet 19 —1 Fuß Länge; gemein in den europäilce 
Häfen, fol aber dur Schiffe aus Oft: und Weftindien eingefchleppt fen; 
er zerftört das Pfahlwerk der Hafenarbeiten, das Bretterwerk der Schiffe 
war Urjache zu großen Deichbrüchen in Holland. 


II. Ordnung. Tunicata Lam. Manteithiere. 


Eine äußere, lederartige oder Inorpelig>gallertartige Hülle 
(Mantel) umſchließt den rundlichen oder cylindrifchen Körper de 
Thieres, deffen beide Deffnungen in jene der äußern Hülle ein 
greifen. Die beiden Deffnungen liegen entweder an den ent 
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gegengeſetzten Enden des Körperd, oder die hintere Deffnung 
ift mehr oder weniger der vordern genähert; die vordere Deff- 
nung dient immer zur Aufnahme des Waſſers und der Nahrungs- 
ftoffe in die Reſpirationshöhle; durch die hintere Deffnung wird 
das Waſſer und mit ihm die Ereremente abgeführt. Der Mund 
liegt jtet3 von der vorderen Deffnung weit entfernt im Innern 
der Reipirationshöhle; der After mündet nicht nady außen, jon- 
dern in die Refpirationshöhle oder in ber Nähe der hintern 
Deffnung. Das Nervencentrum wird von einem einzigen Gan— 
glion gebildet. Das Herz ift ſchlauchförmig ohne Vorkammer, 
wechjelt periodifch in der Richtung feiner Pullation. Die Kort- 
pflanzung geihieht durd Eier und Gemmen. Alle gehöreg bem 
Meere an. ' J 


I. Anterordnung. Tethydeae. 


Die vordere Oeffnung iſt immer fiphoähnlich ausgezogen 
(Athemſipho); ſie führt das Waſſer zu der Kieme, die entweder 
in der Form eines geſchloſſenen Sackes oder einer Scheidewand 
in der Leibeshöhle angebracht iſt. 


1. Familie. 


Seeſcheiden. Ascidiae. Der Körper des feſtſitzenden Thieres iſt nur an 
feinen beiden, einander nie entgegengejeßten Deffnungen mit der 
äußern Hülle verwachſen, jonft von ihr fofe umgeben, Die hintere 
Deffnung (Afterfiphe) ift gleich der worderen röhrenförmig ausge: 
zogen, und beide Deffuungen find meift durch Läppchen gefranzt. 
Das Refpirationdorgan tft ein weiter Sad, defien innere Fläche 
durch rechtwinklig fich kreuzende Leilten in zahlreiche Fächer ab- 
getheilt eriheint; die Fächer find von Deffnungen (Kiemenfpalten) 
durchbrochen. Sn feinem Grunde ift die Mundöffnung; fie führt 
in einen Darm, deflen Ende in den Afterfipho mündet. Gie ver 
mehren fih dur Eier und Gemmen. Die aus Eiern ſich ent 
widelnde Brut befteht aus gefhwänzten, cercarienförnigen Larven, 
welche fich feftfegen, ihren Schwanz verlieren und ſich in Ascidien 
umwandeln. Gie fißen mit der Grundfläche ihrer äußern Hülle 
oder mittelft eines Stieles an Felſen u. |. w. feft, oft haufenweife 
beifammen. 

a) Einfadhe. Asoidiae simplices. 

l. ®att. Ascidia L. (Phallusia Sav.) Hille gallertartig oder leder⸗ 
artig von zahlreichen Gefäßen durchzogen; meift 8 Läppchen an der Mündung 
des Athemſipho, fechd an der des Afterfipho; der Kiemenſack faltenlos; Eier: 

38° 
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fto@ und Hoden einfach. A. conchilega, echinata, intestinalis, 
parallelogramma an den europäiſchen Küften. 

2. Gatt. Clavelina Sav. Körper geitielt; Hülle gallertartig, beide 
Siphonen ohne Läppchen; der Kiemenfad nur im obern angefchwollenen Ki: 
bestheil, Verdauungs⸗ und Zeugungdorgane im Stiel. Sie pflanzen ſich durch 
Ster und Sprofien fort; Eierftod und Hoden einfach. Cl. lepadiformis. 
Nordfee. 

3. Gatt. Cynthia Sav. Hülle leberartig, derb; Mündung des Athen: 
und Afterfipho mit 4 Laͤppchen; Athemfad längs gefaltet; mehrere Eieritöde 
und Hoden. C.papillosa. Scharlachroth, der Rand der Siphonenläppihen 
mit Stacheln befegt. C. microcosmus. Hat ihren Namen von den zahl: 
reichen Seegeichöpfen, die ſich auf ihrer Oberfläche anſiedeln. Beide im 
Mittelmeer. 

4. Gatt. Boltenia Sav. Aehnlich der Vorigen, aber mit einem langen 
tunden Stiel. B. reniformis. Nordſee. 

b) Zufammengefegte. Ascidiae aggregatae vel compo: 
sitae, 

Mehrere, den vorigen ähnliche, aber ſehr Heine Thiere, find im eine ge: 
meinfame Hülle verſenkt, und in diefer regelmäßig In einzelnen oder mehreren 
Gruppen um einen gemeinfamen Mittelpunkt geordnet, fo daß der After nährr 
dem Mittelpunkte der Gruppe, die Deffnung des Kiemenſackes näher ihrem 
Umkreiſe liegt. Beide Deffnungen find mit 6, faft blumenblattähnficen 
Lappen umgeben. Man bielt fie deshalb früher für Alcyonien. Die ge: 
meinfame Hülle (Ascidienftod) tft wieder figend oder geitielt. Dies, die 
Gruppirung und Die Einfaſſung der Deffnungen, unterjcheidet die at: 
tungen. 

a, Kiemen: und Afterloch find beide mit 6 regelmäßigen Lappen umgeben, 
blumenähnlich; der Ascidienſtock ungejtielt, die Ihiere bilden ein Syſtem 
aus concentriichen Kreiſen (Gatt. Diazona Sarv.) oder mehrere Syftem 
(Distomus); oder der Agcidienftod geftielt, cylindriiy (Sigillina), 

B. Nur die Lappen ber Kiemenöffnung gleichen einer regelmäßigen Blume 
Der Ascidienſtock tft geftielt (Symoicum) oder figend (Polyclinum). 

7. Beide Deffnungen haben feine Lappen; der Polypenftod bildet rinden 
artige Meberzüge auf andern Seelörpern. Gatt. Botryllus Gaertn. 


2. Familie. - 


Luciae Sav. Diele Thiere find einen gemeinfamen, gallertartigen, cylin⸗ 
drifch-fegelförmigen Stode eingewachfen, der innen hohl, an feinem 
dickern Ende öffen ift. Die Heinen Thiere liegen in Kreifen über 
einander, ftrahlenförmig won der hohlen Are des Stammes nad 
defſen Oberfläche gerichtet. Die beiden Leibesöffnungen find fid 
biametral entgegengefeßt, die mit eine Läppchenkrone verfehene 
Athemoͤffnung liegt Auf der Oberfläche des Stockes; die Auswurfs- 
Öffnung mündet in die innere Höhle des Stodes. SKiemenfad wie 
bei der vorigen Bamilie. Die ganze Maſſe ſchwimmt frei im Meere. 
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©att. Pyrosoma Peron. P. giganteum, 14” lang; Mittelmeer. 
P. atlanticum. Halb fo lang. Sie leuchten Nacht. 


3. Familie. 


Cyclomyaria Krohn. Bereinzelte, freiſchwimmende, Eleine Thiere, die 
einem an beiden Enden durchbrochenen Tönnchen gleichen, woher 
der Gattungsname Doliolum. Die Athemöffnung fivhoahnlich ver- 
längert, mit einer Krone von 10 bis 12 Läppchen, die ihr entge- 

gengeſetzte Auswurfsöffnung nicht röhrenartig verlängert. Acht bis 
neun völlig geſchloſſene Muskelreifen umgeben den Leib. Das Re: 
jpirationsorgan in Form einer in der Leibeshöhle angebrachten 
Scheidewand, bloß von zwei Reihen Kiemenfpalten durchbrochen. 
Sie ſchwimmen rudweije. Sie pflanzen ſich gleih den Salpen in 
einer regelmäßigen Wechfelfolge von Generationen, theils durch 
Gemmen theild durch Eier fort; jedoch mit der Mopification, daß 
wenigftens drei mehr oder weniger heteromorphe Generationen auf 
einander zu folgen ſcheinen, bis die vierte wieder der erften gleich wird. 
Die aus den Eiern jhlüpfenden Sungen haben eine Metamorphoje 
wie bie übrigen Ascidien, nur mit dem Unterfchiede, daß das 
Schwänzden erft viel ſpäter verſchwindet. 

BGatt. Doliolum Quoy et Gaim. Die verfchiedenen Generationen 

find zum Theil ald befondere Specied befchrieben gewefen. Um durch ein 

Beiipiel den hier ftatt findenden Generationswechſel zu veranfchaulichen, wäh: 

fen wie eine Art, von der man bis jegt drei auf einander folgende Genera: 

tionen kennt, und gehen zunächſt von der geichlechtslofen, als D. Troschelii 
bezeichneten Form aus. Dieſes D. Troschelii erzeugt an einem vom Rüden 
entfpringenden Keimftod Knospen, aus welchen eine ebenfalls geſchlechtsloſe, 
jedoch durd) die Tage ded Keimftods am Bauche und andere Eigenthümlich— 
keiten fehr abweichende Generation fi) entwidelt. Die auf diefe leBtere 
folgende Generation {ft nun dad von Quoy und Gaimard entdedte D. den- 
ticulatum, ber vorhergehenden überaus ähnlich, nur ftatt des Keimſtockes 
mit Zeugungdorganen (Hode und Eierſtock) verfehen. Wie nun die aus den 

&iern fich entwidelnde vierte Generation befchaffen fei, ift freilich bis jebt 

noch unbekannt; da indeß von einer andern Art ficher conftatirt ift, daß deren 

aus Larven hervorgegangene Brut einen Keimftod am Rüden und neun Mus⸗ 
telbündel befigt, fo ift mit Wahrfcheinlichkeit eine Wiederkehr diejer vierten 

Generation zur Form des D. Troschelii zu erwarten. Die eben angege- 

benen Generationdformen laffen fi) kurz folgendermahen charakterifiren: 1. 

Generation. D. Troschelii Krohn. An 5'“ und darüber lang, von lang: 

geſtreckter Geftalt, 9 fehr breite Muskelreifen, geſchlechtslos, der Keimftod 

hinten am Rüden im 7. Intermudcularraum entipringend. Nach Gegenbaur 
nehmen die Knospen, aus denen die nächftfolgende Form fich entwidelt, nur 
die Mitte des Keimftodes ein, während zu beiden Seiten andere ſich finden, 
welche zu einer von den Medianiprößlingen ganz abweichenden Geftalt fich 
ausbilden. Diefe einigermaßen ‚Tahnförmigen Lateralfprößlinge zeichnen fich 
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durch eine unverhältnißmäßig große Athemöffnung und den Mangel einer 
Auswurfäöffnung aus, demaufolge der After Direct auf dem Rüden nach außen 
mündet. Weber ihr weitered Schidfal ift noch nichts befannt. — 2. Gene: 
ration. An 21/2 lang, 8 fchmale Mustelreifen, Kieme febr groß mit zahl: 
reichen Kiemenfpalten, gefchlechtelog; der Keimftod hinten am Baudhe, im 6. 
Intermuscularraum entjpringend. — 3. Generation. D. denticulatum. N. 
G. Vollkommen ähnlicy der vorigen Generation, geichlechtlich, die Mündun: 
gen der Zeugungsorgane links im 6. Intermuscularraum. 


II. Anterordnung. Thaliadae. 


Die vordere Deffnung nie gefranzt, jondern oben mit einer 
Elappenartig fidh öffnenden und jchließenden Kippe verfehen; die 
Kieme erftredt fih in Form eines Balkens in diagonaler Rid- 
tung von vorn nad) hinten durch die Reipirationshöhle. 


Nur eine Familie. 

Salpen. Thaliadae Sav. Körper oval, oblong, oder eylindriſch, völliz 
durchfichtig, mit der äußern Inorpelig-gallertartigen Hülle ganz ver: 
wachſen. Die innere an beiden Enden offene Höhle des Körpers iſt 
Kiemenhöhle und, jofern fie beim Schwimmen Hauptorgan iſt, 
Schwimmhoͤhle. In ihrer Diagonale liegt die balkenfoͤrmige Kieme 
frei, jo daß fie vom durdfließenden Wafler ganz befpült werden 
kann; fie-ift von zahlreichen Gefäßen durchzogen, und bat Teine 
Höhlung;; in ihrem unteren Theile ift fie quergerippt; diefe Rippen 
find nicht anderes ald Wimperzüge. Im Innern der Kiemenhoͤhle, 
nahe der hintern Deffnung berfelben, welche aud) beim Schwimmen 
meift nach hinten gerichtet bleibt, liegt der Mund. Nahrungsfanal 
und Herz an der Bauchfeite; erfterer ift bei allen Arten (mit Aus 
nahme von Salpa pinnata) auf einen jehr kleinen Raum in ber 
Nähe des hinteren Leibesendes zufammengedrängt, jchlingenförmig 
umgebogen, meiſt intenſiv gefärbt, und bildet den jogenannten Nu 
cleus; der After mündet ebenfalls in die Kiemenhöhle. Durch die 
vordere Deffnung nimmt das Thier Wafler in feine Kiemenhöble 
ein. Breite Muskelbänder, weldhe ven Körper in verjchiedener Zahl 
umgürten und felten völlig gefchloffene Ringe bilden, geftatten eine 
fräftige Zufammenziehung, wodurd die Klappe an der vorderen 
Deffnung fi fhließt, das Wafler durch die andere Deffnung au 
getrieben, und das Thier ruckweiſe fortgeftoßen wird. Man findet 
dieſe Thiere bald vereinzelt, bald aneinander gefettet. Die verein- 
zelten find ſtets gefchlechtslos, und erzeugen durch Gemmen, die an 
einem innern Keimſtock fich hervorbilden, zufammengefettete Salpen. 
Letztere find gejchlechtlih, und zwar ift jedes Individuum zwittrig, 
mengt aber nur ein Ei, aus dem fich eine vereinzelte Salpe ent 
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widelt. Die beiden auf einander folgenden Generationen jeder Art 
find in ihrem Außeren und oft inneren Bau fo abweichend von ein- 
ander, daß man fie häufig für verfchiedene Arten angefehen hat. 
Gatt. Balpa Forsk. Nach den neueſten Unterfuchungen haben ſich 
folgenbe bereitö beichriebene Salpen ald die abmechfelnden Beneratiorten eimer 
und derſelben Art beraudgeftellt: Die vereinzelte Zorn 8. democratica 
Forsk. fteht im Generationdwechjel mit der zufaumengefetteten Form S. mu- 
cronata Forsk. Ebenſo 8. runcinata Chamisso mit S. fusiformis 
Cuv.; S. africana Forsk. mit S. maxima Forsk.; S. cordiformis 
Quoy et Gaim. mit S. zonaria Pall. u. f. w. Bei den aggregirten Gene: 
rationen der biöher genannten Arten find die Thiere in zwei Reihen anein- 
ander gekettet; bei Anderen, wie bei S. pinnata Forsk., find fie in einem 
Kreife gruppirt. 


C. Animalia zoophyta s. radiata. 


Die Thiere Diefer Abtheilung unterjcheiden ſich beſonders durch die 
ftraßfige Entwicklung ihres Körpers; der Mund nimmt ımeift das Gen- 
trum em. Am vollftändigften ift der ftrahlige Bau bei den Echinodermen 
und vielen Coelenteraten ausgeprägt. Die PVerdauungdorgane beiten 
oft feinen After; außer den eigentlichen Girculationsorganen, welche man 
namentlich bei den Schinodermen kennt, findet fich ſehr häufig ein foge- 
nanntes Waffergefäßfyften, welches theils mit den Bewegungsopganen 
in Beziehung fteht, theild der Reipiration bienftbar zu fein ſcheint. Die 
Bewegungdorgane find ſehr verjchiedenartig in den einzelnen Gruppen 
der freiſchwimmenden Strahlthiere; jehr viele find feftgewachſen und 
feiner Locomotion, weniftens in einem großen Theile ihrer Xebensdaner, 
fähig. Das Nervenfgftem der meiften Zoophyten ift noch nicht genügend 
bekannt; am ficherften fennt man es bei den Echinodermen, wo es einen 
Schlundring ohne Ganglien bildet. Sinnesorgane finden fih bei den 
Ehinodermen und Medufen zuweilen, fa gefärbte Punkte bei Snfufiond- 
tbieren bat man für Augen erflärt. Die Fortpflanzung geſchieht dur 
Eier, durch Knospen (Sproflen, Gemmen), oder durch freiwillige Theilung. 


13. Alaſſe. Strahlthiere Dehinodermata. 


Der Körper iſt kugelig, ſternförmig oder cylindriſch. Die lederartige 
oder kalkig⸗kruſtige Körperhaut umſchließt eine innere Höhle, in welcher 
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bie Eingeweide frei liegen. Der häutige Darm endet meift in einen After, 
nur zuweilen fehlt diejer, und dann ift der Darm ſackfoͤrmig geichlofien. 
Als Bewegungsorgane dienen fleine cylindriihe Saugfüßchen, welche in 
ftrablenförmig vom Munde auslaufende Reihen (ambulacra) vertheilt 
find. Zur Srection diefer Füßchen ift ein befonderes Wafjergefähiyiten 
vorhanden , welches fie mit Flüſſigkeit ſpeift; dafjelbe beginnt mit dem 
jogenannten Steintanal, welcher bei den Echinen und Afterien an der 
Oberfläche des Körpers in Form der Madreporenplatte mündet, bei den 
Dphiuren an der innern Fläche eines Mundſchildes an der Bauchſeite 
augeheftet ift, bei den Holothurien (Kalkbeutel) frei in der Leibeshoͤhle 
endigt ; er führt zu einem ringförmigen Kanal, von welchem theils blafige 
Erweiterungen zur Aufnahme der Flüjfigkeit (Polifhe Blaſe) theils Kr 
näle entjpringen, welche die Flüffigkeit längs der Fußreiben leiten. Die 
Füßchen find geſchloſſene Säde, welche dur die in ihnen enthalten: 
Flüffigkeit abwechjelnd zurückgezogen oder vorgeitredtt werden können, } 
nachdem dieſelbe in den innern oder äußern Theil der Säcke tritt. Auße 
dem Wafjergefäßiyitem ift ein Blutgefäßſyſtem aus Arterien und Venen 
vorhanden; eine mitten zwijchen beiden gelegene ſackförmige Erweitern 
defielben ift, da von ihrer Gontraction die Saftbewegung ausgeht, al: 
Herz zu betrachten. Ihr führen die anı Darme wurzelnden Benen das mit 
dem Chylus vermijchte Körperblut zu, und die Arterien gehen aus ih 
bervor. Die Holothurien befigen ein eigenthünliches inneres Reſpiration— 
organ; bei den übrigen vermitteln äußere Tentakelchen die Athmung. 
Rothe Punkte an den Enden der Arme der Aſterien hält Ehrenberg 
für Augen. Eben jo werden Punfte um den dorjalen Pol der Seeigel, 
die zwiſchen den Gejchlechtööffnungen liegen, für Augen genommen. Tas 
Nerveniyftem ift ein den Schlund umgebender Ring, von welchem ſtrah⸗ 
lenförmig die Nervenfäden abgehen, um den Ambulafren zu folgen. Ale 
find getrennten Gejhlehts, mit Ausnahme der Phyllodiroten (Synapta), 
welche Zwitter find. Die meilten Echinodermen beftehen eine jehr auffal 
ende Metamorphofje, wobei das Thier wie eine Knospe aus einer Larve 
entfteht. Bei den Holothurien bildet fih aus einer weichen, mit einer 
bilateralen Wimperjchnur bejeßten Larve (Auricularia) ein anderes wal 
zenförmiges mit Wimperreifen umgebened radiales Weſen, das fi in 
eine Holothurie umwandelt. Bei den Seeigeln und Ophiuren ift die 
Larve bilateral, von einer Wimperſchnur umgeben, und durch lange Kall- 
ſtäbe geftügt, jo da J. Müller fie einer Staffelei vergleichen fonnte 
(Pluteus); das Echinoderm nimmt fodann das Verdauungsorgan der 
Larven in fih auf, und die Larvenrefte gehen allmälich verloren. Bei 
den Aiterien hat die Larve (Bipinnaria) zwei Wimperfchnüre, wovon die 
eine über, die andere unter dem Munde weggeht, feine Kalkftäbe, und 

wird bei der Entwickelung des Echinoderms abgejtoßen. Einige Gdine: 

jermen (Echinaster, Asteracanthion, Ophiolepis squamata) find leben- 
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dig gebärend, die Umwandlung gejchieht ſchon im Embryonenzuſtande. 
Alle find Seethiere; einige mittelft eines gegliederten Stiels feftfitend, 
die meiften freier Ortöbewegung fähig. 
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m oo 


&intheilung. 

1. Drdnung. Holothuridea. ;Körperhaut lederartig; Mund vorn, 
von Fühlern umgeben, After hinten. 

2. Ordnung. Echinidea. Körperhaut falfig, aus polygonälen 
Platten zuſammengeſetzt, bildet eine feite Schale. Mund unten, meift 
central. 

3. Ordnung. Asteridea. Körperhaut enthält viele beweglich an- 
einander gefügte Kalfftüde, Mund unten in der Mitte; von ihm ges 
ben die Arme aus. 

4. Drdnung. Crinoidea. Am Rüden des Körpers der Urfprung 

d 
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der Arme; find, wenigftens in der Jugend, mittelft eines Gtielet 
feftgewachien. 


I. Ordnung. Holothuridea. Golothurien. 


Körper länglich, eylindriih, oder an einer Seite verfladt; 
Mund am Vorderende von oft zahlreihen Fühlern kranzförmiz 
umgeben, mittelft deren manche ſich feft anfaugen können; Afte 
am Hinterende. Die lederartige Körperhaut, in welcher zahl 
reiche mikroſkopiſch fleine Kalfförperchen von verjchiedener Geftalt 
eingebettet find, ift innen mit 5 ftarfen Laͤngsmuskeln und viela 
Quermuskeln verfehen, und ift von kleinen Löchern zum Durt 
tritte der cylindriſchen Füßchen durchbohrt. Zwilhen den We 
dungen des langen, mehrmals umgejchlagenen Darmes, und m 
feinem Gefäßnege innig vermwebt, liegen häutig-röhrenfürmiz 
Aftig verzweigte Athemorgane, die mit einem gemeinfamen Stamm 
von dem Tloafenförmig erweiterten Maftdarm entjpringen. Dart 
den After nimmt dad Thier Waffer in fie auf und fprigt die, 
befonders bei Berührung, mit Gewalt wieder aus. Der Eir 
leiter öffnet fih nahe dem Munde auf der Rückſeite des Leibe: 
Leben an fteinigen oder jandigen Küſten. 


1. Familie. 


Phyllochirota. $örper langitredig; feine Füßchen; das Wafſergefih 
ſyſtem fpeift nur die Fühler. Die Fühler find blattförmig, fieter 
ipaltig oder an den Enden gefingert. Kein Musfelinagen ; fein 
Rückziehmuskeln; kein Rejpirationsorgan. Sie find Zwitter. 

1. Gatt. Synapta Esch. Haut dünn, mit Heinen anterförmigen Hit 
chen bejegt; Mund mit großen fiederipaltigen oder gefingerten Fühlern um: 
geben; Bauchfeite nicht von der Rückenſeite unterſchieden. S. inhaerens, 
digitata. Mittelmeer. Die von 3. Müller befchriebene Auricularia mi 
Kalfrädchen iſt die Larve der 8. digitata, 

2. Gatt. Chirodota Esch. Haut weich, mit Reihen von Warzen X 
fegt, die mit radförmigen Kalkkörperchen erfüllt find; 10—20 cylindrifche am 
Ende gefingerte Fühler. Ch. discolor; im vchotskiſchen Meere. 


2. Familie. 


Aspidochirotae. Schildfärurige hohle Fühler umgeben den Mund un 
können durch eintretende Flüſſigkeit aufgerichtet werden; fein Mattel 
magen; Leine Rückziehmuskeln; Reipirationsorgane find vorhanden 
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1. Gatt. Holothuria L. {Fistularia Lam,) » Körper cylindriſch; After 
rund, unbewaffnet; Mund etwas nach unten; Füßchen befonderd unter dem 
Bauche entwidelt. HB. tubulosa Bis 13” Tang, cylindeifch, Hat an 
00 Füßchen an der Bauchfeite, auch können deren aus den Hödern der 
Nüdenfeite hervortreten; an der norwegiſchen Küfte und viele andere Arten 
in den verfähiedenen Meeren. — Hierher der Trepang (Trepang edulis 
Jaeger); er findet fich in ungeheurer Menge im indifchen Ocean; wird in 
China zu Suppen benugt. 

2. Gatt. Mülleria Jaeg. Fünf Kalkzähne um den After, Mund mit 
% Fühlern umgeben, Bauch platt. M. echinites. Indifcher Archipel. 

3. Gatt. Bohadschia Jaeg. After unbewaffnet, dur 5 weiche 
Vorjprünge fünfftrahlig. B. ocellata. Indiſcher Ocean. 


3. Familie. 


Dendrochirota. Fühler baumförmig veräftelt, Fönnen in den Mund ein» 
gelegt werden; etwa von der Mitte der 5 Längsmuskeln entjpringen 
eben fo viele Muskeln, die fih an den Kälfriug anfegen und die 
ganze Mundpartie einziehen können; ein Musfelmagen nahe hinter 
tem Munde; Refpirationsorgane find vorhanden. 

l. Satt. Cuvieria Peron. Zehn Fühler; Bauch platt und weich, 
Rüden gewölbt, durch knochigk Schuppen geftügt, mur am Bauche Füßchen. 
C.squamata. Nordſee. 

_ 2. Gatt. Psolus Oken. Zehn Fühler; Bauch platt, Rüden conver, 

Füßchen nur in der Mitte der Bauchfcheibe. Das Thier erhebt während des 


m ehend beide zugeipißte Enden des Körpers. P. phantapus. In der 
ordſee. 

3. Gatt. Pentaeta Goldf. Zehn gleiche Fühler; Körper eylindriſch; 
die Füßchen ftehen ringsum in 5 regelmäßigen Reihen vom Munde zum After. 
P. frondosa. Nordſee. 

4. Gatt. Anaperus Trosch. Körper cylindriſch, überall mit Füßchen 
bejegt; 3 große und 2 Heine Fühler; After mit Kalkzähnen bewaffnet. A. 
Peruanus. Peru. " 

5. Gatt. Orcula Trosch. Fünfzehn Fühler, von denen fünf alter: 
nitende viel Meiner; feine Kallzähne am After. O. Barthii. Labrador. 


U. Ordnung. Echinidea. Seeigel. 


Körperhaut kalkig-kruſtig, mit vielen Heinen Hödern, auf 
welchen bald kleine, dünne, bald lange, dicke Stacheln beweglich 
eingelenkt ſind. Die Kruſte beſteht aus kleinen, regelmäßig durch 
Nähte unbeweglidy an einander gefügten Kalkſtückchen. Der Mund 
meift in der Mitte der Unterflähe; Lage des Afters verfchieden; 
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Darm ſchlauchförmig. Fublöcher bilden entweder 5 fchmale Reihen 
vom Munde zum After, oder blumenblattähnliche Gruppen (am- 
bulacra), welche jtrahlig um den Scheitel liegen; hier öffnen fid 
auch die Geſchlechtsorgane in Eleinen Löchern. Die Madreporen- 
platte liegt meift ercentriih am dorfalen Pol, und wird durd 
eine der Geſchlechtsöffnungen durchbohrt. Kleine dreizackige zar- 
genartige, an einem beweglihen Stiele befeftigte Organe (Pebi- 
cellarien) dienen ihnen zum Ergreifen Heiner Gegenftände. Krie 
hen durch abwechjelndes Anjaugen der Füßchen, indem fie ihren 
Körper mit den falfigen Stadeln ftügen. Viele — ſich ver 
ſteinert, beſonders in der Kreide. 


1. Familie. 


Spatangidea. Körper oval oder herzformig; die Ambulakren kurz,“ 
den einen 4= oder 5ſtrahligen Stern am Scheitel, in deffen Mitt: 
punft die (meift 4) Deffnungen der Gejhlehtsorgane. Mund x 
der Unterjeite ercentrifch, quer, zahnlos, mit lappigen Fühlern um 
geben; After entgegengefegt am Rande. Schale dünn mit jehr zatl: 
reichen kleinen Hödern, auf denen boritenförmige Stacheln ftehe. 
Meift zeichnen fih auf der Schale bandförmige Streifen (Semitae 
mit ſehr kleinen Stachelchen aus. 


l. Gatt. Spatangus Klein. ——— ‚das vordere Ambulakrum 
liegt in einer tiefen Furche und beſteht aus ſehr kleinen Poren, Die 4 paar: 
gen Ambulafren bilden einen Stern; große durchbohrte Höder in den Inter 
ambulafralfeldern; eine Semita unter dem After; vier Genitalöffnungen. 5 
purpureus. Nordſee, Mittelmeer. 


2. Gatt. Ampbhidetus Agass. Herzförmig, fehr dünn; das vorder 
Ambulakrum in einer Furche; eine Semita umgiebi dad vordere Ambulakrun 
und reicht bis zwifchen die hintern Ambulakren; eine Semita unter dem After 
vier Genitalöffnungen. A. cordatus. Europa. 


3. Gatt. Brissus Rlein. Ciförmig; feine Furche vom Gipfel zum 
Munde; eine buchtige Semita umgiebt die Ambulalren, eine Semita unter 
dem After; vier Genitalöffnungen. B. ventricosus, Antillen. B. carins- 
tus. Indiſcher Ocean. 

4. Satt. Tripylus Phil. $Herzförmig; alle fünf Ambulakren vertieft, 
von einer Semita umgeben; drei Genitalöffnungen. T. excavatus. Sit 
amerika. 

5. Gatt. Schizaster Agass. Körper herzförmig , hinten fehr hot: 
fünf tiefe Surchen um den Gipfel, in deren vier feitlichen die Ambulakten 
liegen; eine buchtige Semita umgiebt die Ambulakren, von ihr geht eine zweite 
den After umfaffende Semita ab; zwei Genitalporen. S. atropas. Süd 
farolina, Texas. 8. canaliferus. Mittelmeer. 
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2. Familie. 


Cassidulidea. Störper laͤnglich oder rundlich, mit fehr kleinen Stachel⸗ 
chen; Mund unten in der Mitte, ohne Zähne; After hinten oder 
unterhalb. 


1. Gatt. Echinoneus Van Phels. Körper länglich; faft cylindriſch; 
einfache Ambulakren; Mund ſchief, After groß, längs, zwiſchen Mund und 
Hinterende; vier Genitalöffnungen; zwiſchen den ſtacheltragenden Höckern Meine 
glasglänzende Höckerchen. Mehrere Arten. 

2. Gatt. Echinolampas Gray. Körper länglich; breite blumenblatt⸗ 
artige Ambulakren; After quer. E. oviformis. Südſee. 


3. Familie. 


Ciypeastroiden. Körper rundlich, oval oder pentagonal, mehr oder we- 
niger flach, mit Beinen Stadhelchen; die Ambulakren bilden einen 
Stern auf der Rüidenfeite. Mund an ber Unterfeite in der Mitte, 
mit Zähnen; After unterhalb oder am Rande. 4 oder 5 Genital- 
Öffnungen, die Madreporenpfatte in der Mitte, 


1. Gatt. Clypeaster Lam. Körper faft fünfedig, die Ambulakren 
bilden auf der Oberfeite einen Stern, deifen Strahlen an ihrem Ende abge: 
rundet find; After unterhalb am Rande Innere Körperhöhle durch ſenk— 
rechte Pfeiler in Abtheilungen getheilt; Schale fehr did. Cl, rosaceus, 
Antillen. 

2. Gatt. Laganum Klein. Körper fünfedig oder oval, After unter: 
Halb; feine Pfeiler im Innern. Mehrere Arten. 

3. Gatt. Echinarachnius Van Phels. Körper rund, flach; After 
am Rande; Ambulafren offen. E. parma. Indiſcher Deean. 

4. Gatt. Lobophöra Agass. Körper rundlich, flach; After unter: 
balb; hinten zwei tiefe Einſchnitte oder Längliche Durchbohrungen; vier Ge⸗ 
nitalöffnungen. L. bifora. Madagaskar. 

5. Gatt. Rotula Klein. Körper rundlich, flach, am Rande vielfach 
eingeſchnitten; Ambulakren offen; After nahe dem Munde; vier Genitalöff⸗ 
nungen. R. Rumphii. Afrika. 

6. Gatt. Mellita Klein. Körper rundlich, hinten abgeſtutzt, flach; 5 
oder 6 Durchbohrungen, von denen eine hintere in einem Interambulakral⸗ 
raum liegt, die andern den Ambulakren entiprechen; After nahe dem Munde; 
vier Genitalöffnungen. M. (Scutella) quinquefora. Amerika. 

7. Gatt. Fibularia Lam. Körper Eugelig; Ambulafren offen; After nahe 
dem Munde; keine inneren Scheidewände. F. ovulum; erbfengroß. Mittel: 
meer. 


4. Samilie, 


Cidaridea. Körper fugelig, feltener oval, unterhalb flach; Mund mitten 
an der Unterfläche; After im Scheitel; um diefen 10 von fleinen 
Löchern durchbohrte Platten, deren 5 die Deffnungen der Eileiter, 
5 alternirende die Augenpunkte enthalten. Die Fußlöcher bilden, 
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paarig in Reihen geftellt, 5 vom After zum Munde reichende Grur- 
pen (ambulacra). Die weite Mundöffnung der Krufte ſchließt ein 
Haut; in deren Mitte öffnet fih der Mund, von einem Krank 
colindrijcher und fabenförmiger Fühler umgeben. Im Munde 
5 Zähne, an einem pyramidenförmigen Kalkgerüfte (Laterne te: 
Ariftoteles) befeftigt. Anı Rande der Mundhaut 10 paarige Röhren, 
die Kiemen. Die an der innern Fläche des Scheitel ftrahlig um 
den After gelegenen Gierftöde werden im Frühjahr gegefien. 

l. Gatt. CidarisLam. Platten der Snterambulafralfelder in 2 Rabe, 
jede trägt einen großen durchbohrten Höder, auf dem ein beweglicher grohe 
Stachel, umgeben von mehreren Fleineren, ftehbt. C. metularia; C. in 
perialis. 

2. Gatt. Diadema Gr. Auch bei ihr find die ſtacheltragenden Hida 
durchbohrt, aber Heiner und häufiger, fo dah mehrere Reihen zwiſfchen je im. 
Ambulakren ftehen; Stacheln jehr lang. D. Turcarum. Stacheln bu 
und gelb geringelt. Antillen. 

3. Gatt. Echinocidaris Desm. Höder undurdbohrt; Dorenrs 
in einfacher Reihe längs den Ambulafren; After von vier Kalkplatten verie- 
E. aequituberculata. Mittelmeer. E. nigra. Küfte von Pern. 

4. Gatt. Amblypneustes Agass. Schale dünn, fehr hoch gewölt: 
Porenpaare in drei verticalen Reiben; Poren in den Winkeln der Hein 
Genitalplatten. A. ovum. Neubholland. 

5. Gatt. Echinus Linn. Agass. Körper Eugelig oder ind Fünfelix 
übergehend, mit Stacheln, welche auf undurchbohrten Höckern ſtehen, dicht de 
ſetzt; zahlreiche Porenpaare ordnen fich in quere, oder in fchiefe und gebogen 
Reiben. E. esculentus; drei Porenpaare in jeder fchiefen Reihe, Mm 
baut nadt. E. (Toxopneustes) lividus (saxatilis); fünf Porenpaare i: 
jeder gebogenen Querreihe. E. (Psammechinus) norvegicus; drei Porn 
paare in- jeder fchiefen Duerreihe, Mundhaut mit Schuppen bededt. Sir. 
und andere Arten an den europätichen Küften; viele Arten in den übrif 
Meeren. 

6. Gatt. Echinometra Breyn. Schale oval, die Höder nicht durd 
bohrt; Porenpaare in jchiefen Reihen; Stacheln von fehr verjchiedener Kom’ 
pfriemförmig (Echinometra), E. lucunter; oder fehr did und lang (Arm 
cladia Agass.), E. trigonaria; oder niedrig polyedriſch, ſchildförmig (Podo 
phora Agass.), E. atrata, dunfelviolett, im inbifchen Ocean. 


II. Ordnung. Asteridea. Serfterne, 


Körper flach oder plan=conver, fünfedig oder fternförmig di 
in lange, zuweilen vielfach veräftelte Strahlen auslaufend. Aube 
dem Hautjfelet ift noch ein inneres Skelet vorhanden, welde 
aus ſoviel Reiben von gelenkig verbundenen Gliedern  beftcht 
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wie Arme find, und immer von der Bauchſeite, vom Munde 
ausgeht. Mund meiſt mitten an der untern Fläche, After zu- 
weilen vorhanden und dann central oder fubcentral auf dem 
Rüden, zuweilen fehlt er. Die BVerdanungdorgane beitehen. in 
einem fadförmigen Magen, der blind ift, wenn der After fehlt, 
und mehreren rings von diefem ausgehenden Blinddärmen, deren 
Anzahl fi nad) der Zahl der Körperftrablen richtet. Die Ge» 
nitalöffnungen finden fi) bald auf dem Rüden zwifchen je zwei 
Armen (Afterien), bald an der Bauchſeite (Ophiuriden) jedesmal 
in den Zwilcheträumen der Arme. Reproductionskraft verlorener 
Theile fehr groß. Ä 


1. Familie. 


Asteriae. Körper pentagonal oder-fternförmig, oft in ziemlich breite, 
flache Strahlen verlängert, die nicht von der Scheibe abgeſetzt find. 
Auf der Unterfläche vom mitten gelegenen Munde tiefe Furchen zu 
den Sen des Randes oter den Spigen der Strablen, in denen bie 
cHlindrifhen Füßchen verborgen liegen. Die feitlihen Anhänge des 
Magens treten paarig und felbit wieder veräftelt mehr oder weniger 
weit in die Körperitrahlen ein; ebenjo die Eierftöde. Diele Meine 
verjchieden geordnete Poren in der Haut dienen Heinen refpiratori- 
ihen Fühlerchen zum Durdtritt. Cine fogenannte Madreporen- 
platte ift ftetö auf dem Rüden der Scheibe zwifchen zwei Armen vor- 
handen. Meift finden ſich auch die bereits bei den Geeigeln erwähnten 
Greiforgane, Pedicellarien, die aber faſt immer nur zweizadig find. 
Grundzahl für Eden und Strahlen ijt gewöhnlich 5, doch giebt es 
auch Arten mit mehreren; aud ändert die Zahl in derjelben Art 
nicht Selten ab. 


a) Bier Fußreihen in den Bauchfurchen, die Füßchen walzen- 
förmig, am Ende abgeftugt, mit breiter Sangplatte; ein After. 

l. Satt. Asteracanthion Müll. Trosch. Körper mit Stacheln oder 
Knöpfchen befegt; Haut zwilchen denſelben nadt. A. glacialis Bis 
18 Zoll, A. rubens. A. tenuispinus. Mit 6-8 ungleichen Strahlen, 
in den europätfchen Meeren. A. helianthus. Gegen 30 Arme. Im ftillen 
Meere. 


b) Zwei Fußreihen in den Bauchfurchen; Füßchen wie beiden 
vorigen; ein After. 

2. Gatt. Eohinaster Müll. Trosch. Körper mit großen einzelnen 
Stacheln befegt, Die Haut zwifchen ihnen nadt. E. sepositus. Purpur: 
roth; in den enropätichen Meeren. — Andere haben kleine borftenartige grup⸗ 
penweid gejtellte Stachelchen. E. (Cribrella) sanguinolenta. Nordjee. 

3. &att. Bolaster Forbes. Körper mit Pinjelfortjägen beſetzt, Haut 
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dazwiſchen nadt. 8. endeca, mit 9, 8. papposus, mit 13 Strahlen, in 
den europäilchen Meeren. 

4. Gatt. Ophidiaster Agass. Körper mit gekörnten Plättchen be: 
feßt; zwifchen ihnen gekörnte Porenfelder mit vielen Poren. O. ophidia- 
nus. Bid 18”. — Die Gattung Scytaster M. T. unterfcheidet ſich von 
ihr durch die einzelnen Poren zwiſchen den Plättchen. S. variolatus. In— 
diſcher Deean. 

5. Gatt. Asteriseus M. T. Körper platt, mit kurzen Armen un 
ſcharfem Rande, Stacheln auf den Plättchen des Rückens und Bauches, einzeln 
oder fammartig. A. palmipes (Ast. membranacea). Membranartig, rött: 
lich; im Mittelmeere. 

6. Gatt. Oreaster M. T. Rüden gewölbt, die Arme meift in cinm 
Kiel erhoben und dadurch dretieitig; am Rande zwei Reihen größerer grans: 
lirter Platten, deren obere Reihe einen ziemlich ſcharfen Rand bildet. O.re 
ticulatus. An den amerikaniſchen Küften des atlantifchen Oceans. 

7. Gatt. Astrogonium M. T. Körper flach, pentagonal, am Kart 
zwei Reihen größerer nadter Platten, die nur im Umkreiſe granulirt fir 
A. phrygianum. Europa. 

3. Gatt. Archaster M. T. Körper platt; an den Seiten jm 
Reiben großer Platten; der ebene Rüden mit Fortfäßen bededt, dm 
Gipfel mit Heinen Borften gekrönt find (paxillae), A. typicus. Yndilde 
Dcean. 

c) Zwei Fußreihen in den Bauchfurchen; Die Füßchen Eoniiß, 
am Ende ſpitz ohne Saugplatte; kein After. 

9. Gatt. Astropecten Linck. Körper platt; am Rande zwei Reihe 
großer Platten; die flache Nüdenfeite mit Parillen beſetzt, wie bei Archaster. 
A. aurantiacus und andere Arten im Mittelmeer. 

10. Gatt. Luidia Forbes. An ber Bauchſeite eine Reihe großer Rand 
platten, Rüdenfeite mit Parillen befegt. L. Savignii. Europa. 

11. Gatt. Brisinga Asbjörnsen. Sehr lange, cylindrifche Arme m 
einer Heinen Scheibe geben dem Thiere das Anfehen einer Ophiure; da 
Rüden ift mit feinen Stachelchen befeßt; Madreporenplatte am Rande. B. 
endecacnemos. Die Arme werden 1 Fuß lang, gelblich; voth lebt i 
Tiefen bis 200 Faden an der norwegifchen Küſte. 


2. Familie. 


Ophiuridae. Einem fheibenförmigen, ftumpf fünfedigen Körper fin 
jehr lange Arme gleichſam eingejchoben, die wie bei den Afteren 
vom Munde ausgeben, aber an der Unterfläche feine Furche haben, 
jondern die mitten von einer Reihe Eleiner Platten bekleidet Int, 
neben welcher jeberjeits eine Reihe Füßchen aus Eleinen Löchern her 
vortritt. An den Armen ftehen Stacheln oder Papillen in Dur 
reihen. Die Scheide ift mit Schuppen, Kornchen, Stacheln ot! 
nackter Haut bedeckt. Die Gefchlechtsöffnungen liegen in den Inter 
bradhialräumen der Baudhfeite. Der Mund bat eine fternförmizt 
Geftalt; an feinem Rande finden fi oft harte Papillen und an den 
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einfpringenden Winkeln harte kalkige Zähne. Ein After ift nicht 
vorhanden. Die kurzen Blinbdärme treten nicht in die Strahlen. 


A. Einfache zum Gehen beftimmte Arme; die Querreihen der Papillen 
ober Stacheln ftehen an den Seiten der Arme; zwifchen den Urfprüngen der 
Arme am Munde liegen 5 Mundſchilder; oft treten am Grunde jedes Armes 
auf dem Rüden ber Scheibe zwei kalkige Schilder (Nadialfchilder) hervor; 
die Arme And mit fchuppenartigen Schildern befleidet (O phiurae). 

a) Vier Genitalipalten in jedem Interbrachialraum. 

1. Gatt. Ophioderma M. T. Je zwei Genitaffpalten in einem Ra— 
dius hinter einander. Scheibe gekoͤrnt. O. longicanda. Grünlich braun, 
8 Zoll. Im Mittelmeer. 

b) Zwei Genitalfpalten in jedem Interbrachialraum. 

2. Gatt. Ophiolepis M. T. Scheibe mit nadten Schuppen bededit, 
Mundipalten mit harten Papillen umgeben. Bei Einigen find die Schuppen 
ber Scheibe von Heineren Schüppchen eingefaßt. O. annulosa. Indiſcher 
Drean. — Bei Anderen find die Schuppen der Scheibe ganz nad, die Baſis 
der Arme entipringt aus einem tiefen Einfchnitt der Scheibe, und oben find 
die Seitenftachelchen getrennt: O. (Ophiura Lütken) eiliata (texturata). 
Europa. — Wieder Andere haben ſchwache Scheibeneinjchnitte am Grunde 
ber Arme, fo daß die Seitenpapillen oben zufammenftoßen: O. (Ophiocten 
Lütken) Kroyeri. Grönland. — Noch Andere tragen außer den Schuppen 
auf ber Scheibe noch Stacheln: O. (Ophiopholis M. T.) scolopendrica. 
Nordſee. 

3. Gatt. Ophiocoma Agass. Scheibe gekörnt, ohne Radialſchilder, 
Mundſpalten mit Papillen umgeben, Stacheln an den Seiten der Arme glatt. 
O. nigra, Nordſee. 

4. Gatt. Ophiothrix M. T. Scheibe mit Körnchen, Häärchen oder 
Stachelchen beſetzt; Radialſchilder deutlich, Mundſpalten ohne Papillen; 
Stacheln an den Seiten der Arme echinulirt; am Ende der Arme bewegliche 
Haken unterhalb der Stacheln zum Anklammern. O. fragilis. In den 
esropätfchen Meeren. 

B. Einfache oder verzweigte Greifarme, ohne äußere Gliederung, gelörnt; 
die Duerreiben der Papillen fettlih an der Bauchfeite der Arme; 10 ſtrah⸗ 
lige Rippen auf dem Rüden der Scheibe (Euryalae). 

5. Gatt. Asteronyx M. T. Arme nicht verzweigt; Genitalſpalten 
je zwei in einer Vertiefung dicht am Munde. A. Loveni. An der norwe- 
giſchen Küfte. 

6. Gatt. Trichaster Agass. Die Arme verzweigen fich erft gegen 
das Ende; Mundichilder find vorhanden; zwei Genitalfpalten in jedem Sn: 
terbrachtalraum. T. palmiferus. Indien. 

7. Gatt. Astrophyton Linck. (Gorgonocephalus Leach ; Euryale 
Lam.) Arme vom Grunde aus vielfach verzweigt, feine Mundfchilder. A. 
arborescens. Im Mittelmer. A. verrucosum. Indiſcher Ocean. 


Troſchel, Zoologie. 6. Aufl. 3) 
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Der jheibenförmige Körper ruht mit feiner Rüdenfeite auf 
dem Kaltifelett der Bewegungsorgane (Kelch), von welchem die 
Arme ausgehen. Diefe find lang, gegliedert, dichotomiſch ver- 
zweigt; manche ®lieder find unbeweglic verbunden (Syzygie); 
jedes Glied trägt alternirend rechts oder links einen kurzen ge 
gliederten Faden (pinnula), wobei die beiden Glieder einer Sy 
zygie als ein Glied gelten, indem nur das über der Naht liegende 
(Spizygalglied) eine Pinriula träge. Am Urfprunge der Arm 
auf der Rückenſeite ftehen andere einfache, gegliederte Ranken 
franzförmig. Außer dem Munde zeigt die Unterfläche des Kir 
pers einen oft röhrig vortretenden ercentrifchen After. Dar 
Munde aus gehen fünf Rinnen, deren jede fih noch auf dx 
Scheibe theilt, um fi) auf der Bauchfeite der Arme und fell 
der Pinnulae hinzuziehen; in diefen Rinnen liegen fleine Füßchen 
Sn der Scheibe liegen die Verdauungseingeweide. Die After 
röhre ift innen längsgefaltet und ift wahrjcheinlich zugleich At- 
mungsorgan. Im Grunde des Kelches liegt das Herz, welde 
fünf Kanäle in die Arme und die Kanäle in die Ranken at 
jendet. Die Eierftöde liegen am Grunde aller Pinnulae. lt 
find getrennten Geſchlechts. Alle befiten an der Mitte des Rüden: 
einen gegliederten Stiel, mittelft deffen fie feftgeheftet find; Einige 
(Comatula) haben diefen Stiel aber nur in der Jugend, jchwin 
men jpäter frei, heften fih mit den Ranken an Thierpflanze 
(Gorgonien u. |. w.) und greifen mit ihren Armen nad Bent. 
Einigen (Foffilen) fehlen jogar die Arme. Die meiften Formen 
aus diefer Ordnung gehören nicht mehr der Jetztwelt an, Jondern 
finden ſich nur im foffilen Zuftande. 


1. Gatt. Comatula Lam. (Alecto Leach.) Haarftern. Nur is 
der frühen Jugend geftielt, fpäter völlig frei; Scheibe pentagonal. Die Re: 
dien theilen fich entweder nur einmal am Grunde, fo daß im Ganzen mut 
10 Arme vorhanden find, oder fie theilen fich mehrfach, fo daß viele, 20 bil 
über 70 Arme vorhanden find. In dem Falle, wo nur 10 Arme vorhanden 
find, bewegen ſich beim Schwimmen meift 5 gleichzeitig, fo daß zwiſchen je 
2 Armen immer einer ruht, und im nächften Augenblid treten die 5 andern 
bafür ein. Dahin C. mediterranea Lam. Sn den europätfchen Meeren. 0. 
rotalaria mit 20, C. multiradiata Lam. mit 40—50 Armen. 

2. Gatt. Pentacrinus Müll. Körper pentagonal; mit feiner Rüden: 
"einem langen gegliederten Stiele angefügt, der abjagwetfe von geglieder 
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ten Ranken wirtelförmig umftellt if. P. capat medusae. In den weft 
indiſchen Gewäflern; ſitzt mit ſeinem fünfedigen Stiele an Zelfen u. f. w. feft; 
wird mehrere Fuß hoch. Die einzelnen Glieder des Stieled fofftler Arten 
find die fogenannten Aftroiten und Trociten. 

3. Gatt. Holopus d’Orbigny. Mittelft eines ungegliederten, kurzen, 
hohlen Stieles feftfigend, der einen Theil der Eingeweide aufnimmt; 8 kurze, 
dide Arme; fein After. H. Bangii. Antillen. 


14. Alaſſe. Mooskorallen. Biryozoa. 


Die Bryozoen wurden von Ehrenberg ald eine befondere Ordnung 
der Polypen aufgeftellt, jeßt aber faft allgemein als eine von den Polypen 
ganz verſchiedene Thiergruppe angefehen. Einige Forſcher vereinigen fie 
mit den Zunicaten, der legten Abiheilung der Mollusken, fich ftügend auf 
einige Aehnlichfeit in der Anordnung ihres Körperbaues mit den Ascidien, 
die den Mund umgebenden Fühler mit den die Körperhöhle auskleidenden 
Kiemen der Ascidien vergleichend; fie werben dann bald den Mollusken 
einverleibt, bald mit den Zunicaten zu einer beſonderen Ihiergruppe ver- 
einigt, die man Mollustoiden oder au Polyzoen genannt hat, 
Andere ſtellen Die Bryozoen zu den Würmern und neben die Räderthiere. 
Unter jolden Umftänden ftellen wir für jet die Bryozoen als eine eigene 
Klaffe Hin. — Die Thiere bilden häufige oder kalkige Zellen, in welche 
fie fich zurüdziehen können, und welche vereinigt Thierſtöcke mit ſehr ver- 
ſchiedener Anordnung der Bellen darftellen. Der Mund ift von zahlrei- 
hen, fadenförmigen, gewimperten Tentakeln ungeben. Der Speifefanal 
ift ſchlauchförmig; die Speiferöhre erweitert fich zu einem Magen, aus 
weldhem ein Darın zur Mundöffnung aufwärts fteigt, und ſich neben 
biefer mit feinem After öffnet. Das Nerveniyftem befteht bei den im 
Meere lebenden Bryozoen aus einem auf der Speiferöhre gelegenen 
Ganglion; bei den Süßwafler-Bryozoen liegt dafjelbe unterhalb der 
Mundflappe (epistoma) und giebt Fäden zu dem Tentafelfrange, jo wie 
an den Schlund ab. Fritz Müller befchreibt an Serialaria Coutinhii ein 
Kolonial-Nervenfyftem: Das Nervenſyſtem jedes Zweiges befteht aus 
einem an defien Urfprung liegenden Ganglion, aus einem von dieſem 
ausgehenden, den Zweig der Länge nad) durdhziehenden Nervenftamme, 
der ſich am oberen Ende in Aeſte theilt für die Ganglien der bier ent⸗ 
jpringenden Stengelglieder, und aus einem reichen Nervenplerus, der dem 
Stamm aufliegt, und diefe Ganglien jowie die Bafalganglien der Ein- 
zelthiere verbindet. Zuweilen kommen eigenthümliche Organe (Avicula- 
rien) vor, die Vogelköpfen ähnlich find, und die wohl ald Greif- und 
Bertheidigungdorgane angejehen werden müfjen. Manche Bryozoen find 
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zwittrig, andere find getrennten Geſchlechts, jo daß einzelne Iabivibumn 
defſelben Stockes männlich, andere weiblich find. Die Fortpflanzung pe 
jhieht bei den Meerbryozoen durch Eier, bei den Süßwafſſerbtyozoen 
theild durch Eier, theils durch Tanglichrunde oder Freisförmige, Yinjenfit- 
mig abgeplattete hartfchalige Gebilde (statoblasta Allm.), fogenannte 
Wintereier. Aus den letzteren fommt nad) dem Aufflappen der Schalt 
ein bereits entwickeltes Bryozoon hervor, das nun bald durch Knospung 
fi) vervielfältigt. Aus den Eiern der Meerbryozoen entwideln ſich be 
wimperte Embryonen, die frei umherſchwimmen, bald in ihrem Innern 
Tentafeln und Eingeweide entwickeln, und fih dann feftjegen, morai 
die Knospung eintritt. Bei den Suüßwaſſerbryozoen entwickelt fid de 
bewimperte Embryo nicht weiter, erzeugt aber in feinem Innern burg 
Knospung ſtets zwei Junge, die nach dem Hervorbrechen zu vollftändign 
Thieren auswachſen, während der Embryo felbft zu einer bloßen Hill 
wird, in die fidh beide zurückziehen können. 
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(Ray Society.) 


1. Familie. 


Cheilostomate. Die Tentafeln ftehen in einem Kranze um den Mund; 
die jeitlich unterhalb des Gipfels angebrachte Mündung der Zellen 
mit einem beweglichen Dedel (operculum). Die zahlreichen Arten 
leben alle im Meere. 


1. Gatt. Salicornaria Johnst. Xhierftod gegliedert, aufrecht diche 
tomifch verzweigt mit runden von Zellen umgebenen Zweigen. 8. farcimi 
noides. Norbfee. 

2. Gatt. Celluläria Pall. Thierſtock gegliedert, dichotomiſch Wr 
zweigt, kalkig; die Zellen alterniven in zwei Reiben, haben ſeitliche Of: 
nungen. Sie beflgen die merkwürdigen Greiforgane; bald Find alle vogel 
topfartig (Cellularia Vanb.), bald kommen außer diefen and) gethelförmigt 
por (Scrupocellaria Vanb.. Zu erfteren gehört GC. avicularia, None 
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3 Gatt. Soraparis Okm. (Euoratea Lampnr,) Thierſiock un: 
gegliedert, Zellen einreihig. Sc. chelata. Guropäifche Küften. 

4. Gatt. Gemellaria Bav. Thierſtock ungegliedert, veräftelt, Zellen 
paarweid gegenüberfiehend; Mündung oval. G. loricata. Nordfee. 

5. Gatt. Anguinaria Lam. Einzelne Teulenförmige, kalkige Zellen 
erheben fich von einer kriechenden Wurzel. A. spatulata. Mittelmeer. 

6. Satt. Flustra L. Thierſtock blattförmig, biegfam, durchicheinend, 
mit Meinen Zellen bejeßt. Die Zellen überziehen dicht an einander gedrängt 
beide Seiten bes Thierftodes (Flustra): F. foliacea. Nach oben breit, ge: 
Iappt, am Grunde verjchmälert; gemein in der Nordſee. Oder die Zellen 
überziehen ben Thierftod nur auf einer Zläche, befleiden dann oft andere 
Körper (Muſcheln, Steine), oder figen mit einer ſchmalen Baſis Steinen, 
Schalen u. f. w. auf (Carbasea Gr.): C. papyracea. England. 

7. Gatt. Membranipora Johnst. Thieritod kalkig, ausgebreitet, 
frentde Körper überziehenb , Zellen horizontal; zuweilen unregelmäßig ausge⸗ 
breitet, zum Theil biegjam (Membranipora): M. membranacea, pilosa, 
coriacea in den europätichen Meeren; zuweilen ganz angewachfen, kreis⸗ 
förmig ansgebröttet (Lepralia Johnst.): zahlreiche Arten. 

8. Gatt. Cellepora L. Thierſtock Talkig, ſtarr, anliegend oder auf: 
recht, and fenkrechten Zellen zufanmengehäuft. C. pumicosa, ramulosa. 
England. 

9. Gatt. Eschara Ray. Thierftod kalkig, unbiegſam, flach, blattartig 
Dünn fi) audbreitend, auf beiden Seiten mit horizontalen, im Quincunx 
ftehenden Zellen. E. foliacea, In den europätfchen Meeren. 

10. Gatt. Retepöra Lam. Thierſtock flächengrtig anägebreitet, majchig 
Durcchlöchert, kalkig, unbiegfam, Zellen nur auf einer Seite R. collylosa, 
Neptunsmanſchette. Fein netzſörmig gegittert, manſchettenförmig gefaltet; 
an der Innenſeite zwiſchen den Zellen feine Stacheln. 


2. Familie. 


Oyoloctomata. Die Tentakeln ftehen in einem Kranze am den Mund; 
bie Mündung ber Zellen ohne Deckel, meift kreisrund und am Gipfel 
der Zellen. Leben im Meere. 

1. Gatt. Tubulipora Lam. Thierftod talk, aus dicht an einander: 
gebrängten röhrenfoͤrmigen Zellen beftehend; er übergieht fremde Körper rin- 
denartig; Zellenöffnung kreisförmig; 12 Tentakeln. T. verrucosa, Mittel. 
meer. 

2. Satt. Crisia Lamour, Thierftod verzweigt, kalkig; Zellen in zwei 
Reiben alternirend, vöhrig mit runder Endöffnung. Cr. ciliata. Mit lan: 
gen Stacheln an ber Zellenmündung Nordſee. Cr. eburnea. Ohne 
Stacheln an der Zellenmünbung. 


3. Familie, 


Ctenostomats. Die Tentaleln ftehen in einem Kranze um ben Mund; 
die enbftändige Mündung der Zellen von Borften kreisförmig um⸗ 
ftellt,, welche beim Zurückziehen des Thieres ſich über der Mündung 


614 Mooskorallen. Bryozoa. 


zufammenlegen. Bei Vielen ein mit zahlreichen Zahnplätichen be: 
wehrter Bormagen. Der Thierftocl nicht verfalkt, von weicher flei⸗ 
ſchiger oder pergamentartig horniger Befchaffenheit. 

1. Gatt. SerialariaLam. Thierſtock hornig, verzweigt; Zellen cylin 
drifch, wie die Röhrchen eines Pansflötchens neben einander georbnet; befikt 
einen Dormagen. 8. lendigera, Mittelmeer. 

2. Gatt. Valkeria Flem. Thierſtock häutig, durchicheinend, unregel: 
mäßig verzweigt, röhrig mit eiförmigen Zellen; Thier mit 8 Xentakeln. V. 
cuscuta. An Aujtern in der Nordſee. 

3. Gatt. Vesicularia Thomps. Thierftod röhrig, Häutig, dichte: 
milch veräftelt, mit Scheidewänden an der Baſis jedes Zweiged; Zellen 
einzeln und unregelmäßig auf dem Stode; mit Bormagen. V. spinos. 
Nordſee. 

4. Gatt. Laguneula Vanben. Einzelne haäutige, flaſchenförmige, ge 
geſtielte Zellen erheben ſich von einer kriechenden Wurzel; Tentakelkranz nid: 
völlig radiär; fein Vormagen; L. repens. In der Nordfee. 

5. Gatt. Bowerbankia Farre. Wie vorige, aber mit faft figentn 
Zellen und mit ſtarkem Vormagen. B. densa. Nordſee. 

6. Gatt. Halodactylus Farre. Thierſtock durchfichtig; Zellen m 
regelmäßig an einander gedrängt; Thier mit 12—14 Tentafeln. H. diaph» 
nus (Aleyonium gelatinosum L.) findet fich häufig als eine zitternde, gallen: 
artige, verzweigte Maſſe auf Seepflanzen und Mufchelichalen auffigend a 
den Küften der Nordfee; wird bis 1 Zuß hoch. 


4. Familie. 

Paludicellea. Die Tentakeln ftehen in einem Kranze um ben Mund; 
das Thier kann ſich völlig zurüdziehen; fein Deckel. Leben in 
ſüßen Wafler. 

Gatt. Paludicella Gerv. Polypenftod häutig-hornig, veräftelt, die 

Zweige bejtehen aus einer Reihe keulenförmiger durch Scheidemände völlig 


getrennter Zellen, mit röhriger, feitlich am Ende angebrachter Mündung. P. 
articulata. Lebt vorzugöweife an Mytilns polymorphus. 


5. Familie. 


Pedicellinea. Der Tentakelkranz ift nach einer Seite hin durch eine 
ſchmale Lücke unterbrochen, welcher‘ gerade gegenüber ber After in 
der Nähe des Mundes liegt. Die Tentafeln mittelft einer zwiſchen 
ihrer Bafis ausgefpannten dünnen Membran mit einander verbun 
den. Leben im Meere. 

Gatt. Pedicellina Sars. Der Thierftod befteht aus zarten durch⸗ 
fichtigen rundlichen Zellen, die abftandsweife vermittelft Langer Stiele einer 
gemeinfchaftlichen kriechenden Wurzel auffigen. P. schinata an der norwe⸗ 
giſchen, P. belgica an der belgiſchen Küjten. 


6. Familie. 
”hopea. Die zahlreichen an ihrem Grunde durdh eine feine Membran 
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zufammenhängenben Tentakeln in zwei parallel einander gegenüber- 
ftehenden Reihen längs einem bufeilenförmig gefrümmten Vor⸗ 
iprunge (lophophore Allm.), befien Schenkel oder Arme mehr 
oder minder weit vorragen; über dem innerhalb dieſes Vorfprunges 
gelegenen Munde eine Klappe (epistoma) zum Verſchluß deſſelben. 
Leben im fügen Wafler. 

1. Gatt. Cristatella Cuv. Thierſtock frei, nicht feftgewachien, durch⸗ 
fichtig, länglich rund, die Unterfeite eine contractile zum Kriechen auf Waſſer⸗ 
pflanzen taugliche Sohle; die Einzelthiere in drei concentrifchen Reihen auf 
Der obern gewölbten Seite. Statoblafte Treidrund, auf der obern Fläche mit 
Stacheln, die zur Anheftung an Waflerpflanzen dienen. CO. mucedo. 

2. Satt. Aloyonella Lam. Der Tentakelvorfprung mit zwei langen 
Armen; Thierftock aus hornigen röhrenförmigen, dicht zufammengedrängten 
Zellen mit unregelmäßig fünfeckiger Mündung; bilden ſchwammähnliche un» 
regelmäßige Maffen. A. fungosa Pall. In Seen und Teichen häufig. 

3. Gatt. Plumatella Lam. Der hufeiſenförmige Tentakelvorſprung 
mit zwei Inngen Armen; Thierftod veräftelt; die Zellen bornig, nicht zuſam⸗ 
mengedrängt, mit runder Mündung; figen Triechend an Pfählen, Stangen, 
Steinen u. ſ. w. feft. Pl.repens. Sitzt gern an den Blättern der Wafſer⸗ 
lilien. 


15. Klaffe. Darmlofe. Coelenterata. 


Durch die Entdeckungen in der Entwidelungsgeihichte haben ſich jo 
innige Beziehungen zwifhen den Cuvier'ſchen Klaffen der Acalephen 
und Polypen herausgeftellt, daß es nicht mehr thunlich ift, fie in dem 
alten Sinne von einander getrennt zu halten. Die Hydroidpolypen er- 
zeugen Duallen Durch Knospung, und find daher nur verjchiedene Ent« 
widelungszuftände von diefen. So vereinigt man jebt faſt allgemein die 
Quallen und Polypen unter dem obigen Leuckart'ſchen Namen, nad) 
dem man, wie auch wir der allgemeinen Anficht folgend es gethan haben, 
die Bryozoen barans entfernt hat. Die Coelenteraten haben feinen Darm⸗ 
apparat und fein Gefäßſyſtem. Die Keibeshöhle vertritt ihre Stelle, in- 
dem ihr vorderer durch eine Mundöffnung nad) außen ſich öffnende Theil 
zur Verdauung dient, während der übrige Abfchnitt für die Girculation 
beftimmt ift. Zuweilen ift der vordere, verdauende Theil mit einer eige- 
nen Wandung umfleidet, woburd ein befonderer Magenfchlauch entfteht, 
der aber immer mit der blutführenden Leibeshöhle in offenem Zuſammen⸗ 
hange ſteht. Ein eigentlicher After fehlt ftets. Die Leibeshöhle ift ge- 
wöhnlih durch Scheidewände in radiäre Taſchen oder Kanäle getheilt. 
Sie ſchwimmen frei umher, und haben dann fehr verjchiedenartige Be. 
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wegungdorgane, oder find feſtgewachſen. Die meiften befigen eigenthün- 
liche Neffelorgane an der Oberfläche der Haut und namentlich an ben 
Fangfäden. Diefelben beftehen in Bläschen, aus denen fich ein langer 
dünner Faden bervorfchnellen Tann, der theild durch fein Eindringen in 
die Haut, theild wohl auch durch eine ihm anhängende, in dem Bläschen 
fecernirte ſcharfe Flüffigfeit das Brennen bei Berührung dieſer Thiere 
erzeugen mag. 
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Gintheilung. 

1. Ordnung. Ctenophora. Mit einer centralen Verdauungshoͤhle; 
meift 8, feltener 4 Längsreiben. feiner fammförmiger Blättchen die 
nen ald DBewegungdorgane. 

2. Ordnung. Hydromedusae. Das Schwimmorgan der reifen 
Thiere ift eine Scheibe von fdheiben- oder glodenförmiger Geſtalt 
und kryſtallheller Maſſe, an beren unterer, ausgehöhlter Fläche die 
Ernährungsorgane ſich befinden. Zu ihnen gehören bie Hybroibpo- 
Inpen als frühere Entwidelungszuftände. 

3. Ordnung. Siphonophora. Einzelne Saugröhren als Ernöß- 
rungsorgane; Schwimmhöhlen oder Luftblajen, oder zellige, knorp⸗ 
lige oder knochige Körpertheile nüßen bei der Ortsbewegung. 

4. Drdnung. Polypi. Ein von Tentakeln umftellter Mund führt 
in einen unten bffenen Magen, welder durch Scheidewände an die 
Leibeswand angeheftet ift; bilden meift Korallen. 


I. Ordnung. Ctenophora. Rippenquallen. 


Körper Tugelig, eis, walzen= oder bandförmig, weich, mit 8, 
jeltener 4 Reiben feiner, platter, gleichlanger, zugeſpitzter Blätt- 
hen, welde fammförmig zufammengereiht hinter einander ftehen;; 
fie liegen nad) dem hintern Theile des Thieres hin an, werden 
aufgerichtet und zurüdgefählagen, aljo wie Floffen gebraudit. 
Das Nervenfpftem befteht in einem Ganglion am hintern Ende 
des Körperd, auf dem ein mit unbeweglichen Kroyftallen (Otoli- 
then?) gefülltes Bläschen ruht, und von dem aus eine der Zahl, 
der Zlöffenfämme, fogenannten Rippen, gleiche Anzahl von Ner- 
ven abgeht; diefe angeblichen Nerven jollen indeß nad, neuern 
Unterfuchungen nichts weiter als oberflächliche Slimmerftreifen fein. 
Die Magenhöhle nimmt entweder nur einen Beinen Raum in 
der Mitte der Körpermafle ein, oder die ‚große innere Höhle 
ded Körpers dient ald Magenhöhle. Der Hintergrund der Ver⸗ 
dauungshoͤhle mündet durch eine verjchließbare Deffnung in eine 
hinter ihr gelegene trichterförmige Höhle (Trichter), aus welcher 
vier Kanäle entipringen, von denen ſich jeder in zwei Aeſte ſpal⸗ 
tet. Seder Aft verläuft danı unter einer Floffenreihe nad) vorn 
zum Munde, wo fie meift in ein den Mund umgebendes Ring⸗ 
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gefäß münden. Außerdem gebt aus dem Trichter ein feine 
Kanal zum Körperende, der vorn verſchließbar ift, ſo daß da 
durch eine Communication des Gefäßapparated mit dem umge 
benden Medium möglich wird. Viele Rippenquallen haben Fanz- 
organe, welche in bejondere Scheiden zurüdgezogen und weit 
vorgeftredt werden können (Senkfäden). Sie werden bei ba 
Ausftredung mit der Alüffigkeit des Gefäpapparates erfüllt, und 
find meift in doppelter Zahl vorhanden. Die Enden der Senf: 
fäden find mit Neffelzellen verfehen. Sie find Zwitter, indem 
längs jeder Floffenreihe einerfeit3 ein Hode, andererfeits ein Eier: 
Mod liegt. Sie ſchwimmen mit der Mundöffnung nad vom 
dur Bewegung ſämmtlicher fammförmiger Floffen, gemöhnlit 
jehr langſam; es fteht in der MWillführ des Thieres, einzeln 
Floſſen oder einzelne Reihen derjelben, oder felbft einzelne The 
der Reihen zu bewegen, wodurd es eine drehende Bewegun, 
erhält. 

A. Mit einer wahren, Beinen Magenhöhle (Stenostomaia 
Leuck.). 


1. Familie, 


Euchariden. Eucharidae. Körper mit lappenartigen Anhängen neben 
dem Munde (Mundfchirme); Die Rippengefübe mit dem Ringgefüht 
vereinigt; mit oder ohne Senffäben. 


1. Gatt. Eucharis Eschsch. Schmale Anhängfel neben dem Mund, 
Körperoberfläche mit Papillen befegt; mit Senffäden. E. Tiedemannii 
mit vier Mundanhängen, im ftilen Ocean. E. multicornis mit zwi 
Mundanhängen, Mittelmeer. 

2. Gatt. Mnemia Eschsch. Zwei große Lappen neben dem Mund, 
Körper glatt, ohne Senkfäden. M. Schweiggeri. Brafilien. 

3. Gatt. Euramphaea Gegenb.. Zwei große Rappen weben dem 
Munde, hinten zwei fchnabelartige Borjprünge E. vexilligera. Die hir 
teren Vorjprünge enden in einen rothen Baden. Meſſina. 


. 2. Familie. 


&ürtelqguallen. Costidae. Körper ohne Mundfchirine, der Quere nad 
verbreitert > ftet3 Senkfäden. 


Gatt. Cestum Lesueur. Gürtelqualle. Körper durch ſeitliche Der 
längerung bandförmig, jchmal, Mundöffnuing in der Mitte, die Reiben de 
Schwimmblättchen an den Kanten der breiten, der Mundöffnung emtgegenge 
ſetzten Seite; fie ſchwimmen langſam, mit der Mundſeite voran. C. Veneris. 
Der Venudgürtel. Ueberall gleich did, bis 5 Fuß lang; tim mittellin: 
bifchen Meere. C. Najadis. Der Najadengüurtel, Mitten fehr verdikt; 

"ung, 21/a Zoll hoch; im indifchen Ocean. 





* 
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3. Familie. 

Cydippiden. Cydippidae. Körper runblich, nicht oder kaum zuſammen⸗ 
gedrückt, ohne Mundſchirme; die Rippengefäße find nicht mit einem 
Ringgefäße vereinigt; ftetd Senkfäden. 

1. ®att. Cydippe Eschsch. Körper kugelig oder eiförmig mit 8 
Flofſſenkämmen; Senkfäden mit fecundären Anhängen bejegt. C. pileus. 
Kugelig. Nordiee. 

2. Gatt. Mertensia Gegend. Wie vorige, aber mit einfachen Senf: 
fäden. M. glandiformis im ftillen Ocean. 

3. Gatt. Eschscholtzia Köllik. Körper nad hinten mit zwei zapfen: 
formigen Borfprüngen, glatt; Senkfäden mit zahlreichen feinen Fädchen bes 
legt. E. cordata. Mit zahlreichen rothen Punkten beſäet. Mittelmeer. 


B. Ohne eigentlihde Magenhöhle (Eurystomata Leuck.). 
4. Familie, , 
Aelonenguallen. Beroidae. Der weite Mund geht in die große Körper- 
höhle über, ohne befondere Magenwand; die Rippengefäße mit feit- 
lichen Aeften, mit einem Ringgefäße vereinigt; feine Mundfchirme; 
feine Senffäben. 
Gatt. Beroö Brown. Melonenqualle. Körper länglich, gurkenför- 


mig, kann aber verfchievene Geftalten annehmen, ſich faft Eugelig zufammen: 
ziehen. B. ovata. Im weftindifchen Meere. 


II. Ordnung. Hydromedusae &uallenpolppen. 


. Sn diefe Ordnung gehören die Scheibenquallen (Discophorae) 
von Eſchſcholtz, fo wie die Hydroidpolypen, welche legteren als 
Entwidelungsftufen jener unmöglid nod von ihnen getrennt 
werden fünnen. Das Schwimmorgan der entwidelten Quallen 
von mehr oder weniger gewölbter, glodenförmiger oder fcheiben- 
förmiger Geftalt, macht die Hauptmaſſe des Körpers aus. Durch 
die plöpliche Zujammenziehung defjelben, bejonderd des Aufßern 
Randes, preſſen fie das unter der Höhlung befindliche Waſſer 
zulammen und ftoßen fich fo mit dem gewölbten Theile voran» 
ſchwimmend, ruckweiſe fort. Da fie bei rubigem Verhalten der 
Scheibe niederfinten, fo ift das fortmährende Schwimmen durch 
Zufammenziehen der Scheibe nötbig, um den Körper in einer 
gewiſſen Höhe im Waſſer zu erhalten Bräunliche oder rothe 
Punkte am Rande der Scheibe fieht man, wohl mit Recht, als 
Augen än, ba fie zumeilen einen lichtbrehenden Körper ein 
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Ichließen; und Bläschen, welche mit Flüffigleit erfüllt find und 
kalkige Soncremente enthalten, hat man nad) der Analogie mit 
den Mollusten wegen des Inhalts (Dtolithen) für Gehörorgane 
genommen. Das, wad man für ein Nervenſyſtem genommen 
bat, ift noch immer fehr zweifelhaft; als zum Nervenſyſtem ge 
hörig wird jedod nach neuern Angaben ein matter neben dem 
Ringgefäße verlaufender Streifen gedeutet, den man indeß er 
bei wenigen Arten beobachtet hat. Die Verdauungsorgane be 
ftehen aus einer Sentralhöhle an der concaven Fläche der Scheibe, 
welche gegen den Scheibenranb hin mehr oder minder zahlreikt, 
einfache oder veräftelte, auch wohl mit einander anaftomofirend: 
Tanalartige Fortjäge (Gaftrovascular- Kanäle) abſchickt. Diele 
Syffem von Kanälen, in welchem der Nahrungsfaft (chylw 
durch Wimperbewegung. in unbeftimmter Richtung bin und be 
getrieben wird, mündet zulegt in ein den Scheibenrand umkre— 
ſendes Ninggefäß. In den zur Familie der Pelagiden und Act 
niden gehörigen Gattungen fehlen indeß diefe Kanäle, und ift fatt 
deren die Berdauungshöhle in eine gewiſſe Zahl von Nebentajgen 
ausgejenft. Sie find getrennten Geſchlechts. in Reprodur 
tiondvermögen verlorener Theile fcheint ihnen abzugeben. Di 
meiften leuchten im Dunkeln; fie zerfließen, der atmoſphäriſchen 
Luft audgefept, zu einer wälferigen Flüſſigkeit, und laſſen nur 
einen Außerft geringen feften Rüdftand. Schon Eſchſcholtz theilte 
die Scheibenquallen in zwei Abtheilungen, die er Phanerocarpa 
und Cryptocarpae nannte. Diefelben entiprechen zugleich ben 
von Forbes unterjhiedenen Steganophthalmata und Gymn+ 
phthalmata, fo wie den Asraspeda und Craspedota Gegenbaurꝰ. 


es I. Unterordnung. Acraspeda Gegenb. 


Bei ihnen, die man auch wohl ald höhere Medufen be 
zeichnet hat, ift der Scheibenrand auögezadt, oder gelappt, ohne 
Schwimmfaum. Die Randlörperchen liegen in Einfchnitten dei 
Sceibenrandes und find meiſt von eigenen Heinen Rappen be 
deckt. Vom Centrum der concaven Fläche der Scheibe geil 
ein furzer hohler von 4 wulftigen Pfeilern geſtützter Stiel al 
der nad) oben zu in die Magenhöhle führt, nad) unten zu offen 
ift. Diefe Oeffnung ift der Mund, über welchen hinaus der 
Stiel fi) meiftens in 4 nah unten zu allmählich fich verjür 
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gende, entweder ganz einfache, oder ſehr ſtark veräftelte Fort⸗ 
jäge, die man ald Arme zu bezeichnen pflegt, theilt. Die Arme 
find zu beiden Seiten von einem dünnen, breiten Hautjaume 
eingefaßt. Die Gefchlehtäorgane liegen in eigenen nah unten 
offenen Höhlungen, alternirend mit den Armen, hängen nur in 
ſehr angeſchwollenem Zuftande daraus hervor. Sie fcheinen fich 
. ämmtlidy, mit Ausnahme der Gattung Pelagia, mittelſt Gene⸗ 
rationgwechjeld zu entwideln. Aus den Eiern entwidelt ſich eine 
frei ſchwimmende, den Snfufionsthieren ähnliche Brut; dieſe fept 
fi feft, und verwandelt fi) in polypenartige Weſen (Scyphi- 
stoma), welche fich durch Knospen vermehren; fie erhalten fpä- 
ter Einſchnuͤrungen, wodurd fie eine einem Tannenzapfen vers 
gleihbare Geftalt befommen (Strobila), bis ſich die einzelnen ab- 
geihnürten Theile Ioslöfen und als freie Thiere (Ephyra) umber- 
ſchwimmen, die dann allmählich zu vollftändigen, mit Geſchlechts— 
theilen verſehenen Meduſen heranwachſen. 


1. Familie. 


Wurzelmänler. Rhizostomidae Eschsch. Die Arme find reichlich ver- 
äftelt; ein Mund an der gewöhnlichen Stelle fehlt; dagegen findet 
fich an den Armen eine Menge theild größerer, theils winzig Meiner 
zur Aufnahme der Nahrung beſtimmter Deffnungen, die in em in- 
nerhalb der Arme veräfteltes Syitem von Kanälen führen, deren 

Stämme zulett in die Verdauungshoͤhle münden. Außerdem ſchickt 

die leßtere noch zahlreiche Gnfirovascular-Kandle ab, die gegen ben 

Scheibenrand bin zu einem dichten Netz zuſammenfließen. Vier 
Geſchlechtshoͤhlen. 

. 1. Gatt. Cassiopeia Péron. Bier, nach einigen Angaben acht ver⸗ 

&ftelte Arme. Die Oeffnumgen zur Aufnahme der Nahrung auf mehr oder 

minder Ianggeftielten faugnapfartigen Knöpfchen. C. lunulata. Wird zwei 

Fuß groß. Nordfe. C.borbonica. Mittelmeer. 

2. Gatt. Rhizostoma Cuv. Aeußerſt zahlreiche Saugmündungen anf 
der Spike eben fo vieler winziger eylindrifcher Papillen. R. Cuvieri. 
Wird 1 Fuß im Durchmefler breit, über 20 Pfund ſchwer; bläulich milch⸗ 
weis, am Rande violett, ältere röthlih, mit braunrothen Randlappen; im 
Mittelmeer, in der Nordfee und im atlantifchen Ocean. Bet Berührung er: 
regt fie ein heftiges Juden auf der Haut. 

3. Gatt. Cophea Peron. Lange Fangfäden zwiſchen den Armen bed 
Mundftieles. ’ 


2. Samilie. 


Meduſen. Medusidae. Goftrovascular-Ranile veräftelt, in ein Ring. 
gefäß am Scheibenrande einmündend; Arne einfach, unveräftelt. 
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1. Gatt. Medusa L. (Aarelia Pdron.) Medufe. Biele Kein 
Sangfäden am Scheibenrande, welche mit dem Randgefäge im Zufanmen: 
bange ftehen. M. aurita. Obrenqualle Die gemeinfte der Dit: und 
Nordſee; milchweiß mit violetten Verdauungs- und Gefchlechtöorganen, halb: 
kugelig, 6 Zoll im Durchmefler; die Arıne mit einer doppelten ranzenhaut 
gefäumt. 

2. Gatt. Cyanea Pöron. Der Magen bat fadförmige Anhänge, und 
ebenfoviele baumartig verzweigte Saftrovadcular- Kanäle, die zum Scheibe: 
rande geben; acht Fadenbündel an der untern Scheibenfläche. C. capillata 
Mit 16 Randabjchnitten, gelblich röthlich, die Magenſäcke röthlich gelb; in 
der Nord: und Oſtſee. 

3. Familie. 
Pelagien. Pelagidae. Magen mit Nebenjäden; Arme einfach, unver 
äftelt. 

1. Gatt. Pelagia Pdron. 16 Nebenſäcke, 3 Tentakeln am Scheibe 
rande. P. cyanella. Sugelig, purpurfarbig, mit bräunlihen Warzen k 
fegt; im atlantifchen Ocean. P. noctiluca. Beide entwideln fid nat 
neueren Unterfuchungen ohne Ammengeneration, direlt aud dem Embryo. 

2. Gatt. Chrysaora Peron. Wie vorige, aber mit 24 Tentakeln an 
Scheibenrande. Chr. hysoscella. Sehr häufig in der Nordfee. 


II. Unterordnung. Craspedota Gegenb. 


Der Scheibenrand ift mit einem Schwimmfaum, einer nad 
innen gerichteten, freiöförmigen Membran verjehen, und ift gan;, 
ohne Einjchnitte. Die Randlörperhen ohne Bededung, am auf 
gejhwollenen Grunde der Tentakeln, find einfacher gebildet ali 
bei der vorigen Unterordnung, entweder Augenflede (ocelli), zu 
weilen mit einem lichtbrechenden Körper, oder Bläschen mit 
Soneretionen, niemals Kryftallen, erfüllt. Die Zeugungsorgan 
immer äußerlich, nie in eigenen Höhlungen, den Armen geger 
überliegend. Es ift jedoch zu bemerken, daß die meilten der eben 
angezeigten Charaktere für die Gattung Eleutheria, die mir 
nichts defto weniger den Dceaniden beigejellen, feine Geltuny 
haben. — Zu diejen gehören als Entwidelungsftufen die Hydro: 
den, welche früher als eine eigene Ordnung der Polypen aufge 
faßt wurden, und die fi) von den eigentlichen Polypen durd 
die lang fadenförmigen Fühler mit rauher Oberfläche, ohne Win: 
pern, und durch den Mangel einer befonderen Magenwand fider 
unterjcheiden laſſen. Die Unebenheiten an der Oberfläche der 
Fühler rühren von zahlreichen oft zu Gruppen vereinten Nee: 
und Angelorganen ber. Es ſcheint, als feien die Gefchlehter 


# e 


ſaͤmmtlichen Gattungen getrennt, und zwar fo, daß bie ein 


— 
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zelnen Stöde oder Colonien nur weibliche oder männliche Or⸗ 
gane tragen. Aus den Eiern entwidelt fih ein freiihmimmen- 
des mit Wimpern beſetztes infuſorienähnliches Weſen (Planula 
Dalyell); das ſich feſtſetzt und dann ſcheibenartig wird. Dieſe 
Scheibe bildet die erſte Grundlage einer neuen Polypen-Colonie. 
Außer dieſer Fortpflanzungsweiſe hat man bei mehreren Gattun⸗ 
gen (Podocoryna, Syncoryna, Tubularia, Campanularia) eine 
andere beobachtet, bei welcher aus Gemmen, die ih am Poly- 
penftode entwideln, medufenartige Individuen entftehen. Dieſe 
löfen fich von der Colonie ab, und find mit. Gefchlechtötheilen 
verſehen; fie find getrennten Geſchlechts, und es ſcheint, ald ob 
alle von einem Stode erzeugte Meduſen deifelben Gefchlechts 
feien. Es giebt übrigens auch Medufen, welche Knospen erzeugen 
(Sarsia prolifera, Lizzia octopunctata u. A.). Die Brut der 
gefchlechtsreifen Meduſen ehrt wieder zur Polypenform zurüd, 
— Neben folden Hydroiden, welche Medujen erzeugen, finden 
ih dann aber auch foldhe, bei denen nur fogenannte Genitals 
kapſeln vorfommen, die an den Muttertbieren fiben bleiben, und 
in ih Embryonen entwideln, welche zu polypenförmigen Ge⸗ 
Ihöpfen auswachſen. Ia in einigen Fällen bilden fih Medufen 
und Geſchlechtskapſeln an demjelben Hydroiden. Leudart hält 
die Geſchlechtskapſeln mit diefen Medufen morphologiih für 
gleichbedeutend, wobei er es für richtiger hält, die Hydromedufen 
als iſolirt lebende Gefchlechtsthiere den Hydroiden zuzurechnen, 
als die Hydroiden den Medufen als Ammen zuzugefellen. — 
Nah den bisherigen Erfahrungen ift es noch nicht möglich, die 
einzelnen Hydroidformen mit den Medujenformen generifch zu 
vereinigen; wir fehen und daher genöthigt, hier nocd die Medu- 
jenformen und die Hydroidformen, jede für ſich zu betrachten. 
Es fcheint, daß jämmtlihe von den Zubularinen aufgeammte 
Medufen zu den Arten mit Genitalien im Umfreife des Magens 
(Oceanidae) gehören, während die Sprößlinge der Sertularinen 
Arten mit peripherifchen Gefchlechtöorganen find. Die Süßwaſſer⸗ 
bydren erzeugen feine Medufen; wir lafjen fie jedoch in der Nähe 
der ihnen fo ähnlichen Hydroiden. 


A. Medufengeneration. 
1. Familie , 
Oceanidae Gegend. Körper glodenfärmig; Magen röhrenfärmig ver- 
längert in Form eines Klöpfels in die Höhle der Olocke herabhän- 
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gend; 4, 6 oder 8 Radiärkanäle und darüber; Dcellen an ber bul. 
busartig angefhwollenen Bafis der Tentakeln; Geſchlechtsorgane 
am Magen. Ihre Ammen find die Zubularinen. 


a) Magen nicht befonders lang, Randtentakeln einfach, Ra: 
diärkanäle unveräftelt. (Oceanidae Forbes.) 

1. Gatt. Oceania Pöron. Bier Kanäle, Randterateln in verſchiede— 
ner Anzahl. O. pileata. Forsk. (conica W.G.) Glocke lang audgezogen, 
oft mit einer abgeſetzten Spitze oder einem runden Knopfe, 1a!" dei, 
Magen braunrotb, 16—X Randtentakeln mit einem braunen Dcellnd an ber 
Balls. Mittelmeer. 

b) Magen lang, oft weit über den Glockenrand vorftredbat, 
Randtentaleln und Kanäle einfach. (Sarsiadae Forbes). 

2. Gatt. Sarsia Less. Glode hemiſphäriſch; 4 (zuweilen 6) gleik 
Randtentakeln mit einem Dcellus, 4 Radiärkanäle. S. tubulosa. Kikt 
von Norwegen. S. prolifera Forb. Pflanzt ſich theild durch Eier, ti. 
durch Gemmen, die an ber Baſis ber Tentaleln herporfprofien, fort. Kit 
von England. 

8. Gatt. Steenstrupia Forbes. An einer Seite der Scheibe einli: 
tig ein langer dider Tentakel. St. lineata. Mittelmeer. 

6) Magen kurz, mit mehr oder minder veräftelten Mundter: 
tateln, Randtentakeln einfach, aber zu mehreren iu vereinzelte 
Bündel gedrängt; Rabiärkangle einfad. (Bougainville: 
Forbes.) 

4. Gatt. Bougainvillea Lesson (Hippocrene Mertens). 4 Strull: 


gefäße und A Tentakelbündel. B.britannica. England. B. superciliaris. 


Nordamerika. 

5. Gatt. Linzia Forbes. 4 Strahlgefäße und 8 Tentakelbündel. J 
octopunctata. Pflanzt ſich durch Gemmen, welche am Magen hervor: 
kommen, fort. Engliſche Küften. L. Köllikeri. Glocke 5—7 Linien hei, 
. glashell, Magen fchön purpurroth mit ebenfo gefärbten Mundtentakeln; Ran 
tentalein zu 10—15 in jevem Bündel. Mittelmeer. 

d) Radiärkanäle veräftelt, ein Zweig für jeden Tentakel, 
Randtentaleln einfach. (Willsiadae Forbes.) 

6. Satt. Willsia Forbes. 6 Radiärkanäle, ein glodenförmiger Magen 
mit vier bis ſechs Zipfeln und 6 Geſchlechtsorganen. 

e) Radiärkanäle dichotomiſch getheilt, Randtentakeln bide: 
tomifch veräftelt. (Cladonemidae Gegenb.) 

7. Gatt. Cladonema Duj. Acht Radtärkanäle zu zweien von 4 gan; 


kurzen vom Magengrunde abgehenden Stämmchen entipringend; an ber Bull 


ber Randtentafeln ein brauner oder rother Ocellus mit deutlicher Linfe ( 
radiatam. Gflode 11/4" God. Mittelmeer. Der Ammenftod iſt Staur 
dium Duj. 

f) Schtrm fehlt, Arme oder Tentakeln dichotomiſch in zwei 
Hefte gefpalten. (Eleutheriadae,) 

8. Gatt. Eleutheria Quatref. Leib hemifphärtfch, mit einem rüfld‘ 
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artig vorftredbaren Munde an der faft flachen Unterfeite, und ſechs Armen 
im Umkreiſe. An der Baſis der Arme ein rother Ocellus mit deutlicher Linfe. 
Die Arten leben auf Algen, auf denen fie mittelft der Arme umberkriechen. 
E. dichotoma 1/4" im Durchmefler; ſämmtliche Armäfte mit einem knopf⸗ 
förmigen Neffelzellen enthaltenden Ende. Küfte der Normandie. E. Hinck- 
sii Krohn Ms. Größe der Vorigen, die oberen Armäfte wie bei der vorigen 
Art, die unteren in einer faugnapfartigen Spitze endigend; pflanzt fidh außer 
Eiern auch durch Knospen fort. Südküſte von England und Mittelmeer. 
Der Ammenftod tft Clavatella prolifera Hincks. 


2. Familie. 

Thaumantiadae Gegenb. Unterſcheiden fi von der vorigen Familie 
nur durch die Lage der Gejchlechtötheile, die bandförmig länge den 
vier Radiärkanälen angebracht find. 

Gatt. Thaumantias Eschsch. Körper halbkugelig, Tentakeln zahl⸗ 


reih. Th. mediterranea. Magen und Geichlechtötheile braunroͤthlich, 
bilden ein dunkles Kreuz in dem glashellen Körper. “Mittelmeer. 


3. Familie. 


Asguoridae Forbes. Körper jheibenförmig, Magen weit, wenig vor- 
ragend, giebt an feiner Peripherie zahlreiche, unverzweigte Strahl- 
gefäße ab, die fih in ein Ringgefäß vereinigen; zahlreiche contra⸗ 
ctile Tentakeln; Geſchlechtsorgane liegen an ber untern Fläche der 
Glocke bandförmig längs den Strahlgefähen; Ranbbläschen. 

Gatt. Aoguorea Eschsch, Der Mundrand trägt Leine Fangfäden; 
viele Randtentaleln. A. Forskaliana. Hat einen Fuß im Durchmeffer, 
und ebenfo lange Randtentateln. Mittelmeer. 


4. Familie. 

KRüffelguallen. Geryonidae. Der Magen am untern Ende eines fehr 
langen vom Centrum der Scheibe herabhängenden Stiels; vom 
Magengrunde gehen ſechs längs des Stiels fi erftreckende Kanäle 
ab,-die an der concaven Fläche der Scheibe fich zu herzfoͤrmigen 
Taſchen erweitern, deren Spiten in das Ringgefaß münden; in fe 
bem Interradium mehrere centripetale vom Ringgefäße abgehenbe, 
blind endigende Aeſte; die Geſchlechtsproducte erzeugen fi in ber 
untern Wand ber herzförmigen Erweiterungen; Randbläschen. 

Gatt. Geryonia Per. G. proboscidalis Eschsch. (hexaphylia 

Peron). Scheibe ſtark gemölbt, durchſichtig, 21/5 Zoll im Durchmeſſer; ſechs 

Randtentakeln BDlittelmeer. 


5. Familie. 


Asginidae. Don dem weiten Magen gehen Feine Strablgefäße aus, 
fondern kurze breite Nebenfäde ; ohne irgend ein Ringgefäß zu bil⸗ 
Troſchel, Zoologie. 6. Aufl. 40 
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den, feßt fih die Magenhöhle oder ihre Nebenfäce in die Tentakeln 
fort. Ranbbläschen. 

1. Gatt. Aegina Eschsch. Einfache Tentakeln entfpringen zwiſchen 
zwei Nebenfäden des Magens aud dem Magen felbit; ihrer find halb jo viel 
wie Nebenfäde. A. citrea. Im ftillen Meere. 

2. Gatt. Cunina Eschsch. Einfache Tentateln Aktfpringen von dem 
äußeren Rande jeded Nebenjaded. C. campanulata. Im atlantiichen 
Ocean. C, vitrea, Mittelmeer. 


B. Hybdroidengeneration. 
1. Familie. 


Armpolppen. Hydrina. Körper nackt, feftfitend, aber einer Ortike 
wegung fähig, gallertartig weich; die Körperhöhle ift Magen. Er 
zeugen feine Medujen. 

Gatt. Hydra. Armpolyp. Körper fchlauchförmig, in einen St 
verfchmälert; fadenförmige Fühler umgeben in einfachem Kranze die Mur! 
Öffnung; Zahl und Ränge derfelben bei den Individuen verfchteden. Die Ein 
entwideln fich äußerlich in der Nähe des Stiels, find oft mit Stacheln beiett; 
bie Hoden entwideln ſich ald äußere Auswüchſe an der Baftd der Arme. I 
Zunge bat ſchon beim Ausfchlüpfen die Geftalt der Mutter. H. viridis. 
Schön grün. H. fusca. Bräunlid. Beide häufig in unfern Wäffern, vie 
an Wafferlinfen angeheftet; beiiten große Reprodüctionskraft; bewegen fü 
von der Stelle, indem fie ſich abwechfelnd mit den Fühlern und dem Hinter: 
ende anheften; freffen Naiden, Waſſerflöhe u. ſ. w. 

' % 


2. Familie. 


Röhrenpolppen. Sertularina. Der äftig-verzweigte, feltener einfadt, 
Thierſtamm ift von einer zarten, hornigen Röhre umfchloflen, an 
deren Zweigen, jeitlich oder am Ende derfelben, feine einzelnen Pr 
lypen meift aus becherförmigen oder flafehenförmigen Zellen hervor 
treten. Die Fühler ftehen kranzförmig um die Mundöffnung. Da 
hornige Röhrenftamm verhält ſich ganz pflanzlich; Eammert fd 
mit einer Wurzel an Seeförpern an und entwidelt feine Xefte un 
Zweige unter einer fpecififch beftimmten Geftalt; er ift feinem thiert 
schen Marke ftets im Wahsthum voraus. Hat er eine neue Zelt 
getrieben, ſo erfcheint die thierifche Subftanz ald Köpfchen in ber 
jelben, welches fich zu einem Polypen entfaltet. In den Sommer— 
monaten, wenn fie in voller Kraft ftehen, treiben fie Knospen, auf 
welchen fich eine hornige, Eier oder Samen enthaltende Kapfel ent 
wickelt. Diefe ift bald wie eine Dedelfrucht, bald wie eine Hüllen 
frucht (Plumularia cristata) geftaltet. 

1. Gatt. Campannularia Lam. Zellen becherförmig, geftielt; die 

Geſchlechtskapſeln liegen in der Achſel der Zweige. O.geniculata, Stamu 
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und Zweige Inieförmig gebogen, Zellen ganzrandig. C. volulis. Stamm 
friechend, Zellen am Rande gezähnelt. 

2. Gatt. Sertularia L: Zellen flafchenförmig oder becherförmig, 
figend; die Geſchlechtskapſeln Tiegen zerftreut an den Aeften und Stämmen. 
Bei Einigen find die Zellen flafchenförmig, zwetreihig (Sertularia): 8. pu- 
mila; abietina; Sei Anderen ftehen fie in Wirteln (Antennularia Lam.): 
S. antennina; bei noch Andern find fie becherförmig, einfeitig (Plumularia 
Lam.): P. cristata. 


3. Familie. 
Tubularina Vanbened. Gie haben feine Zellen, in die fie fich zurüd- 
ziehen Könnten. Die Geſchlechtskapſeln fiten am nackten Theil des 
Polypen in der Nähe der Fühler. 


l. Gatt. Coryne (Clava Gu.). Kenlenpolyp. Langgeftredte Poly: 
penthiere in merklichen Abftänden einem gemeinfamen, Eriechenden Wurzelftode 
(stolo) auffigend, mit zerftreuten Zühlern auf dem obern Teulenförmig ner- 
Didten Ende, auf deſſen Grunde auch die Gefchlechtäfapfeln oder Die Diedufen- 
gemmen in dichten Sranze üben. Im Meere, an Seetang u. ſ. w. feſt⸗ 
figend; bewegen fich nur fehr langſam, ziehen außer den Fühlern auch Körper 
und Stiel zufammen. C. squamata. Europäiſche Meere. 

2. ®att. Clavatella Hincks. Kleine, nadte, ſchlanke, keulenförmige 
Polppenthiere, abſtandsweiſe von einem gemeinjamen friechenden Wurzelitode 
entfpringend; 6—7 Fühler in einem Wirtel um den Mundzapfen, an den 
Enden mit einem Neſſelknopfe. Meduſenknospen (Eleutheria) am unteren 
Leibeötheile der Polypentbiere. CO. prolifera. Südküſte von England. 

3. Gatt. Syncoryna Ehrbg. (Stipula Sars). Unterſcheidet ſich von 
Coryne dutch einen hornigen, verzweigten Polypenftod; die Thiere find ganz 
übereinftimmend mit genannter Gattung geftaltet. Die Zühler find am Ende 
Inopfförmig angefchwollen; die Knöpfe enthalten Neffelorgane. Zwifchen oder 
unter den Fühlern die Gefchlechtäfapjeln. S. ramosa. Die Röhre äftig, 
quer gerungelt, Fühler 20--25; Stamm I—2". Die einzelnen Polypenkörper 
Y—lg Zoll lang. 8. Sarsii. Die Röhren glatt, Fühler 12—16; Stamm 
1/g Zoll. Beide in der Nordfee. 

4. Gatt. Stauridium Duj. Mehrere zarte veräftelte Stämmchen auf 
einem gemeinſchaftlichen Eriechenden Wurzelftode fich erhebend; Polypen⸗ 
thiere mit zwei Zühlerfränzen, einem oberen um den Mundzapfen, einem un« 
teren um die Leibesbaſis; jeder Kranz aus vier ind Kreuz geftellten Fühlern, 
von denen die obern an den Enden mit einem Neffelfnopfe. Meduſenknospen 
(Cladonema) dicht über dem unteren Tentakelkranze. 

5. Gatt. Pennaria Goldf. Polypen einfeitig an den flederförmig ge⸗ 
ftellten Zweigen, Eeulenförmig, mit zerjtreuten, am Ende fnopfartig erweiter: 
ten Fühlern befegt, am Grunde von einem Kranze Zühler umgeben; nur eine, 
hoͤchſtens zwei Gefchlechtöfapfeln. P. Cavolinii ‘(Sert, pennaria Cavol.). 
Sm Mittelmeere. 

6. Gatt. Tubularisa Lam. Polypen nur am Ende des röhrigen 
Stammes oder feiner Aeſte; können fich nicht zurüdziehen; fie baben einen 
doppelten Fühlerkranz, der obere umgiebt den Mund, der untere mit viel 
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längeren Kühlern die Bafis des Polypen; die Geſchlechtskapſeln find tranben: 
förmig zwiichen dem untern Tentakelkranze und dem Leibe amgeorönet. T. 
calamaris. Nordſee. " 

1. Satt. Eudendrium Ehrbg. Bolypenftod ſtark veräftelt; die Po: 
lypen am Ende der Aeſte; ein einfacher Tentakelkranz um den Mund. E.ra- 
cemosum. Auf den weiblidyen Stöden ſind die traubenförmig angeordneten 
Gierlapfeln dicht unter dem Polypenthiere, find hochroth; die Samenkapieln 
der männlichen Stöde find perlichnurartige Reihen, die doldenförmig einem 
gemeinſamen Stiele anfigen; fie find miſchweiß. Mittelmeer. 

8. Gatt. Podocoryna Sars. (Dysmorphosa Phil.) Ein Kranz zabl— 
reicher Sanger Fühler um den Mund; die ſtark contractilen Polypenthiere diht 
nebeneinander; von einer gemeinfchaftlichen, rindenartige Ueberzüge bildenten 
Baſis oder Fuß fich erbebend; diefer Fuß befteht aus einem unentwin 
baren Geflechte Eriechender, verzweigter, von einer hornigen Hülle (Polypen 
gehäufe) umgebener Stämmchen, und ift mit zahlreichen fonifchen Stade 
befeßt. Einzelne Polypen find fteril, umd vorzugsweiſe für die Ernährung de 
Eokonte, andere für die Fortpflanzung beftimmt. Lebtere find Meiner und ır 
weniger Fühlern verfehen, unter welchen Die Geſchlechtskapſeln oder Meduſen 
gemmen hervorkeimen. P. carnea. Fleiſch- oder ziegelcoth, zumeilen he: 
braun oder weißlidh; auf leeren oder von einem Pagurne bewohnten Schnede: 
ſchalen; nach dem Tode der Polypen zeigt fich auf ſolchen häufig am Sirande 
liegenden Schalen der eingetrodnete Fuß als ftachliger Ueberzug von brim: 
licher ober ſchwaͤrzlicher Farbe. Nordfee und Mittelmeer. 

9. Gatt. Hydractinia Vanben. (Echinochorium Hassall, Synhydr 
Quatref.% Schlleßt fidh der vorigen Gattung nahe an, ſcheint fich beſen— 
ders Dadurch zu unterfcheiden, daß den forkpflanzungsfähigen Individuen Mt 
und Kühler fehlen. H. lactea. Milchweiß; in der Nordſee. 


Ä II. DOrbanng. Siphonophara, Röhrenqiallen. 
u (Schwimmpolypen Kölliter.) 


Der weſentliche Character diefer Thiere liegt in dem Befike 
gewiffer Schwimmorgane, mit Hülfe derer fie ſich frei im Meere 
bewegen. Dies find theild paſſive, eine mit Luft gefüllt 
Blaje, welche den Körper auf der Meereöfläche erhält, oder zel 
lige mit Luft erfüllte Knorpel» oder Kalkſtücke; theils active, 
Inorpeltge auögehöhlte Schwimmgloden, welche Waffer einnehmen 
und, indem fie diefes ſich zuſammenziehend anstreiben, den Kör— 
per fortftoßen. Die Nahrung wird mittelft Saugröhren aufge 
nommen, und von diefen durch Gefäße in den Körper verbreitet. 
Lanckart und mehrere andere neuere Forſcher halten dieſe Gr 
ſchoͤpfe nicht mehe für einzelne Thiere, fonderh für Thiercolonien, 
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find aber keineswegs barüber einig, was dann ala Individuum 
zu betradhten fein würde. Leuckart gebt wohl am weitelten, 
indem er alle einzelne Anhänge als Individuen anfieht, und die 
Siphonophorenftöde als Colonien polymorpher Einzelthiere be- 
tradhtet, deren Leiſtungen fi) in ähnlicher Weije, wie Die Fun— 
ctionen der einzelnen Organe bei einem einfachen Thiere, zu einem 
Geſammtreſultate ergänzen. Die endgültige Enticheidung diejer 
intereffanten Frage möchte von der Entdedung des Nerveniyftems 
diefer Weſen abhängig fein, wo fi) dann zeigeh würde, ob das 
ganze Geſchöpf ein gemeinjames Nerpenucentrum bejäße, oder pb 
jedem einzelnen Drgane, oder jedem Drganencomplere ein bes 
jondered Nervencentrum zuläme. 


1. Familie. 

Doppelquallen. Diphyidae Eschsch. Es find zwei fnorpelige, durchſichtige 
Stüde, die lofe aneinander gefügt find, vorhanden ; feine Ruftblafe. 
Aus dem oberen Stüde (Saugröhrenftüd) ragt der fogenannte 
Saugröhrenftamm hervor, an weldem die Saugröhren Molyyen 
nach Zeudart) mit ihren Fangfäden, jo wie die Geſchlechtskapſeln 
Geſchlechtsthiere nach Leuckart) und die Deckſtücke angebracht find. 
Das untere Stüd (Schwimmhöhlenftüd) ift immer in einer Ber-* 
tiefung des anderen eingefenkt, wo fi) auch der Saugröhrenftamm 
befindet. 

Bei Einigen ift die Saugröbre einfach (bei den Gattungen Eudoxia, 
Ersaea, Aglaisma). Diefe jollen jedoch nach Leudart und Gegenbaur nur 
abgetrenute und ifolirt lebende Anhangögruppen zujammengejeßter Diphyiden 
fein, und ihr Saugröhrenftüd wäre als Deditüd, ihr Schwimmhöhlenftüd 
ald Genitalbläschen zu deuten. Bei Anderen find viele Saugröhren längs 
einem hohlen Saugröhrenftüd angereiht. Zu dieſen gehört die Gattung Di- 
phyes Cuv. Jede Saugröhre iſt von einer knorpeligen Schuppe verdedt und 
von Zangfäden umgeben. Die Fangfäden find verzweigt, die Aefte derſelben 
find im verkürzten Zuftande fpiralförmig aufgerollt. Auch im Saugröhren: 
ſtücke ift eine Heine nach außen geöffnete Schwinmböhle befindlich. Die 
Thiere fchwimmen, mit dem fpigen Ende des Saugröfrenftüdes voran, recht 
ſchnell. 

2. Familie. 

Blaſenquallen. Physophoridas. Der Saugrohrenſtamm trägt an ſei⸗ 
nem obern Ende eine mit Luft gefüllte Blaſe, mittelſt welcher 
dieſes Ende des Thieres im Waſſer oberhalb erhalten wird. Der 
Saugroͤhrenſtamm ift meift durch knorpelige Anhänge umgeben und 
geſchützt, die theils Reihen flafchenförmig ansgehöhlter Schwimm- 
ſtücke darſtellen, durch deren Contractionen die Bewegung des 
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Thieres erfolgt, theild als Ichuppenartige Körper die Bafıs der von 
Fangfäden umgebenen Saugröhten (Polypen) verdecken. 

1. Gatt. Agalma Eschsch. inter bet Luftblaſe folgen zu oberft 2 
Reiben von flafchenförmigen Inorpeligen Schwimmböhlenitüden; zu unterft find 
mehrere von Fangfäden umgebene Saugröbren angebracht, welche von knorp⸗ 
ligen Schuppen verdedt find. A. Okenii. Im nördlichen ftillen Ocean. 

2. Gatt. Physophöra Forsk. Die Schwimmhößlenftüde wie bei 
Agalma; die tnorpeligen Schuppen der Saugröhren fehlen; diefe Hängen von 
einer unteren Erweiterung des Saugröbrenftammes herab; im Umkreiſe der 
Saugröhren befinden ſich lange tentatelfürmige Fortſätze. Ph. hydrosta- 
tica. Glashell; im Mittelmeer. Ph. muzonema. Schwimmhoͤhlenknorpel 
gelb, Saugröhren blau; im atlantifhen Dcean. 

8. Gatt. Athorybia Eschsch. (Rhodophysa Blainv.) Ohne Schwimm⸗ 
hoͤhlenftücke; Schuppen ftrahlenförmig verbreitt. A. heliantha. Ju 
Mittelmeer. 

4. Gatt. Rhizophysa Päron. (Epibulia Eschsch.) Ohne Schwinn: 
böhlenftüd und ohne Schuppen. Bh. filiformis. 

‘8. $amilie. 

Seeblafen. Physalidae. Cine große mit Luft gefüllte Schwimmblaſe 
von länglicher Geftalt; auf der obern Seite derjelben verläuft ie 
Länge nach ein faltiger Kamm, ebenfalls mit Luft erfüllt, den aber 
das Thier nach Willkühr entleeren fann. Der Saugröhrenftann 
der Phyfophoriden fehlt, indem die Saugröhren mit ihren Fangfäaͤden 
unmittelbar von der untern Seite der Blafe herabhängen. 

Gatt. Physalia. Seeblaſe. Die Sangfäden find mit einer Re 
Warzen befept, welche Neffelorgane enthalten. Sie erregen auf der Haut K 
Berührung brennendes Zuden und machen Die eingefangenen Thiere erftarren. 
Sie ſchwimmen immer an der Oberflähe. Ph. caravella. Die hell vie 
letten Saugröhren bilden mehrere Büfchel; fie und die Fangfäden entfpringen 
alle unter dem ftumpfen Ende; die Blafe wird 8 Zoll lang und 21/, Zell 
breit, tft purpurroth; im atlantifchen Dcean. Ph. pelagica mit einzelnen 
Saugröhren; am Gap. 


4. Familie. 


Anorpelguallen, Velellidae. Der Körper trägt eine Enorpelige oder 
kalkartige Schale, in deren vielen Zellen ſich Luft befindet. Sie if 
von einem fleifhigen Rande eingefaßt und an der untern Fläche mit 
den Grnährungdorganen verfehen, von denen die mittlere Saugroͤhre 
in eine große magenartige Erweiterung führt, die oberhalb von 
einer Xeber bedeckt ift, und Eleinere Thiere verſchlucken kann; bie 
übrigen, jene umgebenden Saugröhren find Fein; ihre Zunctionen 
find noch nicht ficher ermittelt. Um die Saugröhren herum am 
Rande findet fich eine große Zahlvon Fangfäden. Außen am Grunde 
ber erfteren finden ſich Knospen von noch unbefannten Mebufen, 
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deren Brut höchft wahrfcheinlich wieder zu Velellen oder Porpiten- 
ſich ausbildet. 

l. Gatt. Velella Lam. Die Schale iſt knorpelig, mit vielen concen⸗ 
trifhen Ringen, elliptifch; in ihrer Diagonale erhebt ſich ein bfattförmiger, 
ſenkrechter, am Rande eingefaßter Knorpel, wie ein Segel; die Schale jelbjt 
Tiegt auf der Diagonale ded weichen, menbranöfen, fat vierediigen Körpers, 
an defjen Unterfläche die Saugröhren befindlich find. Die Segelquallen 
Ihwimmen faft unbeweglich auf der Oberfläche des Meeres, von dem Winde, 
welcher das ſenkrechte Segel faßt, getrieben. Ste zeigen meift ſchöne blaue 
Färbung ihred membranöſen Körperd. V. spirans. Im Mittelmeere. 

2. Gatt. PorpitaLam. Knorpel-Qualle. Körper kreisförmig, mit 
einer zelligen Schale ohne Kamm, an deren Oberfläche kreisförmige und ftrab: 
lende Streifen, an der Unterflädhe fteahlenförmige, ſenkrechte Blätter bemerk⸗ 
fich find. Die Randhaut der bekannten Arten dunkelblau; die Fangfäden mit 
mehr oder weniger geftielten warzenarfigen Erhöhungen bejegt, welche zahl 
reiche Neffelorgane enthalten. P. mediterranea. Im Dlittelmeere. 
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Der Körper dieſer Thiere ift gallertartig weich oder lederartig, 
cylindriſch, feulen= oder trichterförmig, meift mit feinem untern 
Ende feitgeheftet, und daher ohne Bewegungdorgane; einige vers 
mögen fi langjam auf den Körpern, denen fie anfigen, hinzu⸗ 
ichieben. Am obern Ende findet fih der Mund im Mittelpunfte 
eined einfachen, doppelten oder mehrfachen Kreifes von ftrahlen- 
förmig geftellten Fühlern. Diefe find bald cylindriih, bald lan⸗ 
zettlih und gefranzt, dienen zum Greifen und Taſten und find 
die einzigen Einnedorgane diejer für äußern Reiz meilt ſehr 
empfänglichen Thiere. Ein Nervenſyſtem ift nicht genügend nach⸗ 
gewiejen. Befondere Refpirationdorgane fehlen. Die Verdauungs⸗ 
organe find einfach; fie befigen eine von der Leibeshöhle abgejon- 
derte Magenböhle, die unten offen ift und mit der durch Scheide⸗ 
wände in Abtheilungen getheilten Xeibeshöhle im Zufammenhange 
ftebt. Die Geſchlechtsorgane liegen im Innern der Leibeshöhle. 
Die Fortpflanzung geſchieht theild durch Eier, theild durch Knospen 
und freiwillige Theilung. Indem ſich Knospen am Mutterförper 
entwideln ober. beide Körper, in welde ſich der urſprünglich ein« 
fache abjchnürte, im Zufammenbange bleiben, muß fi, bei öfterer 
Wiederholung diejes Herganged, aus dem einzelnen Thiere eine 

ganze Gruppe bilden und, fofern oft jedes derjelben durch Aus⸗ 
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ſchwitzung eine kallige Zelle um fi ablagert, muß ein ganze 
Zellengebäude, ein Falliger Korallenftod entitehen, weldyer, da 
ftet8 Generationen folgen, eine bedeutende Größe erreichen kann. 
Ganze Riffe, fogar ganze Inſeln beftehen oft aus ihnen. Wenige 
Polypen ftehen einzeln. Viele entiprießen einer gemeinjchaftlichen 
Baſis oder einer Friechenden gemeinfamen Wurzel. Andere find 
einem gemeinfamen, unter ſpecifiſch beftimmter Form nad) Pflanzen: 
Art warhfenden Körper eingejenft und gleihlam die thieriſchen 
Blüthen defjelben. Alle Polypen bewohnen das Meer. 


J. Unterordnung. Calycozoa Leuck. 
(Podactiniaires Edw.) 


Der mittelft eines Stieles feftfibende Körper erweitert fh 
nach oben zu einer Scheibe, auf deren Mitte fi) der Maga 
erhebt, ohne in den Stiel einzudringen; an dieſer Mundſcheitt 
find aud die Geſchlechtsorgane angebracht; die Tentakeln ftehen 
gruppenweije an den Enden der Arme, in welde die Mundſcheibe 
ausläuft. Sie haben in ihrem Bau viele Aechnlichkeit mit den 
Sceibenquallen, und man bat fie auch wohl ald feſtgewachſene 
Duallen bezeichnet. 


. Hierher nur die Gatt. Lucernaria O. F. Müll. Ste hat einen galler: 
artigen, feinen trichterförmigen Körper, deffen unterer verlängerter Stiel fid 
feftheften kann. Der obere weitere Theil ded Körpers, die Mundfcheibe, theili 
fi in acht Arme, die an ihrem Ende einen Büfchel von zahlreichen, kurzen 
eylindrifchen an der Spige angejchiwollenen Tentafeln tragen. L. quadri- 
cornis. Gemein in der Nordfee. 


‚Il. Unterordnung. Anthozoa Ehrbg. 
(Cnidaires Edw.) 


Der Magen hängt frei in die Leibeshöhle hinab und ift burd 
Scheidewände an die Leibeswand angeheftet; in den fo entftehen- 
den Taſchen der Leibeshöhle liegen die Geſchlechtsorgane; die 
Zentafeln ftehen treisförmig um den Mund. Manche hierher 
gehörige Thiere jondern kein feſtes Gerüſte, Korallenftod, ab; 
andere fondern auf ihrer Oberfläche kalkige Zellen ab, die fid 
meift zu einem großen gemeinfamen SKorallenftode der ganzen 
Golonie vereinigen, indem die durch Gemmen oder Theilung ent: 
ftebenden Polypen mit einander verbunden bleiben. Die Poly 
penſtöcke der einzelnen Polypen beftehen aus einem Kelde 
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(theca, muraille), au welchen fi) nach innen ftrahlige Blätter 
(Strahlen, septa, cloisons) anfchliegen, während außen oft 
Rippen (costae, cötes) vorhanden find, die den Strahlen ent- 
Iprehen. Die Strahlen werden allmälich gebildet, zuerft ſechs 
(Strahlen erfter Ordnung), dann jchieben fi nad gewiſſen 
Geſetzen andere Strahlen dazwiſchen, von denen Die jüngeren 
kürzer bleiben. Die größten Strahlen reihen meift biö in die 
Mitte des Körpers, und bilden hier durdy Vereinigung oder unter 
Hinzutreten einer ſchwammigen Kalkmaſſe eine Spindel (colu- 
mella), die ſich aber auch frei erheben Tann. Zwiſchen der Spin- 
del und den Strahlen fommt zuweilen noch ein Kreis von Pa⸗ 
lifaden (palulus, palis) vor. Zwijchen den Strahlen entwideln 
fih auch wohl Duerwände; dergleichen finden ſich aud) mitunter 
außen am Kelche, wo fie dann zwilchen den einzelnen Polypen 
eine Füllung bilden. Nody andere haben im Innern einen feiten 
Korallenftod, der dann von der thieriihen Maffe überzogen 
wird. Sie find getrennten Gejchlehtd. Bei Veretillum und 
Lobularia bat man beobadhtet, daß Maͤnnchen und Weibchen auf 
verſchiedenen Thierſtöcken vertbeilt find Oicie. Leben ſaͤmmt— 
lich im Meere. 


A. Cylindriſche, hohle Fühler umgeben den Mund in einer 
oder mehreren Reihen; meift zahlreihe Scheidewände der 
Leibeshöhle. Polyactinia Ehrbg. 

a) Ganz ohne Korallenftod. Bleifhpolypen. Holosarca 
Burm. 


1. Familie. 

Seeanemonen, Actinien. Actinina. Körper weich, faft lederartig, unten 
mit einer fcheibenförmigen Fläche endigend, die meift ala Fuß dient, 
indem fie fih damit beliebig feftheften Können. Oben in der Mitte 
ift der Mund von vielen cylindriihen hohlen, am Ende mit einer 
Deffnung verjehenen Tentakeln umgeben, die in mehreren Reiben 
alternirend ftehen, und deren jeber eine Leibeshoͤhlentaſche entipricht. 
Der Raum zwiſchen dem ſackfoͤrmigen Magen und der Koͤrperhaut 
von ſenkrechten Hautplatten in Fächer getheilt; in diefen die Eier- 
ftöce, deren Gierleiter fich, längs den Platten verfaufend, im Grunde 
bed Magens Öffnen. In diefen entwickeln ſich die Eier, und die junge 
Brut wird durch den Mund ausgeworfen. Diefe Familie iſt in eine 
jehr große Anzahl von Gattungen getheilt worden. 

1. Gatt. Minyas Cav. Fuß blafig aufgetrieben, hydroſtatiſch. M. 
cyanea. Schön blau, im atlantifchen Ocean. 
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2. Gatt. Actinia L. Sceeanemone Fuß fcheibenförmig oder ru⸗ 
dimentär; Tentakeln einfach. Viele prangen mit den herrlichiten Yarben; 
friechen mit ihrem Fuße; erſetzen nicht nur abgefchnittene Fühler, ſondern 
Iaffen ſich auch in die Känge und Quere theilen. Viele Arten. A. coriacea. 
Nordfee. A. coreus. Mittelmeer. 

3. Gatt. Thalassianthus Leuck. Unterſcheidet fich durch die ver: 
zweigten Zentafeln. 

4. Gatt. Zoanthus Cuv. Keulenförmig, feitgeheftet, können fich nicht 
wie die übrigen Gattungen ablöfen; mehrere figen an einer gemeinfamen frie: 
chenden, fadenförmigen Wurzel. Mund mit doppeltem Fühlerkranze. Z. so- 
ciatus. Im atlantifchen Ocean. 


2. Familie. 


Ceriantbidae. Die Tentakeln ftehen in zwei Reihen, nicht alternirent, 
die Außere Reihe an der Peripherie der Mundfcheibe, die innere am 
Munde; fie haben am Ende eine Deffnung. Die Scheidewänt: 
reichen nicht bi8 zum Grunde des Leibes. 

Gatt. Cerianthus Chiaje. Leben in einer biegfamen Röhre; der 
cylindrijche Körper bat am hintern Ende eine Beine centrale Deffnung. 


b) Mit einem Äußeren Korallenftod. Steinpolypen. Madre 
poraria Edw. 


3. Familie. . 


Turbinoliden. Turbinolidae. Polypenftod einzeln, meift nur aus einem 
Thiere beitehend; Kelch undurchbohrt; Strahlen wohl entwidelt 
mit freiem Rande; niemald Querwände zwiſchen den Strahlen. 

1. Gatt. Desmophyllum Ehrbg. Keine Palifaden; Kelch nadt; keine 
Spindel. D. dianthus. Dftindien. 

2. Gatt. Flabellum Less. Seine Palifaden; Kelch mit Häutigem 
Ueberzuge, meift zufammengedrüdt, keilförnig. Zahlreiche Arten, von denen 
mehrere jederfeits Itachelartige Borfprünge tragen. 

3. Gatt. Cyathina Ehrbg. Becherkoralle. in Kreis breiter 
Palijaden, Spindel oben Trautartig. C. cyathus, pseudoturbinolia. 
Mittelmeer. 


4. Familie. 


Augenkorallen. Oculinidae. Storallenftocd baumförmig veräftelt; Keld 
niemals durchbohrt; Strahlen wohl entwidelt, aber meift wenig 
zahlreich, Querwände zwilchen den Strahlen. 

1. Satt. Ocul®na Lam. Baumförmig, Zellen unregelmäßig zerftreut, 
tief, mit ungleichen Strahlen; Spindel paptllös; Paltfaden vor allen 
Strahlen, außer denen der Ießten Ordnung. O. virginea. Indiſcher 
Ocean. 

2. Gatt. Amphelia Edw. Haime. Baumförmig, Zellen ohne Spir: 

"und ohne Palifaden. A. oculata. Weiße Koralle Sehr äftig, 








= 
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milchweiß; gemein im Mittelmeer; ward früher in den Apotheken gebraucht 
(Corallium album). 

3. Gatt. Stylaster Gray. Baumförmig, fait fächerförmig, außen 
rauh; Zellen zweireihig alternirend, mit gleichen Strahlen, im Grunde eine 
Spindel. 8t. roseus. Amerika. 


5. Familie. “ 


Sternkorallen. Astraeidae. Korallenſtock meift zufammengefeßt; Kelch 
nit durchbohrt, Kammern jehr tief mit ungollftändigen Quer: 
wänden zwiſchen den Strahlen. 


a) Strahlen am oberen Rande fhneidend, ganzrandig (Eu- 
smilina). 

1. Gatt. Eusmilia Edw. Haime. Sorallenftod durch Theilung der 
Zellen ftraußförmig, Kelch außen gegen den Rand ſtark gerippt, Spindel 
ſchwammig, Strahlen nad) außen übergreifend. E. fastigiata, Knorrii. 
Amerika. 

2. Gatt. Ctenophyllia Dana. Zellen zuſammenfließend und mäan⸗ 
driſche Furchen bildend. Ct. masandrites (Madrepora labyrinthica Pall.). 
Sndifcher Ocean. 

b) Strahlen am obern Rande eingefchnitten, nicht ganzran 
dig (Astraeina), 

3. Satt. Caryophyllia Lam. Korallenjtod einfach oder durch Thei⸗ 
fung der Zellen äſtig; Zellen außen mit erhabenen Rippen; Strahlen ſtachlig. 
GC. lacora. Amerika. C. lacrymalis. Indiſcher Ocean. | 

4. Gatt. Maeandrina Lam. Korallenftod bildet durch enge Bereini- 
gung der Kelche hemifphärifche oder Eugelige Maſſen; die Polypen vermehren 
fich duch Theilung, und ihre Zellen bilden, ohne fich zu trennen, gefchlängelte 
Thäler. Die Thiere follen feine abweichende Geftalt haben, aber mehrere 
reihenweis mit einander ſeitlich verwachſen. Zahlreiche Arten. 

5. Gatt. Cladocora Ehrbg. Korallenftod baumförmig, die Kelche 
bleiben größtentheild getrennt; Strahlen fein gezähnelt, Palifaben vor den 
größeren Strahlen. C. cespitosa. Mittelmeer. 

6. Gatt. Astraea Lam. Der Korallenftod bildet Weberzüge oder kal⸗ 
fige Mafien, an deren Oberfläche rundliche oder vieledige, meiſt Dicht ge 
drängte Thterzellen Liegen. Viele Arten in den Meeren ber heißen Zone. 


6. Familie. 


Pilzkorallen. Fungidae. SKorallenftod niedrig, jheibenartig ausgebrei- 
tet, einfach oder zufammengejegt; Zellen flach, feitlich ausgebreitet; 
Strahlen am Rande gezähnelt, an ihren Seitenflächen dornartige 
Borfprünge, welche balkenartig die Zwifchenräume durchjegen. Sie 
figen nicht feft auf anderen Gegenftänden, find meijt unterhalb con- 
cav und mit Stadheln beſetzt. 

Gatt. Fungia Lam. Korallenftod einfach, nur in der Jugend feitge: 
wachfen. F. patella (agariciformis) rundlid. F. (Herpetolitha) lima- 
cina länglich. Beide im indiſchen Ocean. 
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7. Familie. 


Löcherkorallen. Poritidae. SKorallenftof aus einer neßartigen und 
poröſen Mafle; die Strahlen find niemald völlig blattartig ent 
widelt, ſondern beftehen aus Reihen von Stäbchen, welde eine 
Art Gitterwerf zufammenfeßen; auch die Kelchwände find pords. 

1. Gatt. Porites Lam. Die Kelche vereinigen fi unmittelbar mit 
ihren Wänden. P. furcata, clavaria. Antillen. 

2. Gatt. Montipora Q. et G. Die Kelche find mittelft eines reid: 
lichen ſcwwammigen Gewebes vereinigt. Zahlreiche Arten. 


c) Mit einem inneren Korallenftod. Antipatharia Edw. 
8. Familie. 


Antipathidae. Das baumförmige Gerüft ift bornig, ſchwarz mit einem 
gallertartigen Weberzuge verjehen, der aus dem Meere genommen, 
leicht abfällt. Die einzelnen Thiere haben nur ſechs Zentafelt 
die aber cylindrifch find, wie bei den übrigen Polyartinien. (Gatl 
Antipathes.) 


B. Acht blattförmige, lanzettlihe, am Rande fiedrig gr 
franzte Fühler umgeben den Mund in einer Reihe; acht Scheide 
wände der Leibeshöhle. Octactinia Ehrbg. ' 


9. Familie. 


Orgelkorallen. Tubiporina. Aus einer friechenden feſtſitzenden Wurzel 
oder einer häutigen Bafis erheben fich cylindriſche, Sarmige Polypen, 
deren Körper von einer kalkigen Röhre, in welche ſich der Polyp 
zurückziehen kann, umgeben iſt. 

Gatt. TubipöraL. Orgelkoralle. Korallenſtock aus chlindriſ chen 
rothen Kalkröhren, die wie Orgelpfeifen neben einander ſtehen, und in Ab: 
fägen von horizontalen Kalkplatten durchfchoffen find. Die cylindrifchen Po: 
lypen durch eine gemeinfame Membran am Grunde verbunden. Die Kalt: 
röhren find eigentlich nichts weiter ald der KHintertheil des Thieres, der dur 
allmäliches Verkalken eine fefte Wandung erhält, in die ſich der vordere häu⸗ 
tige Theil zurüdziehen kann; ebenſo fcheinen Die Querplatten zwifchen ben 
Röhrenſchichten durch Verkalken der häutigen Bafid zu entftehen. Mehrere 
unter T, musica verwechjelte Arten. Die Polypen find je nach den Arten 
grün, weißlich oder hellroth. 


10. Familie. 


Rinvenkorallen. Corallina. (Isidea et Ceratocorallia Ehrb.) Der 
nach Weife der Pflanzen wachſende, meiſt baum» oder ftraudyartig 
veräſtelte Polypenſtock ift ftet3 mit feiner Grundfläche feitgewadhlen. 
Gr befteht aus einen innern, falfigen oder hornigen Gerüjte und 
einem dieſes überfleidenden, thierifeh-Häutigen, mit Kalktheilden 
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geſchwängerten Meberzuge, in welchem die Zellen der einzelnen Po 
lypen enthalten find. Dieſe find cylindriih; haben 8 am Rande 
gezähnte Fühler; können fich gänzlich in die Zellen zurückziehen, 
deren Deffnung dann meiftend durch zackenartige, mit der Spiße 
gegen einander geneigte Klappen geſchlofſen wird. Das innere Ge- 
rüft jcheint durch Abſterben der innerften gefäßreichen Schicht des 
thieriſchen Meberzugs an Stärke zuzunehmen. 


l. Öatt. Corallium Lam, Das innere Gerüft kalkig. C. rubrum. 
Rothe Koralle, Edeltoralle. Polypenſtock etwa fußhoch; Polypen weiß, 
roth gefprenfelt, treten aus Hügelchen des matt-rothen Ueberzuges hervor; 
im Mittelmeer, in ziemlicher Tiefe; man ftößt fie mit kreuzweis gebundenen 
Stangen, an denen Nebe befeftigt find, von den Klippen los; das ſchön rothe 
kalkige Gerüft wird polirt und vielfach verarbeitet. 

2. Satt. Isis Lam. Das baumförmige Gerüft beiteht abwechjelnd aus 
kalkigen Längsgefurchten und bornartigen Gliedern; die Internodien hornig, 
die Knoten, von denen die Aeſte entfpringen, kalkig. I. hippuris L. 

3. Gatt. Mopsea Lamour. Wie vorige, doch find umgekehrt die Kno-- 
ten bornig, die Snternodien kallkig. M. dichotoma. 

4, Gatt. Gorgonia Pall. Fächerkoralle. ©erüft durchaus horn 
artig, biegſam; die Zellen treten zuweilen aus dem Weberzuge herwor und find 
von bachziegelartigen Schuppen bededt (G. lepadifera), häufiger in bie 
Rindenfubftanz verſenkt, und fchließen fich durch zadenartige Klappen (G, 
verrucosa, Mittelmeer) oder entbehten derſelben, fo bei: G. flabellum, 
deren Zweige ſich nebartig in einer fächerförmigen Fläche veräſteln; Rinde 
gelb; indijcher und atlantifcher Dcean. G. reticulum; wie vorige; Rinde 
roth, ſchwach körnig; indifcher Ocean. 


11. Familie. 


Seefedern. Ponnatulina Ehrbg. Polypenſtock weich, contractil, nicht 
fefigeheftet; ſteckkt mit ſeinem Stiele im Schlamme; enthält im 
Innern einen biegſamen, kalkhaltigen Stiel. Polypen mit 8 gefie- 
derten Armen, nur am obern Theile des Polypenſtockes; können ſich 
in dieſen zurückziehen; laufen in feine Roͤhren aus. 

1. Gatt. Virgularia Lam. Seeruthe. Eine ruthenförmige Are 
ift von einer fleiſchigen Maſſe überzogen, die an den Seiten die Polypen 
trägt. Die Polypen ſtehen in ſchiefen Querreihen bie zur Spitze des Poly: 
penſtockes (Funiculina Lam.): V. quadrangularis an der ſpaniſchen Küſte; 
odet auf befonderen Borfprüngen und ohne Die Spike des Polypenftodes zu 
erreichen (Virgularia Lam.): V. juncea, Oftindten. 

2. Gatt. Pennatula Lam. Seefeder. Polypenftod oben an den Sei: 
ten mit breiten blattförmigen Aeften fiederförmig befegt, an denen die Polypen 
bervortreten. Zuweilen find die Fiedern am Rande in Kelche getheilt, in 
denen die Polypen figen, nicht von Dornen geftüßt, und der Schaft ift granu- 
lirt (Pennatula). P. phosphorea. Schaft zur Hälfte befiedert, die Kelche 
getrennt, roth; Teuchtet bei Nacht. P. rubra. Schaft auf mehr ald zwei 
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Drittel befiedert, die Kelche ſehr genähert, zahlreich. Beide im Mittelmeer. — 
Bei Andern find die Fiedern von fehntgen und dornigen Fafern geftüßt, tra: 
gen die Polypen auf beiden Seiten gegen den Rand hin und der Schaft ift 
glatt (Piteroides Herklots). P. spinosa. Grau. Mittelmeer. 

3. Gatt. Veretillam Cuv. SPolypenftod cylindrifch, fleiſchig, did, 
unverzweigt; Polypen an feinem obern Ende a. Polypen in Längsreihen 
an drei Seiten des Polypenftodes, deſſen Rüdenfeite frei (Kophobelemnon 
Asbjörnsen). V. stelliferum. Nordſee. b) Polypen zerſtreut an allen 
Seiten des Polypenftodes (Veretillum). V.(Cavernularia) pusillum. Xen 
mit wentgen Polypen am obern Ende, den Schaft durchfegen vier Höhlungen, 
in deren Mitte eine feite Are. Mittelmer. C. cynomorium. Jall: 
reihe Polypen an der größeren oberen Hälfte, Are Hein, rudimentär. Mit: 
telmeer. 

4. Öatt. Renilla Lam. Polypenftod bildet eine. nierenförmige, ge 
ftielte Ausbreitung; auf deren oberer Fläche die Polypen hervortreten. B. re 
niformis. Schon violett; Polypen weiß; viele Dörnchen auf der Ober 
fläche der Scheibe; atlantifcher Ocean. 

5. Gatt. Umbellaria Lam. Die Polypen doldenförmig an der Epik 
eined Langen, vieredigen Schaftes. U. groenlandica. Nordmeer. 


12. Familie. 


&orkpolppen. Aleyonina Ehrbg. Polypenſtock feftfigend, fleiſchig, weid, 
mit vielen Kalktheilchen gefhwängert; die cylindrifchen im fein 
Röhren auslaufenden Polypen können ih in ihre Zelle zurückziehen. 
(Alcyonium L. zum Theil.) 

1. Satt. Lobularia Lam. Polypenjtod einfach oder veräftelt, fleiſchig, 
mit vielen an feiner Oberfläche zerftreuten Polypen. L. digitata, XOs. 

In den europäiſchen Meeren. 


Dieſer Familie ſcheint ſich ferner anzuſchließen die Gattung Corna- 
laria Lam. Die Polypen erheben ſich von einer kriechenden Wurzel; die 
Zelle oder der hintere Leibestheil des Polypen dickhäutig, nach unten verengt, 
der Polyp kann fi in die Zelle zurüdziehen. C. cornu copiae, Im 
Mittelmeere. 


13. $amilie. 

Büſchelpolypen. Xenina Ehrbg. Mehrere fleiihige Polypen entfpringen 
bald unmittelbar von einer gemeinfamen Bafis (Anthelia Sar.), 
bald ftehen fie dolden- (Xenia) oder traubenförmig (Ammothes 
Sav.) am Ende der dicken Stämme, die fi) aus der gemeinjanen 
Bafis erheben. Die Polypen haben 8 franzig- gefieberte Arme und 
können fich nicht zurückziehen. 
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16. Klaffe. Protozoen. Protozoa. 


Wenn wir und entjchließen, diefen jeßt jehr häufig angewandten 
Namen für die allerniedrigften Thierformen in Anwendung zu bringen, fo 
geſchieht dies eigentlich nur, weil und fein anderer zu Gebote fteht, und 
ohne damit den in dem Namen audgebrücdten Begriff Urthiere aner: 
kennen zu wollen. Die von uns hier vereinigten Ordnungen werden von 
Vielen ald eigene Klafjen angejehen, ebenſo wie dies von den Coelentera- 
ten gefagt werden Tann. 


Gintheilung. 


1. Ordnung. Infusoria. Befigen eine contractile Blafe. 

2. Ordnung. Rhizopoda. Keine contractile Blafe; können lange 
fadenförmige Fortſätze vorftreden. 

3. Ortnung. Porifera. Große pflanzenähnliche Maflen, beren 
thieriſche Subftanz von vielen feinen Fächern durchbohrt ift, um dem 
MWafler den Eintritt zu geftatten. 


L Ordnung. Infufionsthiere, Infusoria. 
(Polygastriea Ehrb.) 


Kleine, meift nur bei ftarfer Bergrößerung unterjcheidbare, 
großentheild ſehr beweglidhe Thiere, denen man lange Zeit Mund, 
After und Magen abipradh. Ehrenberg glaubte bei allen eine 
'verhältnigmäßig fehr hohe Organiſation nachweiſen zu können, 
ähnlich der der Näpderthiere; er fand nicht nur bei ihnen einen 
meift mit Wimpern umgebenen Mund, fondern meinte auch, in- 
dem er fie mit farbigen Stoffen fütterte, diefe in eine große 
Anzahl von Magenſäcken gelangen zu fehen, die bald radienförmig . 
dem Munde anzuhangen fhienen, bald Enweiterungen oder viels 
mehr Anhänge eines jchlaudförmigen Darmes feten, der bald 
gerade, bald geihlängelt vom Munte zum After gehe, oder ſich 
freisförmig umbiege, fo daß der After neben dem Munde läge. 
Diefer Ehrenberg'ſchen Anfchauungsweile tritt. eine andere 
entgegen, von Mayen und Dufardin angeregt, von Xehterem 
und den Neneren in verjchiedener Weile ausgebildet. Nach Du-= 
jardin befteben dieſe Thiere aus einer gallertartigen, contra- 
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Drittel beftedert, die Kelche fehr genähert, zahlreich. Beide im Mittelmeer. — 
Bei Andern find die Ziedern von fehntgen und dornigen Zafern geftübt, tra- 
gen die Polgpen anf beiden Seiten gegen den Rand bin und der Schaft ift 
glatt (Pteroides Herklots). P. spinosa. Grau. Dittelmeer. 

3. Gatt. Veretillam Cuv. Polypenftod cylindriſch, fleifchig, Did, 
unverzweigt; Polypen an feinem obern Ende. a. Polypen in Längsreihen 
an drei Seiten des Polypenftodes, deſſen Nüdenjeite frei (Kophobelemnon 
Asbjörnsen). V. stelliferum. Nordſee. b) Polypen zeritreut an allen 
Seiten des Polypenftodes (Veretillum). V.(Cavernularia) pusillum. Stein 
mit wenigen Polypen am obern Ende, den Schaft durchfegen vier Göhlungen, 
in deren Mitte eine fefte Are. Mittelmer. C. cynomorium. Zahl: 
reiche Polypen an der größeren oberen Hälfte, Are Hein, rudimentär. Mit: 
telmeer. 

4. Gatt. Renilla Lam. Polypenftod bildet eine. nierenförmige, ge 
fttelte Audbreitung; auf deren oberer Fläche die Polypen bervortreten. B.re 
niformis. Schön violett; Polypen weiß; viele Dörnchen auf Der Obe 
fläche der Scheibe; atlantifcher Dcean. 

5. Gatt. Umbellaria Lam. Die Polypen doldenförmig an der Epik 
eines langen, vieredigen Schafted. U. groenlandica. Nordmeer. 


12. Familie. 


&orkpolppen. Alcyonina Ehrbg. Polypenftod feſtſitzend, fleiſchig, weid, 
mit vielen Kalftheilhen gejhwängert; die cylindriihen in fein 
Röhren auslaufenden Polypen können ſich in ihre Zelle zurückziehen. 
(Alcyonium L. zum Zheil.) 

l. Gatt. Lobularia Lam. Polypenftod einfach oder veräftelt, fleifchig, 
mit vielen an feiner Oberfläche zerftreuten Polypen. L. digitata, exos. 

In den europäifchen Meeren. 


Diefer Familie fcheint fich ferner anzufchliegen die Gattung Cornu- 
laria Lam. Die Polypen erheben ſich von einer triechenden Wurzel; die 
Zelle oder der hintere Reibeätheil des Polypen dickhäutig, nach unten -verengt, 
ber Polyp kann fich in die Zelle zurüdziehen. C. cornu copiae. Im 
Mittelmeere. 


13. Familie. 

Büfchelpolppen. Xenina Ehrbg. Mehrere fleifchige Polypen entjpringen 
bald unmittelbar von einer gemeinfamen Bafis (Anthelia Sar.), 
bald Stehen fie dolden- (Xenia) oder traubenförmig (Ammothea 
Sav.) am Ende der dicken Stämme, die fi) aus der gemeinfamen 
Bafis erheben. Die Polypen haben 8 feangig-gefieberte Arme und 
koͤnnen fich nicht zurückziehen. 


Protozoen. Protozoa. 639 


16. Klaſſe. Protozoen. Protozoa. 


Menn wir und entichließen, dieſen jeßt fehr haufig angewandten 
Namen für die allerniedrigiten Thierformen in Anwendung zu bringen, fo 
geſchieht dies eigentlich nur, weil und fein anderer zu Gebote fteht, und 
ohne damit den in dem Namen ausgedrüdten Begriff Urthiere aner- 
fennen zu wollen. Die von uns hier vereinigten Ordnungen werden von 
Bielen als eigene Klafjien angefehen, ebenfo wie dies von den Goelentera- 


ten gejagt werden kann. , 


Gintheilung. 


1. Ordnung. Infusoria. Befisen eine contractile Blafe. 

2. Ordnung. Rhizopoda. Seine contractile Blafe; können lange 
fadenförmige Fortfäße vorſtrecken. 

3. Ordnung. Porifera. Große yflanzenähnlihe Maffen, deren 
thierifche Subſtanz von vielen feinen Löchern durchbohrt ift, um dem 
Wafſer den Eintritt zu geftatten. 


I. Ordnung. Infufionsthiere, Infusoria. 
(Polygastrica Ehrb.) 


Kleine, meift nur bei ftarfer Vergrößerung unterjcheidbare, 
großentheild jehr bewegliche Thiere, denen man lange Zeit Mund, 
After und Magen abſprach. Ehrenberg glaubte bei allen eine 
verhältnigmäßig ſehr hohe Organtfation nachweiſen zu fönnen, 
ähnlich der der Räderthiere; er fand nicht nur bei ihnen einen 
meift mit Wimpern umgebenen Mund, jondern meinte auch, in- 
dem er fie mit farbigen Stoffen fütterte, diefe in eine große 
Anzahl von Magenjäden gelangen zu jehen, die bald radienförmig . 
dem Munde anzubangen jchienen, bald Esweiterungen oder viels 
mehr Anhänge eines ſchlauchförmigen Darmes jeten, der bald 
gerade, bald geichlängelt vom Munde zum After gebe, oder fi 
freisförmig umbiege, fo daß der After neben dem Munde läge. 
Diefer Ehrenberg’shen Anſchauungsweiſe tritt. eine andere 
entgegen, von Mayen und Dujardin angeregt, von Zegterem 
und den Neueren in verjchiedener Weiſe ausgebildet. Nah Du⸗ 
jardim beftehen dieſe Thiere aus einer gallertartigen, contra= 
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ctilen Körperfubftanz, der fogenannten Sarcode: in dieſe werden 
nad ihm die Nahrungsmittel bineingepreßt, ohne daß ein Ber: 
dauungsapparat vorhanden wäre, die angeblihen Magen find nur 
Biſſen, die ganze Organifation ift eine fehr elementare, niht 
einmal ein After ift vorhanden, noch weniger andere Organ 
oder Drganipfteme. Mayen und feine Nachfolger jehen in den 
Snfujorien, deren Organijation ihnen ähnlich wie Dujardin 
jcheint, nur einzellige Thiere. 

In neuefter Zeit hat fich die Anfiht von einer complicirtere 
Organijation bei vielen Forjchern wieder geltend gemacht; ge 
ftügt auf forgfältige Beobachtungen Focke's, Cohn's und Ir 
derer halten fie die Infuſorien für Thiere mit meift jehr groke 
Leibeshöhle, welche zugleich Verdauungahöhle ift; in dieſelbe wirt 
die Nahrung, meift, doch nicht immer, am Grunde eines Shlur 
ded in Biffen geformt, hineingeftoßen und rotirt mit dem Jr 
halte derfelben in ihr herum, bis die unverdaulichen Biljen (nnd 
Ehrenberg in Magenblafen) an den After gelangen, wo fr 
audgeftoßen werden. — Rothgefärbte Punkte, welche zuweilen 
. vorfommen, hält Ehrenberg für Augen; bei zwei Gattungen 
hat derjelbe aud) Nervenmarf-Ganglien ald Unterlage der Augen 
angegeben (Amblyophis ınd Euglena); gegen diefe Deutung habaı 
fih jedoh die meiften Stimmen erhoben; vielleicht deutet @ 
uhrglasförmiger, ſtark lichtbredhender Körper, welchen Lieber 
fühn zuerft bei Ophryoglena bejchrieb, eher auf ein Sinn« 
organ. Als Gefäßſyſtem fehen Viele der Neueren eine conlt 
ctile Blafe an (Samenblafe nad) Ehrenberg) mit den davon 
ausgehenden zum Theil fehr langen und verzweigten (Ophryoglens 
flava), zum Theil circulären Gefäßen; Andere halten diejes dr 
fäßſyſtem für ein Excretions- oder ein refpiratorifches Waller 
gefäßiyften, indem fie glauben, daß es fih nah außen öffne, 
. außerdem wird nur die Haut de3 ganzen Körpers als Rejpirr 
tionsorgan angejehen werden müffen. In der Haut find be 
vielen Infuſorien (Bursaria, Paramecium etc.) kleine ftabförmig 
oder jpindelförmige Körper (Neffelorgane) befeftigt, aus welden 
ein ziemlich langer Faden hervorjchießen kann, durch deſſen Br 
rührung andere Infuforien gelähmt werden. Bewegungsorgant 
find äußere Wimpern und bisweilen fußartige Hafen; doch find 
Muskeln bei verjchiedenen Arten beobachtet, theils im Körpe 
(Stentor), theils im Stiel der Schuellvorticellen, bei denen der 
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Stielmuskek ſich im Körper in eine Muskelſchicht fortfeßt; viele 
könnnen alle oder beftimmte Stellen des Körpers zu veränderlichen 
Fortſätzen (Pjeudopodien) verlängern oder ausftülpen, welche eben- 
falls zur Bewegung dienen (Infusoria rhizopoda). Ehrenberg’s 
Anficht von der Zwitternatur der Infuſorien tft nicht beftätigt, 
die für Eier von ihm gehaltenen Theile werden jet für anders 
weitige Körpertheile angeſehen; der Theil jedoch, welchen er für 
den Hoden hielt, hat fi als ein Fortpflanzungsorgan berans- 
gejtellt. Nach den Beobadhtungen Focke's, Cohn's, befonders 
Stein’ und Anderer entitehen in diefem Organ (Nucleus von 
ihnen genannt) oder einem abgetrennten Theile defjelben ein 
oder mehrere Zunge, oft der Mutter ſehr unähnlich, welche nach 
einiger Zeit aus dem Mutterförper austreten. Nur für die 
Zungen der Acineten ift das weitere Schidjal befannt, fie werden 
wieder Acineten. 3. Müller und Andere beobachteten in andern 
Individuen, zum Theil derfelben Arten, für welche die Entjtehung 
von Embryonen im Kern beobadtet ift (Stentor, Paramecium), 
in diefem Drgan oder einem Theile deffelben die Entitehung von 
Bündeln fadenförmiger Körper, welche jehr an Samenfäden er- 
innerten und bei Stentor auch eine ähnliche Bewegung zeigten. 
Nah Stein geftalten manche Infuſorien, nachdem fie ſich zu⸗— 
fammengezogen und mit einer kugeligen Hülle, Cyſte, unıgeben, 
ihren gefammten Zeibesinhalt in Embryonen um, zu Denen der 
zerfallende Nucleus die Grundlage abzugeben jcheint. Am häu—⸗ 
figften beobachtet man bei ihnen Theilung, Längs- oder Quer⸗ 
theilung und bei Einigen (Vorticellina, Dendrosoma) Knospen⸗ 
bildung. Cine Bereinigung zweier oder wehrerer Thiere zu 
einem Ganzen, bei welchem jelbft die Leibeshöhle gemeinfam wird 
(Eonjugation oder Zygoſe), ift bei Vorticellinen, Acinetinen und 
Rhizopoden⸗Infuſorien beobachtet. Daß die Infuſionsthierchen 
auch durch Urzeugung (generatio aequivoca, originaria) aus den 
dem Waſſer beigemengten organiſchen Stoffen entſtehen, iſt früher 
allgemein geglaubt, jetzt möchte dieſe Theorie nur noch wenige 
Anhänger haben. Jedenfalls erfcheinen mandye Arten leicht in 
Aufgüffen organiicher Subitanzen unter Zuftzutritt; es ift aber 
leicht ihr Eindringen von augen zu erklären, da fie nicht nur 
zu der oben erwähnten Art der Fortpflanzung, ſondern auch jonft 
jehr haufig ſich encyſtiren; in diefem Zuftande, in weldem fie 
eine große Lebenszähigkeit haben, können fie dann ſehr leicht vom 
Troſchel, Zoologie 6. Aufl. 41 
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Winde verweht werden und in die Aufgüffe gelangen, um bier 
jelbjt oder in ihren Nachkommen aus denjelben hervor zu geben. 
Einige leben im ſüßen Waller, andere im jalzigen, einzelne Ar- 
ten (3. B. Euplotes Charon.) in beiden. 

Biele der früher zu den Infuforien gezählten Weſen werden 
jegt mit mehr oder weniger großem Rechte von den Meiften 
nicht mehr zu ihnen gerechnet, ſondern zum Theil jelbft von deu 
Botanitern ald Pflanzen beanjprudt. So ift für die Zitter: 
thierhen (Vibrionidae Ehrbg.) fein anderes Merkmal thieriſcher 
Natur angeführt, als die Bewegung, in der fie fich aber vielen 
entichiedenen Pflanzen, 3. B. den Oſcillarien anfchließen. Für 
die Clofterien und Bacillarien, welde von den Botaniker alı 
Desmidiaceen und Diatomeen zu den Algen gerechnet werben, 
giebt Chrenberg nicht nur an, daß fie fi bewegen, jonder 
auch für einige Arten, daB er fie freſſen geſehen; jollte ſich bin 
beftätigen, und fie ſonach zu den Thieren zu rechnen fein, It 
würden wir fie dennoch nicht zu den Sufuforien rechnen können, 
da ihnen die contractile Blaſe fehlt. Die Voloveinen, vie 
Monaden und die uglenen dagegen, weldye viele Botanika 
gleihfalls für Pflanzen halten, glauben wir zu den Infuſorien 
rechnen zu müffen, weil fie eine contractile Blaſe befigen um 
viele dieſer Weſen frefiend beobachtet wurden. Wenn noch in 
neuerer Zeit gewiſſe Infuforien für Iugendzuftände 3. B. ber 
Planarien gehalten find, fo beruht dies nur auf mangelhafter 
Kenntniß der eigentlihen Infuforien, die meiſten der für Infu— 
jorien gehaltenen Embryonen anderer Thiere entbehren den Mund, 
alle die contractile Blafe. — Wir folgen der von Claparède 
und Lachmann vorgeichlagenen Eintheilung. 
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I. Unterordnung. Infusoria ciliata. Wimperthiere. 
(Enterodela Ehrbg. 3. Th.) 


Bewegungsorgane: ſelbſt im ausgebildeten Zuftande Wimpern; 
ein Mund; alle befigen einen After. 


A. Wimpertbiere mit offenftehendem Munde, welcden fie 
nicht willführlich erweitern können; Wimpern treiben die Nah: 
rung mit dem Waffer dur den Mund und daran hängenden be: 
wimperten Schlunt. 


1. Familie. 


Vorticellina,. Glockenthierchen. Mund und After in gemeinfamer tiefer 
Grube, zu welcher eine verfchieden fange, rechtögewundene Spirale 
von Wimpern führt; der übrige Körper nackt oder zeitweile mit 
einem hinteren Wimperkranze verjehen. 


a) Feſtſitzende, nadte Glockenthierchen. (Vorticellina Ehrbg.) 

l. Gatt. Vorticella Müll. Glockenthierchen. Mit einfachem, un- 
veräftelten Stiel feftfigend, welcher durch einen Muskel ſpiralförmig zufan: 
menichnellen kann. V. miorostoma. Vorderer Theil (Periftom) des eng: 
glodenfüörmigen Körperd enger als der mittlere. Ys—Yız''. Gemein in 
Wäſſern mit faulenden Subftangen. V. campanula. Vorderer Theil des 
breit-glodenförmigen Körpers nach hinten etwas zurückgeſchlagen, breiter ale 
die Mitte. Yan. Gemein in fühen Waffer. 

2. Gatt. Carchesium Ehrbg, Viele Thiere auf veräfteltem Stiele, 
in welchem jeder Zweig feinen iſolirten Muskel beſitzt. C. polypinum. 
Borderer Theil des engtrichterförmigen Körpers nach hinten zurücdgefchlagen. 
Stiel nicht gegliedert. Y/ao . Die ganze Colonie bis 11/a'". — Zootham:- 
nium E. 

3. Gatt. Epistyli% E. Viele Thiere auf veräfteltem muskelloſen Stiele. 
E. plicatilis. Die Körperhaut fchlägt fich beim Zufammenziehen an ber 
Baſis um, Yıs-Yso“ , die ganze Colonie flach ſchirmförmig, bis 11/g"'. Be: 
fonders auf Paludinengebäufen. — Opercularia E. 

4. Gatt. Scyphidia Duj. Einzelthiere mit wulftigem Hinterende 
ohne Stiel, figend. Auf nadten Theilen von Mollusten und Würmern. Sc. 
physarum. Körper cylindriſch. 1/40. auf Physa. — Gerda Clap. 

b) Zn einem bäutigen oder gallertartigen Gehäufe figende 
Glockenthierchen (Ophrydina Ehrbg.). 

5. Gatt. Ophrydium Ehrbg. Viele Thiere in oft großer: Gallert- 
bülle. O. versatile; im füßen Wajler. 

6. Gatt. Gothurnia Ehrbg. Jedes Thier mit dem Hinterende in 

4l* 
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einem häntigen Gehäufe befeitigt, das gleichfalld mit dem hinteren Ende 
angebeftet if. C. imberbis, auf Cyclops quadricornis. — Vagini- 
cola E. 

1. Gatt. Lagenophrys Stein. Mit dem vorderen Rand dei Kir: 
pers in einem häutigen Gehäufe aufgehängt. L. vaginicola. Auf Cyclo: 
psine staphylinus. 1/ag'". 

c) Frei ſchwimmende oderaufnadten Waſſerthieren laufent: 
VBorticellinen, die ftetd einen hintern Wimperkranz befiten. 

8. Gatt. Trichodina. in horniger Ring am hintern Leibesende. 
Tr. Pediculus. Der Hornring anfen und innen gezähnt. 1/s,”. Auf 
Armpolypen, Zifchfiemen u. f. w. 

Verwandte Gattungen: Trichodinopsis Clap. Spirochons 
Stein (?). 


2. Familie. 


Urocentrina. Mreifelthiere. Mund in einer den Körper umgebentr 
Furche, in welcher Wimpern, übrigens nadt. 
Gatt. Urocentrum Nitzsch. : U. Turbo. Süßwaſſer. 


3. Familie. 


Oxytrichina. SHechelthierchen. Außer einer zum Munde führende 
Reihe von Wimpern noch andere Körperanbänge, mit deren Hült 
die Thiere kriechen. Rüden nadt. Mund und After auf der Bauch— 
feite des Thieres. 

a) Längs des Seitenrandes bed Körperd Wimpern. 

1. Gatt. Oxytricha Bory. Auf dem Bauche Längsreihen von ftarken 
Wimpern. O. multipes. 7 Längdreihen von Wimpern auf Dem Baud), 
vier davon reichen bi8 an dad vordere Ende des Thiered, hinten 8_ länger 
und ftärfere Anhänge (Ruderfüße). O. gibba. 5 Längsreihen von Wim: 
pern. Beide im ſüßen Waffer. — Berwandte Gattung: Stichochaeta 
Clap. 

2. Gatt. Stylonychia Ehrbg. Keine Wimperreibe am Bauch, fonden 
verjchiedene, zum Theil gefrümmte (Haken oder Krallen) Körperanhänge, nid 
in Reihen geftellt. 5 Ruderfüße oder Griffel. St. Mytilus. Körper vom 
“verbreitert; 13: Hafen oder Krallen, 3 nicht veräftelte Borften am Hinterente. 
Iyo—ls'". St. pustulata. Körper vorn nicht heiter, fonft ebenjo; halt 
fo lang. Beide häufig im fühen und falzigen Waffer. 

b) Keine ſeitliche Wimperreihe. 

3. Gatt. Euplotes Ehrbg. Wimpern vorn am Körper, Krallen. E. 
Charon. Starke granulirte Längsitreifen. 10 Krallen, 5 Schleppfühe 
(Griffel), 4 unveräftelte Borften am Ende. Im Süß: und Salzwaffer jehr 
gemein. Yso . E. patella. 9 Krallen, 5 Schleppfüße, 2 von den vier 
Borften veräftelt. 

Berwandte Gattungen: Schizopus Clap. u. Lachm. Campylopus 
Clap. und Lachmann. 

4. Gatt. Aspidisca E, Born feine Wimpern. Krallen und Ruder 
füße. A. Lynoeus. Rücken glatt: 7 Krallen, 5 Schleppfüße. Gemeln. 
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4. Familie. 

Tintinnodea. Glodenförmige Thiere, ringsbewimpert, am abgeftußten 
und ausgehöhlten vordern Körperende einige Wimperkreiſe, zwiſchen 
denen der Mund. After an der Seite nahe dem Hintern Ende. 
Alle die zahlreichen bekannten Arten leben in häutigen ober fchlei- 
migen Gehäufen, meift in der See; nur eine Art in Schleimröhren 
bewohnt das füße Wafler. 


Gatt. TintinnusEhrbg. T.denticulatus. Im zugefpigten Grunde 
eined cylindriſchen Gehäufed befeftigt, welches zierlich chagrinirt und an ber 
Windung gezähnt tft. Meer von Spißbergen, Nord: und Oftjee, atlan: 
tifcher Ocean. 


5. Familie. 


Bursarina. Körper rings bewimpert, zum Munde führt eine Reihe 
ftärferer Wimpern. | 


a) Stentorina. After vorn auf dem Rüden des Thieres, nahe ber zum 
Munde führenden Wimperfpirale; die Thiere find im Stande, eine häutige 
oder jchleimige Hülle auszuſondern. 

l. Gatt. Stentor Oken. Körper trompetenförmig, Wimperfpirale auf 
Dem vorderen Rande der Trompete. St. polymorphus. Eine contractife 
Blaſe nahe dem Munde, Nucleud band: oder rojenkranzförmig. Farblos, 
bläufich, grün oder fchwarz. Ya”. Süßwafſer. — Berwandt: Freia Clap. 
und Lachm. Chaetospira Lachm. 

b) Bursarina. After nahe oder an dem hintern Körperende. Kein Ge: 
häuſe. 

2. Gatt. Leucophrys Ehrbg. Körper vorn durch eine ſchiefe (Stirn:) 
Fläche abgeftupt, am Rande derfelben die Wimperreihe. L. patula. Con⸗ 
tractile Blafe am Ende des Thiered, davon ausgehend an jeder Seite ein 
Längsgefäß. Grün und farblod. Im Süßwaſſer. 

3. Gatt. Spirostomum E. An der rechten Seite des linearen Kör⸗ 
pers eine Wimperreihe bis zum Munde. Sp. ambiguum. Mund hinter 
der Körpermitte, Nucleus jehr lang und gebogen. 

4. Gatt. Plagiotoma Duj. Ebenjo, nur Körper zufammengebrüdt 
und nicht linear. Pl. Kordiformis. Im Maftdarm des Froſches. Pl. 
coli. Bon Malmften im Maftdarın ded Menfchen gefunden. 

Verwandte Gattungen: Kondylostoma Duj. Balantidium Clap. 
Lembadium Perty. Bursaria Ehrbg. Metopus Clap. Frontonia 
Ehrbg, 

5. Gatt. Ophryoglena Ehrbg. Ein uhrglasförmiges, ſtark Licht: 
brechendes Organ dicht am Munde O. flava. Kein Pigment: (Augen:) 
Fleck; keine Neffelorgane; fehr Leicht zu beobachtendes Gefäßſyftem. 


6. Familie. 


Colpodea. Körper nur mit nahezu gleich ſtarken Wimpern bebdedt, 
feine bejondere zum Munde führende Reihe ftärkerer Wimpern, 
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l. ®att. Paramecium Ehrbg. Körper rings bewimpert. P. Aure- 
lie. Mund in oder hinter der Mitte des Körpers, After nahe dem Hinten 
Ende des Defophagus, zwei contractile Blafen. Sehr häufig. 

2. ®att. Colpoda Ehrbg. Ebenſo, aber ein Bufh von Wimpen 
bildet eine Unterlippe. C. cucullus. Sehr häufig in Dachtraufen und 
Heuaufgüſſen. 

3. Gatt. Glaucoma Ehrbg. Eine beftändig hin und ber klappende 
kurze Membran, „Xippe”, an jeder Seite des Mundes. G. scintillans. 
Häufig in allen ſüßen Wäffern. 

Verwandte Gattungen: Cyclidium Ehrbg. Pleuronema Duj. 


B. Mund in der Ruhe gefchloffen, aber wie der Defopbagni 
willführliher Erweiterung fähig, letzterer nicht bewimpert: 
frejfen andere Thiere, oft von bedeutenderer Größe als ie 
felbft, mittelft Schlingbewegungen. 


7. Familie. 


Dysterina. Körper vorn und auf dem Bauche bewimpert; ein eingelent: 
- ter Fuß; ein eigenthämlicher Stäbchenapparat im Defophagus. 


l. Gatt. Dysteria Huxley. Ein Panzer, beſtehend and zwei nur bir 
ten vereinigten Schalen. D. spinigera. Cine Schale gewölbt mit 2 Der- 
nen. Nordſee. 

Berwandt: Iduna. Aegyria. Huxleya Clap. und Lachm. 


8. Familie, 


Trachelina. Körper großentheild bewimpert, ohne Fuß. 

1. Gatt. Chilodon Ehrbg. Nur der Bauch bavimpert; ein fifchren: 
jenartiger Stäbchenapparat im Oeſophagus. Ch. Cucullulus. Sehr häufig 
im füßen Waffer. 

Berwandt: Trichopus Clap. und Lachm. 

2. Gatt. Prorodon Ehrbg. Der ganze Körper bewimpert. Mund 
mit flichreufenartigem Apparat am vordern nicht verengten Körperendbe. Pr. 
niveus. Nucleus lang Sförmig gefrümmt. Häufig im reinen Waffer. 

Verwandte Gattung: Enchelyodon Olap. und Lachm. Nassuls 
Ehrbg. 

8. Gatt. Laerymaria Ehrbg. Körper rundlich, rings bewimpert. 
Mund an der coniichen Spike des fehr beweglichen halsartigen Vordertheil⸗ 
längs gefaltet. L. Olor. Nicht felten im fügen Wafler. 

Berwandte Gattung: Phialina Ehrbg. Trachelophyllum Clap. 

4. Gatt. Einchelys Ehrbg. Körper rings bewimpert. Mund am vor- 
dern verengten Sörperende E. farcimen. Cine tontractile Blafe Im 
Süß⸗Waſſer. 

Verwandt: Holophrya Ehrbg. Urotricha Clap. 

5. Gatt. Trachelius Ehrbg. Ein verzweigter Darm. Tr. ovum. 

Verwandt: Loxodes Ehrbg. Loxophyllum Duj. Amphileptus 
Ehrbg. 
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9. Familie. 
Colepina. Ebenſo. Körper durch Heine ftarre Plättchen (Kieſelſäure?) 
gepanzert, zwiſchen diefen Wimpern. 
Gatt. Coleps Ehrdg. Mund vorn, After hinten. C. hirtus. Hinten 
2 oder 3 Spitzen. Sehr häufig. 
10. Familie. 


Halterina. Körper unbewimpert; nur um den Mund eine Reihe ftarfer 
Wimpern. 
®att. Halteria Duj. H. grandinella. Mit einem Kranze langer Bor- 
ften verfehen; mit deren Hülfe das Thier oft plößliche, weite Syrange macht. 
Häufig im ſüßen Wafler. 
Verwandt: Strombidium Clap. 
Anhang: Opalinen. Ohne Mund. ntozoen. 


II. Anterordnung. Infusoria suetoria. 


Pur in der Tugend Wimpern, ſpäter feine Bewegungbor⸗ 
gane; zablreihe Saugrüffel, mit denen fle andere Infuſorien 
ausſaugen. 


1. Familie. 


Acinetina. Dieſe Thiere wurden fälfchlih von Stein für Entwid⸗ 
lungszuſtaͤnde der Vorticellen gehalten. 

1. Gatt. Podophrya Ehrbg. Ungepanzert; Körper nicht verzweist, 
geftielt. Saugrüſſel geknöpft. P. fixa. Körper rundlich. Saugrüffel zer- 
freut, mit einem Stiel an Waſſerpflanzen geheftet. Nucleus nierenförmig. 
Sehr häufig, befonders in fauligem Waffer. 

Verwandte Gattungen: Sphaerophrya Clap. und Lachm. Tricho- 
phrya Clap. Acineta Ehrbg. Solenophrya COlap. und Lachm. 

2. Gatt. Dondrosoma Ehrbg. Körper nicht gepanzert, durch Knos⸗ 
pung zu einem veräftelten Baum heranwachſend. Saugrüffel gelaöpft. D. 
radians. Bei Berlin felten. 

Verwandte Gattung: Dendrocometes Stein. Ophryodendron 
Clap. und Lachm. 


II. Anterordnung. Infusoria eilioflagellata. 
Bewegungsorgane: ein Ring von Wimpern und eine lange 
Geißel; Drganijationsverhältniffe noch wenig erforſcht, meiſt 
Seethiere, einige im jühen Waſſer. 
1. Familie. - 
Peridinaea, 
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l. Gatt. Ceratium Duj. Erwachſen gepanzert, mit Fortfäben, in der 
Mitte ded Körpers eine Querfurche mit Wimpern. C. tripus mit drei in 
Form eined Ankers ftehenden verſchieden langen Fortſätzen. Meer bei Spik: 
bergen, Nordſee, Oſtſee, atlantiſches Meer, Mittelmeer. 

2. Gatt. Peridinium Ehrbg. Ebenſo, ohne Fortfätze. P. tabu- 
latum. Süßwaſſer. 

Verwandt: Dinophysis Ehrbg. Amphidinium Clap. und Lachm. 
Prorocentrum Ehrbg. 


IV. Unterordnung. Infusoria flagellata. 


Bewegungsorgane: eine oder mehrere Geißeln; Mund dikt 
am Grunde der Geibeln oder zu Saugrüffeln verlängert; haba 
3. Th. unbewegliche Ruhezuſtände, wegen deren fie von viek 
für Pflanzen gehalten werden. 


1. $amilie, 
Astasinea. Körperform jehr veränderlich. 

1. Gatt. Euglena Ehrbg. Körper beim ruhigen Schwimmen ſpindel 
förmig, eine Geißel, ein rother fg. Augenpuntt. E. viridis. Grün; kurz 
fpindelförmig; glatt. Häufig, mitunter dad Waſſer ganz grün färbend. 

Verwandte Gattungen: Astasia. Phacus 


2. Familie. 
Dinobryina. Ebenſo, jedes Thier in Eleinem Gehäufe, welches mit vie: 
Ien gleichen zu einem zierlichen verzweigten Stode vereinigt ift. 


©att. DinobryonEhrbg. D. Sertularia. Einzelthiere grün, jede 
mit einer Geißel. Nicht jelten. 


3. Familie. 


Cryptomonadina. Form wenig veränderlich, in einem vorn ſtark ver: 
engten Gehäufe. 
1. Gatt. Chonemonas Perty. 2 Geißeln; ein rother Augenpunkt. 
Panzer mit Kleinen Stacheln verfehen. j 
Berwandte Gattungen: Trypemonas Perty. Cryptomonas Ehrlg. | 


4. Familie. 
Monadina. Ebenſo, ohne Gehäufe. 

1. Gatt. Heteromita Duj. Körper glatt, vorn eine in jedem Sinn 
bewegliche und eine weit längere gewöhnlich’ nachgefchleppte Geißel, mit Hilfe 
deren dad Thier fich in plöglichen Sprunge zurüdzuziehen vermag. H. ovata 
Nicht felten. 


2. Gatt. Mallomonas Perty. Körper runblic mit einer Geißel m) 
mit Springboriten. | 
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Verwandte Gattungen: Monas Ehrbg. Tetramitus Perty. Cerco- 
monas Duj. 


5. $amilie. 


Volvocina. Viele Thiere bleiben nad) der Theilung zu einer regelmäßig 
geformten Golonie vereint. 

1. Satt. Volvox Ehrbg. Einzelthiere im Umfange einer Gallertkugel, 
durch Fortſätze des Körperd verbunden. V. globator. Gemein in ftehen: 
den Gewäflern. 

2. Gatt. Gonium Ehrbg. Einzelthiere in einer Gallertfcheibe. G. 
pectorale. Nicht jelten. 

3. Gatt. Syncerypta Ehrbg. Einzelthiere mit gelnöpften Saug⸗ 
rüffeln. 8. Volvox. Grün, nicht felten in ftehenden Gewäfjern. 


V. Unterordnung. Infusoria rhizopoda. 


Bewegungdorgane: veränderliche aus- und einftülpbare Forts 
ſätze. Beſitzen nad) der Anficht der meiften Autoren feinen Mund, 
fondern nehmen an jeder Stelle des Körpers Nahrung auf. Bon 
Vielen zur folgenden Drdnung gerechnet. 

1. Familie. 
Amoebina. Bewegung durdy unregelmäßige platte Fortjäke. 

1. Gatt. Amoeha Ehrbg. Ungepanzert, Fortfäpe nach dem Ende 
allmälich verſchmälert. Rundlicher Ruhezuſtand. A. radiosa Im 
Ruhezuſtand mit unregelmäßigen ziemlich allſeitig abſtehenden ſpitzen Fort⸗ 
ſätzen, beim Kriechen die Fortſätze gleichfalls ſpitz. A. princops. Ruhezu— 
ſtand ohne Fortſätze. Im Kriechen wenige breit abgerundete Fortſätze. Beide 
häufig. 

Bermandt: Podostoma Clap. und Lachm. Petalopus Ülap. und 
Lachm. 

2. Satt. Arcella Ehrbg. Gepanzert, Panzer feit, nur aus einem 
Secret des Thiered beitehend. A. vulgaris. Mehrere contractile Blaſen, 
Panzer ungefähr halbkugelig, chagrinirt. 

Verwandte Gattung: Difflugia Ehrbg. Fohinopyxis Clap. und 
Lachm. Pseudochlamys Clap. 


2. Zamilie. 


Actinophryina. Dünne zugeſpitzte Fortſätze gehen ftrahlig von allen 
Seiten des Körpers aus oder nur von einem Punkte. An den Fort- 
fäßen eine auf» und abfteigende Körndhenbewegung. 

1. Gatt. Actinophrys Ehrbg. Ungepanzert; Fortſätze von allen 

Seiten des Körperd. A. Sol. Gemein. 

Berwandt: Trichodiscus Ehrbg. Plagiophrys Clap. Pleuro- 
phrys Clap. Trinema Duj. Euglypha Duj. Urnula Clap. und 

Lachm. 
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II. Ordnung. Rhizopoda. Wurzelfüßer. 


Der Körper befteht aus einer gallertartigen Maffe, aus der 
lange dünne Fäden (Pfeudopodien) hervorgeftredit werden können, 
an denen man jehr feine Körndhen vom Körper aus längs den 
Fäden binitrömen fieht. Diele Fäden dienen theild der Bewegung, 
indem fie fi an fremden Körpern anbeften können, theils der 
Nahrungsaufnahme, indem fie die zur Nahrung geeigneten Körper 
umfaffen, dadurd) lähmen, und in das Innere der Körperjubitan; 
einprefjen. Eine beitimmte Berdauungshöhle ift nicht vorbanden; 
ja es jcheint, daB oft den fremde Körper umfpinnenden Fäden 
die Fähigkeit zugejchrieben werden müffe, Nahrungsftoffe auszu: 
ziehen. Eine eontractile Blafe, wie fie die Infuſorien befigen, 
ift niemals vorhanden. Weder Nervenigftem, noch Circulations 
noch Athmungdorgane find bekannt. Manche find von Talkigen 
Schalen umgeben, aus deren Deffnungen die Fäden bervortreten, 
andere find von Kiejeljteleten oder Nadeln geftügt. Alle leben 
im Wafler, mit wenigen Ausnahmen im Meere. 
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I. Unterordnung. Foraminifera. Forantiniferen. 
(Polythalamia Ehrbg. Schnörfelforallen.) 


Kleine, miskroffopifhe Thiere mit gallertartigem gefärbten 
Körper, ber meift in Abfchnitte getheilt, oder einfach .ift. Er ift 
in einer Ealfigen, jehr felten fnorpeligen oder häutigen Schale 
enthalten, die der Oberfläche des Thieres vollfommen entipricht, 
und daher ebenfalls meift in Abjchnitte (Kammern) getheilt ift. 
Manche befiten eine folide homogene Schale, bei Anderen iſt 
fie von zahlreichen feinen Löchern oder Kanälen durchbohrt. Bei 
Einigen find aud Kanäle nachgewiejen, welche fid in der Wars 
dung der Kammern gefüßartig verälteln. Die Pfeudopodien 
treten aus einer oder mehreren Deffuungen oder Poren der letzten 
Kammer hervor; ihre Länge übertrifft oft die Größe der Schale 
beträdhtlih, um das Zwölffahe und darüber. In foftematiicher 
Beziehung hat diefe Abtheilung von Thieren mannicfaltige Schid- 
jale gehabt. Anfänglich zählte man fie wegen der Achnlichkeit 
der Schalen den Cephalopoden zu, Ehrenberg vereinigte fie 
mit den Bryozoen, Agaſſiz fieht fie als den Gafteropoden zu- 
gehörig an, d'Orbigny bildete aus ihnen eine eigene Klaſſe 
zwiſchen den Echinodermen und Polypen, Dujardin vereinigte 
fie mit den Snfufionsthieren, mir hatten ihnen früher vorläuftg 
die unterfte Stelle bei den Mollusten angewiejen. Jetzt hat 
man fich faft allgemein über ihre Stellung untes den Protozoen 
geeinigt; feineswegs ift man eben jo einig über ihre Umgren— 
zung. Dft werden ihnen nämlich auch die Infuſorien unferer 
fünften Unterordnung zugezäblt, die freilich durch ihre Pſeudo— 
podien ihnen ähnlich werden, aber durch die contractile Blafe ſich 
beftimmt von ihnen unterſcheiden. Erſtaunlich groß ift die Menge 
der an den Meereökülten vorfommenden Foraminiferen. d'Or— 
bigny berechnete die Zahl der in eimer Unze Sand von den 
Antillen vorhandenen Stüde auf 3890000, während Schultze 
1500000 in einer Unze von Molo di Gaeta fand. Somit fpielen 
diefe Thiere troß ihrer Kleinheit eine große Rolle in der Natur. 
Da die weichen Theile feinen Anhalt für die weitere Eintheilung 
darbieten, jo find die biäherigen Berfuche auf Berjchiedenheiten 
der Schalen gegründet. Wir folgen der neueften Eintheilung 
son Schulße. 


A. Gehäuse eintammerig; dag Thier ungetbeilt, der einfachen 
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Höhle der Schale entfpredhend (Monothalamia Sch, Monostega 
d’Orb.,Miliolina Ehrbg.). 


1. $amilie. 


Lagynida. ine beutelförmige, Falfige oder häutige, nicht fein poröfe 
Schale mit einer großen Deffnung. 
Gatt. Gromia Duj. Schale häutig, Eugelig mit kurzem Halſe. G. 
oviformis. An den europäifchen Küften. G. fluviatilis. In de 
Seine. 


2. Familie. 


Orbulinida. ine fugelige, kalkige Schale ohne größere Deffnung, an 
der ganzen Oberfläche fein durchbohrt. 
Gatt. Orbulina d’Orb. O. universa, Weit verbreitet. 


3. Familie. 


Cornuspirida. ine kalkige Schale wie ein Planorbis-Gehäufe gemur 
den, mit einer großen Deffnung. 
Gatt. Cornuspira Sch. Schale folide oder fein porös, fcheibenförmiy, 
auf beiden Seiten gleich, eine große Deffnung am Ende der Windungen. (. 
planorbis. Moffambique, Trieft. C. perforatae Moſſambique. 


B. Gehäuſe viellammerig, dad Thier aud Segmenten gebil: 
det, welde dur Brüden untereinander zufammenhängen (Po- 
lythalamia). | | 

a. Die Kammern in einer Spirale angeordnet (Helicoidea). 


4. Familie. 


Miliolida (Agathistega d’Orb.). Jede Kammer nimmt eine halbe Bir 
dung ein, die einzelnen Windungen entweder in einer oder in ver 
ſchiedenen Ebenen aufgewidelt; nur eine größere Deffnung am Ente 
der lebten Windung, feine Poren fehlen. 


l. Gatt. Bilo@ulina d’Orb. Kammern in einer Ebene, die letzte be: 
deckt ftetd Die vorhergehenden, fo daß nur zwei fihtbar. 

2, Öatt. Spiroloculina d’Orb, Kammern nur in einer Cbene, an 
einander gelegt, ohne fich zu verbeden, daher alle fichtbar. 

3. Gatt. Triloculina d’Orb. Kammern nach drei Seiten aufge 
widelt, drei Kammern fihtbar; Deffnung rundlich, mit einem Zahn. Viele 
Arten. 

4. Gatt. Sphaeroidina d’Orb. Kammern nad) vier Seiten aufge 
wickelt. 

5. Gatt. Quinqueloculina d'orb. Kammern nah fünf Seiten 
aufgewidelt, daher fünf fichtbar; Deffnung mit einem Zahn. Zahlreiche 


Arten. 
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5. Zamilie. 


Turbinoida. Die Kammern find belirartig geordnet; das Gewinde tft 
nur auf einer Seite der Schale fihtbar; zuweilen ift die Schale jo 
in die Länge gezogen, daß die Kammern wie in zwei Reihen alter- 
nirend nebeneinander liegen. Die Schale befigt eine größere Deff- 
nung an der legten Kammer und ift faft immer an der ganzen Ober- 
fläche fein durchbohrt. | 

a. Gehäufe flach oder kegelförmig, die Kammern nicht umfaffend, Schale 
gladartig durchlichtig, fein dDurchlöchert. (Rotalida.) 

l. Gatt. Rotalia Lam. Schale niebrig, Treifelförmig, Deffnung tim 
der Nähe der vorlegten Windung ald Längsfpalte. Diele Arten. Einige 
haben fettliche fpornartige Anhänge (Calcarina d’Orb.), fo C. calcar. 

2. Gatt. Planorbulina d’Orb. Scale feftfigend, ſcheibenförmig, 
Kammern oben conver, unten platt, ſich den Körpern, denen ſie auffiken, an: 
‚Thmiegend. P. vulgaris. Weit verbreitet. 

3. Gatt. Asterigerina d’Orb. Auf der einen Seite der Schale ift 
ein Heiner Stern fihtbar, eine Zolge eigenthümlicher Grupptrung ber She 
lenfanäle. 

b. Gehäufe einer längeren oder kürzeren Traube gleichend, die Kammern 
oft ziemlich vollſtändig umfaſſend; Schale meiſt dick und grob durchlöchert, 
oder ſolide (Uvellida). 

4. Gatt. Bulimina d’Orb. Schale thurmförnig mit audgezogener 
Spira, Kammern wenig vor|pringend, die legte nicht in eine Röhre ver: 
längert. 

5. Gatt. Uvigerina d’Orb. Wie vorige mit ftark wortretenden kug⸗ 
ligen Kammern; die legte in eine Röhre verlängert, an deren Ende die Oeff— 
nung. 

6. Gatt. Guttulina d’Orb. Kammern bilden drei Längsreihen; Oeff: 
nung rund, am Gipfel der legten Kammer. 

7. Satt. Clavulina d’Orb. Schale nur in der Jugend fpiral, thurm: 
förmig, fpäter in einer geraden Linie vorgeftredt. 

8. Gatt. Polymorpbina d’Orb. Kammern nach allen Seiten alter: 
nirend, zahlreich, wenig umfaffend; Deffnung rund, am Gipfel der lebten 
Kammer. P. irregularis. Antillen. 

c. Gehäus fo lang ausgezogen, daß die Kammern in einer langen Doppel: 
reihe alternirend neben einander liegen (Textularida). 

9. Gatt. Textularia Defr. Kammern in jedem Alter regelmäßig 
alternirend; Deffnung halbmondförmig, quer, feitlid. T. sagittula. Mit: 
telmeer. 

10. Gatt. Bigenerina d’Orb.. Kammern in der Jugend zweireihig 

alternirend, im Alter eine Reihe bildend; Deffnung central. 

d. Zertulariden, welche in einer Richtung ienfrecht auf die urjprüngliche 
Spirale noch einmal fpiral gebogen find (Cassidulinida). 

e 11. Satt. Cassidulina d’Orb. Deffnung vertängert auf der Mitte 
der leßzten Kammer, quer auf die Axe. 
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6. Familie. 


Nautiloida. Kammern nautilusartig geordnet, das Gewinde iſt auf 
beiden Seiten fichtbar oder auf beiden Seiten verdeckt; die vorbere 
Wand der legten Kammer mit einer größeren oder mehreren Beine 
ren Deffnungen ; der übrige Theil der Schale meift fein durchloͤchert. 


a. Gehäus did, fein durchlöchert, durchfcheinend, mit umfaffenden Kam: 
mern; eine größere Deffnung im obern Winkel der vorderen Wand ver letzten 
Kammer (Cristellarida). 

l. ®att. Cristellaria Lam. Gewinde ganz verdedt durch die über: 
greifenden Kammern, Deffnung rund. C. gibba. Mittelmeer, Antillen. Zu: 
weilen ift die Deffnung dreiedig (Robulina d’Orb.). 

b. Gehäus ähnlich den vorigen; die Deffnung in der Nähe der vorigeu 
Windung (Nonionida). - 

2. Gatt. Nonionina d’Orb. Scale fait Freiöförmig, ohne Kid, 
Spira verdedt; Deffnung eine Querſpalte in der Nähe der vorigen Winbunz 
Diele Arten. 

3. Gatt. Nummulina d’Orb. Schale freiöförmig oder jcheibenförmiz, 
zufammengedrüdt, kalkig, mit fehr engen und zahlreichen Windungen ; Kam: 
mern fehr zahlreich. Nur zwei lebende Arten, viele foffil. 

4. Gatt. Amphistegina d’Orb. Auf der einen Seite zeigt fich in 
ber Mitte eine Heine Roſette, die nah) Schulte wie bei Asterigerina ein 
Folge eigenthümlicher Gruppirung der Schalenfanäle ift. 

c. Gehäus dünnſchalig, immer braun durchfcheinend, mit oder ohne feine 
Poren, Kammern fehr ſchmal; zahlreiche Deffnungen über die ganze vorbere 
Wand der legten Kammer zeritreut, oder ftatt diefer Durch Verſchmelzung eine 
größere Deffnung (Peneroplida). 

5. Gatt. Peneroplis Montf. Schale comprimirt, Deffnungen zahl: 
reich, zerftreut, oder in Linien geordnet. P. protea. Cuba. 

6. Gatt. Vertebralina d’Orb. Nur eine Deffnung, welche die ganze 
Breite der Schale der lebten Kammer einnimmt. 

7. Satt. Orbiculina Lam. Schale veränderlich nach dem Alter; 
Kammern in ihrer ganzen Länge durch Duerwände in Höhlungen getheilt; 
viele Oeffnungen in Längslinien. O. adunca. Antillen, indifcher Ocean, 
wird bis 2°” groß. 

d. Gehäus did, fein porös, die vordere Wand der legten Kammer bat 
außer den feinen Poren gar keine ober einige fehr Heine Deffnungen; auf der 
Oberfläche fämmtliher Kammern fpiralförmige, Häufig durchbohrende Ber: 
ttefungen (Polystomellida). 

8. Gatt. Polystomelta Lam. Die Oeffnumgen find noch offen an 
ben Gruben der lebten Nähte. P. strigilata. Häufig im adriatifchen 
Meere. 

b. Kammern in einfacher Reihe ohne Sptrale geordnet (Rhatb- 
doidea). 


71. Familie. 
Nodosarida. Stabförmige Gehäufe, deren Kammern durch eine große 
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Deffnung zufammenhängen; Schale did, von feinen Porenkanälen 
durchbohrt. 

1. Gatt. Nodosaria Lam. Schale gerade, Kammern kugelig, durch 
Einſchnitte getrennt, Deffnung central am Ende eines Vorſprungs. N. radi- 
cula. Ohne Längsjtreifen. N. aequalis. Mit Längditreifen. 

2. Gatt. Frondicularia Defr. Schale jeitlich ſtark zufanımenge- 
drückt, mit runder centraler Deffnung ohne Vorjprung. Arten im Mittel: 
meer. 

8. Gatt. Vaginulina d’Orb. Kammern fcheidenartig an einander ges 
reiht, zufammengedrüdt, ein wenig jchief; Mündung rund, am Rande ohne 
Vorſprung. Arten im adriatiichen Meere. 

c. Kammern zu unregelmäßigen Haufen gruppirt (Soroidea), 


8. Familie. 
Aoervulinida. Meift kugelige, ganz unregelmäßig aneinander gelagerte, 
ziemlich gleich große Kammern mit fein durchlöcherter Schale und 
einigen größeren Deffnungen an unbeftimmten Stellen. 


Gatt. Acervulina Schultze. Schale frei oder angeheftet, Kammern 
ſtark gewölbt; größere Deffnungen meiſt in den Winkeln zweier Kammern. 
A. inhaerens. Bräunlih, an Tang geheftet oder frei. Im adriatifchen 
Meere. 


II. Unterordnung Badiolaria. Strahlrhizopoden. 


Kleine, meift mikroſkopiſche Thiere von galfertartiger Maffe, 
die meift von einem fiefeligen Gerüfte in Form eines Gittermerfes 
oder von Nadeln (spicula), Stacheln oder einem ſchwammigen 
Fachwerk geftügt find, und die durd das Vorhandenſein von 
Pfeudopodien mit der eigenthümlichen Körnchenftrömung ſich den 
übrigen Rhizopoden anſchließen. Sie haben faft alle einen vom 
Mittelpunkte ausgehenden ftrahligen Bau, zeigen jedoch die ver- 
Ichtedenften Geftalten; fie find ſphäriſch, Icheibenförmig, glocken⸗ 
förmig, flafhenförmig, freiöförmig oder fternförmig. Zuweilen 
fommen dieje Thierchen einzeln vor, oft fegen fie ſich zu Maffen 
von Größe eines halben Zolles zufammen. Der weiche Körper 
befteht immer aus einer Gentralfapfel und dem ertracaps 
fularen Weichkörper. Erſtere ift von einer derben Haut 
umjchlofjen und enthält immer waſſerhelle Bläschen, intercapfu- 
lare Sarcode und Fett, oft auch Pigment, Alveolarzellen, cen⸗ 
tripetale Zellgruppen, feltener Concretionen und Kryftalle, und 
bisweilen eine im Gentrum gelegene Binnenblaje. Sie iſt in 
eine weidhe Schleimſchicht, den ertracapfularen Weichlörper, ein- 


656 Protogoen. Protozoa. 


gebettet, von der nad allen Seiten die Pfeudopodien ausftrah⸗ 
len. Die Ernährung fcheint von den Pfeudopodien übernommen 
zu werden, da man nie Nahrungsftoffe im Innern gefunden hat. 
Die Bewegung ift jehr beichränft, ja eine eigentliche Freie Loco 
motion geht den meilten ganz ab; fie fünnen fi) jedoch mil: 
kührlich langſam im Waffer heben und jenfen. Das Fortpflan- 
zungdorgan fcheint in der Bentralfapfel zu fuhen zu fein. Die 
Kiejelgerüfte haben oft ein fehr zierliches Anfehen. — J. Müller 
unterschied unter den Radiolaria solitaria drei Familien: 
Thalassicollae ohne Gehäufe, nadt oder mit Kiefelfpicula, 
Polycystinae mit fiejeligem nepartigen Schalengehäufe un 
Acanthometrae ohne Gehäufe mit Tiefeligen Stachelrabdier: 
unter den Radiolaria polyzoa zwei Familien: Sphaero- 
zoa ohne Gehäufe und Collosphaerae mit kieſeligem nehar 
tigen Gehäuje. — Hädel, welder jehr ausgedehnte Unterjuhun 
gen über unjere Thiere angeltellt bat, unterjcheidet im Ganzen 
15 Familien, die wir im Folgenden aufführen. 


A. Radiolaria solitaria (Monocyttaria), Radiolarien 
mit einer einzigen Centralkapſel oder ijolirt lebende Einzel: 
thiere. 


a. Ohne Stelet oder mit ertrafapfularem Skelet, Die Een 


tralfapfel nicht von radialen Stelettheilen dvurdbohrt. (Ecte 
lithia.) 


1. Familie. 


Sallert- Radiolarien. Collida Haeckel. Skelet fehlt oder befteht aus 
mehreren einzelnen, zufammenhangslojen, ringd um die Central: 
fapfel zerftreuten Stüden (spicula); Gentralfapjel fugelig. 

1. Gatt. Thalassicolla Huxl. Ganz ohne Skelett. Th. nucleata. 
Mittelmeer. 

2. Gatt. Physematium Meyen. Gfelet beiteht aud mehreren unver: 
bundenen, tangential gelagerten ſoliden Spicula.. Ph. Mülleri. Meijinı 
— Bet Anderen find die Spicula hohl (Thalassoplancta Haeck). 

3. Gatt. Aulacantha Haeck. Die Spicula find theild tangential 
theild radial gelagert, hobl. A. scolymantha. Meifina. 


2. Familie. 


Sefleht-Radiolarien. Acanthodesmida Haeck. Skelet befteht au: 
wenigen Bändern oder Stäben, welche ein lockeres Geflecht mit 
weiten Lücken zufammenjeten. 


Gatt. Lithocircus Müll. Skelet beiteht aus einem die Gentril: 


% 
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kapfel umgebenden mit Zaden ober Aeſten befepten Kieſelringe. L. annu- 
laris. Nizza. 

2. Gatt. Acanthodesmia Müll. Skelet befteht aus einem ganz 
Ioderen Geflecht von Kiefelbändern mit wenigen weiten Mafchen, von dem 
Geflechte gehen Dornen aus. A. vinculata. Nizza. 


3. Samilie. 


Sitterhelm · Radiolarien. Cyrtida Haeck. Skelet eine verſchieden 
geftaltete ertrafapfulare Gitterfchale, die am einen Pol (Apicalpol) 
fuppelförmig geichloflen, am andern Pol (Baſalpol) meift weit offen 
ift. Centralkapſel im Apicalpole eingeſchloſſen. Die Pſeudopodien 
ftrahlen durch die Gitterloͤcher der Schale, und durch die bafale 
Mündung aus. 

1. Gatt. Litharachnium Haeck. Gitterſchale einfach, ungegliebert 
ohne Einfchnärungen, von radialen Rippen durchzogen. L. tentorium. Aus» 
geichweift kegelförmig; Meiftna. 

2. ®att. Dietyospyris Ehrbg. Gitterfchale durch eine Longitudinale 
Einſchnürung in zwei neben einander liegende Glieder geichieden; ohne An: 
hänge. D. messanensis. Meffina. 

3. Gatt. Lithomelissa Ehrbg. Gitterfchale durch eine quere Ein⸗ 
ſchnürung in zwei ungleiche, über einanderliegende Glieder geſchieden; mit 
feitlichen Stadelanhängen, ohne Anhänge an der Mündung. L. thoraci- 
tos.. Gebr Mein, Meffina: L. mediterranea. Mittelmeer. on 

4. Gatt. Eucecryphalus Haeck. Zmeiglievrig mie vorige, ohne 
feltliche Anhänge, mit einem Kranze zahlreicher Anhänge an der Mündung. 
B. Gegenbauri. Mündung mit einfachem Stacheltranze. E. Schultzei. 
Mündung mit doppeltem Stachellrange Beide in Meſſina. 

5. Gatt. Eueyrtidium Ebrbg. Gitterſchale drei» oder mehrgltedrig, 
ohne feitliche Anhänge, mit einem einfachen;Stadyel am Ende. E.zan- 
claeum. Gitterſchale dreigliedrig. E. tropezianum. Gitterfchale acht— 
gliedrig. Mittelmeer. 

6. Gatt. Dictyoceras Hasck. Gitterfchale drei» oder mehrgliedrig, 
mit gegitterten Anhängen am zweiten Gliede, ohne Anhänge an der Mün- 
bung. D. Virchowi. Meffina. 

7. Gatt. Podocyrtis Ehrbg. Gitterſchale drei» oder mehrgliedrig, 
mit einfachen Anhängen an der Mündung. P. charybdea. Mittelmeer. 
Bei Dictyopodium Ehrbg. find die Anhänge der Mündung gegittert. 

8. Gatt. Bothryocampe Khrbg. Gitterfchale durch mehrere quere 
und Iongitudinale Einſchnürungen in Glieder getheilt; auch die Mündung ift 
übergittert. B. hexathalamia. Meifina. 


4. Familie. 

&itterkugel-Radiolarien. Ethmosphaerida Haeck. Stelet befteht aus 
einer einfachen, oder aus mehreren in- einander gefchachtelten Git⸗ 
terkugeln, deren innerfte die Gentralfapfel umſchließt. Diefe wird 
in der Mitte duch die Pfeudopodien ſchwebend erhalten. 
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1. Gatt. Holiosphaera Hadel, (ine eingige driralapfelanı Elke: 
fugel mit regelmäßig jechsedigen Mafchen, mit oder ohne radiale oeiitrifugnk 
Stadyeln. Arten im Mittelmeer. 

2. ®att. Diplosphaera Hacck; wel contentriſche durch Hadiafftähı 
verbundene @itterfugeln. D. graeilis Meſſina. 

3. ®att. Arachnosphaera Hasck. Mehrere ertratapiulare Gitte: 
tugeln. A. oligacantha, myriacantha,. Meſſina. 


5. Familie. 
Böhrenkugel-Radiolarien. Aulosphaerida Hacck. Bine Gitterfugt 
aus boblen Balken, von deren Knoten hohle Stacheln hervortteten 
Die kugelige Sentraltapfel ſchwebt in der Mitte mittel ber Pie- 
dopodien, weldye in das hohle Röhrenfuften der Gitterkugel ein 
treten, und durch die Enden der Radialftacheln ausftrahlen. 


Gatt. Aulosphaera Hacck. Alle Maſchen der Gitterkugel flud gleit 
ſeitig dreieckig. A. trigonopa, elegantissima. Meffina. 


b. Mit ertrafapfularem und intralapfularem Stelet, bie 
GSentraltapfel von radialen Stelettheilen durchbohrt (Ento- 
lithia). 


. 


6. Familie. 


Röhrenbaum-Rabdiolarien. Coelodendrida Hasck. Skelet beit 
aus einer intrafapfularen Gitterfchale, von ber. hohle, die kugelig 
Sentraltapjel durchbohrende radiale Stacheln’ ausgehen, welche mi 
Sartode erfüllt find und die Communication der intrafapfular 
und ertrafapfularen Sarkode herftellen. 

®att. Coelodendram Haetk. Bon feden Pole ber Gitkerku 
gehen mehrere hohle SKiefefftacheln aud, welthe ſich außerhalb der Gentnl: 
tapfel baumartig verzweigen. C. ramosissimum. Meffina. 


7. Familie. 

Alarkſchalen· Kadiolatien. Cladooooeida Hasck. Skelet befteht ai 
einer in der fugeligen Gentralfapfel eingefchlofienen Gitterkugel, 
von der mehrere radiale Stacheln ausgeben; zwifchen ihnen zahl 
reiche Pfeubepodien. 

I. Batt. Rhuphidseooctis Hasck. Die Stacheln einfach, ungezäh! 
und unveräſtelt. Ra. simplex, aenfer. Meifina. 


2. Gatt. Cladococcus Müll. Die Stacheln pezähmt aber veräftl 
Cl. arborescens. Nizza. Cl. cervicornis. Meifina. 


8. Familie. 


Stacjel-Radiolarien. Acanthometrida. Skelet befteßt aus mehren 
radialen Stacheln, welche die Gentralfapfel durchbohren und in deren 
‚ Gentrum fid vereinigen, ohne eine Gitterſchale zu bilden. Die epra 
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kupſulaten gelben Zellen, die allen übrlgen Radiolarien zukömmen, 
fehlen allgemein. 

1. Gatt. Asanthometra Müll, wangig gleich lange Stacheln ohne 
Duerfortfäge, welche in der Mitte der Maren piel mit keilförmig zugeſpitz⸗ 
ten Enden in einander geftemmt find. Zwiſchen zwei ftachellofen Polen ftehen 
5 Gürtel von je 4 radialen Stacheln, fie alterniren fo, daß alle in 4 Mert- 
Dianebenen liegen. A. fusca mit runden Stacheln. A. tetracopa mit 
vierfchneidigen Stacheln. A. lanceolata mit lanzettförmigen Stacheln. 
A. furcata mit zweifpipfgen Stacheln. Alle im Mittelmeet. 

2. Gatt. Xiphacantha Haeck. Wie vorige, aber bie Stacheln mit 
einfachen oder veräftelten Querfortfäken. &. crueiata, foliosa. Mittel⸗ 
meer. 
3. Gatt. Astrolithium Haeck. Die 30 nad demſelben Geſet wie 
bei Acanikometra gestbneten Stacheln find gleich und in ber Mitte zu einer 
homogenen Maffe volftändig verſchmolzen. A divopum.. Meifine. | 

4. Battı Litholophas Haeck. Mehrere radiale Stacheln ohne be- 
ftinsmte Anordnung find mit keilfärmiger Baſis an einander gelegt, und Bir 
vergiten im Raume eined Kugelquadranten. L. rbipidiem. Meſſina. 

5. ©att. Aeanthoohias ia Krohn, Zehn gleich lange Stackeln duvch⸗ 
feßen die Centralkapſel diamentrat, und gehen im Gentrum au einander var⸗ 
über, ohne fich zu verbinden. A..Krohnii und rubescens. Madeira. 


9. Familie. 


Deppelkegel-Radislarien. Diploconida. Stelet befteht aus einer homo- 
genen, nicht gegitterten Kiefelichale, welche bie Gentralkapſel um- 
ſchließt, und in deren Lhngsare ein die Centralkapſel der Länge 
nach durchbohrender Stachel verläuft, deſſen Mitte mit dem mitt- 
leren Theile der Schale verbunden iftz die Pſeudopodien treten nur 
aus zwei Deffuungen an den Endpolen der Längsaxe hervor. 

&att. Diploconus Havek. Zwei Biefelige, mit der abgeftußten Spitze 
aneinanderftoßende Hohlkegel, in deren Achfe ein langer Stachel verläuft, 
bilden Das Stelet. D. fasdos. Meſſina. Selten. 


10. Familie. 


Augen · Nadiolarien. Ommatida Hasck. Stelet beiteht aus einer, zwei 
oder mehreren concentriſchen extrafapfularen Gitterſchalen; die Gen- 
tralfapfel wird ftet3 von einer Gitterfchale umſchloſſen, von der nach 
innen radiale Stäbe abgehen, welche fih im Centrum vereinigen. 

1. Gatt. Dorataspis Haeck, Nur eine ertralapfulare Gitterfchale 
mit 20 radialen Stadeln, die fi In der Mitte mit vierfeitig zugeipigfer 

Bafis in einander ftemmen. D. costata. Mittelmeer. 

3. Satt. Haliomma Ehrbg. Zwei eoncentrifche Gitterſchalen, eine 
außerhalb, eine innerhalb der Centrallapſel; Die radialen Stäbe, welche beide 
verbinden, verlängern ſich nicht nach innen von ber inneren Schale. Viele 


Arten. 
42° 
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1. Gatt. Boliosphaera Hasck, Kine eingige ertrakapfulare Stier: 
fugel mit regelmäßig jechdedigen Mafchen, mit oder ohne radiale eentrifugale 
Stacheln. Arten im Mittelmeer. 

2. Gatt. Diplosphaera Heeck; Zwei concenttiſche durch Hapdinlitäbe 
verbundene Gitterkugeln. D. graeilis: Meſſina. 

3. Gatt. Arachnosphaera Haeck. Mehrere ertratapfulare Gitter: 
fugeln. A. oligacantha, myriacantha. Meffina. 


5. Familie. 

“Röhrenkugel-Radiolarien. Aulosphaerida Hacck. Cine Gitterkugel 
aus hohlen Balken, von deren Knoten hohle Stacheln hervortteten. 
Die kugelige Sentralfapfel ſchwebt in der Mitte mittelft der Peu- 
dopodien, welche in das hohle Roöhrenſyſtem der Gitterkugel ein- 
treten, und durd) die Enden der Radialftadheln ausftrablen: 


Gatt. Aulosphaera Haock. Alle Muſchen der Gitterkugel fire gleich 
ſeitig dreiedig. A. trigonopa, elegantissima. Meffina. 


b. Mit ertrafapfularem und intrafapfularem Stelet, bit 
Gentraltapfel von radialen Steletiheilen durchbohrt (Ento- 
lithia). 


6. Zamilie. 


Röhrenbaum-Radiolarien. Coelodandrida Hasck. Sfelet beit 
aus einer intrafapfularen Gitterfchale, von der hohle, Die kugelige 
Gentralfapfel durchbohrende radiale Stadhelm ausgehen, welche mit 
Satkode erfüllt find und die Communication der intrafapfularen 
und ertrafapfularen Sarkode herftellen. 

Gatt. Cdelodendrum Hastk. Von jeden Pole der itterkugel 
gehen mehrere hohle Kiefefftacheln aus, welche ſich außerhalb der Central: 
kapſel baumartig verzweigen. O. ram osissimum. Meſſina. 


7. Familie. 

Alarkſchalen · Kadiolatien Cladococcida Hasck. Skelet befteht aus 
einer in der fugeligen Gentralfapfel eingefhlofjenen Gitterkugel— 
von der mehrere radiale Stacheln ausgehen; zwiſchen ihnen zahl 
reiche Pſeudopodien. 

1: Gatt. Rhaphidöcocutis Hasck. Die Stacheln einfach, ungezähnt 
ind unveräfteltt RA. simplex, acufer. Meffine. 


2. Gatt. Cladococcus Müll. Die Stacheln gezähnt sder veräfteN. 
Ol. arborescens. Nizza. Cl. cervicornis. Meifina. 


3. Familie. 
Stachel-Radiolarien. Acanthometrida. Skelet befteht aus mehreren 


radialen Stacheln, welche die Sentralfapfel durchbohren und in beren 
Gentrum ſich vereinigen, ohne eine Gitterſchale zu bilden. Die ertra- 
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kapſulaten gelben Zellen, die allen übrlgen Radiolarien zukbmmen, 
fehlen allgemein. 


1. Gatt. Asanthometra Müll. Zwanzig gleich lange Stacheln ohne 
Querfortfäpe, welche in der Mitte ber —— mit keilförmig zugeſpitz⸗ 
ten Enden in einander geſtemmt find. Zwiſchen zwei ſtachellofen Polen ſtehen 
5 Gürtel von je 4 radialen Stacdyeln, fie alterniren fo, daß alle In 4 Meri- 
dianebenen liegen. A. fusca mit runden Stacheln. A. tetracopa mit 
vierſchneidigen Stadheln. A. lanceolata mit lanzettfürmigen Stächeln. 
A. furcata mit zweifpigigen Stacheln. Alle im Mittelmeet. 

2. Gatt. Xiphatantha Hasck. Wie vorige, uber die Stacheln mit 
einfachen oder veräftelten Querfortſätzen. X. crueiata, foliosa. Mittel: 
meer. I 

3. Gutt. Astrolithium Haeck, Die 230 nach demtelben Gefet wie 
bei Acantkometra geordneten Stüucheln find gleich und in ber Mitte zu einer 
homogenen Maffe vollftändig verſchmolzen. A. dioopum.. Meifina. 

4. Gatt. Litkolophas Haeck. Mehrere radiale Stacheln ohne be: 
ſtimmte Anordnung find mit keilfärmiger Baſis an einander gelegt, und Bir 
vergiten im Raume eined Kugelquadranten. L. rbipidiem. Meſſina. 

5. Gatt. Asanihochiasma Krohn, Zehn gleich lange Stacheln durch⸗ 
jeßen die Centralkapſel diamentral, und gehen im Centrum au einander var⸗ 
über, ohne fich zu verbinden. A..Krohnii und rubescens. Madeira. 


9. Familie 


Dsppelkegel-Radiolarien. Diploconida. Skelet beſteht aus einer homo⸗ 
genen, nicht gegitterten Kiefelſchale, welche bie Gentralkapſel um⸗ 
fchließt, und in deren Lüngsaxe ein bie Centralkapſel der Länge 
nuch durchbohrender Stachel verläuft, deilen Mitte mit dem mitt- 
leren Xheile der Schale verbunden iſt; die Pſeudopodien treten nur 
aus zwei Deffuungen an den Endpolen der Längsaxe hervor. 

&att. Diploconus Havek. Zwei kieſelige, mit der abgeſtutzten & pipe 
aneinanderftoßende Hohlfegel, in deren Achfe ein langer Stachel verläuft, 
bilden dans Stelet. D. fasdos. Meſſina. Selten. 


10. Familie. 


Augen-Badislariet. Ommatida Hacck. Skelet befteht aus einer, zwei 
oder mehreren concentriſchen ertrafapfularen Gitterihalen ; die Gen- 
tralfapfel wird ftets von einer Gitterfchale umſchlofſen, von der nach 
innen radiale Stäbe abgehen, welche fih im Centrum vereinigen. 

l. Gatt. Dorataspis Haeck. Nur eine ertrafapfulare Gitterfchale 
mit 20 radialen Stacheln, Die fih in der Mitte mit vierfeitig zugeſpitzter 
Bafis in einander ftemmen. D. costata. Mittelmeer. 

2. Satt. Haliomma Ehrbg. Zwei concentrifche Gitterſchalen, eine 
außerhalb, eine innerhalb der Gentraltapfel; die radialen Stäbe, melche beide 
nben, verlängern ich nicht nach innen von ber inneren Schale. Viele 

rien. 


x 
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3. Gatt. Tetrapyle Müll. Wie vorige, in der äußeren Gitterſcele 
vier große Spalten. T. octacantha. Tiefroth. Nizza. 

4. Gatt. Actinomma Haeck. Drei concentrifche Gitterſchalen, zwei 
innerhalb, eine außerhalb der Gentraifapfel. A. drymodes. Sechs drei 
kantige Hauptſtacheln und zahlreiche doppelt gabelfpaltige Nebenftacheln. 


11. $amilie. 


Schwamm ⸗ Radiolarien. Spongurida Haeck. Skelet ſchwammig, br 
ſteht im äußern Theile oder ganz aus einem dichtverwebten Aggıe 
gate regellos gehäufter Zächer; Gentralfapfel von der Form des 
Stelets, von demfelben durchzogen und umſchloſſen. 

1. Gatt. Spongosphaera Ehrbg. Zwei intrafapfulare Gitterſchalen 
find von dem Schwammlörper umgeben; mehrere Stacheln durchbohren a 
letzteren. 8. polyacantha. Mit vierkantigen Stacheln. Nizza. 3 
streptacantha. Mit dreitantigen Stacheln. Meffina. 

2. Gatt. Spongotrochus Haeck. Schwammkörper flach, mit an 
fachen Stacheln und ohne centrale Gitterſchale. S. longispinus. Meilm 

3. Gatt. Spongocyclia Haeck. Stelet eine ſchwammige flache Scheit 
ohne Anhänge, tm Innern Theile aud concentrifcyen Ringen von regelmäfl; 
geordneten Kammern zufammengefebt. 8. cycloides. Meſſina. 


12. Familie. 


Scheiben-Radiolarien. Discida Haeck. Skelet eine flache gefammert 
Scheibe, aus zwei Dedplatten zujummengefeßt, zwiſchen denn 
mehrere concentrifche Ringe oder die Windungen eines in eintt 
Ebene aufgerollteg Spiralbaltens verlaufen; indem legtere von ıı 
dialen Balten.gefchnitten werden, entftehen zwijchen beiden Platten 
regelmäßige Kammern; Sentralfapfel ſcheibenförmig. 

1. Gatt. Coceodisous Haeck. Gentrallammer von drei oder mehtt 
ren concentrifchen Gitterfchalen umfchloffen, welche von concentrifchen Kam: 
merringen umgeben find. C. Darwinii. Meffina; ſehr felten. 

2. Gatt. Trematodiscus Haeck. Die Centralkammer nicht von kn 
übrigen verfchieden; feine Anhänge am Rande der Scheibe. T. orbiculatus 
Meilina. Ä j 

3. Gatt. Discospira Haeck. Zwiſchen den Dedplatten eine gufanmen 


hängende Spiralteihe von Kammern, Keine Anhänge am Rande der Scheikt 
D. helicoides. Meifina. 


13. Familie. 


Spiralkammer-Radiolarien. Lithelida Haeck. Sfelet kugelig, beſteht 
aus mehreren verwachjenen parallelen Scheiben, deren jede aus einer 
Spirale von Kammern zufammengefeßt ift; die Spiralape ift allen 
gekammerten Scheiben gemeinfam, 


. ®att. Lithelius Haeck. Auf der ganzen Oberfläche mit einfachen 
Stacheln bedeckt. L. spiralis. Meſſina. 
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B. Radiolaria socialia (Polycyttaria) Radiolarien mitmeh 
reren Gentraltapfeln, oder in Kolonien vereinigt lebende ge 
jellige Thiere. 


14. Familie. 
Geſellige Sallert-Radiolarien. Sphaerozoida. Skelet fehlt, ober 
befteht aus mehreren einzelnen zerftreuten Stüden (spicula). 

1. Gatt. Collozoum Haeck. Ganz ohne Skelet. C. inerme gelb: 
lid, coerule um duntelblau. 

2. Gatt. Spaerozoum Meyen. Spicula von einer Geftalt lagern ſich 
um jede Gentraltapfel. S.punctatum, Spicnla ftabförmig mit drei Schen⸗ 
teln an jedem Ende. Mittelmeer. 

3. Gatt. Raphidozoum Haeck. Spieula von verfchiedener Geftalt. 
Rh. acuferum. Die einen Spicula nabelförmig, leicht gebogen, die andern 
vierſchenklig. Mittelmeer. 

15. Familie. " 
Geſellige Sitterkugel-Badiolarien. Collosphaerida. Mehrere einfache 
Sitterfhalen umſchließen je eine Gentralfapjel. 

l. Gatt. Siphonosphaera Müll. Die Gitterlöcher in Röhrchen ver 
längert. 8. tubulosa. 

2. Gatt. Collosphaera Müll. Gitterlöcher eben, nicht in Röhrchen 
berlängert- C. Huxleyi. Ohne Stacheln, häufig im Mittelmeer, in vielen 
Barietätern. C. spinosa. Mit Stacheln befegt. Meſſina. 


IT. Ordnung. Porifera. Schwämme. 


Große, vielgeftaltige, feftfibende, pflanzenähnlidhe, aus con= 
tractilen Zellen bejtehende, in fühem und ſalzigem Waffer lebende 
Thiere, die ſich Außerft langjam in Folge von continuirlicher 
Bewegung der einzelnen Zellen bewegen. Sie haben entweder 
gar fein Skelet oder ein aus Kalk- oder Kiefelnadeln oder horn- 
artiger Subjtanz beſtehendes. Die Nadeln, ſowohl die kalkigen 
als die kiefeligen, haben eine jehr verjchiedene Geftalt; fie find 
Ipindelförmig, glatt, zadig, dreiftrahlig, ftednabelförmig, gabelför- 
mig, die hornigen Stelettheile bilden theils ein äußerft feinmaſchiges 
Netzwerk (Badeijhwamm), theils ein jehr grobmajdhiges, und beite- 
hen aus ungleid) ftärfern Faſern, oder aus diden Hornfafern, an 
Die fich feine geknöpfte Fäden aus gleicher Subftanz überall anfepen. 

Die fhleimartige Mafle der Poriferen überzieht in Form 
einer dünnen Membran den ganzen Körper und bildet im Ins 
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nern befielben ein Netzwerk von didern oder dünnern Parenchen 
balfen, in äbnlicher Weihe wie die Steletfajern bes Babeihwanni; 
die Parenchymbalken werden bei den fleletführenden von dem 
Skelet getragen; innerhalb derjelben befinden fich Hewimpert 
Kammern von fehr verjchiedener Größe bei den verfhiskma 
Arten; die oft fehr langen Wimpern fipen auf ſehr Fleinen Zelle 
auf. Die ganze Äußere Haut ift von äußerft feinen miroflr 
ihen Löchern durchbohrt; durch diefe ftrömt bejtändig Waſſe 
ein, auögeftoßen wird dafjelbe durch eine einzige oder mehr: 
häufig weit über den Körper hinausragende, nicht felten m 
blogem Auge filjtbare Ausflugröhren, weldye ſich wie die zahlloſe 
Einftrömungslöcher öffnen und ſchließen können. Die Einfaugm; 
und Ausftohung des Waſſers fommt durd) die in den Kamm 
Ihwingenden Wimpern zu Stande. Das Koͤrperparenchym zii 
beim Zerreißen die contractilen Zellen, welche wegen ihrer % 
wegungsfähigfeit mehrfach Für felbitftändige Individuen gehalt 
worden find. — Sn den Porfferen hat man fowohl Sperm: 
tozotden als aud Stier gefunden; erftere entftehen im Tugelign 
Kapfeln in zahllofer Menge und. entwideln fi wie bei viel 
andern Thieren; ed find Auberft bewegliche mit einem Köpfen 
verſehene Fäden. Die mikroſkopiſchen Eier, welche jeltemer beeb 
achtet werden, haben ein Keimbläshen und einen Keimfld 
Weit leichter findet man die fehon mit bloßem Auge bemerkbar 
noch unentwidelten Embryonen, welche fi) als vereinzelte weit 
Flede im ganzen innern Parenchym vorſinhen; fie beſtehen u 
einer dünnen ftrufturlofen Hülle und zahlloſen dicht am einande 
gedrängten, ſtark lichtbrechenden in einer eimelßartigen Subftan 
fuspendirten Körnern, während deren Zerfallen die contract 
Zellen zum Borfchein fommen. Die entwidelteren Embryone 
find auf ihrer Oberflähe mit einem Wimperepithelium beiei‘ 
mittelft deffen fie nad) dem Ausfhlüpfen mehrere Tage lang in 
Waſſer umherfhwimmen. Die kieſelnadelführenden enthalten ir 
felnadeln ſchon in diefem Stadium; bald ſetzen fie fich feft, werke 
das Wimperkleid ab, befommen Ein- und Ausftrömungsöffnung® 
und die Geftalt und Organifation der ausgebildeten Schwaͤmm 
Bei allen Poriferen des fügen Waſſers und bei einigen M 
Meeres fennt man ſchon fett langer Zeit eigenthuͤmliche kugelige 
für das bloße Auge bereits fihtbare Körper, welche von Einige 
für Eier, von Anderen für Sporangien angefehen worden fit 
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Bei don Blubihmämmen find fie mit einer hornartigen Haut 
verfehen, die häufig mit Heinen zierlichen Kieſelgebilden (Amphi- 
disca Ehrbg.) bejest if. Dieje kugeligen oder ovalen Körper 
find die fogenannten Gemmulae; ihren Inhalt bilden dicht zu— 
jammengedrängte, mit Kern und Nucleslus verfshene Bellen. 
Namentlich geben im Herbfte einige veräftelte Flußſchwamm⸗ 
fpecied ganz umd gar in folde Gemmulae über, die dann dicht 
gedrängt dem Kieſelſtelet anhaften; im Frühjahr tritt die Zellen- 
maffe aus einer Heinen in der Schale befindlihen runden Deff- 
yung äußerſt langſam hervor und nimmt jogleich Die Form der 
Sppngille an; ſämmtliche aus den Gemmulae heronrgegangene 
Thiere überziehen das alte Kiefelflelet und fließen fo mit einander 
zufammen, daß Tie oft nur eine oder zwei große Ausflußröhren 
bilden, aus denen das von der ganzen Colonie eingefogene Waller 
ausgeftoßen wird. Zwei dicht zufammengelegte qus nuögejchuif- 
tenen Schwammftüden entwidelte, mit je einer Ausflugröhre ver 
jehene Spongillen haben nämlid die Fähigkeit, ihre äußere 
Hant gegen einander zu öffnen und fo feft fich mit einander zu 
vereinen, daß fle einem Individuum gleichen, weldes fi aus 
einem Ei entwidelt bat; von dem einen Exemplar geht die Aus- 
flußröhre ein, und alles eingefogene Wafler beider Eremplare ftröngt 
zu ber eingn übrig gebliebenen Auaflubröhre aus; es gehört dieſe 
Erſcheinung jedenfalld in das dunkle Sebiet ber auch bei Infu⸗ 
forien beobachteten Conjugation oder Zygoſe, 


ſiteratur. 


Lieberkühn, Beiträge zur Entwickelungögeſchichte der Spongillen, Müller's 
Archiv 1856; und Beiträge zur Anatomie der Spongien, ibid. 1857. 
Oskar Schmidt, Die Spongien bed adrintifchen Meeres. Leipzig 1862, 


1. Familie. 


Yalkfhwänume. Galeispongia. Kleine meilt weißliche Echmaͤmme, 
mit Kalknadeln. 

1. Gatt. Sycon Lbkh. Köorper compact, Ipinbelförmig, bis 1/2 Zoll 
lang, Ausftrömungdöffnung der Anfapftelle gegenüber, mit einem Kranz von 
fangen Nadeln beiegt. 8. eiliatum. Nadeln im Innern dreiftrahlig; auf 
ber Oberfläche mit Bündeln äußerft dünner langer Nadeln befegt. 8. Hum- 
boldtii. Nadeln weit dicker ald bei den vorigen, etwa 6 Mal fo Did. Adria⸗ 
tiſches Meer. 











664 Protozeen. Protozoa. 


2 Gatt. Grantis Lbkh. Körper unregelmäßig veräftelt; viele Ant- 
ftrömungeöffnungen an den Enden der Aeſte. Gr. Lieberkühnii. Nur: 
fee und Mittelmeer. 


2. Familie, 


qornſchwãmme. Ceraospongia. Das Skelet befteht aus feften, elaft 
ſchen Faſern und enthält Feine eigenen Nadeln. 

l. ®att. Spongia. Die Faſern des Netzwerkes find gleichartig, fef 

überall gleich Did, ſehr elaftiih. Sp. officinalis Badeſchwamm. 

Diefe Sammelart enthält eine Menge verfchiedener Species, die noch nähe 


feftzuftellen find. 
2. Gatt. Spongelia Nardo. lnterfcheidet ſich von Der vorigen &ıt 


tung durch die nicht elaftifchen, fehr brüchigen Faſern. S. elegans (tupha) 
Aus der unregelmäßigen Bafts fteigen kürzere und längere meift zugelpiit 
Hefte auf. Häufig bei Venedig in den Lagunen. 

3. Gatt. Filifera Lbkh. Das Skelet beiteht aus dicken Hornfaſen 
an welche fich überall eine zahllofe Menge äußerft feiner in ein Tugelige 
Köpfchen endender Hornfäden anfeßt. Mehrere Arten. 


3. Samilie. 


Aautſchukſchwämme. Gumminea. Das Parenchym des Körpers it 
ſehr dicht und feft, wie Kautſchuk, beiteht jedoch aus fehr feine 
Faſern. Zuweilen enthalten fie Kiefelgebilbe. 


1. Gatt. Gummina O. Schm. Ohne Kiefelgebilbe. G. gliricanda 


Adriatifche Meer. _ 
2. Gatt. Chondrilla O. Schm. Mit fternförmigen Kiefelgebilten 
Chnucala. . Adriatifched Mer. 


4. Familie. 


Rindenfhwänmme. Corticata. Kugelige oder fnollige Schwämme, mi 


Kiefelgebilden, deren feitered Rindengewebe von dem inneren ver 
ſchieden ift. i 

1. Gatt. Tethya Lam. sSiefelfternchen in der Rindenfchicht, nur ein 
fache radiale Nadeln im Sunern. T. morum, Iyucurium. 

2. Gatt. Geodia Lam. Knollige Schwämme, von Kanälen und But 
ten durchzogen; Kieſelkugeln in der Rindenſchicht; Ktefelnadeln von verſchie 
dener ©eftalt dringen von innen in die Rindenfchicht ein.. G. placenta. 

3. Gatt. Ancorina O. Schm. Keine Kiefelfternchen oder Kugeln in 
der Rindenfchicht; dieſe wird von Bündeln ankerförmiger Nadeln durchſeßt. 
A. cerebrum. Adriatiſches Meer. 


5. Familie. 


Miefelfhwämme. Halichondriae. Das Gewebe iſt lockerer als bei br 
Kautſchukſchwämmen, hat feine Rindenſchicht umd ift mit Kiefelne 
dein durchwebt. 

1. Gatt. Spongilla. Die einzige bis jet bekannte Süßmaffergattun: 














III. Ordnung. Porifera. Schwänme. 665 


Große, vielgeftältige, unregelmäßtge, auch vielfach veräftelte Maſſen bildend, 
theils grün, thetl3 farblos. Gemmulae fehr groß, bi Ya Linie im Durchmeſſer. 
a) Arten mit gezadten Nadeln: Sp. erinaceus. Die Amphidisken ber 
Gemmulae beftehen aus zwei durch einen Heinen Stah verbundenen Mädchen. 
Sp. Mülleri. Die Amphibisfen bejtehen aus zwei durch ein Stäbchen ver- 
bundenen Sternen. b) Arten mit glatten Steletnabeln: Sp. fluvia- 
tilis, die gemeinfte Art; Amphidisken wie bei Spongilla Mülleri geitaltet. 
Sp. lacustris. Gemmulae mit hornartiger Schale ohne jeden SKiefelbelag. 

2. Gatt. Esperia Nardo. Aeſtige, fnollige oder Eruftenartige Schwän: 
me, im trodenen Zujtande brechlich; die Kiefelnadeln find zu einem fpröden 
Netzwerk vereinigt, außerdem hafenförmige oder pantoffelfürmige Körperchen. 
E. Contarenii. Benedig. 

8. Satt. Axinella O. Schm. Meftige, zähe, biegſame Schwänme 
mit fefterer Hornfubftang in der Are, welche die SKiefelnadeln umgiebt. A. 
verrucosa, foveolaria. Mdriatifches Meer. 

4. Gatt. Suberites Nardo. Fleiſchig ftrauchartige oder klumpige 
Schwämme mit glatter Oberfläche, mit vorberrfchend ftednadelförmigen Kie⸗ 
felnadeln. S. domuncula (Alcyonium Domuncula Olivi, Halichondria 
compacta Lbkh.) Ziegelroth; leere Schnedenhäufer, in denen meift Pagurus 
Bernhardi lebt, überziehend. Trieſt. 

5. Gatt. Vioa Nardo (Cliona Grant). Dendritiſche Schwämme mit 
Kiefelna dein, welche ſich Gänge in Mufchelfchalen und Felſen bohren, mit 
vielen äußerſt contraktilen Ausſtrömungsröhren aus der Schale hervorragend. 
V. celata und Andere. 

6. Gatt. Hyalonema Gray. Weberaus lange SKiefelnadeln treten nach 


oben aus‘ dem Schwamm hervor und bilden einen zufammengebrebten Schopf.. 


HB. Sieboldi. Die Kiejelnadeln werden über 1’ 6” lang; auf feiner Ober: 
fläche fchmaropt ein Polyp. Japan. 


6. Familie. 


$leifchfdhhwäamme. Halisareina. Weiche Schwämme, ohne Kalk⸗ ober 
Kiefeltörper, und ohne Fafern. 


wett, Halisarca Duj. H. Dujardinii. In der Nordfee auf Lami⸗ 
narien. 


Anhangsweiſe erwähnen wir nur kurz der noch immer jo räthfelhaften 
Schmarogerthiere, weldhe man Gregarinen genannt hat. Sie beitehen 
aus einer homogenen äußeren Hülle mit Törnigem Inhalte und einem 
Kerne. Bon Einigen werden fie für felbftftändige Ihiere, von Anderen 
nur für Entwidelungszuftände von Nematoiden gehalten. Als eine Ent- 
widelungsftufe der Gregarinen find die Behälter mit den Pforofpermien 
oder Pfeubonavicellen nachgewieſen. Ihre Bildung fol nah Stein 
immer durch eine Vereinigung (Copulation) zweier Gregarinen bewerf. 
ftelligt werben, nad Lieberfühn genügt dazu aber ſchon ein Thier. 
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In den Pioroſpermien entwideln ih amoͤbenartige Weſen, die ſich wie 
der in Gregarinen umwandeln follen. — Stein und Frantziuß u 
terſcheiden drei Familien: 1. Monaeystidese, Einzellige; 2. Grega- 
rinariae, deren Koͤrperhoͤhle durch eine Scheidewand in zwei Hälften 
getheilt wird; 3. Didymophyidae, die Burd zwei Scheidewände 
in drei Abtbeilungen getheilt werden. — Wegen ber Literatur vergleidt 
von Frangius im Archiv für Naturgeihichte 1848 p. 188; Lieber: 
kühn M&m. couron. de l’Acad. de Belgique 1855 und Müller 
Archiv 1854. | 
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Cassidulina 653. 
Cassidulus 558, 
Cassiopeia 621. 
Cassis 547. 
Castor 52. 
Casuarius 128, 
Cataphracti 199. 
Cataphractus 224, 
Catarracta 137. 
Catarrhinad 28, 
Cathartes f1i. 
Catoblepas_ 69. 
Catocala 398, - 
Catodonta 173. 
Catometopa 464. 
Catops 296. 
Catostomus 227. 
Cauax 106. 
Cavia 58. 
Cavernularia 638, 
Cavicornia 
Cavolina 570. 


Cecidomyia 407. 
Gefalo 207. 
Cellepota 613. 
Cellularia 612, 
Cemonus 354. 
Centetes 39. 
Centrina 243. 
Centriscus 216. 
Centrolophus 209. 
Centropus 107. 
Centropyx 159. 
Centrotas 444. 
Centrurüs 252, 
Centurio 86. 
Cephalophora 529. 
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Cephalopoda 523, 
Cephaloptera 245. 
Cephalotes 285. 
Cephea 621, 
Cephus 333. 
Cepola 212. 
Gerambyx 327. 
Ceraospongia 664. 
Ceraphron 342. 
Cerapus 473. 
Cerastes 181. 
Ceratina 363. 
Ceratium 648. 
Ceratocorallia 636. 
Ceratodes 538. 

- Ceratophora 534. 
Ceratopogon 407. 
Ceratoptera 245. 
Cercaria 514. 
Cerceris 354. 
Cercocebus 30. 
Cercolabes 56. 
Cercoleptes 41. 
Cercomonas 649. 
.Cercopis 444. 
Cercopithecus 29. 
Cercus 299. 
Cercyon 2%. 
Ceria 421. 
Cerianthus 634. 
Cerithidea 541. 
Cerithium 541. 
Cermatia 452. 
Cerocoma 318. 
Ceropales 355. 
Certhia 91. 
Cerura 397. 
Cervus 67.. 
Cestoidea 515. 
Cestraeus 207. 
Cestum 618. 
Cetacea 71. 
Cetonia 306. 
Ceutorhynchus 323, 
Ceyx 1 


Chaenodelphinus 13. 


Chaerocampa 392. 
Chaetodon 205. . 
Chaetogaster 503. 
Chaetospira 645. 
Chalcides 167. 
Chalcis 340. 
Chalcophora 309. 
Chalidis 570, 
Chama 588. 
Chamaeleo 161. 
Chamaesaura 167. 
Chamaesipho 490, 
Champsa 156, - 


‘ 


Characini 228, 
Charadrius 129. 
Charax 204. 


Chasmarhynchus 100, 


Chaju 125. 
Chauna 125. 
Cheilinus 22%. 
Cheilis 219. 
Cheilodactylus 203. 
Cheilosia 423, 
Cheilostomata 612, 
Chelichthys 237. 
Chelidon 39. 
Chelifer 259. 
Chelmon 205. 
Chelonia 151. 
Chelonii 149. 
Chelonobia 489. 
Chelonodon 237. 
Chelostoma 360. 
Chelonus 346. 
Chelydra 152. 
Chelys 153. 
Chermes 447. 
Chersinae 151. 
Chersydrus 175. 
Chicoreus 554. 
Chilina 568. 
Chilocorus 331. 
Chilodina 153. 
Chilodon 646. 
Chiloguatha 453. 
Chilomycterus 237. 
Chilopoda 451. 
Chilosceyllium 242. 


| Chilotae 153. 


Chimaera 245. 
Chimpanfe 29. 
Chindilla 58. 
Chionea 409. 
Chionis 137. 
Chirocentrus 233. 
Chirocephalus 480. 
Chirodota 602. 
Chiromeles 37. 
Chiromys 50. 


"| Chironectes 75. 215. 


Chironomus 406. 
Chiroptera 34. 
Chirotes 169, 
Chiroxiphia 100. 
Chirurg 212. 
Chiton 560. 
Chitwa 42. 
Chizaerhis 106, 
Chlaenius 286. 


Chloeia 
Chloromys 58. _ 


Chlamydophorus 61. 
436, 


Chlorops 431. 
Choeronycteris 56. 
Choeropus 76. 
Choleva 296. 
Chologaster 234. 
Choloepus 60. 
Chondracanthus 485. 
Chondrilla 664. 
Chondropoma 533. 
Chondrostei 240. 
Chondrostoma 227. 
Chondrula 565. 
Chonemonas 648. 
Choras 30. 
Chorinemus 210. 
Chroicocephalus 137, 
Chromis 222. 
Chrysaora 622. 
Chrysis 337. 
Chrysochloris 40. 
Chrysodon 499. 
Chrysogaster 423. 
Chrysolampis 108. 
Chrysomela 331, 
Chrysomitris 94. 
Chrysopa 365. 
Chrysophrys 204. 
Chrysops 412. 
Chrysosoma 426. 
Chrysothrix 31. 
Chrysotis 110, 
Chrysotoxum 421. 
Chrysotus 421. 
Chtbamalus 490. 
Cibotion 237, 
Cicada 443, 

Cichla 222. 
Cicindela 230. 
Cieinnurus 97. 
Ciconia 127. 
Cidaridea 605. 
Cidaris 60%. 
Cimbex 334. 
Cimex 435. 
Cinclus 85. 
Cineras 488. 
Cingulata 60. 
Cinnyris 9%. 
Cinosternon 152. 
Cinyxis 152. 
Cionella 565. 
Cionus 324. _ 
Circus 114, 
Cirratulus 497. 
Cirrbites 203. 
Cirripedia 437. 
Cirrobranchiata ö6l. 
Cirroteuthis 526. 
Cirsotrema 558... 











Cis 313. 

Cistela 315. 
Cistudo 152. 
Gitronenvogel 389. 
Cixia 444. 
Claudius 335. 
Cladobates 39. 
Cladoeera 481. 
Gladococcus 658. 
Cladocora 635, 


Cladonema 624. 627. 


Clamatores 98. 
Clanculus 558. 
Clangula 141. 
Clarias 223. 
Clausilia 566. 
Glava 627. 
Clavagella 593. 
Clavatella 625. 627. 
Clavatula 550. 
Clavelina 596. 
Claviger 295. 
Clavulina 653. 
Clemmys 152. 
Cleodora 574. 


Clinocera 417. 
Glinus 214. 
Clio 575. 
Cliona 665. 
Cliopsis 575. 
Clitellaria 413. 
Clivina 284. 
Cloe 378. 
Clubiona 255. 
Clupea 232. 
Ciymene 500, 
Ciypeaster 605. 
Ciythra 330. 
Ciytus 328. 


Cnemidophorus 159. 


Cnemidotus 2837. 
Cnidaires 632. 
Cobitis 226. 
Coeccidula 332. 
Coccinella 331. 
Coccodiscus 660. 
Coccothraustes 93. 
Coccus 447. 
Coceyeus 107. 
Cochenille 447. 
Cochlostyla 565. 
Coecilia 190. 
Coelenterata 615. 
Coelinius 348. 
Coeliodes 323. 


Coelioxys 361. 


Coelodendrum 658. 


Coelogenys 58. 
Coelopeltis 179. 
Coenomyia 412. 
Coenosia 428. 
Colaris 104. 
Coleoptera 277. 
Coleps 647. 
Colias 389. 
Colius 105. 
Colletes 358. 
Collida 656. 
Collocalia 102. 
Collosphaera 661. 
Collozoum 661. 
Coloburus 176. 
Colobus 29: 
Colon 296. 
Colopteridae 100. 
Colpoda 646. 
Colubrinae 176. 
Columba 118. 
Columbella 552. 
Colydium 300. 
Colymbetes 288. 
Colymbus 143. 
Comatula 610. 
Conchae 591. 
Conchifera 578. 
Concholepas 555. 
Condylura 40. 
Conger 235. 
Congeria 587. 
Conopophaga 99. 
Conops 418. 
Conus 549. 
Copepoda 483. 
Copidosoma 341. 
Cophosaurus 164. 
Copris 306. 
Coprophaga 305. 
Coprophilus 294. 
Corallium 637. 
Corbicula 5%. 
Cordulia 377. 
Cordyla 410. 
Cordylura 431. 
Corethra 406. 
Coreus 436. 
Goricus 219. 
Corixa 443. 
Corizus 437. 
Cormoran 142. 
Cornularia 638. 
Cornuspira 652. 
Coronella 176. 
Coronula 489. 
Corophium 473. 
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Corregonus 231. 
Corticaria 301. 
Corvina 202. 
Corvus 97. 
Corymbites 310, 
Coryne 627. 
Corynetes 313. 
Coryphaena 209. 
Coryphodon 176. 
Corythaix 105. 
Cossus 394. 
Cossyphus 219, 
Cothonaspis 338. 
Cothurnia 643, 
Cottus 200. 
Coturnix 120. 
Cotyle 89. 
Couguar 47, 
Crabro 355. 
Crangon 469. 


-‚} Crania 578. 


Craspedota 622. 
Crassilingues 161. 
Crax 118. 
Crenatula 583. 
Crenicichla 222. 
Crenilabrus 219, 
Crepidula 543. 
Crepuscularia 3%. 
Crex 134. 
Cribrella 607. 
Cricetus 53. 
Crinoidea 610, 
Crioceris 329. 
Criodrilus 502. 
Criorrhina 423. 
Crisia 613. 
Cristatella 615. 
Cristellaria 654. 
Cristiceps 214. 
Crithagra 93. 
Crocidura 39. 
Crocodilus 155. 
Crossopus 39. 
Crossorhinus 242. 
Crotalophorus 182. 
Crotalus 182, 
Crotophaga 107. 
Crucibulum 542. 
Crustacea 454. 
Crypticus 315. 
Cryptobium 293. 
Cryptobranchus 189. 
Cryptocephalus 331. 
Cryptocerata 441. 
Cryptomonas 648. 
Cryptophagus 301, 
Cryptophialus 4%. 
Cryptopodia 468. 


48 
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Cryptops 452. 
Cryptopus 15%. 
Cryptorchynchus 34. 
Crypturus 121. 
Cryptus 349. 
Cteniopus 315. 
Cteniza 255. 
Ctenolabrus 219. 
Ctenophora 408. 617. 
Ctenophyllia 635. 
Ctenostomata 613. 
Euandu 57. 

Cuenjus 300. 
Cucullaea 585. 
Cueullanas 511. 
Cucullia 399, 


Cunina 626. 
Curculionidae 319. 
Cursor 129. 
Cursores: 122. 
Cururiuba 174. 
Cuvieria 603. 
C⸗Vogel 386. 
Cyamus 474. 
Cyanea 622. 
Cyathina 634. 
Cybister 288. 
Cybium 208, 
Cychrus 281. 
Cyclas 589. 
Cyelichthys 236. 
Cyclidium 646. 
Cyclometopa 463. 
Cyclomyarıa 597. 
Cyelonotum 2%. 
Cyclophorus 538. 
Cyclopidae 485. 
Cyclops 483, 
Cyclopsina 483. 
Cyclopterus 213. 
Cyclostomata. 613. 
Cyclostomi 245. 
Cyclostomus 538. 
Cyclotus 537. 
Cyclura 162. 
Cydippe 619. 
Cydnus 455. 
Oygnus 139. 
Cylindrella 569. 
Cylindrophis. 175. 
Cylistieus 477. 
Cymbium, 552, 
Cymbulia 574. 
Cymindia. 234, 

* Gymodacea 477. 
Cymospira 499. 


Cymothoa 477. 
Cyneulerus 48. 
Cynictis 45, 
Cynips 338. 
Cynocephalus 320. 
Cynonycteria 35. 
Cynopithecus 30. 
Cynthia 470. 596. 
Cyphoma 544. 
Cyphon 310. 
Cypraea 546. 
Cypridae 432. 
Cypridina 483. 
Cyprinodon 228, 
Cyprinus 223. 
Cypris 482. 
Cyprois 482, . 
Cypselus 102. 
Cyrena 590. 
Cyrtida 657. 
Cyrtogaster 341. 
Cyrtoneura 428. 
Cysticae 517. 
Cystignathus 185. 
Cystobranchus 505. 
Cystoideae 517, 
Cystophora 49. 
Cystotaenia 517. 
Cythere 483, 
Cytherea 591. 
Cyttina 209. 


Dachs 43. 
Dacnusa 348. 
Dactylethra 157. 
Dactylopterus 200. 
Dafıla 
Dajaus 207. 
Daman 64. 
Dammhirſch 67. 
Daphnia 482. 
Dascillus, 310, 
Dascyllus 221. 
Dasypoda 359. 
Dasypopon 415. 
Dasyprocta 58. 
Dasypus 60. 
Dasytes 312. 
Dasyurus 75. 
Daudebardia 568. 
—— 0 75. 
Davidsharfe 551. 
Decapoda 460. 527. 
Decticus' 373. 
Deleaster 294. 
Delphax 444. 
Delphin 72. 
Delphinula 557. 
Delphinus 72. 


Dometrias 34, 
Demodex 262, 
Dendrobates 181. 
Dendrobius 57. 
Dendrochirota 603. 
Dendrocoelum 508. 
Dendrocolaptes 100. 
Dendrocometes &41. 
Dendronotus 569. 
Dendrophilae 161. 
Dendrophilus 234. 
Dendrophis 176. 
Dendrosoma 647. 
Dentalium 561. 
Dentex 204. 
Dermacentor 263. 
Dermanyssus 261. 
Dermatochelys 15l. 
Dermatoptera 369. 
Dermestes 302. 
Dermoptera, 34. 
Dero 503. 
Desmodus 35. 
Desmophyllam 634, 
Devexa 66. 

Dexia 426. 
Diacanthus 310. 
Diachromus 286. 
Diacope 197. 
Diacrantera 177. 
Diadema 606. 
Diagramma 203, 
Dialyta 428. 
Dianous 293. 
Diaperis 313. 
Diaphorus 421. 
Diapria 343. 
Diazona 596. 
Dibolia 330. 
Dibothrium 518. 
Dibranchiata 525. 
Dicerca 308. 
Dichaeta 430. 
Dichelestium, 485. 
Dicholophus 125. 
Dichroa 359. 
Dickhäuter 62. 
Didlopffliege 418. 
Didzüngfer 161. 
Dicotyles. 63. 
Dicotylichtbys 237. 
Diceranoceros 69. 
Dictyoceras 657. 
Dictyopodium 697. 
Dictyopterus Z11. 
Dictyospyris 687. 
Didelphys 75. 
Didus 123. 
Didymophyidae 666. 





Difflugia 649, 
Digone ora 908. 
Dilephila 391. 
Dilophus 97. 410, 
Dimeris 347. 
Dinarda 292. 
Dinetus 353. 
Dinobryon 648. 
Dinocharis 521. 
Dinophysis 648. 
Dioctria 414. 
Diodon 236. 
Diodontus 355. 
Dioecia 536. 
Diogeneskrebs 467. 
Diomedea 138. 
Diphyes 629. 
Diphylla 35. 
Diphyllidia 573. 
Diploconus 659. 


Diplosphaera 658. 


Diplostomum 515. 
Diplozoon 513. 


Dipneumones 255. 


Dipnoi 195. 
Diporpa 513. 
Dipsas 179. 
Diptera 403. 
Dipterodon 206. 
Dipus 55. 
Dipylidium 517. 
Dircaea 316. 
Discida 660. 
Discina 578. 
Discoboli 213. 
Discophora 504. 
Discospira 660. 
Diftelfalter 385. 
Distoma 514. 
Distomus 596. 
Distorsio 548. 
Ditoma 300. 


Diurna 383. 


Doble 98. 
Dolabella 571. 
Dolerus 335. - 
Dolichepus 421. 
Dolichus 286. 
Doliolum 597. 
Dolium 548. 
Dolomedes 258. 


Dompfaff 94. 
—e— 


Donax 590. 
Doppelathmer 568. 
Doppelquallen 629. 
Doppelſchleiche 169. 
Dorade 204. 224. 
Doras 224. 
Dorataspis 659. 
Dorcatoma 313. 
Dorcus 304. 
Doridium 572. 
Dorippe 465. 


Doriprismatica 569. 


Doris 569. 

Doritis 389, 
Dornfliege 413. 
Dorngradmüde 87. 
Dorf) 216. 
Dorsibranches 495. 
Dorthesia 448. 
Doryphorus 164. 
Drache 162. 
Drachenfiſch 239. 
Dradentopf 200. 
Draco 162. 
Dracunculus 162. 
Dragonne 159. 
Drapetes 310. 416. 
Drassus 255. 
Dreiedfrabben 462. 
Dreiflaue 153. 
Dreissena 587. 
Drepane 206. 
Drepanis 91. 
Drepanoptera 369. 
Drilus 312. 
Drohne 363. 
Dromaius 123. 
Dromas 127. 
Dromedar 66, 
Dromia 466. 
Dromicus 177. 
Dromius 284. 


Dryaden 384. 
Dryinüs 178. 844, 
Drymeia 428, 
Dryocopus 109. 


Dſchiggetai 65. 
Dubu 123, 


Düjong 72. 
Dan I ge 431 
üngerfliege 431. 
Dundfliege 428. 
Dyschirius 285. 
Dysdera 255. 
Dysmorphosa 625. 
Dysopes 37. 
Dyporus 148. 


Dysteria 646. 
Dytiscus 288, 


Evaeus 312. 

Eher 63. 

Ecaudata 183, . 
Echeneis 208. 
Echidna 78. 
Echinarachnius 605. 
Echinaster 607. 
Echinidea 603. 
Echinochorium 628. 
Echinocidaris 606. 
Echinococeifer 517. 
Echinodermata 599. 
Echinolampas 605. 
Echinometra 606. 
Echinomyia 425. 
Echinoneus 605. 
Echinopyxis 649. 
Echinorhinus 243. 
Echinorhynchus 519. 
Echinospira 546. 
Echinus 606. 
Echiurus 506. 


Echſen 154. 


Echſenſchleiche 167. 
Ectolithis 656. 
Ectopistes 119. 
Edelfalfen 113. 
Edelfalter 384. 
Edelhirſch 67. 
Edelkoralle 637. 
Edelmarder 44. 
Edentata 59. 
Edentula 76. 
Edolius X. 
Edriophthalma 471. 
Egretta 126. 
Eichelheher 98. 
Eichelmaus 52. 
en 51. 
Eihhörnchenaffe 31. 
Eidechfen 154. 
Eidergand 140. 
Eiderkönig 141. 
Sinaugen 483. 
Eingeweidewürmer 509. 
— 3*— 64. 
Einſeitskiemer 572. 
Eintagsfliege 378. 
Eisbär 42. 
Eiſchnecken 544. 
Eisvogel 103. 
Elachestus 342. 
Elaphis 176. 
Elaphrus 281. 
Elaps 180. 
Elasmobranchü Al, 


48* 


- 


 Entomostraca 478. 483. 
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Elster 309. 
Eid 67. 
Eledone 526. 
Elenchus 368. 
Elenn 67. 
Eleotris 213. 
Elephas 62. 
Elephant 62. 
Eleuterata 277. 


Eleutheria 624. 627. 


Elfter 98. 
Elysia 175. 570. 
Emarginula 559. 
Emballonura 37. 
Emberiza 9. 


Enchelyodon 646. 


Enchelyophis 217. 


Enchelys 646. 
Enchytraeus 502. 
Encyrtus 347, 
Endomychus 332. 
Enge:ena 29. 
Engerling 307. 
Engis 301. 
Engraulis 233. 
Engystoma 186. 
Enhydris 44. 
Ennomos 400. 
Enopla 507. 


Ensis 593. 
nte 139. 
ntedon 342. 


Entenmufchel 488. 586. 


Entolithia 658. 
Entozoa 509. 
Eolis 570, 
Epanodonta 173. 
Epeira 257, 
Epeolus 362. 
Ephemera 378, 


Ephialtes 116. 351. 


Ephippus 206. 
Ephydra 431. 
Epibulia 630, 
Epibulus 220. 


| Enoploteuthis 528. . 


Epicaridae 478. 
Epicrium 1%. 
Epistylis 643. 
Epitheca 376. 
Epomophorus 35. 
Epopidae 103. 
Equula 210. 
Equus 64, 
Erbömufchel 589. 
Erdagamen 163. 


Erdbrachvogel 129. 


Erdgraber 55. 
Erdmoldy 188. 
Erdwürmer 501. 
Erebia 426. 
Eremias 160. 


Eremitenfrebfe 467. 


Erethizon 56. 
Ergasilus 485. 
Ergates 326. 
Erichthus 471. 
Ericulus 39. 


| Erinaceus 38, 


Eriodes 31. 
Eriodoridae 99. 
Eriomys 58; 
Eriphia 464. 
Erirhinus 323. 
Eristalis 422, 
Erothylidae 301. 
Ersaea 629. 
Erythrinus 229. 


Erythrolamprus 178. 


Eryx 174. 
Eschara 613. 
Eschscholtzia 619. 
Eiel 65. 

Esox 231. 
Esperia 665. 

E —* 511. 
Etheostoma 199. 
Etheria 586. 


Ethmosphaerida 657. 


Etroplus 221. 
Euaesthetus 293. 
Euaxes 502. 


Eucecryphalus 657. 


Eucera 362. 
Eucharis 618. - 
Euchlanis 521. 
Euchroeus 337. 
Eueinetus 311. 
Euclidia 399. 


Eucnemis 185. 310. 


Eucratea 613. 
Eucyrtidiam 657. 
Eudendrium 628. 


|Eudoxia 629. 


Eudromias 1830. 


4 








Eudyptes 146. 
Eudytes 143, 
Euglena 648, 
Euglypha 649, 
Eulabes 97. 
Eulais 260. 
Eulen 338. 
Eulophus 341. 
Eumeces 168. 
Eumenes 358. 
Eumerus 423, 
Eumolpus 331. 
Eunectes 174. 
Eunice 496. 
Eupelmus 341. 
Euphone 92. 
Euphrosyne 4%. 
Euplectus 295. 
Euplotes 644. 
Eupodes 261 
Eupotamus 498, 
Euprepes 168. 
Euprepia 396. 
Euramphaea 618. 
Euribia 575. 
Euryale 609. 
Euryporus 291. 
Eurypyga 126. 
Eurystomata 619. 
Eurystomi 104. 
Eusmilia 635. 
Eurytoma 340. 
Eustrongylus 512, 
Evadne 482, 
Evania 336. 
Evertebrata 248. 
Exetastes 351. 
Exochus 350. 
Exocoetus 222, 
Exodon 229. 


Fabricia 499. 
Sadenwurm 511. 
Fächerfinger 165. 
Se ügler 366. 
Fächerkoralle 637. 
Fächerzüngler 556. 
Färberechſe 163. 
Falagria 293. 
Falco 113. 

Falten 113. 
Faltengekko 165. 
Saltenmüde 409. 
Faltenichneden 551. 
Sangfliege 415. 
Sangheufchreden 371. 
Fangzähner 177. 
Fario 231. 


Faſan 121. 


Fasciolaria 5583. 
Faulaffen 33. 
FSaultbier 60. 


— 107. 555. 

eigenfchneden 549. 
eile 583. u 

Seldgrille 372. . 

— 35 — 313. 


Seldiperling 949. 
Felis 47. 
Felsſchlange 180. 
Kenne. 46. 
Fenſterfliege 423. 
Ferkelmauns 58. 
Keflelfrofch 186. 
Keuertröte 186. 
Zeuerfchröter 304. 
Feuerwanze 437. 
Zeuerwurm 304. 311. 
Fiber 54. - 
Fibularia 605. 
Zichtengimpel 94. 
Hichtenihwärmer 391. 
FSichtenfpinner 395. 
Fidonia 400. 
Fierasfer 217. 
Figites 339. 
Filaria 511. 
Filifera 664. 
her 449. 
ngerfifch 198. 
— 50. 
Fink 93. 
— 74. 
Finte 233. 
Fiona 570. 


Firola 534. 
Firoloides 534. 


Fiſchotter 44. 

a reiher 126. 

Fi ‚jtöthiere 71. 
Fissilingues 158. 
Fistulana 594. 
Fistularia 216. 603. 
Fissurella 559. 
Fitisſänger 87. 
Flabellina 570. 
Flabellum 634. 


Flamingo los 
Blttether 33. 
Zledermäufe 34. 
Fleifchfliege 427. 
Fleiſ en 633. 
Kleiichichwämme 665. 
Fliegefiſch 222. 
Fliegenfänger 89. 
Hliegenjäger 99. 
Stiegen fer 326. 
Sliegenfchnäpper 89. 
ei) 433. 
Flohkrebſe 472. 
Florfliege 365. 
Floscularia 520. 
Zloflenfüßer 574. 
lüevogel 86. 
Lugbeutler 76. 
Flügelſchnecken 543. 
Flughahn 200. 
Slugbörnchen 51. 
Flunder 218. 
Flußadler 113, 
Flußgarneele 473. 
Fluffiemenichneden 589. 
Flußkrebs 468, 
Flußmilbe 260, 
Flußmuſcheln 586, 


Slußperlenmuſchel 586. 


Flußpferd 63. 
Flußſchildkröten 152. 
Flustra 613. 
Foenus 336. 
Foraminifera 651. 
Forficula 370. 
Formica 357. 
Francolinus 120. 
Fregattuogel 142. 
Fregilus 98. 

Freia 645. 

Frettchen 44. 
un 93. 
Fritillarienfalter 384. 
Frondicularia 655. 
Frontina 426, 
Frontirostria 434. 
Frontonia 645. 
Froſch 185. 
Froſchfiſch 215. 
Froſchlurche 183. 
Froſchſchnecken 648. 
Früblingäfliegen 366. 
Fruticola 565. 
Fryeria 573, 

Fuchs 46, 385. 
Fuchsaffen 32. 
reg 495. 
Fuhrman 197. 
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Fulgora 444, 
Fulica 135. 
Fulignla 141. 
Fundulus 228. 
Fungia 635. 
Funiculina 637. 
Fußklaue 488, 
Fusus 553. 


Gabelfiſch 200. 
Gabelweihe 114. 
Gadoidei 216. 
Gänſeſäger 141. 
Galago 33. 
Galathea 467. 590. 
Galbula 106. 
Galeocerdo 242. 
Galeodes 259. 
Galeolaria 498. 
Galeopithecus 34. 
Galeote 162. 
Galerita 96. 
Galeruca 330. 
Galerus 542. 
Galesus 343, 
Galeus 242. 
Galictis 43. | 
Gallinacei 117. a 
Gallinago 132. 
Gallinula 134. 
Gallmücken 407. 
Gallus 121. 
Gallwespen 338. 
Gamasus 261. 
Gammarus 473. 


| Garneele 469. 


Gartengrasmüde 87. 
Gartenlaubvogel 87. 
Gartenröthling 86. 
Gartenichläfer 52. 
Garrulus 98. 
Gasteracantha 257. 
Gasterochisma 209. 
Gasteropoda 534. 
Gasteropteron 572. 
Gasterosteus 201. 
Gasterotokeus 238, 
Gastrimargus -31. 
Gastrobranchus 246. 
Gastrochaena 593. 
Gastrophysus 237. 
Gastrus 424. 

Gavial 155, 
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Gazella 68. 
Gecarcinus 464. 
Geecinus 109. 
Gecko 164. 
Gehäusichneden 563. 
Geter 111. 
Geieradler 112. 
Geierkönig 111. 
Gelasimus 464. 
Gemeinfliege 427. 
Gemellaria 613. 
Gemſe 69. 
Öenettlage 45. 
Gennaeus 122. 
Geocoris 437. 
Geodia 664. 
Geodromica 434. 
Geometridae 399. 
Geomys 453. 
Geophilus 452. & 
Geoplana 509. 
Georhychus 55. 
Georyssus 303, 
Geotrupes 3805. 308. 
Gephyrea 506. 
©eradflügler 368. 
Gerberbod 327. 
Gerbillus 54. 
Gerda 643. 
Gerres 205. 
Gerrhonotus 166. 
Gerrhosaurus 166. 
Geiämeilige 428 
meißfliege . 
Gibbium 318 
Gibbon 29. 
Gibel 225. 
Gienmuſcheln 588. 
Gießkanne 5%. 
Siftmatter 180. 
Gilbvogel 96. 
Gimpel 94. 
Ginglymostome 242, 
Oirafe 66. 
Gitterfchnede 550, 
Gladius 544. 
Glandina 563. 
Olanzfliege 429. 
Glanzvogel 106. 
Glareola 129. 
as e 167. 
Glasſchleiche 167. 
Glattbutt 218. 
Glattwũrmer 503. 
Glaucoma 646. 
Glaucus 570. 
Ar: er 475. 
Gleichzaͤhner 176. 
Glie iere 248. 


Gliederwurmer 498. 
Glirina 77. 
Glockenthier 648. 
Gomerie 45 35 
0880 a 85. 
Glottis 131. 
Glyphisodon 221. 
Glypta 350. 
Glyptocephalus 218. 
Cıyptoms 294, 
Gniten 407. 
Gnoriste 410. 
Gobio 226. 
Gobius 213. 
Goldadler 112. 
Goldammer 95. 
Goldbũtt 218. 
Goldeulen 399. 
Goldfaſan 122. 
Goldfliege 387. 427. 
Goldhaͤhnchen 92. 
Goldmanlwurf 40. 
Goldregenpfeifer 129. 
Gomphoceros 375. 
Gomphosus 220, 
Gomphus 377. 
Gonatopug 344. 
Gonatus 537. 
Gongylus 168. 
Gonia 426. 
Goniodontes 224. 
Gonium 649, 
Gonodactylus 471, 
Gordius 510. 
Gorgonia 637. 


Gorgonosephala 609. 


Gortlla 29. 
Gorytes 354. 
Gottedanbeterin 371. 
Grabflieger 37. 
Grab eufchreden 371. 
Gracilia 42, 
Gracula 96. 
Grämler 37. 
Grallatores 124, 
Grantia 664. 
Grapsus 468. 
Grashüpfer 374. 
Grasmücke 87. 
Grauammer 9. 
Graukehlchen 86. 
Graufpecht 109. 
Gregarinariae 666, 
Gregarinen 665. 
Greifſtachler 56. 
Griebeln 410. 
Gromia 652. 


—D 117, 


pf — 
Großſchnabel 107. 
Grubenkopf 511. 
Grubeno 181. 
Gründliug 226. 
Grünfint 9. 
Grünling 93. 
Grünfpecht 109. 
Orünzling 210. 
Grundeln 213. 
Grunzochſe 71. 
Grus 126. 
Gryllotalpa 372. 
Grylius 374. 
Guadyaro 101. 
Guepard 48. 
Gürtelqualle 618. 
Sürtelihmang 162. 
Gürtelthier @. 
Güfter . 
Gulaerostria 443. 
Gulo 44. 
Gummina 664. 
Gunnellns 214. 
Gurami 207. 
Guttulina 658. 
Guwe 226. 


Geo AM 


Gypogeranus 115. 
Gyratrix 509. 
Gyrinus 289. 
Gyrodactylus 513. 
Gyrophaena 293. 
Gyropus 450. 
Gyrorbis 589. 


Dani 449. 
aarmũ 411. 
aarſackmilbe 363. 
aarftern 610. 
Habicht 114. 
Habichtsfliege 414. 
Habrocerus 292. 
Hadenthier 77. 
Hadrotonsa 302, 
Haemaphyaalis 36. 





Hänflinge 93. 
Häring 2. 
Haäringskönig 209. 
Häringämöve 187. 
Haeterius 299. 
Haftbeutler 76. 
SHaftfuß 450. 
Haftkiefer 236. 
Haftzeher 164. 


& n 121. 
ahnenkamm 581. 
Saibefiaf 70 
atdefchaf 70. 
Haidſchnucke 70, 
Hatroche 244. 


Hakengimpel 94. 
Halemwürmer 512. 


Halcyon 104. 
Haliaetos 112. 


Halichoerus 49. 220. 


Halichondria 664. 
Halicore 72. 
Halictophagus 368. 
Halieus 142. 
Heliomma 659. 
Haliotis 558. 
Haliplus 287. 
Halisarca 665. 
Hallomenus 316. 
Halmaturus 77. 
Halodactylus 6i4. 
Halodrema 188. 
Halteria 647. 
Haltica 330. 
Halyzia 331. 
Samabrpaben 334. 


Sammer 
Hammerfiſch 242, 
Hamſter 53. 
Hapale 32. 
Harder 207. 
Hardun 163. 
Harelda 141. 


Harpalus 286. ° 


Harpyia 397. 
Daricbehftutitope 69. 


— 
aſelhu . 
Fan Mid 52. 
Haſenmaus 57. 
Haubenlerche %6. 
Haubenmeife 92. 
Haubentaucher 143. 
Haufen 241. 
Haushahn 121. 
Haushund 46. 
Hauslape 47. 
Hausmaud 58. 
Hausröthfing 86. 
Hausſchaf 70. 
Hausſchwalbe 89. 


gaueiperlin 94. 


Hausziege 
Gau er 468. 


Hedessa 481. 
Hedobia 314. 

Hed Auen et 
Heerjchnepfe . 
Heher 98. 
Hetdelerche 96. 
Heiligebutt 218. 
Heimchen 372. 
Helcion 560. 
Helcon 346. 
Heliases 221. 
Helicina 557. 
Helicoidea 652. 
Heliosphaera 658. 
Helix 564. 

Helluo 503. 
Hellwigia 351. 
Helmichthys 236. 
Helmtudut 106. 
Helmjchnede 547. 
Heloderma 160. 
Helodrilus 502. 
Helomyza 431. 
Helophorus 289. 
Helops 315. 
Helorus 344. 
Hemdötnöpfchen 558. 
Hemelytrata 484. 
Hemerobius 365. 
Hemerodromis 415. 
Homicardıum 589. 
Hemidactylus 165. 
Hemifusus 553, 
Hemignatähus 91. 
Hemiodus 229. 
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Hemipodius 121. 
Hemiptera 483. 
Hemiramphus 222. 
Hemiscykium 242. 
Hemitelos 349, 
Henops 414, 
Hepatus 465. 
Heptadactylıs 544. 
Heptanchus 243. 
Heptatrema 246. 
Herkules 308. 
Hermella 499. 
Herminia 401. 
Hermione 493. 
Herodii 126. 
Herpestes 45, 
Herpetodryas 1776. 
Herpetolitha 688. 
Herpeton 173. 
Herzmuſcheln 588. 
Hesperia 3%. 
Heterobranchus 223. 
Heterocerus 304, 
Heteromita 648. 
Heteropneustes 228. 
Heteropoda 5383. 
Heteroptera 434. 
Heteropygii 238, 
Heterothops 291, 
Heuch 231. 
Heufchrede 378, 
Heufchredenkrebfe 471, 
Hexanchus 343, 
Hiaticula 130. 
Hilara 416. 
Himantopus 130. 
Hippa 467. 
Hipparchia 886. 
Hippobosea 482, 
Hippocampus 239, 
Hippocreng 624. 


o 

ie 68. 
Hokkohuhn 148. 
Holacantkus 206. 
Holbrookia 154, 


Holconoti 220, 
Holocentrum 198. 
Holocephala 245. 
Hololepta 299. 
Holopedium 482. 
Holophrya 646. 
Holopus 6ll. 
Holosarca 633. 
Holostei 240. 
Holostomum 515. 
Holotarsia 452, 
Holothuria 603. 
Holzbod 262. 
Holzbohrer 314. 
—2— 412. 
olzhauer 100. 
Holz — 379. 
Holztaube 119. 
Holzwespen 335. 


Homalocranion 178. 


Homalophia 307. 
Homalopsis 179. 
Homalota 29. 
Homarus 468, 
Homo 18, 
Homoptera 443. 
Homopus 151. 
Don iene 363. 
onigkuckuck 107. 
Honigratel 43, 
Honigvögel 90. 
Honigweifer 107. 
Hopaloderma 108. 
Hoplia 307. 
ne 237. 
ornhecht 222. 
Some 357. 
aa 540. 
. Sornfchwämme 664. 
Hornthiere 68. 
Hühnerftelzen 125. 
Hübnertauben 118. 
ühnervögel 117. 
üpfer 472. 
Sufeifenn e 36. 
Hulmann 29. 
Humivagae 163. 
— 363. 


Hund 46. 
Hundsfiſch 232. 
Hundshai 241. 
Huxleya 646. 
Hyaena 46. 
Hyänenhund 46, 
Hyalaea 574. 
Hyalina 564. 
Hyalonema 665. 
Hybos 415. - 


Hydaticus 288, 
Hydatina 521. 572. 
Hydra 626. 
Hydrachna 260. 
Hydractinia 628. 
Hydraena 2%, 
Hydrini 180. 
Hydrobaenus 406. 
Hydrobia 540. 
Hydrocanthari 287. 
Hydrochelidon 136. 
Hydrochoerus 58, 
Hydrochus 290. 
Hydrocorisae 441. 
Hydrocyon 229. 
Hydrolycus 229. 
Hydromedusae 619. 
Hydrometra 440. 
Hydromica 440. 
Hydromys 54. 
Hydrophantes 260. 
Hydrophilini 289, 
Hydrophilus 2%, 
Hydrophis 130, 
Mydroporus 288. 
Hydrosalamandra 189. 
Hydrotea 428, 
Hydrus 180. 
Hygrobatae 128. 
Hyla 184. 
Hylactes 99, 
Hylaeus 359, 
Hylastes 324. 
Hylecoetus 314. 
Hylemyia 428, 
Hylobates 29. 
Hylobius 322. 
Hylodes 185. 
Hylotoma 334. 
Hylotrupes 327. 
Hylurgus 324. 
Hymenolepis 517. 
Hymenoptera 332. 


Hyperoartia 246. 


Hyperolius 185. 
Hyperotreta 246. 
Hyphydrus 237. 
Hypobranchiata 573, 
Hypochthon 189. 
Hypocyptus 292. 
Hypoderma 35. 
Hypolophus 244, 
Hypophalli 5il. 
Hypophloeus 315. 
Hypostoma. 24, 
Hyrax 64, 
Hyridella 587. 7 
ypsiprymnus 77. 
Hypsirhina 179.. 


Hypudaeus 54. 
Hypulus 316. 
Hysterocarpus 221. 
Hysteropus 168. 
Hystrichomorpha 6. 
Hystrix 56. 


Jacamar 106. 
Jacaro 156. 
Jacchus 32. 
Jaculus 55. 
HEN 113. 
Ipinnen 257. 
ger 48. 
Jaguar 47. 
Jaku 118. 
Jakuhühner 118, 
Janthina 556. 
Jasonilla 546. 
Ibalia 339. 
Ibex 70. 
Ibis 128. 
Iboya 174. . 
Schneumon 45. 348. 
Ichthyodea 189. 
Icterus 96. 
Ictides 41. 
Idalia 569. 
Idothea 475. 
Iduna 646. 
Idus 226. 
Igel 38. 
Sgelfiich 236. 
Iguana 162. 
Ilia 465. 
Iltiß 44. 
Ilybius 288. 
Impennes 145, 
Implacentalia 18. 
Inaequitelae 256. 
Indicator 107. 
Sndri 32. 
Inepti 123. 
Inferobranches 573. 
Infuſionsthiere 639. 
Infusoria 639. 
Inostemma 343. 
Snlecte —8* 88 
nfectenfreffer 33. 
Insectivora 38. 
Snfeparable 110. 
Inuus 30. 
— en 311. 
Johannisblut 
Johnius 202. 
Ips 299, 
Irrisor 1083. 
Ischnus 349. 
Isidea 636. 
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Isis 637. Kernbeißer 93. Kopffübler 523, 
Ismarus 343. Kettenwurm 517. . | Kopflaud 449. 
Isocardia 538. en lenpolhp 627. . _1|Kophobelemnon 638. 
Isodonta 176. Kiebig 130. Korkpolypen 688. 
Isopoda 475. Kiefermürmer 496. Kornweibe 114. 
Istiopltora 35. Kielfüßer 533. Kornwurm 324. 
Istiurus 162. Kielwels 224. Krabben 462. | 
Julis 219. Kiemenfüher 479. Krabbenipinnen 257. 
Julus 454. Kiemenmolch 189. Arabbentaner 145. 
Junikäfer 307. Kiemenwürmer 496. Krähenfcharbe 142. 
Ixa 465. Kieſelſchwämme 664. Krätzmilbe 262. 
Ixodes 262. Kinkajou 41. ® Kragenente 141. 
Kinthorn 554. Krallenaffen 32. 
Kabeljau 216. Kirſchvogel 97. Krammetövogel 85. 
Käfer 277. Kiwikiwi 124. Kranich 126. 
Käfermilbe 261. Klaffmufchel 592. Kratzer 512. 
Käferſchnecke 560. Klaffſchnabel 127. Krautvögelchen 86. 
Kängurub 77. . | Klammeraffe 31. Krebſe 460. 467, 
Käuze 116. Klammervogel 105: Kreifelichneden 557. 
Käuzlein 116, Klappbruft 152. Kreismundfchneden 538. 
Pr 29. Klappmütze 49. Kreiömufchel 589. 
Kahnſchnabel 127. Klappmuſchel 582. Kreuzfchnabel 94. 
Kabnichnede 584. Klappnaſe 36. Kreuzipinne 257. 
Kaiman 156. Kleiber 91. Kriecher 526. 
Kaifermantel 385. Kleideraffe 29. Kriekente 140. 
Kakadu 109. Kleidermotte 402. Kröte 86. 
Kakerlak 370. Kletterbeutler 76. Krötenfrojch 186. 
Kalkſchwämme 663. Kletterfiich 207, Krokodil 155. 
Kalmar 527. Klettervögel 106. Kropfgand 142. 
Kameel 66. Kliefche 218. - | Krontaube 118. 
Kameelbalöfliege 364. Klippdachs 64. | Krüppler 60. 
Kamichi 125. Klippenhuhn 100. Kruſtenkrebſe 468. 
Kammmüde 408. Klippfiih 205. 216. Kruftenthiere 454. 
Kammmuſchel 582. Klippfpringer 69. Rucenmufchel 582. 
Kammfchnede 539. Kneckente 140. Kuduf 106. 
Kampfhahn 132. Knoblauchskröte 186. Kuckuksſpeichel 445. 
Kanarienvogel 93. Knochenfiſche 195. Kudu 69. 
Kaninchen 59. Knorpelqualle 631. Ku elftiege 425. 
Kanker 259. Knotenſchwanz 40. Kulan 60. 
Kappenwurm 511. Knurrhahn 199. . | Kupferglode 395. 
Rapuzineraffe 31. Konita 31. Kurtus 210. 
Karaufche 225. Koala 76. Kurzihwänze 462. 
Karmingimpel 94. Koboldäffchen 33. Kurzzüngler 165. 
Karpfen 225. Köcherwurm 499. Kufu 76. 
Kafchmirztege 70. Köhler 216. 
Kafuar 123. - Königsadler 112. Laberdan 216. 
Katze 47. Königdente 141. Labidostomis 330. 
Kapenmali 32. Königögeier 111. Labiduridae 369. 
Kaulbarſch 197. Königsſchlinger 174. Labrax 196. 
Kaultopf 200, Kofferfiih 237.  |Labrus 219, 
Kaurid 547. Koblmeife 92. Labyrinthici 206. 
Kautſchukſchwämme 664. Kohlweißling 389. Laccobius 290. 
Kegelfliege 422. Kokun 69. Lacerta 159. 
Kegelrobbe 49. Kolbenente 141. Lachesis 182, 
Kegelichneden 549. Kolibri 102. Lachgans 139. 
Reh her 474. Koltrabe 97. Lachmöve 137, 
Keilhade 133. Kompaßmufchel 582. Lachnus 446, 
Kelleraffel 476. Kondur 111. Eachs 230. 


Kemphane 162. Kondylostoma 645. Lachsforelle 231. 


Lachtaube 119. 
Lacinularia 520. 
Lacon 31V. 
Lacrymaria 646. 
Laenmodipoda 474. 
Laemophloeus 300. 
Laganum 605. 
Lagenophrys 644. 
Lagidium 58. 
Lagomys 59. 
Lagopus 120. 
Lagostomus 57. 
Lagothrix 31. 
Lagotis 58. 
Lagria 316. 
Laguncula 614. 
Lagynida 652, 
Lama 66. 
Lamantin 72. 


Lausmilbe 361. 
Lauxania 431. 
Lazarusklappe 582. 
Leberegel 514. 
Lebia 284. 

Lebias 228. 
Lecanium 448. 
Leda 58 


5. 
Lederſchildkröte 151. 


Ledra 444. 
Lefzenbär 42. 
Leguan 162. 
Leia 410. 
Leiblaus 449. 
FOR er 116. 
Reiernafe 36. 
Leinhänfling M. 
Leistus 283. 


.\ Lema 329, 


Lamellibranchiata 578. | Lembadium 645. 


Lamellicordia 305. 
Lamellirostres 138. 
Lamia 328. 
Lamna 242. 
Ramprete 246. 
Lamproglena 485. 
Lampyris 311. 
Sandaffeln 476. 
Landplanarie 509. 
Landkrabbe 464. 
Landmilben 260. 
Landſchildkröte 151. 
Langarm 29. 
Langfußaffen 33. 
Langhornfliege 430. 
Langhornmüde 409, 
Langſchwänze 467. 
Langwanzen 487. 
Langufte 468. 
Lanistes 538. 
Lanius 90. 
Laphria 414. 
Larus 136. 
Zarventaucher 145. 
Lasiocampa 39. 
Lasiops 428. 
Latax 44. 
Laterigradae 257. 
Laternträger 444. 
Lathridius 301. 
Lathrimaeum 292. 
‚. Lathrobium 293. 
Laubfroſch 184. 


Laubheuſchrecken 372. 


Laubkäfer 307. 
Laubpögel 87. 
Zaufmilben 261. 
Laufvögel 122. 
Laus 448. 


Lemming 54. 
Lemmus 54. 
Lemur 32. 
Leodice 496. 
Lepadogaster 214. 
Lepas 

Lepeta 560, 
Lepidoleprus 217. 
Lepidoptera 382. 
Lepidopus 211. 
Lepidosiren 199. 
Lepidosternon 169, 
Lepidosteus 240. 
Lepidurus 481. 
Lepisma 331. 
Lepralia 613. 
Leptacinus 391. 
Leptis 417. 
Leptocardii 246. 


Leptocephalus 236. 


Leptogaster 415. 
Leptognathus 177. 
Leptojulis 220. 
Leptomera 474. 
Leptonyx 49. 
Leptoplana 508. 
Leptoptilus 128. 
Leptura 325. 
Lepus 59. 

Lerche 96. 
Lerchenammern 9. 
Lerchenfalk 113. 
Lernaea 436, 
Lernaeadae 485. 
Lernaeocera 486. 


Lernaeodiscus 491. 


Lernasopeune 486. 
Lestes 378. + 
Lesteva 292. 


; 


— —— —— — — — — — — — — — — — — — — 


Lestris 137. 
Lethrinus MM. 
Leucifer 471. 
Leuciscus 226. 
Leucophrys 645. 
Leucosia 465. 
Libelle 376. 
Libellula 376. 
Lichia 210. 
Liehonotus 32. 
Lieinue 1: 

igia 476. 
Ligula 518. 
Ligurinus 93. 
Lima 583. 
Limacina 574. 
Limanda 218. 
Limapontia 570, 
Limax 563. 
Limenitis 386. 481. 
Limnadia 481. 
Limnaeus 567. 
Limnichus 308, 
Limnius 303. 
Limnobates 441. 
Limnobia 408, 
Limnochares 261. 
Limnophilus 366. 
Limnoria 476. 
Limosa 131. 
Limulus 479. 
Lina 331. 
Lineus 508. 
Linguatulinen 264. 
Lingula 578. 
Linota 94. 
Linyphia 257. 
Liodes 296. 
Liotheum 450. 
Liparis 214. 395, 
Lippenſchildkroten 158. 
Lippfiſche 219. 
Lipse 428. 
Lipurus 76. 322. 
Lissonota 351. 
Lisyra 365. 
Litargus 301. 
Litharachnium 657. 
Lithelius 660. 
Lithobius 452. 
Lithocharis 293. 
Litkocircus 656. 
Lithodes 466. 
Lithodomus 587. 
Litholophus 659. 
Lithomelissa 657. 
Lithophaga 587. 5%. 
Lithosia . 
Litiopa 541. 





Littorina 540. 
Lituiten 529. 
Livia 445. 
Lixus 322, 
Lizzia 624. 
Lobipes 1383, 
Lobophota 605. 
Lobularia 638. 
Locusta 873. 
Locustella 87. 
Locustina 468. 


Löcherkorallen 636. 


ee ifigen B 
dwen 2. 
Lohkäfer 308. 
Loligo 527. 
Loligopsis 528. 
Lomechusa 292. ı 
Loncheres 57. 
Lonchoptera 423, 
Lonchurus 202. 
Longipennes 136. 
Longitarsus 330. 
Lootsmann 208. 
Lopha 581. 
Lophius 215. 


Lophobranchii 238. 


Lophopea 614. 
Lophophorus 122. 
Lophornis 108, 
Lophotes 213. 
Lophera 162. 


Lophyrus 335. 
Son ie, 


Loricaria 224. 
Loricati 155. 
Lericera 288, 
Loripes 589. 
Lota 217. 
Lottia 560. 
Loxia 9%. 
Loxocera 4%. 
Loxodes 646. 
Loxodon 42. 


Loxophyllum 646. 


Lucanus 304. 
Lucernaria 632. 
Luchs 47, 
Luciae 596, 
Lucilia 427. 
Luecina 589. 
Lucioperta 197. 
Luidia 808. 
Lumbricus 501. 
Lumme 144. 
Lump 214. 


Lunatia 545, 
Lungenfifche 195. 


Lungenichneden 562. 


Lupea 464. 
Luperus 380, 
Lurche 182. 


Lurchſchilpfroten 158. 


Lusciola 86. 
Lutra 44. 
Lutraria 592. 
Lycaena 387. 
Lycastis 497. 
Lycodon 177. 
Lycoperdina 332. 
Lycoris 4%. 
Lycosa 258. 
Lyda 335. 
Lygaeus 437. 
Lymexylon 314. 
Lynceus 482. 
Lysidice 496. 
Lysmata 470, 
Lytta 318. 


Macacus 30. 
Machetes 132. 
Machilis 381. 
Macrobiotus 264. 
Macrocentrus 345. 
Macrocera 409. 
Macrodactyli 134. 
Macrogaster 262. 


1 Macroglossa 392. 


Macroglossus 55. 
Macronychus 303. 


Macropoda 55. 77. 


Macropodia 462. 
Macropus 7. 
Macroscelides 40. 
Macrotarsi 33. 
Macrotus 36. 
Macroura 467. 
Mactra 591. 
Madenhader 96. 
Madrepora 635. 
Madreporaria 634. 


Madutimaräne 231. 


Madandrina 635. 
Maena 204, 
Mäufebuflart 114. 
Magdalis 320. 
Magdalinus 320. 
Magilus 542. 
Maja 463. 
mai 232. 
Maikäfer 307. 
Mainate 97. 
Maiwurm 318, 
Matato 30, 


| Mali 32. 


Matrele 208. 
Malachius 312. 
Malacostraca 460. 
Malapterurus 224. 
Malarmat 200. 
Maldaniae 500. 
Malea 548. 
Malermuſchel 387. 
Malleus 583. 
Mallomonas 648. 
Mallophaga 449, 
Malthaea 215. 
Mamma 545. 
Mammalia 13. 
Manakin 100. 
Manati 72. 
Manatus 72. 
Mandelkrähe 104. 
Mandrill 30. 
Mangabey 30. 
Mangelia 550. 
Mangufte 45. 
Manis 61. 
Mantelflatterer 35. 
Mantelmöve 137. 
Mantelfchnede 567. 
Manteltbiere 594. 
Mantis 371. 
Marabuts 128. 
Marine 31. 
Marder 44. 
Marderhbund 46. 
Mareca 140. 
Margaritana 586. 
Marginella 551. 
Maricolae 495. 
Marienwurm 331. 
Marpessa 566. 
Marsenia 546. 
Marsenina 546. 
Marsipobranchii 249. 
Marsupialia 74. 
Maskenſchwein 6B, 
Masoreus 284. 
Mastacembelus 211. 
Matamate 153. 
Mathinus 311. 
Matuta 465. 
Maueraffel 476. 
Mauerfuchs 387. 
Mauerläufer 91. 
—— 102. 
Mauleſel 65. 
Maulfüßer 470. 
Maulthier 65. 
Maulwurf 40. 
Maulwurfsgrille 372. 
Maulwurfsmänſe 66. 
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Maus 53. 

Mazza 553. 
Mecistura 92. 
Meconema 373. 
Medeterus 421. 
Medinawurm 5il. 
Medusa 622. 
Meeraal 235. 
Meerbarbe 205. 
Meerbrafien 203. 
Meereicheln 488. 
Meerengel 248. 
Meerflunder 218. 
Meergrundel 213. 


am erichweindhen 58. 
Meericolopendern 496. 
Megachile 361. 
Megaderma 36. 
Megalaena 108. 
Megalops 233. 
Megapelia 118, 
Megapodius 118. 
Megarthrus 294. 
Megastichmus 341. 
Megatoma 302. 
Megerlea 577. 
Megilla 362. 


Melampus 566. 
Melandrya 316, 
Melania 540. 
Melanopsis 540, 
Melasis 310. 
Meleager 558. 
Meleagrina 584. 
Meleagris 122. 
Melecta 362. 
Meles 43, 

Meletta 232. 
Melicerta 520. 
Meligethes 299. 
Melitaea 334. 
Melitidae 360. 
Mellinus 354. 
Mellita 605. 
Melo& 318. 
Melolontha 307. 
Melonenqualle 619. 
Melophagus, 432. 
Membranipora 613. 
Meminna 68, 
Menobranchus 189. 
Menophlebus 448. 
Manopoma 189. 





EA 18. 
Menſchenlaus 449. 
Menura 99. 
Mephitis 43. 
Mergellus 141. 
Mergulus 145. 
Mergus 141. 
Meria 356. 
Merinofckaf 70. 
Meriones 55. 
Merlangus 216. 
Merlin 113. 
Merluccius 216. 
Mermis 510, 
Merodon 423. 
Merops 103. 
Mertensia 619. 
Mesochorus 349. 
Mesoleptus 350. 
Mesostenus 349. 
Mesostomum 509. 
Dielen ch 220. 
Meſſerſcheide 593. 
Methoca 357. 
Metopia 426. 
Metopius 350. 
Metopus 645. 
Microcebus 33. _ 
Microcolaptes 108. 
Microctonus 345. 
Microdus 345. 
Microgaster 346. 
Microglossus 109, 
Microlepidoptera 401. 
Micrommata 257. 
Micropalpus 426. 
Micropeplus 294. 
Micropogon 202. 
Microptera 2%. 
Micropterus 73. 
Micropteryx 210. 
Microstomum 508. 
Microstomus 218. 
Midasäffchen 32. 
Midasohr 566. 
Milane 114. 
Milben 260. 


1 Milesia 423. 


Miliolida 652. 
Miliolina 652. 
Millipes 544. 
Milnesinm 264. 
Miltogramma 426. 
Milvus 114 
Mimesa 354. 

N inirfpinne 255. 
Mint 44. 

Mino 97. 
Minyas 633. 


Miopithecus 30. 
Miriki 31. 
Miris 439. 
Miscophus 353. 
Mi emer 500. 
Mittelfchnepfe 132. 
Dittetpecht 109. 
Mitra 552. 
Mitrularia 542. 
Mnemia 618. 
Mnestra 571. 
Mococo 32. 
Modiola 587. 
Möndye 399. 
Möndygrasmüde 87. 
Möve 136. 
Mohrenaffe 30. 
Mohrenkrone 552. 
Molche 188. 
Mollienesia 228. 
Mollusea 522. 
Molorchus 326. 
Molossus 37. 
Moludentrebje 479. 
Momot 104. 
Monacanthus 238. 
Monas 649. 
Monasa 108. 
Mondfiſch 237. 
Monitor 158. 
Monocerca 521. 
Monochir 218. 
Monocystideae 666. 
onocyttaria . 
Monodactylus 543. 
Monoecia 561. 
Monogonopora 508. 
Monolistra 477. 
Mononychus 324. 
Monopleurobranchiats 


Monopterus 235. 
Monostega 652. 
Monostoma 514. 
Monothalamia 652. 
Monotoma 301. 
Monotremata 77. 
Monozonia 453. 
Montifringilla 9%. 
Montipora 636. 
Moo hnenfe 132. 
Moostorallen 611. 
Mopsea 637. 
Mordella 317. 
Mordfliege 414. 
Mormon 30. 145. 
Mormyrus 232. 
Morrhua 216. 
Mofailzüngler 561. 





Moschus 67. 
Moſchusbock 327. 
Ei ustäfer 282. 
Moſchusthier 67. 
Mosquitos 407. 
Motacilla 88. 


Mülleria 586. 603. 
en 542. 
Muflon 70. 
Mugil 207. 
Mulioides 205. 
Mullus 205. 
Mundbernfiie Au 
undbornfliege . 
Muräne A | 
Muraenoidei 234. 
Muraenophis 235. 
Murex 554. 
Murmelthier 51. 
Mus 53, 


us 
Musca 427. 
Muſcheln 575. 
Muscicapa 89. 
Muscipeta 89. 
Musioglossa 56l. 
Muso aga 106. 
Muste . 
Mustelus 242, 
Mutilla 356. 
Mya 532. 
Mycetes 31. 
Mycetobia 410. 
Mycetocharis 2 
ceto . 
Mycetophila 410. 
Mycetoporus 232. 
Mycetopus 587. 
Mycteria 128. 
Mycterus 319. 
Mydaus 43. 
Myiothera 99. 
Mylabris 318. 
Myletes 230. 
Myliobatis 245. 
Mylliaena 293. 
Myloechus 296. 
Mymar 343. 
Myodes 54. 
Myogale 40. 
Myomorpha 5l. 
Myopa 418. 
Myopotamus 57. 
Myopsidae 527. 
Myoxus 52. 
Myriapoda 850. 


Myripristis 193. 
Myrmecobias 7 A 
yrmeco a 61. 
Myrmecophila 372. 
Myrmedonia. 292. 
Myrmeleon. 365. 
Myrmica 357. 
Myrophis 234. 
Mysis 470. 
Mystacides 366. 


‘Mytilus 587. 


Myxine 246. 356. 
Nabelſchwein 68. 


Nabis 438. 


Nachtaffe 31. 
Na 


Sadh au 86. 
Nachtp auenauge 395. 
Nachtraben 127. 
Nachtraubvögel 115. 
Na 

nad walbe 101. 
Na ehe 562. 
Nageichnabel 108. 
Nagethiere SO. 


aja 180. 
Najadengärtel 618. 
Najades 586. 
Naıs 503. 
Nanina 564. 
Napaeus 565. 
Napfichnede 560. 573. 
startenfappe 558. 
Narwal 73. 
Naſenaffe 29. 
Naſenthier 42. 
Naseus 212. 
Nashorn 64. 
Nashornfiſch 212. 
Nashornläfer 308. 
Nashornvogel 104. 
Nassa 554. 
Nassula 646. 
Nasua 42. 
Natatores 135. 
Natica 545. 
Nattern 176. 
Naucoris 442. 
Naucrates 208. 
Nautiloida 654. 
Nautilus 529. 
Navicella 557. 
Neaera 592. 
Nebalia 481. 
Nebelkrähe 98. 
Nebria 283. 
Necrophorus 296. 


tichmetterlinge 394. 
ip} 


Nectarinia 90. 
Necydalis 326. 
Nematoidea 510. 
Nematus 334. 
Nemertes 508. 
Nemopoda 429, 
Nemosoma 299. 
Nemotelus 413. 
Nemura 379. 
Neophron 111. 
Neotragus 68. 
Nepa 441. 
Nephelis 505. 
Nephrops 469. _ 
Nephthys 497. 
Neptunsmanſchette 613. 
Nereis 496. 
Nerita 557. 
Neritina 557, 
Nerophis 238. 
Nestis 207. 
Netzflügler 368. 
Neunauge 246. 
Nteuntödter 90. 
Neuroptera 363. 
Neuroterus 338. 
Neverita 545. 
Nika 469. 
Nilkrokodil 155. 
Nilpferd 63. 
Nimmerſatt 128, 
Nina 540. 
Nirmidae 449. 
Nitidula 299. 
Noahs⸗Arche 584. 
Noctilio 37. 
Noctua 116. 
Noctuidae 398. 
Nocturna 394. 
Nodosaria 655. 
Nörz 44. 
Nomada 361. 
Nomeus 209. 
Nonionina 654. 
Nonne 396. 
Nonnentaucher 141. 
Nosodendron 303, 
Notacanthus 211. 


"| Noterus 287, 


Noteus 521. 
Nothoxus 317. 
Nothura 121. 
Notidanus 248. 
Notiophilus 281. 
Notiphila 431. 
Notobranchiata 568. 
Notodelphys 184. 
Notommata 521. 
Notonecta 442. 
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Notopoda 466. 
Nucula 585. 
Numenius 133. 
Numida 121. 
Nummulina 654, 
Nußheher 98. 
Nyctea 116. 
Nyctereutes 46, 
Nycteris 36. 
Nycteus 311. 
Nyctibius 101, 
Nycticebi 33. 
Nycticorax 127. 


Nyctipithecus 31. 


Nymphacea 590. 
Nymphon 263. 
Nyroca 141. 
Nysson 354. 


Oberzaͤhner 173. 
Obesa 63. 
Obisium 259. 
Oblata 204. 
Oceania 624. 
— Fr 
enber 
he 930. 
Octactinia 636. 


Octobothrium 513. 


Octodon 57. 
Octomeris 490: 
Octopoda 525. 
Octopus 526. 
Oculina 634. 
Ocydroma 415. 
Ocypoda 464. 
Ocyptera 426. 
Ocypus 291. 
Odacantha 284. 
Odax 220. 
Odonata 375. 
Odontaeus 305. 


Odontoscelis 435. 


Odynerus 358. 
Oedalea 415. 
Oedemera 318. 
Oedemia 141. 


Oedicnemus 129. | 


Oedipoda 374. 
Oestrus 424. 
Oethra 463. 
Ogeodeg 414. 
Obrenqualle 622. 
Ohreulen 116. 


Nligochaeta 501. 


Oligota 293. 
Olisthaerus 294, 
Oliva 551. . 
Olivaneillaria 551. 
Olivella 551. 
Olophron 292. 
Omalium 291. 
Omias 322. 
Ommatida 659. 


Ommatostrephes 528. 


Omophron 231. 
Omyrus ö4l. 
Onchidiopsis 546. 
Onchidium 568. 
Onchocotyle 518. 
Ondatra 54. 
Oniscus 476. 
Oniticellus 306. 
Onthophagus 306. 
Onthophilus 239. 
Onuphis 496. 
Onustus 543. 
Onychopbora. 501. 
Onychoteuthis 528. 
Oodes 286. 
Opalinen 647. 
Opatrum 315. 
Opercularia 643. 
Ophidiaster 608. 
Ophidia 170. 
Ophidium 217. 
Ophiocephalus 207. 
Ophiocoma 609. 
Ophioeten 609. 
Ophioderma 609. 
Ophiodes 168. 
Ophiolepis 609. 
Ophion 351. 
Ophioneurus 342. 
Ophiopholis 609. 
Ophiops 160. 
Ophiosaurus 162. 
Ophiothrix 609. 
Ophisurus’ 235. 
Ophiura 609. 
Ophiuridae 608. 
Ophrydium 643. 
Ophryodendron 647. 


‘| Ophryoglena 645. 


Ophthalmicus 437. 
Opilio 259. 

Opilus 312. 
Opisthocomus 109. 
Opisthoglypha 177. 
Opius 347. 
Opomyza 431. 
Opoffum 75. 
Opoterodonta 172. 
Orangutang 29. 





Orbiculina 654. 
Orbitelae 256. 
Orbalina 652. 
Orchesia 316. 
Orchestes 324. 
Orchestia 473. 
Orcula 603. 
Drdensband 38. 
Oreaster 608. 
Orectochilus 28% 
Orestias 228. 
Organift 92. 
Drgeltoralle 636. 
Orgyia 397. 
Oribates 261. 
Oriolus 97. 
Orithyia 465. 
Ormyrus 341. 
Omithomyia 432. 
Ornithorhynchas 75. 
Orobites 324 
Ortalis 429. 
Orthalicus 56%. 
Orthocentrus 350. 
Orthoceratiten 529. 
Orthoptera 368. 
Orthotomus: 88. 
Orthragorisceus 337. 
Srtolan * 

r . 
—— 134. 
Orycterina 57. 


Orycteropus 61. 
Oryctes 08. 


Osmerus 231. 
Osmia 361. 
Osmoderma 3061 
Osmylus 365. 
Osphromenus 207. 
Ossifraga 138. 
Ostracion 237. 
Ostrea 581. 
Ötaria 49. 
Othius 291. 
Otion 488. 
Otiorhynchus 322. 
Otis 123. 
Otocyon 46. 
Otolicnus 33. 
Otolithus 202. 
Otter 181. 

Otus 116. 
Ovibos 71. 

Ovis 70. 
Oxybeles 217. 
Oxybelidae 355. 
Oxybellis 178, 


Oxycephala 178. 
Oxycera 413. 
Oxygyrus 533 
Oxypoda 233. 
Oxyporus 291. 
Oxyrhina 2. 
Oxyrhopus 179. 
Oxyrhyncha 462. 
Oxyrrhachis 444, 
Oxystomata, 465. 
Oxystomus 236. 
Oxytelus 29. 
Oxytricha 644. 
Oxyuris dll. 
Ozelot 47. 
Ozodura 237. 


Pachybdella 491. 
Pachycephala 484, 
Pachycerus 321. 
Pachychili 225. 
Pachychilus 540, 
Pachydermata 62. 
Pachygaster 413. 
Pachylarthrus 341. 
Pachylasma 490. 
Pachymerus 437, 
Pachyptila 188. 
Pachysoma 35. 
Pachytylus 374. 
Paederus 293. 
Pagellus 204. 
Pagrus 204. 
Pagurus 467. 
Paka 58. 
PaJaemon 464. 
Palaeornis 110. 
Palamedea 125. 
Palinurus 468. 
Dalliladenwurm 511. 
Palmipedia 52. 
Palmyra 496. 
Palpicornia 289. 
Paludicella 614. 
Paludina 539. 
Dampasd : Hafe 58. 
Panagaeus 233, 
Pandalus 469. 
Pandion 113, 
Pandora 592. 
Daneiri 207. 
Panorpa 364. 
Panurgus 360. 
— 158. 
anzerechfen 156. 
anzerfiſch 250 
anzergroppe 200. 
anzerfchleiche 167. 
anzerthier GL. 


Fieber 199. 


ar 356. 
appelihwärmer 391. 
apitkrone 552. 
aradiesvogel 97. 
Paradisea 97. 
Paradoxurus 45. 
Paragus 423. 


‘| Paralcyon 104. 


Paramecium 646. 
Parasita 448. 
Fre e 47. 

arder AT. 
Pareas 177. 
Parnassius 389. 
Parnopes 337. 
Parnus 303. 
Parra 134. 
Parthenope 463. 
Partula 565. 
Parus 92. 
Passaloecus 350. 
Pasites 363. 
Passerini 84. 
Pastor 96. 
Patella 560. 
Patelloidea 560. 
Patrobus 286. 
Pavian 30. 
Pavo 122. 
Pauri 118. 
Pecten 582. 
Pectinaria 499 
Pectunculus 585. 
Pedetes 56. 
Pedicellina 614. 
Pediculati 215. 
Pediculidae 448. 
Pediculus 449. 
Pedimana 75. 
Pedinus 315. 
Peditia 408. 
Pedum 583. 

ogaans 2339. 

e 


P 
tichenwurm 511. 
—8 63. 


Pelagia 622. 
Pelamis 180. 
Pelargidae 127. 
Pelecanus 142. 
Pelecus 227. 
Pelekan 142. 


. X 


Pelias 181. 
Pelidna 1383. 
Pellibranchiata 3%. 
Pelobates 136, 
Pelobius 287. 
Peltis 299. 
Peltogaster 491. 
Delzfintterer 34. 
Ey ler 366. 
elzfreſſer 449. 
Pemphredon 354. 
Penelope 118. 
Peneroplis 654. 
Peneus 469. 
Pennaria 627. 
Pennatula 637. 
Pennella 436. 
Pentacrinus 610. 
Pentacta 603. 
Pentastomum 264 
Pentatoma 435. 
Pentatomidae 435. 
Pentazonia 458. 
Penthetria 411. 
Perameles 76. 
Perca 196. 
Perdix 120. 
P eridinium 648, 
Perilampus 340. 
Perilitus 345. 
Periophthalmus 213, 
Peripatas 501. 
Peristedion 200. 
Peritelus 322. 
Perla 379. 
erlhuhn 121. 
erimufchel 584. 
erImutterfalter 334. 
erlmuttermufcheln 584. 
erlmuttervogel 385, 
Perna 583, 
Pernis 114. 
Peronia 568. 
Peropodes 173. 
Perroquets 110, 
Perruches 110. 
Persona 548. 
pertpectivfänede 556. 
Petalopus 649. 
Petaurus 76. 
Petermännden 198. 
Petricola 591. 
Petrocincla 85. 
Petromyzon 246, 
Petroscirtes 214. 
Pezomachus 349. 
au 122. 
auentranich 126. 
auen|piegel 385 








Tee 216, 

teifente Yo. 
Kin 59. 
eilhörnchen 39. 


—5 549. 


—* 504. 
erdefuß 588. 
erdelaus 432. 
erdemücke 408. 
—— 512. 
n gftvogel 97. 
menu 445. 
3 —— — 
chnepfe 
Phacochoeras 63. 
Phacus 648. 
Phaeogenes 349. 
Phaöton 143. 
Phalacrus 299. 
Phalangista 76. 
Phalangium 259. 
Phalaropus 135. 
Phaleris 145. 
Phallusia 595. 
Pharaosratte 45. 


Pbaryngognathi 219. 


Phascogale 75. 
Phascolarctos 76. 
Phascolomys 77. 
Phascolosoma 506. 
Phasianella 558. 
Phasianus 121. 
Pherusea 500. 
Phialina 646. 
Philanthus 354. 
Philetaerus 95. 
Philine 572. 
Philippia 556. 
Philonexis 526. 
Philonthus 291. 
Philopterus 449. 
Philoscia 476. 
Phimodera 435. 
Phlebenterata 570. 
Phloeocharis 294. 
Phloeonaeus 29%. 
Phoca 48. 
Phocaena 72. 
Phoenicopterus 128. 


Pholas 594. 


Phora 431. 
Phorus 543. 
Phoxinus 226. 
Phratora 331. 
Phreoryctes 502. 
Phronima 473. 
Phryganea 366. 


Phryniscus 186, 
Phrynocephalus 164. 
Phrynosoma 164. 
Phrynus 252. 


Phthirius 449, 
Phyeis 217. 
Phyllidia 573. 
Phyllirboe 571. 
Phyllobius 321. 
Phyllochirota 602. 
Phyllodoce 497. 
Phyllomedusa 185. 
Phyllonotus 554. 
Phyllopneuste 87. 
Phyllopoda 480. 


‘| Phyllorbina 37. 


Phyllosoma 468, 
Phyllostoma 36. 
Phymatodes 327. 
Physa 567. 
Physalia 630. 
Physematium 656. 
Physeter 73. 
Physophora 630. 
Physostomi 222. 
Phytocoris 439. 
Phytophthires 445. 
Pica 98. 
Picidae 108. 
Picumnus 108. 
Picus 108, 
Fa 88. 

terer 500. 
Pieris 389. 
Pileopis 543. 


geimömuf chel 582. 


fäfer 308. 
ilzfliege 420. 
ilzkorallen 655. 
ilzmücke 410. 

Pimelepterus 206. 
Pimeliides 315. 
Pimelodus 223. 
Pimpla 350. 
Pinguin 144. 
Pinicola- 94. 
Pinna 584. 
Pinnipedia 48. 
Pinnotheres 465. 


—— 419. 
Pirena 

Pirol 97. 
Pisces 1%. 
Piscicola 505. 


Pisidium 589. 
Pissodes 322. 
Pithecia 31. 
Pithecus 29. 
Pithys 99. 
Placentalia 17. 
Placostegus 48. 
Placuna 582. 
—— 649 
lagio . 
Plagiostomi 241. 
Plagiotoma 645. 
Plagusia 218. 
Planaria 509. 
Planaxis 541. 
Planipennia 364. 
Planocera 508. 
Planorbis 538. 567. 
Planorbulina 653. 
Platalea 128. 
Platanista 73. 
Platax 206. 
Platemys 153. 
Platessa 218. 
Plattegel 505. 
Plattflügler 364. 
Hattichnan en 178. 
Platurus 1 
Platycarcinus 463, 
Platycephalus 200. 
Platycerus 304. 
Platycnemis 377. 


‚Platydactylus 168. 


Platydema 315. 


| Platygaster 343. 


Platyglossus 220. 
Platypeza 420. 


‚Platypus 325. 


Platyra 410, 
Platyrhina 178. 
Platyrhinus 320. 
Platyrhynchus 101. 
Platyrrhinae 30. 
Platysoma 299. 
Platystacus 224. 
Platysthetus 294. 
Plecotus 38. 
Plectognathi 236. 
Plectrophanes 95. 
Plectroscelis 330. 
Plesiops 199. 
Plethodon 188, 
Pleurobranchaea 572. 
Pleurobranchus 572. 
Pleuronectae 217. 
Pleuronema 646. 
Pleurophrys 649. 
Pleurophyllidia 573. 
Pleurotoma 550. 








Ploa 442. 
Ploas 417, 
Ploceus 95. 
Plöße 226. 
Plotus 142. 
Plumatella 615. 
Plumularia 627. 
Plusia 399. 
Pluteus 600, 
Plyctolophus 109. 
Pneumodermon 575. 
Podactiniaires 632. 
Podarcis 160. 
Podargus 101. 
Podiceps 143, 
Podinema 159, 
Podoa 135. 
Podocoryna 628. 
Podocyrtis 657. 
Podophora 606. 
Podophrya 647. 
Podophthalma 458. 
Podophthalmus 464. 
Podops 435. 
Podostoma 649. 
Podura 381. 
Poecilia 228, 
Poecilopoda 479. 
Pogonias 108. 202. 
ogonius 356. 
7 arflug 46, 

olia 507. 
Polistes 358. 
Pollicipes 488. 
Polyactinia. 633. ' 
Polyartemia 480. 
Polyarthra 521, 
Polycelis 509. 
Polycera 569. 
Polychrus 163. 
Polycladus 509. 
Polyclinum 596. 
Polycyttaria 661. 
Polydesmus 454, 
Polydonta 558. 
Polydrosus 322. 
Polygastrica 639. 
Polymorphina 653. 
Polynemus 1983. 
Polynoe 495. 
Polyodon 241. 
Polyommatus 387. 
Polyophtalmus 503. 
Polypedates 184. 
Polyphemus 482, 
Polyphylla 307, 
Polypi 631. 
FPolyplectron 122. 
Polypterus 240. 


Polypus 526. 
Polystoma 513. 
Polystomella 654. 
Polythalamia 651. 
Polytropa '555. 
Polyxenus 453. 
Polyzonium 454. 
Pomacanthus 206, 
Pomacentrus 221. 
Pomatia 564. 
Pomatias 537. 
Pomatoceros 498, 


| Pomotis 197. , 
Pompilus 355. 


Pontia 389. 
Pontobdella 504, 
Porcellana 467. 
Porcellio 476. 
Porcus 63. 

Porifera 661. 
Porites 636. 
Porizon 351. 
Porphyrio 134. 
Porphyrephora 445 
Porpita 
Poriax 69. 
Portunus 464.  . 
Porzellanfchnede 546. 
Poſthornchen 528. 
Potamides 541. 
Potamophila 539. - 
—— 45. 303. 


rachtkäfer 308. 

rachtmilbe 261. 
Pratincola 86. 
Premnas 221. 
Preya 58. 
Priacanthus 197, 
Priapulus 506. 
Pride 246. 
Prinia 88. 
Priocnemis 355. 
Prionites 104. 
Prionotus 200. 
Prionus 326. ! 
Prionychus 315. 
Pristiophorus 243, 
Pristipoma 203. 
Pristis 242. 
Pristiurus 242. 
Pristonychus 286, 
Proboscidea 62. 
Procellaria 138. 
io 123. 305 

roceſſionsraupe 
—8 ug j 
Procrustes 232. 


Troſchel, Zoologie. 6. Aufl. 


: |Proteus 13 

... | Proto 503, 
: | Protopterus 195. . 
"| Protozoa 639. 
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Proctotretus 164. 
Proctotrupes 343. 
Procyon 42, 
Prognatha 294. 
Pronomaea 293. 
Prorhynchus 507. 
Prorocentrum 649%. 
Prorodon 646. 
Prosimii 32. 
Prosopis 359. 
Prosphyodontes 162. 
Prostoma 509, _ 
Prostomis 300. 
Proteinus 294, 
Proteles 47. 
proteroglypha 179. 


Tr r° 


F] 


Psammechinus 606, |; 
Psammobia 590, . 
Psammodius 305. 


. | Psammophila 352. 


Psanmophis 178. 
Psammosaurus 158. . 
Psaris 1P1. 


:| Pselaphus 295. 


Psen 354. 

Psettus 206. 
Pseudis 185, 
Pseudobdella 505. 
Pseudochlamys 649. 
Pseudochromis 199. 
Pseudoneurxoptera 375. 
Pseudophana 444, 
Pseudopus 167. 
Pseudoscorpii 259. 
Pseudotriton 188. 


‚| Psilocerus 406. 


Psilopus 420. 
Psittacula 110. 
Psittacus 109. 

Psocus 380. 

Psolus 603. 

Psophia 125. 

Psyche 397, 

Psychoda 407. ' 
Psylla 445, \ 
Psylliodes 330. 
Ptenidium 298. 
Ptenoglossa 555. 
Pterocera 543, 
Pterochilus 358. 
Pterocles 119, 
Pterooyanea 140. 
Pterocyclos 538. 
Pterodina 521. un 
Pteroglossus 107. 


44 
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Pteroides 688, 
Pterois 201. 
Pteromalus 341. 
Pteromys 51. 
Pterophorus 4083. 
Pteroplataea 744. 
Pteropoda 574, 
Pteroptochus 99, 
Pteropus 35. - 
Pterostichus 285. 
Pterotrachea 534. 
Pterygura 466. 
Ptilinus 3183. 
Ptilium 2%. 
Ptilocercus 39. 
Ptinus 314. 
Ptychopleurae 166. 
Ptychoptera 409. 
Ptychozoon 165. 
Ptyodactylus 165. 

uffinus 138 
Pulex 433. 
Pulmonata 562. 
Pupa 566. 
Pupilla 566. 
Pupina 538. 
Pupipara 431. 
Puppeniänede 566. 

urpura 5:9. 
Pustularia 547. 
Puter 122. 
Putorius 44. 
Pycnogonum 268, 
Pygocentrus 229. 
Pygolampis 438. 
Pygopristis 229. 
Pygopus 169. 
Pyralidae 401. 
Pyranıis 558. 
Pyrausta 401. 
Pyrazus 541. 
Pyrellia 427. 
Pyrgita 94. 
Pyrgoma 489, 
Pyrochroa 316. 
Pyrosoma 597. 
Pyrrhocorax 3%. 
Pyrrhocoris 437. 
Pyrrhula 94. 
Pythia 566. 
Python 173. 
Pyxis 152. 


Quadrilatera 464. 
Quadrumana 23. 
Quagaa 65. 


Quallenpofypen 619. 


Duappe 217. 
Quedihs 291. 


Duermänler 241. 
Querquedula 140. 


Quingueloculina 652. 


Raapfen 227. 
Rabe 97. 
Rabenkrähe 98. 
Radenvo et 100. 
Racken 104. 
Radiata 599. 
Radiolaria 655. 
Radichläger 289. 
Näderthiere 519. 
naja 244. 

Rallus 134. 
Ramphidia 408, 
Rana 185. 
Ranatra 441. 
Randwanzen 436. 
Ranella 548, 
Ranina 466. 
Ranfenfüper 487. 
Rapacia 75. 
Raphidia 364, 
Raphidozoum 661. 
Raptatores 110. 
Rasores 117. 
Natel 43. 
Ratelus 43. 
Ratte 53. 
Raubbeutler 75. 
Naubfliege 414. 
Raubmöve 137. 
Raubthiere 40, 
Raubvoͤgel 110, 
Rauchſchwalbe 89. 
NRauchbeutler 75. 
Rauchſchwanz 75. 
Naupentödter 425. 
Rebhühner 120. 
Becurvirostra 131. 
Reduvius 438, 
Regalecus 212. 
Regenbremſe 412. 
Regenpfeifer 129. 
Regenwurn 501. 
——— 92. 
Reiher 126. 
Reiherente 141. 
—A 127. 
Reihervogel 126. 
Reisvogel 93. 
Remipes 467. 
Renilla 638. 
Rennmaus 54. 
Renntbier 67. 
Retepora 613. 
Rhabdocoela 509. 
Rhabdogale 44, 


Rhabdoidea 654. 
Rhachiglossa 550 
Rhacnemididae 85. 
Rhagium 326. 
Rhamphastos 107. 
Rhamphomyia 416. 
Rhamphostoma 155. 
Rhaphidococcus 698. 
Rhaphium 420. 
Rhea 123, 
Rhegostoma 538. 
Rbesus 30, 
Rhinaster 40. 


Rhingia 422. 


Rhinobatus 244. 
Rhinoceros 64. 
Rhinodephis 72. 
Rhinolophus 36. 
Rhinomacer 320. 
Rhinophis 175. 
Rhinophrynus 137. 
Rhinopoma 36. 
Rhinoptera 245. 
Rhinosimus 319. 
Rhipidia 408, 


| Rbipidoglossa 556. 


Rhipistomina 263. 
Rhizobius 447. 
Rhizophagus 29. | 
Rhizophysa 630. 
Rhizopoda 650. 
Rhizostoma 621. 
Rhizotrogus 307. 
Rhochmocephalidas 
503 


Rbodeus 226. | 
Rhodophysa 630. | 
Rhombus 218. 
Rhynchaspis 140. 
Rhynchelmis 502. 
Rhynchites 320. 
Rbynchobdella 21l. 
Rhynchocoela 507. 
Rbynchodesmus 
Rhyncholophas 260. 
Rhynchonella 573. 
Rhynchops 136. 
Rhynchota 433. 
Rhynchotus 121. 
Rhyphus 4ll. 


| Rhyssa 851. 


Rhytigaster 346. 
Rhytina 72. 
Rhyzaena 46. 
Ricini 262. 
Riedwurm 372. 
Riemenwurm 518. 


Riejenfä TI. 
——— 


Rleniälen e 174... 
Rieſenvögel 123. 
Rind 71. 
Nindentorallen 636. 
Rindenſchwämme 664. 
Ningdrofjel 86. 
Ringelechſen 169. 
Ningelgand 139. 
Ningelnatter 176. 
Ringeltaube 119, 
Ripiphorus 817. 


Rippenquallen 617. | 


Rissa 137. 

Rissoa 540, 

Ritter 206. 

Robbe 48. 
Robulina 654, . 
Roche 244. - 
Rodentia 50. 
Röhrenmäuler 215. 
Möhrennafen 137. 
Nöhrenpolypen 626. 
Nöhrenquallen 628. . 


Nöhrenwürmer 497. 


Nörqual 74. 
Röthelfalk 113. 
Nöthlinge 86. 


'. 


Nollichlange 174. . 
Rollſchwanzaffe 31. 
Rofendrofjel 97: 
Roſengimpel 94. 
Mofenfäfer 306. :. 
Rossia 527. 
Rotalia 659. 
Rotatoria 519. 
Rotella 558. 
Rothauge 227. 
Rothbart 86. 
Motbdrofiel 85. 
Rothkehlchen 86. 
Rostellaria 544. 
Rotifer 520. 
Rotula 608. 
Nuderfüher 48. 
NRüdenfüher 466. 
Rückenfurcher 220. 
Nüdenkiemer 568. 
Nüdenjchwimmer 442. 


- [Sairis 2%. 


Rückgratsthiere 18, 
Rüfſelmaus 0. 
elpapageten 109. 
Rüfſelquallen 625. 
Rüſſelthiere 62. 
Rüttelfalken 113. 
Rumina 565. 
Rundkrabben 465. 
NRundmäuler 245. 
NRundwürmer 510. 
Runzeljchwirrer 36. 
Rupicola 100. 


= 
SE 


= 


“I Ruticilla 86. 


Saatgans 139. 


- | Saatträbe 97. 


Sabella 499. 


Sabellaria 49. . = 


Saccobranchns 223. 
Saccophorus 53. 


-1 Sacculina 491. 


Sadträger 897. : 
Sacroramphus Ill. 
Sion 28 

e . 
Sägeflöge 422. 


| Sägetaudher 141. 


Saenuris 502. 
Säugtbiere 13. I 
Särlchenſchnecke 563. 


Bagitta 503. °. 


Sahuis 32. 
Sajöu 31. 


Saitenwürmer. 510.. 
Salamander 188. 
Salanganen 102. 
Salar 231. : 
Salarias 214. 
Salicornaria 612. 
Salius 355. 

Salm 230. 

Salmo 230. 

Salpa 599. . 
Salpina 521. 
Salpingus 319. 
Salpiza 118. 
Saltatoria 472. 
Salticas 258. 
Saltigradae 258. 
Sammetente 141. 
Sammetmilbe 260. 
Sammetfichneden 546. 
Sandaal 217. 
Sander 197. 
Sanderling 183. 
Sandgräber 53. 
Sanguisuga 


Sapajou 31. ö 


Sapeorda 38, : 
Sapphirina 484. 
Saprinus 299... - 
Sapromyza 481. .: 
Sapyga 356... - 
Sarcophaga 4297. 
Sarcoptes 269... 
Sardelle 233. 2 
Sargus 203 = 
Sargus 418, . _ 
Sarla 125. 1° 
Saropoda 362... - 
Sarrotrium:.299. ’ 
Sarsia 624... 


Sala 108... .. 
Sattelfliege 413. — 
Saturnia- 94. It. inf? 


Saugwürmer 513. ı ” 
Saumfuß 135: u 


Sauri 154: 7 
Saurophis 157; : : - 
Saurus 2U. or 
Saxicava 590, :.....“ 


Saxicola 86.. 1) 
Scalaria:555. ol 
Scalops 40. ... . 
Scandentiz 76... lıın 
Scansores 10 : : > 
Scaphander 572,. 
Scaphidema 315, . 
Scaphidium 28. . * 
Scaphisomz 298. .: ::, » 


. |Scarabäeus 805. ... : 


Scarabus 566.' oz 
Scardinius 226. 
Scaridium 520. DR 
Scarites 284. _.. \ 
—8 188 1 
cat 2 Dt 
— 206. . 
Scatopse ‚All, . 
Scelio 342. on 
Sceloporus 164, . 
Scelotes 168. . 5 
Scenopinus 423. _ 
Edyabe 370. ur 
Schärrmaus 54. 
Schãttchen 9. 
af. 7O. 

Schafochſe 71. 
Schafwurm 512% 
Schakal 46... . . 
Schalentrebfe 460. 
Schamkrabbe 465. 
Scharbe.142. .... 
Scattenmüde 409. 


’ ı? 


1 Schedenfalter 334. 


Scheerenfchnabel 136... 
Scheibenbäuthe 218.: - 
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chnecke 567. 
en anfcheln 592. 


S U 
oo — 


ch 
rer 159. 
en 8boot 529. 
iffshalter 208. 
8 idtaãfer 329. 
Schildkröten 149. 
Shildlaus 447, 
Schildſchwaͤnze 175. 
ildviper 180. 
Schildwanzen 485. 
e l deofiel 87. 
illerfalter 386. 
ae 225. 
Schizaster 604. 
Schizocera 334. 
Schizoneura 446. 
Schizopoda 470. 
Schizopus 644. 
Schizostomum 509. 
Schizotarsia 451. 
Schizothorax 226. 


Schlammfliege 365. 422. 


Schlammpitzger 225. 
Schlammichnede 567. 
Schlangen 170. 


Schleiche 168. 
Schleichenlurche 189. 
Schleieraffe 29. 
Schleiereulen 116. 
Säleihe 225. 
Sleimfiih 214. 
8 ley 
Sclichmunbfeuate 566. 
linger 173. 
— martöpfe 178. 
Schmalmuſcheln 583. 
Schmalzüngler 550. 
Schmaroper 448. 
Schmerle 225. 
eöhmeiterlinge 382. 
Schmidt 809. 


hm 
Schmudfliege 429. 
Schmuckvogel 100. 


Schnabelfiih 205. 
SE nabel 3. 364. 416. 
Schnabelmilbe 261. 


Schnabelthier 78. 
Schnabelwall 74. 
Schnarrthier 46. 
nauzenmücken 408. 
Sinn 529. 


Schneeammer 95. 
Schneeeule 116. 


Schneefin? 93. 
Sdnerhubn 120. 
Schneidenvogel 107. 
Schneidervogel 88. 
Schnellflie ae 425. 
Schnepel 23 
Schnepfe 132. 
S neo e 216. 
Sau enfliege 416. 
ee 564. 
Schnörfeltorallen 651. 
—— 108. 
Schoberthier 59. 


Soitfe el Pen 
e 218. 


Schrillvoͤgel 98. 


S 
Schroll 197. 
Schrotmäuſe 57. 
Schupp 42. 
— 156. 

I 205. 

Schuppenthier 61. 
el 177. 
wänme 661. 

Scdywärmer 390, 
Shmal 89. 
Schwammmüden 409. 
Schwan 139. 
Schwanzlurche 187. 
S e 92. 


ir ea 
chwein 63. 
See fie 30. 


© — nze 479. 
Scwielenthiere 66. 
Schwimmbentler 75. 
Schwimmer 525. 
Schwimmmaus 54. 
—2 olypen 628. 
wimm —* 557. 
Schwimmvögel 135. 
S wunfd 98 
Sciadepherus 526. 
Sciaena 202. 
Sciara 410. 
Scincus 167. 


walbenjchwanz 388. 


Scint 167. 
Sciocoris 435. 
Sciomyza 431. 
Sciophila 409. 
Scirtes 311. 
Scirtetes 56. 
Sciuromorpha 50. 
Sciurospalacina 53. 
Sciurus 51. 
Sclerodermi 237. 
Sclerostomum 512. 
Scolia 356. 
Scolopax 132. 
Scolopendra 452. 
Scolopsides 203. 
Scolytus 325. 
Scomber 208. 
Scomberesoces 222. 
Scopelus 230. 
Scopus 127. 
Scorpaena 200. 
Scorpio 252. 
Scruparia 613. 
Serupocellaria 612. 
Scurria 560. 
Scutella 605. 
Scutellera 435. 
Scutigera 452. 
Scydmaenus 29. 
Scyllaea 569. 
Scyllarus 468, 
Seyllium 241. 
Scymnus 243. 332. 
Seyphidia 643. 
Scytale 179. 

807 taster 608. 
Beythrope 107. 
tes 201. 
Secarfalpes 331. 
Sedentariae 255. 

Seeadler 112. 
Seeanemone 634. 
Seebär 49. 
Seebarſch 196. 
Seeblaje 630, 
Seeegel 504. 
Seehahn 199. 
Seehaſe 214. 571. 
Seehund 48. 
Geeigel 608. 
Seelöwe 49. 
Seemaid 72. 
Seemönd 49. 
Seenadel 238. 


See erdchen 239. 
——— 








Seerabe 142. 
Seeraupen 495. 
Seerutbe 637. 
ee den 595. 
Seeſchildkröte 151. 
Se] langen 180. 
Seeichwalbe 136. 
Seeſcorpion 200. 
Seefterne 606. 
Seeftichling 201. 
Seettint 231. 
Seetaudyer 143. 
Seeteufel 215. 
Seetulpe 489. 
Seewolf 215. 
Segelquallen 631. 
Segestria 255. 
Seidenaffe 32. 
Seidenfliege 422. 
a 59. 
Seidenſchwanz W. 
Seidentpinner 395. 
Seidenwurm 395. 
Seiranota 188. 
Seitenfaitter 166. 
Geitentiemer 573. 
Seitenfhwimmer 217. 
Sekretair 115. 
Selache 242. 
Selachii 241. 
Bemicassis 547. 
Semnopithecus 29. 
Sepia 527. 
Sepiola 527. 
Sepioteuthis 527. 
Seps 168. 

Sepsis 429. 
Serialaria 614. 
goricomyie 423; 
Seriola 210. 
Serpentes 170. 
Serpula 498. 542. 
Sertan 197. 
Serranus 197. 
Serrasalmo 230. 
Serropalpi 316. 
Sertularia 627. 
Sesia 392. 
Setigera 63. 
Sialis 365. 
Siamang 29. 
Sibinia 324. 
Sichelſchnabel 128. 
Sioyases 214. 


Sida 482. 
Siebenſchläfer 52. 
Sieboldia 189. 
Sigalphus 346. 
Sigaretina 544. 


Sigaretus 545. 
Sigillina 596 
Stiberäffehen 32. 
Silberfaſan 122. 
Stibermönd 399. 
Silberitrich 385. 
Siliquaria 542. 
Silis 311. 

Silpha 295. 
Silphini 295. 
Siphonostoma 500. 
Silurus 223. 
Silusa 293. . 
Simia 29. 
Simonea 262. 
Simplocaria 308. 
Simulia 410, 
Singricaden 443. 
Singdrofſel 5. — 
Singſchwan 139. 
Singvögel 84. 
Sinodendron 304. 
Siphnous 55. 
Siphonaria 573. 
Siphonophora 454. 628, 
Siphonops 1%. 
Siphonosphaera 661. 
Siphonostoma 484. 
Siphonura 341, 
Sipunculus 506. 
Siredon 189, 
Siren 189. 

Sirene 189, 
Sirenen 71. 
Sirenia 71. 
Sirenoidei 195. 
Sirex 336. 
Sisyphus 306. 
Sitophilus 324. 
Sitta 91. 

Sittih 109. 
Strubbe 218. 
Smaris 205. 
Smerinthus 391. 
Sminthurus 381. 
Solarium 556. 
Solaster 607. 
Solea 218. 
Solecurtus 593. 
Solen 593. 
Solenoconchae 561. 
Solenoglypha 181. 
Solenognathus 238. 
Solenophrya 647. 
Solenostoma 239. 
Solidungula 64. 
Solpuga 259. 
Somateria 140. 
Sonnenfiſch 209, 
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Sonnenreiher 126. 
orex 39. ' 
Soroidea 655. 
spalax 55. 
paltnapfjöhnedten 659. 
Spaniopus 341. 
panner 899. 
Sparasion 342. 
Sparoidei 208. 
Spatangus 60%. 
Spathius 847. 
Spatularia 241. 
aha e 9%. 
Specht 108. 
Spedhtlein 108. 
Spechtmeife 91. - 
Speckkäfer 302. 
Spelerpes 188. 
perber 114. 
Sperbereule 115. 
Sperbergrasmüde 87. 
Spercheus 2%. 
perlingdvögel 84. 
Spermestes 93. 
Spermophilus 51. 
Sphaeridiur: 2%. 
Sphaerium 589. 
Sphaerocera 431. 
Sphaeroderma 330, 
Sphaerodiota 289. 
Sphaeroidina 652. 


Ed 


'Sphaeroma -477. 


Sphaerophrya 647. 
Sphaerotherium 453. 
Sphaerozoum 661. 
Sphagebranchus 235. 
Sphargis 151. 
Sphegina 423, 
Spheniscus 146. 
Sphex 3583. 
Sphigurus 57. 
Sphinx 391. 
Sphodrus 286. 
Sphyraena 199. 
8 * 995 

piegellarpfen 225. 
Spiebente 140. 
Spilomena 355. 
Spinax 243. 

pindel 553. 
Spindelichneden 553. 
Spinnen 253. 
Spinnenfiſch 218. 
Spinnenkopf 554. 
Spinner 394. 
Spio 497. 
Spirialis 574. 
Spirobranchus 207. 
Spirochona 644. 


Spiroloculina 65%. 
Spirorbis 498. _ 
Spirostomuna 645. 
Spirula 528, 
Spisnla 592, 


Eprengiel 874. 
elfuß 450. 


Etaaramfel 97. 
Stachelbauch 237. 
Stachelfloſſer 196. 
Stachelfüßer 479, 
ae 57. 


Staphylinus 290, 
Staublaud 380. 
Stauridiun 627. 
Steatornis 101. 
Etedhfliege 418, 
Stechmilbe 261. 
Stedmuſchel 584. 
Steenstrupia 624, 
Steganopodes 142. 
Stegostoma 249. 
GSteinadler 112. 
Steinbod 70. 
Steinbohbrer: 594. 
Steinbutt 218. . 
Steindattel 588, 


- | Stein 


Stigmu 


Steindrofieln 85. 
Steinbühner 120. 
räbe 98. 
Steinmarder 44. 
Steinmerle 85. 
Eteinpider 86. 200, 
Steinpitzger 225. 


-| Steinpolypen 634. 


Steinſauger 218. 
Steinſchmätzer 86. 
Steinwälzer 130. 
Steißfußz 143. 
Steighühner 120, 
Steißthier 58. 
Stelis 361. 
Stellio 163, 
Stelzengeier 115. 
Stenocephala 178, 
Stenocephalus 437. 
Stenodactylus 169. 
Stenogyra 565. 
Stenolophus 236, 
Stenops 33. 
Stenorhynchus 468. 
Stenostoma 173. 
Stentor 645. 
Stenus 293. 
Stephanoceros 520. 
Steppenhuhn 119. 
GSterlett 240. . 
Sterna 136. 
Sternarchus 234. 
Sternaspis 506. 
Sterntorallen 635. 
Sternjeber 198. 
Sternopygus 234. 
Sternotherus 153. 
Stethoiulis 220. 
Stichling 201. 
Stichochaeta 644. 
Stiegliß 94. 
Stielhornfliege 421. 
Stiletfli 419 

tiletfliege 419. 
Stilicus 893. 
Stinkdachs 43. 
Stinkthier 43. 
Stint 231. 
Stipula 627. 

to . 
Stöder 210. 
Stör 240. 
Stomatopoda 470. 
Stomis 286. 
Stomoxys 418. 
Story 127. 
St. Petersvogel 138, 
Strahlenfliege 411. 


Strahlrhizopoden 655. 
EStrahlthiere 59. 
Stramonita 559. 
Strandläufer 19. 
Strandreuter 18. 
Strandfchneden 540. 
Strangalia 326. 
Stratiomys 413, 
Etrauß 123. 
Streber 196. 
Stredfuß 407. 
Streithahn 132. 
Streitichnepfen 132, 
Gtreitwanzen 438. 
Strepsilas 130. 
Strepsiptera 366. 
Streptaxis 566. 
Strigidae 115, 
Strisores 98. 
Stromateus 209. 
Strombidium 641. 


— —2 416, 


Struntmöne 137, 
Struthio 123. 
Stubenfliege 428. 
Stummelaffe 29. 
Etummelfüßer 17. 
Etumpfmujchel 590. 
Sturmmönve 137. 
Sturmtaucdher 138. 
Sturmvogel 138. 
Sturnus 96. 
Stutzkäfer 298. 
Stylaria 503. 
Stylaster 635. 
Stylochus 508. 
Stylonychia 644. 
Stylops 367. 

‘I Suberites 669. 
Succinea 566. 
Suctoria 490. 
Sudis 233. 

Sula 143. 


Sumpfrobrfänger 81. 
Eumpfichnede 539. 
Sumpfweihe 115. 
Sunius 293: 
Surikate 46. 
'Surnia 115. 

| Sus 63. 

Suſuk 73. 
Bybistroma 421. 





Sycon 668. 
Sycotypus 549. 
Byllis 497. 
Sylvia 87, 
Symbranchus 235. 
Symplecta 408. 
Synanceia 201. 
Synancidium 201. 
Synapta 602. 
Synaptus 310. 
Syncalypta 303. 
Syochaeta 521. 
Syncoryna 627. 
Syncraterea 176. 
Syncrypta 649, 
Syndactylina 76, 
Synergus 338. 
Synetheres 57. 
Syngnathus 238, 
Synhydra 628. 
Synoicum 596. 
Synotus 38, 
Syrnium 116. 
Syromastes 436. 
Syrphus 422. 
Syrrhaptes 119, 
Systropha 360. 


Tabanus 419. 
Tachea 564. 
Tachina 425. 
Tachinus 292. 
Tachydromia 415. 
Tachydromus 129, 
Tachyglossus 78, 
Tachyporus 292. 
Tachypetes 142, 
Tachytes 353. 
Tadorna 140. 
Taenia 517. 
Taenioglossa 556. 
Taenioidei 212. 
Taeniopteryx 379. 
Taeniura 245. 


Zäubchenfchneden 552. 


Tafelente 141. 
Tageulen 115. 
Tagfalter 384. 


Tagpfauenauge 385. 


QTagraubvögel 111. 
Tagichläfer 101. 


Tagichmetterlinge 384. 


Taguan 51. 
Sajafi 63, 
Tatra 43. 
Talpa 40. 
Tamias gr 
ansgra 92. 
Tangara 92. 


"I Tangfchnellen 238. 


Zanred 39. 
Tantalus 128. 
Tanygnathus 292. 
Tanypus 407. 
Zanzfliege 416. 
Tapes 591. . 
Tapbozous 87. 
Taphria 286. 
Tapir 64. 
Tapirus 64. 
Zaranteln 252. 
Tardigrada 268. 
Zarier 83. 
Tarsipes 76. 
Tarsius 33, 
Taſchenkrebs 463. 
Taſchenmäuſe 53. 


Taſchenm iege 418. 
za zypefferfi es 


Taubenfalk 113. 
Taucher 143. 
Tauchergans 141. 
Tauſendfüßer 450. 
Tectura 560. 
Tectus 540. 
—— 256. 
Teichforelle 231. 
Teichmuſchel 586. 
Teichrohrſänger 87. 


Teichwaſſerlaͤufer 132. 


Teius 159. 
Zejnelbehfen 158. 
Zelagou 43. 
Teleas 342. 
Teleostei 195. 
Telephoridae 311. 
Telescopium 541. 
Telethusae 500. 
Tellina 590. 
Zellmufchel 590. 
Temera 244, 
Tendrad 39. 
Tenebrio 315. 
Tenthredo 834, 
Teras 338. 
Terebella 500. 
Terebra 550. 
Terebratella 577. 
Terebratula 577. 
Terebratalina 577. 
Teredo 594. 
Tergipes 570. 
Termes 379. 
Termiten 879. 
Terricolae 501. 
Testacella 563, 
Testudo 151. 
Tetanocera 430, 
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Tetanops 481. 
Tethya 664. 
Tethydeae 595. 
Tetrabranchiata 528. 
Tetracerus 69. 
Tetraclita 489, 
Tetragonopterus 229. 
Tetragonurus 
Tetramitus 649. 
Tetraneura 446. 
Tetrao 119. 
Tetrapneumones 254. 
Tetrapyle 660. 
Tetrax 125. 
Tetrodon 237. 
Tettix 375. 

Tetyra 435. 
Teufelsklaue 544. 
Teuthyes 211. 
Textularia 653. 
Thalassema 506. 
Thalassianthus 634. 
Thalassicolla 656. 
Thalassidroma 138. 
Thalassina 468. 
Tbalassoplanota 656. 
Thaliadae 598. 
Thamnophilus 99. 
Thaumalea 122. 
Thaumantias 625. 
Thecidea 577. 
Thelyphonus 252. 
Thereva 419. 
Theridium 256. 
Theropithecus 30. 
Thetis 569. 
Thiermilben 261. 
Thierlaus 449. 
Thiosmus 438. 
Thomisus 257. 
Thorictis 158. 
Tbresciornis 128. 
Thrips 380. 
Throscidae 302, 
Throscus 803. 
Thunfiich 208, 
Thurmfalk 118. 

T chnede 541. 
chwalbe 102. 
Thylacinus 75. 
Thylacites 821. 
Thymallus 231. 
Thynnus 208, 
Thyreocoris 435. 
Thyrsites 211. 
Thysanopoda 471. 
Thysanoptera 380, 
Thysanoteuthis 528. 
Tbysanozoon 508, 
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Thysanura 381. 
Tichodroma 91. 
Tichogonia 587. 
Tiedemannia 575. 


Zinamu 121. 
Tinca 225. 

Tinea 402. 

Tingis 440. 
Tinnunculus 113, 
Tintinnus 645. 
Tiphia 356. 
Tipula 408. 
Tityra 101. 
Todtengräber 296. 
Todtentäfer 315. 
Todtenko 391. 
Todus 101. 
Tölpel 143. 
Tolypeutes 61, 
Tomomys 53. 
Tomopteris 500. 
Tonne 548, 
Topaza 102. 
Tordalt 144. 
Torpedo 244. 
Torquilla 566. 
Tortrix 175. 402. 
Torymus 340. 
Totanus 131. 
Toxoglossa 549. 
Toxopneustes 606, 
Toxotes 206. 
Trachearia 258. 


Tracheen-Arachniden 258. 


Tracheliastes 486. 
Trachelius 646. 


Trachelophyllum 646. 


Tracheophones 98, 
Trachinus 198, 
Trachynotus 352. 
Trashypelmus 121. 
Trachyploeus 322. 
Trachypterus 212. 
Trachurus 210. 
Trachys 309. 
Tragelaphus 69. 
Tragophloeus 294. 
Tragulus 63. 69. 
Trapelus 163. 
Trappe 125. 
Zrauerenten 141. 
Trauermantel 385. 
Trauermüde 410. 
Trauerfchweber 417. 
Trauervogel 108. 
Trechus 286. 


Tremacephalidae 507. 


Trematoda 512. 
Trematodiscus 660. 
Tremoctopus 526. 


Triacanthus 238. 
Triaenophorus 518. 
Trichaster 609. 
Trichechus 49. 
Trichina 511. 
Trichiurus 211. 
Trichius 306. 
Trichocephalus 511. 
Trichocera 409, 
Trichodectes 449. 
Trichodes 313 
Trichodina 644- 
Trichodinopsis 644, 
Trichodisceus 649. 
Trichophrya 647. 
Trichoptera 366. 
Trichopteryx 297. 
Trichopus 646. 
Tridacna 588. 
Trigla 199. 
Triglyphodon 179. 
Trigona 462. 
Trigonella 592. 
Trigonia 585. 


Trigonocephalus 182. 


Triloculina 652. 
Trinema 649. 
Tringa 132, 
Trinodes 302. 
Trionyx 153. 
Trioxys 345. 
Triphaena 398. 
Triphylius 301. 
Triplax 301. 
Tripterygion 214. 
Tripylus 604. 
Tristoma 513. 
Tritomegas 189. 
Triton 188. 
Tritonia 569. 
Tritonium 548. 
Tritonshorn 548. 
Trixa 426. 
Trixacus 303, 
Trochatella 557. 
Trochilidae 102. 
Trochita 542. 
Trodhiten 611. 
Trochus 543. 
Troctes 380. 
Troglodytes 88. 
Trogmuſchel 591. 
Trogon 108. 
Trogonophis 169. 
Trogosita 299. 


Trombidium 260. 
Teompetenftich 216. 
Trompetenvogel 125. 
Trophon 554. 
Tropidolepis 164, 
Tropidonotus 176, 
Tropidurus 164. 
Tropituogel 143. 


Trup . 
Truthahn 122. 
Trygon 244. 
Trygonoptera 245. 
Trypemonas 648. 
Trypeta 429. 
Tryphon 350. 
Trypoxylon 354. 
Tubieinella 4%. 
Tubicolae 497, 
Tubicolaria 520. 
Tubifex 502. 
Tubinares 137. 
Tubipora 636. 
Tubitelae 255. 
Tubularia 627. 
Tubulibranchia 542. 
Tubulipora 613. 
Tudicla 553. 
Tukan 107. 
Tunicata 594. 
Tupaja 39. 
Turbellaria 507. 
Turbinella 553. 
Turbinoida 653. 
Turbinolidae 634. 
Tarbo 558. 
Turdus 85. 
Turluru 465. 
Turris 550. 
Turritella 541. 
Zurteltäubchen 119. 
Turtur 119. 
Tychius 324. 
Tychus 295. 
Tylopoda 66. 
Tympanotomus Al. 
Typhaea 301. 
Typhis 554. 
Typhlichthys 233. 
Typhline 168. 
Typhlolepta 508. 
Typhloplana 509. 
Typhlops 173. 
Tyrannus 101. 
Tyrus 294. 


Udonelia 513. 
Uferfchwalbe 89. 








Ubu 116. 

Ulidia 431. 
Uloma 315. 
Ulula 116. 
Umbellaria 638. 
Umberfifche 202. 
Umbervogel 127. 
Umbra 231. 
Umbrella 573. 
Umbrina 202. 


Ungleichaähner 173. 
a 


Ungko 
Unio 586. 
Unipeltata 471. 
Unke 186. 
Unterzähner 173. 
Upeneoides 205. 
Upeneus 205. 
Uperodon 186. 
pupa 108. 
Uranoscopus 198, 
Uraptera 244. 
Urax 118. 
Uria 144. 


Urocentrum 644. 
Uroceridae 335. 
Urolophus 245. 
Uromastix 163. 
Uron 43. 
Uropeltis 175. 
Uropterygius 235. 
Urotricha 646. 
Ursus 42. 
Nrtbiere 639. 
Urubu 111. 
Uvellida 653. 
Uvigerina 653. 


Vagabundae 257. 
Vaginicola 644. 
Vaginulina 655. 
Vaginulus 562. 
Vaigus 307. 
Valkeria 614. 
Vallonia 565. 
Valvata 539. 
Vampirus 36. 
Bampyr 35. 
Vanellus 130. 
Vanessa 385. 
Vasum 553. 
Velella 631. 
Velutina 546. 
Venerupis 591. 
Venus 591. 
Venusgürtel 618. 
Benuöherz 589. 


Benuömufchel 591. 
Verania 528. 
Veretillum 638. 
Vermes 491. 
Vermetus 542. 
Vermilia 498. 
Vermilingues 160. 
Vertagus 541. 
Vertebralina 654. 
Vertebrata 13. 
Vertigo 566. 
Vesicularia 614. 
Vespa 357. 
Vespertilio 37. 
Vesperugo 31. 
Vibex 540. 
Viehbremſe 412. 
Vielfraß 44. 
Vielfraßſchnecke 565. 
Vielhufer 62. 
Vierauge 228. 
Bieredtrabben 464. 
Aue haus 28, °: 
Vierkiemer 528. 
Vierlunger 254. 
Vioa 665. 

Viper 181. 

Vipera 181. 
Virgularia 637. 
Viscache 58. 
Vitrina 564. 
Viverra 45, 

Dögel 78. 
Bogelipinne 255. 
Volitantia 33. 
Bollhäring 232. 
Volucella 422, _ 
Voluta 552. 
Volva 544. 
Volvaria 552. 
Volvox 649. 
Vortex 509. 
Vorticella 643. 
Vulsella 583. 
Vultor 111. 


Wachtel 120. 
Wa Kein 121. 
MWachtellönig 134. 
Wadeſchwalbe 129. 
MWadvögel 124. 
Maffenfliege 413. 
Walddrofſeln 85. 
Waldheimia 577. 
ab ul 119. 
Waldkauz 116. 
Waldmaus 53. 
Waldmenſch 29. 
Waldohreule 116. 
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Waldſchnepfe 182. 

— 7— 39. 

Walker 307. 

Walle 72. 

Wallfiſch 73. 

Wall | laus 474. 
pode 490. 

Wallroß 49. 

Walzenſchlange 175. 


een 18. 


Manderheufchrede 374. 
Manderratte 53. 
Wandler 473. 
Wanzen 434. 
Warneidechfe 158. 
Warzenſchwein 63. 
Maichbär 42. 
Waſſeramſel 85. 
Mafteraffel 475. 
Waſſerfloh 482. 
Waſſerfroſch 185. 
Waſſerhühner 134. 
Waflerjungfer 377. 
zaſſerkalb 510, 
Waſſerkröte 136. 
Waſſerläufer 181. 440. 
Mallermaulwurf 40. 
Waſſermaus 57. 
Maflermilben 260. 
Waſſermolch 188. 
Nalternatter 176, 
Waſſernymphe 377. 
Waſſerpieper 88. 
Waſſerralle 134. 
Waſſerſchlinger 174. 
Waſſerſchwein 58. 
Maflericorpionwanzen 
441 


Waſſerſpitzmaus 39. 
MWafleritelzen 128. 
Waſſertreter 133. 
Wa —— 441. 
Waſſerwühlmaus 54. 
Weberbock 328. 
Webervögel 95. 
Webeſpinnen 255. 
Wedelſchwanz 502. 
Wehrvogel 125. 
Weichthiere 522. 
Weidenbohrer 394. 
Weidenſänger 87. 
Weidenzeiſig 87. 
Weiderich 87. 
Sale 114. 
Meihermilbe 260. 
Meinbergsfchnede 564. 
Weindroffel 85. 
Meisheitszähner 177. 
Weißfiſch 226. 


Weißkehlchen 87. 
Mei ling 389. 
Wels 223. 
Wendehals 108. 
MWendeltreppe 555. 
Mendezeher 105. 
Mespen 357, 
Mespenbuffart 114. 
Wetterfiſch 225. 
Wickelbär 41. 
Midelichlange 175. 
Wiedehopf 103. 
Miederkäuer 65. 
Wieſel 44. 

an jenfnarre 134, 
Mielenmüde 408. 
Wiefenpieper 88. 
Willsia 624. 
Wimperthiere 643, 
Mindelichnede 566. 


Windenfhwärmer 391. 


Winſelaffe 31. 
Minterente 141. 
Minterflorfliege 364. 
MWintermüde 409. 
Mirbellofe 248, 
Wittling 216. 
il 4b. 

W al vmithjäwärmer 
Molfsipinnen 258. 
Mollaffe 31. _ 
Wollmaus 58. 
Wollſchweber 417. 
Mombat 77. 
Wüchuchol 10. 
Wühlmaus 54. 
Würger 90. 
Würmer 491. 
Wurmröhre 498. 
Wurmſchlangen 172. 
Wurmſchnecke 542. 
anurmaüngler 160. 
Wurzelfüßer 650. 
Wurzelmäufer 621. 


Kantbo 463, 
Xantholinus 291. 
Xenia 638. 
Xenina 638. 
Xenophora 543. 
Xenopus 187, 
ÄXenos 368. 
Xiphacantha 659. 
Xiphias 211. 
Xipbidium 873, 
Xipholena 100, 
Xiphorhynchus 100, 
Xiphosoma 174. 
Xiphostoma 229. 
Xiphosuara 479, 
Xiphydria 336. 
Xyela 335. 
Xyletinus 313. 
Xylophagus 412. 
Xylophilus 317. 
Xylota 422. 
Xyrichthys 220. 


Ya 71. 
ponomeuta 402. 
Yunx 108. 
Zabrus 286. 
Zärthe 227. 
Zahnkarpfen 228. 
Zahnfümmerer 76. 
Zahnlüder 59. 
Zamensis 177. 
Zaria 541. 
Zauntönig 92, 
Senf pfer 88. 


Zeifig 94. 
Zerene 400. 
Zeugophora 329. 
Zeus 209. 
Zibethlape 45. 
Zibethmaus 54. 


2 thier 45. 
ibethziege 70. 
Ziege 69. 227. 
Ziegenmelter 101. 
iemer 85. 
Ziermilbe 260. 
Yiernafe 36. 
Zieſel 51. 
Zingel 197. 
Zitteraal 234 
Zitterroche 244. 
Zitterweld 224. 
Zoanthus 634. 
Zoarces 214. 
Zobel 44. 
Zodion- #18. 
Zonites 564. 
Zonitis 318, 
Zonurus 166. 
Zoophyta 599. 
Zoothamnium 649. 
Zootoca 160. 


Zua . 
Zuckergaſt 381. 
Zuckmücke 406. 
Züngler 61. 
Zünsler 401. 


Zunge 218. 


Zygaena 393. 


. |Zygnis 168. 


Zweiflügler 409. 
Zweihänder 18. 
Zweibufer 69. 
Zweitiemer 525. 
wellunger 253. 
Swergenlen 116. 
Zwergkauz 116. 
Zwergmaft 33. 


: | 3mwergobrenle 116. 


Zwergpapageien 110. 
Sinerg pitzmiaus 3. 
Zwergtrappe 126. 
Zwergwall 74. 
Zwitterfchneden 561. 





In der C. &. Lüderis’hen Berlagsbuhhandlung, A. Chariſius in Berlin, 
Schönebergerftr. 7, erfchten ferner: 


Derger, Ferd. (Be, Handbuch zum Gebraudy für dad anatomifche Studium 
des menſchlichen Röry ers, befonders für bildende Künitler und Dilettanten 
der Kunſt. Nebſt 10 Kupfer: und 2 Steindrudtafeln. Fol. Neue Ausgabe. 2 Thlr. 


von Boguslawski, Dr. G., die Kometen und ihre Bedeutung als Weltkörper. 
- DD ei Refultaten ber neuelten wifjenfchaftlichen Forſchungen Be 
argeftellt.. - 2 2er enen 


Gedenkbuch für das Leben. Der Frinnerung an wichtige Erei fr des oma, 
lebend gewidmet. Mit 1 Stahlitich von Degas und 8 ein Zeichnun en 
von Adolf Menzel. Neue Ausgabe. 1861 leg. gebunden mit Gold: 
Schnitt und mit Schreibpapier duchhichoflen. - -. »...... Thir. 15 Sar. 


Jacobi, 3. 8. (Prof. in Halle), die Firchliche vebre von der —8 und heiligen 
Schrift in ihrer Entwidelung dargeftellt. 1. Abth. (1 Thlr.) Jetzt nur 20 Sgr. 


— — Lehrbuch der Kirchengefchichte. 1. Theil... .. 2.2... 1 Thlr. 15 Sr. 
Klöden, © A. v. (Prof. Dr.), Abeiß der Geographie. Dritte neu bearbeitete 
Auflage. x und 432 Seiten. 1861. 2 onen. 1 Thlr. 6 Sgr. 


— — Geographiſcher Keitfaden für Elementarklaffen. 1363. . . . . 8 Ser. 
Klöden, K. F. v., die Mark a, au: Die unter Katfer Karl IV. sie zu ihrem 


— — über die Gatitehung, das ker und die frübejte Gef Site der Städte 
Berlin und Kölln. Ein Beitrag zur Geſchichte der Sermanilirung flavifcher 
Gegenden. Mit Karte und Plänen... .'. . Statt ?Thfr. jept nur 1 Thlr. 


Ledebur, 2. v., Streifzüge dı durch die Felder des Königl. Preuß. Wappend. Mit 
I in Sarben gebrudte afel... .... . .. 1Thlr. 


Müller, F. (Profeſſor an der Univerſität zu Berlin), über den Organismus und 
den Entwidelun ngeaang ber politijchen Idee im Alterthum oder Die alte 
Geſchichte vom Standpunkte der Philofophie. . . Statt 2 Thlr. jet nur 1 Thlr. 

Müller, H., Liederſammlung für Schulen und zum Privatgebrauch. 1. Heft 
enthaltend ein- und zweiftimmige Lieder. Dritte Auflage . -.. . 7% Sgr. 

— — 2. Heft enthaltend dreiftimmige Lieder und Choräle. Zweite Auflage. 7% Sgr. 

Prufſia. Eine Sammlung dreiftimmiger Lieber vaterländifchen und ver- 

_ mifchten Inhalte für höhere Bürgerſchulen. 4 Hefte... . 2... a 11% Sgr. 


— — bie gebräuchlichiten evangelifchen Kirchen: Melodien, zwei: und dreiſtimmi er “ 


feßt, zum Gebrauch für Seminarten, Bürger: und Volkoſchulen ꝛc. 7% © 


Rammelsberg, C. F. (Professor Dr.), Leitfaden für die qualitative che- 
mische Analyse, mit besonderer Rücksicht auf Heinrich Rose’s aus- 
führliches Handbuch der analytischen Chemie für Anfänger bearbeitet. 
Vierte Auflage. 1860... 2.222 222er « 22, Sgr. 

— — Leitfaden für die quantitative chemische Analyse besonders der 
Mineralien und „Hüttenprodukte durch Beispiele erläutert. 2. umgearbeitete 
Auflage. 1863. . 2220 0er ren 2 Thir. 

— — Lehrbuch der chemischen Metallurgie . .. . .. 2 22... 2 Thlr. 


— — Lehrbuch der Stöchiometrie. Statt 2 Thlr. jetzt nur 1 Thir. 10 Sgr. 


Reymond, W. (Professor), Etudes sur la Litterature du Se sond En ire 
— depuis le Coup d'Etat du deux Decembre. 1861... . hir. 


Ruthe, 3. F., Flora der Mark ART und der —S Mit 


2 lith. Ta Ki A. u. d. T.: Verſuch einer Naturgeichichte der Mark Brandenburg 
und der Niederlauſitz. Pflanzen, Zweite Aufl. Statt 2 Thlr. jet nur 1 Thlr. 


Buchdruckerei von Buftav Lange in Berlin, Griebrichäftraße 103. 

















